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Des

Herrn Baron Karl Degeer
Königlichen Hofmarſchalls;z

‘Kommandeursund Großkreuzdes KöniglichenOrdens von Waſa z Rittersdes Nordfkernordens5

Micrgliedesder Akademie und der KöniglichenGeſellſchaftder WiſſenſchafteninSchtvedenr

Korreſpondentensder KöniglichenAkademie der Wiſſenſchaften
zu Paris, 2c. 2c.
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Nürnberg,

bey Gabriel Nicolaus Raſpe, 1 778.
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Yorrede des Ueberſeters.

WS 9 Unangenehmes mir geweſeniſ, daß die Ueberſezung‘des
D DegeeriſchenFnſektenwerkes,bisherdur< verſchiedeueHinder-

niße des erſtenVerlegersiſ verzögertworden ; o großiſt
jehtmein Vergnügen, daß ih dem Publikumnunmehroden ununterbro-

chenenFortzangderſelbenin dem Verlageder NaſpiſchenHandlungzn
Nurnbergankündizenkann. Es erſcheinetje6odererteTheilvom zweeten
Bande, mit 15 Kupfertafeln, und Regiſter,den der Verfaſſerſelbſtim
Original,wegen ſeinerStärke,in zween Bände abgeſezethat. Das erſte
Quartal dieſesTheileswar das letzte,welchesder alte Berlegergeliefert
hatte; eineArt von Abtheilung,womit ih ſelbſtnie re<t zufriedenge-
weſen bin; der je6igehat aber die Verfügunggetroffen,künftigdieTheile
nichtmehr Quarctalweiſeherauszugebenz ſondernjedenTheilganz und voll-

Aſtâudigzu liefern.Fn dem gegenwärtigenfindenmeine Leſerdie Geſchichte
der Tagfalter,der Sphinxe, und Nachtfalter,nach den beſondernEíin-
theilunzendes Verfaſſers, wobey er aufmehr als einenKarakter, näms-
lih aufdie Fühlhörner,und den Flügelſtand,vorzüglichauf den lesternz
beyeinigenaber au< aufden Nücfenkamm,u. ſ.w. geſchenhat. Dieſer
Theilſ{lieſſetſichmit der Geſchichteder einheimiſchenPhrygansen,oder
Fruhlingöfliegen.Kenner und Liebhaberwerden abermal theilswichtige
und neue, theilsartigeund vergnügendeBeobachtungenfinden.Beſon-
dersfinddie ſe<serſtenNeden über die Inſektenre<htdazueingerichtet,
überdieganze GeſchichtedexſelbencinvoUſtändigesLichtauszubreiten,die
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IV Vorrede des Ueberſeßzers.

ih daheraller,welcheſichüberhauptvon der Oekonomie der Fnſekten..
unterrichten, und ſih mit einerallgemeinenKenntnißbegnügenwollen,
nichtgenug empfehlenfann. Meine Anmerkungenſindin gleichenAbſich-
ten, wie beydem erſtenTheilebeygefüget: theilsdie neueſtenund wich-

tigſtenSchriftſtelleranzuführen; theilsdieLückenmancherGeſchichteaus-

zufüllen5 theilsdas Ganze durchdie neueſtenBeobachtungen, auchwohl
hin und wieder dur<h eigeneErfahrungen, zu berichtigen.Ob ichdieſe
Abſichtenallenthalbenglü>licherreihethabe, überlaſſeih dem Urtheile
der Kenner.

Der HerrProfeſſorBergſträßerzu Hanau hat in den Frankfurthi-
ſchengclehrtenZeitungen,1777, Num. 29, 309,Pag. 225. einigeUeber-
ſezungéfehlerdeserſtenTheilesangezeiget,wofürichihmöffentlichund auf-
richtigdanke. Daß ichhieruichtheuchle,willih dadurchbeweiſen, daß
“ih mi< künftigdeſtoſorgfältigerbemühenwerde, dergleichenFehlerzu
vermeiven. Man. wird mit ſeinemVerfaſſerimmer bekannter,und lernt

daherin der FolgeſeineTerminologieniht nur beſſerverſtehen,ſondern
auch richtigerausdrüfen. Das Allongéhatteih bisherimmer läuglicht
gegeben.Ich hateaber gefunden,daß es nah den Umſtändenzuweilen:
langgeſtre>ty zuweilenaber auchlänglihtoval heiſſenmuß. Corcelet

hatteih mit Röſelimmer durchHalskragenUberſest.Da diesaber

dem HerrnProfeſſorBergräßernichtgefallen; ſowerd"i< künftigdas
rezipicteWort + Bruſtſczudbehalten, welchesder Verfaſſeraber wieder

beyeinigen-Larvenund Puppen von dem Bruſtſiü>k(piécede poitrine)
unterſcheidet.

Was dieKupferbetrift;ſohatteichgeſagt+ der Verlegerhabeallen
Fleißdabey angewendet.Herr ProfeſſorBergſträßerfrägt+ ob dies

blos von der Richtigkeitder Kopie zu verſtehenſey? Wie anders? Da

ih beyden DegeeriſchenKupiernſelbſtkeineVerbeſſerunganbringenkön-
nen , noh wollen , indem ih vorauLczenmuſte+ ex habedie Abbildungen
allemal ſo geliefert,wie er ſieacchen,und im Textbeſchriebenhabe.Im
Weſentlichenkonnte ih alſoni&ts verbeſſern,und im Außerweſentlichen
hâttecò beyAbänderungenleihtVerwirrungengebenmögen.

In dem erſtenQuartal , noh aus dem MüllerſchenVerlageînd eis
nigeVerbeſſerungenanzuzeigen.

Seite



Vorrede des Ueberſeters. Vv

- Seite.44 'inder Note hatteih nochgezweifelt+ ob ſih-einigeRau-
penartenunter einanderſelberfräſſen; alleinnahmaligeErfahrungen,
und beſondersdie Zeugnißeder Verfaſſerdes ſyſtematiſchenVerzeichnißes
des Schmetterlingeder Wiener Gegend,habendieſeZweifelvöliggeho-
ben, indem ſieſogaraus ſolchenſichſelbſtfreſſendenRaupen eineeigene
Klaſſegemacht,und ſieLarvas’ Larvicidas p. $7.-genennethaben.

Seite 65. Z. 8, 9, 10. ſcheintder Verſtanddunkelzu ſeyn+:man
leſeaber Z. 9. ſtatt,da ſieno< — da dieſelesternno — nämlich
&Snſeften.

Einigeandere Drucffehler, die den Sinn nichtverdunkeln, wird
der aufmerkſameLeſervon ſelbſtverbeſſernkönnen.

Dru und Papierin dem neuen Verlage, wird den Leſervergnü-
gen , und bey den Kupfernwird man den angewandtenFleißund Ge-

nauigkeitnichtleihtverkennen. Ein Regiſterkonntedieſer-Theilnicht
wohl entbehren.

Es wúrde zu ſpätſeyn, den am ſiebentenMärz dieſesFahres ers

folgtenTodesfallunſreswürdigenVerfaſſershieranzuzeigen.Fndeſſen
hat-die‘Natur in dieſemJahre mehr, als einen Lieblingund Prieſterihrer
Wunder ¿+ einenHaller,Lintie,Degeer,Zückert,Martiniund Wagler,
verloren Ich habeaber die Hofnung: daß unſerVerfaſſerſeinſ{<önes
Werk nochvor ſeinemTode geendigethabe, indem nah dem Linneiſchen
Plan aus der legtenKlaſſeder Aprerorumnur noc<einigeGeſchlechter
zu beſchreibenwaren.

Da in dem Originalmeines Verfaſſersdas großeMerianiſcheIn-
ſeftenwerkoftangeführetwird ; ſo hab?ih beydieſerGelegenheitetwas
zur Geſchichtedieſesſeltenenund immer no< zu ſchaßendenBuches beys
bringenwollen. Fchhabevor einigerZeitdas Glü gehaktbeydeTheile
deſſelben,ſowohlvon den Europäiſchenals SurinamiſchenJuſekten,aus ei-
ner Auktion in Braunſchweigfureinen ſehrcivilenPreiszu erſtehen,und

glaube, an beydenrichtigeund voUſtändigeExemplareerhaltenzu haken.

Dies iſtder Titeldes Theils,der die EuropaiſchenJunſeftenin ſi<
faſſet:

Hiſtoire des Inſeétesde l Europe, deflinesd’aprèsnature, &

expliguèespar Marie SibilleMerian : où l on traitede la Genera-

X 3 tion



VI Vorrede des Ueberſeters,
tion & des differentesMetamorphoſesdes Chenilles,Vers, Papil-
lons , Mouches & autres Inſetes, & des Plantes , des

Fleurs,& des Fruits,dont ils ſe nourriſſent,Traduite du Hollan-

dois en Francois par Jean MARRET, Docteur en Medecine;

augmentéepar e même d’une Deſcriptionexaéte des Plantes,dont il

eſtparlédans cette hiſtoire,& des Explicationsde dix - huit nou-

vellesPlanches,deſſinéespar /amême-Dame, & quin’ont pointencore

parus, Ouvrage,quicontient 93 Planches.à Amſterdam chez.Jean
Frederic Bernard. MDCCXXX. ImperialfoL Text pag. I - 84.
Num, 1 - 184.

Die Kupfermit einem beſondernTitel4

Hiſtoire generaledes Inſe&tes,de llEurope par Mad. De
MERIAN. Tab. I - 184. Auf jederPlatte zwo Kupfertafeln.In
derZahlfolgeder PlattenfehletTab. 170 und 171: als ih aber im

Textenachſahe,fandih pag. $2. nah Num. 171. folgendeAnmerkung:
Cette Planche,(dienámli<hTab. 170 und 171 enthált; Sert de cul!de

lampe(zum Schlußzierrath) à la finde l Ourvage- pag. $4: Ukd alſo
fehlerdieſemWerke nichts. Jh glaubedieſeNachrichtallen Liebhabern
und Beſiserndeſſelbenſchuldigzu ſeon.

Die Titeldes Theilsvon den SurinamiſchenInſektenſindfolgendes

Mariae SibillaeMERIAN Diſſertatiode generationeet Meta-

morphoſibusInſcétorum Surinamenſium , in qua », praeter Vermes et

Erucas Surinamenſes,e rumgue admirandam Metamorphoſin,Plantae,
Flores,et Fruétus quibusveſcuntur,et în quibusfuerunt inventae,
exhibentur. His adjungunturBufones , Lacerti,Serpentes, Araneae,

aliaqueadmiranda iftiusRegionisAnimalcula , omnia manu ejusdem
Matronae in America ad vivum accurate depiéta,et nunc aeri inci-

ſa $ accedit appendixTransformationum Piſcium în Ranas, et Rana-

rum in Piſces. Hagae Comitum apud Petrum Gofle. MDCCXXNVL

Und ebendieſesiſtderJuhaltdes gegen überſteheadenfranzöſiſchenTitels.

Die franzöſiſcheDedikfationvom Rouſſet an den Diego de Men-
doca Corte Real, guſſerordentlichenportugieſiſchenGeſandtenbeyden
SGeneralſtagten.

Dantt



Vorrede des Ueberſeßers. VTI

Dann dieeigeneunveränderteVorrede der María SibyllaMerian,
worinn es unten ausdrülihheiſſet: Septuagintaduas has figurascum
itlarum obſervationibusiſthuc loci in Pergamenisnaturali magnitu-
dine ſummo cum ſtudio pinxi.

Dann diefranzöſiſcheUeberſezung,und hernachder Textvon pag. 1 -

72, Tab. 1 - 72: ſ{hwarzeKupfer.

Fh ſhlúßehieraus, daß meintExemplarvollſtändigſey,da es nicht
nur die 66ſteTafelmit dem wandelnden Blatte hat, derenKundmann,
und der HerrDiakonus Schröterim erſtenTheileſeinerAbhandlungén
überverſchiedeneGegenſtändeder Naturgeſchichte, pag. 299. gedachthatz
ſondernauſſerdemnoh folgendeTabellenvon Tab. 66 bis72 enthält.
Mie das mit den beydenExemplarenzu Weimar und Jena, die na<
dem Zeugnißdes Herrn D. Schrôterspag.299, nur 60 Tafelnenthal-
ten, zu vereinigenſey,kann ih niht ſagen. Jh willindeſſenden Jnn-
haltder übrigen,in jenenExemplarenfehlendenKupfertafelnherſegen.

Tab. 61. Planta Guaíava alba dulcis: eine LinneiſhePhalaecna
Bombyx, und ein Splunx; beydefiudeih in ſcinemSyſtem
nicht.

Tab, 62. Planta + Ramus arborisPapaydiétae, 2 Sphinges,vie
Linnenichthat.

Tab, 63. Cacauboom ; ‘einePhalaena Áttacus;und cineNoëétua;z
nihtim Linune-

Tab. 64. Papaja.Der oberſteSphinxCaricaeLinn. Syſt.Nat»
ed, 12- pag. $00, num. 11- Der unterſteSphinxnichtim
Linne.

Tab. 6s. Citrum. Phalaena Attacus FeſperusLinn. Syſt,Nat,
ed. 12. p. 809.num. 2-

Tab. 66. Oben. Folium ambulans,ſ Mantis precariaLinn. Syſt,
Nat, ed. 124 p- 691-num. $ UntenGlisSylveſtris,Dia-
delphisdorfigera-Linn,Syſt.Nat. ed. 12, p. 72. num, s-
Mus ſylveſtrisamericandá-

Tab, 67. Ficus. Eine fleinePhalaenaBombyx, Ein großerPap.
EguesAchivus ; beydeim Linnenicht.

Tapab-



VIIT Vorrede des Ueberſetzers,
Tab. 68. Oben zwo Phalaenae Noduae : im Sinneniht. Unten

Pap.Eques Achiv. TelemachusLinn. Syſt.Nat. ed. 12.

pag.752 num. 41.

Tab. 69. Crocodilus Surinamenſis: Cayman.Lacerta Crocodilus
Linn. Syſt.Nat. ed. 359. num. I.

Tab. 70. Sauvegard.Lacerta Surinamenſis Monitor Linn. Syſt.
Nat. ed. 12. pag. 360.num. 6. MúllersNaturſyſt.3 Th.
pag. 87+

Tab. 71. Transformatio Ranarum et Bufonum aguat.
Tab. 72. PhalaenaNoŒua : PapilioDanaus : Pap.Equ. Achivus,

niht im Linne. Scarab. Ataeon Linn. num. 3. hierheißt
er Bruchus, Unten: Ranae et Bufones.

Linnehatdenn dochauchſchoneinExemplardes MerianiſchenWerks
derSurinamiſchenInſektenmit72 Kupfertafelngehabt,wie aus dem Ci-
tato bey Scarabaeus Adctaeon erhellet; alleinin der zwoten Ausgabe
der Faun, Succ. 1761 im Ind. Auétorunm hat er ein Exemplardieſes
Werks mit 60 Kupfertafelnunter dem Titelangeführet: Meriana Me-

ramorphoſisInſeétorum Surinamenſfium. Amſtel. 1705. fol, pag. 60-

tab. 60.

Ich erinneremich, daß das ExemplarderSurinamiſchenJnſektettz
welchesih vor einigerZeitvon der Guade der regierendenHerzoginzu
Braunſchweig,aus HöchſtideroeigenemKabinet, zum Gebxagucher-
halten,mit 72 Kupfertafelnverſehenwar.

Vor der Michaelismeße,

177 8-
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Verzeichniß

der Reden und Abhandlungen
im

erſtenTheile des zweyten Bandes.
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Geſchlechtsfkarafkter
derin dieſenAbhandlungenvorkommendenFunſekten.

j cite.

(Et:Rede von den Jnſektenüberhaupt. s s , 3
Zwote Nede úber ihreErzeugung. 6 ‘ 19

Dritte Rede úberihreNahrung. , - s : 42
Vierte Rede úber ihrenAufenthalt. ‘ ' , 74
Fünfte.Rede úber ihrOthemholen 9 e 85
SechſteNede úber ihreVerwandlung. , e s 104

ErſteAbhandlung von den InſektenÜberhaupt, mit vier beſtäubten
Flugeln, und ſpiralförmigenSaugrüßel; und von den Tag-
falterninsbeſoudere. - II9

ZwoteAbhandlung:von den Sphinxenoder Schwärmern; Papílions-
phalánen; und Erdſchna>kenartigenPhalänen. , 153

Von den Sphinxenoder Schwärmernüberhaupt. 153
Pon den Sphinxenoder Schwáärmernder erſtenFamilie.- IÓL
— — — — — — der zwotenFamilie.- 5 167
—— — — — — der driíctenFamilie.¿e 5 173
Von den Papilionsphalänen. - , 180
Von den ErdſchnakenartíigenPhalánen. é - - I85

DritteAbhandlung: von den Nachtfalternoder Phalánenúüberhauptz
und von den ohnzüngigenmit kammförmígen,oderbärtigenFúühl-
hórnerninsbeſondere. - - 8 s T9I

Von den Nachtfaltern,oder Phalänenüberhaupt.; s I9I
Von den Nachtfalterraupen. s 6 197
Von den Nachtfalternder erſtenFamilie. s 6 ; 204
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X Verzeichnißder Reden und Abhandlungen.

ErſteGattung von Phalánender erſtenFamilie. ç 206

Zwote Gattung von Phalánender erſtenFamilie. 6 ec 2IL

DritteGattung von Phalánender erſtenFamilie. s 214
Vierte Gattung von Phalánender erſtenFamilie. 6 221

VierteAbhandlung: von Phalánenmit kammförmigen,oder bärtigen
Fühlhörnern, und Saugrüßel; und von PhalänenohneSaug-
rüßel, mít fadenförmigen,ſowohlkurzen,als langenFühlhör-
nern. c - ‘ 237

Von Phalánender zwotenFamilie. e : 237

ErſteGattung von Phalänender zwotenFamilíe. 0 2.40

Zwote Gattung von Phalänender zwotenFamilie. s 244
Dritte Gattung von Phalánender zwotenFamilie. s : 249
Vierte Gattung von Phalánender zwoten Familie. 6 6 250

FünfteGattung von Phalánender zwoten Famile. 262

Von Phalánender drittenFamilie. ; ‘ « 264
Von Phalánender viertenFamile. - 6 2.67

FunfteAbhandlung- von Phalänenmit koniſch- fadenförmigenFühlhör-
nern, und langemSaugrüßel. 281

Von Phalánender fünftenFamilie, : s 281

ErſteGattung von Phalánender fünftenFamilie. , - 288

Zwote Gattung von Phalänender fünftenFamilie. e + 295
Dritte Gattung von Phaláänender fünftenFamilie. e 3LIO

SechſteAbhandlung:Forſeßungvon den Phalänenmit koniſch- faden-
förmigenFühlhörnern, und langemSaugrüßel: oder von Pha-
lánen der fünftenFamilie. 6 : 325

VierteGattung von Phalánender fünftenFamilie, ; 325
FünfteGattung von Phalänender fünftenFamile. - s 341
SechſteGattung von Phalänender fünftenFamilie. 344
SiebenteGattung von Phalánender fünftenFanrilie- c e 354
AchteGattung von Phalánender fünftenFamilie. e e 363

SiebenteAbhandlung: von den Phrygangenoder Waſſermottenúber-

haupt. ; 368
AchteAbhandlung: von verſchiedenenArten der Phryganäenoder Früh-

lingsfliegeninsbeſondere, 6 s 397
Erklärungder Kupfertafelnim erſtenTheiledes zwotenBandes. 426
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Geſchlecht8karaktere
der in dieſen Abhandlungen vorkommenden

Inſekten.

ErſteKlaſſe.

N beſtäubte,oder mít kleinenSchuppenbedec>teFlügel.Ein ganz ſpiral-
fórmigerSaugrüßel.

I. Der Papilionoder Tafalter.Papilio.Knopfförmíge, oder am Ende

etwas dickeFühlhörner,Jin Sikenſenkrehtin dieHöhe ſtehende
Flúgel.

1. Familie.SechsGehefüße.Unten um den HinterleibgeformteFlügel,
2. Famílie.SechsGehefüße.Oben um den HinterleibgeformteFlúgel.
3. Familie,SechsGehefüße,Nach dem Schwanzzu gebogeneFlügel.
4. Familie.Vier Gehefüße.ZweenAfterſuße,wie einhangenderPalatin,

CPföcrchen).
F. Familie.Vier Gehefüße.Die beydenBorderfüßeſehrkleinund kurz,

IL. Der Schwärmer. Papillon- burdonz;Sphinx.Keulenförmíge,oder

auchdreyeige(príismatiſche)Fühlhörner,în der Mitte di>ker,Horí-
zontalſtehendeFlügel, die den Hinterleibnichtbedecken.

1. Familie.KeulenförmigeFühlhörner.Das Schwanzendedike und bür-

ſtenformíig.Eín langerſpiralförmígerSaugrüßel.
2.. Familie.PrismatiſcheFühlhörner.Ein zugeſpißterSchwanz. Eiín

langerſpiralfórmigerSaugrüßel,
3. Familie.PrismatiſcheFühlhörner.Eín zugeſpißterSchwanz.Sehr

kurzerSaugrüößel.
ITIL.Die Papilions- Phalâne.Le Papillon- Phalene. Sphinxad-

ſcitaLINN, KeulenfórmígeFühlhörner.Niederhangende, den Hín-
terleibbede>ende Flúgel.

IV. Die ErdſchnacenartigePhalâne.La Phalene- Tipule.Pteropho-
TUS GEOFFR, FadenförmígeFühlhörner.Flügel, die aus eínígen
bártigenZweigenbeſtehen,(CFederfalter).

IOX 2 V, Der



SITE Geſchlehtskarakttere

YV, Der Na>tfalkeroder die Phaláne,Phalaena, Borſlenfórmige, von

der Wurzelbis zur Spigeallmähligdúnne zugehende„ Fúühlhörner-
Niederhangendè,auh wohlhorizontaleFlúgek,

'

x, Familie.KammförmigeFühlhörner(à barbes),Kein, oder nur

fehrfleinerSaugrüßel.
ErſteGattung. HorizontaleFlügel.
Zwote Gattung. Ueber die obern hervorragendeUnterflügel.
Dritte Gattung, NiederhangendeFlügel,EinglatterBrufiſchild..
Vierte Gattung. NiederhangendeFlúgel.Ein buſchichterBruſtfchildz

oder Rúckenfkamm.

2. Familie,KammförmígeFühlhörner.LangerſpiralförmigerSaugrüßel.
ErſteGattung. NiederhangendeausgezateFlúgel.
Zwote Gattung. Niederhangendeganze FlügelohneZacken-
Dritte Gattung. Horizontaleausgeza>kteFlügel.
VierteWattung.Horizontaleganze Flugel.
FünfteGattung. HorizontaleFlügel,Die Unterflügelwinkelicht.

3. Familie.FadenförmigeſehrfurzeFühlhörner.OhneSaugrüßel.
4. Familie,BorſtenförmígelangeFühlhörner.OhneSaugrüßel.
ç. Familie.BorſtenförmigeFüßlhörner.LangerſpiralförmigerSaugrüßek,

ErſteGattung. Die Oberflürgelgekreußt,und dieUncerflúgelgefaltet»
ZrooteGattung. NiederhangendeFlúgel.EinglatrerBruſiſchildy
Dritte Gattung. NiederhangendeFlügel.Ein Rückeukamnrx,
VierteGattung. HorizontalebreitſtehendeFlügel.
FünfteGattung. Um dem KörpergerollteFlügel.
SechſteGattung. Kurze,und vorne breíceFlúgel.
SiebenteGattung. An den. Seiten herabhangendeFlügel-
Achte:Gattung. Schmaley hintenwie eín Schwanzín die Höhees

hendeFlügel

Zwote Klaſſe.

gierháutígeunbeſtäubteoderungeſhuppteFlúgel.Eïn MaulohneZähneunF
=

Saugrüßel=
Y, Die Phryganâe- ober Früglingsfllege.La Frigane, Phryganea.

Borſienförmígey längereFühlhörner,alsder Bruſtſchild.Eín Maul

ahneZähneun® Saugrüßel¿ mſc vierBartfpiben,.Niederhangende
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Flúgel,die Uncerſlügelgefaltet.Drey kleineglatteOzellen.Füúünf-
gliederichteFußbláätcer.

1. Familie.Fühlhörnervon gleicher(nge/ oder doh ohngefáhrfolangs
als der Körper-

2- Familie,LángereFühlhörnerals der Körper.

VII. Die Eintagesfliege,oder Ephemer.Ephemera. Sehr furzeFühl-
hoôrner.EinMaul, ohneZähne,Saugrüßelund Bartſpißen.Senk-

rechtin die HdheſtehendeFlügel.KleinereUncerflúgel,Zwo oder

dreykleineglatceOzellen,Ein Schwanzmit borſtenförmigenFäden.
FünfgliederíchteFußblätter.

1. Familie.EîínSchwanzmít dreyBorſten.
2. Familie.Ein Schwanzmit zwo Borſten.

Dritte Klaſſe.

Fierháutíge,gleichgroßeFlúgel,micgekreubten,odernebförmigenAdern. Eſn
Maul mít Zähnen-

VIII. Die Waſſerjungfer.La Demoiſelle , Libelluta. Sehrkurze
Fühlhörner.Ein vierzähnichtesMaul. Gleichgroße, breite, fenfrecht
ín die HödheſtehendeFlügel,Dreykleine glatteOzellen.Drenglie-
derichteFußbkätrer-

x. Familie,Ein dicker- rundlichter,beynaheganz runder Kopf.Horízott-
tal aus3gebreiceteFlugel.

2. Familie.Eiínbreiter,aber furzerKopf. SenkrechtindieHöheſtehende
Flugel.

IX. Die Florſliege,ober der Heinerobîus,Hemerobius. Fadenfórmíge,
lángereFuhlhörner,als der Bruſiſchild.Ein gezähntesMaul mit vier

BartſpizenGleicharoſ;ieniederhangendeFlügel,Die Untexflúgelge-
faltet.KleíneglatteOzellen.FunfagliederichreFußbläccer.

ö

Y. Der Ameiſenlôdwe-Le Fourmilion. Myrmeleon LINx. Keulen,
förmige, mic dem BruſtſchildgleichſangeFühlhörner.Ein gezahntes-

Maul mit víer Barctſpißen.Niederhangendeglei großeFlúgel.
Die Unterflügelnichtgefaltet,KleineglatteÖzellen,Fúünfgliederichts
Fußbläcter-

OC 3 XI.Die
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XI. Die Afterfrühlingsfliege, oder Afterphyrganáe.La Fauſſe- F rigane.
Perla GEorrR. SBorſtenfórmígelángereFúhlhöórner,als der Bruſt-
ſchild.EíngezahntesMaul mit Bartſpisen.Ganze,horizontaleund ge»

freußteFlügel.DreykleineglatteOzellen,DrengliederichteFußbläcter.
1. Familie.EínfacherSchwanz.
2. Familie.Ein Schwanzmít zwo Borſten.

XII. Die Scorpionfliege.La Mouche - Scorpion.Panorpa.Faden-
fórmige,lángereFúhlhörnerals der Bruſtſchild.Der Kopf în einen

walzenförmigen, am Ende mít Zähnenund Bartſpißen,beſeßtenSaugs-
rüßelvorgeſire>t.GanzehorizontaleFlúgel.DreykleineglatteOzel-
len. FünfgliederichteFußblätrer.Das MänncheneinenZangenſchwanz.

XIIL. Die Kameelhalsfliege.La Raphidie,Raphidia.FadenfórmigeFühl-
hôrner.Eín gezahntesMaul mit vierBartſpißen.Eiínlanger; {ma-
ler, walzenförmigerBruſtſchild.GanzeniederhangendeFlúgel.Drey
ÉleineglacceOzellen.VBiergliederichteFußblätter.Das Weibcheneí-
nen krummen Bohrſtachel.

|

Vierte Klaſſe.
D)

cierháutigeFlúgel.KürzereUnterflúgel,mic größtentheilslängslaufendenAdern.
Eín gezähntesMaul. Das WeibcheneinenWehr- oder Bohrſtachel.

XIV. Die Biene. L’ Abeille,Apis. Gebrochene(briſées)Fühlhörnermit

langemVordergliede.Ein gezahntesMaul, mir einem biegſamen, el-

lenbogenförmigen,hinterwärtsgefalteten,und unterwärts anliegenden,
Saugrüßel.BreitſtehendeFlúgel.Der Hinterleibhängtmit einem

furzenFäádenchenam Bruſtſchilde.Ein ſpibigerim Leibeſte>enderSta-

chel.Nesbförmigeovale ebené Augen.

XV. Die Jchneumonsbiene.La Proabéille. Apis-Ichneumon(Apis
Ichneumonea LINN.).Entweder feulen- oder fadenförmigeFühl-
höôrner, mit zwdlfGelenken. Ein gezahntesMaul , mit vòrwárts ſte-

hendem,und ín einem walzenförmigenhornartigenFutteraleliegenden,
Saugrüúüßel,BreitſtehendeFlügel.Der Hinterleibhängtmit einem

Fädenchenam Bruſtſchilde.Ein ſpißíger; im teibeſte>enderStachel.
Nebförmige,ovale,glatteAugen.

NVI. Die
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XVI. Die Weſpe. La Guêpe, Veſpa. Fúüßlhörnermit langemVor-

dergliede.Ein gezahntesMaul míït einem häutígenverſchloßenen
Saugrüßel.DoppeltlángsgefalteteFlügel,Der Hinterleibhängt
durh ein kurzesFädenchenmít dem Bruſtſchildezuſammen. Ein

ſpibigerim Leibeſte>enderStachel. Nebförmíige,kreußweiſeausge-

ſchweifteAugen.

XVII. Der Raupentôödter, oder die Jchneumons- Weſpe. La Guéêpe-
Ichneumon,. Sphex. Entweder gebrochene,oder fadenförmíge,
zwölfgliederichteFühlhörner.Ein gezahntesMaul ohneSaugrüßel.
BreitſtehendeFlügel.Der Hinterleibhängtdurchein Fädenchenam

Bruſtſchilde.Ein ſpibigerim Leibeſte>kenderStachel,Nebförmige
ovale und glatteAugen.

I. Familie.Keulenförmige, gebrocheneFühlhörner.
2. Familie,FadenförmígeFühlhörner.

XIIX. Die Goldweſpe. La Guêpe dorée. Chryſis. FSadenfórmíge,
gebrochene, zwölfgliederihteFühlhörnermit längeremVordergliede.
Ein gezahntesMaul, ohneSaugrüßel,BreitſtehendeFlügel.Ein
unten flahholerHíncerleib; am Ende insgemeinmit rauhenPunk-
ten. Ein bíegſames,/,háutíges, im Leibeſe>endesBohr, worinn der

Scachelverſchloſſeniſt.

XIX. Die Schwanzweſpe.L’Ichneumon - Bourdon. Sirex. Faden-
förmigevielgliederichteFühlhdrner.Eín gezahntesMaul. Um den

teibgeformte‘Flúgel,Der Hinterleibliegrmic ſeinerganzen Dicke

dihe am Brujtſchilde.Eín ſteiferzugeſpißterSchwanz, Eín zum

Theildichtunter dem Baucheanliegendes,und in zwo Halbſcheiden
eingeſchloßenesBohr.

AX, Die Schlupfweſpe.Tlehneumon, Entweder borſtenförmigevielgeglie-
derte,oder keulenförmige, oder.auh wohláſtigeFúhlhörnerEin ge-

zahntesMaul. HorizontalebreitſtehendeFlügel.Der Hinterleibhängt
*

durchein bald furzes,bald längeresFädenchenam Bruſtſchilde.Ein

zum Theilunter dem Bauchedichtanliegendes, und inzwo Halbſcheiden
eingeſchloſſenesBohr,

I. Familie.BorſtenförmigeFühlhörner,WalzenförmigerHinterleib.
2. Familie.BorſtenfórmigeFühlhórner.SpindelförmigerHinterleib.
3. Familie,BorſtenfórmigeFühlhörner.SixhelförmigerHinterleib.

4.Familie.
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4. Familie.BorſtenföórmigeFühlhörner.KugelförmigerHinterleib.
5. Familie,BorſtenförmigeFühlhörner.Das Fädenchendes Hintexleibes

oben auf dem Bruſtſchildeeingegliedert.
6. Familie,Fadenfórmige, úberallgleichdi>e Fühlhörner.
7. Familie.Keulenförmige, gebrocheneFühlhörner.
3. Familie,AeſtigeFühlhörner.
9. Familíe.UngeflúgeltreWeibchen.

XXI. Die Gallfliege.CynipsLINN. DiplolepiscxorrR, FSadbenförmige
lange,13 ober 14 gliederichteFühlhörner.Ein gezähntesMaul ohne
Saugrüßel,HorizontaleFlúgel.Ein faſteyförmiger, an den Sei-

ten flahgedrü>cer, unten zugeſpißter, mit einem furzenFädenchenanm

Brußiſchildehangender,Hinterleib.Ein im Leibeſpiralförmigzuſam-
tnengedrehetes,und zwiſchenzrwooLamellenliegendesBohr, Dle tar-
ven leben in den Pflanzengallen.

AAIL,Die Vlattweſpe.Mouche à Scie,Ságefliege.Tenthredo. Ein

gezähntesMaul,ohneSaugrüßel.Gefkrinfkelte

,

um den teibgeformte
Flúgel,Der HinterleibhängtmitſeinerganzenDickeam Bruſiſchilde.

1. Familie,KuopfförmigeFühlhörner.
2. Familie.Keulenförmígedreygliederi<hteFühlhörner.
3. Familie,FadenförmígeneungliederihteFühlhörner.
4. Familie.KammförmigeFuühlhörner.
5. Familie.Borſtenförmige, vielgliederichte; höchſtensüberneungliedrichte

Fühlhörner.
AXIII.Die Ameiſe.Formica. Fúühlhörnermit langemVordergliede.Eín

gezähntesMaul. Bey dem Männchenund WeibchenhorizontaleFlü-
gel. Die Geſchlechtloſenungeflügeltr.Der Hinterleibhängcmit eí

nem furzenStielchenam Bruſtſchilde.

I, Familie.Ein kleinesſenfrehtſtehendesSchuppchenauf dem Stielchen
des Híinterleibes,

2. Familie.Das Stielchendes Hinterleibesrundgliedriht, und ohne
Schuppchen.

_——e—

Neden
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Rede
von den Inſektenüberhaupt*)

s nter allenLand- und WaßerthierenſinddieJnſekteninihrenGeſchlechtern,Arz

gelund Fiſche,die kleinſten.
verurſachenuns dadur<aufmancherleyArt grofenSchadenund Ungemach,

*) DieſeRede habeih{<on;,eheih den Vor-

ſaßfaßre,das ganzeGeeriſcheWerk herauszuge-
bea,im ztenStück des VTaturforſchers.Halle
8. 1774. S, 266 überſeßt.
Von den Inſektenüberhauptvergleicheman

Theologiedes Inſe(tesde Leſſeravec des Re-

marques de Mr. Lyonect,à la Haye.8. 1742.
Tom. I.Chap.1-4. p. 1-115, welcheAnmerkun-
gen von mir überſesf,und in den 2ten und 3éen
Jahrgangdcr neuen Berlin.?Nannigfaltigkei-
ten, S, 263�.eingerütſind.SulzersKenn-
¿eichenderJuſcktenZürch,4, 1761,Vorrede und

ten, und Judividuisdie zahlreichſten; aber gegen die vierfüpigenThiere,Vös
Dagegenvermehrenſieſih oftganz erſtaunlich,und

Doch
A 2 haben

Einleitung.Bonnets BefrachtungüberdieNas
tur,2te Aufl.S. 52-59. 181-195.�.261-287,
�.Múllers ausführlicheErflärungdes L.N &S.
5tenTh. |. B. S, 1 �. Reaumur Mém, pour
ſervirà Il’hift.des Inſe&es,Tom. I.P.I. Mém.
I. p. 1. q. Stvammerdamms Eibel der Nas-
fur.Fol.Leipz.1752. 1-4 Kap. Onomatol!lhiſt.
nat, P. 4. p. 527-560.SulzersGeſch.Vorr.
Allgem.!Nagaz.der Nat. 2 B. S, 328 9, B,
S, 321. SwoecdiſcheAbhandl,Regiſt.Jnſekten,
Commentar.Lip/.Dec, I.Ind.Inſeta.G,



4 ErſteRede

habenſieau< einenallgemeinenund beſondernNuten,der ſichdeſodeutlichero�ens
baret, jemehrman ihreGeſchichteunterſucht*),

Ohnemichbeyder Erklärungdes Namens Jnſekt**)aufzuhalten,den man dieſen
ÉleinenGeſchöpfenbeygelegthat,will ih gleianfangsdieThierebeſchreiben,die man

unter dieſerKlaßebegreifenmuß, und ihreGeſchlechtskennzeichenangeben. Einige
Schriftſtellerhabenſiebloßdiekleinſten,oderblutloſenThiercher.genannt; aberBe-

nennungen, die ſihebennichtrechtgutfürſieſchi>ken,Denn gewißeArten ſindgroß
genug, z+ E. die großenindianiſhenSchmetterlinge***);ingleichendieHommers,die
zum Krebsgeſchlechtgehören,und wahreJunſektenſind}). Was diezwoteBenennung
betriffc; ſohabendieYnſekten,wie alleandern Thiere,Blut in ihrenAdernlaufen,es

iſtnur nichtroth77).

*) Wer denktnichtgleihan dieReichthümer
tinesLandes,welcheder Seidentvurm, und die

Cochenillegeben? Wie-vieie MillionenVögel,
und andererThiere,nährenſihvon Juſefkten?
Was hatnicht-dieFärberey.durchdie Juſekten
gewonnen?Wie viel tauſendFiſchelebenallein
vom Uferaaſeoder dem Zaft,einer-wahrenLe»

>erſpeiſefürſie?Und iſtes etwas geringesin der

Oekonomie,dagin CrainjährlichdieBauern ihre
NeckerKarrenweiſe-damitdüngenkönnen?Soviel
EXphemernentfiehenin einem einzigenkleinen
Bache.S. Bonnets und andererNaturforſcher
Abhandlungenaus derJuſektologie,Halle8.1774.
S. 371, Lyonetſur Leſſer Tom. Il. Chap. L,

Liv. 2, p- 141, anderer einzelnenSchriftenvom

Nutzender Inſektenzu geſhweigen.G,

**) S, Bonnets BetrachtungüberdieNatur
2teAufl.S. 52. 54. MúóllersausführlicheErklà-
rung des L N. S, 5tenTh 1B. S. 1. GSG,

kt) 2,E, Phal.Att.tlas Linn. S. N. ed. XII

'p.$08. no. 1, Der großeSpiegelträger,den
BlankaartSchaupl.der Raupen x. nah Ro-
dochsUeberſ.Leipz.8. 1690,Tab. 18, 19. abge-
bildethat,und achrZollinderBreite,aberdrey
in derLängehabenſoll.BeſondersCramer Pap.
exot. Ll.t. 9, A. GBG,

t) Leßer rechneteden Krebs nichtzu den

“Vnſeften;Lyoner aber hatin ſeinerAnmerkung
‘zurLeßerſchenTheologieder JuſeftenTom. 1: p.

83 bewieſen,daß erohnedie geriagſtcAusnahme
dazugehôre.Denn er hat1, keineinuereKnochen

net hat.

Vermittelſtdes Vergrößerungsglaſeskann man den Kreislauf
deßels

2. diegewöhnlichenEinſchnittedesKörpers3. kein
rothesVlut 4. keineNaſe,Odren,Maul, und Aus

gen,wie ſieandereThierehaben.Die Größethut
hiernichts.Hat doh Drury Uuſtr. of natural

hiſtoryLond. 1740. 4. Vol. rs. Tab. 31 eincn
Scarabaeus von 4 # beynahe5 Zolllang,denVoet
in ſeinemKäferwerke,davon aber jektnur erſt24
Plartenherausſind,Tab. XXI. no. 151 mit

PerlmutterfarbeneuFlügeldeckenund etwas kleiner

vorgeitellet,adermir Mecht(’acicusingensgenens
SeimVaterland iſtAmerifa ; ſeme

Struéturam Kopfe�vſeliſam,ud ſcine,Farben
aufdem erſtaunlichgroßengewölbtenBruſiſchilde,
wie auchan den Flügeldeckenſoprächtig,daß ih
ihnmit Rechtunter die wunderbaiſteuGeſchöpfe
rechneufann,an denen ſichdieWeisheitund Macht
desSchôpfersvorzüglichausgezcichnethat. G.

+t) Die Farbegehörteigentli)nihtzum Wes
ſcndes Bluts; jondernderKreislaufder in den
Adern eis thieriſchenKöipersznkulirendenLes
bensſäfte.Da ſichtieſ:rnun in a ‘eu Arten von

Inſekten,ſogarin den kleiùſtenbfi.det; ſo kann
dieBlutloſigkeitkem KaraktexderJuſcktenſeyn.
Lyonet (Anmerk.zum Leßer, B. S. 77)glaubt
zwar,dieNatur machebeyden Regemnvürmern,
und gewißen,in HollandhäufigenWaßerſchne-
Xen, eineNusnahm,weiljeneein röchliches,dieſe
aberein re<tpurpurrothesBlut hâiten;alleinda
er dieſesſ{rieb,harteman dieJnf{ektologievon

derZelminchologienochnichtſogenau,alsjeht,
geſchredenDie Regenwürmer und Schne-
ken gehörennichtzu dea Juſektcn,ſvndernzu dem
zahlreichenGeſchlechtdexWürmer, G,
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deßelbeninvielenArten‘ſchen,und ihhabeihnin den Spinnen,und Waßeraßeln*)
dcurlih wahrgenommen.

úJnſektenaber ſindſolcheThiere,welche1, keininneresKnochengebäudehaben,
ſondernderen Körperbey-einigenmit einerweichen;beyandern aber mit einerharten
-hornartigen,und oftermalenſchaalichtenHaut umgebeniz deren Körper2. durchge-

wißeRingeoder Einſchnitte,beyeinigentiefer,beyandern flacher,inverſchiedeneAb-

ſätzegetheileiſz diez, vorn am Kopfemic Fühlhörnernverſehenſind,und 4, niemals

weniger, als ſehsgegliederteFüßehaben**).
Wir wollendieſevierallgemeinenKennzeichennäherentwi>eln,

BekanntermaßenhabendievierfüßigenThiere,dieVögelund Fiſcheinwendigim

KörperKnochen,welcheinsgeſamtdas ſogenannteGerippeformiren.DieſeKnochen
ſindmir Fleiſchund Haut bede>t,und an ihnenhängenauch dieMuſkeln, Bey den

Iuſektenhingegenfindetſichgeradedas Gegentheil,Sie habeninwendigkeinKnochen-

gerippezſondernlauterFleiſchund weicheTheile,die von außen mit einerhartenoder
weichenHautbede>cſind,welchebeyeinigenlederartigund biegſam,bey andern hart,
hornartig,auch.wohlſchaalichtiſt,Yuwendigan der Flächeder Haut hängendieMu-
ſfclnund Flehſen,welchezur Bewegungder Gliederdienen. FolglichhabendieJnſek-
ten, ſozu reden,ihreKnochenauswendig,ſtattdaß ſieandere Thiereinwendigim
Körperhaben.Unddies iſtauch das weſentlichſteKennzeichender Juſekten,ſodaß,
meinesErachtens,allebeſeelceWeſen,die ſolchesuicktbeſizen,von dieſerKlaßeauszu-

xX)Dies InſektiſtOnilcus aquaticusLinn.
S. N. ed XII. p. 1c61 no. 11, Sriſchvon nf.
10. Th,Tab. . Jn denFingugen(Monocu!u«)
beſ¿crs in dem Moneculus palex arboreſcens

Lina, p Ioçg no. 4 und quadricornisno. 6.ift
dicſerKreicluf der innern Säfteuntcr einem gu-

tenNifroſkopdeuili:.hund anzeuehmzu ſcheu.E,
Xx, Jn we!chenStücken dieJnſettenmir an-

dernarôßernThierenübereinkommen,hat Lponet
inſee1 NAymerkungenzum Leßer Tom. 1.p.

68. nachmeiner Ueberſ,im 2ten Jahrg.derBer-
lin.MMannigafalt.S, 35° ſehrdeutlichdarge-
than. Was den Karakterbetrifſtdaßſieinwendig
FeineKnochenhaben,�.deßenAnm Tom- | p.74.

in den Mannigf.S. 3-0 Wie das Wort Fleiſch
beyden Jnfektenzu nehmen jey,hater p. 77 er-

Färt,Berlin.UTannigf.S. 373.
-

Uebrigensvergleicheman hiermitdie Leßer-
ſchenKennzeichender Jnſeften,1 habenſiekcine
“Knochen

32

kein Blut 3 ſindſie.ſehrklein4 haben
einepergamentartigeHaut5 derLeib.iſiuntcrjch16d-
entlicheingeterbe.

A 3 {lief-

Zu dieſenhatLyonet p. 79 Berl.M. S.

376 uoh folgenc fuünfehinzugeſelt,die ein Zeugs
mß ſeinercrundlic)enEinſichtſind.

r, Die Einſchuittedes Körpers,wovon ſieJYn-
ſekcenheifen,und die Wißenſchafrden Namen

Jnſekto- oderEntomologieführt.
2. KeinungeflügeltesJuſckchatvier,undkein

grflugelteszwveen Fuße.
23.Sie habenkcinueYafenlöcherundOhren,

aber andere WerézeugedesOchemholensam Kör-
pcr und Bruſiſchilde,

4 Die KRinnba>kenoderZähnegehenbeyde-
nen,diedergleichenOrgazenhabeu,von derLinken,
zur Necbten,und von derRechtenzur Linken,aber
nichtvon unren in dieHöhe,oder von obennieder.

5. Die AugenhabenfeineAugenlieder,feiuen

Regenbogen,uud keinen.Augeapfek.
Wie ſieLinne karäakteriſirthat,iſtbekannt.S.

deben!S. N. ed.Xil.p. 857. STtuúllersanéfúbrl,
Cril,desL,N. S. 5teuTh, 1 BS, 21, GSG.



6 EiſeRede

{ließenſind, FolglihmüßenSchlangen,Eidexen,Schildkröten,Fröſcheund
Krokodilenichtzu den Yuſcktengerehnetwerden, weil ſieinwendigKnochenund Ge-

rippehaben.Sohaben ſieauh nur vierFüße,dieSchlangenaber gar feine,und am

KopfekeineFühlhörner.Aus dieſemGrunde hatſieauchder RitterLinnezuerſt, und

mit Recht,in eine beſondereKlaßegebrahr,und Amphibien*)genennt. Hingegen
finddieKrebſe,und dieKrabben**)wahreund eigentlicheJnſekten,weil ſtekeinin-
neres Knochengerippe,ſonderneineſchaalichteHauthaben,welchedieinnern Theilebe-
dc>r,und am KopfeordentlicheFühlhörnertragen. :l

Das zweyteallgemeinéKennzeichenderYuſektenbeſtehtdarinnen,daß!ihrKörper
anverſchiedenenOrten,dur<hmancerley,baldtiefere,bald flächereQueereinſchnitteab-

getheilciſ,welchebeyden meiſtengleichſamRingeformiren.Ynsgemeinbeſtehtder
Hinterlcibaus ſolchenRingen,diegleichſamalshorn- oder lederartigePlatten,zum Theil
einerindem andera, ſte>en.Bey den meiſtenſinddieſeRingeſehrſcharfund merklich,
beyandern aber,als beyden Spinnenund Milbenfallenſtenicheſodeurlihin die

Augen.
Die Fühl,örnerÞ),welchedieJnſcktenam Kopfehaben,findlange,dúnneund

beweglicheTheile,diegemeiniglichaus vielenGelenkenbeſtehen,JhreGeſtaltiſ ſehr
verſchieden.Einigeſindlang,anderefurz; einigefadenförmig,anderehabenam Ende
eincnKnopf. Ob man gleichüberhauptſagenkann,daßalleJnſektenFüßlhörnerhabenz
ſogiebtes dochzwo Gactungen,an denen ſienichtzu ſehenſind. Jch meyne dieSpin-
nen, und Milben,diegleihwohlzu den Junſektengehören.Haben ſiewirklicheFühl-
hörner,ſomúßenſie ſchrflein,und wie die feinſtenHaärchenſeyn:BeydeGattungen
von Juſeftenhabenwirklichvorn am KopfemancherleyHaare,viellcichtliegenſîedarun-
terverborgen+). Mit den Fühlhörnernder Cikgden(Cigales)hates faſtebendie

Bewand-

x)S.N. ed XIT,ClafMUT,Amphibiap.347.GBG.
**)Krabbenheißenüberhauptalleſpinnen-

formigeSeektrebſe,als des Linnei Cancri

brachyuri,die ſogenannte!}eerſpinne,Cancer
araneus, der Altvater,Cancer Maja; der Ta-

ſcenkrebs,CancerPaguruslePoupar,u, . w.,

n Niederſachſenabernennt man auchkleinelang:
ge[<hwänzteKrebſe,dieGarneelen, oderBären:
Frebſe,Cancer Squilla

1

Linn. Krabben S. Yd-
ſelsJnſcftenBel:Ul. B. Tab, 61,62, G.

t)S, des HerrnProf.ErxiebensAnfangé-
gründeder Naturgeſchichte,2te Aufl.S. 231. G.

{})DieſerZweifelläßtſichmeines Erachtens
leichtheben. Wenn dieSpinnen und Milben
außerden Zähnen,Freßſpizen,und Füßen,vorn

am Kopfeuoh zweendergleichenTheilehaben,die
ſie,wie andereJuſeftenzu eben der Abſicht,zum

Fühlengebrauchen; ſokönnenwir 1ihuenwohluns

möglichdieſeOrganenabſpreheu.Nun habeulie
aberdergleichen,wie beſondersbeyden Milben jes
des gute Mikroſkopzeigt,nur daßfienihtſolang,
feinund zierlich,als beyandern ſind.Vielleicht
brauchenſieſolche,zumaldieMilben beyihrer
eingeſchränktenOckonomienihtlâäuger, und die

Spinnen habenihr"zartesGefühlnichtſowohl
hierinnen,als in andern Gliedmaßen.Linne hat
ſiezar nichteigentlichAntennas,ſondernbeyden
Spinnen palpasduos articulatos,und beyden
Milben Zentacula genannt; alleinRôſel 4 Be
Tab,1. S.20, wo er vou denMilben desTod-

4



von den Juſektenüberhaupt.

Beroandnißzdenn ſiefindkurzund wie diefeinſtenHaare,

7

Die AbſichtdieſerTheile
iſtuns nochzurZeitſhlehterdingsunbekannt*).

Aus derjeztgegebenenErklärungderFühlhörner,dieih überhauptnachderGe-

ſtaltderſelbeneingerichtethabe,ethellet,daßdiebeweglichenHörneram Kopfederbede>s

tengräbersoderBieſar1btäfers,Silphave/pillo,
handelt,hatſievon den ahtFüßen,und Freßſpi-
hendeutlichunterſchieden,und eigentlicheFühl--
Hörner genannt. Von den Milben behauptet
es unſerVecfaßerin den folgendenausdrüktich]:
und nennt ſieFühlſpizen.Von den Spinnen
aberſagtRóſel am angeführienOrte S. 243,
Daßſieaußerden aht langenFüßen,noh ziween
Elcinerevorn am Kopfehätten,diemau Fúhlfüße
nennenkönne. Dies ſeyaber nur von den euro-

päiſchenSpinnen zu verſtehen,denn er habeeite
großeausländiſchegefehen, die außerden bcyden
ÉleinernFühlfüßen,wirklihzeHn grdferegehabt.
S,.das & erneriſchetMagaz.1 Th, 1 St. S,
202, G,

*) So vieliſtwohlgewiß,daßſieihnenzu ih-
ren oekonomiſchenBedürfnißenhöchſtunentbehrlich
find.Die FühlhörnerſindkcinenAugenblickru-

hig,ſondernimmer inBewegung.Manſichtdie-
ſesdeutlichbeyvielenJchneumouLarten,und den

Sktaubläuſen.Man betrachteihreverſchiedeneGe-
fialtvon den Fühlhörnerndes Krebſesan, bis zu
denFuhlhörnernderkleinſtenPoduren : man den-

Fean dieerſtaunlichlang:nAntennenderHol;böcke
(Cerambyx)und an die furzenund beynaheun-
fihtbarenderCifaden;ſowird ma? uichtinAbre-
de ſeyn,daßſienichtjederArt von Junſektenzu ei-

ner gewißenAbſichtgegebenwären. Nur dieſe
eigentliheAbſichtzu beſtimmen,iſtuns darum

<wer,weilſieuns noh nihtvon der Natur und

Erfahrungſelbſtentde>tiſt,und ebendarunglau-
Leih,daßdur dieſeOrganenmehr als eine

Abſichekönneerreichtwerden. Die nächſten,auf
diewir dur<hsRathengefallenſind,betreffenNa-
ſeund Ohr. Wir ſ{<lüßenweilden Juſekteadieſe
beydenſinnli<heuWerkzeugefehlen;ſoiſt1hnen
beydesvielleihédur< dieFählhörnexerſeßt.Doch
ſchenwir andern Theils,daßderVerluſtder Fühl-
hörnerdicJnſektenkcineswegeshindere,ihreför-
perlichenFunkféionenzu verrihteu.So bezeugt
auchdie Erfäbhruug,daßſieeineerſtaunlichſtarke
(Witterunghaben, Wie weit werden nichtdie
SqhmeißfliegennahfaulemFleiſche,undwiehoch

ten

ausfder LuſtdieSphinxenachſtarkriechenden“
Pflanzen,¿ E. nah dem Caprifoliumoderjelän--
er je liebergelo>t?Allcinwer kann es mit

Gewisheitauêëmachen, dab dieſeEmpfindungals
leinin den Fühlhörnernwohne. Wir müßenGés-

* duldhaben, bis es decNatur ſelbſtgefällt,uns

mehrvon dieſemGehcimnißezu entde>en. Leſs
ſerglaubte,ſiedienten ihnendazu, ſihden
Staub vou den Augen zu wiſchen,beywelchcr
GelegenheitLyoner Tom. Il. p. 24 in ſeiner
Anmerfungſagt:ſiewären beyden allermeiſten
Inſektendazunichtbiegſamgenug, und ſiebrauchs
ten auchinsgemeindieFüße,wenn ſiedieAugen
reinigenwollten.Dochhabeer angemerkt,daßſich
viele,wenn ſieinNuhe ſäßen,damit dieAugenbes
deckteu,und ſieihnenſtattder fehlendenAugenlies
der dienten. Wie vieleFuſektenaberhabenſofei-
ne, haarförmige,auchſofurzeFúhlhörner,daßſie
theilsnur einen unendlichkleinenFleckderAugen
bed.cen , theilsfaum bis au die Augenreichen?

Dies wäre alſokeineallgemeineAbſicht.So
langeman ſichalſobeynatárlichenDingenmit
bloßenMuthmaßangenbchelfenmuß,iſtes beßer
zu warten,und ſeineUnwißenheitzu bekennen, als
aufsnngewißezu rathen,Die gröſienNaturfor-
ſcher-habenſolcheseingeſehen,WYeaumür AMém.
Tom. I. Part. I. Méêm.5. p. 282 hatalleMey-
nungea darübergeprüft,und geſtehet: daßmau die

eigentlicheAbſichtderſcibennoh uichtwiße,ob
man gleichbefenuenmüße:es habedieſeOrganen
ebendieHandgebildet,dienichtsvergeblichmache.
Linneglaubt,daßderdarinnentvol;nendeSinn uns

unbekanat,und den Juſekteualleincigenſey,Der
AbtSpallanzaniſ<lägtden Verſuchvor: mau

müſteſchen,ob die Jujckienmit verſtümmelten,
oderabgeſchnittenenFühlhörnerneten den Weg zu
ihrergewöhnlichenLockſpeiſenahmen,wogegender
HerrProf.Ticius rinwendet,daßdexGeruch
bryden JnſektendurchsbloßeGefühlkönneerhai-
ten werden. S. Bonnets Betrachtuaigüberdie
Natur 2te Aufl.S. 56.deßelbenund andcrer
NaturforſcherAbhandlungenaus der Juſcktologie
S. 539vou denFühlbörnerudexVIgyktäfers,SG.



4 ErſteNede

ten Schne>ken(Limaçons)keineſolcheFählhörnerſind,alsdieJnſektenhaben.
ſiehabenauchganzandere Eigenſchaften,dieden wahrenFählhörnernfehlen.Sie kön-

nen ſichz.E. ganz inſichſelbſtzurückziehen,und in denKörper‘gehen,Bey dieſerGe-

legenheitmuß ichanzeigen,daß es vieleThieregiebt,die denInſektenſehrähnlichſind,
und dieman auchſolangedamitverwechſelthat,bisLinneerwies,daß ſiein eineganz

eigeneKlaßegeſeßtwerden müſkten,DieſerberühmteNacurkündigerhatihnendieKlaße
derWürmer angewieſen,welchenun einzahlreichesGeſchlechtenthält*), Dahingehö«
ren dieBandwürmer (Taenia,le Solitaire** ), die na>enden,und bede>tenSchne:
>en(Limaceset Limaçons),alleKonchylienarten,dieBlutigel,diePolypen,die
Regenwürmer,die Meerneßeln,dieSeeſterne,u. � w. Zwarhabenalle dieſeThiere
daserſteHauptkennzeichender Jnſekten,daß ihneninwendigdieKnochenfehlen;allein
ſiebeſißendochkeinecigentlichenFühlhörner,und dicFüßebeydenen,diewelchehaben,
kommen gar nichtmit den Jnſekcenfüßenüberein.

Die Füßebetreffend,findetſichwohlkeineigentlichesJYnſckt,das ſcinevolllom-
mene Größeerrcichthat,oder aſleſeineVerwandlungendurchgegangeniſt,welchesderen

weniger,als ſechſe,hätte"), Dochgiebtes verſchiedene,die mehralsſe{shaben,
Die Spinnenhabenihreraht +) und dieJuleneinigehundert+}). Jnzwiſchen
crifftman Schmetterlingean, dienur vierFüßezuhabenſcheinen,weilſieſolchenur

zum Gehengebrauchenz alleinvorn am Bruſtſchildeſißennoh zwey Pfötchen, welche,
ungeachtetſiekleinſind,und zum Gehennichtdienen können,dennoch,ſowohlwegen.
ihrerGeſtalt,alsvornemlichwegen des Orts,wo ſieam Körperſizen,alsFüßemüßen
angeſehenwerden T}7)-

Denn

Die

*) Man vergleichehiermitdes großenDäni-
{henLinne,des berühmtenHerrnEtatsrathOtto
Friedr.Müllers Vecmium terreſtrium er fluvia-

tilium etc. ſuccinétahiſtoria.Vol. L P. 1. 1773.
4. Praef,und Einl,[nfuſoria.G.
*%)Jet kann der Bandwurm nichtmehr der

Einſiedlerheißen,weilman ſeitkurzemAltemic
denenan ihnenhängendenJungenvon einerPer-
fonabgetriebenhat,und es alſoder Erfahrung
tviderſpricht,daßnur allemaleiner ineinemthie-
riſhenKörperwohne.G.
*#**)Yon den Füßen der Inſekten�.Lyonet

ſur LeſſerTom. Il.p. 53.9g. G,

t) VerſchiedeneArten,beſondersausländiſche
habenzehnFüße,alleMilbenarten acht,aber
nur ſehs, wenn ſieaus dem Ey kommen,doh
befommen ſienah cinigenHäutungennochzwe-
cn.

tt)Gleichtvohlkönnenſiedamit nichtgeſchivins
der,alsdiemit ſehſenlaufen.G.

{{})Es ſindbloßeinigeGattungenvon Tags
faltern, diedergleihenPfötchen,und nur viereis

geutliheGchefüßehaben.Sie entſtehenwie Róô-
el,und andere bishergeglaubthaben, alleaus

Dornraupen, und Röſelhatdaraus die erſte
Rlaße ſeinerTagvögelgemacht.Die Abſichtders
ſelbeniſtuns no< ebenſounbekannt,alsbeyden
Fählhörnern.Sollenſie,wie einigeNaturfor-
ſcherglauben, die Werkzeugeſeyn,womit ſiedie
Augenreinigeu--fsfrägtſihs,warum die andern
Arten derPapilivnsnichtauchdamit verſehenſind.
Sepp Nederl, Inſ,hatindeßenſhongezeigt,daß
dergleichenPapilionsauchaus ungedörntenglatten
Raupen entſtehen,und ſolches1. St. t. 3. 4. 54
mit den Beyſpielender Pap.Phaedra,Hyperan-
tus,und Zurtinaerwieſen,G.



von den Junſeften.Überhaupt. 9

Die Inſektenfüßebeſtechenaus vielenzuſammengegliedertenStücken, Yunsge-
mein habenſiedreyHaupttheile,Der erſteiſtdas Hüftbein(cuille),das mit dem

Körper,vermittelſteineskleinenbeweglichen,zwiſchenbeydenſißenden,Wirbels zuſam-
menhángt,den man das Mundſtück(anche)nennen könnte, Der ziveetedas Schien-
bein,oder dereigentlicheSchenkel(Tibia,Jambe),und der drittedas vorderſteFuß-
blatt(pied,tarſe),welcheswiederaus zwey bisfünfGelenkenbeſteht,und gemeiniglih
am Ende mit zwo Krallenoder Häkchenbewaffnetift*)

Der Körperder Juſcktenbeſtehtaus dreyHauptſtúcken:aus dem Kopfe,dem
Bruſtſchilde(corceler,Bruſtſtü,Halsfragen)und dem eigentlichenLeibe(ventre ).
Am KopfeſizendieFühlhörner,dieAugen,die Zähne,und die andern zum Munde ge

hörigenOrganen,Am Mundebefindenſihaußerdemnoh kleinegegliederteTheile,dle
man Bartſpißen(barbillons),oder diekleinernFühlhörnernennt,deren an derZahl
zwey, vier bis ſehsſind**).

°

Die AugenhabenkeineAugenlieder,und ſindentweder einfach,oder zuſammen-
geſelßt.Bey den letzterniſtdieHornhautgleichſamfacetten- oder neßförmiggebildet,und

beſtehtaus einerunzähligenMenge fleinerAugen7)+ Außerdieſenneßförmigenhaz
ben verſchicdeneInſekten,rehtoben am HintertheiledesKopfs,noh zwey bis drey
kleineglänzendeKügelchen,welcheebenfallsAugenzu ſeynſcheinen,und dieman die klei-
nern NebenaugengenennthatTf).

x) Einigen„- alsden Milben, ſcheinendieſe
Klauenzu fehlen,und ſiehabenan deren ſtatteine
hâutigeHalbFfugel, wie ein Theeköpfchen,womit

fieſihan den glattenKäfernanſaugen,in deren

Mitte aber,wenn dieMilbe todtiſt,eingutesMi-
kroſfopdieKlauenentde>t, AndereJuſektenha-
benFüßemit einerbeweglichenKlaue(chela,ma-

nus).S, ÆrxlebensAnfangsgr,derNaturgeſch.,
S. 238.$,35. G,
*#*)Palpi,tentacula,antennulae,Sreßſpi&en,

von"verſchiedenerAnzahl,doh gemeiuiglichnur

vier,ſoauchin derBildungund Richtungunter-
ſchiedenſind.Sie erleichternden Jnſektendas
Freßen,und ſindvielleichtüberdemWerkzeugeei-
nes Sinnes.S.des HerrnProf.KrxlebensAn-
fangsgr.derNaturgeſch.2te Aufl.S. 235. G.

+t)Von den Augen der Junſekten|.meine
Anmerkungim 3ten Stuck des Nacturforſchers.
Reaumur Mém. Tom. 1 Part.T,Mém. 5.p.262.
Swammerdamms Bibelder Natur S, 200.

201, Leſſerpar LyonetTom. IL p. 27 q. YSa-

v, GeerJaſekc,II.B, I.Qu.

Das

fers zumGebrauchleihtgemachtesMicroſcopi-
um. Zürch.8. 1753. S. 240. LXÆrxlebensAn-
fangsgründeder Naturgeſh.S. 233. Sulzers
KennzeichenderJnſ.S. 32, Bonnets Betrach-
tunguber.dieNatur 2te Aufl.S. 54, wo es unter
andern heißt.„UTancheArten von Inſekten
„ſinddes Gebrauchsdes Geſichtsberaubt,
JchkennekeineinzigesohnäugigesJuſckt.Viel-
leichthatVounet hiergewißeArten von Wür-
mern gemcynet,denenLinne insgeſamtmit dem
Plinius,aberohveGrund,dieAugenabgeſpro-
chenhat.S. N. ed. XIL.Ip.1069. Fermium ge-
nus omne ocul1s caret. S, Müller von Wür3
mern S. 9. G.
{))S. meine Anmerkungim 3tenStü des

Uaturforſchers.Bonnetsund andererNatur»
forſcherAbhandlungenaus der Jaſektologie.S.

375.von GleichenGeſchichteder Stubenfliege.
MNurnb.Fol.mit ilium.K. 1764.Neaumur Mém.
Tom. 4. Part. I. Mém. 6. p 307. 310, 311,
EÆrpxlebensAnfangsgr.derNaturgeſch.S. 233.

S.346
B



EvſteRedé

Das Maul *)hatbeyvielenArten von JnſekteneineverſchiedeneGeſkalce.Bey
einigeniſkes mit zween Zähnen,oderbeweglichenKinnladenverſehen,dieaberſeitwärts
auf-und zugehen,AndereſabenbloßeinenSaugrüßel,der dieStelledes Mauls

vertyite,Wieder andere habenZähneund Rüßelzugleih,Endlichgiebtes welche,an

denenman gar keineSpur von Maul encdecfenkann **),
Das BruſtſchildiſtderzweeteHaupttheildesKörpers,Dies iſinsgemeinein

di>es,mit cinerveſten,dichten,ofthornartigenHautbede>tesStück,woran inwendig
dickeMuſkeln- und Flehſenbúndelhängen,diedenen daran beveſtigeenFüßenund Flü-
gelndieBewegunggeben.Bey einigeniſtdieſesBruſtſchildgleichſamin zwey Stücke

getheilt,daßes doppeltiſt,wovon man um mehrererBequemlichkeitwillendas ¿ventedie

eigentlicheBruſtnennen kann. Uebrigenshängtes durcheinklcinesHälschenam Kopfe.
Der eigentlicheLeib(venrre)iſgemeiniglihdi>erund längeralsdas Bruſtſchild,

Er enthältalleEingeiveide+ den Magen,dieGedäârme,dieLuftröhren,dieGeburtsglie-
derbeyderleyGeſchlechts,dieEyerſtöckeund Saamengefäße,Am EndeiſlderAfter,und
dieäußerlichenTheile,diedas Geſchlechtunterſcheiden,YJnzwiſchengiebtes Fnſekten,
beydenen die Geburcsgliederan einem ganz andern Orte,wie beyden Libellenund

Spinnen***)liegen,da ſiedasMännchender erſtenunter dem Anfangedes Leibes,

10

6.346,Jh gellehees,daßih michno<niht
völligüberzeugenkann,ob dieſeGeellenwirkliche
Augenſiud,oder niht. Der Veweis bleibtimmer

{hwer,ob fiedie Jnſekteaals eigentlicheAugen
zum Sehengebrauchen.Ob hiergleichkeineang-
logiſchenSchlüßegelteu; ſoiſtcs dochſonderbar,
daß fieſovielenArten von Jnſekcen,den Schna-
Ten,Brdmüden, Tabanis,Hemerobien,al-
lenRäfer1irohneAusnahm,den Papilionsfeh-
len,wiewohlHerrKleemann1 an dea Phalänen
cindergleichenNebenaugehintenam Kopfeentde>t
habenwill.S. deßenBeyträgeTom. x. S.27x,

359. Tab.32. Fig.10. Dieſerſowohl,als der

Herrvon Gleichen,zween ſoeinſichtsvolleund er-

fahrneNaturforſcher,von denen ichmichnichtzu
lernen{<âme,habenſchriftlichmit derrühmlichſten
Beſcheidenheitmeinen ZweifelnverſchiedeneGrün-
de entgegengeſcßt,aber doh geſtchenmüßen,daß
der Vewecis,ob fiedieſevermeynteuAugenwirklich
zum Sehen gebrauchen,noh immer ungewißund
ſchwankendbleibe,nnd mer habeihauchniht
ſagenwollen. Jndeßenif es mie ſchrangenehm
geweſen,den niht minde“ großenNaturkündiger,
den HerraStactsrathWſüller in Kopenhagen,
auf meinerSeite zu haven,der michin feinem
Schreibenvo 22tca April1775 verſichert: „Sis

der

habenvöliîgNecht,daßdieEphemerndreykleine
Augenpunktehaben,und ihreBeweiſe,daß ſie
nichewahre NMugenfind,bleibenwichtig,G.

x») EŒErplebensAnfangsgründeder Naturge-
ſchichte.S. 235. $ 349. G,

**X)Den Grund allerdieſerAbänderungenund
Berſchicdenheitcnin den Geſtaltenund Organen
der Juſektenmu? man wohl alleinin ihrenVes
dürfnißen,uud in derVerſchiedenheitihrerOekos-
nomien ſuchenz alleinwelcherVerſiandeinesSterh-
lichenhatdieſeTiefenſchonausftudirt,worinnender

Schöpfereben ſeineſo großeund mannigfaltige
Weisheitgeoffenbarethat? S, ŒÆrxlebensAn-
fangsgr.derNaturgeſchh.,S 235. $.351, G.
*#k*)EineEndecfungdesLponets.S,deßenAu-

mcrkéungenzum LefzerTom. 1. p, 184.Jh glaus
be aberniht,daßes allgemeinſey,und (ihmit als
lenSpinuenſoverhalte,da er ausdrülihſagt:
daßſichnur gewißeSpinnenartenſozu begat-
ten!pflegten,wiewohles RöſelInſektenbel.4. B.
auchan den Kreußſpinnenbemerkthabenwroill.Ws
recs allgemein;ſowüſtenwir einebeſondereAbs

ſichtdicſerfurzenFühlfüßebeyden Männchen; ſie

vententemlic)zugleichalsGeburtsgliederſchei-
en, G-
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der leßternabervorn inden beydenkurzenFühlfüßenhat,YJusgeteinbeſtehtderLeib
derJnſektenaus verſchiedenenRingen.

Die meiſtenJnſektenbekommen Flügel, wenn ſieihreVerwandlungendurchge-
gangenſindz vieleaberbleibenbeſtändigungeflugele,Bey einigenArtenhatdas Männ-

chenordentlicheFlügel, aberdas Weibchennicht*). Die geflügeltenhabenentweder
zween oder vierFlügel,dieam Bruſtſchilde,oder an der Bruſthängen.Bey vielen

Arten derzroeyflúglichtenſinddieFlügelmit zwey horn-oder lederartigenFutteralenbez

deckt,welchedas Jnſekcöffnet,und ausbreitet,wenn es dieFlügelgebrauchenwill, Die-

jenigen,welchenur zween FlügelohneDeckenhaben,tragenan beydenSeitenderBruſt
zween fleinedunnefadenförmigeTheile,die ſihmit einem Knöpfchenendigen,Dieſe
Werkzeugeheißendieganzenund halbenBalancierſtangen*). Die Flúgelſindper-
gamentartigeund biegſameHäute,wie Frauenglas(Talc),entweder ganz glatt,oder
mit ÉleinenSchuppenbede>t,dieihnendieFarbegeben,und ſieundurchſichtigmachen,
Die Flügelder Fliegenſindglatt***),aberder Schmetterlinge})mit Schuppenbelegt,

Die meiſtenJuſektenhabenhinteneineneinfachen,oder zuſammengeſeßztenSchwanz,
derverſchicdentlichgeſtaltetiſk.VBecyandern ſte>tim BaucheeinWehrſtachelverbor-

gen, womit ſieſtehen,und noh andere habeneinBohr, das entwederfreyheraus
liegt,oder cbenfallsim Baucheverſchloßen¡JFTD).

Die Werkzeugedes Othemholensliegenauh beyden Jnſekttnganz anders,als
beyden übrigenThieren,

*) 2,E, diePhalänenweibchenverſchiedener
Búrſten- Spann- und MMottenraupen.S.
indieſem2ten B. 4. Abh.4te Kl. der Phal.no.
3. 4. wie auh die Weibchendes Bohrkäfers
(Ptinusfur),obgleichdieſeleßternordentlichehar-
te Flügeldeckenhaben,S. ErxrlebensAufangsgr.
derNaturgeſchichteS. 240. G.

wx) SſügelFölbchen, halteres,die bisweilen
nochunter einerSchuppeliegen.Beydeu Sch119-
Fei und Erdmúcken ſindſieſehrſichtbar,und ſe-
henwie kleineTrommelſtöckeaus, womit ſieauh
das zarteSummezi1 verurſachen,und alsdann in

einerzitterndenBewegungſehen.Ob ſihaber
die Jnſektendamit im Fliegendas Bleichgew1cht
geben,iſtno nichtausgemacht.Jchhabeſievies
lenabgeſchnitten,und ſiefonntenvor wie nachflie-
gen. Merkwürdigiſtes,daßdieWagßerFäfer,
Dytiſci,rechtan derWurzelder hartenFlügelde-
>en,ebenein ſolchesbehaartesTrommelfell,ats
dieSchmciß- und agudereFliegen-unterdenFlügeln
haben.G,

Es ſindverſchiedenekleineOeffnungen,dielängsden benden
B 2 Seis

xx) Nach dem bloßenAugenſcheinkann man
das wohl ſagen,aberunter einem gutenMikroſkep
iſtcinFliegenflügelmit MillionenWarzenbede>t,
aus vercenjedercin gekfrüummtesHaärchenhervors
ſteht.DiejeKnöpfegebendie ſ{öneuRegenbos
genfarben, und ein Mükenfliegelſichtnichtans
ders,alsder ſchönſtegefiedertePalatinaus. G,
7) Dies leidetdo cineAuêënahme,da maneí

nen indianiſchenPapilionkeunt,deßcnFlügelganz
und gar feineſolheSchuppen,wie dieandern ha-
ben; ſondernnur mit ſolhenHaârchenwie die
Zliegenflüge/beſegtſind,übrigenswie Glas ausſe-
hen.Es iſtPap.Eqv.Helicon.Piera Linnei.S.N,
ed, XI!, p. 754. no. 52 alis hyalinisdiaphanis,
derGlasflügel.S. Kleemanns Veytr.1 B.
Tab. 6. G.,

++) Dahingehörtbeſondersdas zahlreicheGe»
ſchlechtder Jchnèumons und Tenthredinum,
odex der ſogenanntenSägefliegen,Mouches à

ſcie,wovon in dem 2ten Bande dieſes2tenTheils
uichxvorkommenwird, S
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Seikendes Körpersund Bruſtſchildesherunterliegen,und inderenMündungdieLuftröh-
ren ihrenAusganghaben,Manhat ſieStigmatagenannt,und es ſindihrergemei-
niglihachtzehn,neun aufjederSeite*).

Es ſindaberdieYnſeftenzweyerleyGeſchle<ßts,Männchen und Weibchen,dieſich
zuſammenbegatten,Nach geſchehenerBegattunglegendieWeibchenihrebefruchteten
Eyer,woraus die Jungenzu geſeßterZeitauskommen. VerſchiedeneYnſektenaber
ſindlebendiggebährende,und bringenihreJungenallelebendigzur Welc, Soiſt es

aucheinebeſtändigeRegel,daß diejenigenJnſeêten,welcheFlúgelbekommen ſollen,nicht

eherzur Zeugungund FortpflanzungihresGeſchlechtsgeſchickeſind,als bis ſiealleihre
Verwandlungenüberſtanden,und ſihihreFlügelgchörigentwickelthaben.Alsdennbes

findenſieſicherſtin ihremvollkommenenZuſtande.Solangeſieno< im Larvenſtandeſind,
könnenſieſihweder begatten,noh Eyerlegen,noh Jungegebähren.Und das iſaucheine

allgemeineRegel,daß die geflúgeltenJnſekten,wenn ſieFlúgelbekommen,und ihrelezte
Werwandlungausgeſtandenhaben,nichtgrößerwerdcn,und auchnihtmehrwachſen**),

Eheſieaberdazugelangen,müßenſieſicherſteinigemalhäuten})und das thunſie,
jemehrdas Wachsthumzunimmt,und ihnendieHaut zu enge wird. Denn da ſolche
Scaalen- oderHornartigiſt;ſokann ſieſichnichtſoausdehnen,auh nichtſoweit und

großalsdieandern Theilewerden. BevordieRaupennnd andere Larven ihreGeſtalt
verändern,häutenſteſichzu verſchiedenenmalen,und ihreVerwandlungin einePuppe
oder Nymphe,und hernachin ein geflügeltesJnſekt,geſchiehtdur< abermaligeneue

Häutungen.Sind ſieabererſtindieſenleßtenoder geflügeltenZuſtandgekommen; o
hôrtdas Häutenauf,ausgenommen, daß ſichdieEphemern{{)noc einmal häuten,
wenn ſiegleichſhonFlúgelbekommen haben,DiejenigenJnſektenaber,welcheihre
Geſtaltverändern,müßen ſihdochihrLebendur verſchiedenemalehäuten.

Das merkwärdigſte,was wir alſoan den Jnſektenwahrnehmen,ſindihreVer-
tvandlungen,und ſieſindmit Rechtdie BewunderungallerNaturforſchergeworden.
AllegeflúgelteJaſektenfommenohne Flügelaus den Eyern,und habenalsdann eineganz
andereGeftalce,DannheißenſieRaupenoder Larven,dienah den verſchicdenenGe-

{leh-

x) LZufclôóher,Spiegelpunkte,Stigmata,
Spiracula; ecigentlèhſtades die Oeffnungender

Luftröhrenſelbſt,welcheſichin die feinſtenZweige
theilen,ſihin dem ganzen Körperder Junſekten
verbreiten,und ſolchergeſtaltdieLuftzu allenThei-
len führen. Doch hohleneinigeJujekienbloß
durchdas Ende ihresHinterle:besOthem. S.

ErxlebensAnfangsgründeder Naturgeſchichte,
S. 237. $.354. Von dieſerintercßantenMat.r e

des Othemholensder Juſeftenwird in der ten
Nede unſresVerfaßersmehrvorkommen. Jus

zwiſchenvergleicheman davon Bonnets Betrach-
tungüberdieNatur 2te Aufl.S. 182. �. G.

xx) >. EÆErxlebensAnfangsgr.derNaturgeſchs
S. 243. 244, G.

{) Von dem Zaäutenund Verwandlungen
derInſekten|.Bonnets Betrachiuagüber die
Natur.S. 279. 283. 287. �}.G
H) Œintgsfliege,aft, Auſt,Uferaas,

EphkemcraLinn. $ N. ed. XILp, g06.Gen. 23g.
SchäfersbeſondereAbhandluugvom,L:aftvom
Jahr1757, 4. G.
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ſ{le<ternſehrverſchiedenſind,und eheſiein den Stand geflügelterJnſektenkommen,
einenMittelſtanddurhgehenmüßen,darinnenman ſicPuppenoderNymphennennt *).
Unter den übrigenThierenſiudes bloßdieFrôſche,dieihreGeſtaltnah Maßgebungih-
res zunchmendenAltersverändern,Bekanntermaßenkommen ſieaus dem Ey mit einem

enfórmigen,rundlichten,ohnfüßigenaberlanggeſhwänztenKörper.Alsdannheißenſie

Kielfröſche**).Allmähligund ſtufenweiſewachſenihnennachmalsdieFüße,und der

Scywanzverliertſich,Doch iſdieſeVerwandlung:im Weſentlichenvon der Jnſekten
ihrerſchrverſchieden.

VieleJuſekcenlebenim Waßerunter ihrererſten,auh ſelb}wohlunter ihrerzwo-'
ten Geſtalt,fommen hernachgeflúgeltaus ihremElement,kehrenaber nie wieder dahin
zurú>;ſondernaus Waßerinſektenwerden nun Landinſekten**). Andere aber blei-

ben nachihrcrVerwandlungnachwie vor im Waßer. Es giebtauchungeflügelteJniek-
ten,welcheihreGeſtaltverändern,und den Larven- und Nyn:phenſtanddurhgehenmüſs

ſen,cheſiezu ihrerVolllommenheitgelangen.Das ſinddieFlôhe"**")und dieLeucht-
wurntweibchenf). Die meiſtenJuſektenaber,dieohneFlügelbleiben,alsdieLäuſe,
dieSpinnen,dicKellereſelchen(Cloporres)++)kommen in eben der Geſtaltzur Welc-
dieſieihrganzesLebendurchbehalten,und die ſieniht wieder verändern.{4+}) Die

einzigeVeränderung,dieſienochleiden,beſtehtdarinen,daßſievon Tagezu Tagegrößer
werden, und ſichnoch einigemalehäuten,eheſiedieleßteStufeihresWachsthumser-

reihenTTT).

*) Pupa,aurelia,Chryſalis._Eigentlihheißt
beydem Raupen- und Papilionsgeſchlechtder Mit-

telſtaudPuppe, beyaudern JuſektenaberLym:
phe. S. ÆŒrxlebensAnfangsgr.der Naturgeſch
S.245 $.373. Bonnetcs Betrachtungüberdie
Natur. S. 262, G.

"»)Froſhwoürmer,têtards,derenwunderbare
VerwandlungSwammerdamm B. der N. S.

312. ff.und NôſelnaturlicheHiſlorieder Fröſche
bieſigenLandes,Nürnb. 1758 gr.Fol.beſchrieben
hat. G.

XX%)Dies artigePhänomenſehenwir an deni

Kphemern, die alsKarven 2 Jahreim Waßer
lebcn,im drittenNpmphe werden,ihreleßteHauk
abſtreifen,und zurFliegewerden. G.,

x*%*X €) Rey diep-rGelegenheitwillih nur crin-

nern, daßbeymeiner UeberſezungdieſerNede im

gtenSr. des NatwforſchersS, 280 281 cine

Verſckungvorgefllen,uad da, wo Flöheſichen
ſollte,Läuſe,und ¡woLäuſeſiehenſollte,Flöhe
gcjcétiſt,G

Die Krebſehäutenſi<gewöhnlicheinmal des Jahrs, Inzwiſchen
B 3 giebt

})DieſeſonderbareVerwandlunghat unſer
Verfaßerin einereigenenAbhandlungbeſchrieben,
die ih in desHerrnKarlBonnets und anderer

NaturforſcherAbhandlungenaus derJuſektologie
S. 348. mit überſcßthabe.G.
TT: Dieſelesteruabergchörenzu den lebendig

gebährenden.G.

tt4) EinigelebenalsLarvenim Waßer,als
dieDyriſci;friehenherausund verwandelnſich
in der Erde in Nymphen;aber die ausgekomme-
nen Käfereilenwieder dem Waßerzu. G.

t{{})Eine beſondereAusnahmemachthierdie
Spinnfliege,BippoboſcaLinn. S. N. ed. XII.

Pp.1010. gen. 260, derenJungegleichſogroß
als die Alten gebohrenwerden. S. Keaumur
Mem. Tom. 6. Parc. I. Mém. 14. Pl 48.ons
nets Betrachtungüber dieNatur,2te Aufl.S.
268.�.Confiderations ſur les Corps organiſés
Tom. II.Art, 322-324. nah meiner zu Lemgo
herausgekommenenUeberſetzung,S, 195.|. G.
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giebtes unter denungeflügeltenJYuſekteneinige,welcheſichdoh verwandeln
,
ob ſie{on

niemalsFlügelbekommen; alleindieſeVerwandlungifbeyihnennichtſobeträchtlichals

beyden geflügelten.Die HausmilbenhabenachtFüße,und wie dizeSpinnen,zwo
ÉleineFühlſpizen,alleinſiekommen nur mitſechsFüßenaus dem Ey, und diebeyden
andern nochfehlendenwachſenihnennah.*) AuchdieVielfüße(Jules),diemehrals
hundertFüßehaben,ſchliefendoh nur mit ſechſenaus “Y.

Der Aufenthalt*"*)der Juſektenif ſehrverſchieden,und man kann úberhaupt
ſagen,daßman ſieallenthalbenfinde,Sie wohnenan ſolchenOertern,wo ſiedie ge-
hôrigeNahrungantreffen.Bäume und Kräuterſinddurchgehendsdamit bevölkert,de-

ten ſieBlätter,Blumen,Früchte,Stengel,Zweige,Schaale,Holzund Wurzeln
abfreßen.AndereJunſckcenlebenin der Erde,im Mift,-und in dem Auswurfder Thie-
rez;andere infaulemAaſez;andere in lebendigenThieren,in ihremFleiſchund Eingewei-
den. AnderefindenihreNahrungan den äußerlicdenTheilender thieriſchen{),ſelbſtder

menſchlichenKörper.Andere wohnenin unſernHäuſern,wo ſieunſernVorrath,Klei:
der und Hausgeräthverwüſten.EndlichhabenvieleauchkeinenfeſtenSis, Mau

findetſieallenchalben,nnd ſielebenvom Raube,wie dieSpinnen,Dies allesſind

Landinſekten,Eine unzähligeMengelebtim Waßer,worinen ſieſihentwederbeſtändig,
oder einegeraume ZeitihresLebensaufhalten,Doch giebtes auh Jnſekten,welche
wahreAmphibienſind,und baldim Waßer,baldaufdem Landeleben, Anderehalten
ſichbloßaufder Oberflächedes Waßers auf. UnterallendieſenWaßexinſektenſindet
man welche,dieſichvon denen darinnen wachſendenPflanzen,und andern darinnenbefind:
lihenMateriennähren,Die meiſtenaberſindRaubinſekten,und verzehrenſi unter

einanderſelbſt,indem die{wähern den ſtärkernzum Raube dienen. Unglaublichiſtes,
wie ſehrſichdieAnſektenunter einanderaufreiben.Sieliegenbeſtändigim Streit,und

{chonenihrercigenenArtenniht, Denn vieGewäßer,beſondersdieMoräſteund Súm-

pfewimmelnvon allenGeſchlechternund Gattungender Inſekten,
Die JynſektenhabenaucheinenTrieb,und Empfindung,das núslicheund noth-

wendigezu ihremLebensuntcrhaltzu ſuchen,und das ſchädlichezu vermeiden+}), Ofc
ſcheintes ſogar,alsob ſienahVernunfthandelten,indem ſieſichſehrgucin dievorkom-
menden Umſtändezu ſchicken,und diezufälligenHindernißezu vermeidenwißen,Kurz,

fie

*) Diesiſtcineſehrneue und wichtigeBeme? %x%) Davon �.Leſſerpar LyonetTom. k,

fung,idiei< durcheigeneErfahrungeabeſtätigenChap.9. p. 190. Châp.11. p. 254. G.
fann. G. 4) SelbſtJnſektenan Juſekcen.S. davon

**)Davon , des HerrnKarl Bonnets und meine Abhand.im 2ten Th, der Beſchäftl.der
andererNaturforſcherAbhandlungenaus derJn- Bertin.Geſ.naturf.Fr.S. 253. �. G.

ſcftologieS. 341. Múller von Würmerndes +7) S. Leſſerpar LyouetTom. I,Chap.12,
ſüßenund ſalzigenWaßers.S. 165. G., p- 281. Chap,13. p.269,Chap.14,P-297.om
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ſiekönnenihreHandlungenna ihrenBedürfnißenverändern,und ſind,wie andereThies
re, mit gewißenKräftendes Verſtandes, obgleichin geringeremGrade *),verſehen.
Mankann ſichvon dem allenleichtüberführen,wenn man ihnenin ihrenverſchiedenen
Funktionenfolgt.Sie habenauchden GebrauchderSinne: Fühlen,Sehen,Rie-
chen,Schweckenzungewißaberiſtes, ob ſiehôrenfönnen,weil man an ihnenhir-

gendsſolheOrganenfindet, die mit den Ohrenetwas ähnlicheshätten**),
habenauh Leidenſchaften,wie andere Thiere,
eben ſoſtark,als iù irgendeinem andern Thiere,

Sie

Die Liebeoffenbaretſihbeyihnen
Die Männchen fallendieWeibchen

an, verfolgenſiemit außerordentlicherBrunſt*), und laßenihneneherfeineRuhe,
als bisſieſichmit ihnenbegattethaben.Bey einigenJuſektenarteniſtes das Weib-

chen,welchesden Angriffthut,dergleichennachden ReagumürſchenBeobachtungen
unter den Bienen geſchehenſollÞ).

Daß auchdieYuſekteneineFurchthaben,kann man deutlichſehen,wenn man

fichihnennähert,oderſiefangenwill,
Spinnen,und mchrere,dievom Raube leben,deſtokühner.

Vieleſindſehrfurchtſamzandere aber,alsdie

Dieſeleßternſindauh

Foleriſch,wie man aus ihrendfternBataillen,die ſieunter einanderliefern,ſ{lüßen
kann.T4) Dey einigenäußertſichaucheineArt von Traurigkeit,oderniedergeſchlage=

Tom. Il.Liv.L. Chap.1. p. 1, Bonnets Befr.
überdieNatur. S. 556.ff.181. �.464.�.Yei-
mars von denTriebenderThicre.AltesZamb,
Magazin 25 B. S, 1 �.S. 322. ff.1 BVB,S,
309 - 326,ótesSt, S. 176-191,Allgemeines
Magazin derNatur,Kunſtund Wißenf-faften.
8. Leipzig,1753. 2B. S, 328. 9B. S. 311. f.
Blumroeder ,

lo. Ern. DiſM Brutorum aCtiones

mechanice inexplicabiles,Praeſ,lo, Henr. Mül-
ler.4. Alrd. 1719. G.
*) Jchweißnicht,ob nihtmancheJuſektenei-

nen höhernGrad beſigen.Man vergleichedieGe-
ſchi>li<keit,Kunſtund Vorſichtdes Bibers mit
der Liſtund Klugheitdes Umeiſenldwens,das
YTeſteinesVogelsmit dem künſtlichenGeſpinn-
ſteder Naupen, woraus die kleinenund großen
Tlachtpfauenaugen(Pavoniaminor et maior)
fommen,diewie dieaccurateſtenFiſchreuſenein-

gerichtetſind;fowirdman zweifelhaftſeyn,wen
man den Vorzug gebenſoll.S. Bonnets Ve-
trachtungüber die Natur 11er Theil.S. 367
von der ThiereFleißund Geſchi>klichkeit.G.
**)Ob man gleiäußerlicham KopfederFu-

fektenkeinecigentlichenWerkf;cugedes Geruchs
oder Ge5ôrs wahrurimmet;ſozeigtdochcie qe-
wißecſieErfahrung,daßſiewirkichdieſeSinne

nes

haben,und ſehrgutriechenoder Hörenkönnen.
S. ErxlebensAnfaugsgründederNaturgeſchichte
S, 2314. $.347, Wie weit witterndieBienen

das Nübeſaat,dieSchineiſifliegendas Aas, die

Sphinxe das Caprifolium?Der Sinn des Ge-
rus, und Gehörs ſcheintüberhauptbeyden
Infcêétenſärfcr,alsdesGefichtszu ſeyn,wofern
nichtetwan beydein dem zar!eſtenGefühl deiſel-
ben mit begrifſeuſind,wie der HerrProf.Titius
vermuthet.S. Bonnets Vetrachtungüber die

Natur.S. 57, Anm. Von den Sinnen der Ju-
ſektenvergleicheman nohLeſſerparLyonetTom.
IL,Liv. 1. Chap,1. p. 1. Bonnets Betrachtung
überdieNatur S. 56.57, G.

x) DieBlattlausmännchenſollendarinten
faſtdiehißigſtenſcyn.S. Bonnets Jnſektologie
nachmeiner Ueberſe6ung1 Theil.S. go. 115.
Bey derBegattungderSpinnen ſollenfaſtalle
LeidenſchafteninBewegungſcyn.G.

4) Mém. Tom. 5. Part.IT.p. 155.156Mém.

Die gemeinenStubenflicgenlaßenihren
weiblichenLegeſtachelin das Männchenciu,und
werden ſobefruchtet.S. Donnets Betrachtung
úbcrdieNatur.S. 190. G

4) Manverzeihemix dieſeAuédrücſe-G-
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nes Weſen. Nimmt man dieBienenköniginaus den Stofe;o laßendie úbrigen
Bienenalle Arbeitliegen,und ergebenſicheinerſolcherUnchäcigkeit,daßſiezulebtvor
Hungerſterben,EinigelaßenſogarbeygewißenGelegenheitenUnruhebli>fen.Eine
Arc von Spinnenträgtunter dem BaucheeinenEyerſa>x,Nimmt man ihrſolchenz o
läuftſiemit großerUnruhehinund her,um ihnzu ſuchen,Findetſieihnwieder; ſoer-
greiftſieihnmit großerFreude,und nimmteilfertigdieFlucht*).

Sonſtbemerktman no< vielVerſchiedenheicin ihrenKarakteren.Dic Bienen
und Ameiſenſindlebhaftund arbeitſam,dieBlaccläuſeund Afterkäfer**)faulund trä-

ge. Die Dermeſten,oderSpeckkäferäußernvielKaltſinnund Unempf'udlichkeit+),
dieHornißenund Weſpenſîndheftigund koleriſch,dieKaferund Holzbócke(Capri-
cornes, Cerambyces)geſeßtund ſtarf,dieEphemernhingegen{wah und erſtaunlich
weichlih, VerſchiedeneRaupenartenlebengeſellig,andere einſam,Die Bienen,We-
ſpenund Ameiſenlebenbeſtändigin Geſellſchaft.Die Spinnenhingegenliebendie
Einſamkeit,und diemeiſtenArcenderſelbenſcheineneinen ſolchenAbſcheuvor der Geſell-
ſchafczu haben,daßſichdieMännchenden Weibchenmit großerVorſichtnähernmüßen,
wenn ſienihtGefahrlaufenwollen,gefreßenzu werden. BeydeGeſchlehtermüßenerſt
genugſamverſichertſeyn,in welcherAbſichtderBeſuchabgeſtattetwird,bevorſieſichge-
trauen, einanderrehtnahezu kommen, DieſeVorſichtiſtzugleiheineWirkungder
FurchtFT).

x) Sie heißtdaherdieSakſpinme,und ſebt
um ihresEyerſakswillendas LebenaufsSpiel.
S. Bonnets Betrachtungüber dieNatur.S.

377. 549. 550. G
/

*Xx)Proſcarabès.Go nennt Reaumur Mém.

Tom. 4. Part.1. Mém. 2. p. 105 gewißeJnſekten,
die mit den KäferneineAehnlichkeithaben,eigent-
lihaber nichtin ihreKlaßegehören,ſowie er

auchdieuneigentlihenoder After- Gallinſekten
Progallinſettesgenennthat. Nach dem Linne
heißendieProſcarabaeiMeloe. S. N. ed. XILp.

679.gen. 21g.
+) Der Dermeſtes pertinax,deu Lînne in

der 12 ed.ſeinesNaturſyſicmsp. F65 in die 2ke

GattungdesPtinusoderBohrkäfergeſchlechts
geſeßthat,ſtelltſihbeydergeringſtenVerührung
kodi,und fanndurchkeineGewalt zurBewegung
des kleinſtenFäjerchensgebrachtwerden. Erfann,
ivelchesunerhört,alle'Marter leiden,nnd bleibt

unbeweglich,wenn er gedrückt, zerſtoßen,und zer-

ſchnittenwird, Ja,wenn manihn in einemLöffel

Die

uberdas Feuerhält; ſoſtirbter eher,alsdaß
er zu fliehenverſuchenſollte.S. Linn. amoen.

acad. Vol 3. p. 313. ſq.AllgemeinesLaga:
zinder Natur, Kunſi und xWoißenſchaften
9.Theil.S. 345. Nichtminder ſeltſamiſtdas
Phanomen,das er ebendaſelbſtvon derMuſca te-

nax S. N. ed, XII. p. 984. no. 32. erzhlt:„ſie
beſiteineſowunderbareEigenſchaft,welcheder
phyſikaliſchenMöglichkeitzuwiderzu ſeyn(eint,
Denn ihreLarveoder Wurm lâß:ſichunterden
StückchenPapier,wenn diePappenvou denBuchs
binderngemachtwerden,insWaßer werfen,mit
hôlzernenHammern ſchlagen,und unterderſtärk-
ſienPreßezuſammendrücken,und lebtdochunver-
[ebfye D

+) Den mißtrauiſchenLiebesantragderSpin-
nen hatLyonetin ſeinerAnmerkungzum Leßer
Tom. I.p. 184.überauskomiſchbeſchrieben,nach
meinerlleberſckungim ztenJahrgangder neuen

Berl. Mannigfalt.S. 236.�,und im 4 B.
derYóſelſchenZnſcktenbeluſt,S, 250, G,
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Die Schmetterlingeſindmäßig.aber dieWaßernymphen,dieHeuſchrecken,
verſchiedeneRaupenarten,Waßerkafer,und andere Juſektenmehr,ſindſchrgef:äpig.
Endlichgiebtes Jnekten,welchedieReinlichkeitleben,da andere deſtoſchmußigerleben.

So hatman auch unter ihnenſtarkeund ſchwache,liſtigeund dumme, geſchiteund un-

geſchickte.Um ein Beyſpielvon der außerordentlichenGefräßigkeiteinigerBKaupenzu
geben,darfih nur dieKohlraupenanführen,von denen die gemeinenweißenPapilions
in den Gärten fommen *). Der HerrvonRegumür**)hatbemerkt,daßdieſeR.u-
pen binnen24 Stunden,mehrdenn zweymalſovielKohlbläcterfreßen,als ſie{wer
ſind. „Wie könnten wir,ſegcer hinzu,den Pferdenund OchſenFuttergenug ver-

ſchaffen,wenn ſienur jedenTagſovielfräßen,als die SchwereihresKörpersbetrüge?
SelbſtdieErde wärde nihtvermögendſeyn,dieMeníchenzu ernähren,wenn ſieſoviel
zu ihrerNahrungnôthighätten, Juzwiſchenſinddie von dieſenRaupengekommene
Sqhmetterlingeſehrmäßig, Denn ſieſindmit dem wenigenHonige,den ſieaus den

Blumenſaugen,zufrieden,Zu den mäßigenFnſektenmuß man auchdiekleinenMot-
tenraupenre<nen,dieman an den Wänden der Häuſerfindet,Ehemalsglaubteman,
daßſiedieSteineanfräßen; ſienährenſichaber nur von den kleinen,an den Mauren

wachſenden,Mooßen. Giebc es auh Yuſekten,dieweder uns,no andern Kreaturen

Schadenthunz ſoſîndes gewißdiekleinenRäupchen,dieſichmit einerbeynaheunſicht-
barenPflanzebegnügen,und welchenur das ſcharfeAugeeinesſolhenBeobachters,als

Reaumüúriſ, entde>en konnte**),

Um aberwiederaufdieSinne derJnſefcenzu klommenzſowillih nur no< an-

merken , daßeinigeviel{ärfereSinne,als die andern Thierehaben.Was hatuicht
dieSpinnefúreinausnehnendfeinesGefühl? Mitten in ihremGewebe ſißendmerkt
ſiediegeringſteBewegung, So baldſichdas kleinſteMückchendarinnengefangenhat,
fühltſiees gleihan der Bewegung,dievon einem Fadenzum andern geht,und in dem

Augenblickfährtſiezu, und ergreiftihrenRaub, Alsdann ſcheintſieſichauchihrer
Augennichtzu bedienen,und ſoman ihrauchgleicheineFliege,oder anderes Inſekt
dichtvor dieAugenlegt,ſcheintſiees nichtzu merken,und machtkeineMine,es anzu-

greifen,ſolangewenigſtensdieFliegedas Netznichtberühre,Jn dem Fallaber,daß
diesgeſchicht, iſtſiegleichbeyder Hand.

Gewißaberiſtes,daßdieYnſektenſehen,Schweraberiſtes zu beſtimmen,ob

ſiebeßerin derNahe,alsinderFerneſchen,GewißeArtenſcheineneinſehrſcharfcs
Geſicht

®)Pap.BrafſicaeLinn. S. N, ed.XII. p.759, X) Mêm. de1’Academ. des Sciences.Ann,
no. 75° GG. 1729.
**)Mém. Tom. I. Part.I. Mem. 3. p. 156.

v, GeerJnuſekt.11.23,1.Qu,
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Geſichtzu haben.Einein derLuftfliegendeLibelleſiehtdas kleinſteÄnſekt,das dar-

innen herumſhwärmt, und fährtſogleichaufdaßelbezu, um es zu verſchlingen.Die
Bienenwißenden RückwegnachihrenStöcken ſehrgut zu finden,und fliegengerade
wieder dahin,ohneſichzu irren, Daß dieAnſektenaucheinenausnehmendſtarkenGe-
ruchhaben,davon hatman unzähligeProben.Ein Aas wird ſogleihvon den Fliegen
gewittert,dieſichhaufenweiſedarnachziehen,Kaum hatein Thier,z+ E. einPferd
gemiſtet; ſoſißenFliegenund KäferingroßerMengedarinnen,und werden ſofortdur
dieAusdünſtungenherbeygelockt.

NichtminderſtarkiſtderGeſchmackbeyden Inſekten,Sie wißendas ſchrgut
zu unterſcheiden,was ihnennichtgefälle,FhreNahrungpflegenſieſehrſorgfältigaus-

zuſuchen,und ſobaldihnenetwas aufſtoßt,das nichtnachihremGeſchmackiſ; ſolaßen
ſiees liegen,und entfernenſh davon. Man laßeeineRaupeeineZeitlanghungern,
und gebeihrhernachandereBlätter,alsſiezu freßengewohntiſt,ſiewird zwoaranfäng-
lihfurHungeretwas davon genüßen,aber auh baldwiederaufhören,Folglichiſ es

gewiß,daßdieJnſektenihrFutterdur<hden Geſchmackzu unterſcheidenwißen. Unge-
wißeraberiſes,ob ſiehôrenkönnen,zumalda wir dazukeineWerkzeugebeyihnenfin-
den, Yuzwiſchengiebtcs doh Juſekten,welchedur einnahebeyihnengemachtesGee

räuſchſcheinengerührtzu werden, Alleines iſt{wer zu entſcheiden,ob dieſeEmpfin-
dungvon ihremGehörherrühre,oder ob ſiebloßvon derErſchütterungentſtehe,diein

denen Körpern,worauffleſien,verurſachtiſt,Jm letzternFallwrde ſiebloßcine

WirkungihresGefühlsſeyn,welchesdieJnſektenin einemausnehmendhohenGrade
beſißen,

Zwote
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oon der Erzeugung der JaſektenD.

$ ieAlten,welchedieYnſektenfürunvollkommeneThierehielten,glaubten,daßſieGs)aufeineganzandereArt,alsdiegroßenThierehervorgebrachtwürden,und aus

der FäulnißverſchiedenerMaterien,des Fleiſches,der Pflanzen, des Holzes,
derExkremente,des Kochs,u. �.w, ihrenUrſprungnähmen. DieſeMeynungkam
von ihnenzu den neuern,und es iſtkeinJahrhundert,da ſienihtnur von Unſtudirten,
ſondernnochvonden aufgeklärteſtenWeltweiſenangenommen wurde **),

Durch vielewiederholteBeobachtungenmuſtedieſerJrrthumerſkwiderlegt,und

erwieſenwerden,daßdieFnſektenÜberhauptmit allenbeſeeltenWeſeneinegleiheErzeu-
gung hätten,Ein Redi und Löwenhoekmuſtenerſtauftreten,und durchihremühſa-
men Verſuchezeigen,daßdieJnſeftennie aus derFäulnißirgendeinerMaterieentſtan-
den wären:ſonderndurcheineallmähligeund höchſtregelmäßigeErzeugunghervorge-
brachtwürden. Und bisjetztiſ der alteJrrehumnoh nihtganz ausgerottet,wie er

denn nochin unſernTagenſeineAnhängerhatX), Nichtsaber,als der betrügeriſche
Schein,den man ſichrechtzu unterſuchenkeineMühe gegeben,hatdieſeſeltſameMey-
nung veranlaßt,Man hatWürmer im Fleiſcheentſtehengeſchen.Daraus hatman ge-

ſhloßen,-eswären gewißeFleiſchtheilelebendiggeworden,und hättenſichin Würmer

verwandelt, dieſi<doh nur deshalbhierbefinden,weilſieſichvom Fleiſchenähren
müßen,

Nedt hatbewieſen,daß dieſeWürmer bloßaus Eyernentſtehen,welchedieFlie
genhineingelegthaben,und daßimkeinem Fleiſche,wozu keineFliegeykommen könnett,

*)Non dieſerNedefindetih anchmeineUeber-
ſchungim 5tenSt. desLaturforſchers.S. 207,

ingleichenin der neuen Sammlung verſchiedener
Schriftender gröſtenGelehrtenin Schwedenfür
dieLiebhaberderUrzneywißenſchaft,Naturgeſchich-
te,Chymieuud Oekonomie,aus dem Schwcdiſchen
1 B. $. Kopenhagen.1774. S. 239. Von dieſer
wichtigenMatcxieaber,von derErzeugungder
Inſekten,vergleicheman noh Leſſerpar Lyonet
Tom. 1. p. 50. Chap.6. p. 138 nah meiner Ue-

berſc6ungin dem ztenJahrg.derneuen Berlin.

Mannigfalc.S, 65.�. G.

**)Was Ariſtoteles,faſt200 Jahrſpäterals
die chriſtlicheZeitrcchnuna,nachherDioſkXorides
und Plinius,im 1fen Säculo,und Aelían aus ih-
neu von denJuſcktengeſagthaben,iſtſehrdunkel

C 2 Wür-

und fabelhaft.Bis indieMittedes 16tenSäculi
war die JujektologieinihrerKindheit,da ſieunter
Conrad Geßner und Aldrovandus ihreMüns
digkeiterrcichte,bis unter Stvammerdamnm,
nachderMitte des vorigenJahrhundertsderAns
fangihresmannbaren Alterskam,dem Xedíi,und
:Nalpighifolgte,und ſichdur<ihreunermüdeten
Beobachtungen,und eigenesBefragenderNatur
beſſrebten,das alteVorurtheil,daßſieaus derFâäul-
nißerzeugtwürden,oder die ſogenann'eGenera-
tionem aequivocamzu beſireiten,und ire wahren
Erzeugungsartenans Lichtzu bringen.S. Geß-
nèrs Vorrede zu SulzersKeunzeichenderJuſck-
ten, S, 5. G

xxx) JinunſernTagen mögtedieAnzahldieſer
Anhängerwohlebenſogroßnichtmehrſeyn.G,
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Würmer enſtehenwerden. Man hatKäſeſtúückchenmit MillionenMilben bevölkertges
ſehen,Sogleichglaubteman, daßſieaus dem Käſewüchſcn,und man hättebloß
{!úßenſollen,daßſiezu allenZeitengern darinnenlebten.Denn Löwenhoekhatgezeigt,
daßdieMilbenbeyderleyGeſchlechtsſind,daß ſieſichbegatten,und dieWeibchenher-
nachordentlicheEyerlegen,woraus diejungenMilbenkommen *),

Die Wärmer,dieman in den BlattgallenderBäume undKräuterfindet,entſte-
henkeineswegesaus dem Safteoder Mark der Pflanzen,wie einigegeglaubthaben,und
vielleichtnoh glauben.Jn unſernTageniſtes durchdie genauenBeobachtungenmehr,
alseinesNacturforſcherserwieſen,daßdiein ſolhenBeulen lebendenWürmer von eben

dergleichenFliegen,
als dieGallinſektenentſtehen,DieſeFliegenhabenhintencinen

Bohrſtachel,womit ſieinsHolzoder dieBlätterſtehen,um ihreEyerhineinzulegen,
Aus dem StichentſtehteineBeule oder Galle,worinnen der ausgekommeneWurm ſo
langeverſchloßenbleibt,biser alseingeflügeltesFnſekterſcheinenſoll,

-

Von den Würmern in den Obſtfrüchtenhatman ebenfallsgeglaubt,daßſieaus
derFruchtmaßeſelbtentſkänden,bisdieFliegenund Schmetterlinge**)entde>twurden,
dieihreEyerin dienoh ganzjungenFrüchtelegten.Und ſoiſtes beynahemit allenJn-
ſektenergangen,welchedieKornbodenund Magazineverwüſten,Man glaubte,ſiewär-
den aus dem Korne ſelbſkerzeugt,da ſieſichdoch in der Thatnur um ihrer-Nahrungwil-

lenim Korne aufhalten,und von den geflügeltenJnſckten,von Phalänen,von den ſoge:
nannten Kornwürmern(Charanlons)entſtehen,und eben das nachihrerBerwandlung
wiederwerden,wäs dieſevorhergeweſenſind.

Manhat ſichfernereingebildet,daßdieInſekten,dieſichan größernThierenfän-
den,und vonihrenausgeſogenenSäftenlebten,aus der Fäulniß,oder aus den Ausdún-

ſtungendieſerThiere,z+E. aus dem Schweißentſtänden.Jh habeſelbſtganz vernúnf»
tigeLeuteſagenhôren,daß man aus Sägeſpänen,diemit Urin angefeuchtetwären,Flô-
hehervorbringenkönne:genauereBeobachtungenaber habengezeigt, daß dieLäuſeund
Flöheniemals anders als dur< Begattungund aus Eyern,entſtehen*), Man hat
auh wohlFliegenin großerMenge aus einem Raupenbalgeauskriehenſchen,andere
Raupen aberinwendigganz mit Würmern angefülltgefunden,Nun iſtes offenbar,
ſagteman, daßdieſeFliegenund Würmer ſelbſtaus den Raupenkörpernerzeugt,und

gewach-

*) SGS,Arcana Nac. dere& Tom. 2. p. 362. x) AuchgewißeRuüßelkäfer,G,
Ueberdas harceLeben der Milben mußman ers **«»)MezrereLeyſvielederthörichtenUnwißen-
ſtaunenN“rwenhoeëbſazf, er habecinean eine heithatder HerrO, Kratzenſleinin ſcinerAh-
Nad acipießt,dieeilfWochen daran gelebt.S. handlung"ou der Erzeugungder Würmer im

B abers zum GebrauchleichtgemachtesMicro:menj<iucten Körper,Falle,1748.8.S. 7, 8,9 �
ſcopiun.,S 198. G. angeführt,G,
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gewachſenwären *), Yuzwiſcheniſuihtsgewißers,alsdaß dergleichenWürmer aus

dencn Eyernentſtandenſind,welchegewißeFliegenin den Raupenbalg,alsan einenOrt

gelegthaben,wo diejungenausgeklommenenMaden ſogleichdie bequemſteNahrungfin-
den würden. Und ſoverhältſichswit vielenandern_Jnſekten,dieaus der Fäulnißent-

ſtehenſollen,weilman ſichkeineZeitgenommen,ihreeigentlicheEntſtehungsartzu unter-

ſuchen,Hierüberkann man noh nachſehen,was RegumÜr in der Vorredezum zwees-

ten Bande ſeinerYnſektengeſchihteumſtändlichgeſagthat,woraus ichſelbſtdas meiſte

hierangeführtegenommen habe.Endlichkann man auchdamit einenRedi,Swam-
merdamm, und Löwenhoekvergleichen,welchedieentſcheidendeſtenVeyſpielezur Wider:

legungderzweydeuctigenund vonſelbſtgeſhchendenErzeugungderJuſektengegebenhaben,
Die Fäulnißan ſichſelbſtthutnichtsweiter,alsdaßſiedieMaterienzur Nahrung

allerleyJnſektengrtengeſchicktermah, Ya man kann ſagen,daßdieZnſeftengewißer-
maßendie Urſachevon der Fäulnißderer Materien ſind,wo ſieſiheingeniſtethaben.
Ein ScückchenFleiſch,das dieFliegenund Würmer angeſte>thaben,fauleweit ge>

ſ{hwinder,als einanderes,ws ſienichthbenzukommenkönnen.
Es ſindaberalleYuſektenÜberhaup“entwedereyerlegende,oderlebendiggebah-

rende: das heißt,ſiepflanzenſichentweder dur<hEyer,oder durchlcbendizeJungefork,
de fiezur Welt bringen,dochſindder erſtern-ungleichmehr,alsder lcßtern.

Bevor dieWeibchenim.Stande ſind,fruchtbareEyerzu legen,müßenſiemit den

Männchen Gemeinſchafthaben.Hältman nun einigevon ihrerGeburt an davon ab;
ſolegenſtewohlEyer,cheſieſterben,wenigſtenseinigeunter ihnen,ihreEyerabcr brin-

gen nichtsaus, weil ſiefeinenKeim **)haben,und durchkeinenmänulichenSaanen

befruchtetſind,Es ſindalſodie bicherbekanntenYníeftenvon zweyerleyGeſchlecht;
Männchca und Weibchen,die ſichmit einander begattenmüßen,eheſieihresgleichen
hervorbringenfönnen, Da nun dieſeBegattungüberhauptwie beyandern Thierenbe-

ſchaffeniſt; ſohatman Urſachezu glauben,daßauchdieVefruchtungan beydenTheilen
dar gleichePrincipiageſchehe.Doch werde ih michbierin feineumſtändlicheBe-

ſchreibungderſelbeneinlaßen,Die Erzeugungiſtnoh einGeheimuißfüruns, ob ſich

gleichverſchiedeneWeltweiſebemúhechaben,ſolcheszu ergründen.So wißenwir auch
nochnichr,dur welcheGeſekedieLeibesfruchtin den Thierengebildet,oder durch wel-

C 3 che

x) Im 4ten Jahrgangder neuen Berlin. engeſagtwird,daßſiedieBlattläuſeverzehrten.
Mannigf.S 267 heißtes in dem Aufſazevon Sie !le>en1hnennurdic Honigtropfenhintenab.G.
AufreibungderleinenThiere:daßſichdieRaupen **) Unfer Verfaſierſcheintaljoder Meynung.
cina1.derſelbſtfrâßen.Alleinwas daſelbſterzählkdererzugethauzu ſeyn,welcheden Keim in den

wird,zeigtvfcubar,daßes Schlupfiveſpenmna-mänulichenSaamen ſeu, und behaupten,daßer
den awe,en ſind,die ſichwie qewöhultH, in die durchdie Begattung(n das Ey des Weibchens
Marpen einzefreßenhabea. Eben ſowenig !�es hineingezeugetwerde. S, Boz.»-(sConſiderations.
‘auchgegründet,was S. 269daſclbſivou denAmej- ur les Corpsorganiſlès.Chap.5. G.
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cheKraft der Keim in den Eyern belebt wird. Folglih muß man beydieſerRegelſtehen
bleiben¿ daßdieEyerderJnſektenwie dieVogeleyervon dem Männchen,codervielleicht
auc wohldurchdieVermiſchungbeyderGeſchlechterbefruchtetwerden,und daßes ohne
BegattungkeineBefruhtunggebe.Auch findenſichbeſtändigan beydenGeſchlechtern
diejedemzugchörigenGeburtsglieder.

|

n der vorhergehendenRede habeih geſagt:diederVerwandlungunterworfenen
Inſektenwären nichteherzurZeugunggeſchi>t,als bis ſiealleVeränderungenausge-
ſtanden,und ihregehörigeVolllommenheiterreichthätten.Ebenſowenigkönnen ſie
ſichvor dieſerZeitbegatten,So iſtz.E. eineRaupenichteherzur Zeugunggeſchi>t,
alsbisſiedieGeſtaltdes Schmetterlingsangenommen,und cineLarvebegattetſichnicht
eher,oder legtEyer,als bis ſiezurFliegeoder zum Käfergewordeniſt.Kurz,alle
ungeflúgelteJuſekten,dieſichingeflüzelteverwandelnſollen,bringennichteherihresglei-
chenhervor,alsbisſieFlügelbekommen,und fh zum leßztenmalegehäutethaben,Die

meiſtenJunſekcen,welchebeſtändigungeflügeltbleiben,richtenſichnah ebendem Geſeke,
als diegeAügelten,Sie begattenſichnihteher,und legenau< nichteherEyer,als
bisſieſichzum leßtenmalegehäutetund ihrevölligeGrößeerlangethaben,Dochgiebt
es auchwelche,die,nachdemſieſchonzu verſchiedenenmalenJungehervorgebracht,gleih-
wohlnochvielzu wachſen,und ſi ſogarvon neuem zu häutenhaben,wie dieKrebſe,
und einäugigenWaßerfldhe(Monocles ). HierinnenhabenſiedieNatur der Fiſche,
welchefaſtniemalsaufhörenzu wachſen,und dochjährliheine ungeheureMengeihres
gleichenhervorbringen,

Es i aber dieBegattungbeyallenYnſcktennichtvon einerleyArt,Zeitund
Dauer» Jh willdavon jeßtdievornehmſtenVerſchiedenheitendurchgehen.

Bey den Juſektenſindes, wie beyallenandern Thieren,vornehmlichdieMänn-

het,welcheden Weibchenliebkoſen,und ſichmit ihnenzu vereinigenſuhen, Man

muß über dieHikeerſtaunen,mit welchergewißeMännchen die Weibchenanfallen.
Sie laßenihnenkeineRuhe, ſieverfolgenſieunaufhörlih,und verſuchenalles,ihre
Gunſtzuerlangen,Anderehingegenſindaußerordentlichgleichgültig,und ſcheinenganz
Kältezu ſeyn. Kaum ſollteman glauben,daßes Jnſektengäbe,beydenen dieWeib-

chenden Männchenzuvorkämen,uud alleSchmeicheleyengegenſieverſhwendenmüſten,
um ſieaus ihrerGleichgültigkeitund froſtigemWeſenzu bringen,Dies ſinddieBie-

nen. GewöhnlicherWeiſeiſ in jedemStocfe nur ein Weibchen,dem man ſonſtden
Namen des Königsgab,das man aber ſcinesGeſchlehswegen dieKöniginnennen

ſollte,Dies WeibcheniſtſtetsmitvielenhundertMännchenumgeben,dieaberſokalt

und gleichgültigſind,daßihnendas WeibchenallemöglicheLiebkoſungenerweiſenmuß,
wenn es ſiezur Begatcungreizenwill,und dochoftdurchalleſeineSchmeicheleyennicht

aus ihrerTrägheiterwe>enkann,
Dieſe
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DieſewichtigeBeobachtunghabenwir einemRegumÜüy *)zu danken. Laßtuns
aberbeydieſerGelegenheitdieunendlicheWeisheitdeßenbewundern,derdieſenThierchen
eineſolcheNatur gegeben,und darinnenalleTriebeſoeingerichtethat. HättendieBie-

nenmaänncheneben den TriebzurBegattung,als dieübrigenJnſekten,wie würde ein

einzigesWeibchenſovielenMännchen einGenügeleiſten,wie würde dieVermehrung,
und das Eyerlegenerfolgenkönnen!Würde nichtdiegroßeMenge der Männchen alles

verderben? Auf dieArt aber,wie hierallesbeydieſenJnſektengeordnetiſt,gehtes

glúcklihvon ſtatten,daßnemlihdas WeibchendieMännchengleihſamzurBegattung
reizenund antreibenmuß. Könnteman dieſenMänncheneinenVernunftſchlußzuſchrei-
ben;ſowúrde man ſagenmüßen:ſiethätennichtUnrecht,ſiheinerHandlungzu wi-

derſeßzen, deren Vollendungihnenſogleihdas Lebenkoſte,Denn nachReaumúrs
Bemerkungſterbenſiegleichnah der Begattung,daß ihnenalfodieſekurzeUutheuer
genug zu ſtehenkömmt. EineguteLektionfürdieWollüſtlinge.

Die GeburtsgliederſibengewöhnlierWeiſebeybeydenGeſchlechternam Ende

des Hincerleibes,Doch giebtes JYnſekten,beydcnen man ſiean ganz andern Ortenſu:
chenmuß **),So habenauchdieMännchengemeiniglichhintengewißeWerkzeuge,wie
Häkchen,derenſieſh beyder Begattungmit den Weibchenzum Anhalcenbedienen***),
DieſeHäkchenfindihnenhöchſtnöchig,um dieWeibchenveſtzu halten,dieöftersſoei-

genſinnigſind,daßſiemit Gewalt zur Begacctungmüßengezwungen werden, Hierkön-
nen dieWaßernymphenzum Beyſpieldienen. Das Männchen ergreiftdas Weibchen
im Fluge,hängtſichmit ſcinenHäkchenan den Hals,fliegtmit ihmkcrum,und verläßt
es nichtcher,alsbis ſichdieſesſeinemWillen ergebenhat. Denn das Weibchenmuß
dieBegattungvollendenhelfen,weil das männlicheGliedeineſolcheLagehat,daßes oh-
ne Bewilligungdcs Weibchenszu deßenGeburtsgliedenihtwohlkommen kann. Denn

es ſigtbeydem MännchenuntcrwärtsbeymAnfangedes Leibes,dihtam Vruſtſchilde,
beymWeibchenaberhintenam Bauche,Folglihmuß dieſesden Bauchunterwärts

frúm-

*) Mém. des Inſ.Tom, $. Part.2. Mém. 9. gleihſamanſaugen.DochhatmichderHerrEtats-
p. 103. Man vergleicheno< Bonnets Beirach-
tungüberdie Natur,2te Aufl.S. 4r4 |.Conli-
derationsſur lesCorps organiſésTom. II.Art.

297. D.Krün11zBienengeſchichte.S. 149 �.G.
*&*)Z, E. einigeArtenSpinnen,dicSchne-

Xen, die Libellen,oder Waßernymphen,u. ſ
w. G., :

xx) 2,E, beydem MännchenderSkorpi011:
fliege(Panorpa),des Dyriſcusſemiſtriatus,der
Siebbien2,u, �.wv. DieſebeydenletzternArten

habenan denVorderfüßengewißeKnieſchcibeu,
oder Lamellcnvon ganz beſondererStruftur,1vo-
mit ſiefichbeyder Vegattungandrücken,oder

rathMúller in Kopenhagenſchriftliverſichert,
daßer vieleNännchen dieſerKäferſowohl,als
derSiebbiene,angetroſſen,welchedergleichenOr-
ganen nichtgehabthätten,Das Publikumhat
hicrüberund beſondersüberdieFinaugen(Mo-
noculi)und derenBegattung,nächſtensvon dieſem
großenNaturkündigerwichtigeVeobachtungenzu
erivarten, Merkwürdigifes,daßau dem Schens
feldes 2ten PaarsFüßedicſerWaßerkäfernoch
vielehundertderglcichenKlebebläschenſißen,a!s
in den cigentlil;czKnieſchcibender Vorderfüße,
welcheaberauchbeyallenWeibchenfehlen,G.
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krümmen, um ihn unten dahin zu bringen, wo der Bauch des Männchens anfängt, und

ihn alſoin einenhalbenZirkelbeugen.Oftgeſchichtdiesin der L1:ft.Gemeiniglicyaber:

pflegtſichdas MännchenaufeinePflanze,oder andern Körperzu ſeßen,wo danndie

Begattungvor ſichgeht.Ofcaberſiehtman ſieauchaufdieſeArtin der Luftzuſammen
hängen, und herumfliegen*).

Es giebtauh nochandere Jnſeften,derenMännchen ſh der Weibchenim Fluge
bemeiſtern.SolchesſinddieEphemern,von dencn Swammerdamm glaubte,daß
ſiefichnichtbegattecen,derenBegattungenichaberaufseigentlichſtegeſehenhabe,Wenn
das Männchen das Weibchenin der Luftgefaßthat; ſoſeßtes ſichmitſelbigeman den

erſtenden beſtenOrt, und verrichtetſeineSache**). Eben ſomachen es dieSchng-
Een(Couſins),derenBegattungum ſovielmerkwürdigeriſt,da ſiebloßinder Luft,und
in ſehrkurzerZeitgeſiche,Das Männchen hängtſichan das erſtevorbeyfliegende
Weibchen,und in dem Augenblik iſtdieSacheauch gethan.Bekanntermaßenpflegen
die Ephemernund Schnaken, voraemlichin den Sommerabenden,Truppweiſezu
ſ{wärmen. Schwediſchnennt man ſolcheGeſchwaderMyage-dantſar,den Mücken-

tanz,Alle,die man herumſhwärmenſicht,ſindMáännchen,welchenur aufdieAn-
funfteinigerWeibchenwarten, um ſi zu ihnenzu geſellen,und ſolcheermangelnauch
niche,ſichvon Zeitzu Zeiteinzuſtellen,Dies iſtdieAbſichtderMückentänze***).

Die beydenerſterwäntenJnſektenartenverrichtenihreBegattungin kurzerZeit,
oftbringenſiefeineMinute zuz es giebtaber andere,beywelchenſielängerdauert,
Das ſinddieErdmücken(Tipales)wie auch einigeGartungenvon Schmetterlingen,
Käfern,Fliegen,u. ſw. Sie hängenſichhintenzuſammen,weilda ihreGeburtsglie-
der ſigen.Wollen ſiefichnun begatten; ſoſteigtdas Männchengemeiniglichdem Weibs.

chenauf den Rúcken,und applicirtdieſemgehörigesOrts ſeinGeburtsglied,Vey ver-,

(chiedenenArtenbleibtdas MännchendieganzeZeitder Begattungúberin dieſerStel-

ſung. Dies ſichtman an den zweyflüglihtenFliegen,an den halbrundeneyförmigen
Käfern,und anvielenandern mehr, Hat ſichdas Männchen derSchmetterlinge,der

Erdmücken,und der Wanzen,mit dem Weibchenvereiniget; ſohängtes mit ſelbigem
in einerLiniedergeſtaltzuſammen,daß dieſesmit ſeinemKopfe,dem Kopfevon jenem

geradegegenüberſteht.Die Cikadenund Heuſchre>enbegattenſichaufdieArt,daß
dieeineder andern an der Seitehânge,Endlichhabeih auchbeyderBegattungder

Ephe-

*) S.die neuen VerliniſchenNannigfaltig- xx%*)Reaumur Mém. des Inſ.Tom. 4. Part,

l'eitetz2 Jahrg.S.69. G. Il. Mêm. 13. p. 372 Hiſtoire des Couſins.Mr:

**) S. des VerfaßersMém. pour ſervirà Godeheu de fäivilleMém. fur 1’accouplement
1’biſt.des Inſe&es“Tom.,Il. Part.Il.Mém. 9 p. des Couſins,dans les Méinoires de Mathemati-

617.ingleichenBonnets und andererNaturforſch.que et de Phyſiqueetc, Tom. 3. p.617. G.

Nöhandlungenaus derJuſcktologie,S. 370,f.SG.
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Ephemernwahrgenommen,daß das-Weibchenaufdem Männchenſik.
dene tagederGeburtsgliedererfordertdergleihenStellungen*).

NichtalleArtenund GackungenderInſektenverrichtenihreLicbeswerkezueinerley
Zeik.Einigebegattenſi<des Nachts,andere am Tage, Wir habenbereitsangemerkt,
daßdieEphemern- und MückenweibchenihreMännchen des Abends aufſuchen,Die

WaßernymphenHingegenwarten nicht,bisdieNachtfômmt;ſondernſindam hißig-
ſten,wenn dieSonne rechtheißſheint.Es giebtfernerInſekten,die ſh in dem Au-

genbli>ſchonbegatten,da ſiein den Stand ihrerVollkommenheittreten,und entweder

ihrePuppen:oderNymphenhülſeabgelegthaben.Gemeiniglichhabendieſenur furze
Zeitzu leben,und deshalbmuß dieBefruchtungund. das Eyerlegengeſchwindgeſchehe.
DahingehörendiePhalänenverſchiedenerArten,unter andern dieSeidenfalter.An

den Ephemernaber habenwir nocheinmerkwürdigeresBeyſpieldieſerGeſchwindigkeit,
Es habennemlicheinigeunter ihnennur wenigeSrunden zu leben,und îndieſerkurzen
Zeitmuß ſowohldieBegattung,alsdas Eyerlegenzu Stande kommen. Daräufſind
ſiegleichbedacht,ſobaldſieaus dem Waßerkommen, Soerſcheinenſieauchgeradezu
der Zeitmit Flügeln,wenn ſieihrGeſchlechtvermehrenwollen. J� das geſchehen,ſs
ſterbenſie,Gleichwienun dieEphemerndieſerArt,nur gegenAbend,oder nah Un-

tergangder Sonne aus dem Waßer kommen z;ſoſehenſiedas Tagslichtniemals,ſondern
ſiebegattenſich,legenEyer,und ſterbennoh vor Aufgangder Sonne. Die Jnſekten
alſo,dieſichſofrúhzeitigbegatten,legenhernach,und inkurzerZeitalleihreEyer,und
dieWeibchenhabennichtnôthig,ſihmehralseinmalzubegatten,Diejenigenaber,ſo
wenigEyeraufeinmallegen,oderbeydenen verſchiedeneZwiſchenzeitenvergehen,eheſie
wiederanfangenzu legen,müßen unſtreitigmehrmalen,als dieHühnerbefruchtetwer-

den, Wenigſtensmuß ſolchesbeydenen Jnſcktengeſchehen,welchelängerals einJahr
leben,und jedesJahrEyerund Jungebringen.Dieſemüßenſi<hnothwendig:jährlich
einmalbegatten.Und ſoverhältſichsmit den Krebſen,mit den Seekrgbben,miteinigen
Spinnenarten,und mit derBienenköniginn.

Einige

*)Vey den Flöhenſektſi<das Männchen<henziyeyVulvas am Klauenfußehabe.Daher
auf das Weibchen. Der Pulex arboreſcens dieganz ſonderbareLrſcheinung,vielleichtdie eins

hateinezweyklappichteSchaale,diehintenbeyder zigeinihrerArt : zweyMännchenmit einemWeib-
Entbindungund Häutungvon einandergeht,da chenin der Begattungaufeinmal.Folglichſind
ſihdenn die doppelteSchaaleund Spißezeigt.
Eine ganz.neue Bemerkungaberiſtunſtreitigdieſe,
dieder HerrEtarsrathMullerinKopenhagenge-
machthat,und nächſtensdem Publikummittheilen
wird: daßdas MännchendieſerGinaugenzwey
VBliederam Halſeunterdem Kopfe,und dasWeib-

ve.GacrInſekt,II.B,1.Qu,

es keineZwitcer,wie HerrD. Schäffervermus
thethat,
Pallasgedenktim 2. B. ſeinerReiſen4 S,

11. einerTipulaepolygamae,dieſichmit’viéleu
Männchenaufeinmalbegattet,G.

D
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Einige JuſckcenſindbeyderBegattungſehrfurhtſam.Sie trennen ſichbeyder
geringſtenBewegungoder Berührung,und nehmendieFlucht,Vas mindeſteGeräuſch
erſchrecktſiehon, Andere laßenſichwährenddieſcsGeſchäftesaufnchmenund hand-
thieren,ohneſichzu trennen, Sie bleibenzuſammen,und ſind,ſolangefieſichin Afcu

befinden, fúrnichtsbeſorgt,DergleichenScandhaftigkeitbeweiſendieWanzenund
Maykaferin ihrenLiebeswerken.Man kannſie aufdieHand ſeßen,und mit ihnen
umgehen,wie man will,ohnedaß ſieſichaufirgendeineWeiſeſöhrenlaßen.Sogar
gibtcs einigePhalänenarten,dieman, währenderBegattung,mit der Nadel aufſpieſ-
ſenkann,ohnedaß ſieſichtrennen ſollten,EineVemerkung,dieih beſondersan der

Zirkelmotte*)gemachthabe. E
Ueberhauptweißman die Art,wieſichdieThierebegatten: dieJnſektenverfahren

aufgleiheWeiſe,und dieBefruchtunggeſchichtohneZweifeldur einerleyMittel,
AlleindiegemeinenFliegen,die uns in der Stube und beyTiſcheſobeſchwerlichſind,
zeigenuns beyihrerBegattungetwas ſonderbares,Hierläßtnemlichdas Weibchendas

Geburcsgliedein,und das Männchennimmt cs auf, Folglichkann dies nihtzum
Zweckkommen, wenn ſichjenesnictbequemt,Deshalbſiehtman auchdieMännchen

dieſerArtFliegen,ihrenWeibchenfaſtimmer aufdenRücken ſteigen,und ihrHinter-
theilan das ihrigebringen,um zu verſuchen,ob ſieLuſthaben,ihreKareßenanzunehmen,
Im Fallſieſolcheaberverweigern,verlaßen-ſiedieMännchenaugeublicélih,und fliegen
davon, Dies kann man alleTageſehen*),

ObgleichbeydeGeſchlechterder meiſtenJuſetendieGeburtsglicderhintenam Bau-

thehaben; ſohabenwir doh ſhonbeyden mannlichenLibelleneineAusnahm von diez

ſerRegelgefunden,Dieſenſigenſiediht am Bruftſchilde,unter dem Bauche,wo der-

ſelbeſcinenAnfangnimmt, Bey den Spinneniſ dieLagedieſcrTheileuochſeltſamer.
Das weiblicheGeburtsgliedſißtohngefährmitten unter dem Bauche,und zwar näher
nah dem Bruſtſchilde,als nah dem Afterzu. Bey den Männchenaber ſuchtman die
Geburtsgliederan dem gewöhnlichenOrte vergeblich.

AlleSpinnenhabenauf beydenSeiten des Kopfszween Theilemit Gelenken,die

oiekurzeFüßeausſchen,und dieman daherFühlfüßegencnnthat, Bey dem Männ-

chenſigczu EndejedesFußeseineArt von Beule cederKnoten,worinnen dieGeſchlechts-
theileenthaltenſind, FolglichhabenſiedoppelteGeburtsglieder,da andere Thierede-
ren nur cinshaben**), Die zwote Merkwürdigkeitan dieſenJnſckten,Vonder

feltſas

0) Nachdem Linne S.N. ed. XI. p.805.no. ſhitedergemeinenStubenfliege,Nurnberg,Fol.
g4:SphinxfFilipendulæ.G. 1764. G,
x8) S. Bonnets DetrachtungüberdieNatur, xXx) Die Zahnen,Krebſe,und äſtigen

2fe Aufl,S. 190, Conliderationsſur les Corps WaßerflöhehabenauchdoppelteGeburtsglie-
erganiſés‘Tom, IL Chap.5. von GleichenGee der. G,
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ſeltſamenBegattungderSpinnenſelbſtkann ih keinebeßereBeſchreibunggeben,alsſie
Lyonet*)in ſeinengelehrtenAnmerkungen.zurLeßerſchenTheologieder Jnſektenge-
machehat. Erredet daſelbſtvon denen Knoten,dieman zu äußerſtan den Armen,oder

Fühlhörnernder Spinnenmännchen,wie derVerfaßerdieſeArme nennt,gewahrwird,

„DieſeKnoten,ſagtLyonet, ſindmerkwürdiger,als ſieſcheinen.Vielleicht
„wird man mirs kaumglauben,wenn ih ſiefürdiemännlichenGeburtsgliederausgebe,
„Jnzwiſchenkann ih verſichern,mehrals einmal geſehenzu haben,daß ſichgewiße
„Spinnenartendadurchbegatten.Die Männchen vondieſerArt habeneinendünrern
„écib,und längereFüße,alsdieWeibchen,Der Anblickiftpoßirli<h,wenn ſteſichden

„Liebesantragthun. ErſtſteigenſtebeydeaufdieFlächedes Gewebes, Dann nähern
„ſieſichcinander mit viclerVorſichtund gemeßenenSchritten,Hieraufſtre>enſiedie
„Füßeaus,ſchüttelndas Gewebe,betaſtenſichmit den Spitßen,als getrauetenſiefich
„nicht,einandernäherzu kommen. DabeyüberfälltſieofteinSchre. Jählingsſtür-
„zen ſieherúnter,und bleibeneineZeitlangan den Fädenhangen,erholenſihwieder,
„ſteigenin dieHöhe,und fangendas Spielvon neuem an. Habenſieſichnun langegez
„nug mit gleichemMißtrauenbetaſtet,ſorü>en ſienäher,und ſcheinenvertrauter zu
„werden. Dann erfolgenauchôöftereund dreiſtereBetaſtungen»,Die Furchtverſchwin-
„det, eine Vertraulichkeitfolgtder andern ; endlihwerden ſiedes Handelseins,und
„das Männchenſchreitetnäherzum Werke, Mik einem male öffnetſi einervon dieſen
„KnotenderFühlhörner,Ein weißesKörperchenſpringtwie eineFederheraus,Die
„Antenneſchlingtſichherum,das weißeKörperchenvereinigtſihmit dem Bauchedes

„Weibchens,etwas tiefer,als der Bruſtſchild,und verrichtetda ſeineDienſte,wozu es

„dieNatur beſtimmthat.
„Wüſte man nicht,ſeßt.derVerfaßerhinzu,daßſichdieSpinnenvon Natur haße-

„ten,und ſichjedesmal,wenn ſieſichbegegnen,außerbeyderBegattung,einanderum-
„brächten; ſowürde man über dieſeltſameArt,womic ſieſichden Liebesantragthun,
„erſtaunen,Kennt man aberdieUrſacheinesſolchenVerfahrensz ſowird es uns nicht
„mehrbefremden,Wielmehrmuß man ihrehierbeygebrauchteVorſichtbewundern,um
„ſichnichtblindlingseinerLeidenſchaftzu úberlaßen,wobeyihneneineinzigerunvorſichti-
„ger Schritthöchſtgefährlichwerden könnte. Einegute¿cÉétionfürdieLeſer!„ "*),

Alles,was ichjeßtdem Lyonetnacherzählthabe,habeichſelbſtgeſehen,und bewun-
dert: daßichalſo,alseinAugenzeugedieNichtigkeitdieſerBeobachtungbeſtätigenkann,

Habendennaber alleInſektenübcrhauptdieBegattungnöthig,um ihresgleichen
hervorzubringen? Gibc es unter ihnenfeineWeibchen,dieſihſelbſtgenug ſind,und fei-
nes Männchensbedürfen,wennſieſihvermehrenwollen?Da ichvon den Juſektenalle

D 2 Thiere

*)Tom. I. p.184, **)S, RöſelsJuſektenbeluſt.4,B.S. 250, G,
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Thiereaus{lúße, die unter dem Namen der Würmer eine eigeneKlafßeausmachen,als

die Regenwürmer,die Polypen, die na>enden Schnecken(Limaces), und alle Kon-
chylienz;ſogetraueih mir zu behaupten,daß ſichalleeigentlichenJnſektenbegacten
müßen, bevor ſiefruhtbareEyerlegen,oder Jungegebährenköunen, WYnzwiſchen
ſcheintdocheine,neuerlihan den BlattlguſengemachteEntde>ung,dieAllgemeinheit
dieſerRegelaufzuheben.Denn dieErfahrunglehrt,daßBlattläuſe,dievom Anfange
ihrerGeburt an, in ‘dervollkommenſtenEinſamkeitaufgezogenſind,dennohnachher,
ohnediegeringſteGemeinſchaftmit ihresgleichengehabtzu haben,Jungegebähren: daß
dieſejungen,aufgleicheArc eingeſperretenBlattläuſe,ihrerSeitsebenfalls,ohnevorher:
gegangeneBegattung,Jungegebähren,und ſoimmer fortvon Geſchlechtzu Geſchlecht.
Den ganzenSommer durchfindetman in einerleyFamilie,geflúgelteund ungeflügelte
Blattläuſe.GleichwohlſindbeyderleySorten mchtsalsWeibchen,dieſichräglichver-

mehren,und unzähligeJungegebähren,FolglichſcheinenſichdieſeYnſektenſelbſtgenug

zu ſeyn,und ohneBegattungzu zeugen, Neuere,und genauereBeobachtungenhaben
gelehrt,daßſiedennochzu einergewißenZeitdieBegattungnöchighaben,ob ſelbige
gleichinihrerWirkung,von andern Änſektenund überhauptvon den Thierenweit ab-

weicht,Manhat nemlichunter den BlattläuſenauchMannchengefunden,und ſolche
ſichmit den Weibchenwirklichbegattenſchen.AlleindieſeMännchen ſindnichtimmer

gegenwärtig.Jm Frúühlingeund Sommer würde man ſievergeblichſuchen,ungeachtet
ſichdieBlattläuſein dieſenJahrszeitenam häufigſtenvermehren.Sie erſchcinenerſtim

Herbſt,um dieZeit,da dieBilärtcrfallen,oder anfangengelbzu werden,welchesnach
dem ſchwediſchenKlima im Septemberund Oftobergeſicht,nachdem ſihder Winter

früheroder ſpätereinſtelle.Vann habeih auchdieMännchenunter allen.Blattlausfa-
miliengefunden,wo ichfienur geſuchehabe,Jc)habeſieunter den Blattläuſenauf
den Fichten,Wacholdern,Erlen,Apfel-und Pflaumenbäumen,Roſenſtöcken,Wicken,
und Schaafgarbewahrgenommen,und ſi mit den Weibchenbegattenſchen.Sie ſind
aberkleinerund von däanerem Leibe,als dieWeibhen, Mochbeßerkann man ſieer-

kennen,wenn man ihnenden Bauch drückt,da denn ihrGeburtsglieddeutlihzum Vor-

feinfömmt. Sie habenebenfalls,wie diegeflügeltenWeibchen,vierFlügel,und der-

gleichenhab?ih aufden Pflaumenbäumen,NRoſenſtö>ken,Wicken und aufder Schaaf-

garbegefunden.Merkwürdigaber iſ es, daßeinigeMännchenvon andern Arten

{lehterdingsteineFlügelhaben,und ſichau< nur mit ungeflügeltenWeibchenbegatten,
Die habeichaufden Fichten,Wacholdernund Apfelbäumenangetroffen.Niemals abcr

habeichin cinerund ebenderſclbenFamiliegeflügelteund ungeflügelteMännchenzugleich
gefunden,ſodaß jedeArt Blattläuſe,entweder-geflügelteoder ungeflügelteMännchen,
keineswegesaberbeyderleyGattungenzugleihhabe,wie man doh an den Weibcheng(-
wahrwird,da ſichgeflügelteund ungeflügelcein einerFamiliefinden,

Die
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Die Blattlauſe, welcheſcheinenausdrüklihdazugemachkzu ſeyn,alleunſere
Syſtemeund Vernunftſchlußezu verwirren,oder von den allgemeinſtenRegelnder Er-

zeugungeineAusñahmezu machen: genauerzu.reben,welchedazugeſchaffenfind,um die

erſtaunlicheMannigfaltigkeitdarzuthun,welchedas höchſteWeſenin ſeinenWerken of-
fenbarenwollen; dieſeJuſekten, ſageih, zeigenuns noh andere Merkwürdigkeiten.
Fm Frühjahreſindes lebendiggebährende,und den ganzenSommer durchbringenſie
beſtändiglebendigeJungezur Welt,welchemit dem Hintertheilezuerſtaus Mutktterleibe

fommen,worinnenſieſichauchvon andern Thierenunterſcheiden.AlleindieBlattläuſe
der leztenGenerationdes Jahrs,diejenigennemlih,die man zu Endedes Sommers,
beyAnnäherungdes Winters antrifft,ſindeyerlegende,und legenauchwirklicheEyer.
UmdieſeZeitwird man dieMännchenunter ihnengewahr,welcheſichbloßmit den

eyerlegendenzur Befruchtungder Eyerbegatten.Dennich habenie geſehen,daßſieſich
mit denen begattethätten,die anno Jungegebären,ungeachtetdergleichennoh genug

unter ihnenwaren, Kurz,es gibtalſoBlarcläuſe,welchedieGemeinſchaftderMänn-

den nôthighaben,wenn ſieſollenbefruchtetwerden.

Die von den BlattläuſengelegtenEyerſindbeſtimmt,den Winter überzu bleiben,
und dieArt von Jahrzu Jahrzu erhalten,Deshalbfindetman ſieauh an den Zweis
gen veſtangeklebt,Jm Frühjahrekommen dieJungenaus, dieden Mäctern vollkom-

men ähnlichſind,außerdaßſielebendigeJungegebähren,dadieſezuletztnur Eyetlègten.
DasallermerkwürdigſtebeydieſerBegartungoder Befruchtungder Eyer,die erſt

gelegtwerdenſollen,iſtdieſes,daßſiefürdieganzeGenerationdes folgendenJahrs
hinreichendiſ, Die Jungenvon Geſchlechtzu Geſchlechtſindalſo{honim Leibeihrer
gemeinſchafclihenMutter,oder ihrerGroß - Aelter- und Urältermutter,durcheineein-

zigeVegattungbefruchtet*), Die im Frühjahreauskommenden,ſindſogleichfruchtbar,
und gebährenJunge,ohneunmittelbarvorhermit einemMännchen zu thungehabtzu
haben,DieſeJungenbringenihrerSeitsandere JungezurWelt,dieſewieder,und ſo
immer weiter,aber allcsohneBegattung,Endlichkommen dieBlactläuſeder lekten
Generationim Jahr. Dieſelegenalsdeunnno< Eyer,und müßen ſichvorherzurBe-

fruhcungderſelbenmit den Männchenbegatten,SolchergeſtalctiſteineeinzigeVegat=
D 3 tung

*%)Hierbeybleibtmeines Erachfensdiegröſte
Schwierigkeit: wie eineſokleineUlrſach,als die
Begattungeines Blattlauswcibchensmit ihrem
cännchen,eine ſounendlihe Wirkung zur

FortpflanzungunzählbarerGeſchlechterhabenköôn-
ne. Keaumür hatberechnet,daßvon fünfGe-
{hlehtera,wenn jedeMutter nur go gebähre,
F90490000°9Blatriäuſeentſtehenfönnen,und das

durcheineeinzigeBegattung:wie vielenun von

20, Wie vielevou tauſendGeſchlechtern? Freylich

iſtdas ſichſelbſtgenug ſeynebenſounbegreife
li, Könncnwir abergleichvon beydendas YXCcie
nichteinſehen¿ ſoiſtes dochgewiß,daßdienächz
ſteAbſichtder BegattungdieſerJnſekteakeine
andere,als die Vcſrucßiungder Eyer,und Erhals
tung der ganzen A:t ſcy, Uebrigensbezieheih
michaufmeine AnmerkungenbeydieſerMaterie
im

eE
Stuck des Lzgturforſchers,S, 228-

230, 6G.
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tung für die ganze ReihedieſerGenerationenhinreibend.Folglichhabenwir hierNnſek-
ten von einer und ebenderſelbenArt,die im Sommer lebendigeJungegebähren, und

im HerbſteEyerlegen,Doch habeichauchbemerkt,daß nichteinerleyBlattläuſeerſt
lebendigeJungegebähren,und dann Eyerlegen; ſonderndaßdiejenigen,welchelebendige
Fungegeborenhaben,niemalsEyerlegen,und dieeyerlegenden, vorherniemalsJunge
geborenhaben,

Hierausfolgt,daß dieBlattläuſezu gewißenZeiten, zur ErhaltungihresGe-
{le<ts,dieBegattungnöthighaben, So verhältſichsauh micallen andernbekann-

ten Arten, Nur beyden cingugigenWaßerflöhen(Monoculas)iſtder Unterſchiedder

Männ{henund Weibchennochnichtret bekannt*).
Gibt es aberauh Ziitterinſeften,diebeyderleyGeſchlechtzugleichan einem Kör-

perhaben,wie man dergleichenunter den Würmern finder?Man hatbereits entde>t

daßdieRegenwürmer,wie auchdiena>enden und bede>tenSchneckenbeyderleyGes

hlechtzugleichhaben,ſodaß beſtändigein und eben derſelbeWurm Männchen und

Weibchenzugleichiſt,Jnzwiſchenſindfiedoh nihtim Stande,ſichſelbſtzu befruchten5

ſondernſiemüßenſichwechſelsweiſemit einanderbegatten,Sie ſegenſihdaherin eine

ſolcheStellung,daßdiemännlichenGeburtsgliederdes einen,den weiblichendes andern,
geradegegenüberſtehen**), Gehtman im Sommer nacheinemRegenoder beymUn-

tergangeder Sonne, in einem Garten ſpaßiren,ſowird man in den Gängenund Beeten,
dieRegenwürmerhalbaus der Erde hervorſte>enſchen.Zugleichwird man verſchiedene
in der Begattungantreffen,die mit einem Theildes Vorderleibeszuſammenhängens
Man muß aberſchrſachtgehen,weilſieſichbeydem mindeſtenGeräuſchtrennen , und

beyder geringſtenBewegungeilendsin ihreLöcherbegeben.
Jn AbſichtderVermehrungsartſinddieSüßwaßerpolypennochvielſonderbarere

Thiere;denn fîevermehrenſichwie diePflanzendur Zweige,und dieJungenwachſen
ihnenan den Seitenwie Sprößlingehervor,EinigeZeithernachtrennen ſieſihvon
der Mutter,um fürſichzuleben,da ſiedenn nachheraufgleicheWeiſeMütter werdens

Noch zurZeithatman unter ißnenweder Männchen,nocheineBegattungwahrnehmen
fôónnen; ſiehabenabereineno< weit bewundernswürdigereEigenſchaft,ſiekönnen nems

lihdurchdas Zerſchneidenvermehrtwerden,

unſterblichgemachthat,

*) Keinerhak dieſewunderbarenGeſchöpfe
fleißigerbeobachtet,auch mehrereArten derſelben
entde>t,als der HerrEtatsrathMüller in Ko-

penhagen.Wie ichſchonobenerinnert,habenwir
einecigeneGeſchichtederſelbenvon ihm zu crwar-

ten,Ju dem 1ten HeftderdäniſchenThiergeſchich-
tewird diez4ieTafelunbekannteEinagugendar-

EineEntdeckung,wodurchſi<Trembley
ManzerſchneideeinenPolypenin zwey,dreyund mehrereStü

>Éen

fiellen.S. neue Berlin.MNannigf.3 Jahrg.
S. 62, Wie vielneue derſelbeentde>thabe,crhels
letaus dem Prodromo ZoologiaeDanicae,p.198.
lgq. G.
**)S. Swammerdamms BibelderNatur

Tab.g.das BerliniſcheMſagaztn,2 B. 4 St.
Tab,2.
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>en, in der Lángeoder Queere, und es wird aus jedem Stuck wieder cin ganzes Thier
werden. Srcacc der abgeſchnittenenTheilewerden nah und nah neue wachſen,und ſol-
ccrgcftalcfann man aus einem Thiere,- dur< einMittel,wodurchcs eherſolltegetôdtet
und zerſtöhretwerden,mehreremachen, Nachherhatman dieſewunderbareEigenſchaft
auch beyandern Geſchöpfen,als beyden RegenwürmernsbeygewißenWaßerwür-
mern, uad ganz neuerlichbeyden Schnecken*)gefunden.Man hatihnenden Kopf
abgeſchnitten,und einigeZeitnachher,iſtaus dem Rumpfeein neuer gewachſen,Sole
he Erfahrungenkönnen den menſchlichenVerſtand,beyder Unterſuchung,wie ſichdie

Thiereerzeugen,in Verwirrungſeßen,und ſiebeweiſenauh ſchonzurGnüge,wie ein-

geſchränktunſereKenntnißeſind.
Aber wiederaufdieYnſektenzu kommen ; ſokenntman noh keineZwikkerunter

ihnen,dic beydeGeſchlechterzugleichan ſichhätten.Sie ſindalleentivederMännchen
oderWeibchen,welcheſihbeyderſeitsbegattenmúßen,wenn ſieihrGeſchlehtvermehren
wollen, Ynzviſchenfindetman dochunter einigenFamilienvielecinzelneJnſekten,die
weder männlichesnochweibliches,ſonderngar keinesGeſchlehts,und alſozur Zeugung
ganz uncúchrigſind» Dies iſkauchgar ihreVeſtimmungnicht,ſondernſiehabenganz
was anders zu verrichten,Unter dem Bienen-Weſpen- und Ameiſenvolkfindetman

dergleichengeſhlc<tloſeFnſekten,dieman Vaſtartenenut, und den gröſtenHaufenaus-
machen, Jhr Amc iſt,dieMännchen und Weibchenzu ernähren,und vornemlichfür
dieJungenzu ſorgen,VarinnenbeſtehetlediglichihrGeſchäfte,und cs ſcheint,als ob ſie
es wüſten,daß ſiezu andern Abſichtenganz unnúßwären,indem ſieſichſelbſtdes fer-
nern Lebensganz unwürdigachten,ſobaldſicdieſeVerrichtungenund Vieuſtenichtmchr
leiſtenFônuen, Man nehmez+ E. cinem jungenBienenſchwarmedieKönigin,ſover-

ſhwindecallerAnſcheineinerkünftigenVermehrung.AlleArbeithôretauf. Dic Ar-
beitsbienenfliegennihtmehraus, Wachs und Honigzu fammlen,und ſterbenzuleßt
vor HungereincsfreywilligenTodes. FolglichſinddiegeſhlechtloſenVienen dieArbei-

ter oder Sklaven der Kolonie, Sie ſindes, wclchediegemeinſchafclicheWohnungbauen
und einrichten,Sie ſammlendas Wachs und Honig,wie ſiedenn auchalleindie

Wachsſcheibenund Zellenmachen,
Bey den Ameiſeniſes diePflihtder geſchlechtloſen,den Haufenzu bereitet,

und dieJungenzu ſhúten.Srtoßtmit einem Stock einenAineiſcnhauſenauf,und
bringtdadurchdie faſtimmer darinnenbefindlichenweißenKörperchenzum Vorſchein,
dieder gemeineMann Ameiſeneyernennt,welchesabereigenilihnur ihreLarvenodcr

Puppen,und entweder bloß,oder in ein ſeidenesGeſpinnſteingeſchloßenſind;ſowird
man ſehen,wie ſehrſichsdie ungeflügeltenAmeiſen,welchesunter ihnendieArbeiter,
oder diegeſchlechtloſenſind,angelegenſeynlaßen,dieſeLarven,ohnealle Verlezung

zwiſchen
*)S, dieSchäfferſhenundSpallanzayjſchenVerſuche.G,
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zwiſchendieZähnezu nehmen,mitteninden Haufenzu tragen,und ſichmit vielemMuth
der GefahrihrerVertheidigungauszuſezen,Es werden aberalle dieſegeſhlehtloſenmit

von den Männchen und Weibchender ganzenFamalieerzeugt,und wohnenauchunter
denſelben*),

Iſtnun beyden JnſektendieBegattunggeſchehen; ſodenkendieWeibchendarauf,
daßſieentweder Eyerlegen,oder ihreJungenzurWelt bringen.Wir redenzuerſtvon
den eyerlegenden,weilſieden gröſtenHaufenausmachen.EinigelegenihreEyerſogleich
nacheinanderweg. Andere entledigenſichder ganzenEyermaßeaufeinmal,als die

Ephemern,deren kurzesLebeneinſoeilfertigesEyerlegenzu erfordernſcheine.Die meis

ſtenInſektenaberpflegenihreEyernur einzelnzu legen,dochlegeneinigenur einenkleis

nen Vorrathaufeinmal,indem ſieſihnah den Umſtändenrihten. Die großenblauen

SchmeißſliegenlegenihreEyer, wenn ſietodtesAas ſinden,und ſchiebenes wieder

auf,wenn ihnenſolchesfehl. Noch anderelegenerſtlangenachder BegattungEyer»
Dennſie begattenſihvor dem Winter,und legenerſtdas künftigeFrühjahrEyer,wie
dieBienenkönigin,und dieWeſpenweibchenzu thunpflegen.

Die Eyerbefindenſichim Leibeder JnſekteningewißenGefäßen,diean Zahlund

Geſtaltungleichſind,und dieEyerſtôckeheißen.So habenauchſelbſtdieEyervon

verſchiedenenArtennichteinerleyGeſtalt.Man findetrunde,ovale,kegel- und walzen-
förmige,flache,ſogar viere>ige«EinigehabeneineharteSchaale,diebald glatt,
bald runzlichtiſt;andere eineweicheund biegſame,GewißeFnſekteneyerhabenauch

beſondere,verſchiedentlichgeſtalteteAnhänge.Doch dabeywillih michnichtlänger
gufhalten*),

Wenn dieEyerderJuſektengelegtſind,ſowachſenſienihtmehr,ſondernbehal-
fen dieGröße,in der ſieaus Muctterleibegekommenſind, Eine Regel,von der man

wohlkeineAusnahmevermuthenſollte,Gleichwohlzeigenuns gewißeJnſektenderglei-
hen. Die Sageſliegen***)gebenuns Beyſpielevon Eyern,dienachher,wenn ſie ge-

legtſind,noh wachſen.Die Fliegelegtſiemit großerSorgfaltin dieSpalte,dieſie
vermittelſtihrerSägenin dieSchaaleeinesZweiges,oder in eineBlattadergemachthal
Der aus der Wunde quillendeSaft,ſcheintden EyernzurNahrungzu dicnen,weni-
ſensträgter etwas zu ihrerErhaltungbey. Ichhabeſelbſtan einigendieErfahrung
gehabe.Ichbrachdas Dlactab,und da es anfiengzuverwelken,ſovertrocknetenauch

die

*) GanzſonderbareNachrichtenvon denEng: beſondersaberHerrChriſtianSepp inſeinerBes

liſhcnAmeiſen findetman im alkenZamb. ſchouwingof NederlandſcheJnſekten, Amſterdam
Magazin.1 B, 5 St. S. ge. G, 1762.4. geliefert,deßenFeinheitinJlluminiren,

und Treue gegen die Natur faſtallesübertrifft,
*X*%)Die vortreflihßſtenilluminirfenZeichnungenwas davon dbisherdas menſchlicheAugegeſehen

von derverſchiedenenGeſtaltderSchmetterlings-hat,G.
eyer hatHerrRleemann in ſcinenBeyträge, *®%**)TentlhredinesLinn. G.
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dieEyerallmählig,und cs kamen feineJungeaus. Man merke,daßdieſeEyereine
weicheund häutigeSchaalehaben.Genug,daßſie,wenn ſiegelegtſind,nah und na
größerwerden, und endlichkleineAfterrauyven,oder grüneMaden herauskommen*).

Die ÎInſekteneyerſîndauchin den Farbenverſchieden.Manfindetweiße,gelbe,
grüne,ſ{hwarze,braune,und von allenSchattirungen,JunAbſichtder Geſtaltſchei-
nen mir keineſonderbarerzu ſeyn,alsdieEyerder Hemerobien,oder derer kleinenar:

tigenYnſekten,welheRegumür dieLandjungferchengenennthat. Sie entſtehen
aus denenſechefúßigenLarven,welchedieBlatcläuſeverzehren,und dieer aus dem Grun-

de Blattlauslôwennennet *), FhreEyerfindweiß,Éleinund längliht,und hän-
gen an dem eincm Endeeincs langert«laſtiſhenStengels,der ſodünn,als das feinſte
Haârcheniſk.Das andere Ende des Stengelsſigtan dem Blatte oder Stieledeßelben,
ſodaßer ſcheintda herausgewachſenzu ſcyn.Dem erſtenAnſehennachgleichenſieden
Eyernſowenig,daßeinigeNaturforſcherſieanfänglichfürAuswüchſedes Blattes,oder
fürfleineSmaroßkerpflanzengehaltenhaben, Man findetſiehäufig,zuweilenbeyDuz
ßenden, aufden Blättern***),

Wenn die jungenYnſektenauskommen wollen,ſobedienenſieſihgemeiniglichder

Zähne,um eine zirkelrundeOeffnungin dieSchaaledes Eyeszu nagen, Anderedrücken
ein Scúck heraus.Noch andere ſpalcendieEyerin zwo gleiheSchaalen.Kurz,man
findethierallerleyVerſchiedenheiten,

Der Urheberder Natur hatden Yuſekteneinen beſondernTriebeingepflanzt,
nah welchemſïeihreEyer an ſolcheOerterzu legenwißen,wo dieJungenſogleichdiè

bequemſteNahrungfinden,ohneſieweit herholenzu dürfen. Die Schmetterlingele-

gen ſieaufdiePflanzen,dieden jungenRäupchenzuträglichſind.Nie wird einPapi-
lion,deßenRaupe ſichvon Neßelnnährt,ſeineEyeraufKohlblätter,noh der von

der Raupe-derKohlblatterſolcheaufdie Neßellegen.Fliegen,deren Larvenoder

Madenvon Aaſeleben,legenihreEyeraufallerleyFleiſch,beſondersaufdictodten Thier-

®)Von den Juſektencyernüberhauptvergleiche
man 210<dieLponetſchenAnmerkungenzuLeßers
TheologiederJnſektenTom. kl.Chap.6. p. 136.
im ztenJahrgangeder neuen Berlin.Mannigfal-
tigkeiten.S 65 ff.Von dem künſtlichenVerfahren
der Sägefliegenaufden Noſenſtö>kenBonnets
Betrachtungüber die Natur 2te Aufl.S. 537.
EinebeſondereAusnahmemachthiernochdie ſoge-
naunte Spinnfliege,ŒippoboſcaLinn. S. Bon-
nets BetrachtungüberdieNatur.S. 268. Con-
ſiderationsſur lesCorpsorganiſés.Act,324. �.
Ucberſ.2 Th.S. 208, G. /

ve,GeerJaſekt,II.B,1.Qu.

fadaver,

XX) Mémoires pourſervir à l’hiſtoiredes In-
ſees Tam. II. Part. Iſl.Mém. 11. p. T10. Deg
Herrnvon GleichenNeueſtesim ReichederPflan-
zen: Vnh.Tab 2: 3 dieZofdame,Hemerobius
Perla Linn.Bonnets Jnſektol.S. 14 15. deſs
ſclben.und anderer NaturforſcherAbhandlungen-
aus derJuſektologie.S. 555. 560. G.

x) Th habePflaumenblättergefunden,die
ganz mit ſolchenſtielichtenEyernbeſäetwaren.
Man glaubtecinenkleinenWald zu ſchen,den der
Wind bewegte,wenn man ſanfthincinblics,G,

E
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fadaver, EinigeSchlupfweſpenarten,deren Larveninwendigin den Raupenvon ihe
ren Säftenlcben,habenvon der Natur einJuſtrument,in GeſtalteinesBohrſtachels
empfangen,womit ſiein den Raupenbalgſtehen,und ihreEyerhineinlegen,Die Jn-
ſeften,derenLarvenſichvon Vlattläuſennährenmúßen,pflegenihreEyeran die damit

bevölkertenZweigeund Blätteranzuhängen,Die Spekkaferſuchendas Pelzwerk,
ausgeſtopfteThiere,Vögel,und aufgetro>neteJunſekten,um darinnenihreEyerzu ver-

wahren,Die Fliegen,deren Würmer in den Gedärmen derPferdeleben,kriechenin
den Afterund Maſtdarmderſelben,um daſelbſtihreEyerabzulegen.Und dieFliegen,
woraus dieWärmer im Stirnbeinder Schaafeentſtehen,kennenden Ort ſehrgut, der

ihrenJungenzuträglichiſt.Auch dieJnſekten,djeſichals Larven im Waßer aufhalz
ten,wie dieSchnaken,dieLibellen,und Ephemern,werden ihreEyernirgendsan-

ders,alsins Waßer, oder obenaufdaßelbe,oder wenigſtensgufdie,daran herumſte-
hendenPflanzenlegen.

Die Sorge,welchedieJnſektenfúrdieErhaltungihrerEyer,und Sicherheit
¿ihrerJungentragen,iſtäußerſtwunderbar,und verdientunſereganzeAufmerkſamkeit*),
Denn ſieerhöôöhetdieunendliheWeisheitund Fürſchrngdes höchſtenWeſens,welches
dieſenÉleinenThierchendie ſicherſtenMittelgelehrchat,ihrGeſchlechtzu vermehren,zu er-

halten,und ihrenkünftigenJungenalles,was fiezu ihrerNothdurftgebrauchen,zu

verſchaffen.VerſchiedeneInſektenhabenzwar nichtnôthig,großeSorgefürihreEyex
zu tragen: Sie dürfenſienur aufdie erſten,diebeſtenBlätter,Zweige,Stengel,und
an andere bequemeOerterlegen;ſoiſtdie Sache geſchchen.Durch dieSonne werden

fieausgebrütet,und dieausgefommenenJungenEndendichtnebenſichihrevölligeDioths
durft,AlleinanderehabenzurErhaltungihrerEycrund Jungenungleichmehrzu thun
EinigePhalanenbedecfenihreEyermit ciner dickenSchichtvon Haaren,die ſieſich

ſelbſtaus dem Leibereißen,Andereüberziehenſiemir einerArt von tcim,welcherfie,
wenn er hartgeworden,gegenKälteund Näße ſchúzt.Die Sägefliegenmachenin die

Rinde der zartenZweigeSpalcen,und legenvorerwähntermaßenihreEyerhincin,Die

GallfliegènwißendieBlattadernzu öffnen,und daran gewißeBeulenhervorzubringen,
in dieſieihreEherlegen,und welchena<hmalsden ausfommenden fungenLarvenzur
Wohnungund Vorrathskammerdienen. Die ungeſeiligenBienen und Weſpen,be-
reitenihrenJungen,entwederin der Erde,oder ſonſtwo, cineWohnung, Sie legen
nichenur ihreEyerdahin,ſondernauchcinengutenVorrathvon Nahrungdabey,womit
fichdieJungen,ſobaldſieausgekommen,fütternkönnen. Die Gallinſektendicaen ihs
ren Eyernſelbſtzum Meſte,und ſcheinenſieauszubrücen**),Dennſielaßenſolcheun-

ter

+) Tyonetfur Leſſer Tom. I. Chap.13. p. **) Reanmur Mém. Tom. 4. Mêém. 1. Bonnet

289 3 Zahrgederneues Mannigſ.S, 721.�.G. Confiderationsfur les Corpsorganiſés.Acct.299,



von der Erzeugung der Jnſekten. 35

cerden Leibgehen,und bleibendarüberſiven,niht nur ſolangeſieleben,ſondernauh,
wenn ſie {hontodt ſind,Der Leibvercro>net,und wird zur SicherheicderEſtgleiche
ſameineveſteSchaale, N

AllebishererwähntenJnſekten,und einigeandere,verlaßenihreEyer,wenn ſie
ſolchean bequemeOerter,mit gehörigerVorſichtfürihreErhaltung,gelegthaben. Es
gibtaberauh welche,dieſh nie davon entfernen,EinigeSpinnentragenihreEyer
immerin einem ſeidenenSäckchenunter dem Baucheherum,wie ichin der vorhergehen-
den Nede geſagthabe. Erſtaunlichiſtes,was fürLiebeſiefürihreSyerhaben.Eher
ſebenſieſi dergröſtenGefahraus, als daßfîcfolhefahrenlaßen,und man kann fie
nur mit Gewalt davon trennen: Hat man einerfolhenSpinneohneVerleßzungden

Eyerſacgenommen, und ſieetwas davon entfernt; ſokann man dieUnruhenihtgenug
bewundern,mit der ſieihnaufallenSeitenſucht,und wie heftigſieihnzu ſichreißt,
wenn ſieihnwiedergefundenhat, Beg andern GelegenheitenſinddieſeSpinnenäußerſt
wild und furhtſam.Sie nehmendieFlucht,ſobaldman ihnenzu naheföômmt, “ft
es aber aufdieVertheidigungihrerEyerangeſehen; ſovergeßenſiealleGefahr.Sie
werden ganz zahm,und wißenvon Furchtoder Fluchtnihts mehr. EineLiebefúrdie
DBrukt,diedeſtomerkwürdigeriſt,da dieSpinnenſonſteinandereben nichtſonderlichge-
wogen ſind,ſondernſichuntereinander,wenn ſickönnen,auffreßen,

AndereSpinnenbedc>enihreEyermic einerſeidenenHülſe,dieſiean veſteKörper,
an Mauern,Baumſtämme,oder auh an Blätterhängenz alleinſieverlaßenfiedeshalb
niht. Gemeéeiniglichbleibenſiein der Mäße,und zuweilen{bſtaufdem Neſte,Hier
haltenſiegleichſamSchildwache,um dieEyerim Nothfallzu vertheidigen.DieKrebſe
tragenihreEyerunter dem Schwanze,und da bleibenfieſolange,bis dieNungenaus
getommenſind.Unter allenJnſektenabertragenkeinemehrSorgfaltfürihreYungen,
alsdieHausbieneit,dicHummeli,dieHornißen,dieWeſpenund Ameiſen,Sie
müßenbeyſammengeſelligleben,weil fieeinander wechſelöweiſebeyder Erhaltungund
Erziehungder JungenHülfeleiſtenſollen,Denn ihreLarvenſindfürſichſelbunge-
hi>t,Nahrungzu ſuchen.DahermüßendieGeſchlechtloſender Koloniefürſicſorgen,
und ihnendas Futterbringen,Unter gewißenUmſtändenaberverſorgtſiedieMutter
Velbjt.

|

Jedermannkennt,wenigſtensüberhauptdieArbeitder Bienen,wie ſiein den

WachsſcheibendieſehseckigenZellenſokünſtlichzu bauen wißen,dieden Vienenwürmern

zur Wohnungdienen,welcheaus denen,von der MutterbienegelegtenEyernausgckom-
men ſind,und ſichnachmalsau) in Vienen verwandeln. DieſenLarvenbringen
nun dieArbeitsbienen,oder dieGeſchlechrloſentägliihrFutter,bis ſieſichzur Ver-
wandlunganſchi>en,und Nymphen werden wollen, Alsdenn überziehenſiedieZellen
mit Wachsdecfeln,Die geſelligenWeſpengebenden Vienen an Fleißnichesna, und

E 2 ſind
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findebenfallsverpflichtet, ihre Jungen zu ernähren, indem ſieihnendieAlebringen.
Um algervon der Geſchichteund wunderbarenOekonomie ſowohlder Bienen, alsWe-
ſpeneinevoll!ommeneKenncnißzu erlangen,muß man die vortreflißenNachrichtenle-

ſen,dieder Herrvon NeaumüÜÚrdavon geſchriebenhat*).
Vie Ameiſenſcheinenſichno< mehrMühe fürdieErziehungihrerJungenzu ge-

ben,und hegengegenſieeineganz unbeſchreiblicheLiebe, Hierwillih mit Lyonets
Worten reden **),

„Es iſtden Ameiſennicht.genug,ihreEyeran ausdrücflihdazueingerichteteOer-
„fer zu legen,und ihreFungen bis zum Nymphenſtandezu erziehen,ſiebeweiſenſelbſt
oZegendieſelben,ſolangeſienoh in dieſemStande ſind,eine ganz bewundernewüärdige
„Sorgfalt,Was fürMühegebenſieſichnicht,ſolchebey{öônemWetter,von unten

„herauf,an dieOberflächedes Haufenszu tragen,um daſelbſtdieerqui>éendenSonnen-

„ſtrahlenzu genießenWie beſorgrſindſienicht,ſelbigewiederherunterzu tragen,ſo
„balddieSonneuntergeht,und dieLuftanfängtkühlezu werden ? Wie ängſtlichirren

„ſienihtherum,wenn ihrNeſkdurcheincnZufallzerſtöhrtiſt,und ihreWurmpúppchen
„zerſtreuetſind/ Keine Gefahrkann ſievon der Stellebringen,wo dieſeihreLieblinge
„herumliegen.Sie laßenſihsäußerſtangelegenſeyn,ſieüberallaufzuſuchen,und eine

„jeglicheAinciſeſorgtdafür,diegefundenenzu ſammeln,und irgendwounter ein Verde>

„zu bringen,bis diezerſtöhrteStadt wicder hergeſtelleiſt,wohinſieſogleichgebracht
Werden,

Nachdem ih von -dem Eyerlegender Juſetten,von ihrenSyern,und von ihrer
Sorgefúrdieſelbengehandelthabe,muß ih noh etwas von denen ſagen,die,ſtattder

Eyer,lebendigeJungezur Welc bringen.Jchhabebereitsoben bemerkt,daßdieBlatts

lguſeden ganzenSommer durch,lebendigeJungegebähren,daß aber dieleßteGenera-
tion im JahrenochEyerlege.AlleübrigenlebendiggehährendenAnſektenaber ſindes
zu allenZeitenzwenigſtenskennen wir keine,die hierinden Blattläuſenähnlichwären.
Sie habenauchnichtnôthig,füxdie gebornenJungenzu ſorgen,Dennſo bald dieſe
geborenſind,zerſtreuenſieſich,ſuchenſeltſtihreNahrung,und bedürfcnkeinesFührers
mehr.

Außerden Vlactläuſenkenne id noh vierArcen lebendiggebährenderJnſekten:
dieeinäugigenWaßerfdhe,dieKellerſchaben,dieAſtergallinſekten,und dieSkor-

pione,wozu noh cinigeGattungenzweyflüuglichrerFliegengehören***),
Die

*) Mém. Tom. 5.6J< feßehinzu:Swamn- **)Remarquesfur la Theologiedes Tnſedtes

merdamins Bioelrer Natur.S 149 Bonnet de LeſſerTom, |. p. 143, tm 3tcnJaßrgangeder
Über dieNegzieimnigeformder Bienen in dekenund neuen VerliaiſchenBannigſaltigfeicen.S. 68 G.
audererNaturforſcherAbhandlungenaus derJiſck- x) S, Bortiets Betr,überèieNatur.ate
tologie.S. 78. D, KrünitzBienengeſchichte,uid Aufl.Vorr,S. 17, G,
Bienenzucht,G.
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Die einäugigenWaßerſlöhehabenanfänglihwahreEyerin ſz aberſielegen
ſienicht,ſondernbchaltenſolcheſolangeim Îeibe,bis die Jungenausgekommenſind,
denen ſiehernacheincnfreyenAusgangverſchaffen.Auf dieſeArc ſinddieſeWaßerflöhe
lebendiggebährende.Es giebtnocheineandere Art,dieLôwenhoek*)oftbeobachtet‘hat.

Dieſebeklommen an beydenSeiten des Leibes,zwo Eyermaßen,wie Weintrauben,die

in eineſchrdünneHauteingeſchloßenſind**);alleindieſeMaßen trennen ſihnichteher
vom Körper,bevor nichtdieJungenausgekommenſind. So verhälcſihsauh mit

Keller- und Waßeraßeln,die.au< Eyeran ſichhaben; ſolcheabernichteigentlichlegen
Sie ſindin eineArc von Sack oder Blaſecingeſhloßen,die unter dem Bauchedichtam

Kopfeliege.JundieſerBlaſekommen dieJungenaus, dieſihalsdenn aufeineganz

beſondereWeiſeöffnet,ihnenden Ausgang'zuverſtatten,Die Schabenbringenalſo
lebendigeJungezur Welt, und man muß ſiedaherzu den lebendiggebährendenrechnen.

Eheſieſolhesim Stande ſind,müßenſiefivorherbegatten,und man trifftdieWaſ-
ſerſchabenfaſtimmer inder Begattung«n. Sonderbariſtes,daß beydicſenJnſeften
dieMännchen immergrößer,alsdieWeibchenſind,welchesder gewöhnlichenErfahrung
beyden JAnſektenzuwideriſt.Zwar habeih dieWaßerfldheſihniebegattenſehen,
dochglaubeih,daßes beyihnenebenfallsſtattfinde**),

Nath dem RegqumÜürÞ)rechneih auchdieAftergallinſektenzu den lebendigge-

bährenden,ob ichgleichnochkeineGelegenheitgehabthabe,ſieſelbſtzu beobachten.Ver-

ſichertaberdieſcrberühmteNacurfündiger,etwas geſehenzu haben;ſofann man glau-
ben, er habees gutgeſchen,und aufdieGenauigkeitſeinerBeobachtungenſichereNech-

nung machen. Er hatdieAftergallinſektenan den Vüchenzweigenbeſondersunterſucht.

ZumTheilſitzenſiein einerArc von Deſte,das aus einerweißenwollichtenMarcrie be-

ſtehe,Nimmt man das Juſcktzu gewißerZeitheraus;ſofindetman nieEyer,ſon-
dern einegroßeMengelebendigerJungendarinnen, Der Beobachterhatſieſogarmic

dieſenJungenniederkblommenT7)ſchen,und diejenigen,welcheer im Anfangedes Junius
dffucte,hattenvicleEmbryonenim Leibe. JuzwiſchenbehauptetGeoffroy,daß dieſe
Aftergallinſeïtenſowohl,als diewaßren GallinſektenwirklicheEyerlegen{{}).Nach
ReagumürsMeynungiſtauh dieCochenille, dieſekoſtbareWaare , diewir aus

E Z Mecriks

*) Epiſt.de 16 OQtob. 1699. Ft)Mém. Tom. 4. Part. ?. Mém. 2. p. ros.
Nach dem Linne Coccus polonicuset Cali,$,

KX) Monoc. gquadricornisLinn. der Trau- N ed. XII. p. 741. 742. n. 17. 22. G.
träaer S. N. ed, XII. p.I no. 6. ¿�:

Flo2B Tab.g8.F. 1. >.4,E
0. 6.1

+) Jm  5tenStudt des Naturforſchers.S.
249 if ſtattniederkommen, begattengeſeßt,

*X%)S,des FerrnEtatsrathMüllers Zeng» welhesder E. L.daſclbſrverbeßernwolle, G.
nißedavon,dieichin dem vorhergehendenbercits rr

à

©

angeführethabe,G,
D.Lz

Hiñtoire des InſeQes de Paris Tom. t.
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Mexiko bekommen, und die zu den Aftergallinſektengehört,einlebendiggebährendes
Synſeff.

EndlichgehörenauchdieSkorpionezu den lebendiggebährendenYnſektemDa
ſichſolcheabernichtin den nordlichenGegendenbefinden; ſohabeih nieGelegenheitge-

habt,ſiclebendigzu ſehen,Redi *)aberhatVerſucheangeſtellt,welcheklarbeweiſen,
daßdieſe{ädlihenFnſektenlebendigeJungegebähren.Er hatnemlihgeſchen,daß
einSkorpionweibchen38, einanderes aber27 Jungezur Welt gebracht,und da er cini-

gen den Bauchöffnete,hater an die40 herausgezogen,

DieſeerſterwähnrenJnſektenartenſindiu allenihrenGattungenlebendiggebährende,
und auchnichteinedarunter legtEyer, Alleinbey den zweyflüglichtenFliegenfindet
ſichinAbſichtihrerErzeugungnoc ganz was fonderbares,Obgleichdie meiſtenArten
Eyerlegenz ſogibtes docheinige,welchelebendigeJungegebähren,und Würmer act
der Eyerzur Welt bringen,Der Herrvon Regtunürharſolchelebendiggebährende
Fliegenweitläuftigbeſchrieben,und von der Lageder Würmer in Mutterleibeſehrartige
Bemerkungengemacht*), Jchhabeſelb|oftdergleichenFliegengehabt,welchemir
einegroßeMengelebendigeund ſihbewegendeWürmer aufdieHandgebahren,Als ih
ſieaufeinStückchenFleiſchſeßte,fraßenſieſichden Augenli>kbegiexighinein,Nachher
verwandeltenſi dieſeLarven‘vormeinen Augenin eben ſolheFliegenals ihreMütter
geweſenwaren. Sonderbaraberiſtes, daßes FliegenvoneinerleyArtgiebt,wie ihre
Geſtalt,

und Verwandlungsweiſezeigt, davon einigelebendiggebährende,andere aber

eyerlegendeſind.

BeydieſerGelegenheitwirftRedi dieFrageauf,dieer ſihabernihtzu entſchei-
den getrauet: ob nichtnemlicheinigeeyerlegendeFliegenarten,unter gewißenLiraſtänden,
auchlebendigeJungegebährenkönnten,und ob nichteinhöhererGrad von Wärme vcer-

mögendſey,dieJungenin Mutterleibezum Auskommen zu bringen,Es hataber der

Herrvon RegumÜr grändlicherwieſen,es ſeyuichtwahrſcheinlich,daß diesjemals,
und ebenſoweniggeſchehe,alsjeein Küchleinin Muctterleibeausfommen werde. Dern

„dieMütter,ſagter, „welchelebendigeJungegebährenſollen,ſindinwendigganz anders

2,alsdiebeſchaffen,welcheinEyereingeſhloßeneEmbryonenzur Welt bringen,Folglich
»iſkes nichtwahrſchcinlich,daß einezum EyerlegenbeſtimmteMutter lebendigeJunge
„gebährenfollte,,***).

'

Unter

*)Opuſculaed, Amſtél.1688. p.72.Nóſel *%x%)Mém. Tom, 4.Part.2. Mém. 10. p. 153-
HatdieſeVerſucheim 3 B. ſeinerJuſcftenbel.S. und meine Ueberſcßungdavon im 2ten Fahrgange
383umſtändlicherbeſchrieben;Swammerdamm dex neuen Verliniſchen!Nannigfaltigkeiten,
aberhatihugenau anatomirt,S,.déßen!Bikelder S. 627.641+657.674.719. $04. G,
NaturS, 41,42, G. xx%)Mém. Tom.4. Part,11,Mém. 190,p.156.
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Unter allenThieren,dieFiſcheausgenommen,vermehrenſichkeinehäufiger,als

dieYnſekten,JhreFruchtbarkeitiſterſtaunlihund ihreVermehrunggehtins Unendli-
<c Wir habendavon nur gar zu traurigeErfahrungen,UnſereObſtbäumewerden
ofcvon cinerungeheurenMengeRaupenganz kahlgefreßen,und ganz unfähiggemacht,
weiterFrüchtezu tragen, Eben.ſowerdenauchzuweilenden wildenBäumen in unſren
Alleen, die uns mit ihrenSchattenerquickenſollten, alleVlätterabgefreßen,Jhre
Mengeiſtöftersſogroß,daßſiekeinBlatt übriglaßen,Als ih 1738 zu Ende des

Mays dur<Dännemarkreiſte,ſaheihmic Erſtaunen,daßalleWeiden,Eichen,Büchen,
furzalleObſt- und wildeBáumeganz kahlgefreßenwaren, Die Urſachefielmir bald

in dieAugen. AlleZweigewaren mit cinerunubeſchreiblihenMengevon Maykäafernbe-

de>t,und wenn mañ einenVaum ſchüttelte,fielenihrerſovieleherunter,daßfiedie
Erde bede>cen. Yn dem mitternächtlihenSweden giebces zwar dieſeJnſeftenauch;
aberzum Glückvermehrenſieſichdaſelbſtnichtfoſtark,

ZuweilenfreßendieRaupen den Kohlganz ab, Vor einigenFahrenwurde die

ganze GegendbeyUpſakvon MillionenRaupeneiner befondernArt ruiuirt,die ſonſt
bloß;von Graſeleben,und ſi nichtleihtan andereFruchtpflanzenmachen. Es hatdie
der HerrProfeßorStrômer in:den Abhandlungender ſhwediſchenAkademic der Wiſß-
ſenſchaftenbeſchrieben*

Der Herrvon RegumüÜr**)gedenkteinerArt von Spannraupenmit zwölf
Füßen,die 1738 in verſchiedenenProvinzenvon FrankreichentſetlicheBerwüſtungen
angerichtethaben, Sie vermehrtenſichauc in der Zeiterſtaunlich,Da wurde keiue

Pflanze,weder in Gärten, noh FeldernverſchonetzſondernalleVlätterabgefreßen.
AmmeiſtenmuſtendieHülſenfrüchteherhalten,davon bloßdieStengelund Vlatcſkelete

úbrigblieben Das merkwürdigſtewar dabey,daßman dieſerArc Raupeninden nem-

lichenGegenden,dieJahrevorher,fehrſeltenangetroffenhattes

Man weißeszu guk,wie ſtarkſich’dieHauswanzenvermehren,und wieweit die

FruchtbarkcicderLanegehe,wenn man ſienah Gefallenwuchernläßt,wie dieBettler

und armen Técutechunmüßen,weilſiedieKleidungsftückenichrofcgenug verändernkön-
nen, Doch das iſtallesnichtsgegen dieHeerederHeuſchre>enin derLevante,wclche
in vorigenJahrenbis Deutſchland,fa bis Schweden,wiewohleben nichtſehrhäufigs
getomnrenſind. Wir wißenes aus den Beiſebeſchreibungen,wie ungeheuerdieMenge
dieſerJnſcktenfey,und wie ſieohneUnterſchied,allePflanzenund Baumblätterabfreßen,

Man

x) de a. 1742. p. 40. Tab, 2. DiefeRane zs Linn. $, N. ed. XIT. p, $39. no. 73. Sn
ſindvon bräunlichgelberFarbe,mit 3 heliernDeutſchlandweit ſeliener,als iuSchweden,"G,
Séreifen,und verwauzeluſichindieÞbüal.grau >x%)Tom. HL.Mm. 8,
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Man ſagkvon dieſenHeeren,wenn ſieſichin dieLufterhcben,daßſiealsdennſodicke
Wolken formiren,welchedieSonne verdunfcln*),

Alledieſe,und nochvieleandere Begebenheiten,dieih erzählenkönnte,gebenuns
überhaupteinenBegriffvon der erſtaunlichenVermehrungderYnſckten.Jchmuß aber

dochnochcinigebeſondereBemerkungenvonihrergroßenFruchtbarkeithinzufügen.
IchwillzuerſtdieLyonetſcheErfahrung*) über dieGenerationeinerPhaläne

anführen,die von einerBürſtenraupeentſteht,und die der Herrvon Regumür im

erſtenBande,Taf.19, Fig.4, 5, ih aber im erſtenTheilemeines Werks,Taf.17,
Fig.1, 2, abgebildethabe.

„Aus einerBrut dieſerPhalânevon ohngefähr350 Eyernſindmir ebenſoviele

„jungeRäupchenausgckommen,Da mirs zu beſchwerlichfiel,ſiealleaufzuziehen,be-

»hielcih nur achtzig.Sie verwandeltenſichalle,bisauffünfe,dievor derZeitſtarben.
„Unter ſovielenSchmetterlingenhatteih doch nur funfzehnWeibchen,weil entweder

„dieMännchen unter dieſerArt zahlreicherſind,oder weil ſihſolchesdiesmalzufälliger
„Weiſefann zugetragenhaben,Geſeßtaber,es geſcheheimmer ſo,ſo{lúßeih fol-
„„gendermaßen: ſindaus $0 Eyern15 Weibchenentſtanden,dieihr-Geſchlechtvermehren
„Éônnenzo, dâchteih,müſten350 Eyerderen wenigſtens65 geben,Sind dieſeſo
„fruchtbar,alsdieMutter ; ſobringenſieim zweytenGeſchlechthon 22750 Raupen,
„Hierunterſindwenigſtens4265 Weibchen,welcheim drittenGeſchlecht1492750 Rau-

„Pen erzeugenwerden,,+

Gewißeine erſtaunlicheFruchtbarkeit!Lygnetwürde ſieungleichgrößergefunden
haben,wäre es ihmnichtzufälligerWeiſebegegnet,daßer unter achtzigaufgezogenen
Raupen ſowenigWeibchengehabthätte.

In dem erſtenTheilemeiner Nachrichten*®**)habeichgeſagt:ih hättein dem

Bauche einercinzigenPhaläne4$0 Eyergefunden.Wir wollen nur 400 fruchtbare
annehmen.Ein Vierteldarunter ſollenauh nur Weibchenſeyn,die eben ſovielEyer
legen; ſohättenwir im zweytenSeſchlechtſhon40000, und im dritten,wenn aile

Umſtändegleichbleibèn,vierMillionenEyer, Wer übereine ſoſimpleund nactúrliche

Rechnungnachdenkt,der wird ſihnihtwundern, daßſichgewißeRaupen,in günſtigen
ahren ; ſoerſtaunlichvermehrenkönnen,alsdieGrasraupenaufden WieſenbeyUp-
ſalgethanhaben.Vielmehriſtes zu bewundern,daßes nichtalleJahregeſhiht.Der

Schöpfer

*) Voyagesde Shaw Tom. tr. p. 331. ed. S, das ofeQuarfalmeinerlleberſc6ungdes Geeris
de la Haye 1743. Hiſt.Mil. de CharlesXI. par <en Juſckteuwerks,7teAbhandlungG.
AdlerfeldTom, IV. p. 160. xxx) Mêm. 2. p. 93. GS.das 1feQuartalmeis

**)Remarquesfur LeſſerTom. 1 p. 117. im ner Ueberſcßung.S. 75. Aber allesnichtsgegen
2fen Jahrg.der neuen Berlin. WMamnigfalte,diePhal. //inula,dieüber:1009 Eycr,und gegen
S. 6bix.Nachdem Linne $. N. ed. XII. p. 825. die Ph. Caja,diena< dem Zeugnißdes Herrn
no. 56iſies Phal.Bomb. antigua,derLaſiträger.Staatsr.Müllersauf1600 Eyerlegenſoll,G.
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SchöpferallerWeſeniſ es alſo,der nach ſeinerunendlichenWeisheicund Güte,zu
unſererErhaltung,der allzugroßenVermehrungder JuſektenGrenzengeſeßethat. Ecr

hatihnenFeindezugeſellet,dieſieſährlihin großerMengevertilgen.Ueberdem ſind
ſieſelbſtofcgewißenKranfheitenund Gebrechenunterworfen,wodurchihreZahlaufdie
folgendenJahreungemeinvermindertwird.

Der Herrvon RegumÜÚr*)hacüberdiegroßeFruchtbarkeitderBienenkönigin
«nes Stocks,eineſehrwahrſcheinlicheBerechnungangeſtelll,Er hatnemlichgefunden,
daßeineſolheMucterbienebinnenzweenMonaten,alsin einem Theiledes Märzesund
Aprils,zum wenigſten12000 Eyerlege»Denn ſoim May einSchwarm auesfliegt,
beſtehter,ohneeinerder kleinſtenzu ſeyn,wenigſtensaus 12000 Bienen,die alleaus denen
Eyernentſtandenſind,welcheeineeinzigeMutter in den vorigenMonaren gelegthat.
:Manbemerke zugleich,daßder Stock,wenn er zu {wärmen anfängt,oftvielvolkrei-
cheriſ,als er zu Anfangedes Márzeswar. Aus dieſerBerehnungfolgt,daßdie
-MucterbienejedenTagwenigſtens200 Eyermüßegelegthaben.

WelcheerſtaunlicheFruchtbarkeit! Alleindie,welchegedachterBeobachterbeyeſ
ner zweyflüglichtenlebendiggebährendenFliegegefundenhat,übertrifftdieſeno unend-

lih weit. Nach einerBerehnungin Ganzem,hater im LeibedieſerFliegemehrals
20000 lebendigeWürmer gezählt,aus deren jeglichemnachher‘wieder eineFliegeder-
ſelbenArt gewordeniſt**).

Wogerathenwir nun hin,wenn wir übereineſoerſtaunlicheFruchtbarkeitnach-
denken? Werden wir jeim Staude ſcyn,dieArt und Weiſezu begreifen,wiedieErzeu-
gung ſovielertauſendWürmer imLeibe einereinzigenFliegegeſchehe?

Den Schlußwillih mit einerRechnungmachen, die-Löwenhoek***)úberdie
FruchtbarkeitderAasfliegenangeſtellthat,die ſihauch inkurzerZeitganz erſtaunlich
vermehren.Die Maden derſelbenwerden nachſeinerBemerkung,binneneinemMonat,
wieder zu Fliegen.Ein ſolchesFliegenweibchenhatihm 144 Eyergelegt,woraus zu
Ende des erſtenMonats eben ſovielFliegenhättenentſtehenmüßen: Geſetzt,es wären

dieſe144 Fliegenzur HälfteWeibchengeweſen,deren jedeswieder 144 Eyergelegt
hâtte;ſowürde man im zweetenMonat ſhon10368,und zu (Endedes dritten746496
Fliegengehabthaben,diebinnen dreyMonacen,voneinereinzigenMutter erzeugtwä-
ren. Es iſalſokeinWunder,wenn im Sommer,zumalan denen Orten,wo viel
Aas liegt, das Feldvon Fliegenwimmelt,

Dritte

*) Tom. 5.Mém. 9. XX) Epiſt.de 179 OQobr. 1687. p. 140.

*#%)Tom. 4. Mem. 10°
) AP 7 PPTE

v, Geer Inſekt,11.B, 1.Qu, F
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von der Nahrung der FJnſektenD.

$ ieJnſeftennährenſichvon allenArtenMaterien,dieſowohldas Pflanzen- als
|

Y das Thierreichin ſichfaßt,und es i|faſtin keinemvon beydenReichencinPro-
|

duft,davon ſihnihtwenigſtenseineArtYnſektenerhaltenſollte.Man kann

ſiealſoinAbſichtihrerArt,ſihzu nähren,in zwo Klaßentheilen,Einigelebenvon
vegctabiliſchenund animaliſchenTheilenzugleich,andere hingegenlebenbloßvom Raube,
‘find'ſehrgefcäßig,tödtenund verzehrenandere Inſekten,und ſchonenihrereigenenArt
niht, Die erſkernkönnenwiederin zwo Klaßengebrachtwerden,theilsin ſolche,die

lhreNahrung-allcinaus dem Pflanzenreichenehmen,und in ſolche,die von thieriſchen
Theilenleben.

'

Jch kenneaberkeineJuſekten,und ſichergiebtes auchkeine,dieſichvon minera-

liſhen,oder ſteinichtenDingennährenſollcen,Schriftſteller,welchebehaupten,daß
es Juſeftengäbe,dieSand, Steine,und ſogarEiſenfráßen,habenſichdur) falſche
Scheineblendenlaſſen.Jh habean einem andern.OrteeinerÉleinenMottenraupeEr-

wähnunggethan,dieſichan den Mauern der Häuſeraufhält,und von der man. geglaubt
hat,daßſieSteinefräßezalleinſielebthiernihtum der Steinewillen,ſondernnährt
ſic)bloßvon den kleinen,an den Mauern wachſendenMooßen,wie ReaumÜür**)
gezeigthat, Zwar gibtes gewißeJuſekten,welcheErde freßen,und in dercn Magen
man auchdergleichenTheilefindet;es beſtehenſolcheaber aus lauterUeberbleibſclnvon

Pflanzenund Thieren,die durchdieZeitund Fäulnißaufgelöſetſind.
FeineſteinihteMaterie**),

BS, LyonetsAnmerkungeuüberLeßersTheo-
logiederJaſektenTom. I.Chap.11. p. 254. im

3tenJahrg.der neuen Mannigfalt.S. 695. G.

xx) Mém. Tom. 3, Part. 1. Mem. 75.p. 231,

*X*%)Wie die ſogenanntenPholaden,Stein:
oder Bohrmuſchelnin den härteſtenMarmor

-fommen,hatBonnet in ſeinerBetrachtungüber
dieNatur,2te Aufl,S, 472 aezeigk.HerrWin:
Felmann ſaztin ſeineinSendſchreibenvon den

herkulaniſchenEntde>ungenS. 7. 8. „DieſeMu-
<eln,die man l)4&yldsnennt,ſte>enſogarin den
Sâmez des härteſtenAegyptiſchenGrauits,die
als einSicb du!<h.carbecitetſind.D.r Stein aber

muß vödrhereie geraume Zeitvoin Waßer ausge-
freßenſeyn.Weun dieMuichelnoh ganz juuq,
und ohueSchaaleiſt,ſeßtſieſichin-cineOcffaung

Mithiniſtes

Jedes

desSteins,bekleidetſichdaſelbſtmit der Saale,
und drehetſichmit derſelben,dur<HülfedesWaſs
ſers,welchesdie Gängeſchlüpfrigmacht,unaufs
hörlichumher,wäh und nimmt zu,und fährtfort
zu bohren,und endlich,wenn dieſelbezuihrervölli-
gen Größegelangtiſt,findetſieden Ausgangfür
ſichmit ſammt der Schaalezu klein,und muß-alſo
in ihrerWohnung bleiben., önſonderheitverz

gleicheman nochdes Herrnde la FailleHiſt.nat.

desPhoiades,dieabcrwenigbekanntiſt,ingleichen
desUaturforſchers3tesSt, S. $87.Allesnoh
feinBeweis,daßcinThier,oder Wurn, oder Jn-
ſetwahreSteinmnaterieals Nahrung genüßen
ſollte.Hterbeyverdientno< verglicheazu werden

YBohadſchBeſchr.einigerminder bekanntenSces

thicre,aus dem Lajeiniſchen,Mit nert,und
u 2
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RedesFnſektkennet die Nahrung,die cs zurErhaltungdes Lebens,und zum

Wachsthumdes Körpers gebrauht,Es weißſieſehrgut zu ſuchen,und zu finden,

Vieleandere ArtendürfenihreNahrungnichtweitſuchen,ihreMütter habenſhonda-

fárgeſorgt,dieEyer an ſolcheOerterzu legen,wo dieJangenbeyihrerGeburc alles

vorráthigfinden,was ſiezu ihrerErhaltungbedürfen,VerſchiedeneFnſektennähren
ſihauh im Scande ihrerVollkommenheitvon ganz andern Dingen,als vor ihrerVer-

wandlung,im Larvenſtande,und gleichwohl,welcheshöchſtmerkwürdigiſt,wißenſieihre
Eyeraufſole Materienzu legen,welcheſichfürdieerſtausgeklommenenJungenſchi-
>en. So werden z,E. dieSchmetterlinge,diebloßvon dem ausgeſogenenBlumenhoa-
nigleben,nieverſäumen,ihreEyerauf,oder neben diePflanzenzu legen,wovon ſi
diejungenRäupchennährenſollen.So wißenes auchdieMücken,daß ihreLarven
im Waßerleben müßen,weshalbſieihreEyernirgendsanders als oben aufsWaßer le-

gen *). Eben ſomachencs verſchiedeneandereInſekten,dieEphemern,dieWaßer-
jungfern,u, �,w.

Uncerden geſelligenInſektengibtes welche,dieſicheinegemeinſchaftlichheWohnung
ausſuchenmüßen,um ſi unter einanderzu helfen,wenn ſteſichdienôthigeNahrung
vexſchaffen,und davon einengewißenVorrathaufden Winter ſarumlenwollen, Dahin
gehörendieHausbienen,die inihrenSrcôckeneinenanſehnlichenVorrathHonigbereiten,
wovon nichtnur ihreJungen,oder dieLarven,ſonderndieKönigin,und ſieſelbſtzu einer

FahrszeitNahrunghabenkênnen,diees ihnennichtmehrgeſtattet,ſolcheaus den Vlu-
men zu holen.Von den Ameiſen,dieauch in Geſellſchaftleben,hatman geglaubt,daß
ſieſihebenfallseinenWintervorrathſammletenz;aberdas iſtfalſch,weilſieden Winter

úÚberniht frefßen,folglichauchin dem Zuſtande,wenn ſiedurchdieKältein eineArc

von Erſtarrungfallen,keineNahrungnöôthighaben. Es geſchichtalſobloßim Soma
mer, daßſieſowohlfürſichſelbſt,alsfürihreJungen,diedazunochuichtgeſchi>tſind,
Nahrungſammlen.Ohnerachtetſh alſodieAmeiſenkeinenWintervorrathſammlenz
ſogehórenſiedoh aufmehralscineArt zu den arbeitſamſtenJnſekten,und derWeiſe
hatimmer Recht,wenn er den FaulenzurAmeiſeweiſet.

AndereJnſektenlebenzwar auch geſellig,alsgewißeRaupenartenzalleinnihtin
der Abſicht,ſiheinanderNahrungſuchenzu helfen,das muß einejedefürſichthun,und
ſiehabendieNahrungauh immer ganznahebeyihrerWohnung. Daß ſieabergeſellig
leben,geſchichtbloßin derAbſicht,ſicheinNeſtzumachen,wo ſievor Wind undWer-
ter ſicherſind,

8 2 Es

Zuſäßenvermehrtvon dem Hrn,Prof.LesFe.4. *) Nonder beſondernGeſchiklihkeitderMiß
Oresd.1776.S. 146.11 Abſchnittvon dem Denk- ken im Lyerlegen. Bonnets Vetrachtung
nal derPholadenau dem UferbeyPozzuol,G. überdieNatur,zteAufl,S. 376, S
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Es gibt aber auh Juſekten,dieſichnur an eineArt von Nahrungsmittelihalten,
und dabeybeſkändigbleiben,DahingehörenvieleRaupen,dienur gewißeSorten von-

Blätternfreßen,und an keinenandernGeſchmackfinden,ſondernſterben,wenn ihnen
dierehtenfehlen.So könnenz.E. dieSeidenwürmervon keinenandern,alsMaul-
beerblärtérnleben, EineKohlraupewird ſihnichtzu Eibblätternbequemen,und keine

Raupeaufden EichenKohlblätterfreßen.Ein fleiſhfräßigesJnſeftkann von keinen

Pflanzenleben,und eineFleiſchmadekann ſihweder im Holze,noh im Miſteernähren,
JedesKraut,jedethieriſcheoder PflanzenartigeMateriehatalſoihreeigeneYnſektenbe-

Fommen,diefieernährenſoll,FJunzwiſchengibtes dochvieleandere FJnſekten,diein der

WahlderNahrungsmittelnichtſodelikatſind,ſondernſichan allerley,ihrerNatur nach

ganzverſchiedeneDingegewöhnthaben,Man hatRaupen,welchevielerleyArten von

Kräuternmit gleichemAppeticfreßen,Neßel- Rüſter- Weidenblätterſindihnengleich,
AnderegenüßenalleArtenvon Hülſenfrüchten,noh anderebequemenſihgleicherWeiſe
zu Erlen- und Weidenblättern,

Dasiſ aberdas merkwürdigſte,daßman Raupenfindet,die<<, ohnerachtctſie
bloßdazubeſtimmtſind,ſihvon Blätternzu nähren,und ſolchesauh wirklichthun,
gleihwohleinanderſelbſtfreßen,wenn ſiedazuGelegenheithaben.Ja:ſieſindaufdieſe
frenmideNahrungſo gierig,daßſieſolheden Blätternvorziehen,und ſich:doh einmücthig
einanderauffreßen,wenn ſieauchan ihrergewöhnlichenNahrungkeinenMangelhaben.
Vonſo beſonderemGeſchmack,und FleiſchgierhatMeaumÜr cineſc<hwarzbrauneRaupe
mit dreygelben:Streifengefunden,dieſonſkvon Eicblätternlebte. Von zwölfenwar
nur einegeblieben,dieandern hattenſichunter einanderſelbſtverzehrt*).

DieHeuſchreckenmachenbefanntermaßenfcinenUncerſchiedunter den Pflanzen,
ſondernfreßenallesweg, was grüniſt,es mag ſeyn,was cs will. Die Weſpenſind.
ebenfallsfehrgefräßig,ſiefreßenſowohlrohesals gekochtesFleiſch,ſelbſtdietodten

Körperſindvor ihnennichtſicher,wie fiedenn auchviele:lebendigeJunſeftenverzehren.
Einmüthigaberlieben ſiealleſüßeSachen,Zuckerund Konfituren,Ja ein rechtesFeſt
iſtes fürſie,wenn ſieGelegenheithaben,ſichan dem Honigeinden Vienenſtöckenſatczu

naſchen,Mic gleichemGeſchma pflegenſiereifeFrüchte,Birnen,Pfirſihen,Pflau-
men anzufreßenund dasMarkzu verzehren.Die zweyflüglichtenFliegen,die gemeinen
Stubenflicgenhabenaucheinen ſehrverſchiedenenGeſchma#.Uetberhauptliebenſiedas

Súfßeſehr,außerdemaberſicheman auc,daßſiean verſchicdenenandern Materien,als

alt

*) Mém. Tom. 2. Part.2. Mém. 11. p. 208. noc zurZeitfeineRaupenarten,dieſieinander

209.PI.33-Fig.1. ſelbſt‘reßenſoliten,alsdieBärraupen,und die
 Reaumórſagéaber:vonzwanzigenſeyihm Weildenbohrer':dohthunſiees unter keinenanz

äur cinewig aeblieben,Gewißhat:dieſenNau- dernUnſtänden,alswenn ſieMangelan ihrerrech-
veu das rece Futtergeſehlt,Dennman -fennettenNahrunghaben,G.
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an gekochtemFleiſhe,Brodt,und.Biereſaugen,Man weißes zugut,wie beſhwer-
lichuns dieſeGäſtebeyTiſcheſind.

Dies iſtaberbeſondersmerkwürdig,daßvieleÄnſektennah der Verwandlungihre
ganzeNahrungverändern, Jchwillſagen,ſobaldſievolllommenund geflügelteJuſeks
ten gewordenſind,genießenflehlehterdingsdieNahrungnichtmehr,dieſieim Larvenz

ſtandenôthighatten,Die Raupennährenſichz.E, von Blätternund Kräutern,(0
bald ſieſichaber inSchmetterlingeverwandelthaben,rührenſiekeinswieder an, und

konnenſichauchnihtmehrdavon nähren,weilſiedieWerkzeugenihtmehrhaben,wo
mit ſieſonſtdieBlätterzu zernagenpflegten.Denn ſtatcder ZähnehabendieSchmet=
terlingeeinenfeinen,und,wenn ſie ihnnichtgebrauchen,ſpiralförmigzuſammengewun-
denen Saugerúßel,>womit ſieden Honigſaft,alsihreeinzigeNahrung,aus den Blumen

ſaugen.Als NaupengenoßenalſodieſeJnſektenſehrgrobeNahrung,als Schmetter-
lingeabereinendeſtoreinerenund flußigernSaft,alsdas HonigverBlumen iſ, Dies

feiztvoraus, daßbeyihremUebergangeaus einem Zuſtandein den andern,in ihremMas

gen und Gedärmen einegroßeVeränderungvorgegangenſcynmüße,ob ſiegleichunſern
Augenunmerkbargeblieben.iſt.Eben ſoverhältſichsmit den Fliegen,dieZucker,Honig
und alleſüßeSachènlieben,alsMaden aberſichbloßvon faulemFleiſchenähren,

Es gibtJuſekten,diefaſtimmer freßen,und nichtlangeohneNahrungbleiben
können,da hingegenandere im Stande ſindlangezu hungern,und ohneNahrungzu
leben. Dahingehörenbeſonders,allefleiſchfräßigeRaubinſekten,Da ſienihtimmer

aufdem geſetztenPunkt,oder ſooftalsſiewollen,Jnſetcenantreffen; ſoſindſieaufdie
Art eingerichtet,daßſieſehrlangeohneNahrunglebenkönnen. Eine.Spinnelaure

ganze Tagein ihremGewebe,ohneeine Fliegezu erhaſchen,Da ſiénichtaufihren
Raub ausgehonkann,ſomuß ſieſolangeruhigund geduldigwarten,bis von ohngefähr
eine.FliegeinihrNes fälle,Iſtſieaberin ihremFangeglücklich; ſokann ſieauchviele

Fliegenverzehren,und wächſtalsdann auh ſehrgeſhwind,wie ih davonſelbſtdieEr-

fahrungan cinerSpinnehatte,dieih reichlichfürterte,und dieſichſoangeſponnenhacte,
daßichbequemzu ihrkommen fonntee So verhäâlcefihsauchmit andern fleiſcfräßigen
Anſekften, welchelangeaufihrenRaub warten müßen, als mit den Ameiſen- und

Wurmlôwen *),dieſehrlangehungernkönnen. Ebenſoiſtes auchmit den vierfüßi-
genRaubthicren,mit den Wölfenund Bärenbeſchaffen»Sie könnenerſtaunlichlange
hungern,deſtomchrabexfreßenſie,wenn ſieeineguteJagdgehaltenhaben**).

F 3 Unter

*)S dieAbhandlungenderKöniglichenShwe- Wurmlôrwoeaber deßenMu/caVermileop.982,
diſchenUfademie der Wißenſchaften14ter B. S. no. 17. G,
187. und266,wo unſerVerfaßermehrere.Nach- |

richtenvon dieſemſonderbarenJuſcftegegebenhat. **)Yon denYaubvögelniſ ſolchesebenfalls
DL'el'Ameiſenldweiſ desLinn.Myrmeleonſor- bekannt,Der kleineLerchenfalFekann über9
Juicarium 5. N. ‘ed,XU, p. 914: no. 3; der Tagehungern,G

D
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Unter den Yuſektengibtes welche,die den ganzenTag hindurchfreßen,da andere

nur des NachtsihreMahlzeitenhalcen Die Phalanen,diebloßdes Nachts iu Be-

wegung ſind,nehmenauchalleinzur NachtzeitihreNahrungzu ſich,VieleRaupen
kriechenbeyTagein dieErde,und kommen erſtnachUntergangder Sonne wieder hervor,
da ſiedannerſtdieVlâtrerabfreßen.FJnzwiſchen.ſuchendoh diemeiſtenJnſektenam

TageihreNahrung,und begebenſihdes Nachts zur Ruhe,
Die Bäume und KräuterdienenſehrvielenJnſektenzurNahrung,und habenfaſt

keinenTheilan ſich,davon ſichwenigſtensnichreinJnſektnährenſollte.DieBlätter
frißteineunzähligeMengevon JnſekftenauftauſendverſchiedeneArten. VieleRaupen,
Käfer,und Blatckäfer: Larven (Chryſlomeles),verſchiedeneAfter- und wahreRaupen
verzehrenſieganz und gar, ohneder Adern und dickenRibben zu ſchonen,welcheeinige!
andere Artenübriglaßen, Andere Raupenund Larvenhingegennagen nur entweder.das

obereoder untere Mark davonab, und verzehrenalſodas Blattnur in ſeinerhalben
Dicke, Andere geheninwendigin dieBlätterhinein,und verzehrenbloßdas.innere
Mark derſelben,ohnedieOber - oder Unterhautzu berühren,wozwiſchenſieſh durchzu-
grabenwißen, DahingehörendieRaupenund LarvenderMinirer,wie auchdieMots

tenraupen,die ſihGehäuſevon Blatthäuten-machen,und aufverſchiedenenBäumen,
und allerleyPflanzenleben. EheſieſihinsBlattgraben,und es anfreßenzſopflegen
ſievorherihrGehäuſeſorgfältigund veſtanzuhängen,und ſowenigman auchdas Blatt

berührt,ſoretirirenſieſichſehrgeſ<hwindund rückwärtsin ihreHäuschen,Die Digu-
e pen, welcheſichvon ſehrſchmalenBlätternnähren,ſpeiſenſie,wie wir eineRübe eßen,
ſiefangenbeyder Spikean, und freßenimmer weiter fort,bisſiees ganz verzehrtha-
ben. AufgleicheWeiſeverfahrendieaufden Fichkenund Tannen leben,ingleicheneine

Raupeaufder Wolfsmilchmit CypreßenförmigenBlättern,deren ReaumüÜLgedenkt*),
AlleJuſekten,welchevon Blätternleben,habenim Maule oder am Kopfezween

ſtarkeZähneoder Kinnbaken,die ſichvon cinerSeire zur andern,aber nicht,wie bey
den vierfüßigenThieren,von oben nieder,beroegen,Damit zerſchneidenſiedieBlätter,
und, wenn ſienichtfreßen,ſindſiegemeiniglihetwas durcheineArt von Lippenbede>ts

Vieleandere Artenaberlebennur vom Safteder Blätterund Stiele, Dieſeha-
ben von der Natur einenNüßelempfangen,der unter dem Kopfeliegt,den ſiein das

Blatt,oder in den Stielſkehen,um den Saftheraus- und durchdieſesWerkzeugin
den Leibzu ziehen,DahingehörendieCikaden,dieBlattläuſe,vieleArtender Baum-

wanzen,und dieGallinſekten.Manfindetauh gewißekleineCikaden,diedeshalb
merkwürdigſind,weilſiein einerArt von weißenSchaume leben. Man findetdieſen
Schaum ſehrhäufig,beſondersim Früßjahre,wie fleineShaumhügel,an den:Blättern
und StengelnverſchiedenerPflanzen,vorzüglichan den Graſehälmern,hangen,undman

darf
*)Mé, Tom. 1, Pact,x. Mém. 6.p. 367.Pl.13,Fig.L, SphinxEuphorbiae.
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darfnur übereineWieſegehen,um davon SpurenanzutreffenPoupartſagr,man
nenne ihndenFrühlingsſchaum*), Blankaarthat dieſenSchaum, unddie darinnen

‘wohnendenJnſektenauchſchongekannt**);ih aber habebereitsihreGeſchichtein den

Abhandlungender ſchwediſchenAkademieder Wißenſchaften+) beſchrieben.Es lcben

aberdieſeklcinenCikadennur ſolangeim Schaum,alsſiekeineFlügelhaben.So bald

ſiediebeflommen haben,verlaßenſieihn,und lebenfreyund unbede>taufden Pflanzen,
Der Schaum aberiſtnichtsanders,alsderSaftderPflanzen,den dieCifademit ihrem
Rüßelausſaugt+alleindieArt,wie ſolchesgeſchicht, iſtmerkwürdig.Anfänglichbe-

ſtrebtfieſich;aus allenKräftenzu ſaugen;wenn nun der Leibre<tvollgeſogeniſt,ſo
ſiehtman hintenlauterkleineBlaſenherauskommen,und einanderziemlihgeſ<hwindfol-
gen, welchedenn zuſammenden Schaum formiren.Je mehrnun davon hintenheraus-
Fômmt,deſtomehrgiebter ſichum den Leibdes Thierchensherum,bis es davon endlich

ganz bedecfewird. Erdienet der CifkadezurBedeckunggegen die rauhe-Wicterung,und

allzuſtarkeSonnenhite,dieſienihtlangeaushaltenwürde,ohnedurcheineallzuſchnelle
Ausdänftungdas ¿ebenzu verlieren.

Es iſ erſtaunlich,was füreineMcngevon Blattlguſeninsgemeinan den Zwei-
gen und Blätternder Bäume und Kräuterſißen,Ohnerachtetſienun ganzfillzu ſigen
ſcheinen,ſoſindſicdochnichtohneBewegung,JedeBlattlaushatihrenkleinenSau-

gerüßelinsBlattoder in den Stengelgeſtochen,und ſaugtunaufhörlichden Saft,als
ihreeinzigeNahrungheraus,

Die Gallinſektenhängenſihſtetsan dieZweigeder Väume,und habenihren
Éleinen,unter dem LeibeliegendenSaugerüßel,in dieRinde geſte>t,den Safc aberſau-
genſieebenſowie dieBlattläuſeaus. Das iſtaberdas merkwürdigſte,daß ſie,wenn

fieſihcinmaleinenbequemenOrt ausgeſuchthaben,ſi daſelbſtſoveſtſeen,daßſie
ihnnichtwieder verlaßen,ſonderndaſclbſtohnediegeringſteBewegutgbis in ihrenTod
verharren.YunzwiſchenwachfenſiedoÞ,und werden durchdie aus dem Zweigegeſogene
Nahrungimmer dier.

Die Juſekten,diein den Gallender Pflanzenund Bäume leben,ziehenihreNaha
rung aus den Gallenſelbſt,Einigeſaugenſieheraus,andere verzehrendas Mark ſelbſt,
und das thundie Afterraupenin den Weidengallen.FmerſtenBande,in der 15ten

Abhandlung{})habeih eineRaupe beſchrieben,dieſichin einerharzigenFichtengalle
aûfhále,DieſeGalleiſteinwahresHarz,und hatinwendigeineHöhlung,welchesdie
eigentlicheWohnungder Raupeiſt,Das Harz,woraus ſiebeſter,iſtebenſoals das:

jenige

*) Mém. de P’Acad Ann. 1705. +t)Ann. 1741, p. 221,

X&) Schouboursder Rupſenetc. p. G7. nah
der Ueverſebungvom Yodochs,8. 1690,S. 75, Th)3 Qu, S, 58,
31 Hauptſick,Tab,11, NOP,
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jenigebeſchaffen,das aus dem Stamme,und ZweigendieſcsBaums quillt,und hateinen
ſtarkenTerpentingeruh.GleichwohllebtdieRaupemittenindieſemHarze,und frißt
es, oder ſieverzehrteigentlichdieinnereSubſtanzdes Zweiges,dieganz mit dergleichen
Harzedurchknetetiſt,ohnedas es ihrwas ſchadet,ſtattdaß andereInſektenſhon vou

dem bloßenTerpentingerucheunausbleiblihſterben.Jch habedaſelbſtzugleichgezeigt,
daßdieſeRaupe das ſtärkſteTerpentinöhlausſtehenkönne,und ihrweder der Geruch,
nochauchdas ſchade,wenn ſieganz hinecingetauchtwerde.

VieleJnſektenquartirenſichindie Knoſpender Bäumeein, und nagen ſieinwen-

digaus. So findetman in den Fichtenſproßen,kleinebraune Räupchen,welchedie
darinnenverſchloßencnEmbryonender Vlätterverzehren

*). Anderefreßenaufgleiche
WeiſedieRoſenknoſpenaus *), Sogiebtes auh Juſekten,welcheſichſelbſtvon den
Blüten der Pflanzenund Väumen nähren,Einigefreßenſieganz weg, andereſaugen
nur den Saftaus,

Diejenigen,welchedieBlúten nur ausſaugen,thunes bloßdarum,den dariínnen

befindlichenHonigſaftherauszuziehen,BekanntermaßenholendieBienen das Honigzu
ihrerNahrungaus den Blumen,welchesvieleandereJnſektenauh thun.Man gehe
nur in einemGarten oder in einerWieſeſpaßiren,und man wird eineunzähligeMenge
unterſchiedenerArtenvon Jnſeftenum dieBlumen herumflatternund ſichdraufſekenſez
hen. Man wird Papilions,Fliegen,Käfer,und andere Arten mehrerbli>ken,Man
wird ſtetsgewahrwerden,wie ſieihrenSaugerüßelzwiſchendieBlätterder Blumen hin-
einſenfen,‘um den Honigſaftauszuſaugen,Ein Glück iſtes füruns, daßdieBlüten
den Verluſtihres,ihnendurchdieJnſcktenbeſtändigentzogenenHonigſafts,nihtſonder-
lihmerken; ſondernebenſoguceFrüchtebringen,als wenn ſieganzunverleßtgeblieben
wären.

Die Ameiſengehenauchſehrſtarkdem Honignach,ob ſiegleichſolchesſeltenin
den Blumenzu ſuchenpflegen,ſondernüberhauptalleſüßenund zuckerhaftenFeuchtigkei-
ren lieben, Das iſdieUrſache,warum ſieden BlattläuſenſooftViſitemachen,und
warum man ſieſtetsſohäufigan denen Ortenantrifft,wo ſichdieſekleinenInſektennie-

dergelaßenhaben.Sie thunihnennichtszu Leide;ſondernhaltenſihnur dichtbeyihs
nen auf,um einen ſüßenSaftabzule>en, der den Blattläuſenimmer aus dem Leibe

quillt,und den ſieunbeſchreiblichgerngenúßenmögen, Dennſie verlaßenſiefaſtnie-

mals,um ſtetsvon dieſenſúßenAusdünſtungenzuprofitiren.Jaſie ſinddaraufſoer-

piht,daß ſieóftersdieRückkehrnah Hauſevergeßen.SiebleibenganzeNächte,ſogar
in Herbſt,wenn es kaltund regnichtiſ,beyihrenFavoriten,und es ſcheint,alskönnten

ſieunmöglicheinen Ort verlaßen,der fürſieſoangenehmeReizungenhat: Auchdie
Vienen,und vorzüglichdieWeſpengehenebenfallsnah dem Honigſafte,den dieBlattläuſe

auf

*%)3 Qu,S. 72 ") 9 Qu, S, 75,
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aufden Blätternlaßen*),wie denn dieerſternſichdarinnenoftdergefkaltberauſchen,
daßſieſterben.Jh habedieſenSaftoftgekoſtec,und ihnungemeinſúßund angenehm
befunden,

Die Fráchtevon allenArtenſindfürdiemeiſtenYuſektendelikateSpeiſen,Man
weißes zu gul,wie vielwurmichteAepfelund Birnenæs gebe,wie man ſienennt,die
aber inwendigvon Jnſektenangefreßenſind,wie es denn in den marmelircenKirſchen
(Bigarreaux)und PflaumendergleichenWürmer gibe,Früchte,welchevon Baupen,
oder andern Larven angefreßenwerden, leidendadurchfeinengeringenSchaden. Sie
werden ſeltenreif,fallenvor der Zeitab,und habeneinenúblenund angenehmenGes
ſhma>., Es giebtaber auh Juſekten,welchedas FleiſhdererFrüchteverzehren,die

entweder {on ganz reif,oder nahedran ſind.So werden oftdiePfirſichen,dieAbrie

foſen,die Pflaumen,von den Ameiſen,Weſpen,Kellerwürmern,und Oehrlingen,die

ihnenhäufigeViſitengeben,ganz aufgefreßen.Anderegenüßennichtsals dieKerne,
und grabenſichbloßum derſelbenwillenin dieFrüchteein. Dies thuteinekleineBirn-
und Apfelraupe,bis ſiezu ihrergehörigenGrößegekommeniſt,da ſieſichdann durchs
Fleiſchherausfrißt,und in dieErde kriecht,um ſi darinnenzu verwandeln,

Unter den Haſelnüßenfindenſichviele,derenKern inwendigvon einerdicken,
weißen,ohnfüßigenLarveoder Made ausgefreßeniſ, Außerlichſiehtman das derNuß
nichtan, daßſiein ſicheineMade beherberget,weil die äußereSchaaleganz unverleßkt
iſ. AlleindieMade hatſi bereitsdarinnen einquartirt,da ſienoh ganz klein,und in

ihrererſtenBildungwar. Das Loch,wodurchſieſichhineingebohrt,muſtedamals ſehr
Fleinſeyn,und hatſichnahgehends,dur Wachsthumder Nuß hinterihrzugeſhloßen,
Diejenigenfallenabergleiin dieAugen,aus denen dieMaden ausgekrochenſind,um
in dieErde zu gehen,denn ſiehabeneinziemlichgroßesLochhincingebohrt,Fiwendig
ſinddergleichenNüße ganz ledig**),

Es dienen aberauchandere Früchteund SämereyenverſchiedenenArten von Rau-

pen und LarvenzurNahrung,DahingehörendiegrünenErbſen,dieDiſtel- und Klets

cenförner,diekleinenBohnen,von denen ſi<einebrauneziemlihgroßeRaupe***)nähre,
ingleichendieEichelnund Kaſtanien,Doch.ih würde keinEndefinden,wenn ichalle

Früchteund Sämereyenanführenwollte,diedenJnſcktenzur Nahrungdienen.

DiejenigenAnſektenaberthununs den gröſtenSchaden,diedas Getreide,Waizett,
Rockennnd Gerſteverzehren.Es ſindvorzüglichdreyArten,die aufden Kornböden

und in den MagazinengroßeVerwüſtungenanrichten,nèémlihzwo GattungenRau-
pen,

*) AuchallerleyArtenvon Fliegengehendar» **)HierausenkſteheteinNußelkäferczen.G.

nach.G. *+%)Mém. Tom. 2. Mém. 12. Pl.40 Fig.11.

v. GeerInſekt,11.B,1.Qu, G
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petf,‘und gewißeRüßelkäferH). Reaumür **) kat eine dergleichenRaupe beſchrie-
ben. Sie wohntinwendigim Rockenkorne,und dieſeArt von Korniſ beſondersna<
ihremBeſchmack,ob ſiegleichauh den Waizen‘nihtverſhmähet.Ein cinzigesKorn

iſtfürſiezurNahrunghinreichend,worinnen ſieauh ihreganzeGrößeerrcicht,ſichin
diePuppeverwandelt,und alsUn kleinesNachtfalterchenherausfömmt,Sie iſtklein

==),ſchrglattund ganzweiß,nur am Kopfeetwasbraun, Yu dem Körne,darinnen
fiedas Mehlganzausgefreßen,machtſieſicheindünnesweißesſeidenesGeſpinnſkewor-

innenſieſichineinePuppeverwandele. Die kleinePhaláneÞ),dieherausfómmet,hat
fadenförmigegekörnelteFühlhörnerund cinenSaugerußel.Die Oberflügelhabenoben
einhellesZimmetfarb,und einengewißen.Glanzzunten aberſindſieweißlicherund grau-

er, und ſoſindauchdie Uncerflügelunten und oben beſchaffen,Die Bartſpißkenam

Kopfeſindoberwärtsetwas zurúckgebogen,und formirengleichſamzwey kleineHörner{}).
Dadie Phalânemit keinenWerkzeugenverſeheniſt,dieharteSchaaledes Korns durchs
zubohrenz;ſohatdie Raupe ſchonvor ihrerVerwandlungdafürgeſorgt,Sie bohrt
nemli<hmit ihrenZähneneinrundes Lochin dieSchaaledes Korns,ſprengtaberdas
äußerſteSrück nichtheraus,ſondernläßtes in der Mündungdes Lochsſitzen,worinnen

es dann wie eineThürin ihrerFügeſigenbleibt,und ſolchergeſtaltiſtdgsKorn,ſolange
das Juſektdarinnen wohnt,verſhloßen.Denn daran iſtihm vielgelegen,daß ſeine
Wohnungvon allenSeitenverwahrtbleibe,Will nun diePhaläneauskommen : ſodarf
fienur das runde Mundſtúckherausſtoßen,Ehe aber die Raupe nichtdieſeOcffnung
macht,kannman nichtſehen,ob das Korn bewohntſeyoder nicht- denn man wird daran

feinLochgewahr,wo ſiehättehincinkommenkönnen. Sie iſ aber{honhineingegangen,
dadas Körnchennochſehrkleinwar, und hatſichden weichſtenOrt ausgeſucht,wo z+E,

der Keim heraustrèetenmuß, doh kann man wegen verſchiedenerkleinerHöferund Blâät-

terchendas hiergebohrtekleineLoh nichtſehen,Es ſindaberdieſeRäupchenum ſo viel

mehrzu fürchten,jewenigerman ſiebemerkt,und mit jewenigeremLärm ſieSchaden
thun, GanzeWaizen- und Rockenhaufenkönnen damit angeſte>twerden,ohnedaß
man eineinzigesRäupehenwahrnehmenſollte,das dieKörnerzernagt.

Alles,was ichiegtvon dieſenRäupchenerzählthabe,iſtaus den Reaumürſchen
Nachrichtengenommen): Was er aber von der Arc und Weiſe,wie ſiedas mehlichte
Weſendes Korns verzehren,hinzugefügthat,iſſchrmerkwürdig,Er hat.nemlichaufs
genaueſtebemerkt,daß man in cinem Korne,worinnen eineno< jungeRaupe wchne,
undwo nochvielvon derMaßedes Korns verzehrtwerden muſte,wenigſtensebenſoviel,
und vielleichtnochmehrund größereExkremente,alsin einem ſolchenKorne finde,wor-

innen
N À

5)Cureuliones,Charanfſons,Calandres. ft)Pl.39.Fig.18-
54) Mém. Tom. 2. Part.2a. Mém, 12. p.307.ſg.
***)Neaumur Mém. Tom. 2, Pl.39.Fig.9,10,Th)PI.39.Vig.tg,c,c-
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inneneineungleichâltereRaupewohnt. Da nun das Korn keineOeffnunghat,wo-
dur dieRaupeden Unrathherausſchafenkönntez ſoiſtder Schlußſehrnatürlich,daß
ſieim Anfangeſehrunökonomiſchlebe,mit derZeitaberdas,was ſieſhongegeßc#,wie-

der aufzehre,und alſomehralseinmalgenúßes
Die Raupender.zwotenArc hacRegqumüÜr*)auchbeſchrieben,Löwenhoekl

Hat‘ebenfallsúberdieſeRaupenBeobachtungenangeſtellt**),und es ſindebendieſelben,
die ih in den Abhandlungender KöniglichenS(wediſchenAkademiederWißenſchaften
beſchriebenhabe4). Sie ſindfaſtebenſogroß,alsdievorigen,glatc,und etwas gelb-
lihweiß.Der Kopfiſkbraun,und der erſteRingdes Körperswie derKopfhornartig,
und mic zween braunenFleckenbeworfen,Sie habenſcchzehnFúße. JhrePhalänen
habenfadenförmigegekörnelteFühlhörner,aberebenkeinenmerklichenSaugerüßel.Die
Oberflúgelſindweißgrau,und habenin der Sonne einenSilberglanz,außerdemabermit

ziemlichgroßenhellbraunen,unregelmäßigenund zerſtreuetliegendenFleckenbeworfen,
Der Körper,das UnteredervierFlúgcl,und das Obereder Uncerflügeliſtweißgraulich,
Oben aufdem Kopfeſiteindi>erHaarbuſch, derdem VogelzurbeſondernZierdedient,
Und. eineArc von Turban formirt,

VorzüglichgehendieſeRaupennah dem Rocket,und richtendarinnenmehrScha-
den an,als dieerſtenim Gerſten.JedeRaupe iſ nichemic einemKorne zufrieden,
ſondernverdirbtmehrerein der ZeitihresLebens,weilſieſichnichtlangebeyeinemKornéê
aufhält,und es alſonihtganz verzehre,Sie ſpinntabereinigeKörnermic ſeidenen
Fädenzuſammen,und bereitetſichin dem hohlenRaume dazwiſcheneineRöhrevon
weißerSeide,dieſiean die beveſtigtenKörperanhängt,Yu:dieſerRöhrewohntſie,
und kriehtnur halbheraus,um die um ſieherumliegendenKörner anzufreßen,Die
Vorfíchr,warum ſiemehrerezuſammengeſponnenhat,dientdazu,daßſienichtbefürchten
darf,alswerde ihrdas angenagteKorn entwiſchen,fortgleiten,oderherabfallen,Wenn

alſoin dem KornhaufeneineBewegungentſteht,wenn vieleKörnerheruncterkollern; ſo
rollcſiemit denen herunter,dieſienôthighat,und hatſieimmer gleichnahebeyder Hand,
DieſeRaupenſind.in den Kornhäuſernſehrgemcin,und richtendarinnen mehrals zu
vielSchadenan, Man wird es baldgewahr,wo ſieſicheingeniſtethaben.Alsdann
kÉlúmpernſichmehrereKörnerzuſammen,woraus baldkleinere,baldgrößereKlümper
entſtehen,diemic vielenExkrementenderRaupenvermiſchtſind,

Die Rußelkafer,die das Korn verderben,ſindklein,von rother,oder eigentlich
braunröthlicherFarbe,Löwenhoek{+}hac dieſekleinenJnſektenſchonbeobachtet,und

2 bewie-

x) Mém. Tom. 3.Part. 1. Mém. 8. p. 350.ts, xx) Epiſt.71, de 7 Mart. 1692,
90. f. 14. 16. Nach dem Linne gehörtdieſe,und +) Ann. 1746.pag. 47. Tab. x1.Fig.I. 2.

die vorigezu der Phal, Tinea granella,Korn- tt)Epiſtol.de 6 Aug.1687.DiesiſtCurculio
11O0tt6,S. N. ed.XIIp. 889,no. 377. G, /rumentariusLinn,$.N, ed.XII.p.608.n.195,G.
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bewieſen,daßſienihtunmittelbaraus dem Korne entſtehen,ſondernvon ihresgleichen
erzeugetwerden, Er hatgezeigt,daßes anfänglichWürmer oder weißeLarvenſind,die

inwendiginden Körnerndergeſtaltwohnen,daßjedeLarveein Korn fürſihhat,dem ſte

daßMehlausfrißt,und daß ſieſichin dem Korne ſelbin eineNymphe,und hernach
in den Käferverwoandle,der ſichdurchdieSchaaledes Korns herausbohrt.Er hatzu-
gleichbemerkc,daßdieſeRüßelkäferlänger,alseinJahrleben,und fortfahren,das Korn

aufebendieArt,wiefiees im Larvenſtandethaten,zu verzehren,folglichim Stande ſind,
dieKörner vermittelſtihreslangenhornartigenSaugerüßelsauszulceren,DieſeJnſek-
ten ſcheinenalſodem Gecrreidenoh ſchädlicherzu ſeyn,als dieerſkgedachtenRaupen,weil
ſiees ſowohlim Larven- alsKäferſtandeverderben,da diePhaläncnvon jenenſicnicht
mehrdarnachumſehen.

Die Naturkündigerund OefonomenhabenſichalleMühegegeben,zur Vertilgung
dieſerdreyArten KornverderberMittelausfündigzu machen,und das Getreidedagegen
in Sicherheitzu ſetzen.Man kann nachſchen,was Löwenhoek*) Hales.*“),Dés-
[andes***)und Dúhameldu Monceau 7)hierübergeſchriebenhaben.
jeßtnihtweitläuftigerúberdieſeSacheauslaßen.

Ich kann mich
Ueberhauptwill.ichnur ſovielſagen,

dáßdas Räuchernwit verſchiedenenMaterien,als mit Schwefel,Toba, und andern

ſtarkriechendenDingen,das beſteMittelſey,dieſeJnſektenzu tódten,und ſileſolches
chle<terdingsnichtausſtehenföôunenF}).

Es gibtaberau< Ynſckten,diedas Korn nochaufcineandere Art vecderhen,und
dieWurzelnabfreßen,daßdieSaat nichtaufgehenkann{{7).Eine gewißeRaupewohnt
inwendigin den Rockenhälmern,und verzehrtdarinnenallenSaft,daßſichin derAehre

®)Epiſt.de 7 Mart. 1692.
%*)Inſtru ‘pour les Mariniers.p. 115.
xxx) Recueil de Traités de Phyſiquep. 91.
+T)Traité de la Conſervation des grains.It.

Sur lesInſe(es,quideyorentle bled dans 1’An-

goumois.
{})Die beſtenMittelgegendieſePlagefindet

man in einesilngenanntenSchrift: Hiſtoire des

¿aranſonsavec les moyens de les detruire.

Avignon1768.Jngleichenim 4tenB. des Ber-
finiſhen?Nagazins,S. 295 un9 im 4ten B.
derBerliniſchhenSammlungen S. 342 �.Da
HerrD Lehmannim 2ten B. derphyſikaliſchen
YB luſtigungen17 St. no. 4. S. 522 durchſcine
Verſucheaefundenhat,daßſichder Kornwurmal-
beinin einem beſtimmtenGrade von Warme, deu

ds: Korn befömmkt,erzeuge;ſomuß man dicſen
41 hindernſuchen,und alſodaë Korn fleißigUm-

Üechenlaßen,damites ichnichtbrenneoderer-

feine

hiße.Dieswird nebſtdem beſtändigenDurchzuge
derfriſchenLufteins der beſtenMittelſenn.Das
neueſtevon der Geſchichtedes ſchädlichenJuſekts,
des Curculio granariusLinn. ſtehetin dcn Ob-
ſervatiansſur la Phyſique,ſur l’hiſt.naturelle
etc. par Mr. l’Abbé Kocier,wo in deë 4tenB.
1 terTheilvom Jänner1772. S. 7c dieGeſchichte
des Kornwourms aus deu Preisſchri‘iender 0es

fonomiſchenGeſellſchaftzu Limogesvorkömmt.S,
des HerrnProf.Be>kmanns phyſifaliſch-ocfo-
nomiſcheBibliorhck,5 B. 1 St,S. 116. G,

+4) HierhergehörtvorzüglichdieWinterſaat-
eule,nnd ihreRaupe,Fhai.-Aof./egeiium.Eies
he,SyſtematifſcbesVerzeichnifzder Sd)mets-
terlingeder Wienergegend.Wien, 17-6. in
groß4. S. 252. Tab. I. a. h. E 2.*wv zugleichdie
vollſigudiarSeſchichtedieſesſchädlichenThiersund
dieMitteldagegenangegebenſind.
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leineKörnerbilden können,ſondernſolchezuleßtvertrofnetund ganzweißwird, Man

zar diesUebelimmer dem Froſtzugeſchricben,da es dochbloßvon einerkleinenRaupe
Ilyerrührt*),

SehrvieleArtenvor Juſektennährenſihauh von denWurzelnderBäumeund-
‘Kräuter.Die vorgedachten,ſodieRocfenwurzelnabfreßen;,-findgelbelänglichteſeg-
füßigeLarven,derenganzeHauthartund hornartigiſt,JchkennezwarihreVerwand-
lungnochniht,dochglaubeih,daßdaraus Coleopteraoder YJnſekftenmithartenFlügel-
deen entſtehen**). Jm 1ſtenTheileÞ),.hab?icheineRaupe beſchrieben,welcheſihan
den Hopfenwurzelnaufhäle.Eine andere GactungfrißtdieSallacwurzelnund Stiele
ab, Bieleandere Larvenlebenin derErde an den Wurzelnder Kräuter, Séeſbſtgewiße
Arten von Blattläuſenmüßenſichunter der Erde von Wurzelnnähren,wie ihdenn ganz

gelbean den Ranunkelwurzelngefundenhabe,Doch es würde zu weitläuftigſeyn,
¡wennichalleArtendererunterder Erde an WurzelnlebendenJuſeftenanführenwollte.

Alleines.gibt,auch*nochverſchicdeneArten,diein ganz anderer Abſicht,als um der

Wurzeln willen,unterderErdewohnen.Sie ziehenihreNahrungſelbſtaus der Erde,
ändemſie-denMiſtfreßen,und davonallesábſondern,was ihnennichtzurNahrungdient.
«Sieſuchen:nemlíchdiefetteMiſterde,die aus halbverfaultenPflanzenoderchieriſchen
Theilenbeſtehe.Die Larvender großenund gemeinenErdmücken,dieman inMenge
in den Raſenfindet,nährenſichvon ſolhenMaterien,kcineswegesaber von Wurzeln,
‘4óieman ſonſtgeglaubtyat, So hâlcſichdiedi>e.ſechsfüßigetarvedes goldgränen:K4g-
FersTD bloßdarum .in.dengroßen:Hôlzameiſcnhaufen-auf,um die darintienbefindliche
feineund fetteErdezu genúßen,die aus verfaultenVlättern,und dergleichenMateri-
enbeſkcht,welchesihreeinzigeNahrungiſt,

Unter allenJnſeftenaber gibtes keine,dieeinee>elhaftereNahrunghaben,alsdie
in dem Unrathund Miſtder Thicrelebcu,die ihnaufwühlen,und darinnen ihreliebſte
Speiſefinden.UnzähligeMadcn zweyflüglichterFliegenlebenin dieſen{mutigenMa-

terien,ſelbſtdieniht au&genommen,daran wir ohneEcfelnichtdenkenkönnen,und die

wir ihnendochſclbſkverſchaffen.Esiſ aberdieſenMaden nichtallerMi gleich; ſon-
dern ſiewißendazwiſcheneinenUnterſchiedzu machen. EinigewählenPferde- andere

Schweinemiſk,nochandere den Unrathvon zahmenVögeln,wieder andereden Kuhmiſft,
Es iſtunglaublich,wie viele:InſckteninME

leben. Man findct darinienLarven

mit beweglichenKöpfen,mit ſehsFüßen, Scarabaen,Staphpylinenodèr Raubkäfer,
und andere Sortenmchr, Ja es ſcheint,als ſeyder Kuhmiſtvorzüglichnachdem Ge-

G 3 ſhma>
x ) Vermuthlichvon der Ark, als des Linn. t, S, 3 Qu. S. 69.

Phal. Pyralis/rcalis,RoXenwurm. Ss,N. ed.
XII. p. $882 no 338. G. +{f)Scarabaeus Nobilis Linn. S. N. ed. XIL p.
*#*)RahrjcheiniichCurculio SegetisLinn. S. gçti.no. $1. derWdelmgyn Scop.Ann. 5.hiſt.

N. ed,XII.p.612. no. 45.deySgatfpringer,G, nas. p. 65. S.
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ſchmackderAnſekten.Anderenährenſihvon den Unreinigkeitenin den Goßen,Kloak
ken, und andern unſaubernOertern, Dahingehörendie Larvenmit dem Ratten-

ſchwanze,dieſichin zweyflüglichteFliegenverwandeln,welcheden Bienen einigermaßen
gleithen,und welcheReaunnIr*)beſchriebenhat, Kurz,willman eineguteJufekten-
‘Jagdhalten;ſodárf:man:nur-alle!Artenvon. Miſt,vornemlichden'aufrähreu,der ſchonct-
:Wwás’alt;undzur:Erde.gewordenſt,und man wird ſieimmer ingroßerMengeantreffen,

Um aberin derGeſchichteder von Bäumen und KräuternlebendenNuſeftennichts
auszulaßen,willihnoc derer gedenken,dieſowohldas grúnealstro>neHolzzernagen.
VerſchiedeneArten von Raupenlebenin den Stämmen der Bäume, bohrendas. Holz
‘oder‘denSplintdurch,und kauen es ganz kleinzuSägeſpänen,welchekleineStückchen
ſiedenn‘verzehrenDahingehörteineſehrgroße,glatte,braunröthlicheRaupe,diein
‘den Scámmen der Erlen,Weiden und andererVäurze lebt,und die einigeNaturkündi-
ger fürden Coſſusder Altengehaltenhaben.Reaumür *")und LyonëtÞ) haben
“fieabgebildet,und lestererhatdavon den vortreflihenTraité anatomiquegeſchrieben,
«Andere:Vnſeftenſuchendie:umgehauenen:und hakbtro>knenBäume,oder aich wohlden
-ſiehetrgebliebenenStock derſclben, wo ſieſichzwiſchender Rinde und:dem Splintein-

Auarkiren,und ſowohleinsalsdas anderedurhbohren,Ziehtman dieloſeſizendeRinde
‘ab,ſowird man dazwiſchenverſchiedeueArtenſolcherſehs- und ohnfüßigerLarvenfin-
den,dieſihin Yuſekcenmit hartenFlúgelde>enverwandeln, Zugleihwird man eine

grdſieMenge.zerſchrotuesHolz-.antrefſen.Oftermalenſigenauh Sfolopendernund
Julenunter derRinde...Jn dem tro>nen ‘Hoólzeder Stühle,Tiſche,und“desTáfel-
werks wohnenauchverſchiedeneJnſekrenlarven,und machcnes wurmfräßig,Linne{})
hatcineArt von Cantharidenlarvenbeſchrieben,welchediegroßenEichſtämmeaufden

SchiffswerftebeyGothemburgganz durchbohrthatten,und zugleicheinMitteldagegen
entdecft.

Derer-Juſekten,welcheſihvonthieriſchenMateriennähren,giebtes auchver-

chiebeneArten. Darunter könnenfüglichdiejenigenmitgerehnetwerden,die von den

Exkrementender Thiereleben,und deren ih ſhonErwähnunggethanhabe,weildar-
unter viclthieriſcheTheileſind,obgleichdas vegetabiliſchedasUebergewichtbehält,außer
Leyden Exkrementender fleiſhfräßigenThiere,
Wie: vielenFnſekteniſtnichtdas todteFleiſchvon vierfüßigenThieren,von Vô-

geln,und.FiſcheneinedelikateSpeiſe?Wie ſtarkgehennichtnachdem Fleiſchein unſern
S{hlachtz

*) Mém. Tom. 4 Part.2. Mêm:.Ir, p. 199. })Theologiedes Inſeles de LefJcravecde
Muſca pendulaLinn. S.N. ed. XIL p. 984.no, remarques de LyonetPI. 1. Fig.17. RóſelJus
28,der Langſchwanz;das Ratteninſekr,G. ſektenbel.r B. Nachtv.2te Klaße,Tab. 18.

: +t)Reiſedur<hWeſigothland.Halle8. 1765.
*%)Mém. Tom. 1, Pl.17.Fig.1 ES.172, Es iſCantharisnavalis$.N.ed.XII.

pP,$50.n0. 26. Gs
i
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ShlachthäuferndieLarvenoder Maden, dieſh in zweyflüglichteFliegenverwandeln,
und dieaus denen,von ebendergleichenFliegengelegtenEyernentſtehen,Dergleichen
Fleiſch;worinnen ſieerſtwohnen,faultungemeingeſchwind,denn ſieverurſachendarin-

nen eineArt von Gährutig,.wodurchdieFäulnißund Verweſungbeſchleunigetwird. Es

wird aberdas Fleiſchvon dieſenFliegenmadennichtnur ausgeſogen,ſondernfiezerfreßen
dieFleiſchmaßeſelbſt,und nehmendie kleinenStückchendavon zu ſich,Die Fliegen
wißenauchſogleichdas Fleiſch,und die an der freyenLuftliegendenKadaverszu finden,
und ziehenſichhaufenweiſe.von -allenSeiten dahin,theilsum ihreEyerhineinzulegeh,
theilsum fúrſihſclbſ|Nahrungherauszuſaugen,dieausgekommenenMaden aberverzch-
ren nachgehendsdas ganze Aas, FolglichſcheinendieFliegencinenſchrfeinenGeruch
zu haben,Das Fleiſchder getrocknetenFiſche,wenn ſiegleichnur äußerlichgedörretſind,
hi>t ſihnun nichtmehrzur Nahrungfr dieſeLarven,weilſieweichesund ſaftiges
Fleiſh.habenmüßen. Deshalbwerden ſichdieſeWürmer ſeltenan gedörretenFiſchen,
Hechten,Barſchenund dergleichen,die man an der Sonnezu tronen pflegt,vergreifen.
Ach.habewohlgeſehen,daß ſichFliegendaraufgeſeßt,daran geſogen,auchihreEner
draufgelegthaben;alleindie auegeéommenenMaden findenhierfeinebequemeYah-
rung, ſiekônnenſichdurchdiehartetro>ne Oberflächenichtdurhbohren,ſondernmüßen
verhungern,

IndeſſeniſtdasgétroneteFleiſchder Thiere,beſonderswenn es ſchonziemlichale

iſt,vor gewißenandern Juſektennichtſicher,welcheauchdarinnen ihreNahrungfindenz
ſiefindaber von ganz andererArt,als die,ſonur im friſchenund weichenFleiſcheleben,
Es ſinddieſehsfüßigenLarven,diefichinSpeckkäfer(Dermeſltes)verwandeln, Die
Larvenſowohl,alsihreKäfermachenſichan alleArten von tro>nem Fleiſche,welches
nichtgeſalzeniſt*),wie auchan dieHaut der Thiere,zerfreßenalles,und nährenſich
von dergleichenMaterien, Sie ſinddenen Liebhabernder Naturgeſchichte,die eine

Samnlungaufgetro>neterVögelhaben,mehrals zu bekannt, Sie ſindim Stande,
das ganzeFleiſchdieſerVögelzu verzehren,und laßennihts,als dieKnochenúbrig,
Ja fiekönnen den Vogelbeßer,alsdieHand des geſchi>teſtenZergliederers,ſkeletiren,
Aus dicfemGrunde könúteman dieſeKäferfüglihAnatomen nennen **),Sie ſind
nochcinerere PlagederJnſekcenkabinette***),Sie zerfreßeudiePapilions,dieKä-

fer,dieFliegen,u. �.w, und laßenfeinenTheilunverſhont,Es koſtetdahervielMühe,
wenn man dieJnſektenſammlungenvor ihrenAnfällenverwahrenwill,weilſieſichaller-

wegen

®) Sie verſchonenauchdasgeſalzeneund qee **)S, ZebenſtreitDM. de Vermibus Anata-

räucherteFleiſchniht.JchhabedieLarvenmit micorum a2dminiitris.4. lioſ.1741. c. fig.G.
gejalzeuemund gereihertenBratwurſtfleiſchinGlä- ***) DahingezdrenaußerdenDermeſten,die.
crabiszurVerwaudkunggefüttert,G. Ptinen,und unter denſelbenderPtinus fur,wis

auchderByrchusMuſeoram. G.
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wegen durchbohrenfönnen. Das einzigekräfrigeMittel, das ich gegenſie gefundenhabe,
beſtehtdarinnen,daßman untendieDecfelder Schubladen,oder Kaſten,worinnen 1nan
ſieaufbewahret,mit Terpentinbeſkreichet,deßenGeruchſieentwedertödtet,oder:ivo
vertreibt*). AllcindieſeverwüſtendenJnſektenmachen ſichauh no< an andere Din ge,
an deren Erhaltunguns weitmehrgelegeniſt,Sie niſtenſiin unſerePelzwerkeein,
und zerfreßendas Felldergeſtalt,daßſieganzkahlwerden. Läßtman ſtewirthſchaften,
ſoſindſieim Stande,in kurzerZeit,die koſtbarſtenPelzezu ruiniren, Der Geruch
vom Terpentin,Schwefelund Tobak iſtnocham erftengeſchickt,ſiegegen dieſeRäuber

zu verwahren.
Die Schaben(Blattes)und Hausgrillenfreßenauh tro>enFleiſh,Spe,

Rinds- und Schweineblaſen,die eineZeitlangaufgehobenſind,Außerdemfindenih.
an dieſenMaterienunzähligeMilben,dieſichdavon ernähren,RegumÜr **)gedenkt
einerRaupe,die er zu den Aftermottenrechnet,welcheLeder,und dieBände derBücher*

frißt.
Andere Juſefktenlebennichtſowohlvon todten,als von den lebendigenThieren.

Sie nährenſichſowohlvon ihremSafceund Fleiſche,als von ihremVlute. Lôwens

hoef***)ſchreibt,daßman in den drüſihtenBeulen,dieeineJungferan der Wade ge

habt,Fliegenlarvengefundenhabe.Erhat ſievermittelſteinesStükchensRindfleiſch.
aufgezogen,das ſienichrverſchmähethaben,ob ſiegleichvorherin einem delikatenFleiſche
gelebthatten.Sie verwandeltenſichallein zweyflüglichteFliegen.Sicherſindſievon
ebeneinerſolchenFliegeentſtanden,welchedas Mittelgefundenhat,ihreEyerin dievor-

gedachtenBeulenzu bringen,Unſtreitigwar hierſchondas Fleiſchverdorben,und im

Begriff,in dieFäulnißüberzugehen.Nun legenaber ſolcheFliegenihreSyerin der-

gleichenFleiſch,nieaberin das FleiſhgeſunderThiere,diefeinGebrechenan ſichhaben,
FolglichgehörendieſeLarvenin dieKlaßederer,dievon abgeſtorbenemFleiſcheleben.

VieleandereJnſektenaberkönnennur in dem Fleiſcheund Leibegroßerlebendiger
und geſunderThiereleben. DahingchörteinebeſondereFliege,deren Larvein dem Vkü-

>en der gehörntenThiere,der jungenRinderwohnt,wo flegewißeBeulen verurſacht,

Regumür Þ)hacſiegeuaubeſchrieben,Sie gehörtzu den Viehbremen{}). Dieſe

Fliege,ſagtReagumnüÜr,legtihreEyerin dieHautdes Thiers,wodurchfieeinebe-
trächt=-

x) Meine und andererErfahrungenaberbezeu- S.unſeresVerfaß&rsTom. I…[.Part.Ll.Mém. 4.

gen,daßſiealledergleichenMittel,wenn ſiezu den p. 371. Phal. PyralispinguinalisLinn. S. N. ed.

SchäkencinesKabinetsfommen können,nichtache XUL. p. 882. no. 335. G.

tcn,S.die ZBerliniſchenSammlungen7B. **&#)Epiſt.dé 17 OAob. 1687.p. 121-

St323.petPleburforſhers
3 St. S. 56. 8. +) Mém. Tom. 4. Part.2. Mém. 12. p.283.Ta.

n)Méim.Tom. 3,Part.1. Mém. 8. pag 347. tt)OecſtrusBovis Linnei.S.N, ed. XII p.

P1.20. Fig.6. 99. no. 1. G.



von der Nahrung der Funſekten, $7

trächtliheAnzahlkleinerWunden maht+ JedeWunde iſtdas NeſtgeneinesEyes,
welchesdarinnendur dieWärme des Thiersausgebrücetwird. Sobald dieMade aus

dem Ey fômmtr,ſindetſiehierden bequemſtenOrt,und dieúberflúßigſkeNahrung: einen

Ort,wo ſievor Wind und Wecterſicheriſt,wo ſiein allenJahrszeiteneinenfaſtimmer
gleichenGrad von Wärmegenúßt,und wo ſieendlichden reten Wachsthumerreicht,
um einevollflommeneFliegezu werden, Es gebenalſodiegehörntenThieredieſenLarven
aus ihremeigenenKörperdieNahrung,bis ſteihregehörigeGröße erreichthaben,und
im Scande ſind,ſichzu verwandeln. Sie wohnenaber unter der di>en HautderThiere,
und dieScellen,wo ſieliegen,ſindzu gewißeuZeitenſchrmerklichund leihtzu erfen-

nen,denn überjederLarveerhebtſicheineGeſchwulſF,wie einkleinerBuckel. Jundieſen
Beulen findenſieihreNahrung,die in der e>clhafteſtenMateriebeſteht,ſoman ſich
denkenkann. YJnwendigiſtdieBeule ſoräumlichals es fürdieLarvenöthigiſt,die
hiergleichſamin cinerziemlichtiefenWunde liegt,welchenothwendigeiternmuß. Folg-
lichiſtein Theilder Höhlungmit Eiterangefüllc,und der EiteriſtdieeinzigeNahrung
der Larve,worinnen ſiebeſtändigmic dem Kopfeſte>e.Man kann ſichdieſeBeulen
nichtbeßervorſtellen,als wenn man ſie,wie Reaumüúr,mit Fontenellenvergleicht,
Wegen der darinnen ſteckendenMaden kann ſihdieWunde weder ſchließennochzuheilen,
ebenwie dieErbſedieFontenellebeſtändigoffen,und im Eiternerhält,Ohnerachretdie

Vorſtellungvon dergleichenNahrungſehrſ{hmugsigiſ;ſoiſes dochſchrzu verwundern,
daßſicheinJnſektvon dergleichenſeltſamenNahrungerhaltenmuß, Gemeiniglichfindet
man an den jungenRindern folcheBeulen,ſeltenaberan altenKühenund Ochſen,Es
ſcheintdaherfaſtalswißedieFliege,diedur<hdas Einbohrenin dieHautdes Viehesdie
Geſchwulſtbeulenverurſacht,ſol Fellauszuſuchen,das nochnichtgar zu hartiſt,jaals
wißeſieauchdas zarteFleiſch,alsdiebeſteNahrungfürdie jungenMaden vorzuzichen,

Dasaber iſdochbeſondersmerkwürdig,daßdas Rindviehnichtsvon dieſenBeu-
lenfühle,und ſieihmauffeineWeiſebeſchwerlichſind,vielmehrſih dabeyſowohlals
diejenigenStcúckebefinde,diedamit verſchontſind.Reagumür mcldet,daß dieBau-
ren vorzüglichdiejenigenmit dergleihenBeulen zu kaufenpflegen,weil ſiewißen,daßes
dieſtärkſtenund fettſtenſind,und folglichden Winter weitbeßer,als dieandern aushal-
ten föônnen,Vermuthlihwerden ſiedur< dieBeulendeſtogeſünder,ſowie manche
Kranke durdie Fontenellegeneſen.

Sind dieLarvenzu ihrerrechtenGrößegekommen,ſokommen ſieaus den Beulen

durchdieOcffnungheraus,dieſh immer darinnen befindet,und dieſenachNothdurft
erweiternkönnen. Alsdannlaßenſieſichan dieErde,und ſuchenſicheinenbequemen

Orc zur Verwandlungaus. FhreVerwandlungenaber erfolgenaufebendieArt,wie
beyden.gewöhnlichenFleiſchmaden,deren Hautverhärtet,und um das Inſektherumeine
Saale oder Hülſeformirc,Die auskommendeFliegegleichtſehrdenHummeln,und

v, GeerJaſckc,Il.B,1.Qu. H “iſt
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iſtebenſorauh),Die Hauptfarbeiſtſ{woarz,am HaklskragenaberſigeneinigeZitron-
gelbeHaârchen,und am BaucheebendergleichengelbeStreifen,Das Manl ifſehr
Élein,hataber weder Rüßel,no<Zähne,

Die Rinder ſindnichtdiè einzigenThiere,welcheſolcheLarvenîn derHautzu er-

nährenhaben,dieHirſcheund LappländiſchenRennthiereſindebendergleichenSchickſal
unterworfen,und ſielebenbeyihnenin ebenſolchenBeulen, Linne*)hacartigeBe-

merkungenüberdieRennthierbremengemacht,welchedieſeThiereerſtaunlichplagen,
Erſagtuntex andern, daßdas Fell,worinnen dieſeInfektenwohnen,wegen der vielen

$öcher,welchedieBeulen zurüflaßen,ganz verdorbenwerde **),weildieſeLöcherfichnie-
mals wieder verſchließen, Regu von de: gehörntenThierenbehauptet, daßih-
nen dieſeBeuken nicht{ädli<wären,ſonderndiedadurchentſtandenenLöcherwiederzu-

heilten,wenn die Larvenausgekrochenwären. TriewaldhatgegendieRennthicrbremen
einMicrcelempfohlenD, ichfann aber nichtſagen,ob man ſihdeßenbedienthabe.

Nichtminder merkwürdigeLarven,als dievorigen,die fihauh in Bremenver-

wandeln,lebenin den Gedärmen,und beſondersin dcm MaftdarmderPferde,wo ſle
ihreeinzigeNahrungfinden,Sie ſindzu allenZeitenbekannt geweſen,und man hat
beſtändiggeglaubt,daßſtedieſenThierenſchrſchädlihund gleihfamals eineeigcn-
Krankheitderſelbenanzuſ>Lenwären, WegenihrerÉurzenund dickenGeſtaltfindſie
leichezu erkennen,und dieKutſcherhabenoftBelegenhcit,fieaus dein Afterder Pferde

herausfriechenzu ſchen,Alleinin den neuern Zeitenhatmai erſtihrenileſprungent=

det, daßſievon gewißenFliegenentſtchen,wie Valliſuieriund Regumüy 7})deut-
lichgezeigthaben.Die WeibchendieſerFliegenſuchenhintenden PferdenihreSyerbey-
zubringen,Blos durcheinenglä>lichenZufallſichtder Beobachtereinmal den Augen-
blick,da es geſchicht.Dies Glúck hatder D. Gaſparigehabt,und die Bemerkung,
dieRegqumÚrnah dem Valliſnierierzählt,iſtſoartig,daßih mi nichtentbrechen
Tann,ſiehierzu wiederholen,

„Der D. GaſparibetrachteteeinſſeineStutenaufdem Lande« Mit einemmale,
„#0ruhigſievorhergeweſenwaren, fingenſiean, fihängſtlichzu gebärden,alleriey-
„Bocks- und Luftſprüngezu machen,hintenaus - und mit dem Schwanzeum ſichzu

„chlagemEr vermuthetegleich,daß ſiedieſegußcrordentlihenBewegungendeshalb-
»machen

x) Abhandlungender KöniglichenShwediſhenFf)S.,die folgendeAbhandkungderA. derkôs
AkademiederWißenſchaften.1 B. S. 145. |.nach niglichenſchweo.AF. dex W. S.158.
der deutſchenUeberſezungHamb. 8K.1749.

Esiſtnah deu Finne S. N, ed, XIL p. 969 Tf)Mém. Tem. 4. Part.2. Mém. 12. p. 233.
no. 2. COeitr1sTarardi. G

**)UnſerhéeſigesWiidvretHakgegendenHerdſi Nach d:m Linne Oeſtrus kacmorrhoidalis.
tas Fe ganz voltſvkcherMaden,dieman hicrzu $.N, ed.Xli.p. 970,no, 4, G.
LandeLirgerlingenent, Ge



von der Nahrung der Jnſekten. 59

„machenwürden,weiletwan eineFliegeum ſieherumſummen„ und verſußenmögte,zu
„ihremAfterzu fommen. Daaber dieFliegeihrenZwe> nichterreichenfonnte,ſofahe
»er ſiemit wenigeremGeräuſchnachcinerStute zuflicgen,die ſichvon den andern abge-
„ſonderthatte,und alleinging, Hierglücktees ihrbeßer,ſiekro<unter den Schwanz
„in den Afterdes Pferdes.Anfänglicherregteſiehiernur ein bloßesJucken,wodurch
„das Pferdgereiztwurde,den Rand des Maſtdarmshervortretenzu laßen,zu öfnen,
„und dieOeffnungzu vergrößern,Den Augenblickmachteſieſichzu Nuke, krochtiefer
„hinein,und verbargſichin den Faltendes Darms Hiervollendeteſienun wahrſcheins
„licherWeiſedieOperacion,und legteihreEyer, Denn gleichnacherſchiendas Pferd
„ganz wätend zu werden,begabſihaufsLaufen,mathtehunderterleySprünge,warfſi
„aufdicErde nieder,und es vergingwohleineViertelſtunde,ehees ruhigwurde,und
„wiederanfingzu graſen,

Die Larven, dieaus denenvon ſolchenFliegeninden Maſtdarmder Pferdegeleg-
teu Eyern,entſtehen,kriechenzuwcilenbisin den Magen,und alsdannwerden ſieihnen
tödtlich,zumalwenn ſiein großerMengeda ſind, Als der D. Gaſparicinige,um das

Jahr1713 an einerim Veroneſiſchenund MantuaniſchenGebietegraßirendenepides
miſchenKrankheit,geſtorbenePferdeaufhauenließ,fander im Mageneineſoerſtaunliche
Mengevon dieſenkurzenMaden , daßer ſiemit den Körnern einesaufgeſchnittenenGra-

natapfelsverglich*). Sind ſieaber nit in ſoungeheurerMenge da, ſoſcheinenſie
nichtsdavon zu fühlen,und ſihganz wohlzubefinden,Um die Verwandlungszeickom:
men ſîeaus dem Afterheraus,und ſuchenſi, wie dieandern Vichbremen,derenLarven
in den Beulen wohnen,einenſihernAufenthalt.

Wenn diePferdeim Herbſtvon der Weide kommen z ſopflegenihnendieHufe
{hmicdedas Maul, den Gaum,und dieKehlemit cinerBürſtezu reinigen,Da ih
nachder Urſachfrug, gabman mir die Antwort: es geſcheheum der Wúrmer willen,
dieihnenin der Kehleſäßen.Jh befahlmeinem Kutſcher,mir dergleichenWürmer zy

ſchaffen,und er brachtemir welche,diecbenmcinem eigenemKutſchpferdeaus dem Maulx

genommen waren. Es waren, außerder Farbefaſteben ſolcheLarvenalsdie inden

Gedärmender Pferdewohnen. Sie waren blutroth,dieDarmwürmer abergrünlich,
gelblichoder braun; alleinder Unterſchiedder Farberührtvielleichtvon der verſchiedenen
Nahrungher.VielleichtſaugendieLarvenſelbſtdas Blur aus,wovon ſie dierotheFarbe
bekommen. Vielleichtwaren ſieauh wohleineandcreGattungzaber ſieverwandelten
ſihnicht,ſondernſtarbenund vertro>ncten,weilſiezur Unzeicaus ihremGeburtsorte
genommen waren.

Jh habeaberden Ort desKopfsnichtausfúndigmachenkönnen,wo dieſeLarven
eigentlichſte>enmüßen, Vielleichthatdas PferdebenſolcheFleiſhſäc>keim Maule,wie

H 2 Regus
*) AMém. Tom. 4. Part.2. Méêm.12. p. 341.
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Neaumúr bey den Hirſchenbemerkthat*),und worinnen oftan diehundertLarven
liegèn,VielleichtliegendieLarvenbey den Pferdenin eben dergleibenSäcken. Jn
Abſichtder HirſchlarvenaberwärmtRegumÜ}:cinefalſcheFdeeder Jägerauf,welche
glauben,daßdieſe,und diein den Beulendes Körpersder HirſchelebendenWürmer, die

Urſachevon dem Abfallender Geweihewären,indemſieſolchebey‘derWurzelim Kopfe
abfräßen.

EndblichhabenauchdieSchaafegewißeFliegenlarvenin ſichzu ernähren,dieſo--
wohlwegen dcs Orts,wo ſiewohnen,als wegen der Nahrung,dieſiehiergenüßen,merk-

würdigſind. Regumür **)hacſieauchbeſchrieben,und ih werde das, was ih davon

jeztanführenwill,gus ſeinerGeſchichtenehmen. Sie verwandelnſichauchin Viehbre-
men ®**),dieabernichtſorauch,als diein den Veulen der Rinder,und in den Gedär-

men derPferdeſind, Das Stirnbein(Sinusfronralis)oben in der Naſe,iſder Ort,
wo ſiewohnen,und ihreNahrungfinden.Solchesiſtan ſihziemlihgeräumig,und
mit einerweißenund weichenMaterieangefüllt,welcheaus einerAnzahlDrüſenbeſteht,
dieimmer mit dem Roß, den dieSchaafedurchdieNaſe von ſichgeben,angefeuchtetiſt.
Von dieſemRot, lebendie Larven,bisſieihregehörigeGrößeerreichthaben.Alsdann
kriechenſieaus der Naſeheraus,und begebenſichin dieErde,wo ſieim Verborgenendie
Verwandlungsperiodenbis zur Fliegedurhgehen,Jt das Weibchenvon dem Männ-
chenbefruchtet; ſoweißdieſes,daßcs ſeineSyer in dieNaſe der Schaakelegenmuß,
damit hierdieLarvenausfommen,und wiederFliegenwerden können.

Reaumürhat andieſenLarvenunter dem VaucheeinegroßeAuzahlkleinerrôth-
liherStachelnbemerkt,deren Spißenhinterwärtsſtechen,und erzähltbeydieſerGelegens-
heitfolgendeAnekdote. Es kann ſichzutragen,daß ſiein dem Stirnbeinniht immer

ruhiglicgen,wenn ſieihrenOrt verändernwollen,und daher,ſowohlmit ihrenStacheln,
alsmit den beydenvor dem KopfeſizendenHäkchen,diereizbarenHäuceſehrempfindlich
verleßen, folglihden Schaafenden lebhafreſtenSchmerzverurſachenmüßen,wovon

wahrſcheinliherWeiſedieAnfällevon Schwindelund Raſereyherrühren, denen dieſe
ſonſtſoſanftemüthigenThiereunterworfenſind,daßſieherumſ{pringen,uud mit den Köp-
fengeradegegenalleSteineund Bäumelaufen.

VerſchiedeneWurmarten findenihreNahrungín den Eingeweidender Thiereund
desMenſchenſelbſt,und verurſachenhöchſtbeſchwerlicheKrankheiten.DahindieAfka-

riden,dieLeberwürmerder Schaafe,dieSpuhlwürmer,und beſondersdieBand-

würmer. Daaber dieſeThiere:nichteigentlichzu den Juſcften,ſondernzu den Würmern

gehören; ſoiſthierder Ort nicht,davon zu reden,

Obgleich

*) Mém Tom. 5 Part, 1. Mém. 2. pag 85. »X-)OeſtrusQuis Linn,$.N. ed. XII.p.970.

**) Mém. Tom, 4. Part.2. Mém. 12, p-.274. no. 5. GOG.
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Obgleichder MeuſchkeinedergleihenWürmer in ſeinerHaut,als dieRinder,

Hirſcheund Nennthicre,zu ernährenhat;ſoquartirenſihdoh andere Jnſcktenbeyihm
ein. Die Krage,dieſee>elhaftePlage,womit dieKinderund unreinlichePerſonenbe-

haftetſind,entſtehetbloßvon Milben,dienichtſogroßſind,alseinordentlichesSand-

korn,dieſih unter dieäußerlicheHaut eingraben,darunter fortwühlen, und von dem

Safteleben,den ſieaus der Hautund aus dem Fleiſcheſaugen.Durch ihrNagenent-

ſtehendieWunden, die ſolangeforteitern,alsſiedarinnen ſißen,eben wie dieBeulen

der gehörntenThiereſolangeforteitern,als dieWürmer darinnen ſkc>en.DieſeGe-
ſchwúrenennt man dieKräse,diedurchnichtsanders,alsdurchdieVertilgungder Mil-

ben fann curirtwerden. Jc habeſieunter dem Vergrößerungsglaſeunterſucht,und von

ganz anderer Geſtaltals dieMehlmietengefunden,woraus ich{lúße,daß ſieeine an-

dereArt ausmachen,ob gleichverſchicdeneNaturforſcheranderer Meynung ſind*)
Unter denen Jnſekten,dieden Thierenund Menſchendas Blut ausſaugen,finden

ſichzuerſtdi:Lauſe,darunter es ſchrvicleArten gibt,dieallevon cinanderverſchieden
ſind. EinjeglichesThierſcheintſeineeigenenzu haben,ſodas dieMenſchenläuſeanders,
a3 dieLäuſeder vierfüygigenThiere,der Vögelu. �.w. geſtaltetſind*). Yn dem Re-

diſchenWerke findetman dieFigurenvon den verſchiedenenArtendieſerkleinenbeſchwerz
lihenJnſekten,dieſicherſtaunlichvermehren,wenn man ſieſchaltenund walten läßt.
Die zahmenVögel,dieHähner,dieTruthühner,dicPfauenſterbenofcan der 2äu-

ſeplage**). Die Läuſelebenvon dem Vlute,das ſievermittelſtcines vorn am Kopfe
ſizendenSaugerúßelsausſaugen,Das thunauch dieFlôhe, die ſi hauptſächlichan

den Menſchenund Hundenaufhalten.DioVeſchwerden,ſodie HauswanzenOIZ - us-

*%)Mir hafes noh nichtglückenwellen,dieei- en mit Mehle zu beſtreuen,nnd dadieſesbeyſol-
gentlichenKrärnzmilbenuntcr den Mikrojſfopzu
entdeckenob ichgleichſowohl diehelleals citer

hafteKräßmaterie,unter der Aafſichteineserfahr-
nei irzcesmehr als einmalunterſuchth=ce In-
deß.aglaubeih, daß die gerheilteuMeynunzen
der Na*urforſcherleicht{u vereimgenſind.Die
cioeitli-heuKrätzmilbenwelchedieſesüehelſelb
verurſa:hen?,ſid von den Mechimi2ten ganz ver-

ſchieden,wie auh der RitterKinne bemerkt,und
daraus eine eigeneArt gemachrhat, die cr Acarus

EXuiCcrans S. N, cd. XII. p. TO24. no: 1g. Nneniif,

Baker in ſeincmzum Gebrauchleichtgemachten
MicroſcopiohatfleS. 181 beſchrieben,u1.dTab.
10, Fig.Il. a, b, abgebildet.Hicrreoniſ die

mehl - und KRäſemiibe,Acarus Sio carz ver-

ſchieden.ES, B.kcr Tab 11. Fig.V. Alicin
wein gemeinerLeuteKinder cinenAuêſctlq bcfou-

mey der no< uichtfrägartigij,ſopcginſie�cl-

en Perſonengemenmnigiihmictigiſt;jokommen
dadurchdie!Nieten in den Autſch!ag,und machen
ihnerſtzurKrâßemithini es leichtzu begreifen,
daßauch verſhtcdereNarurfoiſcherLchlmieten
in der Krâsg*gefundenhaben.S. Wüllers Lun,
N. S, 5 Th. 2 B, S, 1051. SulzersKennz,
derJaſ S. 184. G

'

2“) S, meine Abhandlungim 2ken Bande der

Beſchäftigungender Verl:n.Ecſcllſch,naturfFr.
S. 253. Inſektenan Thieren,‘und ſcibftan
Vnſeëten.G.

2%) I habe einſicine 1öthlicheFucl;stcibe
geſclen,die an der LGpfeplogecefo!benwar, Als

ic ſieübercin.m L ragen Vopr etwas ſc>ütrteite,
war derſtlbein cinci hai!.enVanu.e jovoll,daß
ichſie« bſireifenfenite. G,
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Ausſaugendes Bluts verurſachen,ſindebenſobekannt,als dieSchwicrigfeiten,ſiezu

vertilgen*).
Soartig dieMücken unter der Lupeausſehen,ſobeſchwerlichſindſieuns durch

ihrbeſtändigesStechen,da ſicden Menſchenſowohlalsden Thierendas Vlut ausſaugen,
IhreBegierde,mit der fieuns ſowohlaufdem Felde,alsin unſernZimmernverfolgen,
iſtzu bekannt,und ſielaßenuns wcder TagnochNachtRuhe: Sie habenmich oftvon
meinen Spaßkiergängennah Hauſegetricben,Jch habeaber angemerkt,daß ſienicht
allePerſonengleichſtarkplagen,indem meine Gefährtendavon auffcineW-iſebeſc,w-rt
wurden,wenn ſîemichaufsgrauſamſtepeinigten**), Die nordlichenLänderſindweit

mchralsdiemittäglihenGegendenmit dieſemGeſchmeißangeſtc>t.Lapplandhaupc-
ſächlihwimmelt von dieſenJnſeften,und diearmen EinwohnerdieſesunglücklichenLan-

desmüßenſihim Sommer ſozu reden beſtändigin einendi>enRauch von angezündeten
Reiſig,und andern brennbarenMateriencinhüllen,um ſih,uud ihreNennthierevor

den EntzündungsſtichendieſesUngezicfersin Sicherheitzu ſegen***),Sie reibenſich
das Geſichtund dieHändemit cinerVermiſchungvon Theerund Rohut,wodurchſieeiz-
nigermaßenvon den VerfolgungendieſerJnſeftenbefreyetwerden. Unter den Thieren
habenfeinemehr,alsdieHaaſen,von den Mücken auszuſtehen.Dieſearmen Geſchöpfe,
dieaußerdemſovieleFeindehaben,liegenmit dieſemblutgierigenYnſektenbeſtändigim

Streic. Sie máúßenoftam hellenTagedieWälder verlaßen,und ſihins freyeFeld
oderin dieWieſenbegeben,wohinſichdieMucken nichtſohäufig,als nah den Hölzern
zichen,Alsdenn ſiehtman, wie ſieſichbemühen,dieſeJuſektenzu verjagen,und mit
den Füßenbeſtändigrechtsund linksum ſichſchlagen.Der Haaſewirftgemciniglichdes

Lahrsdreymal+ im Frühlinge,im Sommer, und gegen den Herbſt,Der-erſteSas.
ſagendieJäger,ſtirbtvor Kälte,den zweetenvertilgendieMücken,und es bleibtnur

der lezteúbrig,YusgemeinſinddieMücken im May und Juniusam unerträglichen,
Achhabebemerkt,daßbloßdieWeibchenſobegierignah Menſchenbluteſind,wes

nigſtenshabeichniegeſchendaßſichmir ein Männchengenähert,und michgeſtochenhäts
te,ohnerachtetſolchesſowohlals das WeibchencinenSaugeſtachelhat, Wovon leben

alſodieMännchen? Dies zu erklären,muß man wißen,daßdieſeThierhennichebloß
vont

©)Außerdem ſicherſten,im stenB. derBerli- einemBetteſchliefen,war diecineim Geſichte,an

niſhenSammlungen S. 147 vorgeſchlagenen
MitteleinesDefoktsvom Laubeder Wallnußbäu-
me, ſcheintdie vom HerruD. KüHns im sten

Stück des VaturforſchersS. 80 cmpfohlene
BettrvanzenjagddurchdiewildenBaumwanzen
(Cimicesbidentes,rufipedes,perſonati,) nicht
ganzzuverachtenzu ſeyn.G.
**)Jn AnſehungderWanzen habeichgleiche

Erfahrungengehabt,Von zwoPerſonen,diein

Händenund Füßenvon den Wanzenſtichengane
aufgeſhwollen,und dieandcrehattenichtsaefühlt.
Vielleichtiſtdas Blut von allenMenſchennicht
nachihremGeſhma>k,G.

***)Linn. Culex pipicasB. Muſquetoes.$.
N. ed. XIL p. 1002. no. 1. copioſiſſimain Lap
voma. G,
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voin Bluteleben,ſonderna::<dieBlumen ausſaugen,wie ih fiedenn ‘ingroßeeMenge
an den Blúthülſender Saß!- und Zachweidengeſehenhabe.

Es gibtaber noh andere kleineFnſektenmit zween Flúgelnund einem Saugeſtas
chel,dieden kleinenSchnakenziemliyähnlich,und uns mit ihrenStichen,dadurchſie
auchdas Blut ausſaugen,fehrbeſchwerlichſind,welchezwar in dex Haut keineEntzún-
dungnachlaßen,aberdeh ein unerträglichcsJuckenverurſachen.Yn Schwedenkennt
man ſieunter dem NahmenKnott. Jm erſtenBande *)habeichgeſagt,daßfieauch
diedickenglattenzweygeſ<hwänztenRaupenanfielen,und ihrengrünlichenSaft,worin-
nen ihrBlut beſteht,ausſaugten,dieRaupenabernachihrenStichennichtvielzu fragen
{hienen.

Federmannweiß,was dieBremſen(Tabani)und dieSpinnfliegen(Lausfliegen,
Hippoboſcae),fürcinePlageder Pferdeund gehörntenThiereſind,und daß fieihnen
das Blut ſkromweiſeausfaugen.Haupteſächlic)werden ſievon den Bremſen gequält.
Dieſeverrounden ſtemit ihremſchneidendenStachel**)dergeſtalt,daßauh vas Dlut

nachhernoch{ærabtrieft, wenn gleichdieBremſeſchonihrenPlakve:laßenhat. Es

gibtnocheineandere Art von Spinnfliegen***),die<< gern in den Schwalben- uud.

andern Vogelneſternaufhält,wo ſieden jungenVögelndas Blut ausſaugt.
Wirfehenoftin unſernZimmerncine zweyſlüglichteFliegelegen,welchemit den

gewöhnlichenStubenftiegenvielähnlicheshat,aber mit einenrſteifenund hornartigen
Saugcſtachelverſeheniſt,womit ſieuns oftdie empfindlihſenSticheia dieWaden

gibt+). Dies gebenwir immer den gemeinenFliegenSchuld. Es macht fichaber

dieſeStechfliegeauchau dieThiere,an diePferdeund Rinder,und ſaugtihnendas
Blut aus.

Der Menſchſamtden großenThiereniſes nichtallcin,bieden AnfälkonderJnſek-
ken ausgeſeßtſind:dieſeſelbſtmüßenſowohläußerlich,als innerli,andere kleinereer-

nähren.Die JuſektenhabenihreLäuſean ſich,dieihnenvermitteleineskleinenStas
chclsdas Blut ausſaugen,und eigentlichzu dem Milbengeſchlcchtgehören,indem ſieacht

Füßeund zweenArme, wie dieSpinnenhaben, Die Lguſeaber,dieRegqumür+4)
au deùBienenfand,hattennur ſes Füße,und wareu alſoeherLäuſe,alsMilben.

Keine

*) rote Ablhandkung.2 Qu. S. 88. den. S, Mefangesde Philoſophieet de Mathe=

xx) Unter dent MikroſkopſichtdieſerStachel
nichtanders,als dieſchärft:Lanzetteaus, und

beſichetauchcigentlihaus funfbis ſehsfolcheu
hornartigenLanzetten,die ſteex insFleiſchhitt-
einſtechen, und heruachdas hervortriefendeBlut
nit dem Saugcrüßeleinziehen.Es iſtderſclbe,u1d

der Saugerüßelder Schaakenein beſondererGe-

geuand der mikroffopifhen Beobachtungendes
HerraAbcszuCaLinora;MorizYoffredigcwoxr-

maciquede laSocietéRoyalede Turin. Tam. IV.

GôttingiſchegelehrteZeitrnngen13iesSiück vom

gtenApril1774. SuizersGeſch,S. 216. S&S
xxx) Hippobofca.avicuiaria er Hirundinis

Linu. S. N. ed. X11. p. 1010. no. 2. 3, GG.
$f)ConopscairiiransLinn, S. N. ed. XIE. p.

E004. no. 2. ber YVDadenftecher;Stomoxys
Schaeff.Elem. t. 19. GS,

Tj)Min, Tom. 5. PL 38.Fig.1. 2, 3
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Keine Inſektenaberwerden mehrvon den Milben *)geplagt,ale dicHummeln
und,hierzu Lande,ſchrhäufigenſchwarzenRoßkafer**),Sie ſindoftunter dem Bauche

ganz voll,und laßenſihniht von ihm abtreiben,ſondernlaufenimmerhin und her,
ohneden Käferzu verlaßen***).,DieſeMilben ſindziemlichgroß,und von blaßbrauuer
Farbe,Die gemeinenFliegenhabenauch ihreMilben,dieaußerordentlichfleinſindz die

ſi aberan den großecuErdmücken,und Weberknechten{)befinden,ſindbrennendroch.
Sie ſigenihnenoftſofeſtan den Füßen,daß ſieſihdur nichtsſtöhrenlaßen.Die
Milben an den großenAmeiſenſindſehrklein,und von weißerFarbe. Endlichind auch
dieWaßerinſcktendavon nichtfrey.Die Waßerwanzen(XNotone@ta)und Waßerſkor-
pione(Nepa)werden ebenfallsvon rochenMilben geplagt,dieſowohlals ſieim Waßer
leben,und ihnentheilsan den Füßen,theilsan andern Ortendes Körpersſigen,

HerrHomberg{})gedenkteinerbeſcndernKrankheit,die er an den Hausſpinnen
bemerkthat,welchenemlichin den Winkeln der Mauern und Kammern ein flachesGe-
webe machen. HierſindſeineWorte. „DieſeArt Spinnenwird oftvon einerKrank-

„heitbefallen,dieſierechtabſcheulic>mahe, Sie werden nemlihganz vollSchuppen,
„dicaber niht dichtaufeinanderliegen,ſondernin dieHöheſtehen,zwiſchenwelcheneine

„großeMengekleinerJuſektenwohnt,diean Geſtaltden Fliegenläuſenähnlich,aber viel

„kleinerſind. Wenn die krankeSpinneetwas geſchwindläuft,ſohücteltſieeinenTheil
„dieſerSchuppenund kleinenLäuſeab. Yn unſernkaltenGegendeniſ dieſeKrankheit
„ſelten,ih habeſiebloßim KönigreichNeapelgefunden.Eine ſolheSpinne-kannnicht
„langean einerStelleblciben,und wenn man ſindeinſperrt,ſtirdtſiebald.„,

Jſ�dieſeBemerkungrichtig, zu deren BeſtätigungichkeineGelegenheitgehabt
habe,ſomüßendieſekleinenJuſckten, wofern"es nichtſelbſtjungeSpinnenwaren,
Milben geweſenſeyn.

Die bedecktenErdſchneckenwerden ebenfallsvon weißenMilben geplagt,dieihnen
an dem Halsringe,oder an dem dickenFleiſchſtückeſizen,womit ſiebeydem Zurücfzichen
desKopfsdieMündung der Schaaleverſchließen.Sie laufenda“elbſtſehrgeſchroind
herum,begebenſichaber no licberin dieGedärme des Thiers,Dazu gelangenſte,
wenn es den Afteraufthut,der an eben dieſemRingeſizt,Den Augenblickmachenſie

ſuch

***)Sobald er abertodtiſt,laufenſieallevon
ihmab,und verlierenſich.G.
+t)Phalangiumopiliolinn. S. N. ed. XILp.

10 7. no. 2, An den Graſehúpfern, (Grillus
locuſta)an den gehêérntenCikaden,ſogaran den
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*) Pinne S. N. ed. XII.p. 1026. no. 27. haf
daherdaraus eineeigeneGattunggemacht; Aca-
‘tus Gymnopterorum.GS.

**)Am meiſtenaberder SilphaLe/pillo,der

Mas - und Bieſamkäfer, oder der ſogenannte
TodtengräberS. KöſelsJnſeftenhßelnſt.4 B.

Taf.1, Acarus ColeoptratorumLinn. I.c. no. 28.

Doch bab’ih gefunden,daßdie Milben an den

HZummelnundRoßkäferneinerleyArtwaren. G.

Blattläuſen,habeichdieſerothenMilben häufig

gefunden,S. 1 B. der Berlin. VYeſchäfcl.S,
259. G.

tt) Mém. de 1 ’ Acad. 1707..UltesSamb,
MNagaz.1 B. S. 63, G,
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ſh zu Nuge,kriechenhinein, und von da weiterin die Gedárme,we ſieſichganzwohl
befinden,Sooft ſichaberdieSchneckewiederausleert,múßenſiedem Stromefolgen,
und werden wiederherausgetrieben,Deshalbhaltenſieſihbeſtändigam Halſeauf,um
den günſtigenAugenbli>abzuwarten,da ſievon neuem durchden Afterin dieGedärme

gehenkönnen, DieſeartigenBemerkungenhabenwir dem Herrnvon RequmüÜür")
zu danken,der ſiezwar keineMilbennennc,dieGeſtalcaber bewciſetes,daßſiezu dies

ſemGeſchlechtgehören.
|

Die Juſekten,welcheinwendigin dem Leibeanderer Jnſektenleben,verwandeln
ſiin der Zeit, da ſienoh dieLarvengeſtalthaben,inJchneumons,oder Schlupfwe-
ſpen.DieſeLarven aber findenin dem Leibeder Raupen,der Afterraupen,der Blact-

lausfreßer,ſogarder Blattläuſe,der Gallinſekten, und anderer mehr,ihreNahrung.
Sie ſaugen-ſiebeſtändigaus, und hôrennichreherauf,als bis fieihregehörigeGröße
erreichthaben,und ſichverwandelnmüßen, AlsdennbohrenfieſichdurchdieHaucihres
Wirchs,und ſuchenſiheinenbequemenOrt zur Verwandlung.Andereverlaßendie
Raupeoder Puppenichteher,alsbisſieſichin Schlupfweſpenverwandelchaben,ſodaß
ihreVerwandlungſelbſtindem Raupenkadavervor ſihgeht.

DieſeJchneumonsvertilgenjährliheinegroßeMengeRaupen. Zuweilenhat
dieRaupenur eine einzigeLarvezu ernähren,die aber von der gröôſtenArt iſk,und eine

ganzeRaupe zu ihrerNahrunghat,wenn ſiezu ihrerVollkommenheitgelangenſoll.
Eineandere RaupehacdreyßigbisvierzigLarrenim Leibe,diehiergenugſameNahrung
finden,weil ſieniemals ſehrgroßwerden ſollen.Eine Raupe,worinnen erfcinmal
ſolcheLarvenwohnen,kömmt niemalsdavon,ſondernſtirbtgewiß;alleinſienehmenihr
das Lebennichtaufeinmal,ſondernſieſtirbtcineslangſamenTodes,ſiefährebeſtändig
fortzu freßen,zu wachſen,und alleszu thun,was zu ihrerLebenscrhaltungcrfordert
wird,immittelſtdieLarvenbeſtändigfortfahren, ſieinnerli<hauszuſaugen,Zuweileu
kömmt ſienochſoweit,ſichincinePuppezu verwandeln,dieſeſtirbtaber no< vor der

AuskunfcdesPapilions.Müßen wir nichtdie außerordentlicheLebensartdieſerThier-
chenbéwundern? FürdieLarveniſtes unumgänglichnôthig,daßdieRaupeſo langeleben
bleibt,bisſie1hrevôlligeGrößeerreichthaben.Denn von dem Safteund Fleiſcheiner
codten Raupekönnenſieſihnichternähren.Deshalbwißenſieallerihrerweſentlichen
Lebenscheileſehrgutzu ſchonen,daßſieſolchekeineswegesberührenoder verletzen,und die

Theile,welcheſiegenúßen,kann dieRaupe ohneVerluſtihresLcbensentbehren.Das

iſtbeſondersder Fettkörper,und Reaumür **
ſagt,es ſeyſehrwahrſcheinlich,daßſie

ſich

x) Mém. de 1’Acad. Ann. 1710, q)Mém.
. Tom, a. Part.a. Mém, 11. p. 227.

228. 19

v. GeerInſekc,11.BZ,1.Qu, I
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ſichdavon vorzügl:<in der Naupenährten,Niemals werden ſieauchden langenKanal
verleßzen,-der aus dem Schlunde,dem Magen und aus den Sctärmen bceſtchetFJnzwi-
ſchengibtes auchLarven,welchedieinnerlichenTheileder Naupe nichtfoſchonen. Zu-
weilenziehenfiederſclbenſchonden Tod zu, wenn ſienech jungiſt;alleincicſeLarven
werden baldgroß,und habenes nichtnôthiz,daßdieRauvebis zu ihrervêlligenGröße
und Voüfo mueaßeieleben darf,Cine neue Combinationzweyer ſoverſchiedenerJnſek-
fen, wie RNegunittybcuerlt,diecberfalisunſereBewunderungund beynaheno mehr
alsdievorhergclendeverdient.

Sobald aberdieLarvenzu ihremvölligenWachsthumgediehenſind,ſogreifenſie
ohneVerſchonenalleinnereTheileim Raupen- oder Puppenkörperan, weilihnennun
an dem verlängertenLebender Baupenichtsmehrgclegeniſt

SogardieBlattlguſeſinddieſerPlageunterworfen,Jedeaberhatnur immer

eineLarvebey ſich,und man fann ſichleichtvorfiellen,wie kleinein ſolchesWürmchen

ſeynmüße,zu deßenganzem Wachsthumdie inmre SubſlanzeinereinzigenBlactlaus
hinreichendiſt,Hat es aberdiefevôlligausgeſogcn,ſoverwandeltſichsineineNymphe,
bohrtſichdurchdieHaut,und kômmtalseinJchncumon.heraus.Die Blattläuſe,die
einenſolchenWurm bey ſichhaben,ſindleichtzu crkennen,weilihreHaukvertrocfnetund
ganz hart,glattund ſteifwird , ihreFarbeſichauchin eineblaßbrauneund grauliche
verändert.

So fleinauch dieJchneumonsderVlattläuſeſind;ſoſinddoh dienochvielklei

ner,dieſichin einSchmetterlingSeyeinguartiren,und darinnenihregehörigeNahrung
finden,Ju jedemEychenbefindetſichabernur cineLarve,diédarinnen ſolangezulcben

hat,bis ſieſichin cinenJchneumonverwaudelt,der ein rundes Loh in das Ey bohrt,
und da herausfömmt.Jh habedavon in dem erſtenVande gehandelt*).

Es lebenauchdietarvenvon verſchiedenenFliegenartenmit zween Flügelnaufgleiz
eheArt,wie dieSchlupfweſpen,in dem Leibeder Raupenund Afterraupen.

AlleRaubinſektenaber,dievon andern Juſekteuleben, können in dreyKlaßen
gebrachtwerden.

|

1. Einigegreifenſiemit Gewalt,ohneLiſtund Umſchweifean, und gehengleichz
ſam offenbaraufdieJagd, Dazu habenſievon der Natur diegehörigeStärkeund

Geſchwindigkcitempfangen,
2. AnderebedienenfichbeyißremFangederLiſt,und legenihremRaube gleichſam

Strifeund Negze,worinnen er ſichfängt.
|

z. Endlichgibtcs no< andere,diefürſichſelbſtganz unfähigſind,ihreNahrung
zu ſuchen,und vor Hungerſtetbenmüſten,wenn iſ.nendieMütter nichtdas Futterbräch-

ten,over fiean folchenOctenliefenzurWeltkommen,diegleichſammitWildpretſcon
verſorget

*)17éeAbhandlung.4 Qu. S. 39,
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verſorgetwären, ZudieſerleßtenKlaßegehödrendieJchncumonslarvenin den Raupen,
derenwir allererſtgedachthaben.

linterdenen,welcheandereYnſektenmit Gewalt anfallen,führendieWaßernym-
phenden erſtenRang. SoartigdieſeJnſektenausſehen,ſograuſamund blucgierigiſt
ihrNaturell,ſiefangenund freßenalleArten von Inſckten,diePapilions,dieFliegen,
u, �.w, und dieſeJagdgeſchiehetallemalin der Lufe. Sie ſhwärmennichtnur am

Tage,ſondernauchdes Abendsallenthalbenherum,dieFlitgenzu fangen.Jſ�es cine

fleine,ſowird ſiegleichverſhlungen.FJſie gréFer,oder hatdieWaßernymphegar
einenPapilionerháſcht; ſoläßtſieſichdamitauf cinenZweig,eder aufeinePflanze
nieder,um den Raub mit ihrengroßenund ſtarkenZähnenſtückwciſezuverzehren,
NicheraindergefräßigfinddieſeNymphen ſolangeſieals ſchsfüßigeLarven im Waßer
leben,wie ichgleichnachheranführenwerde,

Die bekanntenRaubfliegen(Alilus)fangendieJnſektenebenſoim Fluge,wie
dieWaßernymphen,und ſaugenſiemitihremRüßelvorn am Kopfeaus. Obgleichdie
meiſtenArcender wildenWanzenvom Safteder Kräuterleben;ſogibtcs dochwelche,
diedieRaupen,und andereLarvenvermittelſtihresStachels,den ſieihnenin den Leib

ſtehen,ausſaugen.
Die Erdkafer(Carabi)gchenauchaufdieRaupen- und Larvenjagd,Reagatts-

mr “)hateinenſolchenRaupenfeindbeſchrieben,der aber im Larvenſtandenichtſoge-
fräßigalsin der Geſtalcdes Käfersſeynſoll,VieledieſerLarvenhater in den Neſtern
der ivanderndern Raupen(procellionea)gefunden.Er hatſogarbemerkt,daßſieſelbſt
einanderniht verſchonen,ſondernſichunter einanderfreßen,und daß zu einerZeit,da
es ihnenan Raupennichtfehle,Bey GelegenheitſolherInſekten,dieſi einander

ſelóſtfreßen,machccr dieAnmerkung:

„Derſo oftwider une angeführteLocuscommunis,daßnur derMenſchmit ſi<
„ſelbKriegführe,aberdieThierevon einerleyArt ſichverſchonten,wird bloßvon ſol-
„cen Leufenangenommen und gebraucht,welchedieYnſektennihtſtudirthabcn,Áhre
»„GBeſchichtelehrtuns, daß ſihdie Naubinſekten,unter gewißenUmſtänden,einander
»ſclberfreßen,,*), Noch mehrereBeyſpielewerden uns dieWaßerinſcktengcben,davon
wir ſeßcgleichreden wollen,

Unter allenYnſektenhabenkeinemehrFeinde,alsdieBlattläuſe**, Dieſear-
men kleinenGeſchöpfe,diefriedfertigſten, cinfälcigſtenund wehrloſeſten,ſindcinefreye
DeuceviclerLarvenund Juſekten,Sie werden von den Larvender halbrundenKäfer

À 2 {Cocci-

*) Mêm. Tom. 2 Part. 11.Mém. 17, p. 2566 =) Bonnets nnd antererNaturforſcherAb»
E) Mém. Tom. 2. Part.2, Mcm. 11, p. 207. handlungenauë derJnjckiologieS. 558. G.
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(Coccinellae), einger Fliegen mit zween Flügeln und platten Leibe *) der Florfliegen
(Hemerobius)gefceßen, wel he Feinde mitten unter den Blatt!ausfamilicn ganz geruhig
leben, und träglicheine beträ htliche Menzeverzehren, Die Blatcläu�e können ſichihrer
nihtcrwehren,und es ſcheiif,alswenn ſieſolchenihteinmalfürihreFeindehielten,
Dennſiekriechenihnenoftone alleVor ¡chtaufden Leib,da ſiedenn ſogleichergriffen
und verzehrtwerden.

Hacdas Land einenUeberflußvon Raubinſekten+ ſoiſtdas Waßer damit nicht
minder bevölker. Es geÿenunter di:-ſenWaßerinſcktenerſtaunliheMaßakernvor
Eins dientdem andern zum Raube,und dieſhwächernmúßenden ſtärkernweichen,einige
wenigeArtenausgenomnien,dieſichvon Schlamm und Waßerpflanzennähren.Alle

übrigenlebenvom Raube. DahingehörendieWaßerkäfer(Dyrilci),ſowohlin Lar-

ven- alsKäferſtande.Die Larvenſinddie,furchtbarſtenund kühnſtenKreaturenvon

der Welt,dieſichniht ſcheuen,alleihnenvorkommenden Änſekten,ſogardieWaßér-
ſpinnen,anzufallen**).Sie führenvorn am Kopfezwo große,beweglicheZangen,die
dichtan der SpißtecineOeffnunghaben,womit ſieihrenRaub fangenund ausſaugen***),
Jaſie ſchonenſichſelbnicht,ſondernfreßenſi unter gewißenUmſtändeneinanderauf.

Die Larven der Waßernymphenhabenunter dem Kopfeeinengewißenflachen
Theil,der viellängerals der Kopfiſt,Jm Ruheſtandeiſter in zwey beynahegleiche
Scúcfezuſammengeſchlagen,welchemit einem Charnierin einander paßen,und am Ende

ſizenzwey beweglicheHäkchen.Will die Larvenun einJnſektfangen;ſoſtre>tſie
dieſ:sOrganhervor,und läßtes gleichſamwie eineFederausſpringen,ergreiftihren
Raub mit den beydenHaken,zerſtücktihnmit den Zähnen,und frißtihnauf. Eben o
gefräßigſindauchdie Larvender Phryganeen,(Fcühlingsfliegen)diein Gchäuſenvon

allerleyMaterienwohnen,und auchallerleyPflanzenbläctergenüßen.Jch habeſiedie
Larvender Waßernymphen,der Ephemern,und ſichſelbſtunter einanderfreßengeſehen.
Die langen,und Truppwciſeaufdem Waßer ſogeſ<hwindſchwimmendenWanzen,freßen
allefleinenInſekten,die ihnenvorkblommen.Die Notonektenoder Rudecrwanzen,die

Waßerſkorpione,dieWaßerſpinnen,und vieleandere Arten von Waßerlarvenlcben-

darinncn von Raub: und führencinenbeſkändigenKriegunter einander.

Dcrer Naubinfekten,die ſh der Liſtbedienenmüßen, gibtes aucheine große
Menge. Dakßingehörtzuförderſtder Ameiſenldwe,der ſicheinetrichterförmigeGrube
in Sande macht,und alleJuſektenfängr,diedas Unglückhaben,hineinzufallen,Bey

dieſen

») So aar kleineFiſchchenhabenſiein meis
ws)Mufca Pyraftri;Menthaftri;ſcriptasnen Gläâſeraerhaſcht,und auégeſogen,ficmogten

mellina Linn. S5,N ed. XII p.997.no. 51. $3. ſichwchren,wte ficwolltenG.
4: 55. G. *»*)Die Abbildungfindetman in Yó ls 2

B, Waßeriuf1{c Kl,Tad, 1, 2. 3. 4. G.
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dieſemAnſekteiſtdas am bewun.dernswürdigſten,daßes bloßrücklingsgeht,und keinen

einzigenSchrittvorwäits thunlann,abergleichwohlvom Raube lebenmuß, Deshalb
muß es nun das, was il.m an Stärkegebrichr,durchLiſtzu erhaltenſuhen,Jn eben

der tageiſtauh der Wurmlôödive,derebenfallsimmer im Sande lcbt,worinnener ſih

aucheinetrichterförmigeGrube macht,darinnen er unten alsin einem Hinterhaltſte>t,
bis einYnſektzu ihmhineinfällt,das er denn ſogleichergreift,ſichwie eineSchlange
um daßelbeherumwindet,und mit ſeinemkleinenStachelausſauge.Da derWurmlôwe

nun ſehrübelzu Fußeiſt,und außerdem Sande keinenSchritcthunkannz ſokanner.
ſeinenRaub nichtſuchen,ſondernmuß geduldigwarten, biserwan einmaleinJnſekcin
ſeineGrube fällt.

Die SpinnenſindJedermanbckannt,und Jederkennt das Gewebe,das ſiezum
Fliegenfangeausſpannen.Einejedeweißſichnach ihrerArt ihreigenesGewebe von

verſchiedenerGeſtaltzu machen, Sobald ſicheineFliegegefangenund in dem Neßkzever-
wickelthat,läuftdieSpinnegeſchwindzu, und bemächtigtſih*ihresRaubes, Einige
SpinnenbewickeindieFliegemit vielerSeide,die ſiehintenherausziehen,andere aber

gebenihrbloßmit ihrenfürchterlihenZangen*)den Fang,da ſiedenn von ſolchertôdtli-

chenBleßurgleichſtirbt,woraufſiedieSpinneganz ruhigausſaugt.Die Spinnen
freßenſichauchunter einanderſelbſt,Wirftman dahereine kleinereeinergrößernins

Neg ; ſowird ſiegleichaufgefreßen,wenn ſiekcinMittelfindet,der Gefahrzu entgehen.
Ein ſolcherSpinnenſtreitiſluſtiganzuſchen,wobeyſieſichbeydeoftverwunden,weil
ſichdieangegriffenenachallenihrenKräftenzur Wehreſet.

Obgleichdie Spinnenſchrhurtiglaufenkönnen;ſoſcheinenſiedoh niht im

Stande zu ſeyn,einanderes Juſekcim Laufezu fañgen,wofernſichsnichtſelbin ihrem
Gewebe fängt.Mithinmüßenſiewarten,bisihnender Zufalleins zuführt,und deshalb
habenſicau) dieGabe,langezu hungern,wie ih ſchonim AnfangedieſerRede bemerkt

habe. Es gibtaber noh eine andere Art von Spinnen,die man die laufenden**)
nennt,die ſichnie einFanggewebemachen,ſondernordentlihaufdieJnſektenzagdaus-

gehen,und úberalle,dieihnenvorkommen,mit einererſtaunendenGeſchwindigkeirher-
fallen,Manſiehtſieden ganzenSommer durchauf der Erde und an den Mauern herx-
umlaufen,beſonderswenn dieSonne rechtheißſcheint.

Um dieGeſchichteder Raubinſcftenzu Ende zu bringen,muß ih noc)dieanfüh-
ren, die ihrenJungenden gefangenenRaub vortragen,weil ſichd.eſenoh nichtſelbſt

I 3 ernâh-

*)AllenAcbhabernmikroſkopiſHerBeobachtun-
gen empſehleich beſondersdie Soinni-:nzanne **)ScenuicaLinn. S, N, ed, XII. p. 1036,no,
mit hren zwo ReiherZähnen.Ei Orgaiyon 36. GS,

ganzbefoudercrSiruſtur! G-
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ernähren fônnen. Dahin gehörendie Weſpenund Hornißen,diewie dieBicnenin
Gefelſchaftleben. Jchhabeobengeſagt,daßdieWeſpenalleArten von Früchtenfreßen,
aber auch nachdem FlciſcheinunſernSchlachthäuſerngehen.Folglichgehörenſieauch.
zu den Raubinſektenzweilſieandere Anſekten,Fliegen,und vorzüglichdieVicnen tód-

cen und freßen,nah welchenſiebeſondersbegierigſind.Doch gehenſienichtbloßfür
ſiauf die Inſektenjagd,ſietheilenden Raub mit ihrenJungen,welchesnocheben
ſolcheLarven als die Bicnenwürmerſind,und ſihſelbſtno< nihternährenkönnen,
Dies iſnun dieSorgeder altenWeſpen,alsder Mütter,und der geſchlechtloſen,wel-

chesdieArbeiterſind. Sie gebenihrenJungen,wie dieVögel,von Zeitzu Zeitdie

Aete,welcheaus kflcinenJuſektenfleiſch- und Frucheſtückchen,oder auh wohlaus einigen

Honigtropfenbeſteht,dieſieihuencinflößen.Man kann diesallesin derReagumüúr-
{en GeſchichtedieſerInſektenumſtändlicherlcſen*),

Die ungeſciligenWeſpenernährenihreJungenauf eineandere Art, Sie bringen
ihnen-dasFutternicht,ſondernverſorgenfieaufcinmal mit ſovielNahrung,alsſiegee
brauen,um zu dem Stande ihrerVol:fommenheitzu gelangen,Sie machen zu dem

Ende ziemlichtiefeLôcherin fettigeKalkerde,womit dieMauern oftermalenüberzogen
ſind,und darinnen bereitenſiegewißeNeſter,worinnen ſieihreEyerlegen,Nachge-
hendsfüllenſieſolcheno mit vielenlebendigenWürmern an,dieſievom Feldeholen,
woraufſiedieOcffnungdes Lochsverſchließen.Sobald nun diejungeLarveausgckom-
men iſ,ergreiftſieſogleichden ihrzunächſtliegendenWurm,und ſoverzehrtſiehernach
einennachdem andern. Da nun die jungeLarve zu ihrerNahrunglebendigeNnſektèn
nôthighat,und ſichnichtbequemenwürde,dietodten zu ſpeiſcnzſoiſtdieMuctterweſpe-
chonvorherdaraufbedacht,ſiemit cinem hinlänglichenVorrathderſelbenzu verſorgen.
Alle dieſemerkwürdigenBeobachtungenhabenwir ebenfallseinem Reaumür zu

danken **),
'

Ich hadeſelbeineſolchecinſamlebendeWeſpe,die der erwähntenNeaumúr-
hen an GrößeundFarbeziemlihähnlichwar, ein Neſtvon anderer Seſtzltmachen
ſehen,indemſieeinKlümpchenfetteThonerdein den Winkel von zwo Mauern anlegte,
n dieſemNeſte,welchesſiehohlgemachthatte,fandichverſchicdenekleinegrüneſchrge-
meine Raupen,dieaufdem wildenKerbelleben,ncbendenſelbenabereinekleinegelbliche
Larve,die geſchäftigwar, ſieauszuſaugen.DieſeÉleineLarvewar abcr eben aus dem

Ey gekommen,welchesdieWeſpein das Neftgelegt,und die fleinenRäupchenwaren
der nôchigeVorrathvon Nahrung,womic ſiehierſchonzumvoraus ihreBrut verſorgt
hatte.

Zu

*)Mém. Tom. 6. Mém. 6. ber,derſeinenJungen,Spinnen,denener zuvor

DahingehörtbeſondersSphexFabuloſaLinn.dieFüßeausreißt,vorträgt.G.
S. N. ed. XII. p. 941.no. L Dcr Sandwöls **)Mém. Tom. 6, Part.2. Mém. 8. p. 8.lq.
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Zu AnfangdieſerRcde habeichdcs ſogenanntenFceühlingsſchaumsaufden Dâu-

men und PiianzenErroährunggethan,worinnendie kleineLarve eincrCifadeſte>t*).

OhnerachtecdieſeLarvenin ihremSchaume vollkommenverdecktfind; ſofindſiedeshalb

dochvor den Weſpennichtſicher,welcheſieherauszuholenwißen. Jh habeeineaufein
ſolchesSchaumhäufchenloßſtúrzen,und dieLarvewegführengeſehen,um ſolchevermuth-
lihihrenYungen im NeſtezurNahrungvorzucragen.

Andere ungeſelligeWeſpenund vieleArten von Ychneumons- Weſpen**)nähren

ihreJungenmit Spinnen,Fliegen,Múcken,u. �.w. dieſiein dieRitenund Spalten

tragen,welcheſiein dieErde,und in zartesoder halbverfaultesHolzzu machenpflegen.
DiesiſebenderVorrathvon Nahrung,den die,aus den hichergelegtenEyeruau€ge-
fommenenjungenLarvenbereitfindenſollen,Merkwürdigiſtes, daßeine jedeArt von

WeſpenihreYungengern mit einerleyArt von Yuſektenernährenmag. Es wird z.E-

eineWeſpe,dieihrenJungenRaupenvorträgt,keineSpinnen,und die.dieſebringt,feine

Fliegendarunter mengen LauterReaqumÜürſcheAnmerkungen!
—

Machdem ichnun einekurzeGeſchichteder Raubinſeftengelieferthabez.ſomuß id»

nochvon einigenHausinſeftenreden,die ihreNahrungin unſernHäuſernfinden,
AlleArten von Mehl findenverſchiedeneJnſektennach ißremGeſchmae#.Es wohnen
darinnentheilsweißeMilben,theilsſolcheLarven,davon ſicheinigeinFliegen,andere

in Käferverwandeln. JmerſtenTheileÞ)habeichbereitscinerkleinenweiſenbraun-

FöpfigenRaupegedacht,die in ſchwarzemBrodte lebt, Die Schaben,(Batres)und
Hausgrillengehenauchſehrnah dem Brodte, RegumÚr {})gedenkeeineskélcincn.
NRäupchens,das zu den Aftermottengehört,welchesgern Chocolatefrißt,Er glaubt
mit Grande,daßſichdieſeRaupe,vorausgeſelzt,FrankreichſcyihrVaterland,andersw@
von andern Dingenlebenmüße,weil ſtehiernihtimmer Cbocolateantrifft,

Derer Inſekten,dieunſerPelzwerkverderben,habeich{hongedacht,es gibtaber
nochandcre,dienah unſernKleidern,und wollenemZeugegehen.Die Motten,welche
dieWolle,und haarichtenHäutezerfreßen,ſinddur ihre Verwüſtungenbekannt geuugs
die ſiein unſernwollenenZeugen,Tuchkleidern,und Lapercwanrèhten, Läßtman fie

erſtcinniſten; ſozerfreßenſieſolcheund verderbenſezulelzergänzlich,Es ſindſechszechne
füßigeRaupen,dieſichaus abgezogenerWolle beweglicheGehauſemachen,aus denen fie
nichtherauskommenkönnen, Sie verferrizenfichfoleheglkcich,ſobaldſiegederenfind,
und vollziehendarinnen alleihreVerwandlungen.Dex Wolle aber bedienenficfi nichs
alleinzu ihrerBekleidung,ſondernauchzur Nahrung,indentfieſokchefrcenund ver=-

dague, Jf es ſonderbàr,daßihrMagendergleichewMaterienannimmt und verdauet5

ſo

*)Cicada /pumariaLinn. $. N. ed,XIE pP. %ÞS. bie1€teAbhandlung-3 Qu. S.84.
708.no. 24. G.
3°)SphégesLinn. G. ÉD Méan. Tom. 3. Part.+. Aém. g. P. 353.
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ſoifes das nichtminder,daßdadurchdieFarbenderſelbennichtsverlieren.Durchtie

VerdauunglcidetdieFarbenichediegeringſteVeränderung,Dean ihreExkremente
habennochebendieFarbe,als,dieWolle,dieſiegefreßenhaben.

Die beydenAbhandlungen,dieReaumür *)davon geſchrieben,und woraus ih
dieſesgcnommen habe,verdienengeleſenzu werden, Er hatdarinnengezeigt,wie die

Motten ihreGehäuſemachen,und noh andere artigeSachen,zugleichdieMittelange?

führte,dieZeugeund FellegegendieſeFeindezu verwahren.
Es gibtaberauh no Aftermotten,diein keinembeweglichenGehäuſewohnen,

und Wolle freßien,Sie zerfreßendas Tuch,und nagen davon einenFle> der zarten

Wolle ab,der juſtſogroßalsihrKörperiſ,und da ſienun aufdem kahlenEinſchlage
des Tuchsliegen,ſoverbindenſiemit der Seide dieabgenagtenFlofenWolle aufeine

ſolcheArt,daßſieúberden LeibalseinehalbeRöhrehergehen.DieſeArc von bede>tem

Gangeiſtnur an einem Ende ofen,und ſîztan dem Tuchefeſt,Dies iſtdieWohnung
der Mocrte,welche-ſelbigeſkeresnah dem Maaß, wie ſiezunimmt,verlängert,weilſte

nichtunbedec ſeynfann. AllesRegumüÜrſ{heBemerkungen**),

Endlichgibees auchAftermotten,dieſichbloß.von Wachſenähren,und dieſe
Materieverdauen kônnen. Sie quartirenſichin dieBienenſtôöckeein,und richtendarin-

nen unter den Wachsſcheiben,dieſiezerfreßen,großeVerwüſtungenan. Wenn ſieſih
ſoſtarkvermehren,als ſiezuweilenthun;ſonöthigenſiedieBienen,ihreWohnungzu
verlaßen.Habenſieerſteinmal den Stock in Unordnunggebracht; ſokönnen ihndie

Bienen nichtwiederrepariren,und ſokühnund arbeitſamfieauchſind,ſovermögenſie

dieſeihreFeindedochnichtzu vertilgen,weilſiebeſtändiginRöhren,oder ingewißenbe-
deten Gängenvon Seidewohnen,die von außenmit Körnernvon Wachs und Unrath
verwahretſind.DieſeGängeverlängernſieebenfalls,jeweiterſievorrückenwollen,damit

ſleimmer bedecktbleiben.Reaumür ***)hacdieſeſonderbarenGeſchöpfeauchbeſchrie:

ben,und er hatfeinander Mittel,dieBienen davon zu befreyen,findenfönnen,alsdaßer

ihrenStock veränderte,und ihneneine andere Wohnung gab. Noch cine Anmerkung
dieſesberúhmtenScqhrifcſtellers.„Die Nacturkündiger, und beſondersdieChymiſten,
„würdenſichvielleichtnichtſoſehrwundern, wenn ſiehôrten,daßeinInſektSteine und

„Mccalle,alsWachsfräße.Die Materien,welhe zur Nahrungübergehen,müßen

„aufgelöſt,und verdauet werden Nun kennenaber dieChymiſten,welchees ſoweit

„gebrachthaben,daßſieSteinennd Meccalleauflôſen,keinMitrcel,wodurh das Wachs

„Fdnneaufgeldſetwerden,und gleihwohlverdauen es dieMotten — — — dieſich
„doch

*) Mém. Tom. 3.Parc. 1. Mém. 2, 3 xz) Mém. Tom. 3. Part.1. Mém. 8. p. 316.
Phal. Tinea mellonella Linn. S. N. ed. XII. p.

>) Mém, Tom. 3. Parc.1. Méêm.8. $88. no. 375. dieBienenſchabe,G.
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„dochum das Honignichtzubekúmmernſcheinen,welhes,wie uns dunk,eineweitbe-

„quemereNahrungfärſiewäre.

Es hataberauchjedesYuſektſolcheWerkzeugebekommen,alses zu ſeinerNah-
rung bedarf.Sie habenalleeinMabl,ſolchezu verſhlu>en.Die aberdieNahrungs-
mictelzerkauen,und ſtückweiſein.den Magenbringenmüßen,habenZähneim Maule,
uud diejenigen,dievon bloßenSäftenleben,ſindmit einemSaugerüßelverſehen.Ano
derehabenZähneund Rúßelzugleich,der denn beyihnendieStelleder Züngevertritt,
DahingehörenalleBienenarten. Endlichgibtes auh Jnſekten, die weder Zähne,
noh Saugerüßel,ſondernbloßnur ein Maul haben,wie diePhryganeen,dieErdmú:

>en,und andere mehr,

Die Yuſektenhabenauh wie andereThiere,einenMagen und Gedärme zurVers

dauungder Nahrung,davonfie den Ueberflußdurchden Aftervon ſichgeben,der allemal
hintenam Leibeſit, Bey einigenſinddieExkrementefeſt,beyandernflúßig;einige
gebenviel,andere wenigvon ſich,und dielezternwachſeninsgemeinſehrgeſhwind,weil
ſichbeyihnenfaſtallesinNahrungverwandelt,und folglichnichtvielübrigbleibt,das
ſievon fichgebenkönnen, Davon gebenuns dieLarvender zweyflüglihtenFliegenein
Beyſpicl,Denn dieſemüßenſehrgeſchwindwachſen,weil das roheFleiſch,das ihre
Speiſeiſt,leichtvertro>net, und ſieſonſtalſoniht langeNahrung behaltenwürden.

AndereJnjektenwachſenlangſam. Man findetKäferlarven,diezwey bisdreyJahre*)
nôthighaben,eheſieden Stand ihrerVollkommenheiterreichen,

Es gibtmäßige,aber auh ſehrgefräßigeYnſekten,Der Gefräßigkeiteiniger
Raupen,diebinnenvierund zwanzigStunden mehrfreßen,alsſiezweymal{wer ſind,
habenwir {on Erwähnunggethan,Die Larven,dieſichvon Blattläuſennähren,ver-
zehrenihrertäglicheinebeträhtliheMenge, Wie großdieGefräßigkeitder meiſten
Waßerinſektenſey,habenwir auchſhongeſagt.NichtsúbertriffcaberdieGefräßigkeit
einigerHummeln,wie Lyonet**)bemerkthat. Hat man dieſeYnſektenmitten von

einandergeſchnitten,ſole>enſiedoh no< den Honigſaft,den man ihnengibr,obgleich
alleshintenaus der Wunde wiederhcrausfließt.Wie blucgierigdieMücken ſind,iſt
befannt, Sie ſaugenoftmehrVlut inſich,alsihrKörperfaßenkann,daßes hinten
wiederherausläuft.

Vierte

*%)Der WMaykäferoft5.Jahre.G. xx)NotesfurLeſſerTom.1. p.276,im zten
Jahrg.derBerlin,neuen Mannigf.S. 710.
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Vierte Rede
von dem Aufenthalt der InſektenD.

SDInſektenſindallenthalbenaufdem Landeund im Waßer zerſtreuet,Man fin-
detſieúberall,und man fann úberhauptſagen,daßfieſihan allendenen Orten

aufhalten,wo ſieNahrungfinden.AlleFelder,Wieſen,Wälder,Gärten,
Und ſelbſtder Schoßder Erde iſtvoll,und das Waßer wimmelt davon, Findetman
fiedo< in den Häuſern,an unſermKörper,und ſelbſtoftindemſelben.

Jn AbſichtihresAufenthalrskann man ſie überhauptin zwo Hauptklaßenbrin-

gen,in Waßer-und Landinſekten.Unter den letztenbegreifeih allediejenigenmit,
diefowohlin,als auf der Erde,und an allenlcbendigenGeſchöpfenaufderſelbenleben,

Die ſtehendenWaßer,als dieMoräſte,Súmpfeund Baßinsin den Gärten ſind

beſondersmit Jnſektenbevölkert,diedarinnenaufverſchiedeneWeiſeleben. Es gibtalfo
1, Waßerinſekten,diebeſtändigobenaufderFlächebleiben,und nur ſeltenunter

Waßergehen, |

2, Andere lebenſtet®*imWaßer,und könnenaußerdieſemElertentnichtbeſtehen.
Z. Anderelebennur alsLarvenund Nymphenim Waßer,kommen aber nachher

mit Flägelnheraus,und werden völligeLandinſekten«
4: Noch andere bleibenin Waßer, unb lciden darinnen alleihreVerwandlungen,

worauffiewahreAmphibienwerden,diezugleihim Waßer und gufder Erde kleben

Fönnens

5. Wiederanderewerden im Waßererzeugt,und nährenſi<hauchdarinnenzvers
wandelnſichaberin der Erde inNymphen,und wenn fieFlúgelbekommen haben,leben

fiegleicherweiſein derLuft,wie im Waßer,am mehreſtenaberin dieſemleßterenElement,
6, Endlichgibtes nochwelche,diebeſtändigmit einem Theiledes Körpersim, mit

dem andern aberaußerdem Waßerleben,nah ihrerVerwandlungäber aufhören,Waſs
ſerinſetenzu ſeyn.

Unter denen Ynſekten,dieſichobenaufdem Waßeraufhalten,fiudetman anfäng-
ki einigeSpinnen,diedaraufſehrgeſchickt,und geſchwindherumlaufen,ohnedieFüße
und den Körpernaß zu machen, JhreHautmuß fobeſchaffenſeyn,daß daran das

Waßernichthaftenkann. Wenn ſieſtillſiben,ſtre>enſiedieFüßeſoweitLon ſich,als

ſekônnen, Zuweilenkriechenſieauh aufdie,am UferwacſendenPflanzen,Man

ſiehtauchdielänglichtenWaßerwanzenmit ſchrlangenFüßenoben auf dem Waßerge-
{windund Truppweiſeherumſchwinmen,Eineandere ſchrſhmalleibigeArt marichirt

langſam

zx)Lyonetſur LeſerT om. 1. Chap.9. p. Mannigf.S. 249. G,
190.Ueberſ,im 3 Jahrg.derneuen Berliniſcheu
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ſangſamaufdem Waßer, Endlichfindetman dieFußſchwanzthierchen(Podaurae)),
haufenweiſeaufdem Waßer beyſammen,die man an ihrer{warzenFarbeleichterkennt,
Ichhabeſieanderswo *)béſchricben,

Die Junſekten,welcheimmer im Waßerwohnen,werden insgemeinîn derGeſtalt
geboren,dieſieZeitlebensbehalten,ih willſagen,diefeineVerwandlungendurchgehen
MUC /

Derer,dieerſtim Waßergelebthaben,und hernachmitFlügelnherauskommen,
aberniemalswiederdahinzurückfehèen,ſindeinegroßeMenge, Man rechnetdahindie

Waßernymphen,dieEphemern,diePhryganecn,dieSchnaken,verſchiedeneArten von

Múcken,und zweyflüglicheenFliegen,Sogargibtes Phalänen,welheWaßerraupen
geweſenſind. AlledicſeÄnſeftenlebenalsLarvenoder Nymphen im Waßer,und was

das merfwürdigſteiſt;ſowerden aus den Waßerinſekten{hle<terdingsLandinſckten,ſo
daß wenn ſieFlúgelbekommenhaben,ihnendas Waßer ganz und gar entgegeniſt,und
ſieerſaufen,wenn ſiedas Unglückhaben,hineinzufallen,YJnzwiſchenſuchenſiedohdas
Waßer, um ihreEyerhineinzulegen,.

DiejenigenJunſekten,welcheohneUnterſchiedim Waßerund aufdem Landeleben

Fönnen,ſinddieNotonekten,oder Ruderwanzen,und dieWaßerſkorpione; ſiekom-
men abernichtcheraus dem Waßer,bis ſieFlügelbekommen haben,und ihreVerwand-
lungendurchgegangenſind»Alsdann ſindes bloßeAmphibien,die oftermalen,gemei-
uiglichabergegendieNacht,aus dem Waßerſteigen,um anderswo hinzufliegen,

AlleWaßerkäfer, deren es verſchiedeneArten gibt,bleibenden ganzenTag im

Waßer,gegenAbend aberkriechenſieans Land,und fliegendavon,kehrenaber beym
Aufgangeder Sonne wieder ins Waßer zurück.Die Larven dieſerJnſektenlebenſtets
im Waßer,wenn ſieſichaber in Nymphenverwandeln wollenz;ſoſteigenſieaus dem

Waßer, und gehenin dieErde,wo ſieſicheinerunde Wohnungmachen, Dies hatuns
Friſch,**)Lyonet})und Röſel+] gelehrt.

Sonderbar aberiſtes,daßdieſeJYnſektenaufſolcheArt alsLarvenim Waßer,als
Nymphenin der Erde,und im Srande ihrerBollklommeäheitim Waßer und aufder
Erde zugleichleben.

Um nun aucheinBeyſpielvon ſolchenJnſekfenzu geben,welchezugleichim Waßer
und in der Luftleben,oderdieimmer den cinenTheilihresKörpersim Waßer,den an-

K 2 dern

"5 AQa Societ.Vpſal.Ann. 1740. p. 50. wx) 2 2h S,28.
AbhandlungenderKönigk.SchwediſchenAfadem.
der Wißenſchaften:nah der deutſchenUeberſ.2, }) Notes ſur LeſſerTom. x. p. 158,
B. S.17. �-Tab. 3. 4, LedermüllersNach-
leſeſeinermikroſkopiſchenGemüths7 undAugens  {T})Inſekcenbel,2 B, Waßerinſ.1 Kl.x |.
ErgößungenS, 7, Tab,7. GS,
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dern aber außer demſelbenhaltenmüßen; ſokann i vorjeßtnur ein einzigesanführen.
Es iſdieseinekleineſonderbareLarve,die der Herrvon Reaumürx *) beſchriebenhat,
und dieih beyeinerandern Gelegenheitbeſchreibonwerde. Sie verwandelt ſichin eine.
ÉleineunanſchnlicheMücke,dieaberan ſicheineder merkwürdigſteniſt.Den. Kopf und

Schwanzhatſiebeſtändigim Waßer,immittelſtſihder übrigeKörperoberhalbdes:
Waßersbefindet.Um ſichaberin cinerſoſeltſamenStellungzu halten,klapptſieden
Leibdoppeltzuſammen,daßſichder Kopf beydem Schwanzebefindet; ſoerhebtſieden
übrigenKörperüberdas Waßer,und ſämmt ihngegen cinenveſtenKörper,etwan gegen
den ScengelcinerWaßerpflanze,oder gegen das Ufer, Wil man ihreHandlungsweiſe
nochdeutlicherſehen; ſo-ſeßeman ſie ineinGlas mit Waßer«.Dann machtſieebendieſe
StellunggegendieSeitenwändedes Glaſes,und ſoman das Glasetwas ſeitwärtshält,
daßdieLarvemitmehreremWaßcx,alsſiebedarf,bede>cwird;ſoſichtman, daß ſie
gleicheineBewegungmacht,um ſichwieder in dieerſteStellungzuſetzen,

Das Wakßerwimmelt no von mchrerenThieren,als von Polypen,Blutegeln,
Schaalthieren, und dergleichen, dieaber zur Klaßeder Würmer gehören,Da es

alſokeineJnſektenſind,ſoübergeheichſie.

VieleÄnſektenhaltenſihgewöhnlicherWeiſein der Erde auf,ob ſiegleihunter
gewißenUmſtändenheraus? uud aufder Erde herumkriehen.Das thundieJulen,
die Skolopendern(Vielfüße;Aßelwürmer),dieKellerwürmer,die man auch zus

weilen unter den Steinen,und in verfaulterHolzerdeantrifft.Die Ameiſenmachen
insgemeinihreNeſterin der Erde. Andere Inſektenwohnennur einenTheilihresLes
bensdarinnen,und kommen nah der Verwandlungheraus.Dahingehöreneinige,an
den WurzelnlebendeRaupenz verſchiedeneArten Änſektenmir hartenFlügeldecken,
allerleyLarvenzweyflüglichterFliegen,und Erdmücken,und vieleandere Gattungenmehr.
Die eigentlichenSkarabäen,dieErdkäfer(Carabi),dieRaubkäfer(Staphylini),und

dieAfterkäfergrabenfichauchin dieErde. Die Larvender goldgrünenKäferleben
an ſolchenOertern,wo man ſie nichtſuchenſollte,nemlihunten in den Haufender großen
Holzameiſen,weilfiedarinnen ein fettesErdreichfinden,das ihnenzurNahrungdient,
und das merkwürdigſteiſk,das ihnendieAmeiſenkeinenSchadenthun.

In allemMiſte,beſondersin dem Pferde- und Kuhmiftefindenſh immerviele

Snſcktenyon allerleyArten, Mit welcherBegierdeſuchtniht dergroßeſ{hwarze,und

unten violetteRoßkäfer**)den Pferdemiſtin den Wieſenund aufden Landſtraßen,um

fichhineinzugraben? AndereJunſektenhaltenſihnur deshalbin der Erde auf,um darin»

nen ihreNeſterzu machen,und ihreJungenzu erziehen:als vielewildeBienen,die

Hum-

‘%)Mém, de l’Acad.Ann. 1714.p4203. x) Scar.ftercorariusLinn.$.N, ed.XII,p.
550.10. 42, G,
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Hummeln,eineArtvon Weſpen,dieAmeiſen,u. ws Der Ameiſen-und Wurm-
lôwe wchnenbeſiändigim Sande, und haltenſichdarinnen,alsin einem Hinterhaltauf,
um dieAmeiſen,oder andere,in dieGrube gefallené“kléineJnſektenzu fangen.Das
thunaucheinigeSpinnen,worunter eineſicheinekleineGrube im Sande macht,und

ſolcheinwendigmit Seide überſpinnt,damitder Sand nichtnahfalle,Vorn in dem.

HinterhalcdieſerHöhlelaurtſie,und wenn ſicheineFliege,auchin einerEntfernungvon

dreyFuß dahinſc6t,ſoläuftſiemit dergrôöſtenGeſchwindigkeitdaraufzu, ergreiftſte
und ſchlepptſiein ihreHöhle.Eine LyonetſcheBemerkung*). Eine andere,von

dem Abr Sauvages*“*)entde>teSpinne,machtſichin der Erde einenBau, wiedie

Kaninchen,einbiszwey Fußtief,und von gleiherBreite,ſobreit,daßfieſichdarin-
nen freybewegenkann. Dieſenüberziehtſiemit Seide,theilsdas Nachſchießendes

Sandes zu verhindern,theilsvieleihtauch unten in der Höhledeſtobeßerzu bemerken,
was beymEingangevorgeht,Am meiſtenaber zeigtfichihreGeſchicklichkeitvorn bey
dem Schlußihres.Baucs,deßenſieſichzugleihalsPforteund Thürbedient. Dieſe.
Fallthúrbeſtchtaus verſchiedenenSchichtenvon Erde,diemit untermiſchtenFädenunter
einander verbunden ſind. Oben iſſiemit der Erde gleich,fla und höckricht,unten.

aberetwas erhabenund glatt,überdemmit einemveſtenund dichtenGewebe úberzogen,
deßenFädenvon dem einem Ende der Grube in.der Längefortgehen,diePfortedaran.
beveſtigen,

und gleihiameineHeſpeformiren, wodurchfieſichöffnetund verſchließt.
Und das bewundernswürdigſte,ſeßtder Abr hinzu,beſtehtdarinnen: daßdieſesCharnier
an dem hôchſtenRande des Eingangesbebeſtigetiſt;damit die Thürdurchihreeigene
Schwerezurück- und zufalle,welchesvermittelſtdes abhängigenErdreichs,das ſieſi
erwählt,leichterfolger,Der Akc nennt ſiedieMauerſpinne,man kônnkteſieaberau
wegen ihreshohlenBaues dieMinirſpinnenennen **),

VieleRaupen,Afterraupenund andere Larvenkriechenbloßdarum in dieErde,
um ſichdarinnenin Puppenoder Nymphenzu verwandeln,und fommen hernachgeflúgelt
hervor.

Nirgendsabertrifftman mehrJuſeften,als aufden Bäumen und Kräuterwas
weilſiehierihrere<teNahrungfinden.Denn fiewohnenx, in den Wurzeln,2, in
dem Holze,3+ aufden Vlätternund Zweigen,4. inwendigin den Blätrcern,5. in den

Gallen an den Vlätternund Zweigen,6, in den Blumen,und 7, in den Früchtenund
Saamenkörnern.Vondenen, die in den Wurzelnwohnen,habeih ſcongehandelt,
Viejenigeir,welcheſowohlin grünemalstro>nem Holzein den Baumſtämmen,und in
dem Bauholzefe>en,finddieLarvenderHolzböcke(Cerambyces),undeinigerandern

$ 3 Arten

x) Notes ſur LeſſerTom. 1. p. 270 im 3ten X) 13 Aran.labyriathicaLian? p. 1037.
Fahrg.der neuen Berlin.Mannigf.S, 707. no. 12. ©.
»") Hft, de l’Acad. 1758.p. 283-

T7
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Arten von Jnſektenmit hartenFlügelde>en,wie auchdieSichelfliege,diealseineſehs:
füßigeLarveintro>énemHolzelebt,

Unter dieFnſektenan den Blätternund Zweigen,muß man diemeiſtenRaupen,
dieA fterraupen,dieBlattläuſe,und dieſie.verzehrendenLarven,dieAfter-Blaccläuſe*)
dieBaumwanzen,dieLarvender Chryſomelen,und Schildkäfer,dieGallinſekcen,u, �.w.,
re<nen, DieſeJnſeftenlebenhierentweder unbede>t,oderſiemachenſichauh wohl
von Seideund andern MaterienNeſter,verſchiedeneRaupenaberrollenund wi>eln die

Blätterzuſammen,dieihnendann zur Wohnungdienen,
Die in den Blätternleben,ſinddieMinirraupen- oderLarven,die ſichzwiſchen

diebeydenBlatthäuteeingraben,und darinnenvor Wind und Wetterſicherſind.Unter
den Minirlaecvenverwandelnſicheinigein zweyflüglichteFliegen, andere aber in:kleine

Rüßelkäfer**),
SinegroßeAnzahlvon Ynſektenwohntin den Auswüchſenan den Blättern,Zweie

genund Wurzeln,dievon dem ausgetrctenenSafteentſtehen,und die man Gallennens
net. Eigentlichentſtehenſievon den Stiehender Jnſekten,die ſiean verſchiedenenQr-
fen der PKanzenverurſachen.Der aus der Wunde quillendeSaftformirtnah und

RacheineMaße von verſchiedenerGeſtalt,diezugleichdie fleineLarveumgibt,und ein-

ſchließt,welchehieraus dem hineingelegtenEyeausgekommeniſt,Yn einigenGallen
befindetſichnur einc,in audern mehrereLarven,welchevon verſchiedenenArcenſind,und

ſihin Phalânen,in Sägefliegen,in Fliegenmit zwey und vierFlügelnverwandeln,
welcheeigentlichGalifliegengenenntwerden ſollten***).Die Galläpfelinder Levante,
dererman ſihzum Färben,und zur Tintebedient,entſtehenvon ſolchenFliegen,Nach
der leßtenVerwandlungbohrenſieſichdurch,und fliegendavon ****),Es gibtauch

Gallen,dieden BlattläuſenzurWohnung dienen, Unter allenBäumen findenſichdie
Gallenvon allenArtenain häufigſtenan den Eichen,RegumüÜrhatdavon eine vor-

trefliheAbhandlunggeſchriebenÞ),
Die Bkütenan den Bäumen und Pflanzendienenau< verſchiedenenJnſektenzur

Wohnung, So wohntder TkripsoderPhyſapus(Blaſenfuß),den ih in den Abhand
lungenderKöniglihSchwediſchenAkademie}) beſchriebenhabe,in den Schlüßelblu>
men, Saublumen (liſenlir)und andern Pflanzen,Die LarveeineskleinenRüßelkäfers
ſtecktin den Knoſpender Birnblüten,und hindercdas Aufblühen,und dieFru<ht,Ein
andererwohntin den BlüteneinergewißenArt von Glocfenblume,Regunmür++)

gedenke

*) Chermes Linn, G, xxx) Jndenen Galläyfeln,darinnenkeinLoh
=) Einige“auhin kleineSilbex-und Gold- iſt,ſte>tdas Juſektnochinwendig.G.

, +)Mém. Tom. 3. Part.2. Mêm. 12,

farbigeNFachtmotten.G, {}) Ann. 1744: p- I.

***)CymipsLinn, G, Hf) Mém. Tom. 3. Part,2. Mém.12.p.19}.
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gedenkteinerkleinenWanze,diein der Chamedrye(Chamanderlein,Frauenbiß)ſte>t,
und ihrAufblühenverhindert,ſolchezugleichaberübermäßigwachſenmachk+

Endlichwohnendie.Inſektenin allenÚbrigenArtenvon Früchten,alsindem Ge-

kreide,inWeizen,Rockenund Gerſten,wovon wir bereitsin der vorigenRede gehandelt
haben,Die Erdſhwämme(Champignons),dieLerhenſhwämme(Agarics),und die

Spitßmorchelnwimmeln vonverſchiedenenLarven,deren ſicheinigeinzweyflüglichteFlies
gen, andere in Erdmückenverwandeln,welcheihreEyerhieherlegen,woraus dieLarveæ

entſtehen.
Wenn Aas an derLuftliegt,ſoifesbald vollerFliegenmaden,man findetauh

darinnendieAgskaferoder Todtengräber(Bouclier,Silpha),diefihgern darinnenauf»
halcen,und ihreNahrungfinden.

AndereJuſcektenlebenam LeibeandererlebendigerThiere,und des Menſchenſelbſt.
Dahin gehörenalleArten von Lauſenund Flôhen.Jn den Schwalbenneſternfindet
man oftcineArc von Spinnfliege(Hippoboica;, und dieFlohwürmer.Die Juſekten
ſclbſ}habenihreLguſe,und ſelbſtder Wallfiſch,dies ungcheureThier,iſtdavon nicht
ausgenommen *). Die LarvenderViehbremenwohnenin dem KörperlebendigerThiere,-
in deu Gedärmen und in dem Schlundeder Pferde,im Kopfeder Hirſche,in den Naſen:
der Schaafe,und inderHautder Rinder und Rennthicre,worinnen ſieallerleyBeulen
verurſachen,

Sclbſtder Menſchmuß oftJuſektenin ſeinerHaut,und in ſcinenEingeweidener-

nähren,Ohne der Spuhl- und Bandwürmer **)zu gedenken,diefogroßeVerwüs

ſtungenin dem menſchlichenLeibeanrichten,eigentlihaberzu den Würmerngehören;fo
weißman, was dieKrastefürein beſhwerlichesUebelſey,welhesgewißeMilben,die
ſichin dieHautgraben,verurſachen.Ein berühmterArzthatmir gemeineFliegenlars
ven **)gezeigt,dieeinKrankerdur den Stuhlgangvon ſichgegeben,und Löwenhoeë

hat

*) Es ſollaberau den Köpfender Wallſhe Pferdenbeygebrachtwerden. Es iſtdaherkeine:
mehratscincArt von GeſchöpfenHängen,alsdas
PhalangiumBSalacnarum Linn. S. N. ed. XII. p.
1028, no. 6. S. !NúullersL. N. S.zter Theil
oter B. Tab. 30. F- 5. ingleihenOniſcus Ceti
Linn. p. 1060 no. 6. Müllers $ N. S.zterTh.
2terB. Tab. 3s.F.4. 5. G.

=} Die voliſtändiaſteKlaßificationder Taenia,
ſammtdenendazugehörigenSchriften,findetman
in Pallas LienchoZoophytorum.HagaeCom. 8.
1766.p. zot lq. SS.

*** } WahrſchcinlickerWeiſeſindſieaufeben
dieArc in deuMaſidarmgekommen,wie fieden

gukeGewohnheit,kangeau dem Orte zu ſizen,wo
dergleichenFüegenGelegenheithaben, ihreEper
anzubringen;Jn den neuern Zeitenhatman Er»
fahrungengehabt,daßden Krankennichtnur Flies
genlarven,ſondernnec ardereArten von Jnſeften,
alsScarabaei,Curcu!iones,LJateres,Mordellae
u. �,ww.abgeganácnſind.S. dieAbhandlungender
KöniglichenSc{wcdiſchenAkademie,nachder deut-
(chenUebcrſ.14 B. S. 50. ff.Fh habeſelbſt
einigeSkoiopenderyinSpiritus,dieeinerFraus
ensperſontheilsaus eincm Naſengeſchwür,theils
dur<denStu)lgangabgeführtſind.SG.
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hat dergleichenin einer Beule gefunden, die Jemand an der Wade hatte, wie ih oben

Fhon angeführt habe.

Es gibt auchverſchiedeneJnſekten,die man Hausinſektennennen kann,weil ſie
ſi beyuns in den Häuſernaufhalten,DahingehörendieWanzen,die uns inden

Bettenſobeſchwerlichſind,dieHausgrikllen,diedas verdrúßliheGeſchwirreverurſachen,
dieSchaben,dieſi in den Küchenaufhalten,und alleEßwaarenverzehren,dieMehls
und Kaſemilben,diePelz- und Kleiderwürmer,die ſichin dieDermeſtenverwandeln,
und endlichdieMottenraupen,welchedas Hausgerathund die wollcnenKleiderverwú-

fen. Andere Junſekten,als dieBienen,und Seidenwürmerſinderſtdur unſere
FürſorgeHausinſektengeworden,weilwir angefangenhaben,ſieaufzuziehen,und ſelbſt
zu füttern,da fiedann dieangewandteMähe durchanſchnliheVortheilebelohnen.

Endlichgibtes auh Juſekten,welcheallenthalbenherumſhwärmen, ohneeinen

veſtenSig und Wohnungzu haben,Sie begebenſichdahin,woſie diemeiſteNahrung
finden,und dahingehôrenhauptſächlichalle,dievom Raube leben,alsverſchiedeneSpin
nenarten,in den Häuſern,an den Mauern,inden Gärten,in den Gehölzen,Wieſenz
furzan allenOrten,wo ſiegedenken, Fliegenoder andere kleineInſektenzu fangen,
Die Heuſchreckenzichenauchin den Feldern,Wieſenund Hölzernherum,um diePflan-
zenaufzuſuchen,die ißnenzur Nahrungdienen.

Die Junſekten,welcheſichdur< den Winter bringenmüßen,ſuchenbequemeOer-
ter,wo ſieſihvor der Kältebergenkönnen. Sie friehenin dieErde,in dieRiten
und SpaltenhohlerBäume,auh wohlunter die Borke,in dieLöcheralterMauern,
in alteKammern,hauptſächlidaufdieKornböden,und in dis Scheunen,wo fieins-

gemeinin einer gewißenErſtarrungbleiben. Solchergeftaltüberlebenverſchiedene
‘Papilions,Phalänen,Fliegenund Múcken den Winter,und kommen erſtim Frühjahr
aus ihrenWinterquartierenhervor.AnderePapilionsund Phalänenbringenden Win-

ter dur<im Puppenſtandezu, und ſte>enentweder in der Erde,oderſiehängenan freyer
dufce.Es gibtRaupen,die den ganzenWinter überin der Erde bleiben,und erſtim

Frühjahrwiederzum Vorſcheinkommen *),ebenwie die,welchein einem gemeinſchaftli-
hen Neſtevon zuſammengeſponnenBlättern,beyeinanderleben,darinnenvorder ſtren-
gen Kältegeſichertſind»Lyonet**)ſagt+ es gäbeRaupen,dieim Winterfräßenund

wüchs

*) Man nenntſiedaherWinterſchläfer.Jn fernfreßen,und hernachwiederbeykriehenſehen.
Schwedenmögenſiewohkden ganzenWinter dur< Sie ſind{hwerzurVerwandlungzu bringen,G,
in derErde bleiben; in unſernGegendenaberhabe **) Notes ſurLeſſerTom. I. p. 134 et 255,
ih ſieoftbeygelindenWintern,im Decemberund Ueberſ.im.3.Fabrgang der neuen Berlin,
Fännerſhonwiederhervorkommen,an den,Kraue WMannigf,S- 696.
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wüchſen.Dies geſchichtin Holland,und inden wai men Gegenden,wo dieWinterebeù
nichtſehrſtrengeſind;inSchwedenaber mdztees wohlnichtmöglichſeyn,daß ſieden.
Wincer úberfreßenund wachſenkönncen, Aisdcdnliegenſiewie im Schlummerund von

Kälteerſtarrt,ohnezu ſterben.Jh glaubealſonicht,vaßes eigentlihRaupengebe,
fürwelcheder Winter dieJahrszeitihrerOekonomiewäre,wenn man diejenigenaus-

nimmt,welcheim Holze,und in derErde von Wurzelnleben,welchevielleichtden gan-

zenWinter durchfreßenund wachſen,

Ariſtoteleshatſhongeſagr,daßman Würmer im Schneefände), Jh kenne
feinJnſckt,welchesſeineneigentlichenAufenthalcdarinnen hätte,und darinnenvorzúge
lichgern lebenſollee,Denn dieKälte überhauptiſ dieſenkleinenThierchenganz zuwi-
der, Man hat zwar ofcYaſektenauf dem Schnee,aberſieſindzufälligerWeiſe,und wider

ihrcnWillen dahingekommen**), So findetman oftaufdemſelben,beſondersbeyge-
linderWitterung,cine großeMenge.{warzerPoduren,dieTruppweiſebeyſammen
ſißen,und wie dieFlöheaufdem Schneeherumſpringen,wcshalbman ſieaufSchwediſch
Snuo-Lappa,das iſtSchneefldhenenne. Jh halteſiemit den Waßerpodurenfár
einerley,dieſichobenaufdem moraſtigenWaßerverſammlen,und diedurchdas geſ<hmol-
zeneoder üÜbergetreteneSchncewaßerdähingekommen,oder durchdas gelindeWerterher-
beygeloc‘cſind,

VoreinigenJahrenſaheman hier,rechtmitten im Winter,einegroßeMenge
ſ{warzerſebsfüßigerLarven mit dem Schneeheruntcrfallen,dievollflommenlebcen,und

nacmalsauf dem Schnee herumkrochen,Sie waren von der Art derer,dieſichinge:
wißeCantharidenverwandeln,und es waren in ihrerGeſellſhaftnoh verſchiedene-añe
dereJuſekten,alsRaupen,Múckenlarven,kleineSpinnen,u. ſ,w, Ichhabeſiein den

AbhandlungenderKöniglichenSchwediſchenAkademieder Wißenſchaften"*)beſchricben,
DieſeLarvenhaltenſicheigentlichin der Erde auf,und diekleinenSpinnenſte>endarins
nen ebenfallsden Winter über vcrborgen.Nuniſ dieFrage,wie ſinddieſeJnſekten
alis der Erde in dieLuftgekommen,und mit dem Schneeheruntergefallen? F< wage
hierúbereineMuthmaßung,dieſichzum Theilauf dieErfahrunggründet,Jh muß
nemlichbemerken,daßvorher,ehedieſeJnſeftenherabgefallenwaren, und währenderZeit,
daß ſieherabfielen,einheftigerSturm geweſen,der vieleTannen und Fichtenmic der

Wurzelumgerißenhatte,DieſeWurzelnnehmeneinenziemlichenStrichLandesein,und
es

x) Hiſt.Animal. lib.s. c. 19. G. liniſheMannigfaltigkeiten1 Jahrgang40e
xX) Yon Schneewúrmern |.RöſelsJuſek-Woche.S. 627.�, G.

tenbel.1 B. Nachtv.2te Kl.S, 263.TeueBer: *#**)Ann. 1749.p. 75, 78,

v, GeerJaſekt,Il.B,I.Qu. 4
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eswar folgli<hmit ihnendas Erdreich,und alledarinnenbefindlichenJnſeftenausgerißeu,
Der heftigeSturmwind hatteſteaufgenommenund fortgeführt.Dadurchwaren ſie
eineZeitlangin der tuftgehalten,und endlichin ziemlicherEntfernungvon deim erfen
OrteihresAufenthaltsmit dem Schneewiederheruncergefallen,DieſemeineGedanken
theilteih dem Herrnvon Regumüx mic. Erließſieder Akademievorleſen,und ants

wortetemir in einem Schreibenvom zotenMay 1750 folgendermaßen.

„Die Akademiehatin ihrenlezterenSchreibendieStellenmit Vergnügengeleſett,
„darinnenſiegewißerCantharidenlarven,und anderer JnſektenErwähnungthun,die,
‘beſondersim vorigenJahre,aufdem Schneeerſchienenfind.Sie habenſichganz,ſicher
„dieſenOrt nichtzu ihremeigentlichenAufenthalterwählt,und ſtnd,wie fiegar wohlerins

„nern, ebenſowenigaus den Wolken heräbgcfallen,und am wenigſtendarinnenerzeuget
„Undgroß geworden,Die gewaltſameUrſache,dieſiedahingefhrthat,ſcheintkeine

„andere,als die von ihnenangegebenezu ſeyn,Der Wind hatfievon derStelle,ws
„dieWurzelnderniedergerißenenBäume,famtdem Erdreich,worinnenſielogirten,ente

„vlößtwaren, aufgenommen,und mit ſichfortgeführe.Die ganzeAkademie,ſowohl
„alsih,habenihreMeynungäußerſtwahrſcheinlichbefunden.„, *).

Es iſtdieſeBemerkunganchin dieGeſchichtederſelben175.0,p. 39 eingerü>t,

Fünfte

%) Eben das iſanc dieUrſache,wennesbey Krôtenregnet,und ſokchedftersvonden höchſten
fiarkenGewitternund WindwirbelnFröſcheund Kirchdächernmit dem Regenherabfallen.G.



Fünfte Rede
oom Othemholen der InſektenD.

Y)
ivaslebt,holtOthem. EineWahrheit,welchealleNacurkündigereinge-

ſtehenz eineRegel,diemeinesErachtenskeineAusnahmeleider. Die Landthiere
athmendieLuftein,und dieFiſcheWaßerundft zugleih,Das Othemhgo-

leniſteineſolcheHandlung,wodurcheinThierdieLuftin dieBruſteinzieht,und ſolche
dur einwehſelsweiſesEin - und Augacthmengleichſamcirculirenläßt.Die vierfüßigen
Thiere,dieVögelund Gewürme holendur< das Maul und dieNaſeOthem. Die in-
nern Theile,diedicsverrichten,fînddieLuftröhreund dieLungen,Sobald das Othemz-
holengänzlichaufgehaltenwird,ſtirbtdas Thier,und das nennt man dieErſtikung.

Alleinwie holendieJnſcktenOthem? EineFrage,worüberbisherunter den neuern

Naturkündigernfürund widergeſtritteniſt,und man hatſichinſonderheitbemühet,ſie
durchdas Beyſpielder Raupenzu entſcheiden,Swammerdamm, Malpighi,und nah
ihnenReaumüúr**)habenin dem RaupenkörperaufjederSeite zwey längsheruncer-
gehendetuftgefäßeentde>t,und ſolcheLuftrdhrengenannt,Zugleichhabenſiedaran
eineunzähligeMengeNebenzweigeentde>r,dievon ihnenauslaufen,undſichim ganzen
Körperverbreiten,dieſieNebengänge(Pronches)genannthaben,Zugleichhabenſie
auchbemerkt,daß dieLuftröhrenmit beſondernOcfnuügenin der Hautder Raupe ín

Gemeinſchaftſtehen,deren aufjedèrSeiteneun licgen,denen ſieden NahmenLuftlôcher,
Stigmata,gegebenhaben. Die Luftrdhrenund NebengängefindoffenbarſolcheGe-
fäße,die bloßdieAbſichthaben,dieLuftanzunchmen,und enthaltenauh keineandere

Feuchtigkeir.Sie ſindkuorpelartig,und,wenu ſtezerſchnittenwerden,ſagtReaumúr,
behaltenſieihreWeite,und man kaun am Ende dieOeffnungnochdeutlichſchen,Es
iſtalſoauégemacht,und ſonderallenZweifel,daß dieLuftlöcherOeffnungenſind,dur
welchedieLuftvon außenin dieLuftröhrenundNebengängekômmct,dieſienahgehends
in alleúbrigenTheiledes Körpersverbreiten,JedeRaupe hatachtzehnſol<heOcffnuns
gen,durchwelchedieLuftín den Leibkömmt. Yu den Werken obgedachterSchrifcſteller
Fann man die AbbildungderLuftlöcherſowehl,alsderLuftröhrenund Nebengängeſehen,

AlleindieZergliederungderRaupe,welchejeneberühmteNacturkündigerangeſtellt
haben,iſtnichtsgegendie,welcheLyonetinſeinem,neuerlichherausgekommenenanaco-

Â 2 miſchen

X) Von dieſerwichtigenMaterie�.Lyonetſur
LeſſerTom. I. Chap.$. p. 124, na< meiner **)Hierbeyverdientdie gelehrteund arfkige
Ueberſchungim 3tenJahrg.derneuen BerliniſchenSchriftdes HerrnProf.Leske verglichenzu wers

Mannigfaltigkeiten.S, 48. Bonnets Be- den: Phyliologiaanimalium commendata, Lipſ,

trodüberdieNatur,2te Aufl.S, 143.f. 4: 1775. G.
182 .
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miſchenTrakcat*)beſchriebenhar, Dies erſtaunliheWerkif einwahresWunder,und.
man fann dieanatomiſchenFigurendabey,dieGeduld,und dieunbegreiflichenTalente,
ihresberúhmtenKünſtlers,dieibm auchalleineigenſind,nihtgenngſambewundern,
Unbegreiflichiſtes, wie er aufſolcheArt eineRaupezergliedern,und alleihreunzähligen
Theileſogenau abzeichnenund vorſkellenkönnen. Kurz,er hateinWerkgeliefert,dar-

innener gewißkeinenNachfolgeroder Rival habenwird, Aus dieſemWerke kann man

alleäußerlihenund innerlichenTheileder Raupeaufsgenaueſtekennenlernen. Das

ganzelange10te Kapitelhandeltblosvon den Luftröhrenarterienund Nebengängen.,
Reaumúrs Meynung.aig dabin,die Luftlomme durchdieLufclöcherin die.

tuftröhrenund Debengänge,aber ſiegeheda nichtwiederheraus;folglichgeſchehedas

Othemßolenbeyden Raupenund andern Inſektennichtwie beygroßenThieren,das alſo
dieLuftnicht,wie bcydieſendurs Maul und dieNaſewechſelsweiſeein- und ausgehe,
Er glaubt,diedurchdieLufclôchereingezogeneLuftgehedurch dieunzähligenPoros,die
er in derRaupenhautannimmt, wenn ſiebis ans Ende der kleinernNebengängeoder

Ramifikationender Luftröôhrengekommenſey,wiederheraus,Jnzwiſchenſchrieber mir

ünter dem 14tenMärz 1753 folgendes:

»„Jchbinin meinerMeynungúberdas Othemholender RaupendurchdieZweifel
„meinesFreundes,Bonnetszicmlihwankend gemachtworden, der nichtzugebenwill,
„daßſiedurchdieHautausathmen,Er behaupter,-daßſiebeydesdurchdie Lufclöchereins

„Und ausathmen,und daßdieLuft,dievon derHautabgehe,(wenndieRaupenim Waſ-
„ſerliegen)nichtsweiter,alsdiedaran hangendeſey.„ DieſeBonnetiſchenBeobachtun-

gen ſtehenin den philoſophiſchenTransakcionender KöniglichenSocictätder Wißenſchaf«
ren zu tondon**),

|

Jn meinem erſtenTheile+) habeih die,über das OthemholenderPuppen
angeſtelltenVerſucheerzählt,und ſicherwahrgenommenzu habengeglaubt,daßſiedurch
dieLuftlöcherausathmen,dieſienoh ebenſogut als dieRaupenbeſitzen,Wenigſtens
habeichſehrdeutlichgeſchen,daßdieLuftdurchdieStigmatawecſelsweiſecin- und aus-

ging,und dieſeErfahrungenſtimmtenmit den Reaumürſchenübercin,der ſogutals
ih dieLuftans den tuftiôóchernder Puppe hatherausfahrenſehenF+). Hieriſtdie

FolgeſeinerErfahrungen:

„Die Luft,ſagter, gehtalſobeyd:r Puppeaus den Luftlôchern,aber uichtbey
„der Raupeheraus; da ſichnu1 an den PuppenkcineandereOeffnungenzeigen,n0-

„duich

*»)S, das rteQuartaldes réenThcilsmeiner rúßwtenNaturforſcherAbhandlungenaus derJn-
Ueberſc6ung.S. 10. �. G. ſefiologie.S, 118, G,

#5) yh ind a M mo res de Mitiematique +) Mém. 1. pag. 36. va meier Ueberſckung
et de Phyñque«tc. Ton. V. p. 276, und nah 1 Qu, S. 33. fi. GG,

micinerUederſezungiu Vonnecs und audircerbe» {})Mêm. L1om. 1. NMém. 9.
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„durchdieLuftin den KörpereingehenkönntezſogehtſiebloßdurchdieLuftlöcherein

„Und aus, Folglichgeſhiechthierbeydem Jnſektdas Othemholen,wie beyden gröôſten
»„Thieren,da es beydemſelbenin ſeinemRaupenſtandeaufeineganzverſchiedeneWeiſe
»erfolgfe,»»

Aus dieſenWorten erhelletaberdochſoviel,daßunſerberühmterBeobachterbey
den PuppeneinOthemholenzugiebt.

Umſichaberzu überzeugen,daß dieLuftröhrenbeyden RaupenwahreLufcgefäße
ſind,und dieLuftdurch dieLuftlöcherin dieſelbenhineingchezſohabenMalpighi,und

ReaumüÜÚr*)vermitcelſteinesPinſelsOchlaufdieLufclöchergebracht,und dieRaupe
bekamſogleichKonvulſionenund erſti>te.Waren dieStigmataam Vordertheilemit

Ochlbenezt,ſobekam auchdieſerTheilden Krampf,und waren es die am Hintertheile,
ſogingenhierdieKonvulſionenan,

Aus allendieſenBeobachtungen,dieih hiernur kurzangeführthabe,und aus

allenübrigenvon den NacturkändigernhierüberangeſtelltenVerſuchen,dieih mit Still=

ſchweigenübergehe,folgtindeßenſoviel,daßdieRaupen,und nachderAchnlichkeitalſo
auch dieandern Inſekten,die,wie ſie,Luftlöcherund Luftröhrenhaben,das Othemholen
beſizen,obgleichdieWerkzeuge,welchedazubeſtimmtzu ſeynſcheinen,ganzanders,als

beyden vierfüßigenThieren,und Vögelngebildetſind.JnzwiſchenbehauptetLyonet**),.
wie ihmverſchiedeneInſektenAnlaßgegebenhätten,an ihremOthemholenzu-zweifeln,
wenigſtensglaubeer, daß ſiees beygewißenUmſtändenihresLebens nichtthäten,nnd-
die davon gegebenenBeweiſeſcheinenÜberzeugendzu ſeyn» YunAbſichtder Raupen,
ſagter an cinem andernOrte**),daßer auchdererihrOthemholennichtcinmaklbehaup-
ten wolle,und er hatdieUrſachenangeführt,die ihndarúberinZweifelhielten,

„Wenn dieRaupenaber,ſagter, keinenOthemholen,wird man einwenden,tvozu
„dientihnendenn dieerſtaunlicheMengeLufrgefäße,dieſiegleichwohlhaben7 Mankann
„aberdieſeFragedurcheineandere beantworten,und ſagen: wenn ſieOthemholen,warum

„habenſiedenn keineLungen?Eins ſowohl!als das andere ſcheintdazunôthigzu ſeyn,
„und gleichwohlif es ſeirlangerZeitausgemachk,daßſiekeineLungehaben.„ Hierauß
führter einigeMuthmaßungenüberdieAbſichtdieſerGefäßebeyden Raupenan,

AlleinobgleihLyonetan dem wirklichenOrhemhokender Raupenzweifeltz #&
muß er docheingeſtehen,daß dieLuftin dieLuftröhre:Artericnund Nebengängedurch
dieLuftlöcherhincingehe,und in alleúbrigeTheiledes Körpersverbreitetwerdez jaer

‘3 ſet

») Mém. Tom. I. Part. T. Mêém. 9. pag. 162. im 2fenJabra,der neunen BeiliniſchenUIannig-
*“) Nores furla Theologiedes Inſees de faltigkeitenS.,49.

LeſſerTom. 1. p. 124. nah meincrUcberſißung &a*)‘Traitéanatomiqueetc. pag. 77.
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ſegthinzu:dieLuftfome unter gewißenUmſtändenauh wiederdurchdie$ufclöcher
hergus.Ju der Vorrede des anatomiſchenTraktats*)ſageer: „man könnenichtin-

„Abredeſeyn,daßdieLufenichtdieſemJnſektnoh zu andern Abſichten,alszur Bewe-

„gung nöthigſey,indem ſichdieMebengängenichtnur in dieMuſkelu,ſondernin alle

„ÜbrigenTheiledes Körpersdurcheine unzähligeMengevon Gängenverbreiteten,die

„hierinnenbis in dieTheile,die der Bewegungam wenigſtenfähigwären,alsinden:
„„Fettkörper,u, �.w. vertheiltwären,und ſichzuleßtaus dem Geſichtverlôrem Bey
„demallen abexſeydieLufedochuichtſoſchle<terdingsnothwendig,daßnichteine’Raupe
„„derſelbeueinegeraume Zeitentbehrenfênne,ohnegroßenNachcheildavon zu enpfinden.
„Und, ſetter hinzu,ſovieleMüheichmir anchgegebenhabe,fobin ih doh nj ver-

„mögendgeweſen,beydenNaupendas wechſelsweiſeund regelmäßigeEin - und Ausath-
„men wahrzunehmen,woelchesdas Merkmal des eigentlichenOthemholensiſt»,»

Meine Abſichtaber iſthierkeinesweges,dieſeFragevon dem Othemholender Ran-

pen und andererFuſeftenzu entſcheiden,ſondernih pflichtevorjezt,und bis uns neue

Entdeckungenneues Lichtin dicſerzweifelhaftenMaceriegegeben‘haben,derLyonetiſchen
Meynungbey,daßdie RaupenuichtaufdieArt , wie wir,und andere großeThiere
Octhemholen» Murbitte ih daraufzu merken,das dieRaupenwenigſtensin den ge-

wöhnlichenFällen, dieLuftnöthighaben; daßſolchedurchdieLuferlöherin den Körper

eingehe,und daß dieMaupen,wenn man ſolchemit Oebl,oder einerandern fettigen
Materiezuſhmiere,unfehlbar,und gleichſamdurcheineErſtiEungfterbenmüßens Will

man diesnochzurZeirkeineeigentlicheReſpirationnennen,ſohabeih nichrsdagegenz

denn das wäre nur einWortſtreit.Wahr if es indcßen,daß dieRaupenlangeunter

Waßerlebenkönnen.Lyoneterzählctſelb,er habedieWeidenbohrer(Collus)den
Sommer dur, aufachtzehnTagelanginRöhrenmit Waßergehabt,wclche,wenn er

fieherausgenommen,und an einenverſchlagenenOrt gebrachthätte,binnenzwo Stunden

ihreBewegungwieder angefangen,diefievom erſtenAugenblickdes Einctauchensan ver-

lorenhatten*). Eben ſowahraber iſes auh,daß dieFnſektenüberhauptein weit

zFheresLeben,alsdiegroßenThierchaben, Zum Beyſpieledarfih nur diejenigenan-

führen,dieman fürdieKabinctceaufNadeln geſpießt,welheoftohngeachteteinerſo
ſtarkenVerwundung,ganzeWochenleben. EineWeſpe,der man den Hinterleibvom

Halsfrageuabgeſchnittenhat,lebtgleiwohlnochziemlichlange,und kann vorn mit den

Zähnen,und hintenmit dem Stachelnoe)ebenſoſtark,alevorher,kneipenund ſtechen.
Den Grund dieſerPhänomeneanzugeben,iſtebenſoſ{wer,alszu ſagen,wie könnendie

Inſektenſolangeohnetuftleben, Mankônnte nochandere Thiereanführen,die zwar

tungenhaben,dennochaberlangeunter dem Waßer,ohnezureſpiriren,lebenkönnen.

Jh

%) pag. TI. *)Traicéanatomiquepag.78,
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Ichhabebereitsetroas von der Art und-Wei geſagt,wie die-Luftbeyden Pup-
pendurchdieLufclôcherein- und ausgche,und geglaubt,dies einDthemholeinenneu
zu föónnen. Sie habennemlic),wie dieRaupen,-gufjederSeiteueun, uud alſoin
allenachtzehn,faſtebenſogeſtalteteLuftlöcher,Am Vordertheile,bleibenſiebeſtändig
offen,um der LufteinenfreyeuEingangzu laßen;am Hintertheileaberſchließenfich
einigemitder Zeitganz, welchesbeyeinigenPuppen.früher,beyandern.ſpätergeſchiehet»
ReaumüÜrhacbemerkt,daßſichdieLuftlöcher,die ſiſchließenſollen,in denenPup-
penam ſpäteſtenſrhließen,die:einelangeZeicün Pupyenſtande:bleibenmüßen.

Zur Aufklärungder Frage:ob diePuppenDthem holem,und, wenn ſiees

thun,ob es durchdieLuftlöchergeſchehe,hatRecumäx *)zuerſtden.Hinrertheilciner

Puppebisan den Ort,wo ſichdieFlúgelendigen,inOrhkgetaucht,nach“einerScunde
wicderherausgenommen,und eben ſomunter. als vorherbefunden,DieſePuppe,die

fichcinigeTagevorherverwandelchatte,gehörtezu denen,aus welchenderPapitionets
wan binnen 17 oder 16 Tagenauskömmt. Aus dieſemVerſuchefolgt,daß.beydieſer
Puppedie Oeffnungenan den Lufrlöcherndes Hiutertheilsdamals {honvöllig:geſchloßen
waren, Nachgehendsmachteer es mit einerPuppevou dieſerArt,dieſichabererſtſeit
einigenStunden verwandelthatte,chenfo, und zog ſietodt wieder heraus.„Hierars
„folgt,ſagtder Beobachter**),daßſieim Dehlcxſtiktiſt,daßdieDeffnungender Luft-
„löcherbeyeinerer gewordenenPuppeofendleiben,und ihrdiegehörigeLuftverſchafz
„fen,dex Feuichtanders,alsmit VerluſtihresLebensentbehrewkanm. Hicefindalfs
„in einererſtgewordnenPuppedieLuftlöchernochoffen,welchesin der erenZeitunum-
„gänglichnôthigift,die:ihraber in der Folgeunnúßwerden. Solltealſo:nichteineZeic
„ſeyn,da diePuppedas Othemholennichtmehrnöthig.hätte2 Dieſenene Fragehatein:
„dritterVerſuchentſchicden,der ebenſo,wie die:beydenerſtenangeſtelltwurde „ außer
„daßdiePuppeanders,alsvorher,neu:lihmit denr Kopfeunten,und bisetwas überdew

„Anfangder Flügel,in Oechlgetauchtwurde: Es war aber cine von denen Puppets
„derenHintertheilin Ochktgeſte>twar, ohnedaßes ihretwas geſchadethatte.Da: aber:
„derVordertheikhineinkam,ſoerfti>teund fardſie. AusdieſendreyVerſuchen,ſagt
„er, müßenwir alſoden Schlußmachen,daßalledieWerkzeugedesOthemholens,-diedew

„Raupenôthigwaren, folchesauchdem Papilionin.den exſkcirZeitenſeinesPuppeufanz
„des findzdaßſicheinTheilderſelbenmit der Zeitverſchließe,.und daf,wenu. der Papiz
„lionbiszu einenrgewißenGrade der:Feſtigkeitgetonneuiſ,nur no an dem Vor-

»derthecileder PuppedieOeffnungenbleiben,die ihrdiogehörigsoLuftverſchaffen.„

Allesúbrige,woas der Veobachternochanführt,verdientsansgezeiWGnetzu:werdemz
urn michaberder Kürzezu befleißigen,,verweiſeih aufsOriginal,Ichwilluur no

4iefis
»)Mé¿m.Tom. 1. Part.2. Mém. 9. p.75.& * taßp-76-
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dieſcsb-merken,daßRegumüraus allenofengebliebeuenLuftlöchernder Puppen,die
er insWaßergehalten,Luftblaſenkommen ſchen,welchesichebenſogeſehenhabe,

Als ih in dem erſtenTheile*) meine Beobachtungenüber das Othemholender
Puppeuerzählthatte,ſagteih: cs härtemir Muſchenbroekverſchiedene{dneErfah-
rungen überebendieſeSachemitgetheilt,und mir dieErlaubnißgegeben,mir ſolchezu
Nuße zu machen. Jeztbinih Willens,dieſelbenbekanntzu machen,und werde ſieaus
dem damalserhaltenenSchreibenmit ſeineneigenenWorten erzählen,

„Es iſ�gewiß,ſagteder nunmchroverſtorbeneMuſchenbroek,daß die Raupe
„durchdieLuftröhrenan beydenSeiten des KörpersOrhemhole,cbgleihdieſesOthem-
„holenweder.ſogeſ<wind,nochſoſtarkiſt,alsbeyden Menſchenund vierfüßigenThie-
„ren,weildiedazugehdrigenWerkzeugeganz anders,alsbeyden übrigenThiereneinges
„richtetſind,wie uns dieMalpighiſchen,Swammerdammiſchen,und Regumüúr-
„ſchenBeobachtunzenund Zergliederungenlehren,„

„Gleichwienun allePuppen,dieih geſehenhabe,an beydenSeitendes Körpers
faſteben ſolcheLufirôhrenund Lufelôcher,als dieRaupenhaben;ſoiſtes wahrſcheinlich,
daßſieſolchecbenfallszum Othemholenempfangenlaben,Da aberdieſerSchlußdie
Sachenichtgeradezu beweiſet,ſohab?ih verſchiedeneVerſucheangeſtellt,um gewiße
und unleugbareBeweiſezu erhalten.„

„Jchhabealſoeinevon denen Puppen,woraus dieweißenKohlpapilionskommen,
in eincGlasrôhregethan,die cin wenigweiterals der Puppenkoörperwar, ſodaßſiebey-
naheganz damitausgefülletwurde.

Andem einemEnde B war dieNöhreganz dúnnezu,oder ineineHarrôöhreA B gezogen,
das andere Ende C ofen,um diePuppehineinzuſte>en,Nachherwurde ſiemic einem
SrüúckchenfeuchterBlaſefeſtzugedunden,damit keineLufthineindringenkonnte. Hier-
aufſetteih das Ende der HarröhreB in ctwas Waßer,welchesvon B bis D trrat.
Nunbrachteih dieRöhrehorizontalaufeinem kleinenmit zartenFadenbeſpanntcn
Rahm, der ſtattdes Mikrometersdiente,unter das Vergrößerungsglas,um genau zy

ſchen,ob ſchin dem WaßerB D eineBewegungzeigenwürde. Denn ih {loßalſo:
Wenn diePuppeOthemholt,wenn ſie Luftein-und ausathmet; ſomuß dieſeLuftin
derLufcder RöhreA C eineVeränderungmachen,und das Waßerin derHarröhre

BD

*)Ueberſ.x Qu, S. 39.
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B D in eincgcwvißeBewegungſeßen,und ſolchesenkweder herein: oder heraustreiben.

Zwarweun diePuppeebenſovielLufeaus der HöhleA C cinathmet,.alsſieausathutet,
und wenn dieſeLufrebenſovielElaſticicät,alsvorherbehálc;ſowirdmein Verſuchver-

geblichſeyn;da aber beydermenſhlihenReſpirationdieausgeathmcteLuftniemalsdie

nemlicheEigenſchaftals dieeingeathmetehat,ſodachteih, daßdie von der Puppeein-
und ausgeathmeteLufevielleichteiner gleichenVeränderungunterworfenſeynkönnte.
DieerſteViertelſtundebemerkteih in dem WaßerB D derHarröhrenichtdiegeringſte
Veränderung;nachheraberſaheih ſolhesein wenigbald herein, bald herausſteigen,
alleindieBewegunggeſchaheſehrlangſam,und ſelten,in der Stunde ecwan zwey bis

dreymal,,.

„Mit dieſerBeobachtungalleinwar ih no< nic:czufrieden.Ach brachtealſo
eineandcre Puppe,woraus der Admiral kômmt,in eineähnlicheRóhre;ob ichſieaber

gleiganze Stunden unter dem Vergrößerungsglaſe.beobachtete;ſomerkteih dochin

dem WaßerB D derHarröhrenichtdiegeringſte.Bewegung.Jnzwiſchenwar diePuppe
ſehrmunter, Wenn.alſodieſePuppeOthemholt,ſo‘mußes vielleichtſehrſeltenoder ſo
langſamgeſchehen, daßzwiſchendem Aus - und EinathmeneinigeStunden vergehen.
Vielleichtkannſieaucheingeſperrtdas Othemholenaufhalten,oder vielleichtholteſienur
alsdenn Othem,wenn ſiedie Puppenhülſeabſtoßen,und alsPapilionerſcheinenwill,
ſodaßdiesdieeinzigeAbſichtdes Othemholensſey. FolglihmachtedieſerVerſuchmic
‘derleßterenPuppe,der von dem erſtenſoverſchiedenwar, meinen Schluß,der daraus

gezogenwerden muſte,ganz ungewiß.Dennder erſteVerſuchſchiendas Othemholen
der Puppezu beweiſen,der zweeteaberniht. Vielleihtholenauh nur einigePuppen
Octhem,andere aberniht. Dennes vergingenſehs volleTage,daß ih an ‘der letcern
Pappe immer einerlcyſahe,.nemlihnichtdiegeringſteBewegungin dem Waßer der

«HarröôhreB D.

„Jchhabees auch verſucht, obs möglihwäre,denAusgangder Luftaus den

Zuftrôöhrenoder Lufclöchernder Puppeſichtbarzu machen,um dieGemeinſchaftder Luft-
gcfáßemit’den Lufclóchernzu entde>en. Denniſ indieſenGefäßenkeineLuftenthalten;

ſoiſtes gewiß,daß diePuppekeinen.Ochemholt,hingegeniſtes wahrſcheinlich,daßſie
es thue,wenn dieſemic.Luftangefülltſind.„

„Jc nahmalſohellesund reinesWaßer,und zogunter ‘derLuftpumpealleLuft
heraus,Denn.da ſihdie im Waßer‘befindlicheLuft,an allenhineingeworfenenKör-

pern, in kleinenBlaſenzeigt,und ſolchealsdennaus den Körpernſelbzu kommen ſchei-
nen, ob ſiegleichkeineLuftin ſithhaben; ſokann man dieſerha!bkeinenrichtigenSchluß
machen; alleinin Waßer,woraus dieLuftherausgezogeniſ,war ih gewiß,folheVla-
ſennichtanzutreffen.Die Puppenſindleichter;als das Waßer,und ſ{wimmenoben

auf. Umalſo eineſolhePuppe,dieih unterſuchenwollte,ſiewar vom Admiral,zu
v, Geer Jnſekc,11.B. 1.Qu, M Grunde
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Grunde zte bringen, legteich ihr einen kleinen bleycrnenRing an, der {wer genug war,
ſieuntcrdem Waßerzu halten,So legteichfiein cinGläschenmit Waßer,woraus
alleLuftgezogenwar, und brachteſieunter den Recipienken,‘woraus nun auchdie Luft
gepumpt wurde, WährenderOperationſaheih aus den Tuftlôchernnichteineeinzige
Luftblaſekommen,cinBläschenzeigteſichnur hintenbeyder hornartigenSpitze,womit

fichdiePuppeendigt,kam aber nichtaus der Spiteſclbſk,Alleinohngefähraufein
Drittelvon der Längedes Körpers,bemerkteih zwiſchenden Fühlhörnernund den

SaugerúßekeineErhöhung,woraus vicleLuftblafenkamen,die zwiſchendieFlúgel.zn

gehenſchienen.Die Puppebließſichnichtauf,weil ſieſovielLuftfahrenließ;ich
konnte aber niht rex wahrnehmen,wo ſovielLuftgeſteckthatte,nochdurchwelchen
Wegfieherauegegangenwar. WVermuchlihhwar es am Borderthciledcs Körpers,und
vielleihtdurchdas Tufeloc>T geſchchen,welcdcsReaumürim 1ten Bande,Pl. 24.

Fig.9, fobezeihncehacz vielleichtaberaud durcheinanderesLUuftlohunterden Flügeln
HernachließichwiederLufcin den Recipienten,und cxewartete,daßdas .Waßerden Plas
derLuftinder Puppecinnchmen,und fiealſomit Gewalt herausjagenwürdezes erfolgte
abernichts.dergleihen,Als ih.diePuppeaus dem Waßernahm,fand.ichſiekleiner,
als vorher,und.dieStellen,wo die Flúgekfigen,woarcn eingeſunken; nachcinerVicrtel-

fundeaberbekam ſieihrevorigeRundungwieder,und bcfandfi ganz wohk,daß alſo
‘dieLuftwieder in fiemuſtepurücfgekeyrtſeyn, Es ifalſogewiß,daßſichLuftin der

Puppedeſindek,weilvieldavon inBlafenherausgeht,diehernachdurchneue erſetwird.
„Vaaber einigevom Reaumür *)geſehenePhânomenc-von dea meinigenver-

ſchiedenfiad.>ſoijdas vermuchlichdieUrſache,daß wir Puppenvon verſl7iedenerArt,
und Altergehabthaben,tasalſo ihreéufrkôcherentweder ofen,oder verſchloßan,oder

wohlgar vou dem daruntervcrborgeuenPapilionabgezogenſind,,„..
„Den nemlichenVerſuchhabeichauc)mit einerandern.ſ{warzen.Puppeangeſtellt,

dieam. Kletecukraute(LappaTourn. Artium Linn.)hing. Da fieins Waßer unter

‘denRecipientengebrachtwurde, aus demdie Uf gezogenwar ; ſoließſiebloßan deu

Orte zwiſchendex FlügelndieLuftfahren,wo ſichdexSaugerüßel-und dieFúßeendigen,
dieéuftlócheraberan den Seitenbliebengeſhloßen.Aus dieſerPuppenahm alſodie

{uftdurcheinen andern Weg, als beyder vorigeuihrenAusgang,Vielleichtwar hier
au dicſerStelledieHautenaturlicherWeiſeoffen,eder ſtewar auh wohk.durehdieLuft
zerrißen,dievermuthkichaus einenrder vörderſtenLuftlöcherherausgefahrenwar. Als

äch.ucue tufti den Recipientenließ,fowurde die ans dem WaßergezogenePuppeviel
fleiaer,alsvorher,auch,beſondershinten,wo dieRingeweiter aus einanderſehn,ſchr
zuſanamengedrócktbeſunden.Sie blicbaud hernachgleichfleiw,und in eben dex Ge-

GattzfolglichharteficsdieäußereLuftnichewiederin5: Luftröhreneingefunden,»
„An

*)Tome èb.Pars,2. Mém,
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„An cinerandern,erſtaus dem Ge pinnſtegenomnteitenPuppe,ſahei, daßdie

Luftlôcher,dievielgrößer,und wie länglihteRahmengeſtaltetwaren, dur zwofuchse
rotlieHâutedergeſtaltverſchloßenwurden,daßman daran weder Oeffnung,n6< Bewes

gung bemerkenkonnte. Wenn ichfieetwas berührte,ſozogfiedierunden Rähmchenfo
zuſammen,daßſielänglihtwurden,aber gleihwieder ihrevôrigeGeſtaltannahmen,
Hchverſuchtees auchmit einem PinfelaufjedesLufcloheinenTropfenWaßerzubrin-
gen, das glúcktemir aberniht,weildas Waßeraufderglattenund gleichſamgefirnißten
Haut der Puppenichthaftenkonnte. FJchnahuralſoſattdes bloßenWaßersetwas
Brantwein,mk gerneinemWaßer vermiſcht,und das bliebſigen.Sogleichverfchloß
diePuppedieRändeder Luftlôchernoh mhr, zum Beweiſe,daß fiefichdamalsderLufte
röhrennoc bediente,aufden Luftldchernſelbſtaber:erſchienkeineLuftblaſe.,«

»Verbinudetman nun dieſeBerſuchemit den NReaumürſcßen*),und mit denen,
dieſiemix mitgetheilthaben; ſodünkt mich,man könneſicherſc{hlúßen,daßdie bisher
beobachtetenPuppen,dieLufcnöchigHaben,und aufihreArt Othemholen,Jm Fall
man aber an andern Puppendas Gegentheilfindenfollce,müſteman dieArt derſelben
anzeigen,anu denen man keinOthemholenbemerkthätte,und diemüſteman von neuem

mit.allerGenauigkeitbeobachten;denn dieNatur we<hſelein ihrenWirkungenun-
endlichab.„

Dies hattemic Muſchenbroeëunter dem 1ken September1750 geſchrieben.Ju
einemandern Schreibenvom 20ten Oktober dieſcsJahrsmeldeteer mir ſeineneuen
Beobacheungenan den Puppen,dieer folgendernraßenerzählte,

„Nachdemichihneninmeinem vorigenSchreibeneinigemeinerVerſucheúberdas
Othemholender Puppenmitgetheilthatte;ſofuhrih in meinen Unterſuchungenfort,
und vexändertenur dieMittel. Je mchrih dieSacheaberunterſuchte,deſtoungewißer
wurde ih, und deſtowenigergetraueih mir dieFragezuentſcheiden,,

„Die Puppen,die ih nah den vorigenVerſuchenunter dieLuftpumpegebracht
hatte,waren geſtorben,,+

„HierauftauchteihcinigePuppenvon den weißenKohlpapilions,und noc)einige
andere Arten inEyweiß,welches,da cs troen wurde,überden ganzenKörpexeineArc
von Firnißmachte, Dies iſtaberkeineleichkeOperation,weil es aufderglattenPup-
penhautnichtguthaftee.AlledieſePuppenbleibeneinigeTagelebendig,ohnedaßes
ihnenetwas geſchadethätte,AnderePuppenúbergoßih mit Waßer,worinnen grabi-
cherGummi aufgelöſtwar,‘und nachdemalles tro>en geworden,übergoßih ſienoch
cinmal damit,und ließauh dicstronen ; alleinalledieſePappen{cicnenebenfalls
nichtsdavon zu empfinden,und blicbeneinigeTagelebendig,Es muß alſoentwederdie
inihremKörperenthalteneLuftzurErhaltungdes Lebenshinreichendgeweſenſeyn,oder

M 2
|
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das Eyweiß, und der Gummi hat- die Oeffnungender Luftlöcher niht genau genug

verſchloßen.,,

„Eine anderePuppelegteih unter einflcinesGlas,und ſelteeinScückchenbrens
nendes Talglichcdabey,Da dies cinekurzeZeitno gebrennthatte,ging:es aus, und

erfülltedas ganzeGlas mit einem di>:n ſtinfendenDampf, daßih nichtsmehrvon der

Puppeſehenkonnte, Als ih ſieuun zwo Stunden nachheraus dieſemQualmeheraus-
nahm,war ſiedochnochlebendigund vollerBewegung,,€

„Eben ſoverhielcſihsmit einerandern Puppe,diezwo Stundenunter einem,mit
dem Rauch vonangezündetenTerpentindhlerfülltenGlaſegelegenhattew

„Noch eine andere Puppevon der Raupenart,dieGoedartla merveillenennt,
legteih unter einGlas,und zündetedarunterSchwefelan, den ichſolangebrennenließ,
biser ausging,Nach achtoder zehnMinucen war der Schwefcldunſtzu Boden geſun-
fen,und diePuppelebteſogut, wie vorher,DieſenVerſuchwiederholteih zweymal,
und fandjedesmal,daß der brennendeSchnefeldiePuppenichthacterôdtenkönnen,
Alsih abereinePuppevom weißenKohlſpapi-ionin den Schwefeldampflegte,fandih
ſieden andern Morgentodt,und dieneben diePuppein eben den DampfgelegteRaupe
bekam häufigeund ſcbrêcklicheKonvulſionen.Folglichgiebtes Puppen,dieder Schwe--
feldamfnichctôdtenkann,andere aber diedavon ſterben,,.

„DadiesholländiſchenTorffohlen,wenn ſiein einerverſ{hloßenenKammer ange-

zündetwerdcn,die tödtlichſtenAusdünſtungenfürden Menſchenhaben; ſowollteih
ſchen,was dicſerDampf an den Puppenthunwürde. Jh legtealoeine von der mer-

veillemit cinerbrennendenKohleunter einGlas,welche,da ſieanfänglich
�

ſtarfmit dem

Hinterleibeum ſich{lug,nacheinigenMinuten alleBewegungverlor. Da ichſieaber

unter dem Glaſehervornahm,zeigteſieſogleichdurchihreBewegungen,daßfienoch
lebte,und blicbauh nocheinigeTagenachherleben,,.

„EineanderePuppederſelbenArclegteih mit einerſolchenglüendenKohle,dieih
mit Zuckerüberpuderthatte,unter einGlas,wovon ſogleicheindi>erweißerDampfent-
ſtand,inwelchemdiePuppeunbeweglichblieb,ohneeinZeihender Empfindlichkcitvon

fichzu geben.Eine halbeStunde nachher,da ſichderDampf faſtganz zu Boden gcſeßt
hatte,nahmichdiePuppeheraus,dieſogleichnochLebenzeigteund nichtvon dem Qualme

gelittenhatte,ſondernnocheinigeTagefortlebte,,€

„Bekfanntermaßeniſder Dampfvon QueckſilberjedemThieretödtlih,Deshalb
nahm ichzwo Puppen,einevon dem weißenKohlpapilion,die andcre von der nurveille,
nebſteinerangezündetenKohle,worinnen ichvorhereiaeHöhlunggemacht,und ſolche
mit etwas Queckſilberangefüllthatte.Allesdiesbrachteih unter eincn'gläïernenReci-

pienctcn,der ganz mit Dampfangefülltwurde, Nach24 Stundenlag allesQueckſilber
zu
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zu Boden,gleichwohllebten‘diePuppen,und bliebenauchnocheinigeTageleben,nur
dievon dem Kohlweißlingewar etwas ſchwach,und regreſih kaum,welchesaber mic

derZeitverging,,«

„Jh goß ineine kleinegläſerne.TaßeeinQuenctgenvon Salmiakgeiſk,und ſeßte
fienebſteinerPuppe des Kohlweißlingsunter einenRecipienten,Sogleichwurde fie
von den Ausdünſtungendergeſtaltgerührt,daßfieſichgewaltigzerarbeitete,und mit dem
Hinterleibehin- und herſchlug.Zwo Stunden nachherhörtealleBewegungauf,und
ih fanddiePuppecodt,obgleichäußerlichan ihremLeibekeineVeränderungzu ſpüh-
ren war. ,»

„Eine.anderePuppevonderſelbenArt brachteichmit cinerebenſolchenTaße..inden

Ounſtvon Salpetergeiſt,und fiebewegteſichſehrſtark;aber ſehsStunden nacher
warſie noh eben ſolebendigalszuvor Mach ſechzehna. eern Stunden war der Sal-

petergeiſtſoflüchtiggeworden,daßer an den Seirendes Recipientenherunterfloß;gleich-
wohllebtediePuppe,aberetwas ſhwah, JchwuſchfienacherinreinemWaßer,und
legte.ſiean dieLuft,desfolgendenMorgensaberwarſie todt.,,

„Jh ſeßteeinen kleinengläſernenTrichtermit einerPuppedes Kohlweißkingsin

eingroßes.Blas,undgoß ſoviellaulihtesWaßex überſieher,bisſieganz damit bedeckt

war. Sogleichkamen Luftblaſenmitten aus ihremKörper.Vochregte ſieſichnoch
und ſchwammauf dem Waßer, nachdemſievierStundendarinneugeweſenwar. Als
ichfeineBewegungmehr an ihrgewahrwurde,.nahmich ſieheraus,allei ſielebtenoch.
Daich fieaber des folgendenMorgenswieder wie das erſtemakin laulichtesWaßerwarf»
gingſienacheinerStunde zu Grunde,und nah 24 Stunden war ſietodt.

|

„AufgleicheWeiſetaucdteih einePuppe von eder merveillein laulichreuBrankes
wein, Sieging gleichzu Grunde,und binnen einerMinutekamen faſtaus allen.Luftz
lôchernvielekleineBlaſen.Hernachfingſie(ih an, wie aufeinem ZapfeninzKreiſe,
ſchrgeſchwindhecrumzudrehen,und dieBlaſenzeigtenſichuoh immer. Nach:anderthalb,
Minuten wurde das Drehenlangſamcr,und nah zwo.Minucen wurde ſie ruhig.Jp
nahmſteheraus,umzu ſehen,ob ſietodt oder lebendig,war. Beyder geringſtenBe=-

rührunggabfieLebcnszeichenvon ſid»,und dlied-auch.leben».

In cinem drittenSchreibenvom gten December 17F& meldete mir gedachterVez
obachrernoh folgendes.

„Achhabees gleichgedacht,dafhe die an den PuppewgemachtenVerſucheungewifs
laſenwürden,ob ſieOthemholen,oder niht,dean viekederſelbef<{cinewdem Othems
ho'enentgegenzu ſeyn.Jnzwiſchenmößen dochdietuftföcherihreAbſichthaben,und
diesſcheiutdieSachezu begünſtigen,Gleicwohlfanw mau auc dagegeu.verſchudeue
Einwendungenmachen, Hieriſkdergleichen.„„

M 3 »Bick-
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„Vielleicht ſinddieLafcldcherbloßdazu,umdie Lufceinzulaßen,und dieLufcgefäße
nur zu der Zeitdamit anzufüllea,wenn die Raupe diePuppengeſtaltannimmt. DViel-
leichtifdieſerVorralhLufthinreichend,das Leben‘desJnſektsdie ganzeYeitdes Bups
penſtandesdur) zu erhalten, bis der Papilionausfommen ſoll, Dicesvorausgeſet,
wärde alſodiePuppedurchkeinwechſelsweiſesGn-.undAusathmenreſpiriren,ob mau

gleihmachenkann,wenn man fieunter Waßer hält,daß dieLufcaus den tnfeldchera
aus- und eingeht3 ſodaß’man aus dieſerBeobachtungnichtsgewißesſ{lúßenkann.„

„Vermuthlichwerden ſiealſonid,tsgewißeszur Beſtärigungdes Othenholensder

Puppengefundenhaben. Das beſteiſt;man führebloßalleBeobachtungenfür.und
widerdas Othemholender Puppenan, matheaberkeinenSchlußdarans,ſondernüber:

laßedieEntſcheibungder Zukunft.Sobald ih wieder neue Puppenbefommen kann,
willih fiein ihrecigeneLuyteinſchließen,-und über ihrLebenoder Tod einTageregiſter
führen,ob man gleicheigentlichdadurchdieReſpirationnichtgeradezu beweiſenkann.

Fn der Abfichtabermüſteman diePuppenin weichesWachs,inHonig,Syrup,Talg,
Glas, auh woßl-inMetalleinſchließen,ſichaberin Achtnehmen,daßſienicheverwun-
det,odergedrücktwerden,»+

„Diesallesaberbeweiſet,daßeine-demAnſcheinnachſoſimpleSache,nichtleicht
zu entdefenund zuentſcheideniſ,und esfolglichſchrſchwerſey,in dieGeheimnißeder
Matur hinecinzudringen,,€

Dies war es, was Muſchenbroekwegender Reſpirationder Puppenan nich

geſchriebenhatte,und ih glaube,daß die ErzählungdieſerVerſuchemeinen Leſern
cbenſoangenehmalsmir geweſeniſt,WVorjesokann ichalſoweiternichtsthun,als
denRath dieſesberúhmtenProfeßorsbefelgen, und in dieſerSache no keinenent-

ſcheidendeuSchlußzu marhen,wozu ih mih auc) vorjezoum ſovicllicberverſtche,
da Loyonet,dieſergroßeJuſeften- Zergliederer,ausdrú>lichſagt*).2„es ſeyunnmehro
erwieſen,daßdiePupyen ſ{le<terdingskeinenOthemholen,Wenigſtensfönne man

dieRichtigkeir‘vieler,vom MartinethierübergemachtenVerſuche,niht in Zweifelzie-
hen,die er in ciner{lateiniſchenDißertacionz2vom Dthemholender Raupen,Leiden
1753, umſtändlichbeſchriebenhat.„ Daich aberdieſeSchriftnochnichterhaltenkön-
nen, ſokann ichau darúbermeine Meynungnichtſagen,

Zuletzt,damit ih meine Betrachtungenüber das vermeynke,wahreoder falſche
OthemholenderPuppenzu Ende bringezfobitteih meineLeſer,hiermitmeine Bemer-

fungenúberdiePuppender Waßerrauvender Waßeraldemit den häutigenFäden**)zu
vergleichen,PWBeweiſennun gleihmeine über dieſePuppenangeſtellteVerſuche,ihr:

Othem-

*)Traitéanatomigue.Préf.p. 12. xX)Tom. 1. Mém. 16. Pe:$33--nahmeiner
Uebcrſezuug3 Qu, S, 85,
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Othemholennichtgeradezu; ſoſcheinenſe mir dochwenigſtenszirbeweifen,daßſiedie

tuftzum Lebennôthighaben,und, ob fiegleihinrWaßer fliegen,dennochnichtlange
lebenfôunen,wofernſienichtunmittelbarmit Luftrmgebenſind.

Dem ſeynun wie thmwolle,da:es denn gleichwohlausgematiſ,daßdie Raupen
und dieandern InſektenLuftröhren.und Nebengängehaben,iw welchedieLuftdurchdie

$ufclôcherhineingeht,und in alleübrigeTheiledes Körpersverbreitetwirdzſowillih
das Wort: Reſpirationbeybehalten,um die Art und:Weiſeauszudrüken,wiedie Luftin

den KörperverſchiedenerArten von Juſektenkömmt,und uni die,dazugehörigenWerk-

zeugebekannezu_nrachen,da ih fein bequemeresWort weiß,dielcsVermögenzt
bezeichnen.

Nachdemich nun von den Raupenund Puppegeredethabe; ſoiff.es ganz natür-

li,daßih nun auchauf diePapilionsuud Phalanen.komme,welcheseben dieThier-
chen,aderunter einerandernGeſtaltfind»DiePapilionshabenan der Seitendis Kôr-

perseben ſovielLnfrlöcherals dieRaupen,nemlich.aufjederSeiteuennz ſiefallenaber

hiernichtſodeutlichin dieAugen,foudernfindmit Schuppenuud Haarendes Körpers
bede>c. VonihrereigentlichenLagehabei) bereitsgehandelt*), Das erfiePaarliegt
an den Sciteneineshäutigen,und wie einHalsgoſtaltctenTheils,duuch-den der:Kopf
am Halskfragenhängt,und der hierdas ijt,was der erſteRing bcy:der Raupewav.

DerHalskragendes:Papilions,derdie Stelledes:zweetenund drittenRaupeuringesverz

tritt,hatgar feineéufelôher.Hernachfónunt der Hinterleib,dex aus neun Ringen
beſkeht,davondie erſtenacht.jederan der SeiteeinLuftlochhat,der neunte oder letzteaber

iſtfrey.Manufichtalſo,daß die Lufilôcherin beyden.Ständen: des Änſektseine.ſchr
ähnlicheLagehaben,und dieſeAehnlichêeitallerdingsverdiene bemerktzu.werden.

Es ſindaber diéPapilionsundihreNaupennichtdiscinzigen.Xnſekten,diedur
dieSeitendes KörpersOthem:holen,oderan den SeitenſolcheOeffnungenhaben;durch:
welchedie.tufthineinfommenkann. LUlcberbauptFann.man ſagen,daß:allegeflügelteYn=-
ſeften+ Käfer,Fliegen,Waßernymphen,Graſchüpfer,Bienen:u- ſw aw denSeiten

faſtebenſolcheLuftlöcher,als:diePapilionshaben.Dochſindsſiebeyeinigen.Geſchlech-
tern der Zahknachverſchieden,ichkann michaberjetzthierineanihtumſtändlichereins

laßen.HabendochſelbſtverſchicdeneLarven dieſerAnſckten.an: den:SeitenLufelöcherz
und ofccbenſsviel,als dieRaupen,wie z.E. dieſehsfüßigenLarvender Käfer.Bey
andern aberhabenſienie’ uur eineaudere Î>ze, ſoudernſind:auch:inderZahl.verſchieden>
wovon ichjezteinigeBeyſpieleanführenwill,

|

Die Würmer oder Larven,welcheReaumiür*")diemic beinbeweglichenKopfe
nennt,habewdieHauptwerkzeugedes Orhemholeus,oder dieſichtb.uen Luftlöcherhinten.

Dahin

®) Tom ].Mém: =. pag. 78-87.narßmeinex Y Mtn: Tom. ‘4: Part. x. NMém. | R:

Ueberſcung.itcsQuartalS. 65-|. D
F 4e Va Mem. 4, p:21F. 14,
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Dahin gehôren die Fleiſchmaden,dieſh in diezweyflüglichten:blauenSchmeißfliegen
verwandeln,dieLarvender Blattlausfreßer,und mehrereArten dieſerlezternKlaße.
Die FieiſhmadenhabenhintenzweenkleinebrauneFlecke,die unter der Lupewie zwo
Fleinerunde, etwas erhabenliegende,und fahlbraunePlattenausſehen,aufderen jedem

dreyoval- lánglichteKnopflôcherliegen,welchesſovielLuftlöcherſind,wodurchdieLuft
hineinkômmt,diedas JuſektzurErhalcungſeinesLebensbrauht. Die Larvehatalſo
hintenſehsLuftlôcher,davon drcynebeneinanderaufeinerPlatteliegen.Jch bediene

mich hierder cigenenWorte des RegumÜrs *),und zeigehiermitan, daßichsfunftig
beymehrerenGelegenheitenthunwerde. VieſeLarvenhabenaber auh vorn Luftlöcher,
diedichtam Kopfeliegen,nemlihaufjederSciteeins,an der Fugezwiſchendem zwee-
ten und drittenRinge,den Kopffürden erſtengerehner.DieſeLuftlöcherhabendie

GeſtalteineshalbenTrichtersmit artiggezatenund gleihſamgefranztenRänden,
Queer durchdieHautſcheinteineLuftröhre,dievon den hinterſtenLuftlöchernbiszu den

vöôrderſtengeht,wovon ſichan jeverSeite.des Körperseine befindet.An den Seiten

aber,wo ſichz.E.die Lufclôcherbeyden Raupenbefinden,ſagtRegumÜr, ſuchcman

ſolchehiervergebens,obgleichdieFliegen,worinnen ſiefichverwandeln,dergleichen.an

verſchiedenenRingenihresKörpershaben.
ReaumüÚrbemerktweiter,daßman nur am HinterendeverſchiedenerLarvenmit

beweglichemKopfezwo ziemlichrundePlattenwahrnehme,aufderen jederzwarein klei:

nes Knöpfchen,aberfcinKnopflochſige.Andere Larven haben.ihreLufclöceram Ende

der walzenförmigenam Hincterthcile,wie Hörner,liegendenRöhren. EinigeLarven

habennur zwo, andere dreyſolcherRöhren.Bey emigenſtehendie beydenNöhrenmic
den Lufclôchernetwas von einander,beyandern aber:iſeinein dieandere eingeſchoben.
Einigetragenſîedichtam 2tcibe,andere hoch**).

Es gibtauh nochandere Larven,welchedieHauptkluftlöcherhintenhaben,dieaber
feinenbeweglichen,ſondernhornartigenund immer gleichgeſtaltetenKopfhaben.Regqu-
múÚrhac cineſolcheLarvebeobachter,die durchden HintertheilOthemholte,indem ſih
das hinterſteEnde oftaufthat,um dieLufthineinzulaßen.Andere Larvenaber mit

hornartigenKöpfen,dieman in den Erdſhwämmenfindet,und dieſichin kleineMúcken

verwandeln,habendieTuftlöcherlängsden beydenSeitendesKörpers.
Vonden ohnfüßigenLarvender großenErdmücken,diein der Erdeleben,muth-

maßtReaumür ***,daßſiedieLuftlöcheran den Ringendes Körpershabenmüßen,
dieihmaberwegen ihrerKleinheitentwiſchtſind;alleinhintenam Ende:des leztenRin-

gesſindihrerzweyſehrſichtbar,welchedieLarveinzwiſchennachihremGefallenverde>en

fann.

*) ],c. pag,222.

we Mém, Tom. 4. Part.1. Mém. 4. p. 223, &*) Mém. Tom. s.Part.t. p. 11.

Tom. 3. Part.a. Mém. 11- p. 116,
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kann. Zwo ſehrmerkwürdigeLufcröhrenlaufenin geraderLiniena dieſenLufclöchern
zu, woraus ſieſic>in ſehrvieleNebenzweigevertheilen.Bey dieſerGelegenheitmache
der BeobachtercineAnmerkung,dieih Worc vor Work herſezenmuß "). „Dieſe
„Zweige,heißtes, ſinddazubeſtimmt,dieLuftaufzunehmen,und.in die‘großeArterie,
„wo ſleherausgehen,zu führen,Jh ſage,zu führen;denn ichhabeſchonlangegemuth-
„maßt,daß diesihreeinzigeAbſichtſcy,und dieLuftandere Oeffnungenhabe,um aus

„dem Körperdes Juſektsherauszukommen,und ſolche,wenigſtensein Theilderſelben,
„am Hinterendebefindliwären. Daliegen:vierrunde,ebenſobraune,aber vielkleis
„nere Fle>e,alsdieLufclöher.Als ih den Hinutertheildes Wurms uncer das Waßer
„hielt,ſaheichaus dieſenvierfleinenFle>chenLuftbläschen,aus den großenaber,oder
„aus den Luftlôchernfeinefommen. Was ichanderwärts **)von der Abſichtachekleis
»ner Lôcheran dem Hintertheileder Würmer in.den Beulen der gehörntenThiere,dieîn
„eben derOrdnung,wie dieLôchereinerFlôteſtehen,geſagthabe,beſtätigetunſereMeys-
„nung, diewir von der Abſichtder vicrkleinenLöcheram Hinterendeder Mücfenwürmer
„angenommen haben, Jh erſuchemeineLeſer,dieStelleſelbſtnachzuſehen,was der

Beobachtervon den achtkleinen,wieFlötenlöcherſtehenden,Löchernam Hintertheileder

Beulenlarven,und von denen herausgekommenenLuftblaſengeſagthat: ſieiſtzulang,
hiereingerücftzu werden.

Die NymphendieſerMükenlarvenhabenzwey langeHörneram Kopfe,welches
hohleRöhrenſind,wodurchdieLuftin den Körperdes Juſekeskömmt, Dergleichen
Tufcröhrenſiehtman auh an der NymphenhülſevielerzweyflúglichtenFliegenlarven,die
aneinigenfürzer,an andern aber längerſind.Jch könntedavon verſchiedeneBeyſpiele
aus den RequmúrſchenNachrichtenanführen,um michaberder Kürzezu bcfleißigen,
verweiſeichmeine Leſerſelbſtdahin. EineMückenlarve,die im Kuhmiſtlebt,ſagtge-
dater Schriftſteller7),hathintenvierwalzcnförmigeRöhren, welcheer fürLuft-
lôcherhált.

An verſchiedenenYnſekten,deren Larvenim Waßerleben,ſieht.man das Ochem-
holennochdeutlicher,wenigſtenszeigenſie,daßfieLuftin ſichziehenmüßen. Jh will

hierdasjenigeanführen,was Lyonethierübergeſagthat. Nachdem er über den Ver-

ſuchmic cinigenJuſektenim luftleerenRaume ſeineGedankeneröffnet,.und ſolchenno
fürfcinenvölligenBeweis ihresOthemholensausgiebt,ohnerachtetſeineGründe ſehr
wahrſcheinlichſind,fährter alſofortT}).

„Man

*) Tom. 5. Part.1. Mém: g.p. 12. t) Notes ſurla Theologiedes Inſe&csde
R.

, LeſſerTom. 1. p. 128: nah meinerUcebcrſetuFX
: . . e . M o . «a . e . A

' ßung) Tom. 4. Parr, 2. Mêm. 12. p. 303.4
im zen Jahrgangeder neuen BerliniſchenMans

+T)Tam. 5. Part.1. Mêém. 1. p. 23. nigfaltigkeiten.S, 58.

‘v.GeerInſekt,11.B,1 Qu, N
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„Man hat. noh gewißere Beweiſe,daß dieYuſektenOthemholen,Jn Ablicht
„vielerArtenvon Waßerinſektenſcheintmir dieSacheaußerZweifelzu ſeyn.Jch meyne

„abetdie,die ſehroftmit dem Schwoanzendean dieOberflächedes Waßers fahren,und
„daran hängenbleiben., DieſeSchwänzeſindbeyihnendieWerkzeugedesOthemholens,
„Und ſieſte>enfiebloßum dieſerUrſachewillenaus dem Waßerheraus*), Will man

„ſichdavon Überzeugen; ſodarfman nur dieOberflächedes Waßers,worinnen ſieſind,
„mitetwas bedecken,daßſieden Schwanznichtherausſte>enkönnen, Sogleichwerden
„ſieunruhig,und ſuchenmit großerAengſtlichkeitcineOeffnung,um den Schwanzher-
„auszubringen.Findenfieſolchenicht,ſoſiehtman ſiebaldzu Grunde gehen,und oftin
„einerkürzeriZeitſerben,alsdas zärtlichſteLandinſekterſaufenwürde. Ein offenbarer
»BDeweis,daßſieOthemholen,und das Othemholenihncnunumgänglichnôthigſey.
„JndeßenhabenſichalleLiebhaberdieſerVerſuchezumerken,daßnichtalleWaßerinſek-
„ten,diedur<hden SchwanzOthemhelen,gleichgeſhwindſterben,wenn man ſiedaran

»„hindert,Die WaßerkäferkönnendieſcnBerſuchlange,ihreLarvenaberkaumeinige
„Minutenaushalten,,,

ZuerſtgehörenhieherdieſchsfüßigenLarvenderWaßerkäfer,ditmit dem Schwanzz-
endeOthemholen,Swammerdamm **)hateinen beſchrieben,und im Röſel+) fin-
det mau davon mehrereAbbildungen.DieſeLarven habenhintenam SchwanzeHaar-
beſen,dieſoſtehen,daßſiemit dem Körperbald eiren reten, baldſchiefenWinkel ma-

hen. Damit dürfenſienur die Oberflächedes Waßersberühren,ſoſindſietro>en,
und das Waßerhafcecnihtdaran, Alsdann hängtdie Larvedergeſtaltoben am Waßer,
daßdas Schwanzendeetwas hervorragt,und in freyerLuftſteht,diealſodurcheineArt
von Reſpirationin dieShwanzöffnunghineinfähre,Die herauskommenden Waßer-
käferF})hängenſichebenfallsum des Othemholenswillenan der Oberflächedes Waßers
aufz;alleinbeyihnengehtdietufcdurchdieLufclôöchcrder Ringein den Körper,Ein
ſohangenderKäferhebtdiehartenFlügelde>enetwas in dieHöhe,und entferntſievon
dem Hinterleibe,Sonderbar iſ es aber,daßalsdenndas Waßer nichtin den leeren
Raum zwiſchenden Flägeldeckenund dem Hinterleibetritt,daßalſodieLuftlöcherfrey
xeſpirirenkönnens

Die

x) Man kann diesan denSchnakenlarven Xxx)VibelderNatur S.135." Tab,29. F.46
ih faulcmWaßer mit Vergnügenſehen.Sie kêns

|

nen < nihtlangeunter deinWaßer halten,ſon- 7)Juſektenbeluft,2, B. Waßerinſ,1te Kl.
dernihrganzesGeſchäfteift,beſtändigvon unten an Tab. 1. 3- 4-

dieFläche,und von oben wiederherunterzu fahren,
Sie haben daheranh zroo Schwänze, einen +) Dytiſcusmarginaliset ſemiſtriatus
zur Rudern,und einenzum Othembolèy, G, Linn. G.
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Die Nokonekten,oder Rudéerwanzenmachenes im Waßerebenſo, Bey decu

WaßerſkorpionengehtdieLufedurcheinelange,hintenhervorſtehendeRöhreindeu
Körper,deren Ende ſieaus dem.Waßer ſte>en,

Die SchnakenlarvenmüßenoftOchemholen,ob ſiegleichim Waßerleben,wes-
halbſieſichimmer an der Oberflächeaufhalten,Fahrenſieglei davon ab,ſodauert
es einekurzeZeil,und ſiekehrenbaldwiederzurück,um neue Lufczu ſchöpfen.Aus dem

leztenRingeihresKörpersgehteinelangeRöhreheraus,dieam Ende ofeniſt,wodur<
dieLufcin den Körperfömmt, Dies Ende ſte>euſieheraus.Es iſgezackt,ausgee
ſchweift,und formirt,wie Reaumnúrſagre*),an der Oberflächedes Waßers,und mit

dem WaßcrſelbſteinenTrichter,Mit dem Ringe,aus dem dieſeziemlichlangeRöhre
hervorgeht,machtſiegemciniglicheinenWinkel,und vermittelſtdes Endes dieſerReſpiras
tionsróhrebleibtdieLarvean der Oberflächedes Waßershangen,Die Nymphendieſer
tarvenhabenfaſtno< mehrLuftalsſieſelbſtnörhig; ihreWerkzeugedes Othemholens
aberhabendenPlatverändert,und figennihtmehram Schwanze,ſondernvorn ant
Halsfragen.Es ſindzwo Röhren,diewie zwo OhrenindieHöheſtehen,und welche
dieNympheſtetsaus deinWaßerhervorſte>t,DurchdieOeffnungdieſerRöhrengeht
dieLuftinden Körper,und vermittelſtdieſerbeydenArtenvon OhrenbleibcdieNymphe
an derOberflächedesWaßershangen*"),

N 2 Es

*) Méêm. Tom. 4. Part.2. Mêm. 13. p. 372.
Hiſt.des Couſins.

Dies Junſckt,deßenLarvehierbeſchriebenwird,
ifiCulex pipiensLinn. S. N. cd. XII. p. 1002.

no. 1, G.

xx) Ob iH gleichbisherfaſtjedenSommer die
Geburt der Mücken in meinen Släſerngeſchen;
fowerde ih doh nichtmüde,dieſcsSchauſpiel,
dieſcóüberausvergnügendeSchauſpielderNatur,
immer wieder za ſchen.Kauniſt der Yunus
angegangen; ſofülleih mir cinigeGläſeraus ſie-
hendem faulenWaßer,das ſhongrünlichtausſicht,
DasbloßeAuge zeigtmix dieMückcnlarven,wenn

welchedarinneufind,welchesſeltenfehle.ESie
verrathenſichgarzubalddurchihrHeraufſchlängeln
nachderOberfläche.DieſcGläſerbedeckeih mit

flachenGlasſcheiben,und ſche,wie diekleinenLar-
ven immer größerwerden und wachſen,Binnen
acht,höchſtenszchnTagen,zumalwenn es recht
warm iſt,verwaudelufieſichingehörnteNymphen,
dieeinenfrummen Buckelhaben,und ſehr[ebhaft

im Waßerſpielen,auchimmertveifgeſ<hwinder,
als ihreLartennah der Oberflächezueilen,Yu
dieſemZuſtandebleibenſieauh ohngefährſieben
bisachtTage,chedieMücke zum Vorſcheinkömme.
Je näherdieZeitihrcsAuskommensherbeyrüd>t,
deſtomehrhaltenſieſihbeyderOberflächeauf.
EndlicherfolgtderAugenblick,da dieMúeke gebo-
ren wird. Obenaufdem Halskragenſpaltetdie
Haut.Das Mückchenſte>tden Kopfhervor,ſicht
ſichmunterum, rü>t immer weiter heraus,tritt
die HüllefeinesGrabes unter dieFüße,verſucht
ihrDaſcyn,ſchleichtſachteaufderSchlcimhautdes
Waßersherum,ſchüttelteinigemalihrezarteFlüs
gel,erhebtſichim Triumph,und fliegtan dieaufs
gelegteGlasſcheibe,um die Freyheitzu ſuchen.
Mehrentheilskommen ſiedesFachrsaus. J<
hadeſicdesMorgensbeyzwanzigenan derGlas-
ſcheibeſigenſchen,und ſobaldic dieſeabnahm,
flogenſievergnügtnah dem Fenſterzu. Es ſind
dicóbekannteSachen,ichhabeſiebloßdenènLieb-

e halenhergeſelzf,dieſihohnemüh-ame Unterſuchungenein angenchmes
|

machenwollen, G.
enmes Schauſpiel
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Es gibtcine geiwviße-zweyflúglichteFliege, die aus einer ohnfüßigenWaßerlarve
entſteht*), Sivammerdamm x)hat”die Geſchichteund Anatomievon béydenbez
ſchrieben.Regu1nür**)nenntſiedieFliegemit dem bewaffnetenHalskragen,weil

fiezwo Spigen,wie zwo krumme Stacheln,oben am Halskragenhat. Die Larve if
langund etwasplace.DerKörperbeſtehtaus- Ringen,darunterder lehteder längſte
iſt.der Kopfhornartigundunbeweglih,.Am Ende desSchwanzeshatſieeineOeff-
nung,wodurchſieÖchem.holt. Uin diesEndeſtehteinKanzvon Haaren,dierechte
Federbärtehaben,und mittenin dieſemHaarbuſchiſtvas Réſpirationsloh,Vermittelſt
dieſerHaarefann fichdieLarvean dieObecrfiächedes Waßersanhängen,und alsdenn iſt
dieOeffnung,worinnen dieLuftgeht,über dem Waſßer,wenigſtenshaltendiéHaaredas

Waßerab,daßes dieOeffnungnichtbedecen kann,und formirenam Ende des Schwan-

zesgleichſameinenkleinenTrichter,ReagumüÜrhatinder Larvezwey großeweiße,wie
Atlasglänzende,Gefäßeentdeckt,welchesdie Hauptluftröhrenſind,die ſichvon einem

Endedes Körpersbis znm andern erſtre>en,undendlichinden leßtenRingbisan die

Schwanzöffnunggehen,Man muß das ſelbſtbeyihmÞ})nachleſen,wie bewundernswür-

dig.dieſeLuftrôhren, wie ein ſpiralförmiggewundenerFadengemachtſind,wie dieſer
Fadengleichſamaus lauter.Srtahlfedernbeſtehe,und wie er kônneabgewundenwerden.

Ob:nun gleichdiéſeLarveſolheWerkzeugehät,dieihrzum Othemholennothwendig
zu ſeynſcheinen; ſohatdoh ReauinÜrangemerkt,daßfieſehrlange,ud úber 24 Scun-

den in Weingeiſtlebenkann. Ein gleiches(arSwammerdamm bemerkt,und hinzuge-
ſezt:daßſieſcibſtderWeineßignur ſchrlangſamcôdte. Endlichaherhater gefunden,
daß.ſiedem Terpentingeiſtnichrlangewiderſtehenkönne.Von Spinnenkann ich ſagen,
daßſieauch-ziemlichlangein Weincßigund Weingeiſtlebenkönnen. Als icheinein

Weingeiſtgeworfenhatte,um ſiehernachzu zergliedern,und ſieſolangedarinnengelegen,
bisih feineBewegungmehran ihrſpührte,nahm ichſieheraus,und legteſieaufden
Tiſch,aber cine.Stunde nachherfingſiean dieFüßezu regen,und lebtekurzdarauf
völligwieder auf.

Vey.der Geſchichteder Waßerinſekten,diemit dem SchwanzeOthemholen,muß
man dieLarvenmit dem Rattenſchwanzenichtvergeßen,dieſichin zwcyflüglichte,den

BienenähnlicheFliegenverwandeln,welcheReaumüúr+{7})ſehrumſtändlich.beſchrieben

hat.Bis zuihrererſienVerwandlunglebenſieim Waßer, und zwar ſte>enſieimmer
unten im Schlamm,wovon ſieſihnähren,der oftſehrſtinkendiſt,Gleichwohlmüßen
fieOcheraholen.JunderAbſichthatihnendieNatur einenSchwanzgegeben,der oft

gegen

x9.Müſ:a chamaecleonLinn. S, N. ed.XII p. R) Mêm. Tom. 4. Part.2..Méêm. 7. p. 47.
979 no. 3- Faun. Sueec. ed. 2- (780.G Mém. 9. p. 75 PL. 2F.

+) Mém.Tom. 4. Part. 2. Meêm. >, p. „O. 41.
%*)Bibelder NaturS, 2458.Tab, 39-42 | Mém. Tom. 4. Part,2,Mém, 1L
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gegen den Körpervon außerordentlicherLängeiſt.Dieſeriſhöchſtensnur ſiebenbis
achtLinienlang,der Schwanzaber mannigmalúber vierZoll.Doch iſſolchernicht:

immer gleichlang,weil ihn:der Wurm nachſeinemG:fallenverlängernund verkürzen.
kann,da er denn oftnur anderthalbZolllangbleibe, DieſerSchwanzbeſtehtaus zwo

Nöhren,davoneine,wie dieFerngläſer,ganz in dieanderegeſchobenwerden kann. Die

dúnnſtedavon;die indie andere tritt,hatRegqumürdie Reſpirationsrôhregenannt.
Es kannalſoder Schwanzdeſtomehrverlängercwerden,jeweiterdieNeſpirarionsröhre.
aus der andern hervortcrite.AlleinbeydeRöhrenkönnen außerdcmno< fürſih ſelbſt
verlängertund verkürztwerden, Dennſo dieReſpiracionsröhreganz in dieandere getre-
ten iſt,bleibtdoh der Schwanznichtimmcr gleichfurz, (AllesNegumÜrs Worte),
Ft der Schwanzrechtlanggeſire>t; ſoiſter weit dünner,alswenn er ſichverkürzthat.
Dann ſichter oftnur wie eindickerFadenaus, und der gröôſte-undletteTheilder Yieſpi-
rationsröhreerſcheintwie ein ſhwarzesPferdchaar.

Die Reſpirationsröhreendigeſichin einbraunesWärzchen,worinnen Reaumúr
zweytuftlöcherglaubtgeſchenzu haben,Dies Wärzchenſteherüber dem Waßerhervor,
und dientvermuchlichdazu,das.Gleichgewichtzu halten,immittclſtfünfkleine,ſpitzu
gehende,und wie fleineHaarpinſelaus derſclbenhervortretendeKörperchen,ſihausbrei-

fen,und aufdem Waßer ſchwimmenkönnen. DieſePinſelſtehenwie Strahleneines
Scerns um das Schwanzcndeherum,

n dem Körperder Larvebefindenſichzwey große,AtlasweißeGefäße,welchesdie
Hauptlufrrèhßrenſind,die vom Kopfebis zum Schwanzegelen,und zuletztan der Reſpi-
racionsróhreháñgen,mit der ſieGemeinſchafthaben, Durch dieOeffnungenam Ende
dieſerRöhrekómmetalſo dieLuſtiu dieLuftróhren..

Da ſichdieſeLarvenin dem Gefäß mit Waßer immer unten aufdem-Boden aufs
haltenmüßen, weilſieda ihreNahrungfinden;ſomüßenſieauh dên Schwanzverlän-
gernund verkürzenkönnen,um dieOberflächezu erreichen,die ihnenbald weiter,bald

näheriſk,nachdemdas Waßer,worinnenſie ſichbefinden,tieferoder ſeichteriſt,Wenigs
ſtensſte>enſiedas Schwanzendebeſtändignachder Oberflächedes Waßers, Folglich
ſcheintes, alswenn ſieauh immerLufcſchöpfenmüßen.

Wennſie ſihverwandelnwollcn,ſteigenſieaus dem Waßer,und gehenindieErde,
DaverhärtetſichdieHautdesKörpersallmählig,und formirrcineHúlſe,worinnen ſich
dieLarvein cineNymphe verwandelt, Der langeSchwanzvcitrocknetauh nachund

nach,. und wird ſteif,weil er alsdenn dem Jnſektunnúß iſt.Das Sonderbarſteiſ,
daßherna<ham Vorderendeder HülſevierArcen von Hörnernheivorkommen,deren man

an der tarvehôchſtenskaum zwey gewahrwird; die:beydenandern,alediegröſten,zeigen
fichan derHülſenichteher,aisbisſiegewöhnlicherWeiſehartgewordeniſt,Das Uebri-
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ge muß man im Reaumüiv *) nalleſen:wie dieſeHörneran derHülſewachen,wie ſie
entſtehen; daß es fürdichiereingeſhloßeneNymphe dieWerkzeugedes Ochemholens,
auchlediglichfürſtealleingemachtſind; und daßſieendlichmit gewißen,mit tufterfüll-
ten Blaſen,Gemeinſchafthaben,welchedietuftin dieLufelöheram Halskragender

Nympheführen.

AndereNymphenartenvon Waßermäcken,deren Larvenim Waßerleben,alsder
S(hnaken,habenam Halskragenauchzwey folcheHörner,welchesihreLuftröhrenſind.
Die Nymphe hältſiedeshalbaufeben dieArt an dieOberflächedes Waßers,wie die

Schnakfennymphen(Couſins)zuthunpflegen.Am Reaumür **)findetman dieBey-
ſpiele,Er gedenkcaucheinerbeſondernNymphe einerWaßermücfe***),dievorn eine

Arc von langemHaar trägt,das zwey- bis dreymallängerals dieNympheſelbſtiſt,
Diesiſauc)eine¿uftrdhre,weshalbſiedas Ende an dieOberflächedes Waßersſte>t,
wovon ſieſelbſtziemlichweitentferntiſt,

Es gibtaberauchWaßerinſekten,welchefaſtwie dieFiſcheOthemholen.Dahin
gehörendieLarvenund NymphenderWaßerjungfern,die beſiändigſolangeim Waßer
leben,bis ſicFlágelbeklommen. DieſeNymphenhabenhinteneinegroßeOeffnung,die

beyeinigenmic hornartigenund beweglichenSpißeu,beyandern mit dreykleinenflachen
Plättchenbeſetztiſt. Durch dieſegroßeOeffnung,glaubeRequmür +),daßſiedas

Waßer ein - und austaßen,und ſagtzugleich,wie dieſeArtvon Neſpirationgeſchehe.
Nimmt man eine ſolcheNymphe unſahtaus dem Waßer; ſowird ſieallemalcinen

Scrahlvon Waßerhintenvon ſh ſprizen,Hicrauflegeman ſie in einflachesGefäß,
worinnen nur fovielWaßer als zu ihrerVede>ungbefindlichiſt;ſowird man ſehen,
wie ſiehintenin dieOeffnungdas Waßer cinzicht,und wiedervon ſichgibt,Zuweilen
ſpritztſiees ziemlichweit von fihweg

nzwiſchenhaben‘dieſeNymphendoh auc ſehrviele,uud ziemlichgroßeLuftge-
fäßein ſich,wie auh am Halsfragenund Hinterleibetufclôher,Wozu dienenihnen
aberdieſeLuftgefáße,da ſiedas Waßerreſpiriren? Es iſ alſofeinZeifel,daßſienicht
auchOthemholen,oder wenigſtensdieſeLuftgefäßemit Cufcangefülltſeynſollten.Lyo-
net hacdavon einenVerſuchangeführt.„Man darfnur, ſagter {}),daßWaßer,
„voorinnenman dieſeThierchenhar,au einkleinesFeuerſesen,Sobald es laulicht‘roirdy

„FängtdieinihrenLuftröhrenbefindlicheLuftan, fi auszudehnen,und, da ſieſichnichr

„längerdarinnenhaltenkann,ſicheman ſieaus den beydenLuftlôcherndes Halskragens,
„Vie

x) Mèêm. Tom. 4, Pact.2. Mém. II. p. 222. {) Mêm. Tom. 6. Part,2. Méêm. Ir.

1) Nores furLe/ſcrTom.I. p.132. nah mef-
*x)Mém, Tom. ç.Part.1. Mém. I.p.44. 54. yer lleberſe6ungim zteuJahrg.der neues Berli

xt#)ib.p. 37. niſhenManaigfaltigkeiten,S. 59.



vom Ötheniholen der Jnſcften. 103

„wieRaqueken,oftmit einemkleinenGeräuſch,heransfahren,,„„Er bekennetaber zu-

glei,daß es {wer zu erklärenſey,wie dieſeLuftin dieLuftröhrenkomme, weil das

Thierſoſeltennah der Oberflächedes Waßers zugehe.Folglichmuß das Jnſektnoch
andere Werkzeugehaben,wodurches die,in dem WaßercingeſchloßeneLuft,gleichſam
herausziehenfann.

|

VerſchiedeneArtenvon Waßerlarvenhabenäußerlicham KörpermerkwürdigeTheile,
die baldalsfurzeund langeFäden,bald als flachePlâtcchengeſtaltec‘find.YJunnerhalb
dieſenTheilenſiehtman Gefäße,dieman fürLuftgefäßehaltenmuß, da ſiemit den Luft-
röhrenund deren Nebengängenim KörperGemeinſchafthaben,Man hatgeglaubt,als

müßeman dieſeTheilegleichſamFiſchohrennennen, weilſiezur Reſpirationdes Waßers
beſtimmtwären, Unter andern gehörendahindieLarvender Ephemern,der Phryga-
neen, und derer,diewie dieMotten in Gehäuſenleben,eineWaßerraupe,die ih in der

1óten Abhandlungdes erſtenTheilsbeſchriebenhabe,und dieWaßerlarveeincrgewißen
Mücke,dieih anderwärtsbeſchreibenwerde. Va nunalle dieſeJnſektenbeſtändigunten

aufdem Voden des Waßers,oder an den Waßerpflanzcnleben,und ſi<nicht,um Luft
zu {öpfen,an dieOberflächedes Waßersbegeben; ſoiſtes ſchwerzu ſagen,wie die

Luftin dieLuftrôöhrenz oder in dieLuftgefäßekomme,dieman in ihrenFiſchohrenſicht,
Man müſtedenn, wie Lyonetvon den Nywphender Waßerjungfernſagen,daß fieno<
andereOrgancnhätten,um die im WaßerbefindlicheLuftdamit heraus- und in dieLuft-
röhreneinzuzichen,Jchaberglaubenicht,daßdieſeYnſektendas Waßerſelbſtreſpiriren
follten,

Was die Fluß- und Seekrebſebetrifft,welheswahreWaßerinſcktenſindz ſo
ſichtzu vermuthen,daßſiedasWaßer,oder wenigſtensdie im Waßer befindlicheLuft,

nachArt der Fiſchereſpiriren,Dennſiehabenunter dem hornartigenHalskragen,auf
jederSeite des Körpers,einigeBündel lederartiger,ſehrzuſammengeſeßter,Theile,die

man fürihreFiſchohrenhaltenkann,
&

Zum Beſchlußwillih nur no< aumerken: wenn auchdieAnſeftenüberhaupt
nihtwirklichſo,wie andere Thiere,durch cinEin: und AusathmenOthemholen; ſoha-
ben fiewcnigſtensdoh alledieLuftzur Erhaltungdes Lebensnôthig,welchedurchdie
tuftlôcher,oder dur andereOeffnungen,diemit den tuftgefäßen,welchesdieLuftröhren
und Nebengängeſind,Gemeinſchafthaben,in den Körpergeflhrctwirds

Sechſte
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nter allenBeſonderheiten,die wir an den JYuſektenerblicken,ſtchenunſtreitigdie

bewundernswärdigenVeränderungender Geſtalt,welchediemeiſtenunter ihnen
erfahrenmüßen,im erſtenRange.Man hat ſolcheihreVerwandlungengenannt.

Wasiſ wohlerſtaun!icher,alswenu man ein kriehendesThier,das kaum auf der Erde

fortfommenfann,nacbgehendseingeflügeltes,lebhaftesund munteres Thierwerden,und
in ſeinemneuen Zuſtandein einerſovcrſchiedenenGeſtalt, als vorher, ſiehet/ Kann

man ſichwohlentbrechen, dergleichenſeltſameund beträchtlicheVeränderungenzu be:

wundern ?

Die VerwandlungderJuſekteniſt{honlängſtden Nacurforſchern,{bſtbeyden
Altenbekanntgeweſenz alleingegendas Ende des vorigenJahrhundertshatman davon

erſtridtigeBegriffebekommen, Malpighiund Swammerdamniſind dieerſtengewes
ſen,diedas gegründetedarinnenvorzüglichans Lichtgezogenhaben.Vorherhatteman

geglaubt,das geflügelteYnſcektſeyeinganz neues Thier,welchesdas kriechendehervorges
brachthäcte;dieſegroßenNaturforſcheraberhabenerwieſen,daß dieVerwandlungder

inſektennichtsalscineallmähligeEntwickel:engihrerverſchiedenenTheileſey,ſodaß ſie
unter der Geſtaltder Raupe oder des Wurms in ihrerKindheit,und nichteherin dem

Stande ihrerVollkommenheit,in dem erwachſenenund zur ZeugunggeſchitenAlter

ſind,als bisſieFlúgelbekommen,vorherſich.einigemalgehäutethaben,und alſoeinen

Mittelſtanddurchgegaugenſind,darinnenman ſieNymphen nenne. Will man ſichvon
dieſenerſtaunlichenVeränderungenrichtigeVegkiffemabenz ſoleſeman-die Beobachcun-

gen cinesSwammerdamm in ſcinerallgemeinenGeſchichteder Jnſekten,und inſci-
ner Bibelder Natur,zugleihaber dieRegumüÜrſcheAbhandlungvon den Puppen,
woraufſih dic eigeutlihenVerwandlungender Raupen in Puppen, und dieſerin

Schmctterlingebeziehen**), DieſegroßenNaturkündigerhabenuns gelehrt,daß die

Naupe,diePuppeundder Schmetterling,unter allendieſenverſchiedenenGeſtalten,nur

eineinzigesThierſey:daß dieVeränderungen, denen es unterworfenif,allmählig
uncer ſeinerHautdurc éineEntwickelungſeinerTheilegcſhchen,und wir dieſeVerände-

rungennichtſogeſchwindbemerken,als wenn das Änſekftmit einemmaleſeineHaut ab-

wirft,dieihmbigherbloßals eineHúlleoder alseinFutteralzurBedeckungſeinereigent
lichenTheilegedienthatte.Swammerdamm hatdurchdieZergliederungden Schmet-

terling

*)S. ZyonetſurLeſſerTom. I. Chap.7. p. BonnetsBetrachtungüberdieNatur ,2teAufl,
150. Nach meinerUeberſezungim ztenJahrg.S. 261. }. G,
derneuenBerliniſchenMaunizgfaltigkeitenS, 113. **) Mêm, Tom. 1, Pare. 2. Mêm.- 8.
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terlinginder Raupe ſelbſtgefunden,zumalwenn der ZeitpunktihrerVerwandlungiu
diePuppenahewar.

Das Jnſekt,welchesdieſeVerwandlungeadurchgehenmuß,kömmt unter der Ge-
ſtalteinesungeflugeltenJnſeftsaus dem Ey,und wir kennenes unter dem Namen Rau-

pe, oder Wurm, nan hac esaber auh Larve(Larva,malque)genannt,weiles unter
dieſerGeſtaltgleichſamnochverſteiſt*). Raupenhacman beſondersdiejenigenge-

nennt, dieſichinPapilionsund Phalanenverwandeln, Yn dieſemſeinemerſtenZu-
ſtandefrißtdas Junſekft,und gelangezu ſeinervölligenGröße,nachdem es ſichvier- fünf-
au wohlmehrmal,nach ſcinerArc gehäutethat,wenn ihmdie alteHaut zu engege-
worden iſt,Hat es den leztenGrad ſeinesWachsthumserreicht; ſoverändertes ſeine
ganzeGeſtalt,häutetſichwohlnocheinmal,und erſcheintin einer neuen Geſtalt,in wel-

cheres dieNymphe oder Puppegenennetwird. Um aber ganz kurzzu ſagen,worins
nen derNymphen- oder Puppenſtandbeſtehe,willih mi der LyonetiſchenBeſchrei:
bungbedienen**). „Manverſtehtdadurchcinengewißen¿nvo![fommenenZuſtand,den
„das Jnſcktdurhgehenmuß, nachdemes zu einergewißenGrößegedieheniſt,worinnen
„es oftganz unthätig,ſchwachiſt,und nichtsgenüßt,und worinnen ſeinKörpergehörig
„vorbereitetwird,um in den Stand der Vollflommenheitverwandeltzu werden,,. I
es ſeinegehörigeZeitim Nymwphenſtandegeweſen,ſolegtes abermal ſeineHanc oder

Hülleab,fômmt ganz hervornnd zeigtſichdann unter der GeſtalteinesgeflügeltenYn-
ſefts,eincsPapilions,eincrFliege,cinesKäfers,u, � w. Dann iſ es în ſeinemvoll-
kfommeunenZuſtande,darfnichtweiterwachſen,und iſtvermögendſeinesgleichenhervor-
zubringen,oder ſeinGeſchlechtfortzupflanzen.FolglichiſdieVerwandlungdes Juſekts
nichtsalsein langſamerWachsthum, und eine Entwickelungſeinerunter verſchiedenen
Häutenſte>endenTheile,diees eine nachder andern allmähligablege,Die Inſekten
bercitenſichaber,na ihrerArt,aufverſchiedeneWeiſevor, um in den Nymphenſtand
úbcrzugehemEinigeſxinen ſichin Hülſenvon Seide und andern Materienein; andere

machen ſichkeineGeſpinnſte,und vielegehenin dieErde,um daſelbſtihrenkritiſchenZu-
ſtandauszuſtehen.

Doch giebtesauchvicleYnſekten,dicſichniemalsverwandeln,ſondernihreGeſtalte,
dieſiemit aus dem Eye bringen,beſtändigbchalten,anßerdaß ſievon Tagezu Tage
größerwerden,und einigemalihreHaur ablegen,ſobald ſieihnenzu enge werden will,

Dahin

Y) Linnei S.N.ed. XI. pag.534. !Núllers%) Notes fur LeſſerTom. I. p. 152. nah
ausführlicheErklarungdes L.N. S.

5

teu Theilsmeiner Ueberſckungim 2tenJahrgangder neuen
1. B. Einl.S.

I, �. Geor.Inſ.de ParisTom. Berlin.MannigfaltigFeitenS. 114.
I p. 26. ,

v. GeerJaſekt,11.B.1.Qu. O
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DakingehörendieLäuſe,diePoduren,(Pflanzenflöhe),dieMaheroder Afterſpinnen
(Phalangium),dieSpinnen,dieKrebſe,und Kellerwürmer.

Denen BeobachtungeneinesSwammerdamms. zu Folge,theilter dieInſekten,
nach.denverſchiedenenVeränderungen,dieſiedurhgehenmüßen,in viexKktaßen,die:er

umſtändlichbeſchriebenhat. Da averReaumtirſowehl*),als nah ihmEyonet**)
das WeſentlichedieſervierArten von Veränderungenſehrgenaugeprúfthaben; ſowill

ichmich:dabey.jeztnichtlängeraufhalten.Ichwillnur ganz kurzanzeigen,worauf
fichdieſeverſchiedenenVerwandlungsklaßennachden SwammerdammſchenIdeen
beziehen.

SeineereKlaßebegreiftdieInſekten,dieſichniemalsverwandeln,ſonderndie
Geſtaltbehalten,dieſiemit aus dem Eyedringen,Dahingehörenvorermähntermaßen
dieLguſe,dieSpinnen,dieKrebſe,u. . wv

Indie ziote:ſet er die,welcheim Nymphenſtandefreßen,kriechen,volllommen

foalsin ihremerſtenLarvenftandehandeln,und das ſolangetreiben,bisſiemit Flügeln
‘erſcheinen.Der Unterſchiedzwiſchender Larveund Nymphei|�daher.ſehrunmerklich,
und die lesterezeichnetſichbloßdurchgewißeFutteraleoder Dc>en aus, dieſieaufdenz
Rücken.hinterdem.Halsfkragenhat,worinnendie Flügelverborgen:liegen,diedas:Infekt
in ſcineinvollkommenenZuſtandeerhaltenſoll,Lyonetneunet dieſeNymphen:ſehvgut
Halb:Nymphen,weilſiekeinevoliſtändigeVerwaudlungleiden. Hiehergehörendie
Waßernympheu,dieEphemern,dieBaumwanzen,dieCikaden,,dieHeuſchre>en,
und dergleichen,

Indie dritteKlaßehater dieJuſektergebracht,die er unter derGeſtaltder
Raupenund Wüxmer leben,und fichhernachinPappenaver Mymphen verwandeln,in
tvelchemZuſtandeſteaberweder Nahrungnehuen,uoch etwas auders verrichten-fönnen,
Nachgehendskommen fieaus dieſer-Hülſeheraus,dieſieeingeſchloßcnhatte,und erſcheia
nen alsgeflúgelteJuſekten,DieſeKlaßetheileax wieder in zweenAdſchnitte.

Jmdem erſtenbefindenfichdieJuſckten,welcheicyin Nymphenverwandeln,das
ifgineſolcheGeſtaltannelmen, iw welcherfiefeineNahrung.zu ſichnehmen,nachſonſk
etws thunkönnen,ungeachtetihreverſchiedinen-Gliedmaßen,als dieFüße,bieFühl=
hôvrner,die Flúgelde>enſchanſehrdeutlichzu ſehen,und gleihfamſchonvon einouder

abgeſondertſind,jedesaber beſontersmit cinerfeinerHaut umgebeni|t,Dahingehö»
cen die Biener;,dieWeſpen, die Schlupfweſpen,dieKäfer,dieAmeiſen,und
gudere:mehr;

Zu

®)Mén. Tom. . Mém. 1 pag:4% >) Nates fürLeffec-Tam.tr.p. 153. na
meinexUeberſ.intztènJahrg.derBV.M, S.114.
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Zu dem ¿iveetenAbſchnittder drittenKiaßereuct er bloßdiePapilionsund
Phalänen,welchecr Raupengeweſen,und h:rna<h-Puppenwerden,in welchemZu-
ſtandeſieaber weder freßen,nochſonſtetwas thunfônnen,ſondernalleihreGliedmaßeuz
unter einer allgemeinen,entwederHorn- oder SchaalarcigenHaut,und no< beßer,als
beyden Nymphencingeſchloßenſind,wie ſiedenn auchin dieſeinPuppenſtandemitdem,
was ſiehernachwerden ſollen,wenigodergar keineAchnlichkeithaben.

SeinevierteKlaßebeſtehtendli ans ſolhenJnſekten,welche,um in den Nym-
phenſtandüberzugehen,ihreerſkeHaut,worunterſiebishergelebthaben,nihtablegen;
ſonderndíeſeverhärtec< allmählig,und nimmt insgemeineineeyförurigeGeſtaltan.
Die innernTheilegebenſichnah und nachdavonloß, und fe dicuetihnenzu eineralle

gemeinenDeke, worunter ſieſi< inNymphenverwandeln. Endlichbohrenſteſolche
durch,und fommen mit Flügelnzum Vorſchein,welchesdann ihrvollkommenerZuſtand
iſt,Zu dieſerKlaßegehöreudiemeiſtenzweyſlüglichtenFliegei,

Ob diesaber gleichdievornehmſtenVeränderttngenbeyden Verwandlungender

úFnſeftenſindzfogibtes dochnoh andere,welchedieneuern NaturforſcherdieſesJahr-
hundertser} entde>t haben, wclcheeinem Swammerdamm unbekannt geweſenſind,
und gleihwohlalleAufmerkſamkeitverdienen.

Esiſtzwar eineallgemeineRegel:allegeflügelteJnſektenhabenſichverwandelt,
und ſindden Puppen- oder Nymphenftanddurchgeganzenz es gibtaberauchandere,und
zwar ungeflugelte,diecben ſolcheVerwandlungenleiden,alsdieFlöhe,dieungeflügelten
Ameiſen,das Leuchtwurmweibchen,und einigeungeflúgelteSchlupfweſpenarten.

Unter den ungeflügeltenJuſckten,dieniemalsFlügelbekommen,gibt'eseinige,die.
den Nymphenſtandniht durchgehen,gleihwohlaber in Abſichtder Zahl,und Geſtalc
einigerihrerGliedmaßenbeträchtlicheVeränderungenleiden.Die Milbenhabenvier:
PaarFüße,und no< vorn dihtam Kopfezween kleineFühlfüße,Dies iſ ihrGe-
{lc<tsfarafter.Gleichwohlhabeih an einigenArcenbemerkt,daßfe nur mic ole
PaarFüßengeborenwerden,unb ihnendas viertePaarnahwachſe,wenn ſiegrößer:
gewordenſind,Dies wiederfährtden Käſemilben„ und denen in altem Speke,die
Löwenlhoeë(0genau beobachtethat. Linne nenuct fieAcarus SiroX), Ein gleiches
habeih auchan den fleinenrothenMilben wahrgenommen,welchedieSchnaken,die

Erdmücken,und Waßernymphen**)an ſihhaben.

V 2 Die

*%)S. N. ed.XIL p. 1024.no. 15.Faun. Suec, **)Manfindetſieauh an denBIattläuſen
ed, 2, no. 1975. an kleinen{warzenFliegen, an den CiFadenr

und mehrerenJnſckten,G,
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Die meiſtenEinaugei(Monoculi)werdenin ebender Geſtaltgeboren,dieſiefaſt
threÚbrigeLebenszeitdur behalten.So verhältſihsabernihtmit dem Monoculus

quadricornis*),der eineganzandere Geſtalthat,wenn er aus dem Eye,kômmc,als
wenn er größergewordeniſt,wie ih hoffezu einerandern Zeitzeigenzu können.

Die JulenſindInſekten,dieeinegroßeMengeFüße,oftbeyhundertPaaren
und drúberhaben,Jchhabeanderswo **)einenzweyhundertfüßigenbeſchrieben,deßen
Jungedoh nur mit dreyPaarenaus dem Eye kommen. Die übrigenFüßehabeih
ihnennahmalsnahwachſenſchen,ſodaß ſiegleichbeyder erſtenHäutungſiebenPaar
bekamen. Gewißeben ſomerkwürdigeVerwandlungen,als wenn ungeflügelteJnſekten
Flügelbekommen. Die Vermehrungder Füße an einem und eten demſelbenThiere,
nah MaaßgebungſeincszunehmendenAlters7 ſcheintmir ein bewundernswürdiges
Phänomen,

DiejenigenYuſeften,welcheden Halbnrmphenſtanddur<hgehenmüßen,oder die

Geſtalte,dieſieaus dem Eye bringen,ſolangebehalten,bis fieFlúgelbekommen,und
bis aufdieſenZeitpunktfreßen,kfriehen,und alleihreVerrichtungenthun,häkelnfich
alsdenngewißermaßenmit ihrenFußkrallenan, und bleibenſtilleſigen,Hieraufſpaltet
ſihdieHautlängsüberdem Kopfeund Halsfragenherunter,und das Juſektkömmt all-

mähligzum Vorſchein.-DieFlügel,welchezu gleicherZeitaus den vierRúckenfutteraz
lenhervortreten,breitenſiunvermerkft aufeben dieArc in dieLängeund Breiteaus,
wie cs ReaumüÜürbeyGelegenheitder Papilionsflúgelerklärthat. Auf dieſeWeiſe
verwandelnſichdieSchaben (ülattae),dieGrillen,dieHeuſchre>en,dieZikaden,die

Wanzen,dieWaßerwanzen,dieWaßerſkorpionerieWaßernymphen,dieEphe-
mern, und andere:mehr. AlledieſeJuſektenlommen mit ſehsgegliedertenFüßenzur
Welt,dieſieauchbeſtändigbehalten,cheſieaberin ihrenvollkommenenZuſtandgelangen,
häucenſieſiheinigemal,-und dieWaßerinſektenkommen vorheraus dem Waßer,ehefich
HreFlügelentwickeln.

Die Ephemernkommen ſehrgeſhwindaus ihrerNymphenhaut,und dieFlügel
breitenſichſozu reden in einem Augenblickaus, Sie habenaber noch dies beſondere,
daßſieſi, wenn ſieſhonFlügelbekommcn, und dieHalbnymphenhautabgelegthaben,
nocheinmalhâuten,und nocheinkleineszartesHäutchenablegenmüßen; aisdenn befin-
den ſieſiherſtin dem Scande ihrerVollkommenheit,Um dieſefritiſheund ihnenwes

ſentlichmothwendigeOperacionzu Stande zu bringen,hängenfieſichwo an, und helfen
ichyermittclſder Fußkrallcn,aus eineraufdem Rücken der Haut gemachtenSpalte

hcraus,

X) Mêm. de Mathem. et de Phyſiqn:e.Tom,

*) Linn.S. N. ed. XIE. p. 1058 no. 6. Fun. 3g.p 6! nah meiner lleberſezmigîn Bonrets
Sues.ed. 2 no. ¿049 nud andier berühmtenNaturforſcherAbhaudiun-

t
gen aué ter Zuſcktologie,S, 337.
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heraus,und ſozieheſiealleihreGliedmaßen,ſamt den Flügeln,ohnerachtetſieſozart
und dünn ſind,unverleßtaus der Haut heraus,

DiejenigenJuſekften,welcheſihin eigentlicheNymphenverwandeln,dieweder

Nahrungzu ſichnehmen,nochſonſtetwas thun,können,hôrenaufzu freßen,wenn ſie
zu ihrerrechtenGrößegedichenſind,und entledigenſichallesUnraths,den fienochin den

Gedärmen haben)»Sie haltenſihauchvieleTagenacheinanderganz ruhig,damit ſo-
wohldie innern,als äußernTheileZeitgewinnen,ſichunter der Haut,die ſiealsdenn
nochbedett,gehörigzu entwicfeln,und zu bilden, Hernachentftehtin der Haut,gemei-
niglihobenaufdem Kopfe,und am Vorderthciledes Körpers,eineSpalte,aus welcher
das Thierchen,wie beyder vorhergehendenVerwandlung«mählizherauskömmt,und
ſeineGliedmaßennacheinanderherauszieht,-welchesdur cia Aufblaſendes Körpersoder;

wechſels8weiſeVerlängerungund VerkürzungſeinerverſchiedenenRinge,oder anch{o
geſchicht,daß es die Hauthinterwärtszurückſtößte, die ſichunvermerkt zuſammenrceollt,
und hintenam Ende einkleinesBündel formirt.Alsdannzeigtſichdas Jnſekterſtunter
ſeinervolllommencn Nymphengeſtalt,woran man ſchondieFühlhörner,dieZähne,die
Barkſpißcn,dieFüße,dieFlügelſcheiden,kurzalleTheiledeutli unterſcheidenkann, die.

das Jnſefcin ſcinemvollkommenenZuſtandehabenfoll,welcheſehrordentlichaufder
Bruſt und an den Seiten des Körpersferunterkiegen,Vefoz1bersi�der Kopf,der
Halskragea,und der Leiban denen Einſchnitten,wodurchſieabgeondert ſind,ztierkennen.
Zochfann aber die Nymphe feins ihrerGliedmaßengebrauche,und aufkeineWeiſe

regen, bloßder Hinterleibbewegtſich; das einzigeLebenszeichen,das die Nymphe von

ſichgibe.Die Haut,dieſiebede>t,iſbiegſamund ſozart,daß man ſtebeydergering-
ſtenBerührungverleßt.JederTheilder Nympheliegtwieder fürlichbeſondersin einer
ſehrzartenHaut,und beyder zwotenBerwandlungkann ſichdas Thierchenleichtaus
derſelbenherauszichen,da es fiedurcheinigeRucke zerreißen,und ſidavon loßmachen
fann, Diejenigen,diein Geſpinnſtenliegen,nagen fiemit dc Zähnenentzwey,und,
dieſichin der Erde verwandelthaben,grabenfichdurcheinenhohlenWeg wiederheraus,

VieleJnſekftenartenmüßendicſeVerwandlungsweiſedurchgehen,alsalle,dieharte
Flúgelde>enhaben,wie dieKäfer,dieHolzbdcke,dieAfterſcheinkäfer(Canrharides),
und vieleandere;fernerdiePhryganeeu, od-rWaßermotten,die Sägefliegen,die

Schlupfweſen,dieBienen,dieAmeiſen,dieErdmücken,dieSchnaken,und andere

mchr. EinigeLarvendieſerJnſektenmachenſichcinGeſpinnſte,worinnen fiedicNym=
phengeftaltannehmen,und worinuenfievor ihrenFeindenfilzerfiitd. Einigedarunter
bereitenſichſolchesin derErde,und ſelb von Erde,als dieKaferkarven: andere,als

‘dietarven der Vlattlauslôwen? oder Florfliegen(Hemerodit),der Schlupfweſpen,
derSagefli€gen,derAmeiſenſpinnenes von Seide;verſchiedeneaber verwandcln fic

3 ohe
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shneſocheGeſpinnſte,dahindiehalbrundenKäferchen,(Coccinellae)dieChryſomelen,
dieSchnaken,und Mückengehören.

Ju Abſichtdieſerbeyden{eßternit no zubemerken,daßſichihreim Waßerle-
bende2axveuſchrgeſchwindbewegen,herumſ{wimmen,und ſichdurchdas bloßeNudern
desHinterleibes,den fieark gegendas Waßer ſchlagen,zumalweun ſieeinerGefahr
entgehenwollen,von einem Ortezuu andern bringenkönnen.

Die Larvender Schild- und halbrundenKäfer,wie aucheinigeArten vow

ChryſomelenHängenſichHintenan den Blätternund Zweig-+nauf,wenn ſieſichin Nym=
phenverwandelnwollen,ſodaßdieNymphemit dem S>wanzeän derzuſammengewikel-
ten abgeſtreiftenLarvenhaufhängenbleibe, Œs habenaber dieſeLarvenbeſtändigdrey
PaarHornartigeziemlichfangeFuße. Die Larven der Rüßelkäfermachenſichan den

Pflanzen,wo ſiegelebchaben,insgemeinrunde ſoideneGe{pinnſte,Andere Arten vou

ebendem Geſchlechtverwandelnſi in der Erde,und dieLarvenderer,diein den Kraut-

ſtengeln,odcr in den Knoſpenleben,verwandelnſichohneGeſpinnſte.
Die tarvender Waßerkäferkriechenaus dem Waßer, und gchenin dieErde,

ivan ſe ſic)verwandelnwollen,ws ſileſicheinekünſtlicheHöhlezu machenwißen,die
juſtebenſogroßiſt,alsdieNymphewerden ſoil.

Die Nympheder Waßermotte(Phryganea),diein dem Gehäuſe,das derLarve

zur Wohnungdiente,unbeweglichliegt,wird kurzvorher,ehedas geflügelteJnkt aus-

fômmt, munter und lebhaft,das erſtePaarFüßefängtſichan zu bewegen,ſieverläßt
das Gehäuſe,friehtgauz aus dem Waßerheraus,und fetztſichan einePflanze,oder
anderes KörpercheniusTrockene,um ſichda no cinmalzu verwandeln,und dielezte
Haucabzulegen.

FaſtalleLarven der Sägefliegen(Tenthredines),die man Afterraupennennt,

machenſich,wic eigentliheRaupen,baldin,baldaußerder Erde,Geſpiunſte,darunter

einigedoppeltſind,und einsindem andern,dochohnedie geringſteVerbindung,te>t,
worinnenſieden ganzenWinter liegen,bevor ſiedieLarvenhautablegen,ſodaßſieſich
einigeTagevorher,ehcfiezu Fliegenwerden,in Nymphenverwandeln. |

Die Schlupfweſpenlarven,die,ebenwie dieBicnea- und Weſpenlarven,allezeit

ohnfüßigſind,und einenhornartigenKopfhaben„ machenſichinsgemeinſcideneGe-

ſpinnſte,darinnenfie�{<entwedereinzeln,oder gemeinſchaftlichunter einerDecke auf-

halten,EinigeverſtehendieKunſtihreGeſpinnſteaa einemſeidenenFadenaufzuhängen,
DieLarvender Bienen und Weſpenverwandelaſi ſogarin denen ſe<sc>igenZellen,
welcheihnendieArbeitsbienenoder dieGeſchlechtloſengemachtHaben,nachdemſiefolche
zuvorinwendigmit einerdünnenSchichtSeideüberzogenhaben.Die Hummellarven
bereitenſichin ihremNeſtelänglichteeyförmigeGeſpinnſte,die ſiealleneben einander

herſeßen»
Unter
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Unter denÄineiſenlarvenmnche1tſieinigeVerwandlungsgeſpinnſtke,andere aber

niht, Das merfwärdigſeiſt,daßdie ür ſolchenGeſpinnfteneingeſchloßenejungen:

Ameiſen,dieGeburtshülſeder Arbeitsameiſen-unumgänglichnöthizzu Habenſ{ciuen,
idovonichdarinnenden ſicherſterBeweis glaubegefundenzu haben,weildiein ihxenGee

fpinnſteneingeſGloßereAmeiſen,die ich:alleinin einbeſonderesGlas gethanhatte,allezeit
geſtorbenſind,indem:ſievermuthlichohnedièſerBeyhülfenichtherauskommenkönnen

Die Nymphender großen-Mücken,diein der Erde lebcir,kommen halbaus derſel-
ben heraus,,wenn ficFlügelbefommew ſollen,Sie könne ſichalsdennſenkreehtuber

dieOberflächederErde erheben,ws ſieſolangesbleiben,bisſiedieHautabgeſtrcifthaben,
und dieBremſeunyimpheir(Eabani)-:machenes ebenſo Jchhabebereitsgeſagt;daß
dieNymphen der kleinen:Waßermúcken,.und Schnakfcnim Waßer herumſpielèn?Wenn

das:geflügelteJnſektauskommen will,nähernſieſicz:mit:dem-Rückender:Dberläche,die

Haukplaßt,und das herausſteigendeJnſektbefindet:fichgleich“aufdem: Waßer,wo- es

einigeAugenblicke’verioeilt,.bisſeineGliedmaßen;und vornehmlichdieFlägekihregchöôz
rigeVeſtigkeit.erreicht,haben,da.es dann:mic.cinemmale:ſeine:Kräfteanſtrengt,und.daz

von fliegl.
Ohnerattetdie Flôhe.keineFlügel“haben,ſomen ſiedothcikigeVerwatudlüungen,

und den Mymphenſtand:durchgehen;ZhreLavvenhaben:feineFüße;und: nährenſichven
allerleyunreinen.Dingen,-ſb: von-Blut,wenn: ſiees.habenkönnen, Man findet:Ce
hâufſig.in-den-Schwalbenneſtern,Lôwenhoe>,.und andereNacurförſcher-habenbemerkt,
vaßſieſicheyfdrmige:ſeideneGeſpinnſtemachen,worinneù ſteſichin-Nywphenverwanz-
deln.HingegenverſichertRöſel“),daß.die Flohlarven;dieer in einem Sklaſe-mitecwas

Erde hatte,in dieſeErde’gegangen wäreñ,und- ſichdarinnen,ohnecigentliclGeſpinnſte,
verwandeſchäccen,.Wochgeſichter auch,un eiaigeneinſehrzgrtes:Geſpinnſtebemerkte:

zu haben,
Die Iufckten,-diebeyihrerVerwandkimngeitdenPuppenſkanddurchgehen,und als

Näupenaus: dem Eye kommen, ſind-diePapiliousund Phalänen.,Die Raupenſint»
befannt:genug, daherwürde:ihre:weitereVeſchreibung-überfluftigſeyn:

AlleRaupen,wemn-fieihregehörigeGrößeetreihthaben,verwandelnſichinPup>
pen, und dieſe:Veränderunggeſhicht-darchcineAbſtreifung:ihrer.Haut...Die Puppers
ſindſehr’verſchiedentlich:geſtaltetzkeineswege®abeb gleichet:ſiedem; was ſtekúuftig.unter:
der Geſtalt‘derSchinetterlinge-werden:Fusgemein:füzd:ſtevon kegelförmiger,.mehr:oder
wenigerlanglichtérGeſtalt,Der Hintertheil.beFehtaus: beweglichen:Ringen,die: gleih=
famineinander ſie>èn,und diesſindalleindieTheile,weldjediePuppe:bewegenkann,
Am Vordertheilebefindet:ſich)der Kopf,der Halskragen;,.dieFühlhörner,dicFüße,der:
Saugzerüßel,-und.dieSlügelſcheiden,.AlledieſeTheileſind-gleichſamin eineallgemeine

horn=
*)Inſektenbel,.2.B, Samul,-der-Mükenx, S- 16. E
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horn- oder ſchaalartigeHülſeeingewickelt,ſodaß man ſienichtſodeutlich,als an den

Nymphenerkennen fann. AnderePuppennennt man e>ige,weilſieverſchiedenee>ige
Spizenund Erhöhungenan ſichhaben, Aus dieſenkommen gewöhnlicherWeiſelauter
Papilionsoder Tagfalter.Einigeſindvorngleichſamviereckigabgeſtu6t,andere haben
vor dem KopfeeinengekrümmcenTheil,der faſtwie cineNaſeausfiehe.MehrereVer-
ſchicdenheitenkann man in meinem erſtenTheilevon den Raupen und Schmetterlingen,
wie auchbeſondersinder achtenAbhandlungdes erſtenBandes der vortreflihenReaU-
múrſchenInſektennachrichtenfinden.Jc fügebloßhinzu, daß diePuppenvieler
Arten von Minirraupenden Nymphen ſchrähnlichſchen;weil ihreFühlhörnerFüße
uud Flúgelſcheiden,wcicfreyerund von cinanderabgeſondecrter,als deyden gewöhnlichen
Puppenliegen.

Die Arc und Weiſe,wie ſichdieRaupenzu ihrenVewandlungenanſchi>ken,wc<-
ſeltnachihrenverſchiedenenArtenab. Wenn ſieaufhörenzufreßen,und ſi ausgeleert
haben,ſuchenſieſicheinenbequemenOrk,um diefürſieſowichtigeOperationzu Stande
zu bringen,EinigemachenſlchGeſpinſkeund vielebereitenſichſolcheſelbſtin der Erde,
woſic hineinkriehen,immittelſtandere ganzbloßohnealleBede>ungbleiben,Bevorich
michaber in eineumſtäándlichereBeſchreibungihrerOperationeneinlaße,kann ichhiereine
beſondereBemerkungnichtverſchweigen,die ih an einergewißenArr großerRaupenzu
machenGelegenheitgehabthabe,die einen TheilihresLebens in Geſellſchaftzubringen,
und dieRôſel*)in ſeinemWerke abgebildethat. Jedevon dieſenRaupenmacht ſic
ein ſoveſtesGeſpinnſte,daß es Pergamentzu ſeynſcheint,VBerſchiedenehatceichin
cinem Zuckerglaſeaufgezogen.Dreydarunterhactenſichzuſammennur cinGeſpinnſt
gemacht,oder ſichalledreyzugleichin cinGeſpinnſteingeſchloßen,das dreymalgrößer,
als dieandern, zwar faſtebenſogeſtaltet,aberbreiterund flacher,auswendigauch glact
und wie dieandern beſchaffenwar. Als ichdiesſonderbareGeſpinnſteöffnete,fandich
nur eineeinzigeHöhlungdarinnen,worinnen die drey,bereitsin Puppenverwandelten
Raupenganzfreynebeneinanderlagen,ohnedaßeineScheidewand,oderſonein Untere

ſchiedzwiſchenihnengeweſenwäre, Jch habedies außerordentlicheKokon aufgehoben,
um es allenLiebhabernzu zeigen,Da ichaberdiedreyRaupennichtſelbſthabean dem

Bau dieſesgemeinſchaftlichenGeſpinnſtesarbeitenſehen;ſokann ih nichtſagen,ob es

cinWerk von allen dreyengeweſen,und jededas ihrigedazubeygetragen,oder ob nureine

alleindas ganzeKokon gemacht,und diebeydenandern zufälligerWeiſemic eingeſponnen
habeO,

Nichc

*) Jnſektenbel.1 B. Nachtv,ate Kl. Tab, X) Wennih hieraleUmſtändeprüfe;ſo
62. Nachdem Linne $.N. ed. XII. p.$15.no. 28. fömmt mir das erſtewahrſcheinlichervor. 1. denche
Phal.Bomb. laneftris,derWoollengaftiur.GG. mir,hatwohleineRaupealleinnichtſovielSeide

bep
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NichtalleRaupenbleibengleichlangeim Puppenſtande,und dieshängtſowohl
von den Arten,als von andern Umſtändenab. Einigeblcibennur einPaarWochen,
auh wohlein bis zween Monat in ſol<hemStande,andere acht,neun, zehn,bis eilf
Monat. Das iſ�aber beſonders,daß ſi ofteinerleyArt Puppenbisweilenfrüher,
bisweilenſpäterin Schmetterlingeverwandeln. Dies rührtentweder von der Jahrszeit,
da ſiePuppen wurden,oder eigentlichervon der Zeither,da ſiealsRaupen aus den

Eyernkamen. EineRaupe,dieim Sommer ihrevölligeGrößeerreichthat,bleibtnur
wenigeWochen oder Tageim Puppenſtande,da hingegeneine andere von derſelbenArt,
dieſpäterausgefommeniſt,und ſierſtgegen den Herbſtwürde verpuppthaben,einige
Monat längergebraucht,eheſieals einSchmetrerlingerſcheine,Lyonethathierüber
eineguteAnmerkunggemacht,diehichergehört.

„Man muß, ſagter *),die kleinenUnordnungen,die von der dazwiſchenlommen-

»denWärme und Kältehierbeyverurſachtwerden,keineswegesalsUnordnungenin der

„Natur betrachten,Es iſvielmehrcineWirkungvon der unendlihenWeisheicdes
„Schöpfers,welcherdurdieſesMittelverhindert,daßdiejenigenYnſekten,welcheweni-

„ger oder längeralseinJahrleben,ynd alleJahringewißerAnzahl,früheroder ſpäter
„geborenwerden,nichtzuleßtgar in den Winterkommen,und aus Mangelder Nahrung
„ſterben.Dies würde gewißgeſchehen,wenn ihrLebenund ihreVeränderungenan eine

„beſtimmteZahlvon Tagengebundenwäre. Daaber einminderer oder ſtärkererGrad

„von Kälte,ihreOperationenniht nur hemmen,ſondernauch,ſiemögenſichin einem
„Zuſtandebefinden,worinnen ſiewollen,ziemlichlangeaufhaltenkönnen; ſohindertdieſes
„ihreGeburt zu einerZeit,da ſiekeineNahrungfindenwürden.„

Dadie Kälteder Jahrszeitund LuftdieOperationenund Verwandlungender Yu-
ſektenhemmet,dieWärme fiehingegenbeſchleuniget; ſokann man darinnen dieNacur

vermictelſteinerfünſtlihenKälteund Wärme nachahmen,Legtman die Puppenan einen

Orc,wo es wärmer,als in der naturlichenLuftiſt,alsin einGewächshaus,neben einem

warmen Ofen,oderKamin;ſonöôthigeman dadurchdieSchmetterlingezeitiger,als in

ver

beyſieb,a!s zu cinem ſoräumlichenund großen
Geipumſtefürnoch zween Gäſteerfordertwird.
2, bchâltfeineNaupebeyder Verwandlungdas in

ſich,was hr dieNacur gebietet,vorhervon ſichzu
geben,Folglichmüßen die beydenandern die

Seide zu einem ganzen Geſpinnſtebeyſ< behal-
ten, und ſichdoh in Puppenverwandelthaben,
Fh ſiellemir die Sacheſovor. Die‘eRaupen
habenbeydem AnfangihresGeſpinnſicsſonahe
beyſammengeſeßen,daß ſiemit der Arbeitinein-

v. Gcer JInſekc.11.Y, 1.Qu,

andergerathenſind.Nun tveißman, daßſi die
Juſekten,wenn ſiemannigmalin Verlegenheitges
rathen,auf die ſimpelſteArt zu helfenwißen.
Folali<habenſiezuſammenein Geſpinnſteüber
ſichhergewacht.Kann es Jemand beßererklären,
binih esivohlzufrieden.G.

*) Notes ſurLeſſerTom. I.p. 179.na<mek
nerUeberſegungim 3tenJahrg.derneuen Berli-
niſchenMMannigfaltigkeitenS.105.
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derfreyenLuftauszukommen,Liegenſiehirigegenineinem rauen euer, oder in einex +

Eisgrube,ſomúßenſieüberdienaturlicheZeitPuppenbleiben. AufebendieArt kann

man auchdas Lebendieſerund andererYnſektenverkürzenund verlängern,wenn anders

der Puppen- oderNymphenſtandals einwirklichesLebenfürſie,und nicht-vielmehrals

eintêßensſchlummer,als eineArt von Schlafoder Erſtarrung,anzuſeheniſt,Reatts

mür')hatdarüberleſenswürdigeVerſucheangeſtellt.
Vie Mittel,dererſichdieSchmetterlingebedienen,diePuppénhülſeabzulegen,hat

dieſerBeobachterebenfallsumſtändlihund genau beſchrieben**),wovonwir hier-das

Weſentlichſteberührenwollen.
Ein erſtausgekommenerSchmetterlingiſwie im Waßergebadet,welcheFenchtig-

Feitallmähligin alleTheileſeinesKörpersgeht.Dieſeſindanfänglihnoh ſehrwcih,
werden aberallmähligfeſter,wie denn einTheilderwäßerichtenFeuchtigkeit{honaus

der Puppeausgedunſtetiſ,einanderer aberſichin den Gliedmaßendes Juſektsverdickt,
HierdurchvertrocnetdiePuppenhülſenah und nah, und wird dürre und zerbrechlich,
Habennunalle Theiledes SchmetterlingsihrengehörigenWachsthumund Feſtigkeiter-

reiht,ſokann er die zarteund tro>neHaut,dieihnnocheinſchließt, leihtzèrbrel)en,
ErtarfnureinigeTheileſtärkeralsdieandern aufblaſen,und damit einigeBewegungen
machenz ſowird dieHautſogleihan einigenOrten plagen,Durch dergleichenfortge-
ſézteBewegungenmuß der angefangeneRiß immer größerwerden. Das geſchichtauchz
alleiner machtden Riß immer an cinem Orte,nemlichoben aufdem Halskragenzwiſchen
den.Flügeln,und cinemkleinenStückchen,das den Kopf bede>t,welchesin der Länge
aufſpaltet.Zugleichgiedtſichdas Stück unter dem Körper,das man das Bruſtſtück
nennt,aufwelchemdieFüßeund Fühlhörnerdeutlichzu ſehenfind,ganz ab,und wird

etwas heruntergedrückt,ſodaßes nur noh mit der Spitzean der Haut hängt.Durch
dieTrennungallerdieſerTheileentſtehtalſocineOecffnuug,diegreßgenug iſ,daß der

Schmetterlingausfommen kann. Er mußſichaber nochvon andern Häutenloßmachen,
FederTheil,jederFuß,iedesFühlhornſtetnochin einerzartenMembrane,alsin einem
Futterale.Davon muß erſichaucherſtbefreyen,und es ſcheint,als wenn ihmſolches
ziemlichleihtwerde.

EinigeArten Nachtfalter, beſondersaus den Spannraupen,ſpaltenbloßdas

VBruſtſtückder Puppen,und fommen aus der Oeffnunghervor,
Dasartigſtean dem erſtausgekommenenSchmetterlinge,iſ dieGeſtaltderFlü-

gel,dieim Anfangenur ſobreitſind,als dieFutterale,worinnen ſiein derPuppeein-
geſhloßenwaren,Und die alſonoh ſchrunvollklommenſind.Betrachtetman ſieaber
etwas genauer,ſofindetman daran ſchonalleFlc>e,und Zeichnungenin eben.der Ord-

nung, aisbcyden SchmetterlingenderſelbenArt,deren Flügelſichſchonvölligentwi>elt
uH

®)Mêm. Ton. 2. Mém, 1 *")Mém, Tom. 1.Mém, 14,
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und ausgebreitethaben.RegumÜŸrhatden ganzenMechanismusdieſesgeſ<winden
und augenſcheinlihenWachsthumsentde>t. AnfänglichſinddieFlügelweitdier, als

nachher,und beſtehenaus einerdoppeltenMembrane. Allmähligbreitenſieſh aufallen
Seiten aus, ſiewerden dänner,und bekommen das in der Breite,was ſiein der Dicke
verlieren.DieſeAusbreitungrührtvon dencn hineingetriebenenSäftenher.Was natür-

lier WeiſedieſeSáfcethun,das verrichteteReaumüÜran den Flägelneineserſtaus-

gekommenenSchmetterlings,durc)einſanftesDrücken zwiſchenden Fingern,baldnah
der Länge,baldnachder Breite, Dadurch erhieltendieFlägelzwiſchenſeinenFingern
ihregehörigeAusdehnung,dennſie laßenſichwie einfeuchtesLederziehen.

Bey andern Juſekten,alsbeyden Käfern,Fliegen,Waßernymphen,Heuſchre>en,
und allen,dieden Nymphenſtanddurhgchenmüßen,erfolgtdieEntwickelungderFlügel
aufgleicheWeiſe.

Wir müßenalſonur noh dererJnſeftengedenken,dieihreLardenhaurnichtablegen,
wenn fieſi< in Nymphen verwandeln; ſondernbeywelchen|< dieſeHauc allmählig
verhärtet,und gleichſameineSchaaleformirt,welchedieNympheeinſchließt.Das ſind

die,welcheSwammerdamm indievierteKlaßeder Verwandlungengeſetzthat, Die
Larven,dieſichaufſolcheArt verwandeln,habengemeiniglicheinenbeweglichenKopf,und
keineFúße,und es kommendie eigentlihenzweyflüglichten,z.E. dieblauenFleiſch- und

gemeinenHaus- oder Stubenflicgenvon ihnenher. Es gibtaberauchandereLarven
mit beweglichemKopfe,dieſichaufebendieArk verwandeln,und gleihwohlFliegeneiner
andernArc hervorbringen,DahingchöôrendieLarvenin den Beulen des Rindviehes,in

den Gedärmender Pferde,und in den Naſender Schaafe,dieſihalleinAfterbremſen
{Oeſtros)verwandeln, Ja esgiebtLarven,dieſichaus ihrereigenenHauteineSchaale
machen,uad gleichwohleinenhornartigenund unbeweglichenKopfhaben,der immer einer-

leyGeſtalebehâle,WondieſerArc ſinddieWaßerlarven,gus denen dieFliegenmitdem
bewaffuctenHalskragenentſtehen.

Neaunürx*)hatdieVerwandlungendererFliegen, dieſihaus ihrereigenen
HauteineSthaalemachen,umſtändlichbeſchrieben.Es gehtdabeyſozu, Die carve,
dieſichLerwandelnwill,verliertanfänglichihrelänglihteGeſtalt,der Körperſchrumpft
ein, und wird wie cinEy. Dieanfänglichweiße,fleiſhichteund weicheHaut,bekómmt
mehrFeſtigkeit,wirdhärteroder ſchaalartiger,und nimmt insgemeincinerotheKaſta-
nienfarbean, diebeyeinigenheller,beyandern dunflerif. Yn dieſemZuſtandeverliert
das InſektalleBewegung,ſcheintwie todt,und dieſeHautformirtum dieinnernTheile
eineziemlichharteSchaale,welcheeinenſtarkenDru aushaltenkann» Hieraufmachr.
dieLarveihreGliedervon deh innetn Seitender Hautloß,und alsdennformirtdieſelbe,
wenú ſihdieLarveinwendigdavon befreyethat,cinewirklicheSchaale,oder ziemlich

P 2 feſtes
*) Mein. Tom. 4. Méin. 7,



116 SechſteRede

feſtesund ſicheresGehäuſeum fieherum. Yn dieſerSchaale,in dieſeraus der eigenen
HautgemachtenSchaale,verwandeltſichhernachdieLarvein dieNymphe.

Aber vor dieſerVerwandelungin dieNymphe gchthiereinebeſondereVerände-

rung vorher,dieman beydenenJnſekten,diedur<hAblegungihrerHautNymphenwer-
den,nichtbemerke, Reaumür hacdieſeEntde>ungzuerſtgemahe. Er hatnemlich
wahrgenommen,daßdieſeLarveneinegedoppelteVeränderungihrerGeſtaltleiden,bevor
ſieFliegenwerden, Die Larve,dieſichaus ihrereigenenHaut.eineSchaalemacht,wird
darinnen anfänglichwie ein weißesFleiſhklumpchengeſtaltet,ſowie ein länglihterBall

ausſicht,daran man weder Füße,noh Flügel,nochſonſteinigeandere dergleichenTheile,
wie dieNymphen-_zuhabenpflegen, gewahrwird, und das ſelbſtgauz lebkoßſcheint.

AllmáhligaberentwickelnſichdieNymphentheile,alsder Kopf,der Halskragen,dieFüße,
und Flügelſcheiden,AlledieſeTheileſindanfänglichinwendigin dem länglichtenhohlen
Ball eingeſchloßen,kommen aber nah und nah am Vorderendeheraus,wie man die

FingereinesHandſhuhesherauszicht.Dann hatſichdieLarvezum zweytenmalever-

wandelt,und iſtzur Nymphe worden, Allesbisherangeführteiſtder Kern derRequ-
mürſchenBeobachtungenúberdieſeSache,und es erhellethieraus, daß dieſeLarven
noch eineVerwandlungmehr,als dieRaupenund Larven,welchedur Ablegungder
Haukt-ihreGeſtaltverändern,erfahrenmüßen.

Die Fliegefômmt ſoaus der Schaale,daßſieeinScúck vom Vorderendederſelben
herausdrängt,welchesſihleihtin zwo halbeKlappendavonabgibt, Die Fliegehebt
entweder cinedavon auf,oder ſprengtſieLeydeab. SolchesgeſchiehetdurchdieAus-

dehnungdes Kopfs,woraufſtehervorkömmt.
Die Waßerlarve,woraus dieFliegemit dem bewaffnetenHalsfragenwird,deren

wir ſhonvorhergedachthaben,macht ſichauch aus ihrereigencnHaut eineSchaale,
ohneaberdieLarvengeſtaltzu verlieren,ſodaßman äußerlichzwiſchenderLarveund ihrer
Saale keinenUnterſchiedgewahrwird. Die Haut wird bloßhaxtund ſtcif,und die

$arveverliertalleBewegung, Sonderbariſi es,daßaus dieſerziemlichlangenLarve
eineFliegekömmt,diefaſtzweymalkürzeriſt.

Die Larvenmit dem Rattenſchwanze,dieſihin zweyflüglihteBienen:und We-

fpenartigeFliegenverwandeln,gehenau unter ihrereigeaenHaut,die ſichebenfalls
verhärtet,und eine gemeineSchaaleum ſieformiren,alleihreVerwandlungendur,
Es hataberdieſeSchaaledas Sonderbare,daßſiezwey Hörnervon innenheraustreibt,
die man an der Larvenichtgewahrwird. Dies ſinddieWerkzeugedes Othemholens.
Reagumüúr"),dem wir dieſeEntde>ungzu dankenhaben,erklärtdieArt und Weiſeſehr
deutlich,wic ſidieſeHörnerentwickeln,zum Vorſcheinlommen,und aus dem Jnnerſten
des Y rjeftshcrvorwach‘en.DeyGelegenheitdieſerLarvenerzähltderBeobachternoch

|

eine

5)Mém. Tom. 4. Part,2, Mém. 11.



von der Verwandlung der Juſeften. 117

einebeſondere,ihneneigeneMerkwürdigkeit.Bekanntermaßenkommendie blauenFleiſch-
Und andere zweyflüglichteFliegen,wie narürlih,mit dem Kopfezuerſt,aus dem Vorder-

endeder Schaaleaus; dieſeabcrrücklingsmit dem Schwanzezuerfk,ſodaßſieſichin
der Schaalehatumkehrenmüßen.DieſeErfahrungabermüſtebilligwiederholtwerden,
um ſichzu verſichern,daß dieſeFliegenallemalſoausfämen,und dies alſoeinaußers
ordentlicherFallwäre.

Oben habenwirbereits geſagt,daßdieBlattlauſe‘nihteherzu ihremvolllomme-
nen Zuſtandegelangen,als bisſieHalb- Nymphengeweſenſind,und nichtcherFlúgel
bekommen,alsbisſiedieNymphenhautabgelegthaben.Da es aber in allenFanilien
dieſerInſektenBlattläuſegibt,dieniemalsFlügelbekommen z ſomuß man wohlmerken,
daß auchdieſenemlihenBlattläuſekeineVerwandlungenleiden. Sie bleibenimmer

dieſelben,und verändernnie ihreGeſtalt,außerdaßſiegrößerwerden,und ſich)eizigemal
häuten.Sonderbariſtes, daß es unter den Junſektenvon einerund eben derſclbenArt

Jndividuagibt,dieſichverwaudelnmüßen,da hingegenandere niemalsihreGeſtalt
verändern,

Anden Gallinſektenſehenwir noc einegrößereMerkfwürdigkeir.Die Weibchen
derſelben,die niemalsFlügelhaben,verwandeln |< auh nicht,und ihreMännchen,
welchesfleinczweyflüglichteFliegenfind,gehenden Nymphenfkanddurc, bcvor fieſich
in Fliegenverwandeln. Die einzigeVeränderung,die das Weibchenleidet,dieinzwi-
ſchenbeträchtlichgenug iſt,beſtehtdarinnen,daßes ſichnacheinergewifßenZeitan den

Zweigenſofeſtanklebt,daß es nichtwiederloßkommenkann;und hernachſoaufſchwillt,
daßes einerziemlihdi>en Galle ähnlihwirds Hat ſichaber das- Männchen an einen

Zweigangehängtz ſowird cs unter der Haut,diecs bede>t,und ibmſatt einerSchaake
dient,eineNymphe,aus der es nachgehendsrücklings,alseine ÉleinezweyflüglichteFliege
herausfômmt,diehintenzween langeFäden,als einen doppeltenSchwanz.träge.Es
verwandeln ſichalſodieMännchen der Gallinſceften,dieWeibchenabernicht.Folglicſ
könnenſiezu feinerder vierSwammerdammjchenKlaßengerechnetwerden,es müſte
denn nochdi:vierteſeyn,weil dieVerwandlungendes Männchens unter der eigenen
tarvenhautgeſchehen.

Jh muß zuleßtno< einInſektanführen,welchesſchle<terdings:zu keinerdieſer
Klaßengehört.Es iſtdieSpinnenfliege(YippobolcaLinx),ver welcherRegqumÜx
entde>that,daßſieeinſogroßesEy legt,woraus nachhexeineebenſogroßeFliege,als

dieMuccer kömmt,ohnedaßdies Ey im geringſtenvorherwachſeund größerwerde,wo-

beydiesdas ſonderbarſteiſt,daßdas Jnſeftnict alseinWurne oder Larve,ſondernals
einewahreFliegeaus dem Ey komme, FolglichgeſchiehetdieVerwandlung.fclö#unter

P 3 der

*) Tom. 6. Mém. 14. Bonnet Conſider. ſur meinerUeberſeßung2texTh,S- 195.| GG.
lesCorpsurgan.Tom. 2. Axt.322-324, uach
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der Eyerſchaale,Denn der Beobachterhatgefunden,daß dieFliege,bevorſteaus dem
Eyekömmt, in der EyerſchaaleeineNymphegeweſenſey.Er vermuthetſogar,daßdie
Nymphe zuerſthabeder langlichteBall werden müßen,wie ſolhesden Nymphender
gemeinenzweyflüglihtenFliegenauch begegnet.Um ſichdavon zu überzeugen,hater

dergleichenſeiteinigenTagenerſtgelegteEyerin Waßerkochenlaßen,und herna<hdas
Juſekt,da es nochdieGeſtalteineslänglichtenBalls hatte,herausgezogen,Yn“dieſem
Fallwürde das Juſektzur viertenKlaßeder Verwandlungengehören; es ſindaber die

inſektenderſelbenerſtLarven geweſen,welchevorher,eheſieNymphen werden können,
wachſenmüßenz alleindieSpinufliegewächſtunter der GeſtaltcincsEyes,worinnen
ſiealleihreVerwandlungenzu Stande bringt,und als eineFliegeherausköômmt,Es
ſcheintdiesalſoeineganzbeſondereVerwandlungzu ſeyn,man müſtedenn das Ey als

eineeigentliche,oder alseineeyförmigeLarveberrachtenwollen, Vie Wahrheitzu ſagen,
ſcheintmir dieſeVorſtellunghierſehrpaßendzu ſeyn.Dieſesdickevon der Fliegegelegte
Eyiſt vielleichtnichtsalseinewahreLarve,diegleihnachihrerGeburtnichtsanders zu

thunhat,alsihreinnernTheilevon der Haut,dièſiebede>t,und ihnenalsdennſtattder
Schaaledient,loßzumachen,diehernachden Stand des länglihtenBallsdurchgeht,‘um

zudem Nymphenſtandezu kommen,und wovon endlichdieFliegeam Vorderendedie

Klappeabſtößt,um herauszukbommen,Was michin dieſerMeynung.beſtärkt,daßdas
vermeynteEydie Larveſelbſkſey,iſterſtlich: weil man darinnen,keinenEmbryo fîndel,
ſondernnah Regumürs Bemerkung,alles,womit das Ey angefülltiſt,das Juſekt
ſelbſtiſt;zweyteus,daß er ſihdas Ey, zu der Zeit,da es entweder noh inMutter-

leibe,oder den Augenbl.>erſkgelegtwar, hatzuſammenziehen,und ausdehnenſchen,
welchesdoh wohlvon keinemeigentlichenEyegilt.ObgleichdicſeErtlärungdas Wun-

derbarebeyder VerwandlungdieſerFliegeetwas zu vermindcrnſcheint,und ſiewieder

zu den Verwandlungender blauenFleiſch- oder lebendiggebährendenFliegenbringt;ſo
wúrde es doch immer ſehrſonderbaxbleiben,eineeyförmigeLarveihreganzeGrößein
Mutrcterleibeerreichen,und nichteherherauskommenzu ſehen,als bis ſiezu dem letzten
ZieleihresWachsthumsgelangtiſt.Doch ichgebedieſeMeynungfürnichtsalseine

bloÿßeMuthmaßungaus, dieerſtdur neue Beobachtungenbeſtätigtwerdenmuß,

Abhand-
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zeſhihtederJunſckten.

ErſteAbhandlung.
Von denenJuſektenüberhaupt,welchevierbeſtäubteFlügel,

und einenſpiralförmiggewundenenSaugrüßelhaben,und von

den Tagfaltern(Papillons)insbeſondere*).

"n dem erſtenBande dieſerNachrichtenhabe*ihallgemeineBeobachtungenvor-

I ausgeſcickt,aberauchverſchiedeneTag-und Nachtfalternit ihrenRaupen be-
QI ſchrieben,Da ichabcrmit der Zeitin der GeſchichtedieſerJnſefkenganz neue

Einſichtenerhalten,und an verſchiedenenneuen ArteuderſelbenbeſondereBemerkungen
gemachthabe;ſomuß ichjeztno eimal gufdieſelbenzurückkommen,

*) Dics ſinddie LepidopteraLinnæi $, IV.

ed, XII. p. 558. Müllers £.N. S,5. Th. 1. B

S. 542. P. Craméèr Pap.exot. T. I. Ded. VIE

SulzersGeſch.S. 1x5, Syſtein.Verzeichn.
der SHmetter!.der Wiener Gegend.gr.4. 177,
Nach desneueſtenEntomologen,HerrnTo.Chriſti.
FabriciiSyſt.Entomalogiae.Flensb.et Lip!8.
177g. pag. 442. Glofſata:ZungenmäulerOs
palpislinguagqueſpirali.Selbigeriftbey ſcinem
neuen Syſtemcinenganz nenen Weg eingeſchlagen,
und hatdieKarakterebloßvou den FreGwer®-
zeugen derJufektenhergenommen.

„Novam, fagter in den Prolezomenis,ideo
„viam tentabo,charaderes et claſliumet gene-

„rum ex inſtrumentiscibarüsdeſumens. Prae-

„bentne ſufficientes,.praebentconſhanteset
„genera multo naturaliora,,yemli
voa den Labiis,Lippe,

axillis,Sranbaden,Freßzangen,
Palpis,F “7 oderFreßſpißen,
Livgua$piralè,Zunge,

|

Bisher

Roſtro,Cnab:f,
Proboſcide,Rúßck,
Haultelio,Gaugpunmpe.

„/Vomimabcißtcô weiter,ct genericaet tri-

„Vialiaſemperretinul, Mutata nunguam vſum,
„ſaepiusconfulionem,praebent,,
„S1/nongnmaappofuie Syſtematiciset Ichnio-

„graphispraeſtantioribus.E primisſummum
„Linné,lynceum(Geafſroy,accuratiſſimumRa-

„Jum,ex vitimis ſolidiffimumRoefel,nitidiſli-
„mtm Sepp,et ditiſmem Drurylemperaddidi,,
etc.

“

Der Verfaßerhatſihnachderzwölften
LinneifchenVusgabegerichtet.Denn -das der
Linneſoangeführetwird: Linn. Syſt.Nat. 1x.

ißoffenbareinDruckfehkerdurchdas ganzeBuch
durch,daſtattT1,welchesdenzweytenTheildes
xſtenBandes andeutenſoll,ix gefeßtworden. Es
bleibtaberaflczeitcineunbequemeSache,cinSy-
ſem aufſolcheMerkmale undOrganenzn bauen,
dieman erſtdur das Mikroſtopſuchenmuß.S.
Det139111sphyf.oefon,Bibl,7 B, 2 St.p.375.SG,
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Bisherwar ih immer derMeynung,man müßediePapilionsund Phalaänen,
alsein und eben daßelbeGeſchlechtbetrachten*), Dazu hattemichdieAehnlichkeitin

ihreräußerlichenund innerlichenGeſtalt,niht nur im Stande ihrer.Vallkonfmenheit,
ſondernauchvor ihrerVerwandlung,im Raupen- und Puppenſtande,verleitet.Fnzroiz
ſchenfindenſichdocheinigedeutliheKennzeichen,welchezu erfordernſcheinen,daß ſié
unter verſchiedeneGeſchlechter,wiewohlunter eine Abtheilunggebrahtwerden. Das
hatbereicsLinnein ſeinemNaturſyſtem,und Geoffroyin ſeinerHißtoiredes Inſeâes,

quiſe trouvent aux environs de Paris,gethan**).

Fn derThatfindetch auh mehrVerſchiedenheitzwiſcheneinemPapilionund einer

Phaláne,alszwiſcheneinem Falken,und einerNachteule,und gleichivohlgehören,nah
dem ZeugnißallerNacurforſcher,dicſebeydenVögelunter zwey verſciedeneGeſchlechter.
Fh willmichalſojezt,wenn ih eimgeVeränderungen,die ic fr nôchigachte,ausnehmè
nachden Jdeengedachte;beyderSchriftſtellerrihten,und dieJnſcktenmit vierbeſtäub-
ten,oder mit kleinenSchuppenbede>tenFlügeln,und die vor dem Kopfezugleicheinen

ſpiralförmiggewundenenSaugrüßelhaben,nemlichdieTag-und Nachtfalter,infünf
Geſchlechterbringen.

Fürdas erſteGeſchlechtbehalteih den Namen Papilion,und re<nealledieies

nigenSchmccterlingedahin,die man als eigentlicheTagvôdgelkennec+). Jhr Ka-
rakteriſt

1, Daß ſieknopffórmigeFühlhörnerhaben,die am Ende dier,als ſonſtwo,
ſind,

2. Daß ſiedieFlúgelhoh,und dem Boden ſenkrechttragen,wenn ſieſtillſigen,
und beſtändigam Tagefliegen.

Jn dem vorhergehendenerſtenBande findetman verſchiedeneArtendavon ab-

gebilder{}).
Der Karakterdes zweytenGeſchlechtsiſ
1, Daß ſiekeulenförmige,oder ziemlihprismariſche(dreyſeitige) Fühlhörnerha-

den,dieinder Miccedi>er,als ſonſtwo, ſind.

2, Daß ſiedieFlügeldem Boden parallel,oderwagerechtausgebreitettragen,#0
daßder Hinterleibfreybleibt.

Einige

*) ateAbhandlungx Th.1 Qu. S 47. SulzersGeſch.S, r zs.
**) P,Cramer Pap.exort.T.I. Praef.g.ſuiv.G. Wien. Schmette,S. 16. 158.Eſpers1 Heft.
+) GS.Onomat. hiſt nar. P. VI. p.8. Papilio,p. 19.

Papilionſchmecterling,Zwiefalter,Butter- Dchwenkf.Theriotr. Silel.p. 547.

vogel Sommervogel. P. Cramer Pap.exot. Tom. I. Præf.p. 10. G.
Müllers L,N. S.5 Th.1 B. S. 564.Tag- tt) Tab 15, F. 8. 9. Tab. 18, F. 12. 13.

vögel. Tab. 20, F. 9. 10, etc.
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Einige fliegenbey Tage, die übrigen aber gemeiniglih des Abends und Morgens,
oder in der Abend - und Morgendämmerung, Jch nenne ſieBrummer (Papillons-
bourdons),weil ſieim Flugeein Geſumme machen, YJhreRaupen ſindunter dem

Namen Sphinxbekannt,den Linneund Geoffroyauchdem vollkommenenJuſektebey-
legen.JinerſtenBande findetman davon einigeAbbildungen*),

Die im drittenGeſchlechchaben
1, SolcheFühlhörner,dievom Anfangean immer dier werden,und gleichſam

einenſpiszugehendenKolben formiren.
2, AufbeydenScitenherabhängendeFlügel,dieden ganzenKörperbede>en,und

aufdem Rücken eineArt von Dacheformiren.Sie fliegenſelten,und verbergenſich
aucham Tageniht, Jh nenne ſicPapilions-phalanen,weilſiein ihrerGeſtaltvon
beydenetwas haben.Dahingehörendie vphingesad/ſcitaedes Linne**)und dieBocks-

hôrner(ßeliers)des Geoffroy.Von der Art iſtdie vom RegqumÜrTom, 1. Tab.

12+ TL.15+ 16.17+ vorgeſtelltePhaläne,
Das vierteGeſchlechtbegreiftdie,welche
1, FadenfórmigeFühlhörner,
2. AeſtigeFlúgelhaben,die in der Längeherunterinverſchiedenelänglihte,und

aufbeydenSeitenmit gebärtenbeſcßteStückenzertheiltſind,welcheBärte mic den Fe-
dern cineAehnlichkeithaben, J nenne ſiePhalänen-mücken(Phalenes-tipules),
wil ſiein einigenStückenden Phalänen,in andern den Nüúckengleichen,Dies ſinddie

Federeulendes Linne,Phalaenae Alucitae}) und diePterophoresdesGeoffroy.
Endlichbringeih dieeigentlihſogenanntenPhalanen, die unter dem Namen

Nachtfalterbekanntſind,in das fünfteGeſchlecht.JhrKarakterbeſtehr
1, Junfadenförmigen,und vom Anfangebis zur Spizeimmer abnehmenden

Fúühlhörneru,
2, Inherabhangenden,und nah dern Boden zu, odereigentlidem Boden horis

zontalſtehendenFlúgeln,wennſie ſtillſizem Sie fliegeninsgemeindesNachts,und
verbergenſichbeyTage, Vieledavon ſindim erſtenBande vorgeſtellt+{),

Ueber-

*) Tab. g.F. 5. g. 11. Tab. 9g.F. 8. g. Tab, **%)S, N. ed. XIT. pag. 80g.Bafſtarte.&.10.6.3.
9

ö

MüúllersL.N. S. 5 Th. 1 B. S. ¿naG,
S. nachmeinerUeberſ.1 Qu. 2te Abhandl.mit f)S. N. ed. XII. p. 899. MNüllers PL.N. S,

denendabeybefindlichenAnmerkungenS.47. 5 Th. e B. S 749. Hedereulen.G
Davon beſondereAnmerkungenin dem Wiener {})Tab. 5, Fig.14. 22. 23. Tab. 7. F. 5,6,

Werke, wo dieſesGeſchlehtſehrnatürli<Tab. 12, PV.8. 9. Tab. 27. F. 8. 9. Linn. S. N.

Schwärmer genenutwird S. 22. 24. ed. XILp. 808. Múllers L.N. S.5 Th.1 B.
P. Gramer Pap.exot. Pref.I2. 13. G. S, 649.

G

v. GeerJaſekt,11.B.1.Qu. Q
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UeberhauptbeſtehtderKörperdieſerJnſektenmit vierbeſtäubtenoder mit kleinen

SchuppchenbelegtenFlügeln,und einem ſpiralförmigenSaugrüßel,diewir ebenjeztîn

fünfGeſchlechtergetheilthaben,aus dreyStücken: dem Kopfe,dem Bruſtſchikde(oder
Vorderleibe),und dem Hinceerleibe,den einigeSchriftſtellerauh den eigentlichenKörper
nennen. AlledieſeTheileſindgemeiniglichſehrhaaricht,und mit Schuppenbede>t,Am
Kopfeſienzween neßförmigeAugen,zwey Fühlhörner,ein ſpiralförmigerSaugrüßel,
ziooBartſpiben,dieman auh SeitenBärte(Cloiſons)nenuen kann,zwiſchenwelchen
der Saugrüßel,alszwiſchenzwo Scheidewändenliegt,Unter den Schwärmern(Sphin-
ges)undPhalänenfindetman einigeArten,dieeinenüberaus-Éleinenund kaumgerollten
Saugrúßelhaben,der beyandern gar niht fichtbariſ, DicſeJnſcftenhabcnſechs
Füßederen jederaus dreymit einanderdur Gelenkeverbundenen,Haupttheilen: der

Húfte,dem Schenkel,und dem Fußblattebeſtehe.Das Fußblattbeſtehtwieder aus

fünfBelenken,und am Ende fisenzwey hornartigeHäkchenoder Krallen,

122

AlleJuſeftendieſerfünfGeſchlechterklommen alsRaupenaus den Eyern,diefich,
wenn ſiezu ihrervölligenGrößegediehenſind,in Puppen,und hernachin dievolllom-

menenFuſektenverwandeln,diemit Flügelnverſchen,und nun im Stande find,ihr
Geſchlechtforczupflanzen*),

Vou

7. Phalacrna. Palpicylindrici.Linguapor«
reta,membranacea. Antennac filiformes.

X) Nach der neueſienEiuthcilſungdes Herrn
Prof.Fabriciusin ſeinemSyſt.entomol. gehöd-
ren alledieſefunfKlaßenzu den Clo/ſatis,denen

er dieſenKarakterbcygeiegthat: Os palpis,lin-
guaque ſpirali.DiejeGloſlâtaoder die ganze
AbtheilungderSchmetterlingehater wicderunter

folgendeZwölfGeſchlechtergebracht.

1. Parilio. Palpiduo reflexi.Linguaſpr
alis,exierta. Antennae extrorſum crathores.

2. Sphkmx.Palpiduo reflexi,piloſi.Lingua
Siralis,pleciſqueexſerta. Antennac ſquamatze,

3. Seſia.Palpiduo refſlexi.Linguaexlſerta,
truncata. Antennae cylindricae.

4- Zygaena. Palpiduo reÎexi. Linguaex
ferta,ſetacez. Ántennae medio craſliores,

5. Bo:novyx.Palpiduo compre(li, reflexi.

Linguabrevis,membranacea. Antennae fli-

formes.
ö

‘6.NeZua. Paloicompreſſi,piloûs;apice
eylindrici,nudi. Linguaporredta,cornea, An-

MeEnnae ÍCTacele,

8. Pyralis.Palpimediuſculi,baſ cylindrici,
medio dilatatoovati,apicefubulati.

9. Hepiaius.Palpiduo reflexi,piloſi.Rudi-
mentum linguzebifidum interpalpos.Anten-
nae monliformes.

10. Pterophorus.Palpilineares,Lingua
exſerta,membranacea. Antennae ſetaceaec.

IT. Alucita. Palpiduo ad medium bifdi:

laciniainteriore acutiífima. Antennae letace2e,

12. Tinca. Palpiquatuor inaeguales.An-
tennae letaceae.

EinetocifnaturlichereEintheilungderSchmets
terliugehabendie Thereſianerin ihremE vſiem.
Verz.derSchm. der W. G. mit vielenÜbcraus
ſelécuenpraftiſch-ocfonomijſchenAuuzerkfuagen,und
nochvor ihnenderHerrKonr. Meineke zu Qued-
linburgim 2ten B, derBeſchäftigungenderBerlin,
Gejell/ch,Naturf,Fr.S. 420, gel:eſert,G,
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Bon den Tagſ<hmetterlingen,oderTactvogelnüberhaupt.
Die Raupen,dieſichin eigentlicheTagſch-merterlingeoder Falter*)verwandelt,

fîndinihreräußerlichenGeftaltſehrverſchieden,Einigeſindglatt,und aufder Hauc
weichanzufählen;zandere ſindzwar auh ohneHaare,aber beydem Berührenetwas
chagrinartigoder rau, Noch andere ſindhalbrauch,oder mic kurzenHaärchenbewach-
ſen,daßman dochdieHautnochetwas ſehenkann,und wiederauderefindſobeſchaffen,
daß man ſieKellerwurmartigeRaupen(Chenilles-Cloportes,nennt *), Endlichver-
wandeln ſichauh dieDornraupenallerbisherbekanntenArtenbeſtändiginTagſchmet-
terlinge**);niemals aber werden ſihganz rauheRaupenin Tagvögelverwandeln,
fondernes entſtehendaraus lauterPhalänen.Anch muß man hierbeyno< bemerken,
daßfeineSpannraupeeinenTagvogelhervorbringe.Dics ſindeinigeallgemeineRe-
geln,dieman hiervorausſeßenmuß.

Die Fühlhörnerder Tagſchmetterlingeſinddúñne , fadenförmige,ſehrbiegſame
und beweglicheStangen,die aus vielenGelenkenbeſkchen.Von der Wurzelan bis

nahe-ansEndefindſtegleichdi>,endigenfihabermit eincm bolben- oder knopfförmigen
Kopfe,der baldlänglichter,baldrundlichter,zuweilenplatt,und am Ende gleichſamabges
ſtutztiſt.AachdieſerKnopfbeſkehtſogaraus Gelenken,oderRingen,und wegen dieſer
Aehnlichkeitnennt man ſiekeulen- oder fnopffôrmigeFühlhörner(Antennesà boucon,
Antennas clavatas).

*) S,.Wegen der gutenfeufſcenBenennungen
vorzügli<hdas oben angeführteSyſtematiſche
VerzeihnißderSchmetterlingein der Wie-
ner Gegend. Wobey zu wünſchenwäre,daß
dieſelben,da ſiedenSprachgebrauchuud derNatur
ſchrangemeßenſind,allgemeinmöchtenangenom-
men tiverdea.G.

X) Schildraupen, dieſh mehrentheilsin

2Mrgusſchmetterlitgeverwandeln.Plebejirural.
Linn. Plebejenscommuns, ou Cloportes; bey
den Holl.Schildpaddetjes.GS, P. Cramer Pap.
exoat. Tom. I. pref.p. 12. G.

xXx) Ny dem ſaubernWerke des Sepp hade
iheinigeneuc und beſondereBeobachtungenwahr-
genommen, die dieſemgenauenKennerund Zeichner
alleineigenſiud.J< recHueunter anderndahin,
daß er dur< die Erfahrungdargethanhat: wie

nichéalleTagvôgeldererſtenRöſelſchenKlaße,
nemlichdie,welchenur vierGehefüßeund ¿wo kurze
Pfo:enhaben,wie man bishcrgeglaubthat,aus
lautfcrDornraupeuentſtehenmüßen. Er hatz.E.
im ! St, Tab.5 den Pap.FurtinaLina. $. N.

Q 2 Ihr
ed. XII. p. 774. no. 1553;dasgelbeSandau
vorgcſtellt,den Köſelim 3 B.,Tab. 34. F.7,a
abgebildethat. Lettererjagt:er habebèyden
jungen Räupchendur< das Vergrößeruugsglas
Dornſpißenwahrgenommen;fe wären ibm aber
allegeſtorben.AllcinSepp haf d!eNaupeauf
dem Waldgraſegefunden, und fieohneDornen
abgebildet.Vielleichtgehtes mit dieſenſowie
mit denjungenRäupchenderPhalaena Tau, die
auhmit Dornſpizenans den Eyernkommen,S,
Nôſels3 B. Tab. 70, F.4. 5 und ſolchelierna<
beydem HäutenverlierenS. Röôſcls3 B. Tab.
68. F. tr. Ueberhauptſcheintdas Seppſche
Werk nocweniggenußtzu jcyn,da cs dochviele
teneund intereßanteSachenenthält.Nachrichten
davon findetman in dem 71ſienStú>k ¿cr Jenagis
ſchengelehrtenZeitungen1775. pag. 595, Und
BDe>kmannsphyfÆ.ockon.Bibl.7 B, 1 St.S,
107. 108.wobeyih nnr crinucre,daßmcin Excn-
plarjuftſovicl,alsdas Gôcrtingiſchebegreift,und
bisaufdie 6e Tafel,des 6tenStúcksgehet,wor-
aut Phal.Zinn. Geom. Crataegatano. 243,ab-
gebildetiſt.G, «
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ShrSaugrüßeliſtinsgemeinſehrlang,und, wenn er inRuheklicgt,wie cine

Uhrfederſpiralförmigzuſammengewunden.
AlleTagſchmetterlingehabenſechsFüßezes gibtaberwelche,die nur vierezum

Gehengebrauchen; dä diebeydenvorderſtendazugar nihtgemachtſind.Folglichgehen
und ruhendieſePapilionsnur aufvierFüßen*). Die hornartigenKralleaan den Fuß-
blâcternſinddoppelt,oder habénzwo Spißen.

SchtheilédieeigentlichenTagſchmecterlingeauhin fünfFamilien,und nehmedabey
ebendieKärakcerean, worna{ der Herrvon Reaumúr **)dieKlaßenſeinerTagvöz
gelgeordnethat,nur nehmeichdie6te und 7teaus, weilih deres Papilionsnihtwohl
unterdieTagvôgélrechnenkann.

1, Indie erſteFamiliebringeih alſodie,welcheſehsgleicheFüßehaben,worauf
ſieauchgehen,und beydenen der Unterrand,derUnterflügelum den Leibherumtritk,

2. Ju die¿wotedie,welchezwar ſehsgleicheFüßehaben,auchaufdieſenſehsFúſ-
ſengehen; beydenen ſichaberder Unterrand der UnterflügelÜberden Rücken herfrümmkt,
und ſolchenbede>t, DiesiſtvievierteKlaßederRequmürſchenTagvögel**),

3+ JindiedritteFamiliedie,welcheſcs gleicheGchefüßehaben; deren Oberflú-
gelaber,wenn ſieaufgerichtetſtehen,niemalsdem Körperperpendifular,.ſondernimmer
in einerhinterwärts,in Abſichtder Liniedes KörpcrsgebogenenScellungſtehen,Sie

habenauchdiesBeſondere,daßihrKörpergegenihreübrigeGrößedickeriſt,und" ihre
Flúgelfurz,oder nichtlänger,alsder Körperſind.DieſeKlaßekömmt mit der fünften
ReaumúrſchenÞ) überein. DieſePapilions,ſagtder berühmteBeobachter,tragen

gemeiniglih,wenn ſieſtillſigen,ihreFlügeldem Bodenparallel,oder ſtellenſiewenig-
ſtensniemalsſoweitin dieHôhe,daß die beydenOberflägelüber dem Körperdichtan
einander tráten, AlleindieſenUmſtandhabeichnichtimmer ſobefunden,vielmehrunter

denſelbeneinigegeſehen,dieihreObecrflügelſoin dieHöheſtellten,daß ſicſogut als bcy
den beydenvorigenArten zuſammenſtießenz

4. Jn die vierteFamiliedie,welchenur mit vierFüßengehen,und die beyden
Vorderfüßevor der Bruſtliegenhaken,welcheskeinecigentliheFüßeſind;ſondernſi
wiedie kleinenZobclſchwänzeendigen, Dies iſdiezwoteKlaßeder Reaumür-
{<en}})Papilions.
5, Ihndie fünfteFamilieendlichdie,wele nur aufvierFüßengehen,deren zween

Vorderfüßeaberan der Bruſtſizen,wie andere Füßegebildet,aber ſokleinſind,daß
man ſieMiniaturfüßchen«nennen kann. Die dritteRegumürſche{{4)Klaße-.

1. Von
*) S diecrſteKlaßeberRöſe!ſchenTaovögel,G. })Tom. I, Part.1. Mém. 6. p- 345
**) Tom. 1. Part. 1 Mém. 6 p. 32s. {f Mém. 6. p. 341.

»*) MEm, 6, p.544 ttt)Tom. 1. Mém,-6. p. 339
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1. Von den Tagvögeln erſterFamilie.
Man erinnere ſi aus dem vorhergehenden,wie wir dicſePapilionsbezeichnethaben.

NReaumür*)hatden Stand ihrerFlúgelfolgendermaßenbeſchrieben: „Die Unterflü-
„gel,ſagter, gchenunterwärtskrumm um den Leibherum,und treten in der ganzen
„Längevon der Mitte des Leibesmit den Ränden zuſammen: ſodaßder Flügel,der
„unten hohliſt,gleichſamcineFormeabgiebt,in welcheder habeLeibeinpaßt,und folg-
¿lichder ganzeLeibdavon unten und oben bcede>twird. , Man merke aber,daß die

Flúgeiden ganzen.Leibnichteberbedecken,alswenn ſieder Papilionhoch,und dem Boden

dergeſtaltperpendikularträgt,daß dieOberflügelüberdem Rücken dichtzuſammenſtoßen,
welchesihrenaturlicheStellungiſk,wenn der Papilionſtillſige.

Bey den meiſtendieſerPapilionsiſ der Flügelrandrundlichtund gerade; doch

habeneinigeauh e>igeFlügel,und andere an den UnaterflügelneineArr von Anhange,
der cinem Schwänzchenähnlichiſt,

AlleArten dieſerTagſchmetterlingekommen aus ſechzchnfüßigenRaupen,derercs

dreySortengibt,Die érſkenhabenbaldmehr,baldweniger,aber ſokurzeHaarean

ſich,daßdieFarbendex Hautdochdurchſcheinen: ficſindhôchſicusnnr halbhaarichtezu

pennen *), wie denn auchbeycinigendieHaarelängerund zahlreicher,als bezaudern,
ſind.Die zwoteSorte iſglatt,***)oder bennaheglatt,dochiſdieHauc oftchagrin-
artig,und ſprôdeanzufúhlen.Zu der drittenSorte gehörendie Schildräupchen
(Chenilies- clopartes),+) die einenplatten,abex breitenKörperhaben,und insgemein
den Kopf unter dem erſtenRingeverſte>en.Sie verdienen cine beſondereVeſchreibung.

Die Schildraupenſind in der Geſtaltvon andern ſehrverſchieden,und ſchencinis

germaßenwie dicKellerwürmer(Cloportes)aus, von denen ſieden Namen: Chenilles-

cloporiesfuhren.Der 2eibijtlänglihtFT),aber ſehrplatt,beſondersunten T}Þ}),
und an beydenEnden rundlichteingefaße.Worn iſter breiter,alshincen,Die Rü-
>Écnringeliegennah den Seitenzu in ciner ſchrägenFläche; aberlängsdem Rücken

herunterſindſieflah, Der erſteNingi} der grôſte,und, wenn dieRaupe ſtillſitt,
bede>tſolcherden ganzenKopf,ſodaß dier ſelbſtetwas. im Ringeſte>c.Hierinnen
fômmt dieRauperuitden Larven der Schildkafer(Scarabés- tortues, Callidae)úberein.
Gegenden Körperiſtder Kopfſchrklein,gleichtaberübrigensdem Kopfeanderer Rau-

pen, Sie habenſechzehnFüße,nemlichacht häutigeMittel und zween Hinterfüße,
Die erſternſindkurz,und habennur einenhalbenHakenfranz.Sie kriechenſchrlang-
ſam,alsrutſchtenſtenür aufdem Boden hin,und diesvergrößertbeym erſtenAnblick
dieAchnlichkcirmic den Kellerwürmern.

Q 3 Alle

*) Tom. I.Mém. 6.p. 267. Þ) 1 TheilTab.4, F.9 xo. 11,

**) 1 TheilTab. 14, F 15. Tf) 1 Teil Tab. 4, F. 10.

I%&)1 Theil-Tab,15, F- 14 TT) 1 TheilTab. 4, F, 14+
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AlleRaupendieſererſtenFamilieder Papilionshängenſi,beyderVerpuppung,
an eincm Gürtelauf,der ihnenúberden Leibgeht,Dies iſeineallgemeineRegel,w0o-
beykeineAusnahmſtattfindet; dieSchildräupchenaberverfahrenhierinnenanders,
als die übrigenRaupen,und hängenſichnichthintenauf. Reaumür ©)hacdas
Verfahrender Raupen,dieſihmic einem ſcidenen-Gürtelum Leibeaufhängen,umſtänd-
lichbeſchrieben,wohini meineLeſerverwriſe.

DiePuppenderer Raupen,dieſichin einemſeidenenGürtelauf- und zugleichhin-
ten an einKlümpchenSeideanhängen,ſindbeſtändige>ige,weilſielauterſpieEcken
am Leibehaben.So ſigtihnenau immer vor dem Kopfecinee>igeSpitze,wie eine

Naſe. Dies iſwiedercineallgemeincRegelz aber dieSchildraupenpuppen**)ſinv
nichtc>ig;ſondernglcihenmehrden kegelförmigen,unterdeßeniſ ihreGeſtalteben
nichtret kegelförmig,weil beydeEnden rundlichtzugehen,und das Hinterende,das
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nichtwie beyden kegelförmigenſpizuläuft,iſtebenſodik,alsdas Borderende,

JmerſtenTheilehabeih dreyerleyArcenvon den TagfalterndieſererſtenFa-
miliebeſchriebcu; es waren nemlichfolgende:

1, Der zitrongelbePapilionmiteŒ>igenFlügeln,und einemorangegelbenPunkt
aufjedemFlúugel**)

PapilioDanaus Rhammti,Linn, Faun, Suec. Ed, 2. no. 1042. Sy/4Nat, Ed. XIL

Þ. 765 no. 108.

GeoffroyInſ,Tom. 2. p. 74. no. 47. lecitrot

Schaef.Icon.Tab. 35. F. 1/2. 37

*)Tom. I. Part,H. Mém.' 11.

X) 1 TheilTab.4, F. 12. 12.

xxx) Papillonde la canicule,derZunds-
tagspapilion,weildieſerVogelſowohlim Frühs
jahr,alseinWinterſchläfer,und in den Hundstas-
gen,alſoim Jahrezweymalerſcheint,1 Th.t. 15.
f.8. 9, 1, Qu. S.54, 106.Vorr. Jh ſeeno<
die neueſtenSchriftſtellerhinzu,die ih beyder
Bearbeituugdes erſtenTheilsnichtanführenkonnte.
MüllersLinn. Naturſ.5 Th. 1 B, S,594.

no. 106. derCitroneppgpilion.
SueßlinsVerz,ſ{hweiz.Juſ,S. 29. no. 555,

derCitronenvogel.
G'editſchEinl.indieForſiwiß.2 Th.S,97.

no. 1, der ganz gelbeTagvogelz;der gelbe
Saulaumvogel,

2,4 Der

4Taturforſcher6 St. S,4, no. 7. Schrós
ters Abhandl.1 Th.S. 201.

MleuerSchauplatzderMacur 2 B. S. 157.
Citronenvogel.
Syſtem.Verz.derSchmettcerl,derWien.

Geg. S.164, E. Seitenftreifraupen;Larvae
Pallidiventres.;gelbeFalter; Pap.Danaiflavi:

no. 1. Kreuzdornfalter(Khamnicathartici).
Onomat. hiſt.nar. P. 2, p. 535. derſchwefelz

gelbeZwiefalter;der Hunds3ſchmetterling«
P. 6. p. 145.

Schaeff.Elem. t. 94. f.7.
MiilleriFaun. Fridr. p. g3.no. 310. Zool.

Dan. Prodr p. 111. no. 1290.
Fabric.S. E. p. 478.no. 155°
Xſpers1 Heftrt.4: ft.4. G,
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2, Der Weißling mit ſchwarzenFlügeladern*).

PapilioHeliconiusCrataegi,Linn,Faun, Suec, Ed, 2. no, 1034, Sy/l.Nar, Ed.
AI. p. 758. no, #2.

GeoffroyInſ.Tom, 2. p. 71. no. 43. legaſé.
Schaeff,Icon, tab. 140. f. 2, 3

3,Der ſchwarzgeſtreifteStreupunktmit bíattenFlügelnmit breitenſchwarzem
Rande,unten blagulich-perlgraumit ſchwarzenPunkten*),
PapilioPlebejusArgiolus,Linn,Faun, Succ. Ed, 2, ‘no,1076, Sy/è.Nat. Ed. XIL

P« 790. no. 234.

DieſerPapilionkômmc von einem SchildräupchenaufderSchwarzerl.(Rham-
nus FrangulaLinn.).

Junden Wäldern habeih einen ganzweißenPapilionTab, 1.Fig,[.von mittel-

mäßigerGrößeangetroſfen,denich

*)Papillonblanc à nervures noires.

1 Th.1Qu. S. 43. 2 Qu. S. 25. t. 14. f.19.20°

:NúllersL.N.S, 5 Th, 1B. S, 587. n0: 72.

derdeutſ<heWeißling.

SüeßlinsVerz,S.28. no. 746.derBaum-
weißling.

GleditſchForſiwiß.2 Th.S. 818. no. 1. dep

Weißdornvogel.
Syſtem.Verz.der Schmetterl.derYO. G.

S 163, D. Rückenſtreifraupen;-LarvaeMe-
dioſtriatae;weißeSalter;Pap.Danai candidi.

(LesBraſſicaires.Geoffr.Inf.Tom. 2. p. {8
Les Butyracés.SEBA.)no. I. Weißdornfalcer.

Onomat. hiſt nar. P, 6. p. 53. derweiße
Baumſchmetterling.
Fabric.S. E. p. 466. no. I0t.

Harriſ.rc.9. f.i.k.
Hoefnag.Inſ.t. 10. f,14.
Scop.Ann. 5.luft.nat. p: T12. ho. TI4-
MlilleriFaun. Fride.p. 32. no. 304.
— — Zool. Dan. Prodr. p. 113. no. 1312.

Æſpers* Hft.e. 2. È 3,
S. 47. Le Gazé. derbraune Weißting;

The white Butterflywhit black Veins ; De groo-
te geſtreepteWirtjes- Ulinder. GBG,

4 Den

#*) PapillonArgus à bandes noires; deg

ſhwarzbandirteArgusſchmetterling.-
1 Th 2 Qu. S. 63.64.65.t. 4. f. T4. IF.

Múllers L. N. S. 5 Th. 1 BV.S. 626. no.

224. der Streupunfkt,

FúeßlinsVerz..S,31. no: 598,derBläulinna,
Martini allgem.Geſch.derNatur 2 B. 1 Abth,

S,
210. derkleinebellblaueArgusſchmetters

ing.
leditſForſiwiß.2 Th.S. 734, no. 10

derfieineArgue.
¿VóſelsJuf.3 B, t. 37. f.3.4:5.(na<Fücßlin}
Leatuxforſcher6 St. S. 7. no. 30.

Pontopp. N. G. v. D. S. 218. no. 29.-

Schriftender Dronth,Geſ.2 B. S, 367.
Syſtem.Verz,der Schmetterl.derW0. Sp

S. 184. N. Sochfbildraupen- Laruze Gibbo-

ſzutarae;vieläugigteFalter;Pap.Polyoph+=
lhamh Aldrou. Les digus.Geoffr.Inſ.Tom. 2.

p 6r. Les Campangnuards.Scha. no. g. Saul-
baumFfalter.

Fabriv.S. E. p. 525. na..347. Sclaeff.Tecon.
fr.2X5.£1. 2- Scop.Entom. carn. p. 177.Cæœ-
éholicon&. p:472, Cuomat. hift,nac. P.6.p.zr.
Mülleri. Faun. Fr. p. 38. n0. 337. Zool. Dan,
Prodr,p. $15.no. 1318. Q>-
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4: Den Papilionmit ovalenganzweißenFlügelnnenne, davon einigederſelben
am Ende derOberflügeleinenſchwärzlichenPunkthaben*).
i’apilioDanaus Sræapis.Linn, Faun. Suec. Ed. 2, no, 1038. Sy/|.Nar. Ed, XIL

Þ+ 760. no. 79.

Die FlügeldieſerPapilionsſindovalund am Ende rundlicht,ſodaßſiehierkleine
Winkelformiren.Sie ſindganz weiß,und ohneFle>e,Bey einigeneinzelnenfindet
ſihnur oben am Rande der Oberflúgeleingroßerrundlichterfahlſ{<warzerFle>, Der
Kopfund Leibiſtſ{wärzlid,dieRaupe aber kenueih nicht**),
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ll.TagvögelzwoterFamilie.
DieſePapilionshabenwie dievorigenſehsgleicheGehefüßez ihrbeſondererKa-

rakteraber beſtehtcarinnen ; daßſicheinTheilvon jedemUnterflügelüberden Kör-
per herſchlagt,und ſiebeydegleichſameine Rinneformiren, worinnenderſelbe
liegt.So laut:tdieReaumürſcheVeſchreibung}).

u Schwedengibtes wenigdieſerPapilions,Einigehabenhintenam Rande der

Unterflügeleinen länglichtenAnhang,der eineArt von Shwanze formirt,andereaber
nicht.

JhreRaupenſindauchverſchiedenSie habenſe<zehnFúßezeinigeaber ſind
ganz glatr,andere hingegennihtvöllig,ſondernmit vielenkärzenHaärchenbewachſen,
daßman aber dochdieFarben,und Fle>eder Haut ſchenkann. Die mir bekannr ge-
wordenen RaupendieſerArt Papilionshabenein ſonderbaresfleiſchichtesHorn mit zween

Aeſten,daß ſiebeygewißenGelegenheitenUber den Hals,nemlih zwiſchendem Kopfe
und dem erſtenRingehervorſte>en.
hórnerin ſichſelb#einund aus,

RaupendieferArc PapilionshabenT7).

*) Papillontout blanc,derganz weiße

Scmetrerling,Múllers
L N. S. 5 Th. 1B.

. T8, n0. 79. der Senfweißling.Füeßlins
Verz.S. 28. no. 5ç0. Berlin. NTagaz.2 B.
S, 74. no. 34. Wiener Schmetcterl.S. 163,
no. 5. SenffalterFabric.S.E. p. 470. no. 114.

Ha-riſ.t.19. f.t. Schaeff.Icon.t. 97. f.8-11.
r. 140. f.4. 5. Onomat. hiſt.nac. P. 6. p. 151.

MéäileriFaun. Fridr. p. 33. no. 308. Zool.
Dan. p. 113. no. 1316.
Eſpers r HeftS. 59 t. 3. f.4. derKghl-

weißlingobne FlekïenzVap.tout blanc; Smal

white wood Butterfly.G.

Es iſtbicgſam,und zichtſih wie dieSchnecken-
Doch kann ichniht mit Gewisheitſagen,ob es alle

Einige

+*)HereProf.Müller 1.c. ſagtvon der
Raupe:man triſtſieaufSenf,Kohlund áhn-
lichenGemüſenan,und ſieſehenſichauch,wie die
Schmetterlinge,einandergleih.Fabricius 1. c.

habiratin braſlica,ſinapi,rapa. Sie gehörenzu
den Rückenſtreifraupen,die ſichin lauterwciß€

Salterverwandeln.S. das Wiener Werk S,
162.

{)Mém. Tom. r. Mém. 6. p. 339.

+t) Sie habenfîealle,ſowohlals dieRaupen
der durchſichtigenFalter.S. Wien, Schmetcterl,
S. 160. 161. G,



Von den Schmetterlingen überhaupt. 129

EinigedieſerRaupenſpinneneinenſcidenenGärtelum ſichherum,und hängenſih
wit den Hinterfüßenin ein KlúmpchenSeide,wenn ſieſichverpuppenwollen, Die

Puppenſinde>igmic zwo Spitzen,oder zwo Arcenvon kurzenund kegelförmigenHör-
yern vor dem Kopfe,Andereverpuppenſichin einigenzuſammengeſponnenenBlättern,

áÁhrePuppenbleibenalſonichtbloß;ſondernliegenin einerArt von grobenGeſpinnſtes
obgleihTagfaltervon ihnenkommen, Sie ſindauch nichtswenigeralse>ig,ſondern
kegelförmigohnehervorſtehendeSpiken,und bloßan den Seitendes Bruſtſtückszeigen
ſichéinPaarrunde Bueln.

In IndienfindenſihverſchiedeneArten von Papilions,diezu dieſerKlaßegehöô-
ren. Sie ſindinsgemeingroß,und m-hrentheilsvon denen,welcheder RitterLinne
PapilionesEquitesTrojanoset Achivos *) genannthat,

Unter denen Papilionsin Europa,und beſoudersin Schweden,iſ unſtreitigder,
den dieMad. Merianinin ihremJnſekteiwerkeBaſſelaKeinenennt,einerder{hönſten,
und gröôſtenhierzu Lande, Es iſ

1, Ein Tagſchmetterling,mitgelben,ſhwarzgefleËtenund geſtreiftenFlügeln,
deßenUnterflügelwie einSchwanzhervorſtehen,und eineReiheblaguer
Fleckenhaben**).
PapilioEquesMachaon. Linn. Faun, Suec, Ed. 2. no. 1031. Sy/2,Nat, Ed, XIL

P. 750. no. 33«

GeoffroyInſ.Tom. 2. p. 54. no. 123.
Le grandpapillonà queue, du fenouil:der großegeſchwanzteFenchelvogel,
Schaeff,lcon. tab. 45. f. 1. 2,
Merian. Inſ.Tab. 38.***),

Reaumür hardievollſtändigeGeſchichtedieſesVogelsund ſeinerRaupebeſchrie-
ben,die aufdem Fenchel,und einigenandern SchirmtragendenPflanzenlebt, J<
habeſieaberauchaufder Raute und aufden Orangebäumenaugetroſfen,Den 16ten

Julius

Les grandsPortes- queue. (7rofr.Les Pages,
> 7

*)Syſt,Nat. ed. XITI.p.744.748.
Sebae. Theſ. No. 2. Fendchelfalter.Ouomat.

{) PapillonBaſſela Reine,der Róniginn
Page.
***)Müllers LN. S. 5 Th. 1 B, p. 575.

no. 33. rt. 15, f. 3. der KöniginnenPage;
Page de la Reines derSchwalbenſhwanz,
FüeßlinsVerz.p-'28 no 543. der Schwal-
benſchwanz.Berlin.)}iagaz.2 B. S. 58.
no. 1, SulzersKennz. tr. 13. f.$2. Wiener
SchmetterlingeS 161. C. Spreckenraupen;
Larvae variegatae;GroßſchwänzigteFalter;

v. Geer Inſekt,11.B,1 Qu.

hiſt.nat. P. 2. p. 143. Dill-Xauten-Selleri-
Bibernellſchmetterling.F.6. p.98. Carholicon
B. p.93. Fabric. S. E. p. 452. no. 42. Harri/.
t. 36,f.9. Schaeff.Icon. rt.45. f. 1. 2. Petie,
Muſ. p. 35. no- 328. Hoefu.Inf.I. t. 12.
Seba Muſ. 4. t. 32. f. 9. 10.

— t.59 f. 12. 13.
MülleriZool. Dan. Prodr. p. II. no. 1289
KÆKſpers1 Hcſt.S. gu. t. 1. f. x, derShwal-

benſchwanz.G.

R
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Aulíusfandi eine ganzjunge,und höchſtensnur halbzolligeTab.1,Fig,2, die aber

eineganzandereGeſtafcund Farbe,als die großenhatte,Die Grundfarbewar weiß=
gelbli,mit vielenſ<varzenund oraniengelbenFle>en,diewehſelsweiſeaufjedennNinge
in dèr Breite:herumlagenAuf den: ſehen und ſiebentenwaren die wenigſtenund:

Bleinſten,Tlèbrigenshattendie {warzenkeineregelmäßigeGeſtaltFig.3:3aufdém:
letten:Ringe.lagendie:meiſten,und nur zween.gelbe«Der Kopfwar {mutigweiß:
und ſchwarzgefle>t.

Aufden RingenſaßenkegeiförmigeBuckeltt, mitſehrkurzenHaärcen,.und jeder:

hattewenigſtensſehs+Zwiſchen-denRingfugenlag:eine ſchwarzeQueerſtreife,oder es

war vielmehreineReihe{warzerFle>ke,die man nichteherganz fehenkonnte,alsbis
ſh dieRaupezum Gehenausſtre>#te,DiehornartigenBorderfüßewaren ſchwarz,und
die:häutigen:Bauchfüße-weiß„ und: fhwarzgefleckt...Das gelbegegabelteFleiſechhorn:
hatteſieſchon,und ſtetees vor dem erſtenRingehervor,wenn ich:fieängftigte.

ZweenTage nachherhäuceteſteſich,.woraufdie:{warzenRingſle>eregelmäßiger
wurden,und die-GeſtalteineslangenVierectshatten,auchdurchkleineoraniengelbe
Fle>Échenvon: einander.abgeſondertwurden. Aledenn.lagenauf.jedem.Mittelringeſieben
ſchwarze,und ſehs.gelbeFleckein einerQueerſtreifeum denſelbenherum,und. der ſcchſte
und. ſiebenteRing,hattenjezewirklicheben fovielſ{warzeFle>ealsdieandern, Die

Buckelnmit den kürzenHaarenwaren noh vorhanden;nachdemfichdieRaupe.aberno<
einigemalgehäutethatte,verſhwandenſie,und nun wurde.ſie.ebenſo,wie diegroßen.

Im erſtenTheile*)-habeih
2, Den weißenſ{hwarzgefle>tenTagfchmetterling,beſchrieben,deßenUnterflügel

vierweißeAugenſleckehaben,diemit einemrothenund ſ{hwarzenZirkelraude
eingefaßtſind.
PapilioHeliconiusApofto,Linn.Faun. Suec;Ed,2. no.. 1032. S$/f,Nar, Ed. XIE,

Pe 754: no,
|

Schaeff.Elem, tab,9.1,f.6:
— - Icon, tab.36,f,4.5. "*),

Das

*) Papiliondes Alpes,Alpenſchn:etterling,euer Schaupl.der Yat. 1 B. S,358.
S.1 Th,Ueberſ.8teAbh. 2-Qu.S 56.r: rg. Apollo.
£. 12. 13. lvo ichzugleichdieShäfferſchenBeo: Wiarctintallg.Geſch.derNat.3 B. xte Abth,
hachtungenbereitsAuszugsweiſegelieferthabe,G: S. 153. Apollo;.Apollovogelz;Alpenſchmer-

terlingz.derdeutſcheApollo;Zauslauchv0-
**)Nüllers L.N. S. 5 Th: x B..S. 591. geb;derrotheAugenſpiegel.

no. 50. derdeutſchepollo, Wien, Schemect.S. 161. B. Scheinſpinn-
'

raupen ; Larvae Bombyciformes;durhfid-
EizcßlinsVerz.S, 28, n0, 545% derrothe tigeFalter;PapilicnezHeliconii: No. 1.

Augenſpiegel. Hauswurzfaltcr,
°

Onomat,
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Das Weibchenhat Hinten unter dein Bauche einen merkwürdigen,Hornartigen,
braunen Anhang, den Schaffer*) beſchrieben,und abgebildethat. Ermuthmaßt,daß
er ihmbeydem Eyerlegendiene, Da er aber ſolchesnicheſelb#|geſehen; ſokonnteer
auch-von .derAbſicht-dieſesTheilsnichtsweiterſagen,Jh habeebenſo-wenig-Geklegen-
Heitgehabt,ſolchengehörigzu unterſuchen.Die Raupelebtaufder Haustwurz(Jou-
barbe,Sedum telephiumLizge.),und macht‘von der fonſtziemlichallgemeinenRegeleine
Ausnahme,nachwelcherſichjedeTagvogelraupein-eine-e>igePuppeverwandelt, Eben

Fowenighängtſieſichau beyder Verpuppungan -einem:ſeidenenGürtelauf,fondern
machtſichbloßeinBúndelvon Bläccern,die ſiemit ſeidenenFädenzuſammenſpinnt,

Til.TagvdgéeldritterFamilie.
DieſePapilionsgebenund ſienauchaufſechsgleichenFüßen"ſieſind-abervon deu

beydenvorigenKlaßeninAbſichedes Standes und der GeſtaltderFlügelunterſchieden,
welcheganzÉurzſind,und'fietsdem Boden perpendifkularſtehen,aberetwas herabhangen,
wenn der Vogelſtillie, GegendieFlügeliſt‘derLeibſehrgroß, Das ſinddieKa»
rakteredieferPapilionsTab.4,Fig.4, 54

Bey dem erſtenAnblickſindſtedurcheingewißesFamilienzeihenvon allenandern

unterſchieden;ſchwerifes aber abzunu:erken,-worinnenſolcheseigentlichbeſtehe,Reaqu-
mü "*)hacſiefolgendermaßenfarafteriſirt.

„IhreFühßlhörner,ſagter, endigenſichebenfallsaufeinekolbenförmigeArt,ſie
„habenauh ſehs eigentlicheFüßez wenn ſieaber ſtillſizen,ſichendieFlügelinsgemein
„dem Boden parallel,wrnigſtens‘nieſohoch,daß dieOberflúgelüberdem Leibezuſam-
„menſtoßen,,.

Wahriſis,daß ſieihreFlügelnihtimmer ſohochalsanderetragen,inzwiſchen
habei dochcinigegeſchen,deren Oberflügeloben überdem Leibeſehrgut zuſaramen-
ſtießen.Folalichiſtdies,meines Erachtens,nochFeinhinreichenderund-unveräuderlíe
cherKarakter; gleihwohlhabenſienoh andere,die beßerin dieAugenfallen.

Wenn fie dieFlúgelin derHöhetragen,ſtehendieOberflúgeldem Körpernicht
perpendifuſar,ſondernſtetshinterwärtsherabgebogen,ſodaßſiemit der Liniedes Kör-
pers einenbald ſpizen,baldſtumpfern,aber allezeitrechtenWinkel machen, Tab, 1,
ig.5, und alsdann von den Unterflügelnfaftganzbede>twerden,wenn man den Papis

N 2 lion

Ouomat. hiſt.nar. D. 1. p. gor. MiüilleriZool. Dan. Prodr. p. 113. no. 1310.
lpicola,Alpenſchmetterling.— P.s6.p. 29. Wſpers1 Heft,t. 2. f. 1.S. 41, der rothe

der große weiße Tagpapilion-mic rothen VNugenſpiegel.Le Pap.des Alpes;AlpineBut-
Augenſpiegelnund ſchwarzenSleken, terfly.G, |

|

Catholicon A. p. 392. *) Neu entdec>kceTheilean Raupenund
Aubent. Miſc. t. 68. f. 1. 2. Zwepyfaktern,S. 49. G,
Fabric.S. E.p. 465.no. 99. *&)Méêm, Tom. 1, Mêm. 6. p. 346,
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JIns8gemeinſinddieFlügelfützúnd ſ{mal,auchnichtviel

132

loni‘vonderSeiteanſicht,
länger,als der Körper.

Dieſeriſ gegenſeineLängeſchrdif,und derKopfbeſondersdicker,alsgewöhn-
li, Dies fälltvorzúgliéh.indieAugen,wenn man auh dieGeſtaltderPapilionsnur

einwenigkenner.Yusgemeinſindſeklein.
Die Raupen, die ſichin dergleichenPapilionsverwandeln, habeih no< niché

findenföônnen*). ReaumüÜr**)hacdavon eineArt aufderMalve(Guimauve)an-
getroffen,Sie verwandelteſich,ohneſichan einemſeidenenGürtelaufzuhängen; ſondern
wickelteſi<in ein Malvenblactein,worinnen ſieſichein dúnnes ſcidenesGeſpinnſte
machte,inwelchemſiezu einerkegelförmigen‘Puppewurde.

Jh kenne nur zwo Arten von PapilionsdieſerFamiliè,davon man den erſtenden

Strichfalter(Papillonrirgue)nennen fönnte,

1, Der Papilionmic okergelbenFlügeln,oben mit einemſ{hwarzenStriche,
untengrünlich,mit viere>igenweißenFlecken,

|

PapilioplebejusComma, Linn,Faun.Suec. Ed, 2. no, 1080, Sy/2,Nat, Ed.XII,
Pe 793. 10, 250,
Geojfr.Inſ,Tom. 2. p. 66. no. 37.
La bande noire,die ſchwarzeBandfſtreife.&**),

DieſerPapilionTab.1,Fig.4, 5+ iſtklein;der Körperaber gegen die{malen
und kurzenFlügelſehrgroß.
hellern,auh braunen Schattirungen,beſondersam Hinterrande,vermiſcht,

Dieſeſindoben okergelb,ſoins oraniengelbefällt,mit
Die Ober-

flügelhabenoben einen länglihtenFle>,wie einenſchwarzenStrich,welcherzuweilen
glänzt,und nachder Längedes Flägelsheruntergeht,

*)In dem Syſtem.Verz.der W. Schmekk.
S,159. A. heißenſieUfterwiElerrat:pen,weil

fiegern inzuſammengeſponnenenBlätternwohnen,
fi<auh in einem Gewebe in cinePuppeverwan-
deln,die den Phaläneupuppenſehrähnlichiſt.Sie
ſindfaſtnat, der Leiban einem und andern Ende

geſchmeidiger;derKopfkuglicht,und wenigge-
ſpaltet: Larvae Tortrictiformes,davon diegrof-
FópfigtenFalter; Pap.PlebejiVrbicolae Linn.

Les &ftrobièés.Geofr. IL p. 66 les Bourgeois.
Seb. Theſ. Cramer Tom. I. Pref. p. 12 Ple-

bejivrbicolae; bDikkopzes;Plebeiens nobles ou

tétus. G.
** Mén. Tom. tf.Meém. 6 n 346.
e) Millers L N. S. 5 DT).1 B, S. 630,

Bo. 256 das Comn: a

FüeßlinsVerz.S. 32, no. 608, lgsComma.

Daderſelbeeinigermaßenwie ein

Scrich-

GleditſchForſtwiß.2 Th. S. 735. no. 11.

derdunkelgelbeweißgedüpfelteTagvogelmit

einemſhwarzenStricheauf den Mberfli-
eln.°
Berlin,Magaz. 2 B. S. 74, no. 22.
Ylaturforſcher6 St. S. s. no. 32. denen

derStrichmangelt,„ſinddieWeibchen.
ö

Wien. Schmett. S. 160. No. 4.Peltſchen-
falterraupe(Coronillaevariae);Peitſchenfal-
ter. Alleinhierbeyvermißeih das Citat.des

Geofjr.welcheszu demfolgendenPap.Linca ges
ſet1ſt(MüllerIni.T: urin.Pap.Sy¿veftris.Poda).

XT uer Schaupl.der N 2. B. S.166,
On:o0mat.hiſt.nat. P. 6. p. 58.
Fabric. S. E. p. 531. no. 374.
MiilleviFaun. Fridr. p: 37 no. 339.
— Zool. Dan, trodr,p. 115. no. 1332. 6.
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Strrichlein oder Comma ausſieht,ſohabeih ihm davon bie.Benennung: Papillonvir=

eule,Strichfaltergeg-ben,Unten iſdieFarbeder Flügelgrünlich,mit verſchiedenen
viereckigenweißenFle>cn.Koxfund Körper,beydeziemlichplump,ſindmit grünlichen,
aufſchwarzemGrunde ſtehnden Haaren,bede>t, Die Fúhlhörner;ſamcihrenKolben,
ſindokergelb; dieKolben aberauswendig{warz.

Der andere Tagſchmetterling,den ih hieranführenwill,iſtnoch kleiner,als der

vorige,ſonſtaber von gleicherGeſtalc.Kopfund Leibdick,dieFlúgelkleinund ſhmal,
aberlängliht.Mankaun ihnden Makvenfalter(dela Gaimauve)nennen,

2+ DerPapilionmit bräunlichſchwarzen,und weißenFleckengeſprenkelten
‘(ugeln*).
Bae'ebejusMaltlxae.Linn.Faun, Suec, Ed. 2. no. Io81. Sy/è2,Nar, Ed. All,

Pp.795. n0. 267.
Geoffr.Inſ.Tom, 2. p. 67. no. 38.
Le plein- chant.

Roeſe!Inſ 1, pap. 2. t, 10, f,I — 7.

AlleFlúgeldieſesPapílionsſindobenbraun,jabeynaheſ{<warz,,mit.vielenweißen
Flecken,darunter einigeziemlihhermaßen,,wie ein:Viere>,,ausſehen,.an- deren.hinterſtem
Rande nocheine Reiheweißerund {hwarzer-Flee befindlichiſi;. unten. aber.ſind.ſie
grünlic,micunregelmäßigenweißenFle>engeſprenkelt.

Zu Anfangdes Sommers ſinddieſePapilionsſehrhäufig:in:deu;Wäldern:und-

Wieſenanzutreffen;dochhabeichihreRaupen.**)nichtfinden:fönnen.. Jch bin auch.

niht vólligverſichert,ob der vom Reagutnúr"**)angeführte.Papilion„- den er. von.

einerMalvenraupebekam,mit dem unſrigen.einerley.Art:ſey;,.wenigſtens.iſ.er. in.den:

Farbenetwas verſchieden.

* Papillonde la Guimauve.

Múllers L. N. S. 5 Th 1 B. 632.no. 267.
cr.19. f. 8. der ZTalvenpapilion.
SüeßlinsVerz.S- 32. no. 609,das Wal-

venvögelein.
Berlin.UTagaz.2 B..S. 66, n0.. 40;

Wien. Schmett. S 159, No; 1. UNalven-

Falter(Bey den:Röſeliſtr.10. f..5.6. dieſer
Malvenfalter; aberf.7. iſteigentlic.des @eof-=
froiplein- chant,derKRartenfalter: in dem W..

Weike p. 59- No. 3. Pap.Fréillunz(Dipfict
Fulionum; du Chardon à foulon ).,ves Foda

Pap.Fritillirius,FauglcichenbeynuxSchaeff.Elem.

t.93z.fg)
-

Onomat. biſt.nar. P. 6,p. tor.

Fabric.S. E. p. 5725.no. 396
AlüileriFaun Ersidr.p. 37. m0. 340-

R: 3: IV. Tags
MiilleriZool Dan: Prodr. p. 113; no: 13C9,-
Sclacff.Icon. t. 162. f.1, Gi
** NBermuthlich.dcêwegen,.7.-weil:diéRaupein

ihrem:-VerfahrendeuBlattwicklern:nahe.kömmts
und in denPapypelblätternſtec>t;-2. weilderVogel:
zuweumalim-Jahre:erſcheint,und* die im.Frülsz--
fahre:fliegendenvon denen Raupenherrühren,die
[honden:Herbſtvorher:aus: den!Egerngefommew
ſindsDie Yupzyegleicht.den Nachtfalterpuupen
ſehr,und das ganzeJn{ekt(|dalzer,wohl.cirRecht:
unter die Ulitteilnjettenzu:rechnen,wie HTE
KleemanipbeyderRöfelche1Bejchraliungdires
Wogcls,„„inn V. Tagy:2 KLS... 533,iurert. Ss,

**).Mtm: Tom: r.. Fab: rt. & 6.7. tieVorz
Faſterdes V9: YOrrEs hade dabvpdes Zaum:
Pap.dela Guimauve gugcfhrt,Ei
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WV. Tagvöôgelvierter Familie *),

Bey dieſenPapilioustritt derunterſteRand derUnterflúgelſoum den Leibherum,
daßer darinnengleichſamwie ineinerFormeliegt;‘flegehenund ſienabernur aufvier

Jóßen,nemlihaufdem zweytenund drittenPaar, Die beydenvorderſtenfindAfter»
füße,und endigenſichwiefleineZobelſhvänze,Der Vogelträgtſieſo,daßer ſiedicht
an dieBruſtziehe,Regu **) hat‘ſieumſtändlihbeſchricben,und i habein
erſtenTheile}) auh ſchonetwas davon geſagt,

DieſeFamilieiſtan Papilionsdiereichſte,und es ſindinsgemeindieſchönſten,
welchein ihrenFarbenam meiſtenabwechſeln,Verſchiedenedarunter habenhintenaus
ezacéteFlügel.YJusgemeinlebenſieden Winter durchineinerArt.vonErſtarrung,da

ſieſihdennin altenhohlenBäumen, Gebäuden,Kammern,unter den Dächern,und an

dergleihenOrtenaufhalten,Jm Frühiahreleben.ſiewiederauf,verlaßenihreWinter-
quartiere,und fliegenwiederim Felde,in den Gärten,und Wäldern herum. Sie haben
allecinenlangen,ſpiralförmigzuſammengerolltenSaugrüßel,womit ſiedas Honigaus
den Blumen ſaugen,welchesihrebeſteNahrungzu ſeynſcheint,

FaſtalledieſePapilionskommen von Dornraupen, dieo dikeund harte
Haarean ſichhaben,daßman ſiefüglichDornen nennen kan 1,welcheauchwie
dieStachelnan gewißenPflanzenſtehen7{). DBeyeinigenſinddieDornenein-

fach,beyandern aberâſtigmir Nebenſtacheln.Die Anzahlderſelteaiſtuachden Arten

verſchieden.Es giebc-Raupcn,fagtReaumüÜr,dieaufjedemRingenur vier,andere
fünf,und nochandere ſehs,ja-wohlſiebenbis achthaben,

Aufder andern SeiteaberiſtdieNegel‘nochallgemeiner; ih w:llſagen: daßſich
jedeDornraupein einenPapilionmit rauchenkurzenVorderpfötchen,u1d vierGehefüßen
verwandelt, AlleDornraupenhabenſehzehnFüße,alsſehsVorder - achtMittel- und

zwocenHinterfüße,

AlleRaupendieſerKlaßehabendas mit einandergemein,‘daßſieſh beyderVer-

puppung ſenkre<t,mit dem Kopfeunterwärts,aufund ‘mitden beydenHincerfüßenan-

hängen;meines WißensabermachtſichkeineeinenfeidenenGürtelum den Leib,wie die

andern zu thunpflegen,die ſichin Papilionsmit ſehsgleichenGehefüßenverwandeln.
So kenneichguchkeinedieſerArt,dieſichin einemGcſpinnſkeverwandelte. JhrePup-
pen ſind.e>ig,Vorn am Kopfehabenſiebeſtändigzwo kegelförmigeSpiken,oder kurze

Hôr-

*)S. Wien. Schmett.S. 174. J.Scharf- #1)9teAbßandl.2 Qu. S. 72, Tab.20, F.11.

dornraupen; Larvae acutoſpinolſaez ÆXflüg-
lichteFalterz Papilionesangulati.G., t})Reaumur Mém. Tom. 1, Part,1. Mêm, 3.

#0)Toi. 1. Part.1. Mém.5. p.261. P- 100.
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Hörner, längs dem Rücken: aber nnd an- den Seiten noh mehrere dergleichenſpike
Ecken, Einigedier Puppenſindwegen ihrerprächtigenFarbewmerkwürdig.
feinenganz.Gold ¿uſeyn,andere habennur einigeGold : oder Silberflecke,

Einige
Reau-

mr *)hacdieUrſactedieſesprächtigenSchmucksan den Puppenunterſucht,

Die e>igenPuppenhabeneine.ganz ſonderbareGeſtalt.
„von der Rückenſeite,ſageRegumüy **);

„Betrachtetman ſie

ſomuß man ſichübereinigerGeſtaltwun-

„dern, Man glaubteinordentlichesMenſchengeſicht,oder dieLarvevon gewißenSatyr-
„Masfkenzu ſehen.
„nen vorſtellenmôgte,

Inder MittefizeeineArt von Naſe,wie ſiecin Künſtlerim Klei-

Verſchieden-zandere Zügeund Erhöhungenhabeneine foltheLage,
„daßdieEinbildungcinvölligesGeſichtzu erkennengkaubt,,

Wie ſichdieDornraupenhintenſoſenkre>;t,und mit dem Kopfenieder,aufhängen,
und wie denn diePuppehernachan cbendem Orte hângt,wo zuvor dieRaupel'ing,hat
RegumüÜrxcbenfallsumſtändlichbeſchrieben.

In dr gten Abhandlungdes rten Theilshabeich:dreyArtenſolcher,mit den

{hönſtenFarbengeſ<hmü>tenPapilionsbeſchrieben:als

1, Den Mohr,mitausgezacktendunkelbraun- rôthlichenFlügeln,dieam Rande
einebreiteweißgelblicheStreife,und eineReiheblauerFle>ehaben**")»
PapilioNymphalisAnciopa.Linn, Faun, Suec, Ed, 2. no, 1056.
Syſt.Nar. Ed. XIL p. 776. no, 165.
Geofjr.Ini,Tom, 2. p. 35. no, 1, Le Morivs.

Schaeff,lcon, t, 70,.f,T1,2s

* Tom. 1. Part.2. Mém. 10:

*x*)Tom. 1. Part, 2. Mém. 8. p. 6.

=) PapillonMore. Tom. I;Mém. 9. t. 21.

f. g. 9. Ueberſ,2 Qu. S. 72.

MNiuilersLL.N. S. 5 Th: 1 B. S, 609.0.
165.der Tratiermantel,wobeyes ſcheit,ats
wenu ſieHr:M. zuAusländern mache,wcitex ſagt:
man findetfiein Amerika auf den Birken-
und Weiden.
YijeßzlinsVrrz.S.;30. no: 572, derTrauer:

maticel.
|

GleditſchForſiwiß1-Th.S,;545.No. I, 2-Th,
S. 721. no. 4. Trauermantel.

Yaturforſcher& St. S. 4. no- 3, ivobrydie.
Urſache-unterſuchtwird,warum einige:im Frühjahr
einc ganz weißen Fand, andere im Sommer-

einengelblicheirhabenz weitnemlihdieerſteren
gus.denienigenRaupenentſtandenwären;dieſich:

2+ Der

erfſpätim Herbſtverwandelthätten,und den:
Winter úber im Puppenſitandegebliebenwären.
Nach meincn Erfahrungenhabenalle dieſeaus
Raupengezogenen,eder erſtim Sommer gusge-
tkommenenVögelcinenſchönengelbenRand. Die
mitdeinweißen.aberſiudWinterſchläfer,dieim,
Frühjahrerſiwieder aus ihrenWinkeln hervors
fommen,md denRand. abgeſtaubthaben,

Wien. Schniietr.S. 175. No. 4 Waßer--
weidenfalter-(Saticistriandtae,pentandrae),.
Le. mumrteans bigarré:Seba.

Onomat. hiſt.nar. Þ. 5. p.25.Trauermantel,.
CatñoliconA. p. 270.
habrie.S. B. jé $03. no 256.
MHülleriFun, Fridr.p: 34. n0- ZT:
— Zoot Dan: Peodr. p.112. no. 1295.Dan.

Morian:.

Lſpers2 Heftt. 12,.f G..
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2, Der Admiral,mitſchwarzengeza>ktenFlügeln,einerbreitenrothenStreife
aufjedem,und weißenFleckenaufden Oberflugeln*)*
PapilioNymphaelisAtalanta, Linn,Faun. Suec, ed.-2.no, 1060.
Sy/î.Nat. ed. XII, p. 779, no. 175.

Geoffr.Inf.Tom. II,p. 40. no. 60, le Vulcain.

Schaeff.Icon. t. 148.f. 1. 2.

Meines Erachtensder ſchônſte,den man inEuropafindet, Y

3.Das weißeC, mit tiefausgezackten,okerorangegelben,ſchivarzgeflecktenFlü-
geln,und einemweißenC aufden Unterflügela"*).

*

PapilioNymphalisC. album. Linn. Faun, Suec, ed. 2. no. 10759.

Sy/t.Nac. ed. XII. p. 778. no, 168.
GeoffrInſ.Tom. I. p. 38. no. 5, Le Ganmuna,ou Robert le diable,

Schaeff.Icon, t. 147. f. 3. 4+

Es gibtnoh mehrereArten von PapilionsdieſerKlaßemit ſilberfarbigenoder

PerlmutterartigenFleckenund Streifen,dieihneneinartigesund glänzendesAnſehen
geben.
zenFleckengleichſambeſäet.
gefundenhabe,

*) PapillonAmiral. Tom. I.Mém. g. t.22.
f.5.Ueberſ.2 Qu. S. 75. �.
Müllers L. N. S. 5 Td, 1 B. S.611,no.

165.der Sche>flügel;der Yumerpapilion
Engl.che Admirable.

|

SúeßlinsVers,S. 30. no. 578.Admiral.
NeuerSchaupl.der YJatur 1 B. S.105.

426.
Martiniallgem.Geſch.der Natur 1 Th.S.

231.der Vulkfan. '

Wien. Schmedct.S, 174, No. x. derZeiter-
neßelfalter(Vrticae vrentis); le Papillonà
chifre.Seba.

'

CatholicoiA. p, 293.Amnural.

Onomat. hiſt.nat. P. 1. p. 349. der Ueßel-
ſchmetterling;der Ummiralzweßfalter.

— — P. 6. p. 33.
ScopNederl. Inf.I.t. 1. de Nommer-FVlinder.
Fabric.S. E. p. 504. no. 258.
Bomar. Dit, I. 243,
Mülleri Faun, Fridr.p. 3g.no. 323.
— — Zool.Dan. Prodr. p. II2. no. I300.

G,Dan. Admiralen.

Nnegemeiniſtder Grund der Flügelokerorangegelboder rothfaßl,mit ſchwar-
Hierwillih eineGattunganführen,davon ih dieRaupe

4: Der

**) PapillonC. banc. Tom.T. Mém. 9. t. 20.

f, 10. Lleberf.1 Qu, S.59. 2 Qu. S.68. �.
Müllers L. N. S, 5 Th. 1 B, S&S.610 no.

168. das weißeC';engl,rhe Comma Butte fy.
FüecßlinsVerz.S,30. n0. 575. derC. Vogel.
GleditſchForſtwiß.2 Th. S, 1011. no. 1,

der C Papillion.Bexlin.Magaz, 2 B. S.64.
no. 14, dex C. Papillion

Yieuer Schaupl,der YTat.2 B,.S. 1. das
weite C.

Wien. Schmett. S, 176,No. 9. Zopfen-
falter(HumuliLupuli)};le diable enrhumé,ou
Robert le diable.Geor. L’Aurelie de coupée.
Seba. La Bedaude. Reaum.

Onomat. biſt.nat. P. 6. p. 49.
Fabric. S. E. ‘p,506.no. 265.
MiülleriFaun. Fridr. p. 35. no. 322.
Zool. Dan. Prodr.p. 112. no. 1298.
CatholiconA. p. 263.
Eine Provinzial-Anmerkung.Jm VBraunſchweis-

giſchender ZopfenFönig,weil die Puppeviele.
Goldpünftchenhat,und uach der Zahlderſelben
beſtimmtder Landmann denPreisguterHopfen-
jahre.G.
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4: Der Mittel - Perlmutterfaltermit gezacktenokergelbenſchwarzgefle>tenFlü-
geln,davondieUnterflugelgelbgrünlichſind,unten mit27 ſilberfarbigenund

einigenfuchsrothenFle>en*).
PapilioNymphalisAdippe,Linn,Faun, Suec. Ed. 2: no, 1066, Syſt.Nar, Ed,

AlL p. 786. no, 212. Mas.

PapilioNymphalisN7obe,Linn,Faun, Suec, Ed. 2, no, 1067, Sy/t.Nar. Ed. XII,

p-+786. no. 215. Femina **),
AdmiralInf. t. 19,

DieſerTagſchmectrerlingTab. 1,Fig.8, 9, iſtvon mittelmäßigerGröße.Alle
Flúgelſindunten ofergelb,mit vielen{warzenFle>enbeworfen,worunter diemeiſten
länglichtſind,und keineregelmäßizeGeſtalthaben,die aber längsdem hinterſtenRande

herunterliegen,ſinddreye>ig,oder halbeMonde,und dieſerRand hateine{warze
Streife,aufdie wiedereineweißgelblichteLiniefolgt,Uncen ſinddieOberflügelokergelb
etwas rôthlich,abernah dem äußernWinkel zu hellgelb.Hierhabenſieebenſolche,aber

etwas kleinereFle>e,alsoben,und am äußernWinkel liegenvier ſilberfarbigeFlee,
zwey und zwey neben einander,zwiſchenwelchenſihwiedereinigebraunrothebefinden.
Die Uncerflúgelſindunten hellgelb,mit Grün vermiſht.AufjedemFlúgelkaun man

27 ſilberfarbige- oder Perlmucterfleckezählen,darunter einigegroßund eyförmig,andere

aberÉleinund rundlicheſind, Erſtliegenneun ſolcheFleckezerſtreutdichtbeyder Wur-
zeldes Flügels,hernachkommen ſiebenandere,die in einerQueerſtreifeliegen,aufdie
abermalvierbraunrothe,in einerStreifeliegende,folgen,darunterdreywenigſtensein

*) Moyen Papillonnacré,derMittel-Perl-
muſcttervogel.
tMúllersL.N. S,.5 Th, 1 B, S, 620. no.

212. dieFleXenreihe.
FüeßlinsVernrcich",S. gr. no. y88.Ueuer

Shaun.der Natur 2 B, S 95. dieFle>en-
rete.

Uaturforſcher6 St. S. 12. no. 51. iwo der

Herrvon Xottenburgverſichert: daß Aglaja,
Adippe,und Niobe von den mehreſtenAutoren
perwechjelt,und diebeydenleßterenzder erſtefür
das Wännchen; der zweete fürdas Weibchen
gehaltenwürden,da er doch gewißüberzeugtſey,
daßes zwo wirklichverſchiedeneArtenwären.

Eben dieſerUnterſchiedwird in tem

SyſtematiſchenVerz.der Wien. Schmett.
S.177 beſtatiget.K. Zalgdornraupen; Lacvae

Colloipinolàe; SilberreicheSalcerz;Papiliones

v. GeerJaſckc,11.B,1.Qu.

Auge,
Nobiles. Les argentés.Geor. 17.42. No. 3.
der Maärzveilenfalter(Violaeodoratae). deg
Poda Pap.Berecyntlia.

Fabric. S. E. p. 517. no, 313. Schaeff.Icon.
t. 61. t. 143. f. 1,2. Mülleri Faun. Fridr.p.3g.
no. 228. CydippeſtattAdippe.— Zool. Dan.
Prodr. p. 113. no. 1306, G,

**)MúllersL.N. S. 5Th. 1 B. S.612. no.

217.derBaſtardſilbervogel.
Uaturforſcher6 St. S.12. no. 51.

Berlin. Magaz 2 B, S. 84. no. 51. Pap,
Her/e.

Wien. Schmett. S. 177. no. 5. tirFrey:
ſamPFrautfalter(Violaetricoloris).

Onomat. hiſt,nac. P. 6.p. 111. Fabric.S. E.

Pp.5 i7.no. 316.MiülleriFaun. Fridr.p. 35 no.

329. — Zool. Dan. Prodr.p. 113. no. 1308.G,

S
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Auge,oder Silberpunktin der Mitte habcn,Endlichbefindetſi längsdem äußern
Nande-eineReihevon ſiebenPerlmutterfle>en,dieetwas dreye>kig,und vorn fuchsroth
gerändeltſind. Zwiſcheneinigender andern Perlmutterfle>eaberzeigenſichnocheinige
braunrotheFede, Dieinnere SeitedieſerFlügeliſtunten mit einerſilberfarbigen
Streifebordirt, ErwähntermaßenhatjederUnterflúgel27 Perlmutterfle>ezbeyeins
zelnenExemplarenaberfindetman einigemehr,oder weniger, Kleineunbedeutende

Verſchiedenheiten,dieman doh anzeigenmuß! So habenaucheinigeſehsbraunrothe
Fleckemit cinem Perlmutterauge,Der Leibiſtſchwarzmit Fuchshaaren,dieFüßeauh
braunroth,“dieFöhlhörneraberobenſ{hwarzund unten fuchſiht,der Knopfoder Kolben
ſchwarzmit eintrbraunrothenSpiste.

Man hatnocheinen andern Papilion,der dieſem,außerden Perlmutterfle>en,
völliggleichiſ, Statt daßdieſeFle>eunter den Flügeln,ſilberfarbigſeynſollten,ſind
fiehellgelb; inzwiſchenhabendievierkleinenbraunrothenFle>e,wenigſtensdreydavon,
in der Mitte das Perluratteraugezdieandcrn braunrothenFleckehatdieſetPapilionauch,
ch vermathe,daßdieſerdas Weibchen,jeneraber mic den Perlmuctterflecendas

Männcheniſt *).,
Hierzu Landeſinddieſe{ênenPapilionsſehrgemein,und manſiehtſiedes Som-

mers,in den Gärten,auf den Wieſen,und auh in den Wäldern herumfliegen,Sie

ſegenſichaufdieBlumen,und ſaugendas Honigheraus,da man fîcdann, weilſiegar
nichtwildſind,leichtfangenkann, Die Naupenaber ſinddeſtoſhwererzu finden,ich
habenur eineeinzigegehabt,und Admirgl hatihrerauh nur alleingedacht,und ſie
abgebildet.

Es iſteinegraueleberfarbigeDornraupe,miteinerReihekleinerſchwarzer
Fleckelängsdem Rücken,und grauen Dornen. Tab. 1,Fig+6

I< fandſieam roten Juniusan einerMaucr,und an eben dem Tageſchicktefieſich
nochzurVerwandlungan. Denxten Juliuskam ein ſolcherPapilionmitPerlmut-
terfle>enaus,wie ihvorherunter dem Namen des Mittelperlmuttervogelsbeſchrieben

habe,

*) Niobe hatnichtsGrünes;ſonderndieSil- UeberhaupthatdieſerVogelſehrvieleAbände-
berfleŒeſichenin einem geldlicheaGrunde,und

findmehrentheilsmitBraunrotheingefaßt,Ueber-

diesſiaddieHinterflügelmit {warzenAdcrnund
vielenirreaulärenQueerſtrichendurhzogen,Bey
dem Mäunchen'finddie Silbcrfle>emehrentheils
nichtgläazend,fondernnur blaßgelb,dochfindet
main dieſeszuweilen?auchbeyden Weibchen,Die
Geſchlechterunterſcheidenſh am beſterdurch
dieGrundfarbeaufdev Oberſeiteder Flügel;cs
iſtdieſenemlibey dem Männchenmchrroth»
kyauz,beydenzWridhenabcrelvisdunferbraua

rungen,
dippe iſtdem vorigenſehrähnlih.Die Siſs

berfle>eſindbeynaheebenſogeordnet,ex hatauch
die augeuförmigenSilbcrpunkfte,.Sein Zaupt-
unterſchiedbeſtehetdarinnen,daßſcineGrundfarbe
aufder Unterſeitemehrgelbift,und daßihmdie
ſchivarzenAdern und QueerſtrichegÄnlichfehlen,
DochlâßitſichderUnterſchiedbeßeraut êcinAugen-
ſchein,als aus der Beſchreibungwaßrnezuien.S.
des Herri von SFottenburgsAnm m ten Skt,
desLiagtucforſchers,S, 12, 13. G,

|
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habe, Die Pflanze, wovon ſieſichnährt,kenneihniht; Admiralaberſagt,ſielebe
aufdem Freyſamkraut*)(LiolatricolorLinn.),Da ſieihrerVerwandlungſonahe
iar, ſokann ih nichtſagen, ob fiedieFarbe, dieſiejezthatte,immer gehabthabe,
Denn dieRaupenverändernihreFarbenſehroft,jenäherdieVerwandlungszeitkömmc,

Demſey, wie ihmwolle,ſowillichfiedoh beſchreiben,wie ſiedamals beſchaffenwar.

Sie war von mittelmäßigerGröße,oder ſogroß,wie dieAdmiralraupe, und

hatteſechzehnFüße,wie alleDornraupeusDie Farbeganz 2eberfarben-Grau,und
etwas ins fleiſhfarbigefallend;dieDornen aber etwas heller,als der Körper.Längs
dem RückenhatteſiecineReiheſchwarzer,beymAnfangejedesRingesliegenderFleeken,
in deren Mitte ein{mußigweißerPunktz an den SeitenderBingeaberkleineſ<hwärz-
licheStrichelagen,JederMittelring,vom viertenbiseilften,hatteſehsDornen,die
ganz herummit vielenfeinenHaärchenoderSpißenbewachſenwaren, Der erſteRing
aberhatteoben nur zweenDornen,dievorwärtsſtanden,und gleichſamniederlagen,Auf
dem zweeten,drittenund zwölftenſaßenihrervier, Die hornartigenVorderfüßewaren

gelblichbraun,oder dunkel- ofergelh.
__  Veyder Verpuppunghiengſieſihhintenauf,und zween Tagenachherwar ſie

Puppe+ DieſeTab.1,Fig.7 iſtganzLeberfarbengrau.Oben längsden Ringenhac
ſievierReihenkegelförmigerBuckeln,und beyjedemBuckelein kleinesſilberfarbiges
Slechenvon ſo{öônemGlanz,alsman ſichnur vorſtellenkaun. Die Fle>kederbeyden
ReihenbeyderRückenlinieſindgrößerund glänzender,alsder beydenan der Seite.Oben
hatder HalsfragenvierdergleichenFle>e,UebrigensiſtdiePuppee>ig,wie beyden
andern Dornraupen; nur ſindbeydieſerdiebeydenkegelförmigenKopfſpikenkurz,dick,
und ſtumpf.Die Kante oben aufdem Halskragenliegtſchrerhaben,und das Bruſte
ſuck,oder dieFlúgelfutteraleſtehenauchweithervor,ſo daß diePuppean dieſerSeite
ſehrbucklichtiſt,Aufdem grauenGrunde liegenunzähligekleineStricheoder vunkel-
braune Aederchen.

5,DasſilberneHalsband,oder derPapilionmitrundlihtenokeroraniengelben,
ſchwarzgefle>ten,Flügeln,davondie UnterflügeluntenſilberfarbigePerlmut-
ter- und gelblichweißeFleckehaben**),

S 2 Papilie

*) Wien, Shmect. S. 177. no. 5. und S.

176.ivodieRaupei dieſerGattungvon Papi-
lions(SilberreicheFalter)umſtändlicherbeſchrieben
tverdeu. G.

**)Papilloncollierargenté;bas ſilberne
ñHaloband,!:NüllersLL.N. S, 5 Th, 1 BV.p.
621. no. 24 dieEleinePerlmutter.Fabricii
Syſt.Entom. p. $17. no. 315. Catholicon.Lict.
E, Euphroſyne.Süeßlins|<weizer,Juſ.p. 31,

no. 599, GleditſForſtwiß.11 Th S. 733. no.

7. derPrinz;derdunfelgelbeſprenklidzeTags
vogel, deßenFlúgeldie SüberAece nur

unterwärtshaben. Onomat. hiſt.nat. P, 3.
p- 871. der gefle>teIwiefalter.P. 6. p. 68.
der kleineDerlmuttervogel.Wien Schtnett,
S. 177.No. 7. derBergveilenfalter(Violae
montanae).HíilleriZool. Dan. Prodr. p. 112.
no. 1304. Dan. Prinzen, G.
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PazilioNymphalisEaphrofyne,Linn, Faun, Suec. Ed. 2. no. 1069.
Sy/t.Nat, Ed. XLI.p. 786. no. 214.

Geof]/royInſ.Tom. 2. p. 44, no. 11. Le Collierargenté,

DieſerPapilionTab. I,Fig.10, 11, denih mit Geoffroydas ſilberneHals-
bald (Collierargenté)nenne,iftflein,dieFlúgelrundlicht,aberweniggeza>t,oben
ofergelb,ſoinsOraniengelbeſpielt,mit.vielenſ<warzenlänglihtenunregelmäßigenFle-
>den. Längsdem hinterſtenRande aber liegkeinedoppelteNeißeſ{hwarzerdreyeiger,
und eineReiherunder, ebenfallsſchwarzerFle>e, Die Oberflügelſindunten Fig.11
dunkel- ofergelbmit ſ{hwarzen,‘aberkleinernFlecken,als oben. Am äußernWinkel
und hinterſtenRande ſindſieblaßgelbmit einerwellenförmigenLinie,und cinerReihe
hwarzeroder braunerPunkte, Die Uncterſlügelſindunten braunroth,mit hellgelbge-

miſcht,und jederhatneun ſilberfarbigeFle>e,davon ſiebenlängsdem hinterſtenRande,
ein größererin der Mitte,und der neunte dihrbeyder Einlenfungdes Flügelsliegt,
DieſeFleckeſinddunkelbraungerändelkt,Außerdenen ſèilberfarbigenFlecfen,diehier
nihtſoſtarkalsbeyden Perlmuttervôgelnglänzen,habenſienoh verſchiedeneandere.

unregelmäßige,“weiß- oder ſehrfahlgelbeFle>e,allemit einem dunkelbraunenRande,
Am hinterſtenRande,vor den filberfarbigenFle>ken,liegteineReihe{hwarzerrunder
Fle>e,und ohngefährinder Mitte des Flügels,aber näherbeyſeinerEinlenkung,ein

kleinesſchwarzesrundes,gelbgerändeltes,Fle>chen,wie cin kleinesAuge. Beyeini-
gen einzelnenPapilionsdieſerArt habendieSilberfle>eſowenigGlanz,daßſieeherganz
weißſcheinen.Der Leibiſtſchwarzmit Fuchshaaren.Die Füßeauchbraunroth,und
diebeydenVorderpfötchenebennichtſehrhaaricht,ſondernziemlichkahl,Die Fühlhöôr-
ner ſindartigweißund ſhwarzgefle>t,Der Kolbendaran {hwarz,am Ende aber

braunroth,

MantriftdieſeArt Papilionsaufden Wieſenund in den Wäldern an» Bey
Leufſtafindſiegar nichtſelten,dochkenneihihreRaupennicht*),

6,Der oraniengelbePapilionmit ZitrongelbenFle>en,Er hatgezackteoker-

oraniengelbe,ſchwarzgefleckteFlügel,davondie Unterflügelunten Zirrongelbe,
und nocheineReiheÉleinervioletterFle>enhaben,Tab.1,Fig.12 *).

Beym erſtenAnblickkfômmétdieſermit dem vorigenſehrÜberein,und iſtvon gleicher
Größe, aberdochoffenbarcineandere Art, Es hatdeßennoh keinSchriftſtelex
gedacht,

Die

®)Siegchörenanchzu den Zalodornraupen, **) Papillonorangêèàtackes citron. Eins
Colloſpinolae.Xie, Schmmert,S 176. G gagnznetie Arc,
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Die Flúgel haben oben eben die Zeichnung, als die vorige Ark, auch liegendie

{warzen Flee in gleicherOrdnung ; die hinterſteSeiteaberhateinenbreiten{warzen
oder dunkelbraunenRand. Die Oberflügelſindunten faſtebenwie beydèrvorigenArt

beſchaffen,nur habenſiedichtam HinterrandecinedoppeltebraunrotheStreifeaufeinem
gelbenGrunde, Die Unterflügelſindunten okergelb,welchesan einigenOrteninsbraun-

rothefällt,Sie habenaber weder ſilberweißenoh {hwarze;ſondernvom Anfangebis
zur Mitte,großeunrêgelmäßigeZitrongelbeFle>e,welcheeinanderberúhren,und alle

einenbraunrothenRand haben. Hernachkömmceeine,aus kleinenlänglichtenvioletten,
mit Weiß vermiſchten,FlecfenbeſkchendeQueerſtreife,.Dann folgenfünfgelbe,braun-

rothgerändelte,Punkte,wie kleineAugen,in einerLinie. Endlichzeigtſichnoh dicht

am Rande des Flúgels,wie aufden Oberflägeln,cinedoppcltebraunrotheStreife.Leib
und Fúßehabenmit dem vorigengleicheFarke;dieFühlhörneraber ſindweiß pnnfktirt,
oben ſchwarz,und unten braunroth,mit einem ſ{hwarzen,am Ende fuchſichcen,Kolben.

ch habedieſePapilionsaufden Wieſenin Menge gefunden.

7. Der Papilionmit rundlichtenokergelben,und in der Queere:wellenförmig
ſchwarzgeſtreiftenFlügeln,davon dieUnterflügelunten gelblichweiß.ſchwarz:
punktirtſind,und zio rothfahleausgeza>kieStreifenhaben*)..
PapilioNymphalisCinxia,Linn. Faun. Suec, Ed. 2. no, 1063.Sy/|.Nat. Ed. XI

p. 764.n0. 205.

Gceffr.Inſ.Tom. 2. p. 45. no. 12. Le damier.

Die Papilionsvon dieſerArt Tab. l,.Fig,17, 1$,,die Geoffroy:das Dambret

(Damier)nennt, ſindnichtvielgrôßer,als die beyden vorigen.Alle Flúgelſindoben.

Fig.18,ofcrgelb,ſoetwas insOraniengelbefällt;aufdieſem:gelbenGrundeliegen:viele

{warze wellenförmigeQueerſtreifen,durh welchewieder einige.ſchroarzeLinienqueer--

durch,gleihfamKreuzweiſeund inder Längeheruntergehen,und auf den-Flügeladern.hin--
gezogenſind.Der Hinterrand.iſ ſchwarz„

und weißgefle>t; nichtweit.davon. habew
dieUntesflügclcineReiherunder ſchwarzerFlee,

*»)Papillondamier ; das Damenbret..
Müllers L. N. S. ç Th. 1 B. S. 618 n0;

205. der bandirte Mantel. Fúeßlins-Verz.
ES.30. no. 584. YTaturforſcber6 St. p. 5.
wv der Herrvon Rotrenburggezeigthat,daßes
vier beſondereVexictäten.diejesVogelsqele,be
Geoffr.Inf. Foin. UV.p. 45 no. 12. allerichtig
aus ciaander geſeßthabe.die er aberfurſoviele
unterſchiedeneArten halte,und wovon der beym
Röôjek4. r. 13. |. 6. 7: die Ciuxieæſcp,S-
Berlin.Magaz» 2 B S- 66. no: 19.

S 3, Die

Wier Shmztt. S. 17@ L. ScheinBorn=
raupen; LarvaePfeudeſpinoße;&Sedihte
Falter; Papiliones-variegati:Les. damiers

Geor. WH 45: No. 7- Breitroegericfalter:
(Plantaginis.majoris).-

Fubrie.$: È. rug, noi. 704. Onomati hiſ.
nat. P. 6: p: 50. Derbmuccervögeteitsobue
Perlmutter.

MiiileròZool. Dan. Prods,p.. EFT, S0: F302.
Dan. Græven. G-
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Die Oberflügelſindunten Tab. 1,Fig.17 auchofer- oraniengelb¿ am äußer
Winkelaber gelblichweißgezeichnet,und habenebenfallsan dieſerSeiteeinige{warze
Stricheund Flee, Unter dieſenFlügelnſinddieAdern niht{warz,ſonderneben6
gefärbt,alsder Grund. Der hinterſteBand iſſ{warzund gelblihweißgefle>t.

Die Unterflúgelſîndunten gelblihweißmit vielenkleinen{warzenFlecken,wie

länglihtePunkte.Queerdurchlaufenzwo breiteokergelbewellenßſôrmigeStreifen,davon

dieerſtegleichſamaus vielengroßenFleckenvon gleicherFarbebeſteht,dieſiheinander

berúhren,und ſchwarzgerändeltſind. Die zwoteStreifeiſtaufjederSeite,mit ciner

{warzengeflammten,wie einZickzackgehenden,Liniegerändele,Queerdurchgehenwie-
der ſchwarzeLinien,welchesAderſtückenſind,Yu jedemFelde,das dieſeLinienbeſchrei-
ben,liegteinſ{<warzerPunkt,ſodaßdieStreifecineReiheſchwarzerPunkteinſi faßt.
Am Hincerrandedes Flügelszeigenſichnocheinigekleineſchwarzedreye>igeFlee.

Man kann aberauchſagen+ der UntergrundderUnterflügelſeyokergelb,mit drey

gezacktenweißgelblichenQueerſtreifen,die<warz gerändelt,und mit eyförmigenPunks
ten von gleicherFarbebeworfenſind,So hatſieLinnebeſchrieben,

Kopf,Halskragenund 2eibſindobenſchwarzmitFuchshaaren,untenaberſ{mu-
ig wciß,und gelblih,Die AugenPerlgrau.Die Füße,und das Ende derBartſpi-
en okergelb.Die Fúühlhörnerartig{warz und weißgeflc>,der Kolben aber halb
hwarz, und halbofergelb.

Die Raupe,dieſichin dieſenPapilionverwandelt,iſt

eineſchwarzeDornraupemit weißenPunktengeſprenkelt,derenKopfund
Bauchfußerothſind,und aufdem Wegrich,(Plantago)lebt,

I< habeſieim Auguſtund September*)aufden WieſenaufdieſemKrautgefunden.
Sie ſindnichtvölligvon mittelmäßigerGrößeTab. 1,Fig,13+ Die Farbeiſtſchwarz
*),aberin den Ringfugen,wie auchlängsden Seitenbeyden FüßenliegeneinigeReihen
weißerPunkte,Der Kopfund diezehnhäutigenFüßeſinddunkelroth,aber diehorn-
artigenVorderfüßeſchwarz.Der ganzeKörperſtroztvon ſchwarzen**)Dornen,und
vielenHaarenvon gleicherFarbe,womic derKopfvorzüglichverſeheniſt.Die Dornen

Tab,

142

*)Róôſelſagfim 4 B. S. 103, 104, daßſie
vom May bisin den Julius,ſeltenerim Auguſt,
aufderStabwurz und aufdem ſpißenWoegric,
insgemeineinzelnangetroffenwerde.S. Tab. 13,
F 1. vergrößertF. 26 G,

x%)NachRôſelsBeſchreibungim 4tenB. S.
104 iſdieGrundfarbehellblaulichtgrau,anderer

Abänderungenzugeſ{weigen,dieaberkeinenweſent-
lichenUnterſchiedzu machenſcheinen.G.
X) Die DornenſpißgenderRöſelſchenwaren

theilsoraniengelb,theilsweiß, und auh in Anſes
hungderFormverſchieden,wie denn diehäutigen

FüßePeihnux gelblichtrothbraungenenutwer-
cu, GS,
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Tab, I, Fig. 14 ſehenwie kleineKegelaus, und findſoniitlangen{warzenHaarenbe-
ſeßt,daßſiekleinenBürſtengleichen,und folglichweitraucher,alsbeyandernDoernrau-
pen ſind,Die MittelringehattenwenigſtenseilfDornen.

_
DieſeRaupenfindſehrfur<htſam,So bald man nur das Kraut,wo ſieſigen,

anrührc,fallenſieaufdieErde,und rollenſihim Zirkelzuſammen,Sie lebengernin

Geſellſchaft*),und ſpinnenſicheingemeinſchaftlihesweißesGewebe über das Wegrich,
worunter ſiewohnen Auchlebenſieden Winter durch,und gelangenerſtdasfolgende
Frühjahrzu ihrervölligenGröße. Jh habeeinigeden ganzen Winter dur in cinem

Zuckerglaſegehabt,da ſieunter cinem an den Seiten des GlaſesangeſponnencnGewcbe

in völligerUnthätigkeitzubrahten,So baldim FräßjahreihrLieblingskfrautausſchlug,
gabichihnenſolches,ſieerwachtenaus ihremSchlummer,und flengenan zu freßenund
zu wachſcn.

Bey der Verwandlunghängenſieſi mit den HinterfüßenTab. 1,Fig.15 an eine

dünne,zuvorangeſponnene,SchichtSeideaufz an derenFädenſieaber ſchrlooſeſizen,
und beyder geringſtenVeruhrungabfallen.Diejenigen,diebeymir unten ins Zuckers
glasgefallenwaren, verpupptenſichdoh, Die hangendeDaupeziehtden.Leibdergeſtalt
im Zirkelzuſammen,daßderKopfbcynahedieHinterfüßeberührt,und in dieſerStele.
lungwird ſiezurPuppe.

Die PuppenTab. 1,Fig.16 ſindfaſtgar nichte>ia,ſondêrnhabenvorn nureinige
Buckeln oder kleineErhöhungen.Das Sonderbare,daßſiean ſichhaben,beſtchtdar-

innen,daßfieden Schwanzmerklich)unterwärfsfrümmen,nnd daranals an einem Hafen
hangen,Die Farbeiſtſ{<warz,und an den Baucdringengrau geſprenkelt**).Längs
dein Rúcken geheneinigeReihenkleinererhabeneroraniengelberBuckeln,dieals ſoviel
Punkteausſehen,Es war im May, da ſidieſeRaupenverwandelten,und ohugefähr
einenMonat nachhererſchiencndiePapilions***),

Neagumür+) hatdieſeRaupen ſchonbeſchrieben;dieAbbildungdes Vogels
aber{})iſſowenigaccurat,daßih“ihnunmöglichdafürhalcenfonnte,bevorichdie
Naupenfand,und ſichſolchebeymir verwandelten,

8, Der

Y Nach XRöſelsBerichteinzeln,welchesaber
vermuthlihdaherrührt,weiler ſienichtſelbſtbeo-

bachtet,ſoudernvon andern erhaltenhatte.G.

*+*)S, Rójſels4 B, S.106. G.

„*#%)Aſtder Papilion, ſagtRôſel am ange-
führtenOrte,feinSpätlingzſokömmt er in 14
Tagenaus. Ex hat aber bcyVeſchreibunge ieſer

{hducaRaupe nochcier aguderaticinenTol:

ſchwarzenDornraupemit einerNeiheweißer
Punktean jedcrScite,gedacht,die ſichin cinen
Papilîonverwande!t,der der Cinxia begnaßevöllig
aguichiſt,daßman ſihalſoleichtbetrügenkönnte,
Ex hatſieTab. 13, F 4, und diePuppeF 5,
vorgeſtelit,G.

{)Mém. Tom. 2. Pare 1 Mem, $ p, 218,

t))Tab. 9, E. 6,
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8- Der Tagſchmetterlingmit braunenFlügeln,. woraufdunklewellenförmige
Streifenliegen,aufden Oberflügelnnur einAugenfle>,aufden Unterflügelu
aberobendrey,und unten ſiebenAugen*).
PapilioNymphalisMaera,Linn. Faun. Suec, Ed, 2. no, 1049.Sy. Nat. Ed, XII,

P+ 771. no. I4L.

Geojfr.Ini,Tom, 2. p. 50. no. 19, Le Satyre,
Schaeff,Icon, t. 58. f. 2, 3-

Die PapilionsdieſerArt Tab. 11,Fig.1, 2, ſindvon mittelmäßigerGröße,ihre
Flügelhintenrundliht,unten braun,mit einigenleihtendunklernSchactirungen,hinten
abermit cinergrauenFranzebordirt. Die Oberflägelhabenam äußernWinkelſowohl
oben,als unten, einengroßenrunden {warzenFle>,wie einAuge,mit einemweißen
Punktein der Mitte,der mit einem okergelbenRingegerändelt,dieſerNingaber wieder

mit einem dunkelbraunenZirkeleingefaßtiſt.An derSeite des großenAuges,näher
beym Winkel des Flügels,zeigtſichnocheinſehrkleinesſc<hwarzesAugemit einem weißen
Mitce'punfte,und gelbenRande: Unten aber liegenaufjedemUncterflügel,dichtam

HinterrandedreydergleichenAugenfle>e,wie auf den Oberflugeln,Bey einigeneinzel-
nen Exemplarenfinderman noch,dichtbeym innernFlügelwinkel,ein viertesſehrklei-
nes Auge.

Die Obecrfligelſindunten Tab. 11,Fig.2, etwas blaßbraunerals oben,und haben
einigewellenförmigedunkleQueerſtreifen,Vie Uncterflugelaberhabenunten einedunkle

aſchgraugeFarbe,mit verſchicdenendunkelbraunen,in Oueerflammeitgehenden,Streifen,
FederFlúgelhathierſiebenrunde,ſehrartigeAugenfle>e,dieabernichtallegleichgroß
ſind.Der zweete,vierteund fünfte,vom äußernRande angerechnet,ſindgrößer,als
die andern,und liegenin cinerkrummen Linie,dem Umriß des hinterſtenFlügelrandes
parallel,JedesAugebeſtchtaus einem ſchwarzenFleckemit cinemweißenPunktein der

Mitte,der von zween gelbenund zween braunen,wechſelsweiſeliegenden,Zirkelneingefaßt
iſt.Aufdem erſtengelbenZirkelfolgteinbrauncr,und aufdieſenwiedereingelber,der

abermalmit einembraunenZirkeleingefaßtiſt,Unterden ſiedenAugendieſerFlügelſind
|

die

*) PapillonSatyre;derSatyr.
tMNúóllersL.N. S. 5 Th. 1 B. S,602. na,

141. der FleineArgus.
SúeßlinsVerz.S. 29. no. 558.YIaturf.

6 St. p. 9. dieRaupe der Furtinaſehrgleich.
Martini allgem.Geſch.derNatur 3 Th. 1 Abth.
S. 309. der kleineArgueſchmetterlingzder

Grasvogel.
Wien. Shmett. S. 156.F Zweyÿſpitzerau-

pen; Larvae ſubfurcatae;RandäugigteHal:
ter; PapilionesNymph.gemmati.Geofr.Inſ.

Tom. II. p. 27. Papillonsmacons ou Grimpans
(die2Naurenkriecher).,No. 4, Yiſpengras-
fatret(Poaeannuae).
Schae.Icon. t. ç8.f.2. 3. (Richtigkeitdes

CilatiWien, Schmett.S. 158.)
Onomat. hiſt.nat. P. 6. p. 103. Berlin UMa-

gazin2 B. S. 78.n0. 40. Fabric.S. E. p.49.
no. 21t,

MüîlleriFaun. Fridr.p.34. no. 314. — Zool.
Dan. Prodr. p. 114. No. 1320. EſpersI Heft
t.6,f.2, G,

|
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beydenkleinſken, zunächſtam KörperliegendenAugen„ zuſammenmitgelbenund brau-
nen Zirkelneingefaßt*)»

'

Der Körperiſtbraun,dieFühlhörnerdunkelbraunund weißgefle>t, dieBartſpi-
hen und Fúßeweißlichaſchgrau, und diebeydenkleinenPfötchenziemlihhaaricht,

Man ſiehtdicſePapilionsaufdenWieſenherumfliegen, und ſieſegenfichgernau
dieSteineundKlippen,Man hatſieSatyrsgenaunc; ihreRaupenaberſindno
unbekannt**),

|

In Frankreichund Deutſchlandaber triſtman diefenſehrähnlichePapilions,
dieGrundfarbeder Flúgelausgenommen, an, deren Raupenaber bekanncſind.Es iſ
PapilioNymphalisAcgeriaLinn.Syſt.Nat, Ed. XIL, p,771.n0. 143, den Rezumur Tom, 1.

Pl. 27, f. 16, 17, dieMerianint. 54, Geoffr.Tom. 2, p. 48. no. 16, unter dem Na-

men 7rcis, und ganz neuerlich44miral Inſ.r. 5, beſchriebenund abgebildecrhaben+),
Die Ober-ſowohl,als dieUnterflúgel, ſindoben,in der Mitce,uud längsden

Rânden , okergelbmit verſchiedencnbraunen Strichenund Streifen,Unten ſinddie

Oberflügelebenſogelb,mic braunengeflammtenQueerſtreifen; dieUnterflügelaberha-
ben unten ebendieFarbe,als dervorigePapilioneDie Augenfle>eſindhiervon glei-
cherAnzahlund Geſtalt, alsbeydem vorigen, und das viertekleineAugeam innernWin-

Fel
, obenaufden Unterflugeln,iſtſtetsausgedrükt,VielleichtiſtderUnterſchiedunter

dieſenbeydenPapilionsſehrgering,und im Grunde nur eineSpielart.
Reaumur {}) ſagtuns, daßdieRaupendieſergelbenPapilions,ſoaufdem

Graſeleben, in vielerAbſichtmerkwürdigſind. Es ſindkeineDornraupen, ſondern
der Leibderſelbeniſtbloßmit vielenkurzenHaarenbewachſen, dieaufſovielkleinenBu-
>clnſtehen.Sie ſindgrün,und endigenſihhintenmit zweyHörnern,dieihnengleich-

ſam

*) Nach den Bemerkungender Thereſianer Wiartiniallg.G, d.N. 3B. 1 Abth.S.212.
im Wiener Werke S, 158,hatMaera aufdenUn- Wien Schmett.,S. 166, No. 2. Que>en-
terflugelnobendrey,und uuteu ſechsAugen.G. e: Ce repentis).

**) Nery Prof.Labricius ſagtin ſeinemSyſt. - laturfor|cher 6 St. S, 9. no. 39.

Ent.D.perMa 211.

|Î ( /
Rleem. Bryétr.,C. 19,f A. DieXAaupe.

Larva ſubvilloſa,vireſcens. Schaef. Ic. t. 75, f.1.2. (Wien, Schmett.
Pupa vireſcens,obtuſe bifida:lateribusechi- S.153. 154.).

natis. S, das Wiener voerk S, 166.F. G. ocLP Nederl.Inſ.I.t. 6.p. 33.Bonte Zand’

+) Wir könnenaußerdenen beym Linne

“

Fpy;

befindlichenSchriftſtellernhinzuſeßen:
/

Barri;eLifBi k.“#
Müllers L.N. S. ç Th.1B. S, 603.no. 143. Onomathiſtnat.P p 18

Der Waldargus.Fueßlins-Vers.S. 29.no. 5bo. Lſpers2Heftrf
P
E

Berlin.?Nag. 2B. S, 82. no. 48. Veuer
|

iele De

Schaupl.der Nat. 1B, S, 109,Seligm,ausl. Tt)Mém. Tom. 1. Parr. 2. Mm. Io. pag.
B.-Tom.6. t. 73. 113.(q.

v, GeerInſekt,1.B.,1Qu. T
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ſamcinen.Gabelſchwoanzformiren,und von-gleichcerBeſchaffenheit, als das harteHorn
hintenaufden Sphinxrgupen, ſind.Sie ſtehenaber ſtetsnüt dem Körperingerader
tinie. Der Kopfiſtbeynaheſphâriſh,

und das Maul ausnehmendklein, Bey der

Werwandlunghängenſieſichan denHinterfüßenauf,und werden grünec>igePuppen
mit zio kegelförmigenSpitzenam Kopfe.

9,Der TagfaltermitrundlichtenmorgenrdthengraugerändeltenFlügeln, und
einemAugeaufden Oberflügeln, deſſenUnterflügelabergrauſind,miteiner
weißlichenQueerſkreife*),

|

PapilioPlebejusPamphilis,Linn,Faun. Suec. Ed, 2. no.1044. Sy, Nar, Ed,XIL

ÞP.79. No, 229.

Geoffr.Inſ,Tom. 2. p.53. no, 21, Procris,
Admiral,Inſ,t. 25.

Ein kleinerPapilionTab. 11,Fig.3, ohngefehrnur ſogroß,wiedieblauenArguſſe.
DieFlúgelſindnichtgeza>t, obenoraniergelb, ſoſh insmorgeurotheziéht, und hinten
grau gerändelt, ſoſindauchdieOberflüzelunten beſchaffen, dieUnterflügelaberhaben
unten eineaſchgraueFarbe, dieinsBraune fälle.Mitten durchgehteinegeflammtewciß-
liche,oder<hmußzigweißeQueerſkreife,und ſichabeuauchkeineAugenflecke.Alleinauf
den Oberflugelnliegtunten in dem äußernWinkel,cinzirkelrunder{warzerFle>,faſt
in derGeſtalteinesAuges, mit weißlichemRande , und einem weißenMittelpunfe,Der-

ſelbezeigtſichauchobenaufdem Flügel,iſaberda ganz{warz. VordieſemAugegeht
einebraungraulicheQueerſtreifedurch.DieFühlhörnerfindbraunundweißgefleckt, die

Kolbenaberrothfah!.
Admiralſagt:dieRaupeſeygrúnund glatt, und lebeaufdem Graſe,Geoffroy

hatmit dieſemPapilionden ReaumürſchenPapilionTom, 2. t. 9, f.6. verwechſelt,
und beſchreibtdieRaupeſo,als wenn der Parnphilusvon ihrherkáme.Es iſtaberder

ReaumürſchederDamier, oder das Dambrett,den GeoffroyTom. 2. p. 45.no. 12-

beſchriebenhat, deſſenwir kurzvorhergedachthaben.
10, Der

*)PapillonPamplile,ver Pamphilus.
Ichmerke hierbeygleichvorläufigan, daßLin-

ne beydieſemſowohlalsbeyFurtinan9. 155.
Róſels3 B. rtr.34. fk.7. 8. angeführethak,
HiernachwäreesalſoeinVogel.AllcinNóſels
Exemplariſtnux dieFurtina,den Pamphilus
hater garnicht.S. Wacurf.6 St p. 9. 7 Sk,

pP.133. Wien Schmeer,S. 169.Anm.

om Berl.ÎTagaz.2B. p. 78. no. 43, iftNVe-

pleteder cigentlicheFamphilusLinn, und der p.
76. ufer no. 39, angegebene/’amphilusdesLinn.

Surtingno. 155, SS,Viaturf,GSt. p.910.

:NúlersLN. S, 5Th.1B.S. 626.10.239,
Der Zeupapilion.FüeßlinsVerz. S. 3x1.
no. 601, Das ÆKinaug.GleditſchForſtw.
2 Th.S. 97x. no. 3, Tityrus,oderderbrau-
ne vder Gelblichbrauneſehrveränderliche
Tagvogel. Wien, Schmect.S. 168, no. 14

Rammgrasfalter(Cynoluricriſtari,
Schaeff.Icon. t, 164.f.2. 3. Fabric.S. E,

P, 6. p. 116.
'

Fabric.S. E, p.529.no. 368. MüullcriFaun.
Fridr.p. 33. no. 312.-Zool.Dan. Prodr.p. IIS.
no. 1329. G,
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10. Der Tagfalter mit rundlichtenmorgenrothen Flügeln, zwey Augen auf den

Obver- und ſechsaufden Unterflügeln,aufallenabereinegeflammteweiß-
lichteStreife*),

PapilioPlebejusMero, Linz. Faun, Suec. Ed, 2, no. 1047.
Sy/t,Nat. Ed. XII p. 793. no. 255-

Geofſr.Inſ,Tom. 2. p. 53. no. 22, Cephale.

DieſerPapilionTab. ll, fig.4, iſetwas größer,alsdervorige,und gleichtihrn
ſehrin den Farben,Junzwiſchenhater docheinigebeſondereKennzeichen, daraus erhel-
lec,daß;er zu einerandern Art gehöre,Die Grundfarbeder Flügeliſtwie beydem vos

rigen.AlleFlúgelſindobenmorgenrothoder rothfahl,an der hinterſtenSeitemitBraun

vertrieben,welcheSeiteauchmit einerweißenStreifebordirtiſt,Die Oberflügelſind
unten ebenſomorgenroth, aberqueerdurchgehteinewellenförmigeweißliche, etwas ins

GelbefallendeStreife,LängsdemhinterſtenRande ſindſiegraus Unten ſinddieUn-

terflügelaſhgrau,und queerdurchläufthierauch-eineweißlicheungleicheund tiefausgc-
zackteStreife:FederOberflügelhatunten zweenſchwarze,mit einemgelblichenZirkel
eingefaßteAugenfle>e.Das Augedes äußernWinkels,das etwas größerals das an-

dere iſt,und einenweißenMittelpunkthat, zeigtſihauchoben aufdem Flügel,aber
nur alsein{warzerFle>. Dem andern Augefehltder weißePunkt, AufjedemUn-
cerflugel,liegenhinterder weißlichengusgeza>tenStreifeſchsdergleihenAugen„ als

aufden Oberflügeln, dieabervielkleiner,und oben aufdem Flúgelkaum zu merkenſind,
Daserſteund fünfte,vom äußernFlügelrande.angerechnet„ .iſtetwas größer, alsdie
vierúbrigen; ſiehabenaberallecinenweißenMittelpunkt,Die Fühlhörnerſindwie bey
den vorigen,

In meinerInſektenſammlunghabeih cineAbänderungdieſesPapilions,dernur ein

AugeaufjedemOberflúgelam äußernWinkel,und aufjedemUnterflügelnichtmehrals
dreyhat, welchevierAugenſehrklein,und kaum zuſchenſind,Vielleichciſtes einUn-
terſchieddes Geſchlechts,

|

T 2 11, Der

*) PapillonHero, derzero, tas, Mauſ.graec. p. 79. v. ScopoliEnt. carn.

:NúlltersL.N. S- 5 Th.1 B. p.629,n0. 255. no. 457. Es gehörtalfodieſerAmynrasdes Poda
dasSehsauge. FabriciiSyſt.entom. p. 530. nihtzu P. Arcanius Linn. no. 242; fondcrnzu
no. 372. YIaturf.6 St. p. 8, wo esheißt,daß dieſemZero. Jm NachtragedesWien. Werks
der Hero vielähnlichesmit ÞP.Arcanius habe.S. 321, no. 13. heißter: derbraune ſczeinſils
8 St. p. 125. r. z f.E. F. ſollPap.Zero ſeyn. betäugichteSalter,deſſeuRaupeunbckauntſey,

Wien Schmett. S. 168,no. 1z. Zitter- ö RAE

:

grasfalter(Brizaemediae);desPodadmyn- Onomat,hiſt,nat,P.6.p. 75. G,
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11. Der TagfaltermitrundlichtenFlügeln,darunterdieOberflügelmorgenroth,miteeinemAuge/dieUnterflugelaber braun ſind,und untenfünfoderſechs
Augen, mit einerweißenQueerſtreifehaben*).
PapilioPlebejusA4rcanius,Linn,Faun,Suec.Ed. 2, no.1045. S/l.Nar. Ed,XII,
P. 791. no, 242.

NocheinkleinerPapilionTab.11,Fig.5,6,der mit den beyden-vorigenvielähnliches
hat, aberdocheineverſchiedeneArtiſ,und derGrößenah zwiſchendenſelbenſteht.Die
Oberflügelſindſowohloben alsunten morgenroth,an der hinterſtenSeiteoben mit einer

breitenbraunen Streifebordirt; unten aberhabenſiein dem äußernWinkel nur ein

hwarzesAugemit einem weißenMittelpunkte,ſomit einem gelbenZirkeleingefaßtiſk.
Die Unterflúgelſindobenganz braun , und habendichtam innernWinkel einemorgenro-

theStreife;unten ſindſiebräunlichgrau, längsdemhinterſtenRande abergelb,mit

ſehshwarzenAugenfle>en, dieeinenweißenMitcelpunkchaben,und mit einemgelben
und braunen Zirkeleingefaßtſind. Auf jedemdieſerFlúgelliegtunten einebreiteweiße,
oder vielmehrſchmutzigweißegeflammteQuecrſtreife,aufder fünfkleineAugenneben
einanderbefindlich,darunter diebeydenmicttelſtendiegröftenſind,Das ſechſteliegtdicht
am äußernRande des Flägelsund zwar an dem Vorderrande der weißenStreife,ſodaß
es von den übrigenetwas weiterabſktcht.Das uächſteAugeam innernFlúgelrandeiſ
unter allendas fleinſte,und fehlteinigeneinzelnenExemplarenganz, fodaß ſienur fúnf
AugenaufjedemUnterflúgelhaben.AlledieſekleinenAugenſichtman abenaufden Flü-
gelnniht. Noch zeigtſihzwiſchender Augenreiheund dem Hinterrande,unter allen

FlügelncinebleyweißeglänzendeLinie,und dieHinrerſeiteder Flügeliſtmic einerweißen
Franzebordirt.

- TagvögelderſünftenFamilie.

Diés iſtdieletteFamilievon Tagfaltern, diewir wollenkennenlernen. Man

Fann ſieleihtmir der viertenverwechſeln.Die Unterflügeltreten mit ihremUnterrande
auch um denLeib herum,ſiegehnundſißenebenfallsnur aufvierFüßen; dieVorder-

pförchenaber habenkeineſolangeHaare,und endigenſihauchnichtmit ſolchenklcinen

Zobelſhwänzen, alsdievorigen,
Sie

*) PapiltonArcanie,derUrkanins.Mül- falter,wobeyder beydem vorigenvon u ſerem
lers LN S&S.5 Th. 1 B.S. 627. no. 242. VerfaſſercitirteCephaledes GeotFr. augejuhret
Der XofſtflügelYVaturforſher6 St p. 8. mird

8 St. p17- SueßlinsBirz.S 31. n. 603. Fabrie.S.E. p. 530. no. 359. Schaeff.Jc.t.
Berlin M3gaz.2 DB.S. 72. no. 31, 1:7. É.4.

Wien,Schmece.S. 168. n0. 12. Perlgras6;Onomat.biſt,nat, P. 6. p. 30. G,
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Sie ſindbeynahewiedie andernFüßebeſchaffen, nur ſokleinund kurz,daßſieden

Bodendamit nichterreichen, folglichſichihrerweder zum Gehen,no< zum Sibenbedie-
nen können. Ofcſindſieſokleinund zart,daßman ſie mit den bloßenAugennichterkennen

kann,ſondernmit der Lupeſuchenmuß, AuchſinddiedaraufſizendenSchuppenund

Haare,nichtlängeralsaufden eigentlichenFüßen.YJnsgemeinhabenſieſolcheunter dem

Halsfragenan dieBruſtgezogen, daßman ſievor den langenHaarenderſelbennichtge-
wahrwird.

Es ſinddieſePapilionsauchnichto lebhaftalsdievorigen, ſondernfliegenſ{<we-
rer, und ſladdeſtoleichterzu fangen.hre Farbenſindgemeiniglihdunkelund ſchak-
kiht, Sie fliegenmehrentheilsin den Wäldern und Wieſen,ſeltenin denGärten,und
liebendas Freye,Die Flügelſindauch nichte>igoder gezackt, ſondernhabeneinenglei-
{henund rundlihtenRand, der zuweilendo< einwenig, abergar nichttiefgezähnelc
iſt,JchwilleinigeArten davon bekanntmachen,deren Raupenichabernochnichekeune,

1, Der TagfaltermitgezahneltendunkelbraunenFlügeln, einerbräunlichrothen
Quieerſtreife,vierAugenaufden Ober-und dreyaufden Unterflügeln*).
PapilioNymphalisLigea,Linn,Faun, Suec,Ed, 2, no. 1050. Sy/.Nat, Ed. XL

Þ. 772. nO. 144.

Schaeff.Icon. t. 183.f.2, 3.

DieſeSchmetterlingeTab. 11,Fig.7, 8, die den NahmenAlexisführen, ſind
von mittelmäßigerGröße,dieFlügelrundlicht, und am Hinterrandeganz weniggezäh-
nelt

,
dicFlúgelunten und obenvölligdunkelbraun, nur unten etwas heller.FederFlü-

gelhatoben Fig.7, am HinterrandeeineröthlichgelbeQueerſtreife, mit geflammtenRän-

denz;dieaberaufden Unterflugelngleichſamaus vierabgeſondertenFleen beſteht.Auf
derScreifederOberflügelliegenvier{warzeAugenfle>emit einem weißenMittelpunktez

aufden Unterflügelnaber nur drey. Uncen Fig.8. auf-denOberflügelnzeigtſicheben

ſolchefuch3rotheQueerſtreifewie oben, mit vierkleinenſ{hwoarzenAugen, dieeinenweiſ-
ſenMittelpunkthaben,Die Uncerflugelhingegenhabenunten keinedergleichenfuchsro3

theStreife,ſondernnur drey, auchvierfleineſchwarzeAugenmit einem weißenMit-
T Z tel-

*)fap¡!lonAlexis. Wien. &Schmett.S. 167. no. 6. KRupfer«
Múllers L N. S. 5 Th,1B. S. 603.n.144. brauner,unten weißigefle&rerFalter,Raus

derWMilchfle>. pe unbekannt.
FücßlinsVerz S. 29, no. 561, Llaturforſcher8 St. 125. t. 3. f.C.
Martini allgem.Geſch.derNat. 2B. S, 50, CatkoliconÀ

,

j Tina : ,
;

'

: Þ. 234. lexis.

e ES
; der braune Wieſen- Onomat. hiſt.nat. P. 1, p. 287. Alexis.P.6.

Schriftender Dronth.Geſellſch.111.366. P-L240,

Gledic{ Forſiw.2 Th. S. 7231. no, 3. der La
ric. S. E. p. 495.no. 229.

braune Alexismit der rothen Binde. Schaef.Icon, t. 183 f. 2. 3-

YVleuerSchauplarzder Yat. 1 B, p- 179,
Mülleri Zool. Dan. Prodr, P« I1$ n0.1322-

Alexis; derbraune Wieſenſchmetterling,Æſpers2 Heft.r,7.f.2. G,
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felpunkce,und rothenRänden, AufdieſerSeiteliegtauh noh, dichtam äußernRan-
de, einweißergeflammter, und nichtweit davon, ohngefährgegendie-Mitte-desFlú-
gels, ein anderer kleinerweißerFle>. AlleFlúgelaberhabenam Hinterrandekleineweiße
Slecke,diedurchdiehierbefindlicheFranzeformirtwerden.

DerLeib iſtſchwarz, und dieFúßebraun,dieFühlhörnerobenbraun, und unten

gelblihweiß, diebeydenPfötchenſoklein,und unter den langenHaarcndesHalskragens
foverſte>t, daßman ſieſchwerlicherkennenkgnn.

Bey dieſenPapilionsfindenſichauh in AnſehungderAugenflceckeeinigeVerſchie-
benheiten,welchesvielleichtvom Unterſchiededes Geſchlechtsherrührt,Es giebtwelche,
die auf den Oberflügelnnur zwey; andere,diedreyAugenhaben,Vey einigenfehlen
diedreyAugenaufder braunrothenStreifeobenaufdenUnterflúgelngänzlih.Endlich
habenauch welcheden weißenMittelpunktin den Augenobenaufden Flägelnfaſtgar
nicht, wenigſtensſinddieſePünktchenaußerordentlichklein, und kaum merkbar.

Sic fliegenaufden Wieſen,häufigerin den Wäldern , und findgar nichtſelten,
2. Der Tagfaltermit braunenrundlichtenFlügeln,dreyAugenunten gufden
Ober-und fünfunten aufden Unterflügeln-
PapilioDanaus {Typerantus,Linn. Faun, Suec, Ed. 2,n0. 1043. Sy/¿,Nar, Ed. XIL,

Þ: 708.no. 127.

Geoff,Inſ.Tom. 2. p. 47. no. 14. Triſtan*),
Die Flúgeldieſesetwas kleinernPapilionsTab, Il, Fig,9, 10, den Geoffroy

Triſtannennt, ſindalleoben und unten braun; dochiſtdas Braune unten heller, und

ganz weniggelblichſchattirt.Sie ſindlängsderhinterſtenSeitemit einerweißlichen
Franzebordirt5 dieUnterflügelaberhabenhierzwo dunkelbrauncreLinien. Aufjedem
Oberflügelliegenobendreykleinerunde ſchwarze, leichthellbraungerändelte;aufjedem

Unterflugelobenaberauchzween dergleichenFlecke, oderPunkte,Unten habendieObers
flügelaufderSeite,dreygroßerunde Augcnfle>e,und dieUncerflúzelfünfdergleichen
DieſeAugenſind{warz mit einemweißenMictelpunkte, und hellgelbenRande. Auf
den Unterflügelnliegenzwey dihtam äußernRande , dieſichberühren, dieandern drey
efwas weiterherunter,und das mictelſteiſtdas grôſte»AlleübrigenTheiledieſerPapis
lionsſindſobraun als dieFlügel,dizbeydenVorderpfötchenkleinund kaum zu ſehenz
der hinterſteRand der Unterflügelaber leichtgezähnele,Gemeiniglichfliegenſiein den
Wäldern.

Abhand-
*)Pap,Triſtan.
Müllers L.N.S.5 Th.1B,p.599n0o.127.

Der Grasſchmetterling.Fabric S. L. p.486.
no. 192. Harri/.t,127.f.t.2. Súeßlinſchweizer.
Inſ:p. 29. n0. 558.Schaeff.Icon.+t.127, f. 1.2.

Bolin. UTagaz.2B. p. 82. no. 49. Gle-

dit Forſiw 2 Th.S. 791, no. 2. derbraune

Tagvogel
Wien, Schmett.S. 68, no. 11. Hirſett-

grasfalter(Miliiefuh)Onomat. hiſt,aac. ÞP.6.

p.78. MiüïleriFaun. Fridr.pe 33. n. 311, —

Zool. Dan. Pradr. p, 114. no. 1818.ivo y Baries.
tâten.Sco».Nederl. Inf.I. 4 St. p. 25. t. 4.

Koe-FVinkje.Kſpers1 H. tr.5.f. 1.



Ahhandlungen
zur

GeſchichtederJuſekten.

Zweyte Abhandlung.

Von den SphinxenoderSchwvärmern
(Papillons-bourdons)Phalanen,undMü>en-

artigenPhalänen(Phalenes-Tipules).





Zweyte Abhandlung.
Vonden Sphinxen oder Sc<hwärinern(Papillons-bourdons)Pha-«

lánen, und MúckfenartigenPhalâänen (blualenes-Tipules).

Von den Schwärmexn überhaupt ©.

H
ieJnſcften,ſoi zu deuSphinxen,Schwärmern,oderPfeilſchwänzenrene,

$ ſindnah der ReaumürſchenEincheilung**),dieTagfalterder ſechſten,und

dieNachtfalterder erſtenKlaſſe:Jchlegeihnenaberden Namen Bourdons wee

gen dez Geräuſchesbey,das ſieim Flugemachen,welcheseinemGeſummeähnlichiſt,
Reaumürhat feinenTagfalternder ſechſtenKlaſſebereitsdieſenNamen gegeben®**).

DieGeſchlechtskennzeichendieſerSchmetterlingebeſtehenin derGeſtaltihrerFühl:
höôrner, und dcr SrellungihrerFlúgel.Die erſternſindkeulenförmigoder eigentlich
prismatiſh+),in der Mitte beſkändigdier, als anderswo, Die Flügelliegendem
Boden parallel, und laſſenden Hinterleibganz unbedeckt. Einigefliegenam hellenTage,
andere gemeiniglihnur des Abends und Morgens,beymAuf-und UntergangederSounes

KeulenförmigeFulbörneraber ſindſole, welchevon der Wurzelan bisganz

ans Ende allmáhligan Dice zunehmen,Daſelbſtwerden ſemit einemmalewiederdún-

ne, und endigenſihin eineSpiße, woraus eineArt von kleinemBüſchelmic einigen
Fäſerchenhervortritt.Dies ſindRegumurs Worte,dererihmichhierbedienthabe+},

Dies

*) Linn.S.N. ed.XITI.p.796.Gen. 232.Splh:nx.p.366.Papillons-bourdons; Les Papillonsà an

Müllers L. N. S. 5 Th. 1B. S. 624. Pfecil-
{wänze. FabricSyſt.entom. p. 5,6.wo
dic.s Geſchlechtin dreyKlaſſengetheiltiſt:in
Sphinges,Sehlias-,und Zygaenas.XôſelsNacht:
vögelerſterKlaſſe.1 B. Verbericht.�.Wien
ShHmetr. S. 40, Abendſchmetterlingeoder

Schtvärmer. SulzersGeſch.S. 147.AbvenDd-
vogel. Geofr.Inſ.Tom.II. p.76.Le Sphinx.
P. Cramer Pap.exot. Tom. I. Pref. p. 12. Pyl-
ſtaart-Flinders. G.

**)Mém. Tom. 1. Mém. 6. p. 350. Mém. 7.

v. GeerJniſekc,II.23,I.Qu.

tenunesprismatiques.
Mit dieſenmachendieVerfaſſerdes Wien,

YVOerfsdenAnfangderLepidoprerorum, und be-
hauptenS.21. $.2. daßmit ihnenin der Natur
derUebergangzu den Vögelngeſchehe,weilihre
Augenden Augen derVögelglichen(S. 22.), ins
dem

qancinigenſogar
dcn Apfelausnehmeukôns-.

ne. G.

xi*%)Mém. 6. p.

H) Dreyſeicig.
TT)Mém. Tom. 1. Part.1. Mém. 5.p. 275.

UI

350.
G.
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DiejenigenFühlhörneraber , welche gedahter Schriftſtellerpri8matiſchenennet,

nehmengleihecwas über derWurzelan Dickezu, und behaltenſolchemehrentheilsbis

ans Ende, wo ſieſichcinwenigdrehen, um eineSpigezu formiren,aufwelcherzuweilen
nocheineandere , aus verſchiedenenkleinen, äußerſtfeinenHaärchen,beſtchendeSpibe,
ruhet*), Die Oberfläche, bemerkter ferner, iſtzugerundec, übrigensaber formiren
ſiezwo ganz gleicheFlächen, dieunmittelbarunter dem Fühlhornezuſammenſtoßen.Der

grôſteTheilihresUmfangesiſtalſoeineArtvon Prima y deſſenGrundtheileinkrumm-

linichterSekcoriſ,und dieſerhalbhater ſieprismariſcheFühlhörnergenenner.Aufden
beydenOberflächender Fühlhörnerdes MännchensliegteineReiheQueerplättchen, die

aus ſehrfeinen,und etwas gefranztenHaärchenbeſkchèn,wodurchſiegleichſambärtig
erſcheinen.Die Fählhdrnerdes Weibchensaber habendicſeVärtenicht, ſondernſind
ganzglatt.Uebrigensbeſtehenſieaus vielenGelenken,

EineHauptregelbeydieſenSchmetterlingeniſdieſe:daß dieUnterflugelallezeit
vielkleiner,als dieobern ſind. UeberhauptfinddieOberflugelſchmal„ längliht,und"
habeneinedreye>igeGeſtaltmic ungleichenSeiten, ſodaßdie innere,nachdem Leibezu-

gekehrteSeiteallemalkürzeralsdieäußereiſt.Bey einigenArteniſ diehinterſteSeite

glatt,beyandern aber mehroder wenigerausgezacktund gezähnelt.Fnsgemeiniſtder
äußereWinkeldieſerFlógelſchrſpiß,und der Flügelſelbſtgehtdeshalbungemeinſpißzu.
Wenndie Unterflúgelrechtausgebreitetſind;ſehenſteebenſodreye>igalsdieobern aus z

liegenſieaberinRuhe, ſoſindſiederLängenah, wic einFächerzuſammengefaltet,und

liegenunter den Oberflúgeln,welcheſleentweder ganz, oder halbbede>en, Wenn der

SchwärmerinvölligerRußeſitzt; ſohangendieFlúgeletwas herab,ſodaßſiealsdann
nichtganz wagerechtſtehen,

Im erſtenTheile**)habei cinesbeſondernUmſtandesgedacht,den man nur an

den FlügelnderPhalänenmännchen, nichtaberbeyden Weibchenfände:daß nemlichdie

OberflúgeldichtbeyihrerEinlenkungunten ***),einkleines,mit Haarenund Schuppen
bede>tes,HäkchenÞ)hätten, in deſſengekrümmterSpigeeinlangesſteifesHaar{})
ſâßge,das ander auswendigenSeite dcs Uncerflúgels, dichtbeyſeinerWurzelbefeſtiger
wäre, Wenn nun der SchmetterlingdieFlügelzum Flugeausbreitet¿ ſogehtdasHaar
nichtaus derKrümmung des Häfkchens,ſondernes gleitetimmer weiterheraufnachder
Spitzezu, jeweiterdieFlügelaus einandertreten, JchhabedaſelbſtüberdieAbſichtdie-
ſerTheilecinigeMuthmaßungenangeführt.Jebtwillih nur nochhinzufügen,daß
auchalleMännchen,der Schwärmer,keineêwegesaberdieWeibchen, dergleichen
Häkchen,worinneuein ſeifesHagraufund niedergeht, haben,

Verſchie-
*) 1b pag. 277. =*) Tab, X, f,4.
**)Mêm. 4. p.173.nahmeinerUeberj,1 Quart. + a.

S, 129. Tt)p.
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VerſchiedeneSchwärmerartenhabeneinenSgugrüſſel, der, wenn ſieihnniht
gebrauchen,ſpiralförmig, wie eineUhrfeder, zuſammengerolltiſ,und zwiſchenden bey-
den ſtumpfenVartſpizen, vorn am Kopfe,alszwiſchenzwo Scheideroänden, liege,Bey
einigenifer außerordentlich.lang,und zuweilenlänger,alsder ganzeLeib*);beyan-
dern etwan nur ſolang,alsderKörper.Einigehabenaber auchcinenſokleinenSaug:
rúſſel,daß er nichteinmalüberdenKopfhervorſtehet,und fa|gar keineSpiralwindung
macht, Ja beyandern iſter beynahegar nichtzu ſehen,Dieſelclternkönnendahcr
als ohnzungigebetrachtetwerden, weshalbichſieauchin einebeſondereKlaſſebringen
werde.

Der LeibdieſerSchmetterlingeiſinsgemcinſehrgroß,der Halskragendik und

plump, ſtarkmit Haarenund Schuppenbede>t,So iſ auchder Hinterleibzicmlich

dick,und dieFlúgelnah Proportiondes Körpersſehrklein. YJundeſſenfliegenfiemit eis

ner erſtaunlihenStärke und Geſchwindigkeit,Bey einigeniſ der Hiriterleibam

Ende di>, und dieSpizemit einemBuſchevon langenHaarenverſehen, der wie cine

dickeBúrſteausſichte,Bey andern hingegengehter ohneſolchenHaarbuſchkegelförmig
und ſpizzu» Ichwerde michdieſerVerſchiedenheitenbedienen, dieſeSchmetcerlingein

verſchiedeneFamilienzu theilen,

Die ſehsFúßeſindwie beyden Phalänenbeſchaffen, und beſtehenaus dem Hüfts
bein,Schenkelund Fußblatte,Die Schenkeldes legtenPaarshabenvierSpibenwie
Stacheln, oderSporen;die am zweytenPaar nur zwo, und das erſtehatgar keine.
Scatt der Sporenhabendie beydenVorderfüßeallezeitunten , oder an der inwendigen
Seite ein kleincs, lânglichtes,hartesund glänzendesKörperchen,

aberganz glatèohne
Schuppen,woran an der cinen Seite nurx kleineHaârchenſigen,und welchesſichmit ei-

ner etwas gekrümmtenSpie endigee.Es ſtößtan den Schenkel,und hängenur mit

dem obernEnde an. Jc wúrde dieſesglattenTheilhenskaum Erwähnungthun, hätte
ih cs nichtbeſtändigan allenVorderfüßcnder Schwärmergefunden,J<hhabees be-

reitsim erſtenTheile"*)beſchrieben,und abgebildet.Das Fußblattan allenFüßenbeſtes
hetaus funfGelenken,und endigeſihmic zwo Krallen, odereinfachenHäkchen,

Man wird meineAbſichtleichtmerkenkönnen, daßichdieSchmetterlinge, welche
Reaumüurin dieſechſteKlaſſeſeinerTagvöôgelgeſeßthat,zu den Schwärmern,alsder
erſtenKlaſſeſeinerNachtfalter, bringenwollen. Mandarf ſienur einwenigvergleichenz

ſofindetman eineſolcheAehnlichkeit, einigeKleinigkeitenausgenommen , daß man ſie
nichtwohltrennen kann,ohnerachtetdieeinenbeyTage, dieandern abernachUntergang

U 2 der

*) alsbeydem Windigvogel, SphinxCon- muß. G. -

volvuli,iſter ofeúberdreyZolllang, weildieſer **)Mém. 4. p.162.nahmeinerUeberſ.1 Qu,
ſeineNahrunggus den tiefeuKelchblumen-holenS,121. Tab,IX,f.11. a, b, und £,12...
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der Sonne fliegen, wie. ſieſh denn au unter ihrererſtenGeſtaltim Raupenſtandeglei-
chen, ſoih gchörigenOrts anzeigenwerde.

Linne,und nachihmGeoffroyſindebender Meynung, und habendaherdieſen
Ynſektendei allgemeineuNamen Sdbingesgegeben:eineBenennung,dieihnenbloßvors
heralsRaupenwegen der beſondernStellung, dieſieim Sitzenannehmen, zukômme.
Alleinichfindees nichtfúrhi>li<, diejenigen,welcheLinneSphingesaa/citas")nen-
net , und beſondersden SphinxEilipendulae" , oderdenSphinx-delierdes Geoffroy}),
zu den eigentlihenSchwärmernzu rehnen,worüber ih nachhermeine Gründe anfüh-
ren werde,

Es kommen aberdieSchwärmermit den eigentlichenTagfalternin Anſehungder
Fúühlhörnerdarinnen überein,daßſole vom Anfangan immer etwas dickerwerden z den

Nachtfalternaberfindſiein Abſichtder Geſtaltund des Standes der Flügelähnlich, die

wagerechtund niederhangend, nieaberdem Bodenſenkrechtſtehen.Folglihmachenſie
zwiſchenden Tag:und NachtfalterueinMittelgeſchlechtaus. Dies i}der gewöhnliche
Gang der Nacur inAbſichtder erſchaffenenDinge,welcherſovieleAufmerkſamkeitver-

dienetTÞ).
Die ThierenähernſicheinanderinihrenKlaſſen, ſelbſtinihrenGeſchlechterndurch

gewiſſeſounmerkliheUebergänge(Nuances)daßes oftſhwergenug iſ, dieGrenzenzu
beſtimmen.Denn dieNacur ſchlcihtgleichſamganz unvermerkt von cinem Geſchlechc
zum andern , und gehetniemalsgeradezu, oder durchſtarkausgedruckteKennzeichen.Es

habenauchdieneuern Naturkúündiger„.
unter welchenichden ſcharfſinnigenKarlBonnet

vorzüglichnennen muß, in Abſichtder dreyNaturreiche,bereitseinegleicheVemerkung
gemacht.Denn dieſeſcheinengewiſſcrmaßenin einanderzu iießen,Wo man glaubt,
ihreGrenzenzuerbli>en, iſtder Ueberganghôchſtſchwach, und gleichſamdurcheineun»

merklicheStufenfolgebezeichnet.Der Polypund dieempfindſamePflanzehcinendas
Pflanzen-und Thierreichzu vereinigen,Ein gleichesfindecſichbeyandern Thiergeſchlech-

tern,

*) Diedphingesadſcitae,vderdiebeliersheiſ-
ſenholländiſchBaſtaardOnruftjes, dieEperviers
aber, oder die ano barbato: Onruſtjes.S, P.

Cramer Pap.exor. Tom. |. Pref p. 13. GG.

x4) S. N. ed XII. p.tog. n0. 34. dieZirfFel-
morte , der Steinbrechſchmetterling, dcr

Rathflek.
{) Inſ.de Paris Tom. 2. p. 88. no. 13 dey

Widder. Es iſtaber ebenderjeibeSchmcetters
ling.G.

++) AllerdingsverdienetdieſeStufenfolgein al-
lenReichender Natur die ardîeBrwuadcrung der

Sterblichen,W5 ſtrahtetdieWeisbeitdesSchöp-
ferswohldeutlicher,alscbeadarmnen? Was w1-

derlegkden Unſinndes Ohngefährsaugenſcheinli*
cher,alsebendieſes?Wo hebtſichder ſtarkden-
kcudeVerſtändeinesVonnets höher, alswenn er

von dieſemgroßenGeaenſtanderedet? S. Be-

trachtungüber dieNacur, 2teAufl.3.4.Theil,
S. 31.

SelbſtdieFamilienderNachtfa!tergrenzennicht
geradezu an einander. Die Natur ſpringtnicht
alcichvon denPhalänen zu den =p -n1meſſern
er 2 fondernes gibtdazwiſihenwieder einige
05 ttelinſekten,die von beyeo etwas haben,
wie der ſcharfſinnigeund genaueKleemann in ſei-
ocu Veyirägenan mehralseincmOule,S. 3405
gezcigthat, G,



von den Sphiuxen oder Shwärmern. 1$7

tern, und bé�ouders bey den Jnſekten*). Die SchwarmergebenhiervoneinBey-
ſpiel, und diefolgendenGeſchlechterwerden es nochdeuclicherbeweiſen,

Wir wollcualſonux dieSHwärmer overSphinxeindreyFamilientheilen.
ÎÍndie erſteſetzeihdiejenigen, ſokeulenförmigeFühlhörnerhaben, und beydes

nen derHinterleibdick,rundlichtund gleichſamwie eine langhaarichteBürſtezugehet.
nsgemeinhabenſieeinenlangenSaugrüſſel, der im Stande derRuheſpiralförmigzu-

ſammengewundeniſt.DiesſinddieTagfalterder ReaumtürſchenſechſtenKlaſſe.

Es habenaber dieſeSphinxemic den eigentlichenTagfalternvielähnliches, und

fliegenebenfallsbeſtändigam helleniTage,Zhce-Fühlhörnernelamenvon der Wurzelan
immer an Dickezu und werden zuleßzcam di>kſien,ob ſieſichgleichgeradeab in eincſeine

Spitecndigen.Alleindie Flügeltragen ſienie dem Boden ſenkrecht, ſondernviclmehr
wagerecht, und etwas niedergebogen.Hierinnenweichcnſieganz von den Tagfalternab.

Jandie¿woteFamiliebringeihdiemit prismatiſchenFútlhörnern,und einem lan-

gen Saugrüſſel, derenHinterleibſichzuleßtwie einzugeſpitzterKegelendiget, und hinten
keineHaarbürſtehat.

DieſeArt entferntſichmehrvon denTagvögeln, und kömmt ſchonden Nachtfaltern
näher.Man ſichetſieniebeyTage,oderſolangedieSonne noch úber dem Horizontiſt,
fliegen4 ſondernnach deren Untergangefon:men ſiezum Vorſchein,und fangenaledann
im Feldean herumzu ſchwärmen,und dieVlumen, dieihnendieNahrunggeben, auf-
zuſuchen.JhreFühlhörnerſindbeynaheim ganzenUinfangegleichdik, wenigſteysnux

beyder Wurzeletwas dünner,als in ihrerganzen übrigenLänge,gleichwohlendigenſie
ſimic cincrSpige. Die Flúgelaber cragenſieeben ſo, als dievorigen,

Endlichrechneih zurdrit:enFamiliedicjenigen, ſozwar auch, wiedievorigen,
priematiſheFúhlhörner, und cineu,wie ein zugeſpißterKegel,zugehendenHincrerlcib;

aber einen ſokleinenund kurzenSaugrüſſelhaben, daßer nichteinmalſolangalsder
Kopf iſ}, und beynahegarfcine Spiralwindungmacht, Ja beyeinigenArtenif er ſo

Élein,daßman ihngar nichewahrnehmenfann,und dahergänzlichzu fehlenheint,Jhre
Flügelſtehenauchwagerechtund etwas niederhangend,FJunsgemeiniſtaberderhinterſte
Flügelrandausgezacktoder gezähnelt,

Mie habeih dieſeSchmetterlinge,weder des Abends,noch nachUntergangder
Sonne fliegenſehen, folglichſcheintes, daßſienur rechtmirten in derNachthervorkoms-s
men, Sie ſindauchvielträgeralsdiebcydenvorigenArtcn, und beſitzenwenigLcbhaf-

U 3 tigkeit.
XY Jy der unſichtbarenWe!t wird einaufmerk»bergän!gevou einerKlaſſezu der audern zu bewun-

ſamerT obachter,be‘vndersunter denJyfufions-dern,darinnenſiehaberzulegtNug und Gedanke
thierchen,uohmehrGelegenheithaben,dieſeUe- verliert.SG,
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tigkeic. Mithin ſelenſiedem Phalänengeſchlehtnäherzu kommen, So hatauch
Reaumüúrgeglaubt: er múſſedieſe,und dieSchwärmerder zwotenFamiliezu den

Nachtfalternrechnen,und hatſie,nachſcinerMechode,in dieerſteKlaſſederſelbenge-
bracht.

|

Ausdem nun , was ichvon den gleichſamunvermerktenGraden, wodurchfichdieſe
dreyFamilienvon Shwärmern von den eigentlichenTagvögelnentfernen, und ſi den

Nachtfalternnähern, geſagthabe,ſollteman faſtſchließen,alsob ſichihrGeſchlechtſol-
chergeſtaltganz natürlichbeſtimmenließe,AlleindieGrenzenwerden weit merklicher,
wenn man einen eigentlichenTagfaltermit einem Schwärmerder drittenFamilie,oder
einePhalänemit einem Schwärmerder erſtenFamilievergleiht,Der SphinxLilipen-
dulae oder der Sphinx-de/7ermachtzwiſchenden Tag-.und Nachtfalternwiedereineneue

Stufenfolge, wie wir an ſeinemOrte zeigenwerden,

Die Schwärmerder beydenerſtenFamilienfliegenmit eineraußerordentlihenGe-

ſ{windigkcit,und fahrenwie einBlißdurchdieLuft,machenaber mit den Flügelnein
Geſumme,

das man ziemlichweithôrenkann. Sie ſuchendieBlumen auf,um mit ih-
rem langenRüſſelden Honigſaftherauszuſaugen,Man ſicherſieoftin Mengein den

Gârten an den Blumen der Flicderbüſche*)herumflattern, und ſichflatterndin derLuft
halten, ohneſichdaraufzu ſczen,Sie ſhweben,wie Regumür ſagt,durchein ge-
{hwindesBewegenihrerFlúgelaufden Blumen,immitcelſtſiemit ihremausgeſtre>ten
Rüſſelden Safcherausziehen,

„EinigeSchriftſteller, ſagtdieſergroßeNaturkündiger**),nennen ſieauh)Raub-
„ vôgel(Eperviers),weilſienah Artderſelben-beydem Ausſaugendes Saftsaus den

„Blumen ,
nur den Rüſſeldaraufhalten, und mit dem übrigenKörperin derLuftſhwe-

„» ben.»» »%) /

Siebeſibenauchin-allenihrenGliedern, beſondersinihrenFlúgelnvielKraft,
Es fommen aberdieSchwärmerebenfallserſtalsRaupenaus Eyern,Dieſehas

ben allemalſe<hzehnFüße, und ſindvolllommenglatt:haarichtehatman nochniegefun»
den, Einigehabeneine ganzglatteund ebeneHaut;beyanderniſ ſiemit einerunzählichen
MengekleinerhornartigerKörnerbeſáet,

und deshalbganzhart, wieChagrinhautanzu-

fühlen.Alleaberhabenſieaufdem eilften, odervorleztenRingeein,baldmehr, bald

wenigerzurúwärtsgebogenesHorn, das untenin ſeinemGrundtheilehäutigund bieg-
-ſamiſt, ſodaßes ſihnah allenSeitenhinbewegenläßt; dieRaupeaberſelbſtkann es

nichtnachihremGefallenbewegen, und es iſtfürfiegleihſamalseinunbeweglicherTheil
anzuſe-

*)Beſondersan dem blüßendeuCaprifolio,oder ***)S. Catholican Art. Epervier.Litt.E,
Je iângerje lieber. G. p. Tg0. Lit. Goed. p. 43. nent ſicMuſcas acci-

+) Mém, Tom. I. Part. 1. Mém, $. pitrariaspropteregregiamvelocitatem.Gear.
P. 35L. inſTom. IL p. 82.Sphinx-Epecrviers.GG,
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anzuſehenzfolglichkann ſieſi damit nichtzurWehreſeßen,wie Gödart*)glaubt,
únd in der Meynungſtehet, alswáre der Stichdamitgefährlichund giftig,Gewißiſ
es aber,daß ſe damit nihtverwunden, janichteinmalſtehenfann. Ynsgemeiniſt
dieſésHorn hôckricht,oder gánzmithartenKörnernbede>t*), Seine wahreAbſicht
iſtnoh unbekannce,Wenn ſi dieRaupe häutet,hâäutetſichdas Hornmic , und das

neue ſte>c{on in dem alten,wieReaumür Þ)gezeigthat. Gemeiniglichhabendieſe
Raupenmit dem Rückenhörn,einenveſten,und hartanzufühlendenKörper,

Der Kopfaberiſtauch;pichtbeyallenvoncinerleyGeſtalt.Bey einigeniſer wie

beyandern Raupenbeſchaffen,nemlihzugerundce, oder eyförmig,und etwas eingedrückt,
beyandern hingegenſicheter wieeinDreyec>gus, das vorn platteiſt, und gegendenKör-

per ſenkrechtſicher.
Vorn iſderKörper-insgemeindier alshinten;und cr nimmt allmähligan Dice,

biszum cilftenRingeoder bis’zu dem,aufdemſelbenſitzendenHorne,zu. Dic häutigen
Bauchfüßehabennur den halbenHakenkranz.

Da dieſeRaupengrößund dik ſind;ſogebenſieauchſchrgroßeExkremente, wie

länglihtewalzenförmigeKörnervon ſich,diederLängenachſechsRiefenhaben,

Wennſienichtfreſſen, oder auchnurſtillſigen, pflegenſiecinebeſondereStellung
anzunehmen,„Sie klammern ſihnemlih,ſagtReaumür {+})mit den Häkchenihrer
»„häutigenBauchfüßeveſtum einenZweig; ſodaßder zu dieſenFüßengehörigeTheildes
-» Körpersdem Zweigebeynahßeparallelſteht;der Vordertheilaberzurückgeſtämmetiſt,
„Und dem Zweigebeynaheſenkrechtſtehet.„ Zu gleicherZeithängenſieden Kopfctwas
nieder, und ziehendiehornartigenſpizenVorderfüßedergeſtaltuntcrden Leib, daßſie
faſtgar nihtmehrzu ſehenſind.EineStellung,in der ſieoftganze Stunden bleiben,
und worinnen fiedem Sphinxin derFabelnichtübelgleic)en, wel<herName denn in der

Folgegeblicben, und ſclbſtaufdieSchmetterlinge,dievon dieſenRaupenkommen , über-

gegangen iſt,wie wir oben gezeigthaben.Es pflegenaberalleRaupen, diehintenein
Rückenhornhaben, und ſichinSphinxeder zwotenund drittenFamilieverwandeln,o
vielmir bekanntworden find, einedergleihenStellunganzunehmen, wennſie ftillſigen.
Von den Sphinxraupender erſtenFamiliederen Schwärmeram hellenTageflicgen, kann

ihnichesſagen,weilihnochkeinederſelbenangetroffenhabe,EinigeShrifcſtelleraber

haben

*)GBoedartſagtdieſesbeſondersvon denNau- defenñonenm vtitur,agitationequadam celerri-

pen des Sphinxocellata und Populi,in ſcinemma, atque in orbem, quaqua verſum,2d omne

Werkchende Inſe&isin methodum redaQis cum latus inftituta
, vt lhedentenm pinnulaemotu

notularum additione,opera M. LiſterLond. 8. compungere poſlit.,,G.
1685.p.68.n. 24. p.71. n.25. „In corpuſculi **)Fn 1ſtenB.r.B.£.1,hf. 2.c, a, b,
fui parte poſteriorepinnulamgeritacutam ac +4)Mém,. Tom, 2, Part. 2. Mêm. 6. p-.6.
vencnatam, qua, fimulacattingifeſentir,ad ‘T[)Mém, lon, 2. Part.2, Mém. 6. pag. 4-
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haben uns nur geſagt, daßdieRaupedes SphinxmitgelbenUnterflügeln*)hinten
aufdem Rúcken einHornhabe.

Das Beſondere,was dieſegehörntenRaupennochan ſi<haben,beſtchetdarinnen,
daß ſiekurzvor ihrerVerwandlung,aufeinmal,ohneſichzuhäuten, ihreganze Farbe
verändern,und das zuweilenbinnenzwölfStunden, JhreganzeSchönheitverſhwin-
det, ſiewerden fahlund bleich,als wenn ſiekrankwären; einigewerden grau, andere
braun. Alsdann fangenſîean uncuhigzu werden, und allenthalbenherzmzukriechen,
um ſicheinenbequemenVerwandlungsortauszuſuhen.Gemeiniglichgehenſieindie
Erde. Die man in halbmit Erde angefülltenZuckergläſeërnaufgezogenhar,bohrenſich
baldmehr, baldwenigertiefin dieErde,machenſi aberfaſtgar keinGeſpinnſte; ſon-
dern drückenbloßdieErdeum ſichherumetwas zuſammen, oder beveſtigenauchzuweilen
dieSeitenwändemit etwas Seide, Einigebereitenſi gleihwohlaus Erdfklümpchen,
die ſiemit ſeidenenFädendurchweben, eineArt von grobenGeſpinnſte.Anderegehen
nichtſehrtiefin dieErdezſondernbleibenan der Oberfläche,wo ſteſichaus Erdflúmp-
chenund Vlartſtücken,

die ſieeben antreffen, ganzdünne Geſpinnſtebereiten,und das

Ganzenur obenhinmit ſeidenenFädenverbinden. SolcheGeſpinnſteſehenabernur wie

unförmlicheKlumpenaus. UeberhauptſinddieRaupenmit dem Rückenhorneſchlechte
Spinner, und zeigennur zu der Zeit, wenn ſieſichzurVerwandlunganſchi>en,daß
ſieein wenigſpinnenkönnen, Sogargibtes einige,wie ih eben vorherbemerkthabe,
welchezu derZeitgar nicht,wenigſtensnichtmerkbar , ſpinnen.Dahingehörtdieſchöne
ELiguſterraupe**),deren GeſchichteReaumür |) beſchriebenhat, welchenichtswei-
ker thut,als daßſiedieSeitenderErdhöhle, wo diePuppeliegenſoll, ganz glattmacht.
Diejenigen, ſoim GlaſekeineErde finden,verwandeln ſihzwar eben ſowohl,alsdie
andern z ſeltenaberwerden vollklommeneSchmetterlingeerſcheinen,_ ſonderndiePuppen
vertro>énenund ſterben,

Es geſchichtgemeinigliham Ende des Sommers, oder zu Anfangdes Herbſts,
im Auguſtund September, daßſieſichverwandeln, Als Puppenbleiben ſieoftdeu
ganzenWinter F})úberliegen, und dieSchmetcerlingekommen nihtcher,als den fol-
gendenSommer, einigefrüher, andere ſpäter, aus» Die Puppenſindgroß,von ke-

gelförmis

*)Wie wivin den folgendenvernehmenwerden, Röſelund Sepp Jaſ.3 St tr.3. 4, abgebildet
iſtſolchesderSphinxfellatarum,derRarpen- gefundenhabe. Der HerrProf.Fabriciusaber
{hwanz, deſſen<öneRaupeallerdingshiutenhatſichvermuthlichgeirret,wenn er in ſeinemSyſt.
auf dem RückeneinHornhat. S, WYoſel1B, entamn. p.544. n. 27. den SphinxConrolvulidas
Nachtv.1 Kl tr.8. f. 1.2. G. füraugeſehen,und beydemſelbendieSeppiſchcn
X&) Tom. [. tf. x. E 6. Tafelnangeführethat, diezu der folgenden28ſten
+)Tom. 2. Part.2, Mém. 6. p.4. t. 20, f.1-4. Nummer gehdren.J<hhabediesbloß,nichtum
Bey dieſerGeleaenheitkann ichnichtunbemerfe derKenner,jondernungeübterLeſcrwillenbemer-

ſaſſen,daß ich dieſeſhôneNaupe,ſamtihremkenwollen. G.,
|

Vogel, nochnirgendsſaubererund feiucr, aisim tt)Zuweilenwohlzwecn Winter, G.
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gelförmigerGeſtalt, und mehrencheilskaſtanienbraun, welchesüberhauptdieFavoricfarbe
der kegelförmigenPuppeniſt,Ynsgemeinhabenſiehinteneineharte,höckrigeund et-

was gefrümmcteSpitze,welchenun an dieStelledes Rückenhornsder Raupegekommen
iſt,und unſtreicigin demſelbengeſte>rhatce“), EinigedieſerPuppenhabenam Kopfe
einenhervorſtehenden, und etwas uiederwärtsgekrümmtenTheil, der aufder Bruſtru-

het,und gewiſſermaßeneineNaſevorſtellet,**),worinnen einScu desSaugrüſſelsſtet,
wie ichbereitsim erſtenTheile***)gezeigthabe.Denn dieSphinxe,dieaus dieſenna-
ſichtenPuppenkommen , habenſets cinenlangenSaugrüſſel****),

1. Von denSchwärmerndererſtenFamilie.
Jh habebereitsoben die weſentlichenKennzeichendieſerFamilie,ihreFúhlhörner,

und dieScellungder FlügelbeſchriebenÞ). So habeih auchbemerkt, daßſieam hel-
lenTage, beſonderswenn es ret {wül iſt,und dieSonne ſchrhellſcheint, herumflie-
gen. Alsdannzichenſieſichnah den Blumen , und man ſiehtſiebeſondersan den ſtark
duftendenFliederblumen,Sie fliegenerſtaunlichgeſ<hwind, und vielgeſhwinder, als

dieaus derfolgendenFamilie;dochſeßenſieſichnichtaufdieBlumen , ſondernſchweben
nur über denſelben,

und haltendieFlügelimmer gleihoch, immittelſtſiemit dem auss

geſtrecktenRüſſelden Saftausſaugen.Und ſoſchwärmenſievon einerBlume zurandern.

JhreFúhlhörnerendigenſiin ein kleinesBüſchchenfeinerHaare, Die Haar-
bürſte,dieſiehintenhaben, iſtgemeiniglihgegabelt, und in zween Theilegeſpalten.

VerſchiedeneSphinxedieſerArt habenwenigSchuppenaufden Flúgeln.Manſies
hetofcdaraufganz fahleund volllommen durcbſichtigePläße,wie aufdenFliegenflügeln.
Es ſchieſichdaherder Name Glasflügel, den man ihnengegebenhat,nah Reau-
müúrsBemerkung, ſehrgutfärſie, wie er ſiedenn ſelbſtFliegenpapilions(Papilions-
mouchès)+}) nennet , weil ſiein AbſichtihrerdurchſichtigenFlügelmit den Fliegen
Übereinkommen. Sie habenauchdas mit den Fliegengemein,daßſiezwiſchenden bey-
den großenneßförmigenAugennochfleineglatteOcellenhaben,derenih abernur zwey
entdeckenkönnen{{Þ), FJnzwiſchenfindetman do<þau<hSchwärmer dieſerFamilie,
derenFlügelganz undurchſichtigund mit kleinenStgubfedernbedecktſind,

Da

*)Dies iſtwohleinebloßeMuthmaßung, der *#k#)Z,E,diePuppedes$ph.Convolvuli.G.
dieErfahrungnichtentſpriht.Das Hornſigtauf +) Jh habehiereinigeWicderholungenkurz
dem eilften,dieSpigeaber am zwd!ftenRinge. zuſammengezogen.
IchhabederRaupe das Hornabgeſchnitten, und ++)Mém. Tom. 1. Part. 1. Mém. 6. p. 353.
diePuppehatdieSpißedochbefommen. G., {{f)Es hatalſounſerVerfaſſerdieſenUm-
**)Tom, 1. t, 10. f.2, ft, ſiandſchonbemerkt,den HerrKleemannin ſei-
##*)Tom. 1. Mém. 4. p. 174,175,nahmeis nen Beyträgen1 B. S,271, $.22. mit Nechtals

ner Ueberſ.c Quart.S. 127 eine

v. GeerInfekt,II.BZ.1Qu. X
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Daich aber noch keine RaupedieſerSphinxehabebekommen können; ſobezieheih
michdeshalbauf das vorhergehende.Febtwillih nun ſelbſteinigeArtenderſelbenbes

ſchreiben; doh werd? i< michbeyden beydenerſtennihtaufhalten, da ſolchesbereits
vom Reaumür und Röſelgeſcheheniſt.

1, Der Schwärmermit keulenförmigenFühltörnern, langemSaugrüſſel, aſch-
farbigbraunund dunkelgeſtreiftenOber-und oraniengelbenUnterflügeln*).
Sphinx.fellatarum.Lian.Faun,Suec.ed.2.no.t09i.Sy/#.Nat. ed. XII,p.803.n.27
Geoffr.In!,Tom. 2. p.83. no, 6.t. 11. f,5,
Merian. Inſ.Eur. t. 79.

Le Moro-Sphinx«

Reaum, Inſ,Tom, I, t. I2.f.1. 2.5. 6

Roeſe!Inſ,Tom. 1, CI. 1. Pap.noët,t. 8,
Schaeff.Icon, t. 16. f.2. 3.

2, Der Schwärmermit keulenförmigenFühlhdrnern, langemSaugrüſſel,
braunrôthlichbordirtenGlaëflügeln,und olivenfarbigenfuchsröthlichenund

gelbenHaarenam Leibe"*).
Sphinxfuciformis.Linn.Faun, Suec.ed.2.no.1092.Sy/f.Nar. ed.XII.p.803.n0,28«
Geoffr.lùſ.Tom. 2. p. 82, no, 5. Le Sphinxverd à ailestransparentes(der grüne
mit durchſichtigenFlügeln.)

Reaumur Inſ,Tom, I. t. 12. f.9.

Schaeff.Icon. t.16. f.1.

einebeſondereNeuigkeitangeführethat. Dicſer
leßterehat nemlihan einerPhalâne(Linn.Phal.
PyralisRoftratano. 332. RöſelI.Nachtv.4 Kl.
T,6.)außerden beydengewölbtenAugenaleichüber
denſelbenhinterder Einlenkungder Fühlhdrner,
nocheineinzelnesdrittesAuge Tab. 32.1.9,10.
gefunden.Jſtes gleihnochnichterwieſen, daß
diesKnöpfchenein wirklichesAugeſey;{0iſtes
do< ſhonartiggenug , daßersgleichwohlbeyal-
lenSphinxenundPhalanen; aberbeykFeitſem
einzigenTagvogelangetrofſenhat. Jchbitte

alleNaturforſcher,aufdieſenUmſtandaufmerfſam
u ſeyn.i E)Papillon-bourdonà ailesinferieuresjau-

%es; der gelbeUnterflügel.
MíúllersLN S. 5Th.1B. S. 643.no. 27.

dieBuntſeite.
FüecßlinsVerz,S, 33. no. 622. der Kar-

pentopf.
Yer! Magaz, 2B, S, 182. n0. 11. derTaus.

benfhw 213.
W rit Schmetce.S.42.E.Fangleibraupen;

Larvae clongatae;BartleibigteScbtvävrmer;
Sphingescandikerbes, No, 2. Stern?traut-

{wärmer (Galiver,) Die Raupediejcs

10. Papillon:mouche(derFliegenpapilion.)
RoefelInſ.Tom. 3. t, 38.f.2, 3. ***), Die

SchwvärmersnennetKeaum. La chenilleè corne

du cullelait,

Liſt.Goed. f.14.
Fabric. S. E. p. 548. Seſia3.
Die ſowohlvomLinne als Fabriciusangeführte

126 Pl.f.3. derShâä�.Œlem, ſtelletnichtdies
ſen, fondernSph.fuciſormisvor. G,
*%)Papillon-bourdon-mouche,derSliegent-

ſphinx.
Müllers L.N. S. 5 Th.1B. S, 643.no 28.

derZummelſchmetterling,
Jüeßl,Verz.S.33.n0.623.derDur<hſichtige.
Berlin.Uſagaz,2 B. S.184. n0. 13, die

Zummelmotte.
œien. Schmett. S. 44. EF.Milhhaarrau-

penn; Larvae ſubpiloſae; Glasflüglichte
Schwärmer z Sphingeshyalinae,(LesSphinx-
mouches (zeofjr.Inf. Tom. 2. p. 78.) No. z,,
Skabioſenſchwärmer(Scabioſearvens.)

Fabric. S. E. p. 548 Seſia5.
Schaeff.Elem. t.116.f. 3.
Mülleri Faun. Fridr.p, 37. no. 345.
— Zool. Dan. Prodr. p. 116. no.13142.G.
*{*)Raupe und PuppedicſesVozels hat X0-

ſclim 4teuB, t. 34.f,1-4 G.
aes hatA
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Die folgendenSchwärmer haben wenigeSchriftſtellergekannt;daherwillichſie
jeßtumſtändlicherbeſchreiben.

3. Der SchwärmermitkeulenförmigenFühlhörnern,ſehrkleinemSaugrüſſel,
braunbordirtenGlasflügeln, ſchwarzund gelbgeſtreiftemKörper, zweengels-
ben Fleckenaufdem Halskragen; und fuchsröthlichenFüßen*).
Sphinxapiformis,Linn.Faun. Suec,ed. 2, n0.1093.Sy/,Nat. ed.XII. p,$804.

nO, 29,

Clerk Icon.Phal. t. 9. f.2.

Schaeff.Icon,t. 111. f.3.)

DieſerShwärmer Tab. li.Fig.1x, hatſovielähnlichesmit einerWeſpe, daß
man ihnbeymerſtenAnblickdafürhaltenſollte«Als ichihndas erſtemalerblickte,ges
krauete ih mir nicht,ihnmit der bloßenHandaufzunehmen.Sogewiß hieltihihnfür
cineWeſpe. Denndie Geſtalt, diegelbenund c{<warzenFarbendes Körpers, dieBe4

ſchaffenheitund SrellungderFlügel,auchſeineGrößeund dieFigurderFüße:diesalles
trägtbeymerſtenAubli>kvielzu dieſerAehnlichkeitbey, Daherhabeichihmauchden
tamen: Weſpenſphinxgegeben,Eriſ ebennichthäufig,und mantriffihnſeltenan,
Ichhabenurcin einzigmaleinenaufcinemBlattederZitterpappelgefunden,Er iſtno<
unter der Mitcelgröße,und etwoan ſogroß,alseinerechtgroßeWeſpe-

Der Körperiſſhwarzmit ZitrongelbenStreifenund Flefen.Kopfund Barts

ſpitzenſindgelb,mic zween kleinenweißenFle>envor den Augen, welcheſchwarzſinds
Der Halskrageniſ auh {warz , mit zween großen,gelben, an der Seite,noh vor-

wärts , vor der EinlenkungderFlügel, liegendenFlecken,Der Hinterleibiſtſhwarz,und
dic Ringegröftentheilsmit gelben, ganz um den Leibherumgehenden, Queerſtreifenein:

gefaſt,ZweenMiccelringeſinddunkelbraun,und fallenetwas insfuchsrothe+Der
Schwanzendigtſichmit einem gelbenkurzenBuſche,AlledieſeFle>keund Streifenſind
Zitrongelb,Die Hüftbeineſindauchſo,aberzugleichſchwarz; dieSchenkelhingegen
ſamtden Fußblätternfuchſicht, oder braungelblich, und dieFühlhörnerſchwarz,

X 2 Die

*)Papillonbourdon“guépe,derWeſpen- WienSchmett S.44. no. 2, An Sph,Cra=
ſ{warmer. broniformis? Pappelbaumſchwärmer.Des Scop.

5

. N,
S. c Th.

1

B, . no. 29,
Seopigera,denL. beydieſemapif.angeführthat,

pee EPmetterling,
1 D. S. 644.no. 29

feintchereineAbänderungdes Tipuliſormiszu

SFüeHlinsVerz,S.33. n0. 624,derBienen- ‘SulzersGeſch:S.152. t. 20. f.6.Bienens
vogel, ſ{metterling.
Uaturforſch.7 St S.110, 1vo verſchiedeneFabric.S, E. p. 549. Seſia6.

MittelgattungendieſtxSphinx-mouchesangefüp- MülleriZool Dan. Prodr.p.116.n0.1341.G.
retwerden, **)Süeßlincitirt;rt.g. f.2. 3. G,
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Die Flügel ſinddurchſichtigund gleichſamgläſern, weilſieweder in derMitte,noh
an den wenigſtenOrten ihrerBreiteSchuppenhaben; ſondernganz herummit einerun-

durchſichtigenbraunröthlichenStreifeeingefaſſtſind,welcheaus Schuppenbeſteht, und

längsder äußerenSeiteziemlichbreitiſ. AlleAdern in den Flügelnſindcbenſobraun,
und ohngefährin der Mitte derOberflüzelliegtcinlänglichterbraunerFle>,der bis über

dieHâlfteihrerBreitegeht,Es ſcheintauch,alshättendie Oberflügelnichtweitvom

hinterſtenRandeeinc brauneQueerſtreifezes iſaber diehinterſteEinfaſſungder Unter-

flúgel, diedur dieoberndurchſichtigendur<ſhimmert. Der gläſerneTheildieſerFlü-
geliſtetwas gelblih,Die Oberflúgelſindauchcin weniglänger,als der Hinterleib,
länglihtund ſhmal. Sie liegenlängsden beydenSeiten des Körpershorizontal, und

laſſenden Hinterleibganz unbede>êt,Die Ader , dieſieaufbeydenSeitenumgiebt, iſ
di und ſtark,Die Unterflúgelſindnur dreyviertelmalſolangalsdieobern;aberbrei-
ter,und, wenn ſieinRuheliegen,etwas in der Längeherunter,wie einFächer,gefal-
tet,und hierinnenhabendieſeFlúgelmic denWeſpenflugelnvielähnliches.

Die Fühlhörnerſindkeulenförmig, und nehmenvon Anfange,bisbaldans Ende
immer etwas zu, woſelbſtſiegeradeab in cineSpitzeauslaufen,dieſihmic einemBüúſch-
chenüberausfeinerHaareendiget,Die Fühlhörnerdes Männchensſindunrerwärtsin
lauterfeineQueerplätrthenausgezat, dieden ZähneneinerRaſpelziemlichermaßenglei-
chen. Die Bartſpißenam Kopfegehenkrumm in dieHöhe, wie zwey kleineHörner«
Zwiſchendenſelbenliegtder Saugrüſſel,der abcrſo kleinund kurziſt,daf;er keinenein-

zigenSpiralgangmacht,und folglichdas Ynſcktganz ohneRúſſelzu ſeynſcheint.Der
Halsfrageniſ dickund plump,und von oben heruntervon ziemlichemUmfange.Der
Hinterleibeyförmig, längliht,und vom Halskragenunten durcheinentiefenEinſchnict
abgeſondert,worinnen er wiedermit dem Wcſpcnkörpervolllommen úbereinfömmtkt.

Die Fußeſindſehrmerkwürdig,auchweitdi>ecrund größer,als beyirgendeinem
andern Schmetterlinge, ſodaß ſieden Hummelfüßenziemlihermaßengleichen,Das

mittelſteFußſtúckan allendreyPaarFüßeniſtbeſondersdi> und ſehrhaaricht, vornem-

lichaberdiebeydenSchenkelderHinterfüße,alswelchezwey PaarSporenhaben.An
den SchenkelnderMircelfüßeſitnur einPaar,und an den Vorderfüßengar kcins. So

iſtauchdas erſteGelenkeam Fußblatteder Hinterfüßeebenfallsziemlichdi.

DieſerVogelſichtaberganz und gar nichtſoaus, wie dieübrigenSchwärmerdie-

ſerKlaſſe,denn ſeinSaugrüſſe!iſſehrklein. Er ifauchvielträger, undbeyweitem
nichtſolebhaftalsdieandern Arten. Inzwiſchenhabeichihndoh wegen derGejkalrſei
ner Fühlhörner,und wegen der Figurder F'úgel,welchegläſernſind,und eineſolche
tagehaben, daßſiedenHinterleibganz unbedc> laſſen, zudieſcrKlaſſerechnenwollen.

Merk-
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Merkwürdigiſ es,-daßdieſerSphinxnoh zweykleineglatteund helleAugen
hat,welchegleichüber den neizförmigenAugen, dichcan ihremOderrandeliegen,

4, Der Erd - SchnakenförmigeSchwärmermit keulenartigenFühlhörnern,
langemSaugrüſſel,gläſernen,ſchwarzbrauneingefaßtenFlügeln, und ſchwar-
zem Körper„ deſſenRingewechſelsweiſegelbeingefaſtſind*).
Sphinxzipuliformis.Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 1096,
Syſt.Nat, ed. XI. p.804. no. 32.
Clerk Phal.Tab, 9. Fig.1,

Ueberhauptiſter ebenſogeſtaltet,wie der vorhergehendèzhatabereinenvielſhmä-
lernund kleinernKörper,und ifnur-etwas größer, alseinegewöhnlicheErd-Schnake
Tab II,Fig.12, daherih ihnden Erd-Schnakenpapilionnenne- BeymerſtenAn-
bli> ſolleeman ihnkaum füreinen Papilion, ſondernweit eherfüreineErd:Schnake
halten,

weildieFlügel{mal, wenigbeſtäubt, faſtganz durchlichrigſind,und den¿cib

vôlligunbedecfclaſſens

Kopf,Fúühlhörner,und der ganzeLeibſind{{warz.VorjedemnezförmigenAuge
liegtnoh ein weißer,glänzenderund ſilberfarbigerFlc>k,wodurchder Kopfeinem Flies
genkopfeſehrähnlihwird, Die Bartſpißen, welcheobenſchwarz,unten aberzitrongelb
ſind,ſtehenwie klrumme Hörnerin dieHöhe,und zwiſchenihnenliegteinziemlichlanger
ſpiralförmiggewundenerSaugrüſſel,Der Halskrageniſtan dcn Seiten zitrongeld,
und oben, wo dieFlúugeleingelenktſind,hater zwo Linienvon gleicherFarbe, Der

Hinterleibhatauch drey bis vier zitrongelbeQueerſlreifen,welcheſowohlum den Leib,
als um dicNingeherumgehen,und am hinterſtenNande der Ringeeins ums anderlie-

gen, ſodaß nur allezeitder zweeteRinggelbeingcfaſtiſt,Der Schwanzendigtſichmit
einerdicken{warzengeſpaltnen, und mit langenHaarenbeſeztenBürſte,Die Füße
ſindbraun und gelbſchattirt.

Die Flügelſindglasartig, durchſichtig,und ganz herummit einerc<hwärzlihkrau-

nen Srreifeeingefaſt, welchelängsder hinterſtenSeiteſehrbreitiſt,Die Flügeladern
ſindebenfallsbraun;queer über jedenOberflügel,ohngefährin der Mitte,läufteine
braune{wärzliheStreife,und der hinterſteRand hateinebrauneFranze.

Die Fúühlhörnerſindbernaheſolangalsder Körper,Sie ſindkeulenförmigges

ſtaltet,und endigenſichmit einem kleinenBüſchelfeinerHaare, AmKopfeliegenneben
X 3 dem

*) Papilon - bourdon tipule,derFrdſchna- LWaturforſch.7 St, S. 106,
Tenſchwärmer. Wien. Sett. S

Núllers L.N. S. 5 Th. 1 B.S, 644.no. 32,
en. Schmett. S. 44. No. 4.

derSchynakenſchmette:- 1g. ErdſchnakenähnliheShwärwmer-Ragu-
Berlin. Magaz. 2B, S, 188.no,19.Sal- pe iſtunbctannt.

maclius,derZwerg, Fabric.S.E. p. 549. Seſia9, G.
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dem Oberrande der neßförmigenAugennoch ¿wo kleine glatte Ocellen , oder Nebenau-

gen. Jch habemir alle Múhe gegeben, nochein drittes Augezu entde>enaber keins fîn-
den fönnen,

Der Hinterleib i länglicht, und beynahe walzenförmig, Die Flügel habeneben

die Stellung wie bey den übrigen, Die Oberflugelfind {mal ; aber die Unterflügelohn-
erachtet ihrer Kürze ,

viel breiter, zumal wenn ſie ausgeſpanntſind.Liegenſieabernies

der;ſoſindſiezum Theilwie einFächergefaltet,Breitectdas JnſektſeineFlügelaus 3

ſogleichenſieden Flügelnder vierfluglihtenFliegen, z+E. den Weſpennochmehr.Als-
dann fügtſichder Uncterflugelmit ſcinemäußernRande in den innern Rand des Oberflú-
‘gelsein, (derdeshalbwie einFalzgebogeniſt,)wieih in der17tenAbhandlungdes er-

ſtenBandes in Abſichtder Jchneumonsflügelgezeigthabe, ſodaßbeydeFlügeleineun-
unterbrocheneFlächeausmachen: nur mit dem Unterſchiede, daßih an deräußernAder
des UnterflúugelskeineHakchenbemerkthabe;ſondernſolchebloßin dieHöhlungder in-
nern Adcr des Oberflügelseingefugetiſt,Die Füßeſindlang,dieSchenkelaberziem-
lichdi>, und haaricht.

5, DerMú>kenſchwärmermitkeulenförnigenFühlhörnern; langemSaug-
rúſſel; gläſernen, {hwarzbrauneingefaſtenFlügeln,und ſchwarzemKörper
mit einereinzigenbräunlichgelbenQueerſtreifein derMitte.

Sphinxculiciformis.Linn,Faun, Suec.ed, 2. n.1094. Sf, Nar. ed.XII,p.804.n.30,
CierkPhal,Tab. 9. f.3. wo dieAbbildungſehrſchlechtgerathen*),

*) Papillon-bonrdon Couſin;der Nüden-
artigeSchwärmer.
Müllers L.N. S. 5 Th.1, B. S. 644.no. 30.

derMückenſchmetterling.
|

FüeßlinsVerz.S.33. n0. 625.derMNücken3
vogel. '

Gieditſ{<Forſtwiſ.2 Th.S. 975. no. 14. die

mMmüd>enmotcre.
Berliti.UTagaz, 2 B. S, 184. no. 15. die

Miüd>Æenmotte.
SulzersGeſch.S, 152, t, 20. f.5. derMNúl-

Fenſchmetterling.
Wien. Schmetc.S, 44. No. 3.Schnaken-

ähnlicherShwärmer. Raupe unbekannt,
Fabric.S. E. p. 549. Seſia8.
MuülleriZool. Dan. Prodr. p. 116. no. 1343.
Daß cs außerdenen im Linne angeführten

SphinxendieſerArt nochverſchiedeneneue Mit?

telgattungengebe, hatderHerrvon Xottenburg
injcinenAnmerkungenüberdieHufnagelſchenTa-

Dieſer

beſlenim 7fenStk desYaturforſchersS. 197
gezeigt:als

1 Sph.Afiliformis,derXaubfliegenähnlis-
cheSchwärmer, in de Größedes Culici=

formis,2. Sph.Oeſtriformis,derViehs-
bremenähnlihe Schwärwert ; etwgs
größerals Zipuliformis.3.Sph.Tabani-
formis,der BremſenäáhnlicheSchwär-
mer , ¿wiſchenZpi-und Culiciformis.Noch
einigeneue GattungendieſerArt S. indem

Verz.der Wien. Schmett.S. 44.

1. Sph.Crabroniformis,derHorniſſenähn-
liheSchwärmer, wenn esnichtL. pif.
iſt.2. Sph.Tenthredinifornus,derBlatts
rwweſpenähnlichheSchwärmer 3. Sph.Ich-
neunonifornmis,der Schlupfweſpenähns
licheSchwärmer 4 Sph.Feneſtrina,der

GlasmáaklihreSchwärmer.Und Sul-

zeusSph.inaurata,dervergoldete:Geſch,
S, 151. rt,20. 4, G,
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DieſerSphinxTab. 11, Fig.13, iſdem vorigenan Geſtaltganzgleich,außer
daßer etwas größeriſt,und ganz andere Farbenhat, Jchnenne ihnden Mücken-

ſchmetterling.Halsfkragenund Hinterleibſindſ{warz,AufjederSeite des erſtern,
noch vor den Flägeln, liegtein gelberFle>,und der Hinterleibhatbloßin der Mitte,
einenziemlichbreitenbräunlichgelben, oder oranienfarbigenGürtel. Unter demLeibeha-
ben dieFüßeſamtderäußernFlügeladereinenviolettenglänzendenAnſtrich, und an den

Füßenfindetſichauchetwas gelbes,SonſtſinddieFlügelwie beydem vorigen, durh-

ſichtig, gläſcrn,und gänzhérummit cinerdunkelbraunenſhwärzlichenStreifeeingefaſtk
Die Adern ſindcbenſobraun,und úberdieOberflügelläufeeinedergleichenQueerſtreifes
Der Schwanzendigtſi mit einerBürſte,dieaus vielenlangen{hwarzenHaarenbeſtchet,

11. Von den SchwärmernderzwotenKlaſſe.

Der KatakterdieſerShwärmer beſkehetdarinnen,daßſieprismatiſcheFüßlhörner,
und einenſchrlangenSaugrüſſelhaben,der ſichwie einzugeſpißterKegelendiget.Am

SchwanzeaberbefindetſichkeinedergleihenBürſte,wie beyden vorigen,An den Fühl-
hörnernſizczuletztein kleinesHaarbüſchchen, das man aber nur mitder Lupeſchenkann.

Geoffroynennt dieſeund dievorigenSperber-oder Habichtsſphinxe, weilſie
wie dicRaubvögelfliegen,und in der LuftſchwebenX),

n dieſerKlaſſegiebtes Sphinxemit einem auenehmendlangenSaugrüſſel.Da-

hingehörtz.E, der Sphinx, den RNeagumuürbeſchricbenund abgebildethat**),deſſen
Saugrüſſel,wenn er ret ausgezogeniſ,nichtnur mit ſeinengroßenFlügelngleicheLänge
hac,ſondernofewohlnoh zweenDrittelweiter gehet,Doch habeichdieſeSorte hier
zu Landenihtgefunden.

Das hinterſteEnde der FlúgeliſtbeydieſerArt insgemeinglatt,und nihtausge-
za>t,VhreúbrigenallgemeinenEigenſchaftenſowohlalsderRaupen,habeih gröſten-
theils{on in dem vorhergehendenbeſchrieben.

Ins8gemeinſindſieſehrgroß,und ichhabekeinenunter der mittelmäßigenGröße
gefunden,JhrePuppenhabenallezeitdieMaſenförmigeErhöhungvor dem Kopfe,wors

in-

*)Inſ.Tom.2 p.82.Les Sphinx-Eperviers.G, Fômmt. NichtleichtiſwohlſcineVermehrung
**)Mém. Tom. I Part.I. Mém. 7, pag. 371.

t.13.f.8Linn. Syſt.Nit. ed.XILp.798. no. 6.

SphinxConvolvuli,derWindigvogel.?Múl-
lersL N. S. ç Th. 1 B. S.-637.no. 6, wo J11-
dien fürſcinVaterlandangegebenwird. Jchhab
ihnaberin dem war:nen Sommer und Herbſt1775,
nochiu den icstenTagendesSeptembersſchrhâu-
figaugetroſſcn.Denndies iſidieZeit, da er aus

ſoglu>iihvon ſtattengegangen, als in dieſem
Derbſt.FaſtalicAbendbrachteman mirwelche,
und in den Gaxccunhauſeruſindſienah dcm Lichte
geflogen,und gradeaufdieAßiektenmit ſüßenSq-
chengefallen,Bey derGelegenheithab?icheinige
von außerordentlicherGröße,und erſiaunlichlan*
gen Saugrüſſel,vou vierZoll,und drüber, er?
halten.G,
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innen ein Theildes Saugrü��els ſe>t, der beyallenvon ſolcherLängei|,daßer einder:
gleichenbeſonderesFutteralerfordert,

In dem vorhergehendenBande *)habeih dreyArtenſolcherSphinxebeſchrieben,
diei hieralſonur bloßdem Namen nachwieder anführenwill.

1, Der FichtenſphinxmitprismatiſchenFühlhörnern,und langemSaugrüſſel,
von bragunlichgrauerFarbe,deſſenFlügelhinterwärtsweißeingefaſtſind,
nebſtdreykleinenſchwarzenStrichenmittenaufden Oberflügeln, und zwo
ſhwarzenStreifenaufdem Halskragen**),
SphinxPinaftri.Linn,Faun, Suec. ed. 2,n0. 1088. Sy//,Nat. ed,XI. p.802.n0,22-

RöôfſeisJYnſektenbeluſt.1 V. 1 Kl.der Nachtv,t, 6.

Schaef}.Icon, t, 110. f,I. 2.

Ichhadebereitsim erſtenBande dieſenSchmetterlingund ſeineRaupebeſchrie-
ben. Da ichdieſeaber damals am Wegegefundenhacte; ſowuſteih auchnicht, von

welchenPflanzenſieſihnährte,JhrerVerwandlungwar ſieſhonſonahe,daßſichihre
natürlichenFarbenganz veränderthatten, wie ſichſolchesbeyandern dergleichenRaupen
auchzuträgt.

Tachherhabeih verſchiedeneauf den Fichtenangetroffen,derenſchmale,harte
und harzigeBläcterſiefreſſen,und am Ende anfangen, wie wir ohngefähreineRiebe

verzehren,Damals hattenfienoh ſehrſhóôneFarben,nemlichgrün,mit cinerlängs
dem Rückengehenden, und aufeinerweißenliegenden, braunenStreife, nebſtzitrongel-
ben Seitenſtrichen, und einigenblaßgelbenFle>en.Man könnteſiefolgendermaßen
beſchreiben:

Die grüneRaupe mit dem ſchwarzenRückenhornz+einerbraunen,längs
dem Rückengehenden,weißeingefaſtenStreife,und einigenzitrongelben
Seitenſtrichen.
Auf demLeibe dieſerRaupenliegenvieleſchwarzeQueerrunzeln,Ucberdem erſten

Ringehabenſieaucheineyförmiges, hornartiges,okergelbesPlättchenmit viergroßen
{warzenFlecken.Der Kopfiſtdreye>ig,vorwärtsplatt,und ſtehetgleichſamgerade
in dieHöhe, Er iſdunkelgelb,und an den Seiten{<warzeingefaſt,Die ſehsſpizen

Vorder-
*)Jem. 4. p. 169.nah derUeberſ.4 Abh. ſpizflüglihteFichtenmotte.

I,Quart.S, 128,tr.10. f.3 wien. Schm. S,4x. B. Stumpfkopfrau-
¿è Papillon-bourdondu‘Pin,der Fichten-pen; Larvae Amblocephalae:Fingleibigrewürmer. Schwärmer ¿ Sphingesfaſciarae: No. 3. der

Müllers L.N. S.5 Th.1B. S. 642.no. 22, Föhrenſhwärmer(PiniSylveſtris}.
derTannenpfeilſchwanz. Fabric.S. E. p. 541. Sphinx16.
FüeßlinsVers.S.33. n0, 621, der Fichten- Drury Inf.Tom. [.t. 27. f.2.

vogel. Sepp Nederl. Inſ.3 St. p.23. t. 5.de Denne

GleditſhForſiwiſ,1 Th.S, 501, no, 1. die Pyiſiaart- linder. G.
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Vordcrfüßeſindauchzitrongelb, dieſtumpfenBauchfüßeaber<hmußigweißzdas krum-

me Räckenhornganzſchwarz,und dieLufclöcheroraniengelb,mit einem ſchwarzenZir-
felcingefaſt.

ZurZeitderVerwandlunghôrenfieaufzu freſſen,ihreFarbenverändernſih,und
ſiewerden #o,wie ih im erſtenBande gemeldethabe,YunihrerJugendaber, wenn

flectwan nur einenZolllangſind,Tab. ll,Fig.14, ſindſieganz anders gezeichnet.
Alsdanniſ dieGrundfarbedunkelgrün,ſelbnochdunklcr, alsdieFichtenblätter.Auf
dem Körperliegenſe<s,in der Längeheruntergehende, Zitron-oder StrohgelbeSträi-
fen,dreyund dreyaufjederSeite,und derKopfhataufbeydenSeiteneiriegelbe,ſchwarz
eingefaſteStreiſe.AlleFüßeſindbraunröthlih,und das Horn des vorleßtenRinges
hacalsdann das Beſondere: daßes ganz geradeohnealleKrúmmung, Tab.11,Fig.14,c,
in dieHöheſtehet.

“

2. Der dunkelgrüneWallſtrohſchwarmermit prismatiſchenFühlhörnernund

langemSaugrüſſel, deſſenOberflügeleineweiße,längsherunterlaufende,
auégezateStreife, dieUnterflúgelabereinenrothenFle>haben*).
RóſelsJnſektenbel,3Bir,6,f.1.2. 4. dieRaupe.Saeſf.lcon.t.78.f.1.2.**),

Die RaupedieſesSchmetterlingslebtbloßaufdem Galium**). Sieiſtglatt
wie Sammet anzufühlen, olivengrün,mitgroßenStrohgelden, ſchwarzeingefa-
ſtenFle>ken,und hateinrothesHornaufdem Rücken.(1Th.t.8.f,6.) DieRô-
ſelſcheiſ allen, dieichgeſehenhabe, vollkommen gleich; alleiner ſagt:diedaraus ge-
kommenen Sphinxekämen mit den Wolfsmilchraupenſphinxen, die er im 1, Bande,
Nachtv.1 Kl, rt.3. f. 1. 2, abgebildethat,völligÜberein, außerdaßihreFarbenetwas
unflerwären, Andre Schriftſteller, als Linneund Geoffroy, ſcheinendieſeShmct-
terlingeauchfüreinerlcygehaltenzu haben, ohnerachtetihreRaupenſo verſchiedenſind.

Hier

*) Papillon-bourdondu Caillelait,derGa-
liu ſhwirmer. Tom.lI.t.8.f.9g.11. 1. Quart
E& 122. Ucrberf.
taturforjdher7.St, S. 707. 108 ff.Ivo er

alseinevom dph.EuphorbiaeverſchiedeneArt an-

gegebenwird; wie au<im Berlin.ſagaz, 2B.
S, 192. Anm. 4.

Wien. Schtinett.S. 42. C. Fle>keraupen;
Larvae maculatae,HalbringleibigteShwär-
merz; Sphinges/emifaſciatae.No. 2. derWall-

ſtrobſhwärmer(Galü veri). Jn der Note
unten ſagendieThereſianer; wir ſindvon der Ver-

chicdenheitdieferzwo Arten: desSph,Euphor-
biae ct Calii gar zu gutüberzeugt.S, desHerrn

ve GeerJtſekt,11.B,.I.Qu.

Prof.Zimmermanns Hanzreiſe.Braunſchw.8.
1775. S, 28.

=) ginn, inApp.Synonym.Fabric.in S.E.
Süeßlinin ſcinenVerz.derhweiz.Jnſ.und meh»
reveSchrifiſtellerführenbeySph.Euphorbiaeohne
UnterſchiedSchaef.Icon. t. 78. f. 1, 2. und e. 99.
f. 3.4. an. Leßtereraber iſtganz gewißder Sph.
Euph.dererſtereaber, wie au der Herrvon

Geer richtigbemerkthat, der Sph.Gali. GS.
Wien. Schmecterl.S, 145. G.

=) Die ThereſianerſagenS. 147. auc auf
derFärberröthe(Rubia)und dem Waldmeiſter
(Aſpecula).G,

Y
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Hier zu Lande habe ich die {óne Wolfemilchraupenoc nicht finden können, um zioiſchen
ihrémud deinSphinxder Galiumraupeeineret genaueVergleichunganzuſtellen.Yn-
deſſenvermutheih doh,daßes wohlzwo verſchiedeneArten ſeynmögten,weilRegus
muür*)ſagt:daßder Sphinxder Wolfsmilchraupeunter dem Bauche,und unter den

Flügelnganz LilaoderPfirſichfarbe,und die helleScreifeoben aufden Oberflügelnein

hochrothesÎilaſey*),

3+ Der olivengrúnegroßeWeinvogel, oder dergroßeSchweinerüſſelmitpris-
matiſchenFühlhörnern, und langemSaugrüſſel, deſſenOderflügeldreyſchrä-
ge roſenfarbigeStreifenhaben,deſſenUnterflügelaber roſenroth,und bey
ihrerEinlenkungſchwarzſind}).
SphinxElpenor.Linn,Faun. Suee, ed,2

Geoff,Ini.Tom. 2. p. 86. n9,10,

Schaeſf.Icon. t. 96. f.4. 5.

. no 1089. Syft.Nat, ed.XIL p. 801.n0.17
Le Sphinxde la Vigne,(derWeinſchwärmer).

4+ Der kleineolivengrüneSchweinerüſſelmitprismatiſchenFühlhörnern,und

langemSaugruſſel,deſſenOberſlgeleineroſeirotheStreife,und zweenderglei-
chenFleckehaben,deſſenUnterflugelaber braun ſindmiteinerOlivenſtreifeF})-
SphinxPorcellus,Linn,Faun. Suec.ed.2.no. 1090. Sy/Î.Nar. ed.XII. p.S$o1.n90.18.
Geoffr.!nſ,Tom. 2. p. $8 no, 12. Le Sphinxà bandesrouges dentelécs. (Der
Sphinxmit rothengezahneltenStreifen.)
RôſelsJuſektenbeluſt.x B, Nachtv,1 Kl. r, 5,

Hierhabenwir abermalcinenSphinxvor.uns, der zwarviel kleineralsdervorige,
demſcibenauchin viclenStäckenglei,und dennocheineganzandereArt iſt,Jchhabe

*y Mém. Tom, 1. Mém.7.t. 13.f.4. 5.

#*) Es iſtganz augenſcheinlich,daßbeydeëzwo
verſchiedeneArten ſind.Denn derSphinxLu-
phorbiaeiſtunter den Flügelnvölligroſeuroth,
dieſerSphinxCai: abererſtlichetwas kleiner,als

jener,zweytens unter den FlügelnganzfaHl-
grau, und drittens fehltihmauchdas Hochro-
theoben am Hinterrandeder Unterflügel, das bey
jenemmir einerſchwarzengeza>cenStreifecinge-
faſtiſt.G.

7) Papillon-

bourdongrandporceau, das

roße Schroeimnche1.9 e I.Mém. 4. p. 154.Ueberſ.1. Q. S.118.
t. q. f.8.9.
+jtullersLL.N. S, 5 Th.1 B. S, 640.n0.17.

El-phancenrüiftel.
Süeßii1sBerz.S, 32, n0, 618. der Wein-

vogel.
Wien, Scymetr,S, 43, D. Augenraupen;

ihn

LarvaeOphthalmicae;SpitzleibigteShwar-
mér; SphingesCaudacutae : No. 3.Schottett-
weiderichſchwärmer.

Fabric.&. E. p. 543. Sphinx25.
Müfleri Zool. Dan. Prodr. p. 116.n0.1338.G.

Ff)Papillon- bourdon petitpourceau; das

Tleie Schweinchen. SS, 1 Th. 1+ Quark.
S. 119, Uleberſ.DieſenhatLinne in der 10:en

AusgabedeuBombylifornuásgenannt; in der12ten
AusgadbeaberalseineVarierätangeführt.

Willers L,N. S. 5Th.1 B.S.641,no. 18.
dieSchweinsfſchnauze.
Fabric.Syſt.Entomol. p.514. Sphinx26.
Fueſßtinsſhiveizer.Juſ.p. 32. no. 619.das

Schrocitichen.
Vient, Schmett.S. 42 No. 4. derLabkraut-

ſchwärmer.(Galiiveri).
MütleriZool,Dan,Prodr.p.116.no. 1339. G
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ihn deshalbdas kleine Schweinchengenannt, um ihn von demvorigen größertzu un-

terſcheiden.Seine Geſchichteund Abbildungfindetman in dem vorherangeführtenRö-

ſelſchenWerke. Des Abends in der Dämmerunghabeichihnoftum dieHolunderblú-
ten herum{webenſchen;dieRaupedavon adernochnichtantreffenkönnen")«

Obeniſ der ganzeKörperund dieOberflügeleinetwas gelblichesOlivengrün,Auf
der Oberſeiteder Oberflúgelformirenzwo dunkleLinieneinebreiteſchrägeQueerſtrcife,
und eben dergleichenLinienzeigenſihauchunten aufallenvierFlügeln.Außerdemha-
ben dieOberflugelno< lângsdem hinterſtenRande einebreite,vorwärtsausgezactte,
roſenfarbigeStreife,dergleichenſihauchunter dieſenFlügelnbefindet, wie ſiedenn cben-
fallsam äußerſtenRande zween dergleichenrotheFle>en, abernur obenaufhaben, und

an der auswendigenSeitemit einerroſenfarbigenLinieeingefaſſtſind.

Die Unterflúgelſindobenbraun,mit einerſchrägenolivenfarbigenStreifein der
Mitte,dieſichabernihtganz.bis.an den äußerſtenNand erſtre>t,Uncen ſindſieauch
in der Micce olivengrún,beyihrerEinlenkungaberroſenroth,mit einergleichfallsros

then,längsdem hinterſtenRande herunterlaufendenStreife,wie ſiedenn auchan der

austwendigenSeîteeinenroſenrothenRand haben,Der Halsfrageniſtobenmit roſen-
rothſchattirt, unten aberganzroth,Dichtbeydem UrſprungederFlügelliegtaufdem
Halskfragen,und zwar aufjederSeiteeineweißeLinie. SoiſkauchderHinterleibbey-
naheganz roſenroth,und ſpieltnur obenaufetwas insOlivengrünz unten aberund an

den SeitenliegeneinigekleineweißeFlecke.

Die Schenkelund Fußblätterſindweiß5 dieFühlhörneroben weißund unten

braun, Der Saugrüſſeliſtvon ziemlicherLänge,und der Schwanzendigtſichin eine

länglichteSpitze.Nöſelſagt:es ſeydieRaupedieſesSchmetterlingsder vorigengrof-
ſenWeinvogelraupe,an Geſtaltund Farbenganz glei, außerdaßſiekleinerſey,und
hintenaufdem Rücken keinHornhabe.Jnzwiſchenſichtman dochan der davon gege-
benenAbbildung**)aufdemeilfrenRingeeineflcineErhöhung,wie dieWurzelvon dem

Horneder größernWeinraupe,als wäre hiergleichſamdas Hornabgeſchnitten,Das

Futterderſelbenwar ihmunbckannt***),
|

Y 2 5, Der

*) So iſtes Róôſelnzivargeglückt,dieRau- lungauchdieFarbeverändern,und braunwerden.

pen aufdem Graſezufinden,aberer hatdenno< HerrProf.Fabric. l.c. ſagtvon derNaupc;Larva
ihreigentlichesFutternichtentdeenkönnen.Nach ecaudara,fuſca,ocellisvtringuetrîbuscollari

demZeugnißderareae A 43Sh
das Lab: bus cacruleis. G.

traut (Galiumverum) ihrwahres Futter.Herr *&

Älcemann hatſienochganzjung,und hellgrün
) 1, B. Nachtv.1 Kl, r. 5. £ 1.

aufdem Galium gefunden,woraus er mitgutem ***)Fabric.1.c. ſagt:habitatin Epilobis,
Grunde ſ<licßt,daßſiefurzvoxiþreyVerwand- (Weiderich)[mpatieute(Springkraut),G.
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5. Der Liguſtervogelmit prismatiſchenFühlhörnern, und langemSaugrüſſel,
deſſenOberflúgelbraun und grauweißlichſchattirt, dieUnterflügelabernebſt
dem Leiberoſenfarbigund ſchwarzgeſtreiftſind*).
SphinxLiguſirt,Linn,Faun, Suec. ed,2, n0.1087. vA.Nat. ed.XII. p. 799. no. 8.

Geofſr,Ini,Tom. 2. p. $4. no. 7. Le Sphinxde Troënne ¿- (Hartriegelſchhwärmer).
Reaum, Inſ.Tom, [. t. 14. f.1, Tom. IL,t. 20. f,1, 4. 3,4-
RôſelsJuſektenbel,z B. tr.5
Schaef},Icon. t. g8.f. 1, 2.

DieſerSchmetterling,
der gröſteunter allen,den man hierzu Landefindet, und

von vielenSchriftſtellernbeſchriebeniſ , ſollderleßteindieſerKlaſſeſeyn.Erhat einen

di>enund ſtarkenLeib; der Schwanzendigtſichwieein zugeſpizterKegel,derSagugrüſ-
ſeliſſehrlang, und er flicgtüberausgeſchwind,

Die Oberflügeldieſes{hônenVogelsſinddunkelbraunund beynaheſhwarzmit
weißlihgrauenSchattirungen, dieinsfleiſ<farbigefallen,Yn derLängeheruntergehen
einigeſchwarzeStriche,und längsdemhinterſkenRande läufteinewellenförmigeſchwarze
Queerlinie,Die Unterflúgelſindeinblaßesroſenreth,

mit dreyſchwarzenQueerſtreifen,
und einergraucn Streifelängsdem hinterſtenRande. DerKopfiſt{mutig weiß,ſo
oben ins fleiſhfarbige,und an den SeiteninsSaſwarzefällt,Der Halskrageniſtoben
hwarz, oder reht dunkelbraun; dieSeitenaber>:mußigweiß,mit Fleiſchfarbeleicht
vertrieben.Der Hinterleibhatroſenrotheund ſchwarzeQueerſtreifen, diewieRingeauf
einanderfolgen,Obenaber gehtnebſteiner{warzen, bis zum Schwanzehinlaufenden
Linie,einelangegraueStreifeganz herunter.Die Fühlhörnerſindobenweiß,und un-

ten braun. Hintenaufdem Halskragenſirauch nocheinedice,ſchwarze,etwas er-

habene, und mit grauen HaarenvermiſchteBürſte.Die Füßeſind{warz.
Er kömmtvon einer

grünengehörntenRaupemitſiebenviolettenund weißenQueerſtreifenan

denSeitendesKörpers**),

Dieſe

») Papillon-bourdondu Tröenne.1 Th,1Qu. Wien. Schmett.S. 41. no. 2. Reinweiden-
ÜUcberſ.S. 17, {wärmer iLiguſtrivulgaris).

Múllers L,N. S, 5,Th.1 B. S,638. n0. 8. MüdlleriFaun, Fridr.p.37. no. 344.
der Hartriegel, — £001 Dan, Prodr.p. 116. no. 1337.
SúeßlinsVerz.S. 32. no, 6t5.der Ligue Fabric.S. E p. 545. Sphinx28.

ſtervogecl. Sepp Nederl, Inſ.I.g. St.p. 15. t. 3.4, De

Gied1!iſ{Forſtwiſ.1 Th.S. 242. dieLigus Liguſter-Pylſtaart-Vlinder.

ſterraupe. DerHerr Prof.Fabric.hatden SeppbeySph.
Berlin. Magaz.2B, S.178. no. 5.derLi: Conrolruliumichtigangeführt,G.

gufiervogel,
|

=) 1 Theil,rt.1. f,6.
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DieſeRaupe, dieReaumür *)vollſtändigbeſchriebenhat,iſeinederſchönſten
und gröſſtenin ihrerArt, Sie lebtaufdem Holunder,Liguſter, Spierſtaudeund Eſche,
und man trifftfieinsgemeinim Auguſthäufigan, Sie iſganz glatt, und von einer

úberausſ{hónengrünenFarbe,mit ſiebenſchrägen,wieKnopflöchergeſtaltetenScreifen,
dielängsden beydenSeitendesKörpersliegen,und deren jedeaus einerviolettenund weiſ-
ſenzuſammengcfügtenStreifebeſtehet,Auf dem vorleßtenRingehatſieeinhinterwärts
zurückgebogenesHorn, welchesobenrechtglänzendſchwarz,unten abergelblihgrüniſt.
Der Kopf iſtdreye>ig, und vorn flach,mit einem ſ{hwarzenRande, IhreHautiſ ſehr
glattund eben, vorihrerletenHäutungaber wird ſierauhund we Chagrin;alsdann
iſtſiemit Éleinenweißen, und hartanzufühlenden,Körnernüberzogen,welcheſichaberbey
der leztenHäutungwieder verlieren,ZurVerwandlungkriechtſtein dieErde,ohne
ſicheinGeſpinuſtezu machen. Sie bereitetſichbloßdurchdas Zuſammendrückender Erde

um ſichherum,eineHöhle,worinnen ſieſichin eineſ{<wärzlihbraune,vorn mit einerNaſe
verſehene,Puppeverwandelt,

Reaumüúürmuthmaßte,dieſerNaſenförmigeTheilſeydas Futteral,worinnen diebey-
den Barcſpizendes künftigenSchmetterlingslägen,Da ichabereinerſolchenPuppe,
darinnen dasFnſektfurzvor der leztenVerwandlungzufälligerWeiſegeſtorbenwar , die

Hautabzogzſoſahih deutlich,daßeinTheildes doppeltenSaugrüſſels, aber feineswes

ges dieBartſpißzen,in dem Futteraleſte>re.DieſerNüúſſel,
der vom Kopfeabgehet,

zichtſich.zum Theilin dieſeNaſe,dieinwendigwie einFutteralhohliſt.Wenn er da

zuEnde kömmt , frúmme er ſihherum,und gehtvon neuem nachdem Kopfezuz ſogeht
er alſoaus der Maſeheraus,frúummtſi abermal,und legtſh lângsunter demLeibe,
zwiſchenden Flúgelnund FüßendurÞ, Daer nun ſehrlangiz ſoſcheintdieſePuppe
deshalbcineArc von Naſebekommenzu haben, damit derSaugrüſſelin derPuppeRaum

habe,ohnemir ſcinemEnde über das Ende der Flügelfutteralewegtretenzu dürfen,wels
hes meines Erachtensſchrſonderbarund bewundernswürdigiſt,

ll. Von den SphinxenderdrittenKla}.
Dieſehaben,gleichden vorigen,prismatiſcheFühlhörner,und der Schwanzgeht

ebenfallswie einzugeſpißterKegelzu ; derSaugrüſſelaberiſtſoklein,und ſokurz,daß
ſeineLängenichevielmehrals der Kopfbeträgt,und er beynahenur cinSpiralgewinde,s
zuweilenauh wohlgar keinsmaht, FYnsgemeinſtehendiebeydenStückendeſſelben, we-

nigſtensbeyden todten,von einander. Dem ſey aber, wic ihmwolle;ſohabih doh
allezeitcinenſehrkleinenSaugrüſſelbeyihnengefunden, daß man ihnenſolchenalſonichk

gradezuabſprechenkann,obgleichderUnterſchicdder Längegegendiein der zwotenKlaſſe
ſchrgroßiſt.

Y 3 Ferner
*) Mém. Tom. 2, Part.2, Mém.6, p. 4 fy.
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Ferner muß ich hierbeynoh anmerken , daß dieſenSchmetterlingendas kleineHaar-
büſhgenam Ende derFühlhörnerfehlt, das man vermittelſtderLupebeyden andern bey-
den Klaſſengewahrwird. SoſindauchihreFlügelinsgemeinam hinterſtenRande mehroder

weniger.ausgeza>t,Das Uebrige,was fieund ihreRaupenbetrifft,iſtſhonvorher
geſagt.

Geoffroynennt ſieSphinx-hourdons,“)und LinneSphingeslegitimasalisangulatis.
Daſie einenſo-kleinenSaugrüſſelhabenz ſoſcheintes vielleicht, als wenn ſienie-

mals einigeNahrungzu fichnähmen, ſondernſovielenNachtfalternähnlihwären , wels

cheauchnichtsgenießen, vielmehrſichgleich,wenn ſieausgekbommenſind,begatten,Eyer
legenund ſterben,Dies iſbekanntermaßendiegewöhnlichetebensartder Seidenfalter;
und vielerandern Phaläânen.Sonderbar bleibtes doh immer, daßcinigeYnſektenar-
ken von einemGeſchlechtnichtmehrfreſſen, ſobaldſiezu ihremvolllommenenZuſtande
gelangetſind, dahingegenandere ſolchesnichknur thun,ſondernthunmüſſen,um deſto
längerlebenzubleiben.

Sohaben auchdiePuppen dieſerSphinxeniedas Naſenfutteral, wie dieaus dex

zwotenKlaſſe;weilſiees wegen ihreskurzenSaugrüſſelsnichtnöthighaben,
Der in FrankreichbekannteTodtenkopf“*),den man aber hierzuLandenichtan-

criffc,ſcheintmir auchzudieſerKlaſſezu gehdren, weilſeinSaugrüſſelſokurziſt, und

faum zweenSpiralgängemaht. DieſerSchmeccerlingiſauh, nah Reaumurs Bes

rihtT), wegen eineswimmernden Tons merkwürdig, den er im Gehen,oder wenn er

ſichübelbefindet,zu machenpflege.Er thutes beſonders, wenn cr in einGlas oder

Schachteleingeſperrtiſt,und verdoppeltdieſesWimmern,wenn man ißn zwiſchenden

Fingernhält.UeberhaupthatihmdieNatur cinbeſonderesVermögcnzugeſtanden, ein

ſolchesGeräuſchzu machen, Erverurſachtcs aber,wie uns RegumuürsBeobachtungen
lehren,dur das ReibenderBartſpizenam Saugerúüſſel+Þ).

Von

*) Inſ.Tom, 2. p. 79.

**%)SphinxAtroposLinn. S.N. ed.XILp.799.
no. 9. fReaumur. Inſ,1, c. 14. f. 2, Il. t, 24,
Múllers L.N. S. 5B. 1 Th.S,38. n0.9.t.14.
f. 3, Róſel3 B. t. 1. 2. Schaef].lcon. t. 99.
f. 1.2. Fabric.Syß.Ent. p.539. Süeßlin{weiz.
Inſ.p. 32. no. 616. Yeuer Schaupl.der Yar.
1 B, S. 429, Allgem.LNagaz,derNat. 9,B.
S. 337. Martini allgem.Ge{ch.der N. 1 Th,
S 89,

Wien. Schhmett.S, 41. no. 4. Stehäpfel-
ſchwärmer(PaturaeStramonüi).

Cramer Pap. exot. 7 Def(,t. 78.f.8. G.

+) Tom, 2. Parc,2. p. 50.

+44)WegendieſesWimnzerns iſter cinGegens
ſtandderFurchtunddesAberglaubensgeworden.Ss
YTeue Berlin.Mannigfair.1 Zahrg.S. 326.
Im Sommer 1776. habendieBauern beyHalle-
ganzeKobervolldieſerNaupenvon den Kartoffels
feldernzurStadt gebrahkt.Auchvon derRaupe
ſagtScop.Enr, carn. no. 469. f{rritataftridet.
Nach;dem Linne,und XſperI.H.p.27.ſtammteù
ausEgyptenher. G.

Alle, die im vorigenHerbſ|das Wimmern

dieſesVogelsgenauer unterſuchthaben,bezeugen
dasGegentheil, und verſichern, Taßer dazu inuer-

lichein anderesOrgan habenmüſſe,Wenn ſich
dieRaupeneinanderzu nahekommen,folicnſieors
dentiichziſchen,ſh auchuntercinanderbeißea.Ge
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Von dieſerKlaſſeder Sphinxemic kleinemSaugrüſſelhabeihhierzu Landenur

dreyexleyArtenangetroffen.

1, Der PappelſchwarmermitprismatiſchenFählhörnern, kleinemSaugrüſſel,
und aſchgrauenausgezacktenFlügelnmit wellenförmigenbraunenStreifen,
davon dieUnt:rflügelan ihremGrundtheilegelblichbraunſind,dieOberflü-
gelaber einenweißlichenFle>haben*).
SphinxPopuli,Linn, Faun, Suec. éd. 2. n0.1084.Sy/é.Nar. ed.XII.p. 797. no. 2.

Geoffr.TIuſ,Tom. 2. p. 81. no, 3.

‘SchaefferIcon,t. Ico. f.5

Le Sphinxà ailesdentelées(Zahnflügel.)

Ichhabebereits im vorigenBande dieNaturgeſchichtedieſesSchmetterlingsnebſt
ſeineraufden PappelnledendenRaupe beſchrieben.Sie iftgrún,<hagrinirt, mit wcif:
ſenQueerſtreiſen,und harbintencingelblichgrúnesHoruaufdem Nückcrr,

2+ Das AkendpfauenaugemitpriêmatiſchenFühlldruern,kleinemSaugrüſſel,
und auêgezacêtenFlügell,davon die obernbraun,und grau ſchattirt, die

untern aberrothfind,und einſchwarzblauesAugehaben"*).,
Sphinxocellata,Linn.Faun. Suec,ed. 2, no.1c83. Sy/iNat, ed.XIL,p.796.10,I
Geoffr.Inſ.‘Tom. 2, p. 79. no, I«

Schaejj.Icon. t. 99. f. ç. 6.

Le demti-paon,

MRofelsInſektenbel,1 D, Nachtv,1 Kl,et.x,

*) Papillon-bor:rdandu Peuplicr;derDap-
pelſchwär1;er,Tom. L Mcm. 4.r.g.f,5.Lleberſ.
1 Qu. S. 113,

SúeßlinsVerz.S, 32. no. 612. dieKreuz-
m >.te.

Gieditſh,Forſtwiſ.1 Th, S, 68x, nc. 2.

Kr:uzinotte,2 Th. S,7.,6 n0.13.
x7 ten. Schmetz, © 4: A. SpinFfopfra!:»

pei; Larvae Aroceph.lae,(Chenilleschagri-
nées. fRcaunm.) Za@enſiüzlid.teSchtvärm:er;
Sphingesangulitac:No 4 Albernſchwgimcr
(Populinigre).Liſt.Goed. p. 68.f. 25.

Fabric. S. E. p 537. Spliinx.g.
Müileri Fun. Eridr. p. 37. n. 342.
— Zool. Dan. Prodr. p 116. no 1335.
Scpp.Neder!. Inf IT.3Sc.p.1.t.1. De gehak-

kelde Pylſtaart-VlinJer:ganz vorttreflich.G.
+*)Papillon- bourdon demi-paon,Das bal-

be Pfauenauge. |

MalletsL,NI S.,5Th.TL,B, S,635.no, IL,

dasGlanzauge,

* Dieſer

FUeßzlii!sVerz,S. 32, no. 611. das Blaus-
auge.
Derlin. Magaz. 2 B, S, 178. no. 4. das

YTiachtpfauenauge.
*

, Glediecſch.Forſiwiſ.2 Th. S, 735. no. 1232,

das LT2chrpfaeuenauge.
Schrôtersäbhaudl.überverſchied,Gegenſk.

derN. GG.1 Th.S. 180.
rleuer Schaupl.der Yat. 1 B. S, ç1°

Abendpfatenauge.
Tartini ailgem.Geſch.derNat. 1 Th.S.77.

Abendpſaucnauge.
Wien Schmett.S,41 no, I. derWeiden-

ſ{<wärmer.
fabric.S. E p. 536.Sph.1.

MitileriFaun. Fridr. p. 37, no. 341.
— Zool. Dan. Prodr. p.116. no. 1334.
Depp Nederl. Inſ I.3 St. p11, t.,2. De Paau-

woos Pylſtaart-Vlinder,
JmDruryTom.11. t. 25.f.2. 3.ſichteinSphinx

oceliat.lamaicenſis.G,
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VieſerSphinxTab. 111,Fig.3, iſſehrhôn , und einerder gróôſtenhierzuLande.
Jchnenne ihnmit Geoffroydas halbePfauenauge,DieFlúgelſindam Randeleicht

gezähuelt,Er hateinenſodünnen und kleinenSaugrüſſel, daßer nichtviellängerals
derKopfiſt,und aus zweyen kleinenhellgelbenFäſcrchenbeſkehet,

Die Oberflúgelſindobenbraun , grauſchattirt, und habenverſchiedeneWellenund

Flecke,nebſteinigen<hwarzenPunkten.Die Unterflügelhingegenſindunten beynahe
ganz roſenroth, und nur an den äußernund hinternSeitengrau. Jm innern Winkel

habenſieeinenſchwarzenFle>. JhrevornehmſteZierdeaberiſtdas ſchdnegroßeAuge,
das ſieobenaufhaben,ſoin derMitte dunkelblauiſ,und einenhimmelblauenund ſhwar-
zenZirkelum ſichherumhat, Unten ſindallevierFlúgelmit verſchicdenenbraun , Lein-

grau , gelblihbraun, und roſenrothſchattirtenFleckenund Strichengezeichnet.Ein

großerTheilder Oberflügeliſtunten,vom Anfangbisaufzwey DrittelLänge,ebens
fallsroſenroch.

Der Halskrageniſtobengrau,
und hatin derMitte einen{{höônen, großen, dun-

FelbraunenFle. Der Hinterleibiſtobenbräunlihgrau,Die Fühlhörnerweißlichgelb,
und habenvorn am Ende das kleineHaarbüſchchennicht, das dieSphinxederbeydener-
tenKlaſſenführen.Der Schwanzendigecſichwie ein zugeſpißterKegel.Die Füße
ſindbraun und dunkel. Er kömmt von ciner

grunhagrinirtenRaupe, mit blauem Horne,und weißenQueerſkreifen,
dieüberdem aufden dreyerſtenRingennocheineweißelängsherunterlgu-
fendeStreifehat.

DieſeRaupeTab. lIl,Fig.r, lebtaufden Sahlweidenund weißenPappeln,wo
man ſieim Juliusfindet.Sie iſgroßund di>,über zween Zolllang,und ſehr{óôn«
Die Farbeiſ einſchrzartesgrún,und dieganzeHautchagrinirt, oder mit weißenKörns
chenbede>t, welcheskleine, kegelförmige, hornartigeund harteKnötchenſind.Lángs
an jederSeite der dreyerſtenRinge,dichtan der Rückenlinie,gehteineweißeStreife
herunter, wodurchſieſichvon dervorigenRaupe desZahnflügelsoder der Pappelmotte
unterſcheidet, mit der ſieúbrigens, außerderFarbedes Rückenhorns, vielähnlicheshat.
Queer überdieſiebenfolgendenBingelaufenaufjederSeite,hräge,weiße,dunkel
braun eingefaſte,Streifenweg, ſodaßſichjedeüberzween Ringeerſtre>t,beymEnde
des einenanfängt, und ſichaufdem RückenbeymhinterſtenRandedes folgendenendige,
Die leßteStreifeziehtſichbiszum GrundtheiledesRückenhorns, welchesan dieſerRaupe
eineſ{ônehimmelblaueFarbehat, beydervorigenabergrúnlichgelbiſk,Der Kopfiſ
platt,vorn dreyeckig,und mit einergelbenStreifeeingefaſt,Die Luftlöcherweißmit
braunem Rande. Die ſechsſpitzenVorderfüßehelibraunund weißpunktirt; dieſtumpfen
Bauchfüßeabervon ebenderFarbe,wie derKörper,

Am
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Ain 28ten Julius ging ſiein dieErde,ohneſh einGeſpinnſkezu machen,und
verwandelteſih in eine,zwecn Zoll,und zwo Linienlange,auchverhältnißmäßigdie

Puppe Tab, Ul, Fig.2, von faſtanienbraqunerFarbe,dieaberſonſtebennichts-beſonde-
res hatte,Jm folgendenJahrefam derVogelaus.

Den 27tenAuguſtfandih aufeinerSahlweidenoh eîneRaupemit dem Rückenz

horneTab. Ill,Fig.4, -diedervorigenſehrähnlichwar, außereinigenkleinenVerſchies
denheiten,welchesih wohlzu merken bitte.Sie glichihrin der Größe, in derFarbe
des Körpers,in.den beydenlangenweißenStreifender dreyerſtenRinge,und-in den

ſchrägenStreifender ſiebenfolgendenRinge, Das Beſonderederſelbenaberbeſtehetdares

innen , daßſieaufjederSeite in zwo Linien
, vierzehnfleineröthlichbrauneFlee hatte,

davon diein der erſtenLinienachdem Rücken zu , dichtam hinterſtenRande der Ringez
die in der zwotenLinieaber in der Reiheder Luftlöcherliegen, oder eigentlicherzu ſagen,
liegendie leßternaufdieſenFle>en,AufjedemRingevom vierten biszum zehnten,die-

ſenmitgerechnet, alſo,aufden nemlihenRingen,welchedieweißenſchrägenScreifen
haben,liegenzwey und zwey. Die grüneFarbedes Körpersiſhiergeblich;derKopf
aberSeladongrúnmit gelbenRande. Das Rúückenhorniſtau<hSeladongrün, an den

Seiten aberweißlihgrün,Uebrigensiſ ſieganz mit hartenweißlihenPünktchenbe-

decke, Die Füßeſindbraun mit weißlichenKnötchen,

DieſeRaupeiſ einebloßeSpielartder vorigen; denn es kameben dergleichenVo-

gelheraus.RôſelhatbereitsdienemliceBemerkunggemacht,und eineſolchegeflete
Raupeabgebildet*). Sie iſauchdem Albin nichtunbekanntgeweſen, der ſieinſeinem
Werke von EngliſchenJuſektenvorgeſtellethat**).

3. Der Lindenſaugermit prismatiſchenFühlhörnern, ſehrfleinemSaugrüſſel,**

eberfarbigen,chmaßhlengezähneltenFlügeln,mit e>igengrünenFle>en,
und gelblichgrauenUnterflüugeln*”"*).
SphinxZiliae.Linn. Faun, Suec. ed. 2. no.1085. Syf.Nat, ed,XIL,p,797.no,3:

Geoffr.inſ.Tom, 2. p. go. no.2. Le Sphinxdu Tilleul.

MRôſelsJnſektenbel.1 B, Nachtv,1 Kl,c. 2.

Schaeff,lcon, t, 100. $.I«

Dieſer

*) 2B. t. 38.f.4 GleditſchForſiwij.1 Th.S. 387.no. 1,die

8%)t. g.no. 11a
Kindenmotte.

*

Berlin !Magaz.2. B. S. 188. no. 20. Linz

++) Papillon- bourdon du Tilleul,derLin- denmotte.
denſchrwwärmer. Wien. Shmetc. S. 41. No. 3. Lindens

Müllers L.N. S.5 Th. 1 B. S.636. no. 3 ſ{hwärmer.
FúüeßlinsVerz.S,32. no. 61g,dieLinden, 4

S,E,p.537: Sph.4. GBG.
v, Geer Juſekt,11,B,1.Qu,
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DieſerSphinxTab. 111,Fig.7, den ih mit andern Schriftſtellernden Lindetss

fautgernenne, iſtvielkleiner, als der vorige,Die Oberflügelſindſhmal,länglichtk,
und hintenam Rande tiefausgezat,der innereRand aberifſchrflahhohl,Die Un-

terflógelſindvielkleinerund kürzer,auh hintenam Rande nichtſoſtarkausgezackt,
Der Saugrüſſeliſtblaßgelb, und ſokurz,daßer mit dem Kopfegleiheæ&tängehat; ins

deſſeniſterdochſpiralförmigzuſammengerollt,BeydeSrückendeſſelbenſtehengemeinig-
lih,wenn der Vogeltodt iſ,von einander.

DieVorderhälfte, oder der gröſteTheilTsb. 111,Fig.7, a b, derOberflügeliſt
oben Leberfarbe, oder blaßfahl,mit zween dunkclgrúnenFle>en,davon der eineeig,
und deranderelänglichtiſt,Die Hinterhälfteb c iſtdunkelgrün,wo am äußernWin-
kelein weißlicherungeſtalter,d, und am innern,einſehrkleinerſhwarzerFleckliegt-
Die Unterflügel, davon man nureinen kleinenTheilgewahrwird,wenn der Vogelil
fißt,e, ſindobenröôthlih,oder bräunlichgelb, mit cinerſhwärzlichenQueerſtreife«Die

hinterſteSeitederOberflúgeliftrotheingefaf.UntenhingegenſindallevierFlügelgrün-
lichmit grauen und weißlihenSchattirungen, und an dieſerSeitedieOberflugelbeyihe
rem Anfange,braungelblichoder fuchficht.

Der Körperifgrauoder etwas grüuli<.Der Halbkragenhatobendreydunkel-
grünelängsheruntergehendeStreifen, welchenah der Kopfſeitezubreicfind,und hin-
ten nah dem Schwanzeſpißzulaufen,Unter dem BaucheiſtdieFarbehellgrauer, und

etivas weißlih Der Kopfiſtvorn braunröthlih,
und dieAugenbraun oderbeynahe

ſchwarz.‘DerHinterleibendigtſichwie einekegelförmigeSpitze.Die beydenVorder-

füßeſindbraunrörhlih, dievierandern aberweißli<h,Die Fühlhörncerſindobenweiß,
unten aberbraungelblich,

DieſerVogeliſtſtarkund lebhaft,im Flugeaberſchrgeſestund ſchnel.So
balder ausgekfommen, gibter eineziemlicheMengeblaßgelblichrothenSaftvou ſich,

Wenn GeoffroyvondieſerArcSphinxenredet");ſoführter den an, den ih im
vorigenTheilec. 8, f.5.vorgeſtellthabe,und welchesderPappelſphinxiſt,alswenn es

ein ſolcherLindenvogelwäre, Mecin Sphinxaber tr.8, f,5. iſeben derſelbe,den

gedachterAuktorS.8 r no. 3. beſchreibt, und denZahnflügelnennet Jchabegeſagt:
DieſerVogelhabeeinenſehrfurzenSaugrúſſck,Hier i} dieAnmerkung,dieGeoffroy
darúbermacht: er mußeinen ſehrfurzenSaugriiſſelhaben;denn ichhabeihn,al-
lerangewandtenMühe ohnerachtet,nichtwahrnehmenkönnen.

Inzwiſchenhates ſeineRichtigkeir,daßderPappelſphinxdergleichenRüſſetführtz
bochiſ?ex nichefoflein, daßman ihngar nichrſchenFfôune,Auchiſes wahr,daßder

UE Linden
Jill,des Inſet.de ParisTon. 2. p.go 8x-
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Lindenvogel, von dem hier eigentlichdieRede iſ, einenSaugrüſſelhat,derzwarElein:
aberdochwenigſtenszwo 2inienlang,und ſpiralförmiggewundeniſ, Erliegezwiſchen
den beydenVarcſpißendes Kopfs, man kannihn abermiceinerNadelſpikeleichthervor-
ziehen,

Die chagrinirtegrüneRaupe,mit dem blauenund gelbenRückenhorte,
gelbenPunkten,ſchrägenStreifen, und hintenmit einemgelbenKranze.
Dies iſtdieRaupe Tab. lll,Fig.5, des.Lindenſaugers.Sie frißtLinden-

blätter,. und man findecſiezu EndedesSommers darauf.Sie iſgroß,di> und ſehr
<hón. Die Längebeträgtüber zween Zoll.Vorn iſtſiedünner,alshinten,wiedie
gchörntenRaupeninsgemeinzu ſeynpflegen.Oben iſ der tcidPapageygrúnz;an den

Seiten aber,und unten Seladongrünlih.Borniſtder Kopfdreyekigund platt,mit
einergelbenStreifeeingefaſt.Aufden RingenliegenvieleQueerrunzeln, diewiedermit
unzählichenkleinenerhabenengelben,und wie eingedrü>teKnötchengeſtaltetenPunkten,
beſáerſind,welchediehagrinirteHaucverurſachen,AufjederSeitedes Körpers,auf
dem vierten, und folgendenRingen, biszumeilften, liegenſiebengelbe, dunkelgrün:ein-

gefaſte, ſchrägeStreifen, und jedeStreifegehetbeynahequeerüherzween Ringeweg;
dielegteaberzichtſichbiszum GrundtheiledesRückenhornshin. Dies anſichſehrhôcks
rigeHorniſtobenblau,und unten dunkelgelb.,Die ſpizenVorderfüßeſindvon röchli-
cherFleiſchfarbe;alleBauchfüßeabergrün, und dieLuftlöcherbraungelblich.

AufderShwanzklappebefindetſichcinehornartigePlatte,oder eineArt von Kranz
Tab. l11,Fig.5, C, der aus fegelförmigen,harten,gelben,ins Orangefallenden
Spigtenbeſtehet, diein einem eyförmigenZirkelherumſigen,der in derMitte dunkelbraun
und beynaheſchwarziſt,dochzeigenfi darinnenaucheinigekleineweißeKnöchen, Die

AbſichtdieſesganzenTheilsiſi;mir unbekannt; gleichwohlaberſehrgeſchi>t,dieſeRaupe
vou allenandern zu unterſcheiden"),

ÁmHerbſtgingſiein dem Glaſe,worinnen ichſiehatte,in dieErde,und verwans
delteſichin einebraunröthlicheoderfaſtanienbraune,zölligePuppeTab.UI, Fig.6,die
hinteneinehôckrigeSpitzeC ſtattdes Rückenhornsbekommen hatte,Nnsgemeinhaben
allePuppenderRaupenmit dem RückenhornedergleichenSpike,DerVogelaberkömmt
nichtcher,alsim Sommerdes folgendenJahresaus,

*) DieſeSchwanzklappemit ihrem-geza>ten
SchildleinhatRöſel1 B. Nahtv.1 Kl.r. 2, f.2, 3,

ganzvortreflichauögedrü>kt.Ju derBeſchreibung
S,14 ſagker davon: „das eigeuthümlicheKean-

y zeichendieſerRaupebeſtehetin einem länglich-
» rundenSchildleinaufderSchwanzklappe, wels

Z 2 Von
» ces mit einemerhabenen, ausgeza>tenund gel
» beuNande,gleichals mit einergelbenKrone,
» Ulugebeniſt,DieAusfüllungifbeycinigenroth,
» beyden mehreſtenaberſ{hware.Bisweilenbe-
» merktmanaucheineReiheweisgläuzenderPunkto
v leindagrinnen,y G.
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Von den Papilions- Phalánen, (Papillons-Phalenes.)

Der Herr von Reagumür *) hat eine beſondereKlaſſeaus. denenTagfalterngemach,
tvelcheBockfdrmigeFúühlhörnerhaben, diebeynaheeben ſogewundenſind,und nachdem

Endezu immer zunehmenz;aberdarinnen nichtſoweit gehen,alsdiekeulenförmigenFúhls
höôrner+ vielmehrwerden ſiebisans Ende allmähligdünnerz diesaberiſteineeyförmige
Spie,welchekeindergleichenHaarbüſchchenhatals man an den feulenförmigenFühlhdr-
nern wahrnimmt**), Nach ſeinerEintheilungiſ dies dieſiebenteKlaſſeder Tagfalter,
„Will man inzwiſchen, ſagtReaumür, dieſeKlaſſeals dieerſteder Nachtfalteranſe-
»hen; ſoſcheintder zum BeyſpielangeführteSchmecrerlingmit dergleichenFühlhörnern,
„nichtdagegenzu ſeyn.Am Tagefliegter ſelten.Manfindetihnoftan den Pflanzen-
„ſtengeln,und Graſehalmenhangen.Gleichwohlglaubeichnicht,daßer mehrdesNachts
fliegenſollte> denncr ſuchtſicham Tagenichtzu verbergen„"**),

LinnerechnetdieſenVogelauchunter dieSphinxe, unter dem Namen SphinxFè-
lipendulae+). Daer aberfand,daßer wegen ſeinerGeſtaltnichteigentlichzu denSphin-
rengehöre;ſohaterihnbeydieſemGeſchlechteunter einebeſondereFamiliegebracht+ Sphin-
ges aáâſcitaec,habitu et larva diverſae,

Geoffroy++{)ſcheintdem Linnegefolgtzu ſeyn,und ſestgedachtenSchmetter>
lingaud uncer dieSphinxe,aberin einebeſondereFaniilic„ dieex Sphinx- beliers,die

Bockſphinxenennc.

Man darf nurdieſen, und andere dergleichenSchmetterlingeeinigermaßenunterz-

ſuchen,und mit den cigentlihhenSphinxenvergleichen; ſowird man finden, daßſiemit

ihnennihtdie mindeſteAehnlichkeithaben, Denn ſieweichenvon ihnenüberhauptin
derGeſtalt,inAuſchungderFühlhdener, in derStellungderFlúgel, und in ihrergan-
zenArt zu handeln,ab. Sie ſindungeſchicktund träge;ſiebewegenſichnichtviel,
fliegenuo weniger; und ſitzenimmer, wie im Schlummer, da hingegendie wahren
Sphinxeerſkgunlichlcbhaftſind.So ſindauchihreRaupen von den Sphinxlarvenſehr
verſchieden,Sie verwandeln ſichniht in der Erde,und machenfichkeineGeſpinnſte-
Inzwiſchenmuß man, meines Erachtens,disKennzeichender Inſekten.nichtvon ihrem
4arvenfſkandeherurehmen,Doch davon fannich hierdieGründe nichtanführen,Kurz,
hättendieſeSchmetcerlingekeineFühlhörxner, die nah dem Ende zu allmähligdier wür-

den + ſsſollteman wohkfeinBedenkentragen,ſiefürNachtfalteranzuſehen, zumalda
fieihreFlúgekebenſo,wie diemeiſtenPhalänentragen,

I#
*) Mém Tom. x, Parr. 1. Mêm: 6. p. 2354. tf)Syfl.Nat. ed. XIT.p. gos.no. 34.
6. Nin. Tem. s. Part.1, Mém. ç. pas. 278. ey ,

e 8. 9 o
Cm 5. Pag 275

1t)Hiſt. des Inſetesdes environs de Paris.

wt) Mêm. 6.pag.354 Fag-76-at 88-
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Ich bin alſoder Meynuñg,|dafdieſeJnſckten:wederPapilions, nod Sphinxe,
noh Phalänenſind;ſondernein ganzbeſonderes, und gleichſameinMittelgeſchlecht
zwiſchenden Sphinxenund Phalänenausmachen: einzGeſchlecht,das ſihallmählig
vonden erſternentfernet,undunvermerktden leßternnähert.Sie findalſoeinBeweis,
daßdieNatur auchhiergewiſſenGeſeßenfolgt: einBeweis von der Ketteder organiſirs
ten Weſen, dieſichin ihrenGeſchlechternund Arten, durch.ganzunmerklicheGrade und

Zeichnungeneinander nähern.
|

Da nun dieJnſektendieſesMittelgeſchléchtsſowohletwas von den Sphinxen,
alsvon den Phalanenhaben; ſohabei ihnenden MNamen-Papilions-Phalänengege-
ben. JhreGeſchlechtskaraktereſindfolgende:Fählhdrner,welhe nah dem. Ende

zu allmähligdi>er werden „ einebald mehr, baldwenigerdiere Keuleformiren„ und zu-

lecſpigzugehen;Flügel,diean den Seiten herunterhangen„ den ganzen Leibbedecken,
und ſichaufdem Rúcken,wie einDach ſchließen:endlicheinſpiralförmigerSaugrüſſel.
Man kann nochhinzufügen, daßſilewenig,auh weder rehtdes Nachtsnochdes Tages
fliegen.Wenigſtensſuchenſieſiham Tagenichtzu.verbergen,wie doch.diemeiſtenwah=-
ren Phalänenzuthun pflegen.

Hierzu Landegibtes wenigevon dieſerArt» Jc kenns derew nur zwo, davon

dieeine das Beſonderehat, daßdieFühlhörner„ die’nach:dew Ende zu:allmähligdicker

werden , wie beyviclenPhalänenarten,Bart-oderKammförmig:ſind.Vey den Männ-

chenſinddieſeVärte ſchr:fihcbarund ziemlichlaug;bey:den Weibchenaberſo klein, daß
man ſe nur durchdieLupeunterſcheidenkann Jchwälſiebeydebeſchreiben.Yn an-

dern tändernaber,hauptſächlichin:FJudien,fludesman, ‘nachLinnes-Verzeichniß:*),
mchrereArten.

1. Dic Becks Popilions-PhalanemiteinfachenkeulenförmigenFühlhßörnern,de-
ren Oberflügelg/änzendblaugrünlichuud rothgeflc>t,dieUnterflügetaber

ganz rothſind
*

).

Sphi,x. „Zilipendutae)alis:ſuperioribuseyaneis: punQisſex rubrisz;„inferioribus
rubrisimmacuiatis,Zinn,Faun. Suecc-€d.2, n0. 1C97, Sy/é.Nat. ed XII.p.$05.
no. 34.

|

33 Geolft.
*)S/T.Nat. ed.XIT. p. 805.gos. go7- Uaturforſcher5:St. S. 221. 7St. ES.roe

x) Papillon-phalenebelier; das Bods- eco |
i

R,1. Schmerr.S. 45. E. Scheinſpivner-Hor! raupen - | Ve
a

RRE

|

o >
:

| '
Pen 5 Larvae Phafieniformes; fleŒicbte1 lüllers© N. S.5 Th1B. S. 645.no. 34- Schwärmer 5 Sphingesmaculatae Poe

derSceinbre<fhmecrerling.6
Erde1chelſchrvärmer..

|

ucßlins {<hweiz.Juf. S. 23- n6. 626.
dex

“abric
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Geoffr. Inf: de Paris.”Tom, 2. p: 88, no,.13. Le Sphinx-belier.
Goecd. Inſ,Tom. 2. t. 31. Lift,Goed,p. 100, f.37.
Merian,loſ.e. 67.
Albin.Inſ.t. 82. a b cd, LeopardusSytveftris.
Reaum. Inl.Tom. 1. t. 12..f.15, 16. 17.Tom. 2. t. 2. f.2.

RôſelsInſektenbel,x B, Nachtv.2 Kl,'c,57.
Schaeff.Icon,tc.16. f.6, 7.

DieſerSchmetterlinghatmit einerwahrenPhaíaneinAbſichtderFlügel,diean

den Seitenherabhangen, den ganzenLeibbede>en,und aufdem Rú:ken einDach formi»
ren, vielähnliches;feineFühlhörneraber,dieziemlichlangſind,werden nah dem Ende

zu allmáähligdi>ker, formirennichtweitdavon eineKeule, und gehenzulcßtwiederpis
zu, fodaßſichdieSpibeauswärts krümmet,_Kurz- ſieſindſobeſchaffen,wie ſieRe-
agumüúirunter dem Namen Bockehörnerbeſchriebenhat,weshalbih auchdiesInſektdie
Bocks-Papilions-Phalanenenne,

Die GrundfarbederOberflügel, ſowohloben,als unten,changirt,und ſpieltin
gewiſſenRichtungenbaldblaulich, baldgrünlichzineinerandern Lageaberwird ſieglän-
zendſ{hwarz,und fälleinsBlaue, welcheswie einTaubenhals<angirt,Auf jedem
OberflügelliegenPagrweiſeſechsgroßehell-und bluthrotheFlee, davon diebeydenbey
DerWurzeldesFlúgelsoftzuſammenlaufen,und nur einengroßenFle>ausmahen». J<<
Habeeinen.ſolchenSchmetterlinggeſchen, der nur fünfFle>ehatte, weilibmeinervon
den beydenhinterſtenfehlte«DieUnterflügelſindganz, und ebenſohochroth,alsdie

Fleckeaufden Oberflügelnzſiefindaber an der hinterſtenund innerſtenSeitemic einer

{warzenund blaulichenStreifeeingefaſt.Der Leib,und dieFüßehabenebenderglei-
chenblaulicheund éhangirendeFarbe, alsdieOberflügelz dieFühlhörneraber,habenwe-
derHaare,noh Bârte,und find{wärzlirhglänzenddunkelblau*).

DieſeSchmetterlingehabeneinenlangenſpiralförmigenSaugrüſſel,derzwiſchen
den beydenrauchenBartſpigenliegt, diewie zweyHörnerkrummin dieHöheſtehen, und

ſpizzulaufen.Sie fliegenwenig,und ſikenfaſtimmer im Schlummer, So findet
man ſiean hellemTageaufden Blumen ,

und an den Grasſtengelnaufden Wieſen;wo

fieſchniht,wie diePhalänenzu verbergenſuhén,Jchhabeſieauh an hellemMits

tage,

*) DieſeBeſehreibungenſindzuallgemein, nnd 1worinnen{{ dieKarminrothenFle>eno<prächtis
unbeſtimmt.DerVerfaſſerhatvermuthlihwes ger, alsin dem Dunkelblaueudes MNännchens
nigErxcmplaregehabt, und daherdas Geſchlechtausnelimen.DerLeib desWeibchensiſtganz dun«
nichtgehörigunterſcheidenkönuen,Die Farbeder Felblau,beydem Männchenabergehtnichtweit
Oberflugelobenbeydem Weibchen iſdas <hön- doinEnde cin!hochrotherRingdarüberweg. G.
ſieSmaragdgrün, das man ſichdenkenkann,
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kage, wenn die Sonne recht heiß ſchien,flicgenfehen,Sie findohngefähevon derGröße
einermittelmäßigenBremſe(Tabanus)*)«

Die Raupeiſ glattund Zitrongelb, mitfünfReihenſchwarzer,Streifen-
weiſeliegenderFlecke.

Sie lebcaufdenWieſenkräutern,und beſondersaufdem Graſe."Ye Sie iſt{ón
Zitrongelbmic fünfScreifen,dieáus{warzenFlefen, und eingrdrücktei:-flahenWärz-
chenteſtehen.Sie iſtziemlichdi; derKöpfaberklein,Man käkn ſiezwar unterdie

glattenrechnen, ob ſîégleid)kleineraue,aberganz unmerkliheHaârchenan ſichhar,
MantriftſiegemeiniglihimMaynib"Juniusan, Röſelſagt:ſiekomme vor dem

Winteraus dem Eye, überlebedénſelbenan cinembegueimenOrte,und komme imFrüh-
jahrwiederzumVorſchein,

Siebercitetſichaticinem
i’

Krautſténgel,oderGraſeh)haſmeeinlänglihtesGeſpinnfte,
ſoiùder Mitte etwas bauchiche,. und an beydènEnden ſpißi, Jm Ganzengkcichtes

einemGerſtenkorn, und iſtſoveſtoder ſteifwie Pergament,Yudex Längeherunterlies

gen“verſchiedeneRunzeln,daßes wie geflochtenausſichet,DieFarbeiſtStrohgelb, uud

und es hatauchebenden Glanz,denman am Strohefindet,Hierinnenverwandeltſich
dieRaupein eine{warzePuppe“**),Wenn detVogelauskömmce# foziehter diehal-
bePuppenhúlſeaus dem Geſpinnfſtehinterfichher,diefahmalsinderOcffnung,die
er in dem Geſpinnnſtegemachthat,hangenbleibt, FJnsgemteiherſcheinter im Julius,
Das Uebrigekann man inReagumürsBeobachtungenüberdiefeJnſektennachſehenÞ).

2, Der Türkis,oder diegrünlichgoldneun glänzendePapilions-Phalánemit
feuleuförmigengebärtetenFühlhörnern, und braunenUnrerflügelu{{).
Sphinx(Sftatices)viridi coerulea,alisinferioribustuſcisZino, Faun, Suec,
ed,2. no, 1098, Sy/.Nat,ed. XE, p. gcg. no,47,8

Geoffr,
=>) DochbleibtdieRanpewohldreybis vier*) DieUrſachen, tvarinm RóôſetdieſesJufekeLagedariugencheſiezurPuppewird, AlsPappein die2teFl. derNachtodgelgedracht„hater ſelbſt

1B. S, 293- augebcn.“Sonſthater Rochdies
Beſonderedavon ‘augetührt,daß das Mäniéhen
nachder Paarungoftüber cinen halbenTagau

demWeidhenhangendiebe, G.

) NachRöfelsBerichtnährefiefichauchvonbemervaſco,Wollfraut oderKöónigsferze.
Die Merianirthar ſiebiszuEnde desJuniusmié
den Blätterndes Carpinz,vderZahnen : Z0d-
lein-Baums qeſutiert,,RachRöfelscigenen
Erfal;rungenhältſiefichmehnentherksim Graſe
auf,uud pféegtkdas fogenannteundo:oderQue?»
Xengrasanz liebfienzugeuicßen,SG.

liegtfieetwan14 Täge, Aof:lhatPuppenmit
ſchöngelbenHikterlcébe:gehabt.G.
}) Tom. 1. Parr, 1. Mém. 6. p. 355.Tom. 2.

Part. x. Mém. 2. p. 94.
{D Papil’en- phaleneturquoiſe,

tis-Dapilions:Phaläne,dituillersÈ N. S.

ps

Th. 1B. S, 648.no. 47°
t. 20. Ff8.derCaubenhals,
SiïeßlinsVerz.S. 33- 0.630. derTauben-

bals,
Dertléri.tItagas,2 B, S. 486,aana. 17. [44

YY9ien,

dieTüxs

Taubenhals,
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Geoſfr.Tnſ.de Paris,Tom. 2, p. 129. no. 40. La Turquoiſe,
Papilioparva, alispendulis,corpore ec alisvndigueviridibusaut coeruleis.Raj,

Inſ p.134,no, 3.

Schaeff.Icon.rt,1. f.8.9.

ObgleichdieFühlhörnerdieſesJnſekftsTab, [1l,Fig.8. gebärtetſind;o gehörr
es dohunleugbarzudieſemGeſchlecht,und,keineswegeszu den Phalänen,. Diebärti-
gen oder KammförmigenFühthörnerder Phalänenwerdenvom AnfangebisansEnde
allmähligimmerdünner.,und endigenſichin einefeineSpiße,an dieſemJnſcktehinge-
gen , das ihmitGeoffroyden Türkisnenne, ſindſieFig.9. 10. beyderWurzela a am

dünnſten, und werden hernachbis ans Endeallmähligimmerdier,und endigenſichnicht
wie bey‘dem vorigen,in eineSpitezſonderngehenzuleßtwie einerundlihteKeulezu

Fig.9, 10, b, b. Folglichſindes keulenförmigeund bärtigeFühlhörnerzugleich.
DieſerVogeliſtnichtgrößer, alseinegroßeFliegeFig.g , aberſehrträge, ſ{läf-

rig,und fliegtnichtleichtauf,worinnen er mit der andern Art übereinföômmc,Man fin-
detihnam hellenTageaufden Wieſenan denKräuternund Blumen,woraus erhellet,
daßer .dasTageslichtnichtcheuet,Uebrigensgleichter inAbſichtder Stellungſeiner
Flügel«inerfleinenPhaläne,Sie hangenan der Seileherunter, bede>endenganzen
Leib, «undformirenobenaufdemſelbenein rundlihtesDad+ Erhat aucheinenlangen
ſpiralförmigenSaugrüſſel.

Der Kopf, :derganzeLeib,und dieOberflugelſindobenglänzendgrünund-gleich-

famgolden, .wiediegrünenSpaniſchenFliegen, die man in der Arzneygebraucht*),
Uncen ſindſiebraungraulih,Die Unterflägelaber findſowohlobenalsunten braun,

Unter dem Bauche‘hater eineglänzendeKupferfarbe,Die Fühlhdrnerund Füßefindſo
grün,alsdieOberflúgéel, ‘dieAugenaber ſ{warz.

Die Fúhlhörnerſindetwas längerals dieHälftederFlügel,gekrümmt, in viele

Gelenkegetheilt,und endigenſich,wie geſagt,keulenförmigTab. l1l,Fig.9, b, b. Die

Fähßlhörnerdes Männchens habenzwo ReihenlangerſhwarzerKammförmigerBärte

Fig.9; aber-dievieroderfúnflebtenGelenkeb,habenkeineBärte» Das Weibchenhin-
gegenhatdaran ſehrkurzeBärteFig,10, wieSägenzähne**).

|

Von

Wien. Schmett.S.46. no. 10. SeenelFens

ſchwärmer..(staticesArmerciae);aberauh auf p-'679

Schlehen(Prunoſpinoſa).'

Fabric.S.:E..p.-555.Zygaena 26.

MúülleriFaun, Fridr. p. 38,no. 347%
— Zool. Dan. Prodr. p. 117. no, 1346. In

copulareperimaram coeruleſcentem,foeminam

vicidem. G.,

®) Meloe veficatoriusLinn. S. N. ed. XIL
. no. 3. G,

**) UnſtreitigziehltLyonet inſeinerAnmerk.
überden LeſſerTom. 1. p.167. aufdieRaupe
dieſesSphinx, wenner ſagt, daßſieſichneun-
mal hâute.,Jn dem 3.Jahrg.der neuen Bers-
lin.Mannigf.p.99. habeih Phal.Rumicis ante

geführt; wenn ih aberdieſeBeſchreibungdes

Sphinx
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”

Von denErdſchnaken-Phalánen.(PhalenesTipules).
Regumür hatdieInſektenmit beſtäubtenFlúgeln,und einem ſpiralförmigge-

wundnen Saugrüſſel;endlichauchdieYnſektcn,welcheentweder Tag-oder Nachtfalter
zu ſeynſcheinen,deren Flügelabergewiſſermaßen, wie dieVogelflügel, aus wahrenFe-
dern beſtehen,in dieſiebenteKlaſſederPhalänengeſezt“). Zugleichbemerkter , daß
ſiecinigeKennzeichenderPhalänen, nemlichdiekoniſch-fadenförmigenFühlhörnerhaben.
Er ſegztaber hinzu:daß man ſiegleichwohlbeyTagefliegenſehe,daßſichihreRaupen
eben ſowie dicTagvögelraupenverwandeln, und daßmanſie alfoalseinebeſondereGat-

tunganſchenmüſſe.
FolglichſcheinendieſeYnſekteneineMittelklaſſezwiſchenden Tag-und Nachtfal-

tern zu ſeyn,Dies hatauchden Geoffroy**)bewogen, daraus einbeſonderesGeſchlecht
mit Namen Pzerophoruszu machen, Jch folgeſeinerMeynung,und nenne ſieErd-

Schnaken-Phalanen,weilſiein vielenStúckenmit denPhalänenübereinkommen, aber

wenn ſieſtillſigen,und man ſienichtrechtin der Nähe betrachtet, wegen ihrerlangen
Füßeden Erd-Schnakenſchrähnlichſehen.Linne{)nennt ſiePhalaenasA/ucitas;
er hataberdaraus feinbeſonderesGeſchlehtgemacht.

Dies ſinddieGeſchleh1skfennzeichender Erd:Schnak'enphalänen,Sie haben
foniſch-fadenförmigeFühlhörner, dievon der Wurzelan immer dünnerwerden,und ſich

zuleßtin einefeineSpitzeendigen.Der Saug-üúſſeliſtauchſpiralförmig.Die Flügel
ſindſtig,der Längenachin verſchiedenelangeund dünneThcilegeſpalcen, welcheauf
beydenSeiten mit ſägenförmigenBärten eingefaſtſind,dieden Federngleihen,und
folglih,wenn ſie ausgebreitetſind,mit den Vogelfedernvielähnlicheshaben.

AllebisherbekannteErdſchnakenphalänenſind klein;die man hierzuLandefin-
dethabeneinenſchrdünnen und feinenKörper, aberſehrlangeFüße. Wenn ſieſtillſis
ßen, ſtchendieFlügelgeradein dieHöhe,und dieAeſteſinddergeſtaltwie einFächer
gefaltct, daß dieUnterflúgelganz von den obern bedc>twerden,und ſiealsdaûn wie

zween ausgeſtre>teArme ausſehen{}). Die Oberflügelſindobenflahhohl,unten aber

wie eincNinnegebildet, in welcherderUncerflügelliege,Die Oberflúgelſindinsgemein
nur eingewiſſesTheilihrerBreitezdieUnterflügelabervom hinterſtenRande biszu ih-
rem Anfange,geſpalten,Hierbeyiſnochzu merken+ wenn dieFlügelausgebreicecſind,

daſz
Sphinr Staticesmit derGeeriſchenvergleiche;desLTaturforſchers7 Skt.p. 106. G.
ſotriſtſievollkommenzu; beſondersderKarakter *) Mém. Tam. 1, Parc. 1. Mém, 7. p. 4090-°
derBockshörner.Jnzwiſchenlernenwir doh **)Hiſt,des Inſ.de Paris Tom 2. p. go.
aus Lyonets Zeugniß0 viel,daßdieÀaupe +) Îyſt.Nat. ed. XII. p.899. Sedervögel,
dieſesSphinxaufdem Sauerampferlebe,und Fächerfalter.Wien. Schmett.S. 144 Geifls
ſehrſeltenſey. Daß das ?NännchendieſesVo- chen;Federmúcken.PFP.Cramer Pap.exar.

gelsLammförmige Fühlhörnerhabe,hatder Tom, I.Pref. p. 15. PVeer-Uiltjes.G.

Herrvon RottenvurginſeinenAnm. zu denZUuf- tt)Reaum.,Mém, Tom, I, Mém, 7.p, 412,

nagelſchenTabellenauchhou angemerkt,GS. t. 29, f,12, 13, 14. 15%
|

v. GeerJ1ſekc,11.B, I.Qu. a
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daß alsdann. die Bârte des einen Zweigesdie Bärte des andern ſogenau béráhren, daß
der FlúgelbeymerſtenAnblickganz, und einStück zu ſeynſcheint,Dieſeſonderbare
Bildunggibtzwar den FlügelneinartigesAnſehen; ſieſcheintaberdoh , wie Reaumür

ſagt, nichtrechtbequemzu ſeyn,indem dieſeJnſektenweder weit, no hochfliegenkôn-

nen. So ſfîndauchdieFußſpornebeyihnenlänger, als beydenSphinxenund Phalänen,
Die übrigenUmſtändewillih beyder Beſchreibungder beſondernArtennachholen.

DieſeSchmetcerlingefindnihtrar, Man kann fieleihtaufden Wieſenfinden,
da ſiean den Kräuternund Graſchalmenhangen, und wie kleineErd-Schnakenausſe-
hen. Kömmc man ihnenzu nahe,ſofliegenſiewohlauf, abernichtweit, ſetzenſich
gleichwiederaufeineandere Pflanze,und thunweiternichts,alsihrenPlatverändern»
Jnsgemeinklammern ſieſihmit -den zwey PaarVorderfüßenan z das leßtePaaraber,
oder dieHinterfúßeſtre>enſielängsdem Bauchehinterſichweg.

Bey BeſchreibungcinerdieſerJnſckrenartenwerden wir hören, daßfichihreRau»
per, welcheetwas rauchfind,und ſehzchnFüßehaben,ohneGeſpinnſtein kegelförmige
Puppenverwandeln, und ſichan den SeitendesGlaſes,worinnen man ſiehat,horizon-
tal,aberaufeineganzverſchiedeneArt , alsdieRaupender Tagfaltermir ſehsgkeichen
Füßender erſtenKlaſſe,aufhängen.Denn ſteſpinnenkeinenſeidenenGürtelum ſichherunt-

DieſeErd - Schnakenphalanengehörenalſonoh zu einem unbeſtimmtenGe-
ſchlechtezwiſchenden Tag-und Nachtfaltern,wodurchſichdie erſtenaufsneue den lél-
ten nähern,Sic weichenaber mchrvon den Tagfaklternab, und ſcheînenden wahren
Nachtfalternnäherzu kommen , als dievorigenPapilions-Phalänen.Folglichſind
fiezwiſchendieſenund den wahrenPhalänencine neue Stufe, Bey Tageverbergenfie

fichnicht,denn daſichtman ſievon einerPflanzezur andern fliegen; dochfann èchnicht
ſagen,ob fieauh des Nachtsfliegen.

Ander Tab. ll},Fig,12, in GroßemvorgeſtelltenErd-Schnakenphaläneſiehet
man ; -daßdieFüße,beſondersdas leztePaar,ſehrlangund dünne,dieeigentlichen
Schenkelaber mit vier ziemlihklangenSpornenbeſeßtfind,davon zwcen in derMitte,
und zwoeenam Ende ſtehen.Die Mitcelfüßehabenderen nur zween am Ende,und die

Hüftbeinehangenvermittelſteineslänglictenund kegelförmigenStücks, rechtwie bey
den Mücken und Schnaken, mit dem Halskragenzuſammen,welchesStuck auchſelb
zndenſelbeneingegliedertiſt.

Beyder BegattungſtehendieLeiberîneinergeradentinie,und dieKöpfegegenein-
anderüber,wie fieReaumürvorgeſtcllechat*).
x, Die brauneweißgeſireifteEidſchnakenphakläne,derenOberflügelaus zwey,

dieUnterflügelaberaus dreygebartetenStückenbeſtehen.
Phalaena Alucita(ddeæcyia)alispatentibusfiſlisfuſcis: ftrigisalbis- anticisbifi-

dis,poftictstripartitis,Zinn,Faun. Suec, ede 2, n0« 1453. S/l,Nat. ed. Xi

P.899- RO 45 4

> Tom. 2, ï- 3,£ 16. 1, Die
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Merian,Inſ,t, 22.

Schaeff.Icon, t. 93. f.7. *)
DerKörperund dieFlúgeldieſerErdſchnaken-PhaläneTab. IV, Fig.9, diei

diebrauneweißgeſtreiftenenne, ſinddunkelbraun,ins fuchsrothefallend, und aufden

OberflúgelnliegenweißeQueerſtreifenund Fle>e,Die Fühlhörnerund Füßeſindweiß
und braun gefle>t,Am HinceerleibefindenſichaucheinigeweißeSchattirungen,Die

Flúägelträgtſiena denSeitenzu ausgeſtre>t-und horizontal, dochſo,daßſiederLänge
desKörpersperpendikularſtehen,Yu dieſerStellungfindetman ſie,häufigſowohldes
Tagesalsdes Nachts,aufden Wieſenkräutern.

Die OberflúgelTab. IV, Fig.10, ſindbeyderWurzela ſehrſchmal;am Ende
aberd € breit, und vorn, ohngefährinder Micce ihrerLänged € geſpalten,Das Vor-.

derſtúckb endigtſichmit einerhinterwärtsgekrümmtenSpite,dieinwendigam Rande

mic langenBärtenbeſeßtiſt,welchegleichſameineFranzeformiren,Das andere,oder

das Hinterſtü>kc, iſvorn wie einhalberMond f ausgeſchweift, und formirtalſozwo
Spitzen.Es iſtúbrigensan beydenRänden mit langenHaarbärtenbeſeßt,

Die Unterflúgelbeſtehenaus dre,Stämmen,,Fig.11, ab, ac, ad, diebiszum

Halskragengeſpaltenſind, und aufbeydenSeitenvieleFederartigeBärtehaben,ſodaß
jederScamm gleichſameineVogelfedervorſtellet,Der dritteScamm Tab. lV, Fig,1 14

ad, iſ vielfürzer,alsdiebeydenandern,hataber am Ende vierſchwarzeSchuppen,
wovon er wie einFederbuſchausſicht.,

Die Fúße,hauptſächlichdiebeydenHinterfüßeFig,12, ſindſchrlangund dünne.

Die eigentlichenSchenkeli des drittenPaarshabenjedervierlangeSporne,davon zween
am Ende,und diebeydenandern inder Mitte ſigen»Auf dieSporneaberfolgtallezeit
einBuſh von Schuppen,Vie Schenkeldes zweytenPaarshabenam Ende nur zween

Sporne, und dieam erſtenPaaregar keine.

Die FühlhörnerſindgekörnelteFäden. Die.Barkſpikenſtehenin dieHöhe,und
ſindvor dem Kopfhinausgekrummt, am Ende aberſpiz,Zwiſchendenſelbenliegtcin

piralförmigerSaugrüſſel,Der Hincerleibſiehtwie eineSpindelaus, iſin der Mitte
am diſten,und an beydenEnden dünn.

Die Eyer, welchedieſeSchmetterlingelegen, ſindkleîn, ovalund von grünerFar-
be. Die RäupchenlebenaufderWaſſerbenediktwurz*), Jh habeſicdaraufim May
ſchrhäufigangetroffen.Man kann dieRaupealſobeſchreiben:

Das grüne,ſechzehnfüßigeBenediktwurzräupchen,mitHaarbuſchBuckeln,
DieſeRaupenfindenſicþgemeiniglihaufden Blumen,und liebenvorzüglichdieKelche,

a 2 die

*y Phalene-Tipulebrane rayèede blanc; die MTärzentvurzgeiſtchen(Geirivalis)Fabric.S.E.
braune, weißgeſtreifteLrd-Schnakenpha- p.671.Pterophorus2, MiülleriFann, Fridr.p.59. ,

láne. Múllers L.N. S. 5 B. 1 Th.S. 757% 0,525. — Zool,Dan. Prodr,p. 138.no.1609.&,
no. 454. dieZweyfeder.Füeßlinsſhweiz.Jnſ. ##)VOaſſernägelein,Wieſengaſfel,Waſſer-
P-43. no. $49.Wien, Schmett,S,145.n0. 2, mMmärzwurz,Geum rivaleLinn,Flor.Suec,461.G.
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die ſiedurchund dur bohren.Eben ſowenigſchonenſieauh derStengel; nichtſogern
aberfreſſenſiedieBlâtcerdieſerPflanze.

Sie ſindkleinTab. 1V, Fig.1, und efwan nur o groß,als die gemeinſten
BlattwickelndenRaupen; von Varbehellgrún,und etwas weißli<h.LängsdemRücken
gehteinedunkelgrünereLinie;ſolchesiſtaberdie großedurchdieHaut durchſcheinende
Pulsader.AufbeydenSeitendieſerdunkelnLiniefindetſihaucheineStreife,dieweißs
licherals der übrigeKörperiſt,Der Kopfiſ etwas gelblih,AufjedemRinge,wes
nigſtensaufden Mittelringen, habeih zehnBucfelnmit {wärzlihenPunkten, nemlih
fünfaufjederSeiteder dunkelnLinie,gezählt.FederBuckelaberTab. IV. Fig.2, iſt
mit cinem BüſchchenweißerHaarevon ungleicherLängebeſeßt, darunter einige, beſons
dersin der Mitte,ſehrlangſind.AufjedemſißenohngefährachtbiszehnHaare, daß
alſodas Râupchenziemlichrauchausſiehet.

Sie habenſcchzehnFüße,diewiebeyandern Raupenſitzen,Die häutigenſinddeswe-

gen merkwürdig,weilſievölligwie Stel;füßeTab, IV, Fig.3, ausſehen,Da Reau-
mür dieſeArt von Füßenhinlänglichbeſchriebenhar*);ſowillih michdabeynichtauf-
halten.Jch ſagenur , daß derFuß ſelbſtFig.3, i, langund ziemlihausgeſtre>t,

das Fußgeſtellaber p mit einem beynahevölligenHakenkranzebeſettiſt; daßdieſeHäks
<en {wärzli<,und gegenden Fuß ziemlichgroßſind. Es fannaber dieRaupedas

Geſtell, oder das Fußblattmit den Häkchen,und ſelbſteincnTheildes Fußes,wie die

Schne>enihreHörner, in ſichſelbſtzurückzichen,ZuweilenziehtſiedielangenFüßezu-
ſammen; danntritt das Geſtellin den Fußzurück, und dieHäkchenverſchwindengänzlich,
An dem dickenTheiledes Fußes, der gleichſamdicGeſtalteinesHúfrbéinsTab, IV, Fig.3,
c, hat,ſigenauchnocheinigeHaârchcn, diein ſhwarzenerhabenenPünktchenſtecken.

Bey derVerwandlungmachen ſieſichkeineGeſpinuſtezſondernüberziehennur den

Ort, wo ſieſichverwandelnwollen,mit einerSchichtweißerSeide,oder machen fich
gleichſameinBette von Seide, ‘ſoinsgemeinetwas größer, alsder Körperiſt,und in

dieſeSeidehängenſieſihmit denFußhäkchenein. AufdieſeArt hingenſihmeineRäups
chenzwiſchendem Glaſeund dem Papierdekeldeſſelbenan. Soblieben ſieeinigeTage,
ohneihreGeſtaltzu verändern, nur der Leibſchrumpfteetwas ein. Endlichlegtenſiedie
alteHautab,und nahmendiePuppengeſtalcan , in der ſieauh an ebendemOrte,und
aufder nemlihenSchichtSeide hingen, wo ſiealsRaupengehangenhatten.

Die PuppeFig.4. iſtſehrartig,und hatverſchiedeneMerkwürdigkeitenan ſich.
Etwaskürzeriſſie,alsdieRaupe, inzwiſcheniſſienah Proportionder Größe{mal
und dunne. Ju den erſtenTagenhatſieeineſchônegrúneFarbe,dieaberan dem Bruſt-
ſúckdunkler, als am übrigenKörperiſ , der hell:und weißlicbgrünausſichet; allmählig
aberwird diegrúneFarbebraun , und das Bruſiſile>dunkelgrún, jabeynahebraun, Es

war aberder 13 Junius,da dieerſtevon meinen RaupenzurPuppewurde
Gleich

; Mé¿m. Tom, 1, Pact.1. Mém. 3.p- 137
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Gleichbeydem erſtenAnbli>Tab. IV, Fig.5, 6, fallendieweißenStachelnin

dieAugen, womit ſieganz beſetztiſt,Längsdem Rückenlaufenzwo weißlicheLinien, die

alsKanten etwas erhabenliegen.Auf denſelbenſißteineReiheungeſtalteterBuckeln

Fig.7, t, p, derenjedemitvierStachelnbeſetiſ,dieeineſolcheStellunghaben, daß
aufjedemRingein der erhabenliegenden2tinieeineſte>t,Weiterherunterund an den

Bauch:SeitenfißenlängsherunterandereReihenvon Stacheln, dieaberaufkeinenBus

>eln ſtehen,Sie ſehenfaſtwie Haareaus, davon einigeBuſchweiſebeyſammen, an-

dereabereinzelnſtehen.Am Kopfe-undHalskragenſigennoh mehrereHaare,oderSta-
celu,auh am Bruſtſtückebefindenſichnochcinige,,dieaberkürzeralsdieandern ſinde

Kurz, dieganzePuppeſtroßtvon Haarenund Stacheln,ſodaßſieganz rauchausſicht,
Das Bruſtſtúckaber Fig.6, a, b,iſtfaſteben ſolang,als beyden Blattminirraupcn,
und erſtre>tſi, vom Kopfeangerechnet, biszum achtenRinge.Der Vordercheildes

Körpersiſtziemlidi>;dieleztenBäuchringeaberwerden allmähligdünner, ſodaßſie

hintenkegelförmigzugehet,
Je habebereits gefagt, daßdiePuppean derSchichtvon Seidehing,welchedie

Raupegeſponnenhatre,Es fälltaberglcichindieAugen, daßſie,wie diee>igenPup-
pen mic zwo Kopfſpizen,hintenmit dem Schwanzedaran hange.Wenn ſieſich,wie

vorgedachtee>igePuppen, mit dem Kopfenieder,aufhangenwollen; ſowürde ihrder-

gleichenArt des Anhängensdicnlichgeweſenſeynz abereinefolheStellungwollteſienicht

annehmen.Mit Verwunderungſaheih vielmehrvielemeinerPuppen, in allenArten

von Stellungen, wagrecht, aufdem Bette von Seideliegen.Einigehartenden Kopf
in der Hohe,andere lagenſchief,und no< andere, unter dem Papierde>eldes Zucker-
glaſes,wagrecht, und der Längenachganz geradeaufder Schichtvon Scide. Kurz, ſie

liegenvöllighorizontal, wie die e>igenPuppenmit einerKopfſpize,welchcſichmit cinem

ſeidenenGürtelaufzuhangenpflegen.Diceswar mein erſterGedanke,daßſichmeine Púpp-
chencbenſoaufgehangenhättenz vergeblichaber ſuchteih den Gürtel. Endlicherbliéte

ih doch vermittelſteincrſtarkenLupe,aufwelcheArt ſiean derSchichtvon Seide hingens
Es ſigennemlih am Schwanzende,und unter dem lchrenRingeviele ſehrkleine

Srielchen„ deren jidesſichmit einem braunen HäkchenendigetTab. IV, Fig.7, b, c;

welcheHäf.henin dieFädender ſeidenenSchichteingreifen, ſodaßder Schwanzder

Puppe gleichveſthängt.Was fieaberin der horizontalenStellungerhält, iſteinau-
deres Vündelci:enſolcherStielchenmit Haken a, dieziemlihweit vom Schwanzendeun-
ter dem Bauche , dichtbeyder Fugedes neunten und zchnrenRinges,vom Kopfeange-
re<net, oder des drittenund vierten,wenn man von hintenanfängt, ſien,dieebenfalls
in dieSchichtvon Seide einhäkeln, und ſolchergeſkaltdiePuppean derſelbenveſthalten.
Daſie aiſozweenRahepunktehat,diein cinigerEntfe.nung von einandirabſtchen; ſo
iſtes leichezu begreifen,daßſiein allenmöglichenHorizental-Stellungenan der Schichk
von Seidehangenkann,ohneeineSchlinge,odcr Sürt.lum ſihherumzu haben,Jcþ

Aa 3 habe
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habemi aufsallergewiſſeſtedavon zu überzeugengeſucht, daßdieſePuppenauffeinean-
dere, alsaufdieſeArt,an derSchichtvon Seidehangen, weilno keinSchriftſteller
ſolcherPuppengedachthat, dieſichaufſolcheWeiſeanzuhangenpflegen*).

Es muß diesabcrfürdas Änſckteben keineallzuſchwereArbeitſehn,Dennſo die

Raupenhaucbis an das erſteHakenbündelabgeſtreifciſt,darfdiePuppenur gleichmic
den Häkchenin dieSeide faſſen, woran ſiea!ſoſhoneinenRuhepunkchat,um dieübri-

ge Haut vollendsabzuſtreifen.Und ſoſiedas Schwanzendeaus der Haucgezogenhat,
darfſieauchnur mit den hinterſtenHakenzufaſſen, und gleichwird ſieveſtſiken,Yus-.
gemeinmachtſieſihvon der abgeſktreiftenHaut,vermuchliddur wiederholteBewegun-
gen mit dem Schwanze,ganz loß,und läßtſiefallen,Folglicherhellethieraus, daß

dieſeArt von Juſekten,in der Art , wie fieſihinPuppenverwandeln, den eigentlichen
Tag-Schmetterlingenſchrnahekommen,

m Anfangedes Juliuskamen die Erd-Schnakenphalänenaus, daßſiealſo
nichtmehr,als drey,oder höchſtensvierWochen gelegenhatten,Beym Auskommen

richtetſichdiePuppevorn in dieHôhe,ſodaßſiedem Boden ſenkrechtzu ſtehenkômmet,
welcheStellungauchnachmalsdieHülſeTab. IV, Fig.8,behält,

2, Die Erd - SchnakenphalänemitganzbraunenFlügeln,davon dieobernin

¿ween, dieuntern aberindreybârtigeTheilegetheiltſind*").
DieſeErd-Schnakenphalanen.Tab. 11, Fig,11, 12, findetman den Sommer

durc aufden Wieſen.Sie ſindganz braun,oder etwas graulichbraun,und dieUnter-

flúgeldunkler,als dieobern. Die Füßeſehrlang,und etwas weißlih,gleichſamſil-
berfarbig.Bey der WurzelFig.12, a,ſinddieOberflügelſhmalzſiewerden aberher-
nachbreiter.Am Ende ſindſiein zween, mit Bärten beſeßteTheileb, c, geſpalten,
welcheSpalteabernux ohugefährbiszum DrittelihrerLängegeht,Die Unterflügelbes

ſtehenaus dreygebärtetenStämmeu d e f, davon diebeydenerſtenbiszu einergewiſſen
Weiſevon der Wurzelan zuſammenhängen; dex dritteaber f iſganz frey, und von der

Wurzelan inſeinerganzenLängevon den andern geſchieden,Die Fühlhörnerſindhalb
ſolang,alsder KörperzderHinterleibaberlangund dünne,auchin der Mitteetwas

aufgetrieben,
Dritte

*) Es iſtalſodie Art des Aufhängensdieſer **)PhaleneTipulebrune; diebraune Erda

Puppenanders, alsſichdieVerfaſſerdes Wien, Schnakenphaläne.An Aluc,Caloáaylaim
Werks S. 145.mittelſtzweener Faden vorge-Wien, Verk S. 146.No, 4. G,
ſiellethaben.G.,
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Von den Nachtfaltern (Phalánen)überhaupt,insbeſondereaber

von den ohnzüngigenmit bärrigen-Fühlhörnern*).

| iePhalänenfliegeninsgemeinnur desNachts, oder beymAnbruchderſelben, 0s

S)bald dieSonne untergegangeniſ, Alsdann klebenſiegleihſamauf,wenn fie
den ganzenTag überin volllklommencrRuhezugebracht, und irgendwoin einem

Winkelgeſteckthaben, weilſiedieSonnenſtrahlennichtertragenkönnen. Dies ſindalſo
wahreNachtinſekten,uud deshalbauchunter dem NahmenderNachtſchmetterlingebe-

fanne. Junzwiſchengibces hieruntereinigeArten,welchedas Tageslichtwenigerzu
ſcheuenſcheinen, und am hellenTageaufdenWieſenherumfliegen.Da fichetman ſie
aufden Blumen herumſpaßieren,und den Honigſaftausſaugen.Eigentlichaberiftdo
dieNachtdie rechceZeitfürdiePhalänen,Dann fliegenfieoftin dieZimmer, wenn

dieFenſterdes Sommers offenſtehen,wohinſiedur den Scheindes Lichtsgezogenwers

den,und um daſſelbeherumflattern,wie Geoffroy**)ſhonangewerkchat.

Harman einigeinSchachtelnoderZuckergläſereingeſperrt; foſindſiedarinnendes

TagesúÚberruhig,undſizeaoftStunden lang,jabisweilenden ganzenTaghindurchauf
einerStelle;ſobaldaberdieNachtangebrochen, und dieSonne im Begriffiſt,unter-

zugehen, fangenſiean, lebendigzu werden, und herumzuflattern,ſovielcs der enge
Raum ihresVehältniſſesverſtattet,wieRegumür***)gezeigthakt.

Die Phalänenhabenkoniſchfaden-odcr ſchuurförmige,das iſtſolcheFühlhörner,
dievon derWurzckbisans Ende allmähligdünnerwerden , und ſtzuleßtin eineziemlich
feineSpitzeverlieren7). Wenn ſieſtillzen, hangendieFlügelna»dem Boden zu,
oder ſehenauc wohlmit demſelbenganz horizontal.Wie geßfagkt,fliegenſtecigentlich
des Nachts. Und diesſindalo dieVeſchlechtskennzeichen,welchediewahrenNachtfaltervon

den Papilions,Däâmmerungsvögeln, oderPfeilſchwänzen, von denPapilions-und Erde
Schuakenphalguenuuterſcaciden{{).

Ob

*) SSLim. S.N. ed. p.XITL gog. ſq.tRút-
lcrs Linn.Naturſ.5 Th. 1 B. S. 649. Atlaſſe,
Spinnc:2c Böôryers Somml. aus derNaturg.
1 Th. =. 499. Onomaf. hilt nar. P, 6. p. zt.
€ ulzersGeſch.S. 152. Æſpets1H. S. 12.

P. Cramer Pap.exor. Tom.1 pref.p.13. Nachit-

Vi nders. Catkolicon.À. p.592. Syſtem.Verz.
derS meriterlingederWiener GegendS, 38. G.
’*)Hiſt.des Inf.de Paris. Tom. 2. p.98.
er) 1 om. 1. Part, 1, Mm. 7. p, 362.

{#)Antenme /fetaceae.Borſienförmige.G.
HS. die vorhergehe!deAbhandtkuug.DerHerx

Prof.FabriciutshatdicPhalânenin |.Ss.E. febx
arretgeheiltinBombyx,Hepialus,NoÆua, Pha-
Lena, Pyralis, Tinea,Alucita,und Pteropho-
rus. Des erſtevon dieſenGeſchlechternbegreift
dieLinneiſchenPlak.Artacos,uud Bombyces5
epialus cinigePhaläuenmit ganz kurzerZunge
und ſchnurförmigenFühlhörnern, ats Ph. Humauli
u. degbi, Noltua dieLinneiſchenPhat.No-

Îuas ;
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Ob aber gleichdas Phalänenge�chlechtvicl mehrereArten , als das Geſchlechtder

Tagfalterunter ſichbegreift;ſohabeih doh nichtgefunden, daßman ſieſchicklichin

mehr, alsfünfFamilienbringenföônne,wenn dieDämmerungsvögei(Sphinges)und
dicErd-Schnakenphalänendavon abgeſondertwerden ; welcheReaumür zu den eigento
lihenPhalänengerechnethat.Jundeſſen“aberwillih doh zur Erleichterungder Kennt-

nißdieſerJnſekcen,und um ſiebeſſerzu unterſcheiden,dieſeFamilienwiederinUntergak-
tungentheilen, und eizerjeglichenihrebeſtimmteKennzeichengeben.

Die FúühlhörnerallerPhaläuenwerden,vorgedahtermaßen,von der Wurzelbis
ans Ende immer dünner;übrigensaberhabenſienichtſetseinerleyGeſtalc.Beyeini-
gen findſieeineeinfacheSchnur, dienah dem Ende zuallmähligfeinerwird,und übri-

gens allenthalbenglattund ebeniſ, Aus dieſemGrunde nennt man ſieeinfache, ko-

niſchfadenfôrmige,oderſchlechtweg,ſchnurförmigeFühlhd:ner,Bey andern ſind
ſiewie cin Stamm, der auchallmáähligfeinerzugehet; aber an beydenSeitenäſtigiſt.
Dennſie verbreitenfichſeitwärtsinkleineSchnüre,oderFäden, diewieFederbärte, aber

nichtſodichean einanderſtehen.DeshalbhatſieRegumúr Federförmigeoderbartî-

gez andere SchriftſtelleraberKammförmigeFühlhöôrnergenannt. Die Abbildungen
und Beſchreibungenderſelbenfindetman in-denRegumürſchenNachrichten"*),

BeyderleyArtenFühlhörnerſindinsgemeinlang,und allezeitlänger,alsderKopfund

HalskragenderPhalâänezuſammengenommen.Doch gibtes auh Phalänen,deren {nur-
förmigeFühlhörnerſokurzſind,daßſienichteinmalderLängedesKopfsund Halskragens
gleichlommen , oder höchſtensnur dieLängedieſerbeydenTheilezuſammengenommenhás-
ben, KeinSchriftſtelleraberhattevorheraufdergleichenPhalänenfühlhörnergemcrkt,
eheih dieGeſchichtederHopfenraupeund ihrerPhaläneſchrieb, dieſolchekurzeFühlhör-
ner hat"**),daß ſienichteinmalſolang,alsder Kopfſind, Kegelförmigſindſiefaſt
gar nicht; ſondernallenthalbenvon gleicherDicke,endigenſihabergleichwohlineine

feineSpitze.
EinigePhalänenhaben, wie diePapilions,einenlangenSauger, der,unaus-

geſtre>t, zwiſchenden beydenBartſpizen,wie eineUhrfedereben ſozuſammengerollt,
als beyden Tagfaltern, liegt,Andern fehlter gänzlih;nochanderehabenzwar einen

Sauger, der aber gegenanderegrößereTheileſokleiniſ, daßman ihnſelbſtbeyPhaläs
uen von mittelmäßigerGrößenur mit derLupeunterſcheidenkann,oder der unter denBart-

ſpiken

Quas; PhalaecnadieGeometras undPyralidesdie *) Die erſterenſinddes LinneAntennae /eta-
zuſammen;PyralisdieLinneiſchenTortrices; cçeaes dielelzternAnrennae barbatae; ſ.peini-
Tinea desRitters

Teneo MICEFreßſpißen
cornes. G,

haben; denn wenn ſienur zwo beſißen, ſomachen 4%
‘

fiehierdas GeſhlehtMlucitaaus; Pero ohe ) Tom. 1, Part.1. Mém. 5. p. 277.

enolihbegreiftLinnes Alucitas.S. desHra.Prof. **) S. Tom. TI.Mém. ts. p. 487. Ueberſf.
Ærrxlebenphyſikal.Bibl.2B. S. 2-3, G 1 Th.3 Quart.S. 66, rt.7.f.5.6.aa, undFig.9.
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ſpitzenſoverborgenliegt,daß man nichtim Stande iſ,ihnwahrzunehmen,Oftzeigt

ſichdieskleineSaugerchennur,alseinPaarflcinecinzelnenebeneinanderliegendeShnür-
{en, zuweileniſes.dochetwas länger,und kann wenigſtenseinenSpiralgangnache.

Wir wollen alſomit dem Herrnvon Regumür diePhalänenmit ehci #0tccinen,und

verſchiedentlichgeſtaltetenSauger, als ſolche,diegar feinenhaben,*)anſeten,Ju-
zwiſchenwerden wir dochbeyderBeſchreibungallezeitmelden, ob diePhaläneentweder
nur einenſoÉleinen/

oder gar feinenSaugerhabe.
Denn nachderGeſtaltder Fühlhörner,und nachdem Umſtande, daßdiePhaläne

entweder einenSauger,oder keinenhat,hacReaumür dieEintheilurgſcinerKlaſſen
gemacht,wornachwir uns jet richten, und gleicheKaraëtcreannehmenwollen,

Die 1e FamiliebegreiftſolhePhalänen, welchebärtigeFühthörnerund keinen

Sauger,oder wenigſtenseinenſokleinenund kurzenhaben, der mit dem Kopfegleiche
Langehat.

|

Die 2teFamilieenchálcPhalänenmit bärtigenFühlhörnern,die abereinen langen,
ſpiralförmigzuſammengerolltenSaugerhaben, der allezeitviellängeriſt,alsder Kopf,
ſelbſtalsder Halsfragen,

oder alsdieſebeydenTheilezuſammengenommen.

Hierbeyiſno zu merken,daßdiemännlichenPhalänendieſerbeydenFamilienalle-
zeitſo!<heFühlhörnerhaben,woran man dielangenVärte ſogarmit bloßenAugenſchen
kann **)s;beyden Weibchenhingegen, beſondersder zwotenFamilie,ſinddieſeBärte an

denFühlhörnernſokleinund ſokurz,daß man die LupezuHülfenehmenmuß, wenn man

ſiewahrnehmenwill. Ja, es gibtſogar Weibchen, dieganz ungebärteteFühlhörner,
als einfaheSchnürchenhaben,da dieFühlhörnerihrerMéonchen mit artigenVär-
ken verſchenſind.Ynzwiſchenmuß man-ſiedoc in einevon dieſenFamilienſeßen,ob es

glcihbeydieſerEintheilungnöthigiſt,beydeGeſchlechter, vornemlihdas männliche,
zu fennen, Freylicheine kleineUnbequemlichkeit;aber beywelcherMcthodefindetſich
nichedergleichen? Unterdeſſendarfman fichnur einigermaßenmit dieſenJnſcktenbekannt
machen ; ſo fann man gemeiniglih{on aus den Fühlhörnerndes Weibchensſchließen,
ob das Männchenbärtigehabe, oder nicht,zumal,da es wenigeſolerWeibchengibt,
die niht wenigſtensklcineZäckchenan ihrenFühlhörnernhabenſollten; dieden Bärten
der männlichenFühlhöôrnerentſprechen,

Die 3teFamiliehatſolchePhaláänen,derenFühlhörnerſokurzeSchnürchenſind,
daßſieniht einmal jolangalsder Kopf,oder wenigſtensniemalsſolangals derKopf
und Halskragenzuſammengenommenſind,

ZU
**)Z.E.dasMännchenvon Pavonia nor undÁ

]

O.) Elingues.G.,

majorsjetüberaus{{höneSchnurren. G,

Vv,Geer Jujekc,Il,B, I.Qu,
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Zuder xten Familie rechne ich die, welche lange, ungebärtete,koniſch:fadenförmis

ge, oder ſhnurförmigeFühlhörnerhaben,dieaberallezeitlängeralsdcrHalskragenfindz
alleinkeinenfichtbareuSaugerbeſizen.

DieſebeydenlesternFamilien,beſondersdievierte,ſindeben nichtſehr:zahlreich,
und man findetſeltenPhalänenmitſhnurförmigen:Fühlhörnern„ denen derSauger
fehlenſollte,

In die5teFamiliebringeih endlichdiePhalänen,welcheſ{{hnurförmigeFühlhöre
ner von gewöhnlicherLänge, zugleichabereinenlangenSaugerhaben, derunausgeſtre>t
ſpiralförmigzuſammengerollciſt,

Diesiſdix zahkreichſteFamilie,undbegreiftmehrereArtenunter ſich,alsdieúbri-
genvier zufammengenonnmnen,Folglich?erfordertfieauh weit mehrereUnterabthei»
lungen,um dem Gedächenißzw Hülfe!zu fommen, welchewir auh gehörigesOrts
machen, und ſiehauptſächlichvon dem verſchiedenenFlúgelſtandedererPhalänen,die wir

in dieſeFamiliebringenwollen,hernehmewrwerdcn.

Unter den Phalänenfindetſinoch einbeſoudererUmfand,deralleAufmerkſam-
Feitverdienet, Es gibenemlichgewiſſeArten„ deren Weibchengar keine„ dieMännchen
abervollſtändigeund ſchôneFlägelhaben.Kaum erkennt-mandiefeungeſtügelteWeibchen
fürdas, was ſiefind,Soging es Goedarten„ da er zuerſtdieVerwaudlungſolcher
ungeflügeltenPhalänenfahe,Er wurde hintergangen„ und hieltſtenichtfürPhalänen.
Genauzu reden

, ſindſienichtganz.ungeflügelt„ ſiehabenvier,aberſokleineFlügel,daS
man ſteſuchenmuß, wenn man: ſieſindenwillz.eigentichſindes nur Stumpelflügek.
Sie kommen akerentweder von ſcchzehnfüßigenrauchen.und Bürſkenraupen,oder von ver-

ſchiedenenArtenvon Spanrm'ſſern.Jn der Folge"werdenwir ſiealſoentwederUnge-
flügelte,oderStumpelflüglichtePhalänenweibchennennen,

Ob abergkeihReaumür dafürgehaltenhat, dafman diePhalänen,derenWeib-

chenl'einemerklicheFlügelhaben,in einebeſondereFamilieſchenmüſſe*);ſohabeih
ſolchesdoh nichethunmögen, weil mam ſon|allemaldas Weibchengenau l'ennewme,
um zu wiſſen,wohinmans bringenfollte,welchesſehrunbequemwäre, Außerdemha-
ben ſienichtimmereinerleyFühlhörner; baldfindfiehnurförmig,baldbärtig,ticbex
willichſiealſoin einevon denenFamilienbringen,welehedieſeKennzeichenhaben.Denn

verſchiedeneGatrungenvon Mottenraupen,
dieinGehäuſenleben,verwandelnſtichauh

inungeflúgelczePhalänenweibchen, da dieMännwenderſelbenſehrguteFlügelhaben,

UeberhauptaberhabendiePhalänenebendieſelbenTheile,alsdiePapilions.Der

Körperbeſtehetaus dem Kopfe, Halskragenund Hincerlcibe.Am Kopfeſißbenzwey
Jühl-

*)Tom, 1. Part.2, Mem. 7. p.40g.
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KVühlhörner, zrocy nebförmigeAugen, und ein bald" langer, bald kurzerSauger, der

zwiſchenzwo bärtigenScheidewändenliegt,dieman Bartſpißennenner. WenigePha-
kânengibtes nur , denen derSaugergänzlichfehle,Am Halskragenſgen dievierFlü-
gel,und diebeydenleztenPaarFüßez das crſtePaaraberan einemgewiſſenTheile, der

zwiſchendem Kopfeund Halskragenliegt,und in dieſebeydenScücke eingegliedertiſt,
welcheden Halsausmachen,Am Halſeliegenzwey Luftlöcher,aufjederSeiteeins«
Die Phalânengehenund ſißenſtetsaufſehsordentlichenFüßen.Der Halskrageniſtmit
einerhartenund hornartigeaHautbede>t, weshalbſichdieſerTheilnihtausdehnenkannz
dieHaut des Hinterleibesaberiſtweicherund biegſamer, darum kann er di> und dänn

werden,wie es dieUmſtändeerfordern.Wenn das Weibchenden Bauchganz vollEyer
hat,o if er ſehrdi>;hates aberabgelegt, ſowird er wicderdünn. Uebrigensbeſte-
heter aus neun Ringen, davon jederder achterſtenaufjederSeiteeinLuftlochhat, wie

ih im erſtenTheile*)gezeigthabe.Am neunten oder lestenRinge,der nachſeinernatúrs
lichenLagefaſtganz indem vorhergehendenſte>t,und das Bauchendeausmacht, ſitder
Afcerund dieGeburtsglieder.Umſtändlicherkann man dieBildungdieſerTheilein den
vortreflichenRegumürſchenNachrichten,und in meinemvorigenBande beſchriebenfinden,

Der Hals, oderderjenigeTheil, welcherzwiſchendem Kopfeund Halskragenliegt,
und dieſebeydenStückevereiniget, und woran diebeydenVorderfüßefißzen,iftmir einer

pergamentartigenund biegſamenHautüberzogen.DieſenTheilhabendieEntomologen
niemals gehörigunterſchieden,no hinlänglichbeſtimme,Jnzwiſcheniſtes einſchrwe-
ſentlicherTheil, weildaran die beydenVorderfüßeund zwey Luftlöcherſizen.Dieſer
HalsderPhalänenentfprihtdem Theilebeyden Käfern,den man das Halsſchild(Cor-
celer)nennece, Eine wichtigeAnmerkung!

Der HakskragenhatofteineArt von Haarbuſch, zuweilenzween , au<hwohldrey
in einerReihenebeneinander» Es gibtſogarPhalánen, welchedergleichenHaarbüſche
bis aufdieerſtenBaucringehaben,OfcformirendieſeHaarbúſchehohleHalbröhren,
deren Höhlungnah dem Schwanzezu gekehrtiſ, WVBisweilenſtehetſieauh wohlna<
dem Kopfe, Und dieHöhlungdes drauffolgendenBuſchesnah dem Schwanzezu, wie

derHerrvon Regumuür**)bemerkthac. Ju dem vorhergehendenBandeif e. 5, f.16,
das Oberctheilvon dem Halskragen,

und cinem Theilevon dem Bauch einerPhalänevors
geſtellet, der eineReiheſolcherHaarbüſchehat. Bey derUnterabtheilungderPhalänen,
werde ihmichdieſerHaarbüſchebedienen,um darnachdieEintheilungzu machen.

Die Oberflúgeldes Männchenshabenunten , dichtbeyderWurzeleben das kleine
Hakchen, welchesum einſteifesHaar herumceritt,und aus den Unterflägelnbeyder

Bb 2 Wurzel

*®)S. Tom, I. Méêm. 2. p. 79. Lieberſ. ; N

x Quartal, 2 AbhandlungS.66. ff **)Mém. Tom.I. Part.1. Mém. 7.
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Wurzel herausgehet, wie wir bey den Dämmerungsvögelnbemerkt haben, und welches
hier ben den Phalänen eben. ſobeſchaffeniſt*).

DiePhalânentragendieFlügelnichtaufeincrleyArt, Ueberhaupttragenſieſolche
beſtändigniederhangend,horizontal,und nah dem Boden zu gebogen, wie wir {on von

vielenverſchiedenenArten bemerkthaben, diealleder Herr.von Reaumür **)ſehrgenau
beſchriebenhat.DieſerVerſchiedenheirenwerde ih michgröſtentheilsbedienen,wenn ih
von den Familiender PhalänendieUnterabcheilungenmache.

Eben dergleichenAbänderungenfindenſichauchinihrerGröße.HierzuLandegibt
es dreyHauptkgrößenunter den Phaläánen.Die zur erſtengchörigennenne icheigentlich
diegroßen, und die ſindvom Kopfebisans Ende derFlügelein-auh anderthalbZoll
lang,und drüber. Die MittelſortehateineLängeeineshalben, auchwohlbeynaheei-

nes ganzenZolls,und diekleinennenne ichdie,die unter einem halbenZolllangſind,
AndereMaßcn werde ichbeydieſenJnſektennihtannehmen.

Bevoraber das WeibchenfruchtbareEyerlegenkann,muß es ſihmit dem Männ-

chenbegatten***).RôfſelerzählteineartigeBegebenheitinAbſichtderBegattungeiniger
Phalänen, dievon einergewiſſenArt Vürſtenraupenkommen, und derenWeibchenkeine

Flügelhaben7). Er ſagtT})z;daßdas Männchen z;wenn es mik ſeinem{weren und

trägenWeibchenzuſammenhänge, ſolchesim Flugemit ſihnehmeund von einem Baume

zum andern ſ{leppe.HatdieſerUmſtandſcineRichtigkeit,wie ih ihndenn aufdas Wort

dieſesVeobachtersals wahrannehme;ſobegreifeih, wie das ungeſlügelteund ſhwere
Wribchen, das ſon}nichtwohlvon cinem Baume zumandern kommen kann , dennochim

Scande ſey,aufdieſeArt ſeineEyeraufdieBäume herumzulegen,Meines Erachtens
ein bewunderns-und merkwürdigerVorfallTT})-

X) S,das 1 Quartal,4 Abhandl.S. 129,
x%*)Tom, 1. Part. 1. Mém. 7. p. 378.q
**%*)Dieſeshatman bisheralseinallgem-ines

Naturgeſetzangenommenz iſtes aber gegründet,
was Bernoulli in den Nouveaux Mémoires de

l'Academie Royaledes Sciences er bellesletîres,
Aan. 1772. p. 24. von dem Bermögeneiñiger
Schmetterliagegeſagthat, ſruchtbareEper zu

legen,ohne ſichbegatterzu baben; ſvleidet

dicſesGeſetallerdingsnunmehro cineNAusnahme.
Baslep , Profcß.derhebr.SprachezuBaſel,hat
diejeBemerkungzuerſtau der Phal.querci/olia
gemacht,uad HerrBernoullihatfiean d.x ?,

egern cocephaianad einigenander? wiederyohle.
EineähnlicheBemcrkfunghatGoedart bercirsge-

mat , die thm Regumüo mit Unrechtals faljh
vorrü>c,and HerrDaliashat auchdergliichen
gehen S, Nov A. Mett.Nit. cur, 1776.

ob 87. EKreicbenspzyſ.Bibl.2 VB,S. 3063-

Von
DiceBernoulliſheAbhandlungiſtüberſcttund

ſichertim neuen hamb. MMagaz. 96 Et.
S. 5704 G.,

{i S, den 1tcuTh. t. 17,f.13. 14. 15. Phal,
B. antiqua.

++) Inſektenbel.1 B, Nachtv.2 Kl. rt.40, £

9. p.231. $.5. 3. B, S, $2, Dochiſtſchonda-
ſelbſtvon HerrKleemann in der Anm. er nnert
worden „ daßdieſesin derFrey{;eitnichtgeſchehe.
S. 1 Theil.2 Quart. S..38.

G

t{4)Die Erfahrunghatdas Gegentheiltbarge-
thaa DiejeungeflügelreWeibchenkönnenſehrgut
an den Stämmen der Obſibâume-hinaufflettcrn,
und l‘aen1h1eEyerauf cinenKlumpen, Lie aiisa

geko!menen jungenRäupchenaber verbreitenſich
leichaufdein ganzen Banme. Die Weibchen der

Srofiſhmecteclinge(brumara)fonnendieBâu-
€ «benfalisjehrgut finden,wie w,x unten ver:

achmeuwerden. G.
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Von den Phaianenraupen.
Alle Phalânenſindwie diePapilionserſtRaupengeweſen,und denPuppenſtand

dur>gegangen, cheſiein den Stand der Vollkommenheit,welchesderPhalänenſtand
iſt, gelangerſind. Als Raupenkommenſieerſtalleaus den Eyern.

Unter dieſenRaupengibtes denn ebenfallswelhe-vonallenKlaſſenund Geſtalten.
Einigeſindglatt, und ohneHaare,andere halb-andere ganz rauch;nochandere haben
Knöpfe,diemitBüſchenoder Bürſtenbewachſenſind,u. � w, Niemalsabergibtes
Dornraupenuncer denſelben; denndieſever.vandelnſichblosin Tagfalter...‘DiePhas
läáncnraupenhabenentweder ſe<zehn, odervierzcha, oder zwölfoder zehnFüße, welche

leßternman dieSpannmeſſerncnnet.

Einigevon dieſenRaupenkriechenbeyTagein dicErde,und fommen nur des Nachts

wiederhervor,da fiedenn dieKohlblätter,und andere Kräuterabfreſſcn,dcs Tageshin-
gegen ganz ruhigin der Erde ſte>enbleiben,

GröſtentheilslebendieſeRaupeneinſam,und man findet,ſienur einzelnhinund
wiederaufden Bäumen zerſtreuet.Dochlebeneinigeauchin Geſellſchaft, und machen

ſichgemeinſchaftlicheſeideneNeſker,worinnen ſiebeyſammenleben.Einigedartintexbleiben
nur eineZeitlang, bis zur Verwandlung, beyeinander z alsdannaber zerſtretienſieſich,
und jedeRaupeſuchteinenbeſondernOrt, wo ſieihreGeſtaltverändert. Unter dieſem
RaupenbringenaucheinigedenWinter in einem großenNeſtezu, das ſieunten ans Ende
einerBaumſ{proſeangehängt,und aus cinem dickenBündel zuſammengeſponnenerBklät-

cer bercirethaben.Hicrinnenbleibenſtenun ganz unbeweglich,und gleict;ſam in cinerArt

von Erſtarrungliegen, bis ſiedurch dieFrüßzahrswärmehe:vorgelocktwerden, und ſich
gleichan diejungenTriebeund Sproſſenmachen.

Andere lebendie ganze ZeitihresVaſcynsin Geſcllſſchaft,
und bkeibenſowohl-inx

Raupen-alsPuppenſtandein cinergemeinſchaftlichenWohnungbeyfammen. Einigele-

ben ganz freyaufden Vlätcern, und an den Stämmen der Bäume nnd Kräutcrzandere

fuchenſichaufverſchiedeneArt zu verbergen.Venneinigerollen oder faltendieBlätter

zufammen, und bleibeneinſamin der Blactrolle,oderin dem, in Faltenzuſammengezo-
gencnBVlarte,worinnen. fieauchalleszu ihrerDiahrungantreffen, weil dieWände des

GchäuſcsdieBlätterſelbſtſind,diefieverzehren,Verſchiedeneverwandeln ſichinwen-

digin derBVlattrolle,oder in dem Blarcbündel5 andere begebenſil)heraus, und kricchen
in dieErde, un ſichdarinnen zu verwandeln.

So giótes auc noc ſchrkleineRaupen, dieinwendiginden Blättern, zwiſchew
den beydenBlatchäurenleben,wo fiedas Mark ‘ausfreſſen,Sie winirengleichſamin

den Bläctern,weshalbſieMinirrgupengenènnetwcrden,
Bb z Noch
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Noch andere leben in den Auswüch�en, oder Beulen an den Bäumen und Kräuteru,
die man Gallen nenner. Verſchiedenebereitenſichauchkleine, insgemeinwalzenförmige
und inwendigHohleHäuſerchen, dieſteniemals-verlaſſen, ſondernbeſtändigallenthalben,
wo ſichingehen, mitnehmen, dieihnenalſozurWohnungund Bekleidungzugleichdienen.
Man kennetſîeunter dem allgemeinenNahmen derMotten. Einigemachenſi ſolche
Gehäuſevon Vlatthäuten,und diefindetman auchaufden Blättern. Anderebekleiden

fichmit eigentlicherZeugwolle,oder Pelzhaaren, und das ſinddiewahrenMotten,die
an den wollenenZeugenund Kleidern,wie auch an dem PelzwerkeſoviclenSchadenthun,
Andere weben .inihrGehäuſe,deren Aufzugaus Seide befkehet,Sandkörner und kleine

Steine mit ein. Noch andere machen ſieaus purerSeide, Unè indieſenGehäuſen
verwandelnſieſichinsgemeininPuppen,

Alleines gibtauchRaupen, dieim Holzeleben, und ſolcheszurNahrunggenieſs
ſen, So lebenauh welchein den Früchten, als in den Apfeln,Birnen,Pflaumen,
u, � w, Andere-verderbenund verzehrenalleArtenvon Getreide, und dieſeſindebenfúr
uns die{ädlih{en, weilſie-dasBeſteunſererNahrungvertilgen.Unterdieſenfüruns
ſohädlihenRaupengibt es einige,.dieman Afteruzottennennet, Sie mgchenſichauh
einGehäuſe,worinnenſie ſichverbergen;alleinſienehnenes nichtwie dieeigentlichenMot-
ten mit ſich;ſondern.esſittſtetsan einerSeiteveſk,und dieRaupewohncdarinnen,als
ineinerRöhre.

Endlichgibtes au Waſſerraupen, dieim-Waſſerleben, und ſich-vonden Waſ-
ſerpflanzennähren.Einigewohnenin einerArt von Gehäuſe,das aus zwey concaven,

und aufcinandergelegtenBlattſtúckengemachtiſ. Der leereRaum, der ſichzwiſchen
diefenbeydeuBlattſtúckenbefindet, iſtnichtmitWaſſer, ſondernmitLuftangefüllec, daß
alſodieRaupe, wenn ſiegleichmitten im Waſſerliegt,dochmit Luftumgebeniſt.An-
derehingegenwohnenbeſtändigunmittelbarim Waſſer,und ſindallenthalbendamit um-

geben,Das WaſſeriſihrElement, wie dieLuftden Landraupen,

NichtalledieſeRaupenverwandelnſihauc){on wiederindem YahreißrerGe-
burt,da ſieaus denEyerngekommenſind. HabeneinigeeinenTheildesSommers und

Herbſteszugebracht; ſobegebenſieſichzu Anfangedes Winters indieErde,woſiedie
rauheJahrszeithindur<hohneNahrungleben. Jm Frühjahraberkommen ſiewieder

zum Vorſchein, fangenfriſhwiederan zu freſſen,und verwandelnſi endlih.Doch
habeih Raupen, dieinGeſellſchaftleben,in gewiſſenArten-vonNeſterndur<hwintern

geſehen,Nur bitteichhiernoh zu bemerken,daßauchſchrvieleeinſarilebendeRaupen
aufgleicheArtden Winterdurchlebenmüſſen.

Die Puppen,aus welchenPhalänenkommen , ſindſogeſtaltet, daßman ſiekes

gelförmigegenennethat,weilder gröſteTheilihresKörperscineſoleGeſtalthac,
Das
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Das dickeEnde’, oder êer Kopf if gemeinigli< wie ein Knie abgerundet; und das andere

Ende, oder der Schwanz-, iſtbaldmehr, baldwenigerzugeſpißt„ indem derBauchder

Puppeallmähligdünnerwird , ſpißzugehet,und ſichalſowie ein-Kegelendiget.-Gleich-
wohlgibtes auchPhalänenpuppen,die am:di>en Ende faſtganz flachſind,/ und ſogar
einigefleineEen haben,michin-den e>igenPuppenziemliþnahekommen :.ſieſindaber
felten,

DieſekegelförmigenPuppennenner man auchDatteln(fèves).Junder Favbeſind
fieſehrverſchieden,Ynzwiſchenſcheinenſiedoh eineHauptfarbe,nemlicheinedunkel»

rôthlich-oderKaſkanienbraunec„ welcheden meiſlenPuppen:dieſerArteigeniſ, weshally
wir fediegemeinſteFarbederPhglänenpuppennennen wollem Doc aber habeichhier
keineswegesdieAbſicht, einelangeBeſchreibungder Puppenund ihrerVerwandkbungzw

machen. Man findetdas allesin der 8ten.und gtenÁbhandiung.im 1ten Vandeder

ReaumürſchenNachrichren.

Ehe fieſihin Puppenverwandeln, ſpiunewdie meiſtenPhalänenraupenKokos,
worinnen ſiefihzurVerwandlungeinſchließen,EinigegehenindieErde und machen.ſic
darinnenihreGeſpinnſte>andere bereitenſichſolcheinfreyer$ufcan- einembequemenOrte,
und oftzwiſchenden Blättern, Doch gibtes auchvon dieſerAre Raupen» welchebloß;
in dieErdegehen,und ſichohneGeſpinnſtedarinnenverwandeln. EinigeSpannmeſſer-
aus denen.ebenfallsPhalánenkommen , hängen.ſichhorizontalin cinem ſeidenenGürtel

auf,der ihnenum den Leibherumgeht, immittelſtder Schwanzineinemkleinen Klümp-
hen Scide hängt,und ſonehmenſieohnealleBcde>ungdiePuppengeſtaltan. Kurz,
fiehängenſichebcn ſoauf,als dieRaupen der Tagvögel:der erkenKlaſſemit ſechsglei-
chenFüßen,z,E.wie dieweißenKohlſchmetterläagezz thunpflegen.Reagumürgedenkt
einerSpannraupe, dieſichaufgedachteArt aufhängt*), Hierauserhßellct„ es ſeykeine

allgemcineRegel„ daßallePhalàânenraupenGeſpinnſtemachen, ob es gleichdieallermei-

fenrhum.
Außerdemgibees nocheinige„ dieſichblosdamit:begnúgen,cinigeſehrweit von ein-

anderabſtehendeFâden-zu ſpinnen,und daraus cin Gewebe zu machen,welcheskaunv

ſtarfgenug if,diePuppein.derLuftzu halten,und durc)welchesman das Jnſektkanto

beynaheganz freyliegenſeßen,.Kaum ſolltemani: cinſolchesGrwebe vvn loſciund flats
kernden FädeneinGeſpinnſteucnnen, Zuweilenpflegenſteſichin einem:hohlenBlatte,
zuweilenan andern Örten'ineinPaarfolcheFädeneinzuſpinnen.-

Unter dcnen Raupen„ welcheſic)wahreundeigentlicheGeſpinnſtemachen,ſpimew
ſicheinigedergleichen.von purerSeide, derengewöhulihßeGeſtalteyförmig„bal mehr,
baldwenigerkänglichtiſt,Die vollkommenſtenGeſpinnſtedieſerAv machewdizSeibeir-
wirmer. Das cigentlicheGeſpinnſteiſ.oftnochmit einenxandern Grebe von Fäden

âderzos*

*}Tom,2,Part.-4,Mém. 9 p.145.t,a9 ff.1,
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-Âberzogen, die aus bloßer Wolle, oder Flokſeide(bourre)beſtehen.Deu Anfangmache
dieRaupemit dieſemlofenUeberzuge„-undhernacharbeitetſiean dem cizentlichenGeſpinn-
ſte+AufdieſeArt ſinddieGeſpinnſteder Seidenwürmerund derLivrezraupen*). Zu-
weileniſtderUeberzugfaſtwie das Geſpinnſteſclbſgeſtaltet, und cyförmigeingerichtet,
Unter denGeſpinnſtenvon yurerSeideſindcinizcfozartund habei0 wenigSeide, daß
das Jnſektſchrdeutlichdur<ſcheint,AndereRaupen, dieentweder den geringenVor-
rathSeide,womit ſiebegabtſind,erſeßenwollen, oder diees auchwohlaus andern Ur-

ſachenthun, weben ihreeigeneHaare,diefieſichausgeriſſen, oder abgebifſezhaben, in

Geſpinnſtemit ein,wenn es allzudunn ſeynſolte,Und dadurchgebenſieibmmehrVe-

ſtigkeitund hinderndas Durchſichtigedeſſclben.Dies thununter andernalle Büúrſten-
und verſchiedeneraucheRaupen,Dochverfahrenſiebeydem Einweben der Haarein das

Geſpinnſte,nichballeaufeinerleyArc. Alleindavon handeltReagumürim 12ten Stúck

ſeineserſtenBandes umſtändlicher.nwendigſinddieſe,und überhauptalleRaupenge-
ſpinnſte,ſchrglattund eben. Ja einigeſindinwendigſogarmit einerharzigenund glän-
zendenMaterie überzogen, daßſiewie geſiruißtausſchen.Reaumür muthmaßt, dieſe
Macerieſeyvon der unterſchieden, woraus dieRaupedieSeideziehe,und gebedieerſtere
durchden Aftervon ſih®")e

DiejenigenRaupen,welchenihtSeide,oder Haaregenug haben, um ſi<reh
dichteGeſpinnſtezu macben , pflegendas, was ihnenin dieſemStück mangelt, durchan-
dere Matericnzu erſezen.EinigeſpinnenBlärter, oderBlattſtäckenmit ſeidenenFäden
zuſammen,und bercitendaraus eineäußerlicheDecke,worinnen ſiehernacheinſchrzartes
ſeidenesGeſpinnſtemachen, oder ſieauch nur inwendigblosmit einerSchichtSeideúber-

ziehen.Anderenehmenzu dem Gewebe ihrerGejpinnſteHolzſtückchen,
die ſiemit ihren

Zähnenabbeißen,und, wenn ſie dieſeGeſömnſtezu Stande gebrachthaben, ſindſieſo
veſt,als das Holzſelbſt,Vergleichenmachenſichdievierzehnfüßigen, und dieGabel-

ſchwanzraupen(Vinula).AndereüberzichenibrGeſpinnſtemit Sandkörnern,
leinen

Steinchen,und Erdflümpchen.Die,foin dieErde gehen,machenſichdarinnenGeſpinn-
ſtevon Erde,die ſiemit einigenſeidenenFádenzuſammengewebthaben, und inwendig
mit einerSchichtSeideglattund ebenmachen. Andere bleibenobenaufderErde,ohne
ſelbſthineinzukriechen, und bede>cnihreGeſpinnſteblosmit Erde,

Die ſonderbarſtkenGeſpinnſteſinddie,welhewie einumgekehrterKahngemacht
ſind,diedaherReaumuürKahngeſpimiſte(Coquesen bateau)genennt,und ihreBauart

umſtändlichbeſchricbenhat**), Einigemachenſicvon purerSeide,andereaus frem-
den Materien,

Nichf

*) Phal.Bomb Xeufſtriaet caſtrenfis.G. *#*)Tom. x. Part.2. Mêém. 13.p.277.t. 394
XX) Tom. 1. Part,2, Mém. 13. p.208. 209. ff.39. f.$,9. 11. 12.
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Nichtminder merkwürdigſinddieGeſpinnſteder Raupen, die(ihindieſchônen
Nachtpfauenaugen(l’avoniaino Und major)verwandcln, Sie beſtchenaus ſtarker
und dickerSeide,und ſindeyförmig; das eineEnde aber iſ dünner,alsdas andere,
undhatdieGeſtalteinesoffenenTrichters,der aus laucergedreheten,

und dichtan eins-

ander liegendenFädenbeſtehet,Fnwendigin dieſemTrichterbefindetſichnocheinzwee-
ker,den man den innernnennen kann, und der juſteben ſowie der äußereeingerichtet
iſt,Kurz,dieſeGeſpinnſtegleichenvollf!ommenden Fiſchreuſen.Umſtändlicherhat
ihreScrukcurderHerrvon Reaumür")beſchrieben, und meine Abſichtiſhierblos,es

anzuzeigen,GleichwohlkönnendiePhalänenaus dieſenreuſenförmigenGeſpinnſtenleiche

herausfommen, indem die Raupen ſchondafürgeſorgt, und an dera kleinenEnde des

Geſpinnſtkes, welchesnur durchdie trichterförmigliegendenFädenverſchloſſeniſt,die
dem Druck der durchkriehendenPhalänenachgeben, eineOeffnunggelaſſenhaben.Wie
fangenes aberdiePhalânenan, wenn ſieaus ganz dichten,und allenthalbenveſtver-

{loſſenenGeſpinnſtenherauswollen?z.E. aus ſolchen, als dieGabelſchwanzraupe
aus Holzſtückenzu machen pflegt,und welchedahereben ſohart, als das Holzſelbſt
find.Denn dieſePhalänenhabenſowenig,als die andern einſolhesWerkzeugan
fich,womit ſieſoharteund veſteGeſpinnſtedurhbohrenkönnten. Gleichwohlmachen
ſiedarinneneineſogroßeOeffnung,daßſiemit ihremLeibebequemdurchkommenkönnen.
Reaumürhat nichtunwahrſcheinligemuthmaßt, daßdiePhaläneeinenhinlänglichen
WVorrachvon Feuchtigkeitbeyſichhabe,wodurch der Leim,der dieStückendes Geſpinn-
�eszuſammenhält, aufgelöſtwerde, und diePhalänealsdann,wenn ſolchesgeſchehen
ſey,ebenwie beyeinem andern nichtſoveſtverſchloſſenenGeſpinnſteverfahrendürfe**),
Jchhabenochandere ſehrdichte,und gleichſampergamentartigeGeſpinnſtegeſchen,wo
an einemEnde,wo nemlichder KopfderPhalänelag,einrunder Ausſchnitt, wie eine

Klappe,abgieng, wenn diePhalänedienöthigenKräfteanwendete , ſihherauszuarbei-
ten. Wennſîe dann an diesEnde des Geſpinnſtesandrúckc; ſoſpringtdieKlappeauf,
und ſiefann herauskommen.Die Raupeweißauchſchonden Ort,wo ſiedas Geſpinn-
ſtenichtſodichtmachenmuß, und wo dieKlappeaufſpringenſoll.An ſolcherArt Ge-

ſpinnſten,worinnenPuppenlagen,und diePhalänennochkeineMine zum Ausfommen

machten, konnteih dieKlappeleichtzum Aufſpringenbringen,indem ih nur denOrt,
wo es geſchehenſollte,mit derSpitzecinesFedermeſſersberührte,

Gemefe

*) Tom. I. Part.2. Méêm. 14. p.266. E, den DerrKonr Meineke dieſeAbſichtnochnähereut
x Th.2 Quart.S.

5c(00glie
die

ae
de>t. G.

lichſieAbſichtdieſesGeſpinnſtesangegebeniſt.{73m AE

8 St. des YlaturforſchersS. 127 �.hatder XX)Tom. 2. Part.2. Mém, 6, P-29,

v. GeerJaſefkc,11.B,I.Qu. Cc



202 Dritte Abhandlung.

Genreiniglichbleiben die Phalänen länger im Puppenſtande,alsdiePapilions,
und vielebringenden Wincer inihrenGeſpinnſtenzu, worinnen ſie:dennmir den Dam:

merungsvögeln‘oderSphinxenübéreinkommen, Ulnterdeſſenvollendeneinigeihreganze
‘VerwandlungbinnenwenigenWochen, So giebtes aber auh wiederaufder andern
Seite-Papilions,welcheſogut,alsverſchiedenePhalânenarten,den Winter inPuppen-
ſtandezubringen,Mithinhabenwir inAbſichtderDauer dieſesMiccelſtandesnochkeine

gewiſſeRegel,

Schon Reaumürhatangetnerkt* daßdiejenigenRaupen, dieſichdiedichteſten
und ſtärkſtenGeſpinnſtemachen, darum nichtinmer am längſtendarinnen bkeiben, oder

fiham ſpäteſteninPhalänenverwandelnmüſſen, oder nöthig,haben,ſichgegendieKälte
des Winters einveſicsGehäuſezu machen.EineAnmerkung,die er dur das Exem-
pelder Soidenwürmerbeſtäriget, die.ſichdie dickſtenGeſpinnſtemachen„ und gleihwoßl
nur etwan- zwanzigTageliegen,ehediePhalânenauskommen.: ftattdaßſovieleandere
Puppenden Winter über entweder in ſchrzartenGeſpinnſten.,oder ganzblosohnealls
Bedeckungliegenbleiben.

Eine ſehrwichtigeAnmerkungmuß ih ne:berühren,welchederHerrvon Reau-
mür vor’der Zeitgemachthat, welchedieRaupen im Pupperafkandezubringen„ dieih:
ſelbſtzu beſtätigenGelegenheirgchabthabe, »„, Die allgemeineRegel,ſagter **),ift
»dieſe„ daß ſichdie Naupen, die fichGeſpinnſkemachen,wenigTagenachher, daß.das:

»Geſpinnſtefertiggewordeniſt, in Puypenverwandelwm „Allein.dieſeRegel.leidetdo
wtinmigeganzbeſondereAusnahmen.Denn es gicbteineRaupe,welchein ihremGeſpinuns
»ſteachtbisneun Monatbleibt,eheſieſichux diePuppeverwandelt.„»

Er führetzwey Beyſpiclevon Raupenan» dieſichim Septembereinſpinnen„ aber

erſtim Juniusdes folgendenJahreszur Puppewerden, und einen.Monat nachherals
Phalânenauskommen """).

„Es i erſtaunlich,ſetunſerAuktorhinzu, daßRaupeny diemit ſoſ�arkenZäh=
„nen verſehenfind;dafſogefräßigeRaupen,ſidyineinGeſpinuſteeinſchließen,und: darins

„lenniht nur cinenTheildesHerbſtes; fondernden ganzenWinter,jaauchdas folgende
Frühjahrbleiben,ohnediegeringſteNahrungzu fichzu nehinen.»„»

Eben

*) Tom, 1. Piárt.2. Mém.13.p.319. Schaeff.Icon. t. 163.£ 4. 5. Berlin.Magaz,
X) Tom. x. Parr.2, Même I4 pag. 336.337. 4.B. pe 206. dieSchnellmotte Müllers Linu.
è. 49. f tt. 14. EF. Naturf.5 Th. x B,.p.684.no. 105. der Bildes
»*>) Brydes.findſehrnaheverwandteArten. flügel.Füeßlinsſchweiz.Jrs p. 37. no. 699,

Nachdem Litzne$.N.ed.XI. p. 838.no. 105. wojſelbſtder,inKleemanns Beytr.1 B. rt.25, bgs
Phat,N. giyphica.Fabric.S,E.p.593:Noë. z1, findlicheVogelfürdieſenausgegebenwird.
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Eben dieſenUmſtandhabeihauchbeyverſchiedenenAfterraupen-dieſichinBlatk-
weſpen(Mouches 4 Scie,Tenthredines)verwandeſn,bemerft, Sie bleibennemlih
vieleMonat in ihrenGeſpinnſten, . eheſieſchinNymphenverwandela*),

Die Raupen habenauchvieleFeinde,dieſieverzehren, und ſih-aufUnkoſtenih-
res Lebensvon ihnennähren,DahingehörenunterdenJnſektendieLaufkäfer(Carabi,)
die Sandläufer(Cicindelze,)und einigeArtenderJohannisfliegen(Cantharides;
HaupcſächlichaberdieSchlupfweſpen(lchneumones,)dieRaupentödter(Spheges,)und

*) BepdieſerGelegenheittillih meinenLe-
Fertuoch:bekauntmachén, daß dieſolangeerwar-
tetepſtemariſcheBeſchreibungallerJnſekten-
larven von dem HerrnProf.Bergmannetd:
Ticin dem 1fen Volum. Novor, A&or.Vpſalienf,
Vphal.4. 1737. p. 58 lg.erſchieneiſt. Er theilt
fiein achtKlaßen.

r-in Braas mit mehr als zehn häufigen
aberſechshornartigenFößen,und dieſeverwan-
delnſichalleinNymphen, und nachmalsinBlacr-
wéſpen,vder Zeuthreaunes.

2 in Campas, allezeitmif zehnHäutigen,
Hakichten,(hamisinſtruXFi)und ſehshornar-
figenFüßen+),Dieſeverwandeln fichallein Puy-
pe, und zuleßtinScaubſiüglichteJuſekten(Le-
pidoptera.)

2 in Fmulta, mit ſechshornartigen,und gar
feinenHäutigenFüßen, aber cinem gezähnten
Maule. Dieſeverwandelnficheutweder in Pup-
pen, oder LTpmphen,oder Zalönymphen,und
FolglichauchentivederinFJnſektenmitganzen Flü-

gelde>en(Coleoptera)oder aderigenSlúgeln
(Neucopreta)oder obneFlügel(Aptera).

4 in [pedesmit ſechshornartigen, keinen

HäutigenFüßen,ungezähntem aber einge-
rüßelcteinMaule, Dicſeverwaudelnfichalleent-
weder in LTpmphen,oder Zalbnymphen, und

zulcbtin HalbfluglichteJnſckten(Hemiprera).
5 in Serphosnut ſe<s hornartigen, fei-

nen häutigenFüßen,u1gezähneltem,aberzwey-

gerüßeltemMaule. Dieſeverivandelnſichin
LTymphen, und diefe.werden entwederWaßer-

Eifer(Dyes) oderFlohrfliegen(Hemero-
-Þius),

Þ DieachtzehnfüßigeGeeriſcheNaupeTom.
x. tr.27. f.17. mit achtzehnhäutigen,undgar fei-
‘nen hornartigenFüßen,und dieohnfußigedes
RitterGodeheudeYivillein den Mém. de Ma-

Cc 2 einige
6 in Bugones,ohneFüße,mit hornartiz

gem, zugerundetemKopfe,und.hervorſtehenden
Zähnen. DieſeverwandeluſichinNymphen,
und in Juſektenmit HäutigenFlügeln(Hyme-
noptera),

7 inRKaucas,ohne Süße,mit Hornartigem
und unbewcgiichenKopfe,ohneſolchehervorſtehen-
deZähne. Dieſeverwyandeluſichin Puppen
oderLIymphen, aud dieſeleßterninzweyflüg-
lichteJuſekten(Diptera). -”

8 in Midas mit hâutigembeweglichenKopfe,
eùfwedermit häutigenhakichten,odergar keis
nen Füßen.Dicſe alleverwaudelnſh inzwoeyp
flúglichteJujſekteu(Diptera),
Zwarein kurzerEntwurfund Verſuch

z

ſollteer
abereinmalÉunftigvollſtändigerausgearbeitet,und
mit nöthigenZeichnungenverſehenwerden ; 6
würde man , nah dem Urtlzeildes HerrnProf.
Be>kmanns phyſ.öfon Vibl.5 B. 4ESt.p. 5 58
alédaun aus den Raupen die künft:genJy
ſektenbeſtimmenkönnen,welcheseinewichtigeErs

weiterung
und Erleichterungder Entomologieſeyn

würde.

Eine æbenſowichtigeund fürdieEjntomslogie
antereßanteArbeichatderHerrKonréftorYTci11:-
ee zuQuedlinburgübernommen,und in dem 2fen

B.der Beſchäftigungender Berlin.Geſellſch.Na-
turfFreundep. 420. denVerſmhzueiner neuen,
leihten und bequemen Æinrtheilungder
Schmetterlinge,nachder ganzenOckonon:iedies
JerJuſektén,alſonachdeniRaupen-Puppen: und
Schmetterlingsfandegeliefert,wornachinſouderheft
einPapilionsfkabinetübcrausbequemrangirtwer»
den faun. G. a

them. et de Phyſ..Tem.I. p. 177. verſprichtder
VerfaſſerbeydeuSeſchlechternund Artenuäherzu
beſchreiben,
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éinigeArten zweyflúglihterFliegen, Daaber der: Herr von Regutmir davon im 2ten
Bande , im eilften Scúck , eine ganze Abhandlunggeſchriebenhat,und ichſelbſtdavou
im vorigenTheilein der 1 7tenAbhandlungumſtändlichergeredethabe;ſodarfih nichts
weiterhinzuſeßen,

1.FamiliederPhalánen.
Die Phalanen,welchezu dieſerFamiliegehören,habenbärtigeoderkammförmige

Sühlhörner, keinenSauger,oder wenigſtenseinenſokleinenund kurzen,daß er faſt
niemalslängerals der Kopfiſt,

Zu dieſerFamiliegehdrendiegrößtenPhalänenhieſigesLandes,ob man gleichauh
Fleinedarunter finder.Sogehörtz.E. hicherdas großeeuropäiſheNachtpfauen-Auge
(Pavoniamajor),das im FlugemehralsfúnfZollhat,und dieſehrgroßeamerikaniſche
Phalâne,welcheLinneS.N. ed.XII. p. 808. no. 1, den Atlas*)uennet,

Reaumür hatvon den bärtigenFühlhörnernüberhaupteineſehrumſtändliche
Beſchreibunggegeben**),wohinichmeineLeſerverweiſe,

GemeiniglichhabendiePhalänendieſerFamilieeinenſehrhaarichtenLeib,und eben

ſoraucheFúße,DieFlügeltragenfieaufverſchiedeneArt, Einigehorizontal, und

ganzbreic,dem Boden parallel; andere wie einrundes,auh wohlwie ein ſcharfkanriges
Dach. Bey einigenſtehen.dieUnterflügelauswendigvor den obernvor; und endlich

habeneinigeauchcinenBuſchaufdem Halsfragen,der andern fehlt,und beydenen der

Halsfragenganzglattiſt,AlledieſeAbänderungenwerden uns dieKennzeichenandie

Handgeben,dieſePhalänenin einigeUntergattungenzu theilen.

Daſiezu cinem ſehrkurzenLebenbeſtimmtſind,und alſokeineweitereNahrung
nôthighaben; ſohatihnenauchdieNatur einen ſehrkurzenSaugergegeben***),So
baldſiediePuppenhautabgeſtreifthaben,ſindſieglcihauſdieFortpflanzungihresGe-

ſchlechtsbedacht,und ſcheinenauch-aufnichtsweiterzu denken. Sie begattenſichbald,
und legenihreEyerhintereinanderweg, woraufſieſterben,Oft fallenſietodt an dem

Orte

»)S,Fabric.S. E. p.556.Bomb. 1. Catholi« #**)Tom. 1. Part.1. Mèm. ç.p.273.
on A. p. 583. Neuer Schaupl. der Nat. 1 B. MEE

;

p.427. nS3isBeſcht,derKol.Surinam. 2B. „,“*)A esaberſchonganzgewißausgemacht,daß

p.304. BlankartSchaupl,derRaupenx. t.18.
diePhalanen,welchemitgar keinem, oder«inem

Cramer Pap.exor. 1. Heftt.9. F.A. der große ſehrkurzenSaugerverſchenfind,auchganzundgar
chineſiſcheSpiegelträger,dexeiaentlicheAtlas keineweitereNahrungzu ſichnehmen? Voneiais
Linn,achtZolllana,und Preybreit;und e. 8g. 90 als vou denSeidenfalternſagtes die Crs

F N Hoy
; ; ‘To 5

„_ fahrung,Jt es abermit allenſobeſh1fen? Jt1. Aurora, derSurinamiſchetleinereSpie- S
CE E

ERL
O

gelträger, welchebeydeſehrverſchiedeneArten
der Saugerdas einzigeOrganihrerErhaltung?

derRilter{üreinerleygehaltenhat,G. S. deéYaturforſchersx St, p-248, GV.
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Orte hin, wo ſiedieEyergelegthaben,Denn vielePhalänenartenbedienenſihihrer
Flügelnicht,und fliegenniemals,ob ſiegleichdamit verſehenſind,Blos dieMännchen
fliegenin der Abſichtherum,dieWeibchenaufzuſuchen.Jenelebenauhnichtlänger,
alsbisſieſichbegattethaben.Dies allesbeweiſendieSeidenfalterdur ihrBeyſpiel,
undbeyvielenandern Artenerfolgtes ebenſo. Eins willih noh anmerken,daßdie

Männchenunter den PhalänenallezeitkleinerfindalsdieWeibchen.

FaſtallePhalänenkommen aus ſebzehnfüßigenRaupen,und wenigeaus vierzehn-
füßigen,oder aus zehnfüßigenSpannraupen.Die meiſtenſebzehnfüßigenRaupen,die

ſihin Phalânenverwandeln,ſindrauh, mit Knöpfenund Büſchen,oder auch ohne
Knöpfc+Bey den erſtenſitzendieHaareBuſchiveiſeaufden Knöpfen;beyandern aber

gehenſieunmictelbaraus der Hautheraus.Bey einigenſtehenſiegeradein dieHöhez
beyandernliegenſieaufdem Leibenieder, oder ſtehenherunterwärtsnach dem Boden zu,

Unter dieſenRaupengibtes außerordentlichhaaricte.Aus allenſolhenRaupen, wel-

(e entweder Vúrſtenaufdem Rücken, oder pinſelförmigeBüſcheam Kopfehecum,und
aufdemSchwanzehaben,kommen PhalänendieſerFamilie.Doch gibtes auchglatte
Raüpen darunter , an denen dieHaare‘ebennichtzu ſehenſind. Andereſindhalbrauch,
und habengemeiniglichwenig, oder dochſehrkurzeHaare,

Jc habebemerkt,daßdieVdgeldieraupenRaupennichtrechtgernfreßen; ſon-
dern einenEkel davor haben, dieglattenaberdeſtolicbcrverzehren.

AlledieſeRaupen machenſihentweder Geſpinnſtevon purer Seide;oder ſiemi-
ſchenihreHaaremit ein5 dieſieſichtheilsausrupfen, theilsabbeißen; oder ſienchmen
dabeyauh fremdeMaterien,alsErdklumpchen,Vlattſtückchen,und Holzſpänchenmit zu

Húlfe,dieſiemit Seide zuſammenkitten,Einigewenigekriechenindeſſenblos in die

Erde, ohneſicheigentlicheGeſpinnſtezu machen, Die meiſtenvon dieſenRaupen'brín-

gen den Wincer in ihrenGeſpianſtenin Puppenſtandezu. Andere bleibenden Winter

durchRaupen, und verbergenfichan einem bequemenOrte,da ſiedann im Frühjahr
wiederzum Berſcheinkommen ,

und vor ihrerVerwandlungnocheinmalzu freßenanfan-
gen. Wir habenbereitsangezeigt, daßes geſellſchaftliheRaupengebe, dieaufſolche
Arc den Winter zubringenzes gibtaber aucheinſamlebende,dieebenfallsſoüberwine
tern , bevor ſiezu ihrervölligenGrößegclangen,

Die PuvypenderBürſtenraupenſindgemeiniglihrauh, oder mit Haarenbedect,
ohnerachrerſtenichtdieeinzigenſind,dieeinenhaarichtenKörperhaben,

Jh theilenun diePhalänendieſerFamilieinvierAbſchnitte,um ſiedon andern

deſtoleichterzu unterſcheiden.

Cc 3 1, Der
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7+ Der exſkebegreifediePhalänen,welcheihreFlúgelbreit,oder dem Boden
paralleltragen.

2+ Der ziveetedie,derenUnterflägelauswendigvor den obernvorſtchen.
3. Der drittedie,welchedie Flügelwie einrundlichtes,oder ſcharffanntigesDach

niederhangendtragen, und aufdem HalsfragenfeinenHaarbuſchhaben; und

4. Der Viertedie,welcheaufdem HalskrageneinenHaarbuſchhaben, und übri-

gensdieFlúgelwiedievorigendes drittenAbſchnittstragen,

1, PhalânendererſtenFamilie,und deserftenAbſcnits.
Ueber dieſePhaláneudarfih nureinigeallgemeineAnmerkungenmachen.IÓŸ

werde blosſagen,daß die mit bärtigenFühlhörnern, ohneSauger, mit breiten, dem

BodenparallelſtehendenFlügeln, hichergehöóren,Am erſtenTheilehadeih zwo Are
ten dieſerPhalänenbeſchrieben, die ih bierbloswiederanführenwerde,

x, DiekleinerePhaläne,mit bärtigenFühlhörnern, ohneSauger,und breit
liegenden, aſchfarbigen,braunwellenſdrmiggeſtreiftenFlügeln„ derenjeder
einenFle>,wie einAugehat*)

Phalaena AttacusSpavoniaminor,Lina. Faun,Suec,ed,2, 1 1099, Sylt,Nat,ed.
XIT.p.810,n0.7, œ.

Geoffr.Inſ,Tom. 2. pag.tor. ho, 3. Le petitpaon,

Schaeffelem.t, 13.f.5.t. 98.f.2.

DieſePhalánenennetReaumür ‘eperïtpaon, ‘denkleinenPfau“). Jh habe
4

ſiebereitsim vorigenBande beſchrieben""), Es gibtaber noch cinegrößereArt,wels
cheReguinüxauchabgebildet, und & ¿randpaon, den großenPfaugetzennethatDy,
die man in Frankreichund Deutſchland, abexniht in Schwedenfindet,Dieſeſchône
und großePhaläneiſtderkleinen, außerder Größe,ziemlichähulihzdieRaupe TÞ

*)yPhalenepetitpaon, ‘derFleínePfau. S.

x Th.x Quart.S. 39.61, 2 Quart.S..47�,r.

19. ft.7, 8.

Fabric. Syſt.entom. p.559. Bomb. 14. &,

Mülleyi(OttoFrid.)Faun. Fridr.p. 38. n. 348
‘Ej.Zool. Dan.Prod.p. 117. ño.1347. Dan. Paa-

fugl-Oye; Paa-Opye.Schaeff.lcen. t.89.f.4.5.
Wien. Schmett.S. 50. Steruraupen;Larvae
Verticillaraez(Chenillesa Tubercules.Neaum.

de Geer. Bazin.) DfauenagugigteSpinner;
Phal.Bomb. Pavoniae: N. 3. B. Carpini,der

Zaynbuchenſpinner.MüllersLinn.Naturſyſt.
5 Th, 1. B, S, 653. n0, 7. der kleinePfau:

beroeis

Fueßlins{wei Nn. p 22.n0.622. Pauionella,
der kleineachrpfau. GleditſchEinl.in die

Forſtwiß,1 Th.p. 359. no. 14 das FleinePfau-
-cnatge.

Die úbrigenSchriftſtellermitilluminirtenFigus
ren ſindbereitsim erſtenTheile2 Quart.S. 51 *#

angeführt.G.
*%)Tom. 1. Part.2, Mêm. T4, page 371. fs

7
*x*%)S.das 2 Quart.8 Abhandl.p.47.
+t)Tom. 1. Part,2. Mém. i4:t+ 47, f.

T, 48. f,Je
tt)Keaun, 1,c. t. 48,f,T.

5.6,
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beweiſet,daßes wirklichelneandereArtſey; denn ihreKnöpfeſindturkisfarbe,und ſie

lebtäufdenBirnbäumen.

Jn dem RôſfelſchenWerke findenſichprächtigeAbbildungendieſerRaupe,und des

großenNachtpfaus, worinnenſieſichverwandelt*),
Alleines gibtnocheinedritteArcdieſcrPhaláne,dieden beydenvorigenſehrähn-

lichiſ,der Größenah aberzwiſchenbeydendas Mittelhält,weshalbſieReaumür
den Mittelpfau(/emoyen - paon)genennethat*X), Manfindetſieauh inSchweden,
und ichhabedieRanpezuAnfangedesAuguſtsaufderSahlweideangetroffen, und ſie

harſichauh beymir verwandelt,

DieſeMittel-Phaläneiſ nurein kleinweniggrößer, als der kleinePfau;übri:
gensaber demſclbcnin allenStücken ſovollflommengleich,daßdieBeſchreibungderei-

nen auchvon der andern gill,Man könnteſiealſoleichtfüreinerleyArt halten, wie

auchder RicterLinneX**)gethanhar:indeßenfindetſichdoh an der Raupedes Mik-

telpfau, ohneNückſichtaufihreGröße,einegewiſſeVerſchiedenheit, darinnenſievon

der Raupedes ÉlcinenBfauabweicht,

Die RaupedesMittelpfauÞŸ,die ih zu LeufſtaaufeinerSahlweidefand,
wax großund dik,dieFarbeaberfaſtebenſo-ſchôngrunſchatcirtals dieſeWeidenblät-
ter» AufjedemRingelageinebreite{warzeQueerſtreife,die an den Seitenetwas
ungleichund wellenförmigwar. Die Streifeſelblagmitten aufjedemRinge,und
gingqueerúber die obereHälftedes Körpersals cinHalbuirkel,Aufdieſenſchwarzen
Streifenſißennun beydieſer-RaupedieKidpfe, welchesſichan derRgupe des
ÉleineuPfgumchtſoverhält.

AufiederStreifeder MittelringeſaßennemlihſehsgelbehalbrundeKnöpfe, die

ins Nofenſardbigeſpielteny oder auch wohloraniengelb, übrigensaber den Knöpfendes
ÉleincnPfauvolfonrinenâhulichwaren. Aufdem erſtenRingebefandenfichnur vicr,
und aufdem lestenfünfKnöpfe,diein zwo Deihen,erſtdrey,nud herna<hzween,
faßen.Die Kn2pfeſelbthattenSpikßeirund einigelangeſchwarzeHaare,die übrige
Haut aber war mit kleinenweißlichenHaärchendüun beſäer.Die horuartigenFüße
waren braungelß.Längsdem Baucheliefeinebreite{warzfahieScreife,und die

&ufclöcherwaren oranicngelbT7)»
2. Eine

A)Juſektenbeluſl,4B, rt.rs. 16.17.22 4f)Ok dieſeFleineAbäuderungderRaupehin-
**) Tom. 1, Parc,2. Mem.14,p.37L,t.50.£4. reichendſey,eme cigeueArr zy beſtimmen,wil?ic

Je.9.10 uichtentjchedenDiteRöſclſchenEründe,daßes
"*)S,N.ed XH,p. $10. n. 7, œ 8. nur z1voArtendieſerP-halaue,diekleinereuud arſe
D Merian, Ink t. 23, fReaunur Tom, 1. t, fere,gebe:findbereitsim teu Theile,2 Quart,

t

S0.fe1 C Sls
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2, Eine Phaläne mit bärtigenFühlhdrnern, ohne Sauger , welchedie Flügäl
breit trägt, die gelblichbraunſind,und einenweißenFle>haben;das Weib-
cheniſgrau,und ungeflügelt*).

Phalaena bombyxantigua,Linn. Faun, Suec, ed,2. no. 1120. Sy/.Nat. ed.XIL

ÞP-$25. no. 56,

Geoffr.Inſ.Tom. 2. p. 119, no. 23. L'eroilée,(derSternvogel).

Diesiſt dieſonderbarePhaläne,derenWeibchenungeflügelciſt,und gar nichtwie
einePhalâneausſichet.
in derſiebentenAbhandlung,ihreGeſchichtebeſchrieben.

Jch nenne ſiedas Paradoxum,und habeim erſtenBande,
Das MännchenträgedieFlú-

geldem Boden beynaheganzparallel,und ſiehangenſowenigherab,daßes kaum zu mers

Fen iſ, Zuweilenſtehenſie,wenn es kriecht,geradein dieHöhe. Junder Geſtalthat
es vielähnlichesmit dem Männchen der Stammmotte (Diſpar,)dieaus der geöhrten
Raupe(à oreilles,derGroßkopf)kômmt,und von welcherPhalänewir gleinachherres
den werden. Die Fühlhörnerträgtes insgemeingeradein dieHöhe,daßſiezwey lange
Ohrenvorſtellen.Statt desSaugershaces nur zwey weißlichtekleineſehrkurzeFäden-
hen. Die Flúgelfind{ón und groß,und es iſtſehrlebhaftund munter. Das Weib-

chenhingegeniſdas trägeſteGeſchöpfvon der Welt,und man ſolltees nimmermehrfür
das anſehen,was es iſt,weiles keineFlügelhat,odereigentlicher,weiles ſokleineStum-

pelflúgelhat,daßman Múhe hat,ſiezu erkennen, Das Männcheniſt ſehrbegierig,ſich
mit ſeinemträgenWeibchenzu begatten.Nach RôſelsBericht,wie wir ſconbemerkt

haben,fliegtes oftſoherum,daßihmdas Weibchenhintenam Schwanzehängt,und,es

ſelbigesſolchergeſtaltvon einemBaume zum andern mit fortſchleppt5 doh habeih noh
FeineGelegenheitgehabt,dieſeſelſſameSachezu beſtätigen»

S. 51. 52 angeführt.Die Thereſianerin dem

ſyſtem.Verz.der Wien. Schmectt.S.49.neh-
men auchdreyArten an 1. Pyri2. Spiniund 3.
Carpini;ſagenaberinder2nm. S. 50, daßdie
Reaumürſche,deGeeriſcheund Geoffroyiſche
4 Artenals dieMittlere und BleinebloßeAb-
änderungen ihrerdritten{rt (Carpini)
wáren. G.

*) Phalene paradoxe,das Paradorum.
‘Tom. 1. ct. 17. f. 13. 14. 15. Mém. 7. p. 253.
S. 1 Th. 1 Quart.S.41. 2 Quart.S. 38.wo
dicmeiſtenSchriftſtellerangeführetfind,Jh ſete
nochdieneueſtenhinzu-

Dieſe

Fabric. S. E. p. 584. Bomb. 98. Mülleri
Faun. Fridr.p. 41. no. 366.— Zool. Dan. Prodr.

p-118. no. 1369.CatholiconA. p.372. Onomat.
hiſt.nat. P.6. p. 315. derSonderling.Füeß-
lins ſchweiz.Inſ.p. 35 no. 673.derLaſiträ-
ger. eue Berlin. Mannigfalt.2. Jahrg.
p. 516. 612, derYJaturforſcher.5 St p. 253
GleditſchForſiwiß.r Ih.p. 549. no. 4. Ultes
amb. Uagaz. 1 B. 6, St. S. 167.Syſtem.
Verz.der Schmetcterl.der Wiener.Gegend.
S. 55. G. no. 5. Ubrikoſenſpinner- Raupe
(PruniArmeniacae)AbrifFfoſenſpinner.Zu deu

Bürſtenraupen,Larvae/a/ciculatae(Chenilles
à broſſes)Reaum. Stre>füßigteSpinner.
Ph. BomhycesTendipedes.G.



Von den Nachtfaltern (Phalänen) überhaupt.

DieſePhalänenkommen aus einerrauchen,{warzenund knöpfigenRaupe,
mitviergelbenBürſten,und fünfſchwarzenpinſelförmigenBüſchenmit zwo ro-

thenWarzen. Sie ſindſehrgemein,und man findetſieaufverſchiedenenBäumen,
aufden Sahlweiden,Erlen,Eichen,Weißdornen,Pflaumen- und Virnbäumen,deren

BläcterſieohneUnterſchiedfreßen.

3, EinePhaläne.mitbärtigenFühlhörnern,ohneSauger,welchedieFlügel
breittragt.Beydem Weibchenſindſleweißmiteinigen<hwarzenFle>ken;
bey-dem Männchenaberbraun mit geflammtenſchwärzlichenStreifen.Das

WeibchenhatſchwarzeFüßeund Fühlhörner.
PFhalxenaBombyx diſpar.Linn.S.N, ed. XUL p 821, no, 44.

Geoj/r.Ini.Tom, 2, pe 112. n0«. 14. Le Zig- Zag,
Merian. Inſ c. 18.31, 69. 72. 77. et 183.

Reaum.Inſ.Tom, 1, t. 24. f. 1, t, 46.f.5. Tom. 2, t, 1 11-15,
RoeſelTaſ,Tom. 1. Cl. 2. Pap nod. t. 3,

Schacff,Icon,t,28. f.3. 4 5. 6. *)

Das Männchenund WeibchendieſerPhalänenſindſoverſchieden,daßman nicht

vermuthenſollte,wie ſienur inAnſehungdes Geſchlechtsverſchiedenwären,wenn man ſte
nichtin derBegaktungangetroffenhätte,So drúkt ſichReaumür aus,wenn er von

dieſenPhalänenredet**),Die Merianinhat dieſenUnterſchiednichtgewuſt,und daher
eineund ebendieſelbePhalänemehrals einmal vorgeſtellcet.Wegender großenVerſchie-
denheitbeyderGeſchlechterhacſieLinne mit gutem Giunde Phalenas i/paresgenannte.

Das Weibcheniſtnocheinrnalſogroßals das Männchen. DieſesträgtdieFlús
geldem Boden parallel; beydem Weibchenaber hangenſieetwas mehrherunter,und
beydem Männchen ſtehendieFühlhörnergemeiniglihvom Kopfegeradein dieHöhe,

DieſePhalánenſindnoc zur Zeitin Schwedennichtbekannt,und wir haben
nichtUrſache,ſolcheszu bedauren,weildieRaupenderſelbenſowohlden Obſt- alsandern
Bäumen dengrößtenSchadenthun;in Hollandaber,inFrankreich,und inDeutſch-

land

209

*) Phalene diſparate,dieUngleiche.S.1.
Uebcrſ.1. Quart.p. 41.

Fabric.S. E. p.570.Bomb. 49.Onomat. hiſt.

nat. P. 6. p. 350. Füeßlinsſ<weiz«Juſ.p. 35-
no. 660, derGroßkopf.Glaſervon ſ{<ädlichen
Raupenp.39.SchäffersNachr.von einerRaupe,
ſoetlicheJahrean manchenOrten inSachſenvic-
lenSchadengethanhat.Regensb.1752, Schre-
bers Samml. 13 Th.p.153.GleditſchForſtwiß.
T Th p.388. no. 3. dieShwammmotte.2 Th.
p- 739.Berlin,MMagasz.3 Th.p. 8.Müllers

Vv,Geer Jyuſekt,IL,Z,T.Qu,

Linn.Naturſyſk.5 Th. rxB. p 665.no. 44. der
Großkopf; allcinnihtderSchmetterling,ſon-
dern dieRaupehat den großenKopf,daherRe-
aumür dieRanpe à oreilles neunct, Syſtem.
VerzeichnißzderSchmect, der Wien. Gegend.
S, 52 D no. 6 Roſenſpinner:Raupe(Roſie
centifoliae).Xoſenſpinncr,Zu den Knöpfe-
raupen, Larvae nodo/ae.YOeißlichteSpinnet,
Ph, Bombycesa/bidae. G,

**)Tom. 2. Mém. 2. Pact.1. p.75.

Dd
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land ſindſiedeſtohäufiger,Sie kommen von den Raupen,welcheReaumür diegeöhrs
ten (àoreilles)nennet, Sie habenbärtigeFühlhörner, diebeydem Männchenſehr
langſind,und derSaugeriſtfaſtnichtzu merken.

Die Flúugeldes Weibchensſindgraulihtweiß,Längsdem äußernRande der

Oberflügelbefindenſiheinigeſ<hwarzbrauneStreifen,wie kleinelänglihteFlehen,
Mittenaufdem Flúgel,nichtweit vom äußernRande,liegteinkleinesbogenförmiges
Stcrichelchen, und ein dergleichenbraunesPúnktchen.Am hinterſtenRande aberſitet
eineReiheſchwarzerPunkte.BeyeinigendieſerPhalänengehenüber dieOberflúgelei-

nigegeflammteblaßbrauneQueerſtreifenweg, Der Kopfund Halskragenſindweißund
ſehrhaaricht; dieAugenaber,ſammtden Fühlhörnernund Füßenſchwarz.Der Bau

iſtſehrdi, und es hathintenam Schwanzeeinen ziemlichenVorrathvon zarterHaap-
wolle,womit es diegelegtenEyerzu bedeckenpflegt")-

Die Flügeldes Männchensſindobendunkelbraun,etwas graulih,mit ſ{wärzli-
chengeflammtenQueerſtreifen.Soiſ auch dieFarbedes Kopf,des Halskragensund

derFühlhörnerbeſchafſen.Die kleinenſhwarzenStrichelchen,diewir längsdem äußern
Rande derFlúgeldes Weibchensbemerkthaben,ingleichender kleinebogenförmigeScrich,
nebſtallenſchwarzenPúnktchen,findenſihau auf den Flugelndes Männchens. Die

Fúßeund der Bauchſindgraubraun,Man findetau<hMännchen,beydenen der Grund

der Flügel,und der ganzeKörperweißlichgrauiſt;dieFlügelaberhabeneben.diebraun-

chwärzlichengeflammtenQueerſtreifen, die man auch beydenen findet, beywelchendie
Grundfarbeder Flügeldunkelbrauniſ. Unten ſinddieFlügeldurchgängighellgrau;die
WBârtederFählhörneraber langund dunkelbraun.

Beyder Begattungſiztdas Männchenan derSeitedes Weibchens,ſodaßihre
beydenLeibereinanderparallel,und ihreKöpfeebenſogegen einanderüberſtehen,Da
aberdas Máännéehenhalbfo kleiniſtalsdas Weibchen; ſobefindetſichſeinKopfgerade
gegender Mittedeßelbenüber**).SobalddieBegatcunggeſchehenif,fängtdas Weib-
chenfogleihan, ſeineEyecrzu legen,Eslegtſieſchrordentlichin Form einesziemlich
breitenFlecfsbeyeinanderher,und bedecktſiemit dem fuchſihtenPelzwerk,das es,wie

zir geſagthaben,wie einen dien Klumpenhintenam Schwanzeträgt.Unter dieſer
Decke

®)Man findetdieſeSchichtenvon graulichtenr
Pelzwerkim ſpätenHerbſihâuſigan denStaunen
derObſtbäume,beſondersan folhenOrten,wo der

Stamn einenWulſtgefesthat,der in derMitte
hohli. Mehrenthcilsſigendieſeeingefükterten
Egeran der Mittags-und Abend - ſeltenan der

Mitternaächtsſeite,wiewoh!fieauh unker dieſem

FurrerdesrenzenNordivindenTroßbierca,Cs

ſiehefwie einflährnndesObdah aus, und die

Haareſiudfokürſilichgeklebt,daßauchdieNâße
abflichenkanu. Wer keinKenner dix Ockonomie
derInſekteniſt,überſiehetfieleiche.Machtman
das oberſtePelzwerketwas ab,ſokommen dieEycr.
gleichzum BVortchein.G-

*%)Ream. loſ,Tom.2. t. 1.£ 14.



Von den Nachtfaltern (Phalänen) úberhaupt, 2L4

Decke *) bleiben die Eyer den ganzen Winter durch vor der Kälte geſichert,_unddieklei:

nen Räupchenkommen im folgendenFrüßahraus.
EinehalbraucheRaupemit blauen und rothenKnöpfen,und {hwarzem

grauundweißmelirtenLeibe,diegleichſameineArt von Ohrenhat,
Die RaupendieſerPhalänen-hatder Hérrvon Reaumür diegeöhrtengenannt;

weil zweenKnöpfeaus dem erſtenRingenah dem Kopfezugehen,die mit Haarenbe-

wachſenſind,und gleichſameinPaarOhrenformiren,Ju gewiſienJahrenvermehren
fleſichaußerordentlih,und freßenalsdannalleBäume, beſondersdieEihen und Büchen,
völligfahl,daßſiekeinBlactbehalten,wie.fiedenn auchdieObſtbäumenichtverſchonen.
Sie ſîndſhwarz,grau und weißmelirt,zuweilenabergelb,violet,röthli<hund braun

durchcinander. Der Kopfiſt.dunkelgelbund ſ<warzgefle>t.Die hornichtenFúßeſind
ebenfallsdunkfelgelb; die häutigenaber braun. Der Leibiſtmit vielenKnöpfenbeſeßt,
aufdenen etwas rôthlihbrauneHaarbüſcheſtehen,AufjedemRingeſißenſehsKnöpfe.
Die Knöpfeaufden fünferſtenRingenſindblau,dieübrigenaberroth.Auf dem neun-

ten und zehntenRingeſigeteineFleiſchwoarze, der dieRaupebalddieGeſtalceinesKe-
gels,baldeinesTrichtersgebenkann **),

Im Juniusverwandelnſieich in {warzePuppenmit gelbenHaaren,nachdem
ſieſihvorherſehrzarteGeſpinnſkegemacht,oder vielmehrnur blos einigeſeideneFäden

guſammengezogenhaben,Die Phalänenkonmen in Juliusaus, und habenſowohlals
ihreRaupen,in vielenStückendas Anſehender Nachtpfguenund ihrerRaupen,

IT. Die zwoteAbtheilungvon Phalänender erſtenFamilie.
Die PhalänendieſerAbtheilungtragendieFlügelaufeinebeſondere,und ihnenallein

eigeneArt, Es treten nämlichdieUnterſlúgel,die,wiegewöhnlich,unter den Oberflügeln
liegen,aufderAußenſeite,baldmehr,baldweniger,überdieſelben,dergeſtalther,daßein
Stück vom Außenrandeder Uncerflúgelganz frey,und von den Oberflugelnunbedeckc

bleibt,BeyeinigenifdieſerRand etivasindieHôhegebogen,und gleichſamoberwärts

zufammenengerollt; ÚbrigensaberdieStellungderOberflúgeldahförmig,und inegemein
wie einſharffantigesDach,daßſieden ganzenLeibbede>en, Blos dieSeidenfalter,
dieauchzu dieſerAbtheilunggehören,ſindes,dieihreFlügelflacher,und weitervom Lcibe

abtragen,daßman ihn ganzſehenkann,UnſerePhalänenhabenentweder gar keinen,oder
dochhôchſtenseinenſehrkleinenSaugrüßel.Es gehörenaber in der Thatſehrgroße
Phalänenzu dieſerKlaße.Fnsgemeinhabenſieein gewißesähnlichesAnſehenunter
einander,Linnenennt ſiePombyceselinguesalisreverfis**),wie er dann auchder

erſtegeweſeniſt,deraufdieſenUmſtanddiegehörigeAufmerkſamkeitgerichtethakt.
Dd 2 Auch

*) e. x. f. 15.tot. =) S5,N. ed.XI. p. $812.Müllers Linn.
=*) Reaum. Inſ.Tom, 1,Part,1.Mém,3, Naturf.5 Ih. 1 Band. S, 656,Ohnzüngige

D. 212. ct,4. f£.1,m, m. Spiynex mit Wwpendeflügeln,G,
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Auch auf die Raupen dieſerPhalänendarfman nur einwenigAchtunggebenz o
wird man die grôſteAchnlichkeitunter ihnengéwahrwerden. Sie habenalleſechzehn
Füße,und einen ſehrlangenKörper,der im VerhältnißgegenſeineDicke weitſ{hmäler,
alsbeyandern Raupeniſt,Er-iſtweichund welk,wenigſtensuntergewißen:Umſtänden;
wenn ſichdieRaupenichtbewege, Faſtallehabenauf dem verleßtenRingeeinen
FKleiſchtöker, inGeſtalteinerWarzeoder Knopfs,der oftermalen.mir einem Haarbuſch
bewachſeniſt.Einigehabenüberdemnoch.an den Seitengewißefleiſhiteund haarichte
Anhänge,dieſieim Gehenaufdem Boden mit fortziehen,Es ſindaberalledieſeRau-

pen, den Seidenwurm ausgenommen, haaricht,doh ſtehenihreHaarenichtaufhalbrun-
den Knöpfen; ſonderngchenunmittelbaraus der Hautheraus;alleinoftermalenſindſte
auchniederwärtsnah dern Boden zu gekrümmet,Jchkenne nureine einzigeArt,dieet-
was von halbrundenKnöpfenauf.den Ringenhat,und beyder Phaláne,die aus dieſer
Raupekömmt,ſtehendieUnterflägelnur ſehrwenigüberdieOberflúgelher,daßman ſie
vielleichtbequemerzu der folgendenFamiliere<nenkann,

Die meiſtendieſerRaupen breiteninwendigin dem GewebeihrerGeſpinnſteeine

Art von Brey aus, den ſiedurchden Aftervon ſichgeben,und der,ſobalder trockenif,
zu einem feinenMehlſtaubewird,ſichin alleZwiſchenräumedes Geſpinnſtes-ſeßt,und es

undurchſichrigmacht. FZerreißtman das Geſpinvſte,ſoſiehetman dieſenStaub heragus-
fliegen,und ſichin der Luftwie ein kleinesWölkchenverbreiten.

VicledieſerRaupen bleibenden Winter dur im Raupenſtande,und verbergenſich
vor der Kälte,ſogut ſiekönnenz;andere aberverwandeln ſihnoch in eben dem Jahre,
darinnenſiezur Welt gekommenſinds Ungeachtetſieinsgemeinſehrlangſind;ſoiſt
es do merlwürdig,daßſicheinigein kleineund ſehrkurzeGeſpinnftecinſchließen,weil

fiealsPuppenund PhalänenkeineſonderlicheLängehabenſollen*),
1, Die ohnzúngigePhalänemit bärtigenFühlhörnern.Die Flügelſindge-
zähnelt,und dieuntern ſtehenvor den obern etwas hervor.JhreFarbeiſt
braunfuchsrôthlichmit gewäßertendunkelnStreifen,achatgrauen,und weiß
gerändeltenSchattirungen,**)
PhalaenzBombyx¿{icifolta,Linn, Faun, Suec, ed.'2.no. 1109. Sy//,Nat. ed.XIL

P.813, n0, 19,

Jn

xy Jn dem SyſtematiſchenVerzeichniß
det Schwmetrerl.der Wiener Gegsondwerdcn
gusdieſerzwvorenNbtheilungderGeeriſchenPha-
lâneu,S, 56 und 57. zwo VDrdnungengemacht:
Di: erſtelS. 56,<zalsbandraupen,l.irvae

co!lariae;daraus zahnflúglichteSpinner,
Ph Bombycesdentatae,uud hierzugehöoretdie

Tlcifolia,

Diezwote L. S. 57. Zaarraupen,larvae
pilo/ae;daraus wolligteSpinner, Ph. Bbom-

bycesTomento/aec,und hierzugehörtca/tren/is
und cratacgi.G. '

**) Phatene.petitpaquet de feuillesſeclies,
das FTleinetroŒne YBlattbúnde!Tom. 1. Mêm,
6. p. 229. Fl. 14. f.7. 8. 9. Ucberſ,2 Quart.

Múlkrs
S,19. �.
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-In dem vorigen Bande *) habe ich bereits die GeſchichtedieſerPhalänen, und ih-
rer Raupenbeſchrieben,Sie ſindvon mittelmäßigerGröße,und tragendieFlügelwie
einſcharffantigesDach,daßdieUnterflügelziemlichweit vor den obernvorſtehen,Der

hervorſtehendeTheildes Unterflügelsaberiſtam Rande gezähnelt,und dieſerRand etwas

überwärsgekrummet.Kurz,in der ganzenStellungder Flügel,inihrerGeſtalt,und in

ihrenFarbenhabenfievielähnlichesmit der Phaläne,welcheReaumür **)das trockne
Blattbündelnennet z mithinhabeih dieſerden Nahmen des kleinentronen Blatts
búündelsgebenwollen. AllevierFlúgelhabenan der hinterſtenRandſeiteeineweiße,
mit kleinenbraunenFle>enunterbrocheneFranze,daßes alſoſcheint,als wenn ſiegezäh-
neltwären.

Die RaupedieſcrPhalâneiſkurzhaaricht,oben gelblichbraun,unten aberſchwarz
mit weißenund gelbenFlecken,
ter ſieebenfallszu freßenpflegt.
lebt,und ſichin das großetro>neBlattbündelverwandelt.

Manrriftſieauch auf dea Sal:lwcidenan, deren Blät-

See iſder úberausähnlich,dieaufden Birnbäumen

Sonſthatſienoc allers

leyBeſonderesan ſich,ſoichaberbereitsin ihrerGeſchichtebeſchriebenhabe.
2, Die ohnzünugigePhalänemit bärtigenFühlhörnern.Die Unterflügeltrete!

auchüber dieobern weg. Die Flügelſelbſtſindbraun,beydem Weibchelt
mit zwo weißenQuerſtreifen;beydem Mannchenabergelblichweißmitbrau-

nen Streifen.***)
PhalaenaBombyx caftrenfis.Linn. S. N, ed. XI. p. 818, nos36.

Múllers Linn.Naturſ.5 Th. 1 B. S,.656.
no. 19. das Stehpalmblatt.
SúeßlinsVerz.ſchweiz.Jnſ.S, 33. no. 637.

das Stechpaimbiatt.
GleditſchEinl.in dieForſtwißenſchafet2 Th,

S. 737. no. 16.Die roſtfarbigeund za>igte
YOeidenmotte mit dem weißzbuntenhintern
Slúgelirande.

Fabric. Syſt.Entom. pag. $62.Bombyx 20.

SyſtematiſchesVerzeichnißder Schmetrter-
lingeder Wiener Gegend.S.56, F 2. Trau-

bencichhenſpinner-Raupe (QuercusKoboris):
Traubencichenfpinner.G.

x) Mém. 6. p. 229. Ucberſ.2 Quart.S.17.
**%)Mem, Tom. 2. Part. 2 Méêém.7. p. 41.

Pl.23. f. 1. 4. Spſtem.Verz.der S<mecterl.
der Wiener Gegend.S. 56.J. 1. SrüHßbirn-
ſpinner- Raupe (yr: communis); La chenille

denmi-veluede poirier.(/ceaum.)Srúubbirnſpin-
ner. Le paguet de feuillesſeches,
QuercijoïaLinn.
Miileri Zool. Dan. Prodr. p, 117, no. 1349.
Scl.acif.Icon. t. 71. f.4.5, OG,

Dd 3 Die

*%) Plialenelivréedes près,der Wiecſenliv»z
reyſp11er.Tom 1 Mêm. 6 p.216.PI.13. f.1.
2. 3.4.5.6.Ueberſ.2 Quart. S. 10 |}woſelbſt
die meiſtenSchriftſtellerangeführetſind, Hier
ſceichdieneuſtenhuzu.
NTúüllersLinn.Nacurſyſt.5 Th,1B. S, 661+

derLagervogel.
Allgem.!Nagaz.der YTatur 2c. 9 B. S.

347. Phal caftralis.
FüeßlinsVerz,ſ{hweiz,Jnſ.S, 34, no. 654

dieLagermodctte.
GleditſchEinl,indieForſtwiß.2 Th.S. 739.

die Lagermotre.
Onomatol!.hiſt.nat. P. 6. p. 336.derLager-

vogel.
Syſtem.Verz.derSchmetterl.der Wiener

Gegend. S. 57. L. 5. Flo>kenblumſpinner-
Naupe (Centaureae,jaceae)Slo>enblum-
ſpinner.
Fabric.S. E. p. 568 ¡Bombyx.43.
In der 2ten Ausg.der Faun Suec. no. 1102,

hatſieder Nitrèrnoch als eineVarietätvou der
Pal, A‘cziftriaauéggegeben,Gs,

|
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Die GeſchichtedieſerPhalänenhabeichebenfalls{on im vorigenBandegeliefert.
Sie ſowohl,alsdieRaupen,habenvielähnlichesmit denReaumürſchenLivreyraupen,
und ihrenPhalänen*)z alleindieſeunſereRaupenlebennie aufden Bagumen; ſon-
dern haltenſichinWieſen,und aufdem FeldeaufniedrigenKräuternauf. Sie haben
ſon auchnochverſchiedenesan ſich,woraus erhellet,daßſiezu einerandern Art,alsdie

gewöhnlichenLivreyragupengehören;dieman beſtändigauf den Bäumen,vorzüglichauf
den Obſtbäumen,niemalsaberzu Leufſtaantrife,Dieſeleßterenkönnte man alſodie
Baum

-

jeneaberdieWieſenlivreyraupen**)nennen, welchekurzhaaricht,gelb,blau
und ſchwarzgeſtreift,auchmit einigenſchivarzenFleckengezeichnetſind.

3+ Die ohnzüngigePhalänemit bärtigenFühlhörnern, deren Unterflügelnur

etwas vor den obernvorſtehen,Die Farbeiſaſchgraumit einerdunkeln
breitenQueerſtreifeaufden Oberflügeln***),

Phalaena Bombyx crataegi,Linn,Faun, Suec, ed,2. no. 1126, Sy/.Nat, ed,XIL

Þ. 823. n0, 48,

DieſePhalanehabei ebenfallsſchonin dem vorhergehendenBande beſchrieben,
und ſiedieGabelſchwanzphalänegenannt,weildas Männchen hintenzweendickeHaar-
büſchelhat,diegleichſameineArc von Schwanzformiren,Die Flügelträgtfiewie ein
abgerundetesDach,und dieUnterflügelſtehennur ein wenigvor den obern vor.

Die Raupe iſtſchwarzhaarichtmit einigen,in einem toeißgelblichenHalb-
zirkelſtehendenQueerſtreifen,nebſtvierbraunrothenKnöpfen.Sie lebtaufden

Sahlweidenund verwandeltſihnichtinder Erde,muß aber doh etwas Erde zum Bau

des Geſpinnſteshaben,welchesſiemit einem weichenTeigevon Erde ſozu überziehen
weiß,daßes úberausglatcund ebenwird. Jm Regumür})kann man die weiteren

Umſtändedavon nachleſen.

111,Die dritteAbtheilungvon PhalánendererſtenFamilie.
DieſePhalânentragenihreFlägelwie cinabgerundetes,eigentlicherwie cinſcharfs

fantigesDach,und der HalskragenhatkcinenKanin,ſonderniſtglactund eben+)
Kaum

Xy Phal.NeuſtriaLinn.MülleriZool, Dan,
Perodr.p. 118. no. 1358.

*%)Les Livrées des arbres;
Les Livréesdes prés.G.

+) Phalene à queuefourchue; derGabel-
dtvanzſpinner.Tom. I.Mém. 5.p. 193. 194.
Ueceberſ.1 Quartal,S, 144, Tab. XI. £. 20.21.

mMúllersLinn,Naturſfyſt.5 Th,1 B, S, 666,
0. 4%. die Dorneule.
FJüeßlinsVerz.[{hweiz.Jnſ.S. 35.no, 665.

dieDorneule.

SyſtematiſchesVerzeicbnißder Schmet3
terlingeder Wiener Gegend.S. 58. L. 8.
agedornſpinner-Faupe (Crataegioxyacan®
thae). La Chenille demivelue d’aube - cpine,
Keaum. derZagedornſpinner.G.

{)Tom. I. Part.2. Mém. 13. p. 315.316.

+4)BombycesLinnei clingues, alisdepreſlis,
dorſo laevì,p.819°Syinnermit glattenRú-
>denund hangendenSlügeln(rabarues).G,
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Kaumiſ es nôthigzu erinnern, daßbeyihnendieUncerflúgelnichtvor den obernvorſte-
hen,weil diesblos einMerkmal dervorigenKlaßeiſt+

AlleindiePhaläânen, dieihreFlügelwie einabgerundetesDach tragen,habei
von denen , beywelchenſiewie einſcharffantigesſtehen, nichtabſondernwollen, weiles

oftſchwergenug iſ, ſteaus den todtenund vertro>netenherauszufinden,dieman in den

Kabinettenaufbewahrt,Denn da weißman oftnihtmehr,ob ſiedieFlügelwie ein

rundes oderſcharffantigesDachgetragenhaben, weilſichdieſeStellungnah dem Tode

ſehrverändert,Deshalbhabeih es fürſchi>klichergehalten, ſiebeyſammenzu laſſen,
und ſolchesauh im folgendenAbſchnittgethan,welchesih hierdem Leſerzum voraus

melde, Weiß man aberden Flügelſtandgenau, ſomuß mans auchanzeigen.
Das vorzúüglichſteHauptkennzeichendieſerPhalänenbeſtehetalſodarinnen,daßſie

einenglattenRúcken,und keinenſolhenKamm, oderHaarbürſte,alsdiein derfolgens
den Klaße, haben.

AlleihreRaupenſindhaarichtund habenſechzehnFüße.Einigeſindſehrhaarihk,
andere aberweniger, und die HaareſtehenbeſtändigBüſchelweiſeaufhalbrundenKnô-

pſen.Junzwiſchenſcheih michdochgenöthiget,noh zwo Phalanenin dieſeFamiliezu
ſcßen,dieaus glattenund zehnfüßigenSpannernkommen , weilſiekeinenSaugerund
NRückenïkammhaben,

EinigedieſerhaarihtenRaupenlebengeſellſchaftli,und überwinternzuſammenin
einem Neſtevon Blättern, Dahingehörendiegemeinendes Reaumúr *),die man

aber zu Leufſtanichtantrifft.Anderelebencinſam,und zerſkreuetaufden Bäumen

und Kräutern. Unterdieſenleßternüberwinternaucheinigeim Raupenſtande,
AlleRaupendieſerArt machenſichbalddichte,bald loſereGeſpinnſtevon Seide,

{woruntereinigeihreeigenenHaaremit einweben**).

1+ Die ohnzüngigePhalänemit bartigenFühlhörnern,welchedieFlügelwie
einabgerundetesDachtrâgkzdieobern ſindbraun mit unordentlichenweißen
Streifen;dieunteru aberrothmitſchwarzenFlecken***,

Phalae-

*) Les communes, Tom. I. Part. 1. Tab.6. f.

2. 10. ChryſorhiocaLinn. no. 45. Mülleri Zool.

Dan. Prodr. p. 118. no. 1363. G.
*) Jn dem Syſtem.Verz.der Schmett.

der Wiener Gegend hatman dieſedre)Phalà-
yen, welcheunſerVerfaſſerin den folgendenbe-
ſchreibt, na h ihrenRaupen, in dreybeſoudere
Klagengebracht:S. 5 1. 52.54,

Die Cajazu den BâärenraupenyE; Larvae

vrſinac,Chenilles Martes Lyonet,Bazin etc,

EdleSpinnerz Ph, BombycesNobiles.

Die Saliciszu den KnöópferaupenD; Lar-
vae n0ao/ae,woviß!ichteSpinner:Ph. Bomb.
albidae,und

Die Ludbricipedazu den Zaſenraupen,lare
vae celeripedes.Les Liévres, Keaum. Gelbfüſs
figteSpinner. G.,
**) Phaleneheri/onne,dieJgelphaläneTom.

1. Mém. 5. pe 198..Tab.12 f.1.6.8.9.Lleberß
x. Quart.S. 147.151.
Mullers Linn.Naturſyſt,5 Th.1«B.663.nd.

38. deyBar
Berlin,



216 Dritte Abhandlung.

Phalaena Bombyx Caja, Linn, Faun. Suec, ed. 2. no. 1131. Sy, Nat. ed, XIE,

Þ- $19 no. 38°

Geo{fr,Inſ.Tom. IL p. 208. n. 8. L’écaillemartre, ou beriſonne,
Schaeff.Icon,Tab. 29. f.7. 8.

FaſtalleSchrifeſteller, welchedieJnſektenbeſchriebenhaben,habenauchdieſer
{öônenund großenPhalänegedacht,dieman wegenihrerſehrhaarichtenRaupeden Jgel
nennen kann,wie ſiedenn auchunter dieſenNahmen{on bekanntiſt,

C

Die Flügelträgtſiewie ein abgerundetesDach, dieFühlhörnerſindbärcig,und
der Saugrüßelſehrkleinund zart.

ſchichtebeſchrieben.

Haarean den Seitenbraunrothſind.

Im erſtenBande habeichbereitsihreganzeGes
Die Raupeiſ ſehrhaaricht, ſchwarz,mit Knöpfen, deren

Sie lebtaufden Neßelnund andern Kräu-

tern, und bleibtden Winter überim Raupenſtande*),

2. Die ohnzúngigePhalänemit ſchwarzenbärtigenFühlhdrnern,welcheihre
ganzweißeFlügelwie einſcharfkantigesDachzutragenpflegt; dieFüßeaber
ſindſchwarzgefle>tX).

PhalaenaBombyxSalicis. Linn,Faun,Suec. ed,2, no. 1129. Sy/2,Nat, ed.XIL
p. 823. no. 40,

Geoff7,Ini.Tom. 2, p. 116. no, 19.

Berlin.Uagaz. 2B. S.404. dieBarmotte.

FüeßlinsVerz.ſchweiz.Jnſ.S. 34. no. 656.
‘diebraune Yaárenmotte.
GleditſchEinl.in dieForſtwiß.2 Th.S. 976.

no. 19. die braune Bârenmotte.
Syſtem.Verz. der Schmetr. der Wiener

Gegend S.52. E. 1x. Ueſſelſpinner- Naupe,
(Vericaedioicae)L’heriſlonne.fÆeaum. Geofjr.
eßelſpinner.

Fabric.S. E. p.581.Bomb. $7.
Mülleri (OrtoFrid.)Faun, Fridr.p. 47. no.

471. — Zool, Dan. Prodr. p. 118. no. 1359. —

Pilelarvenp. 13.
Oiomatol. hiſt.nat. DP.6. p.328. der Bâren-

raupenvogel.
Sepp Nederl.Inſ:4St.p.9. Tab. 2. De Zlin-

der uir de Groote Beer-Rups.
Drury Illuſtr.of nat. hiſt.Tom. I.p.100, not.

The greatTiger,legrandTigre.G.
”) Bey dieſerGelegenheitwillih no< einige

befondere?NerFwúrdigkeitendieſesJnſektsan-

ühren-| 1,Jm1ten Qu. S.152. hatteih índerAnm.
geſagt:derHerrD. Kühn habedieAbänderun-
gen in den FarbendieſerPhaläneim ztenSt.

L’apparent, Man

desYFaturf.S. 17 beſchrieben; alleinim $ S(.
dieſesJourualsS, 102. führtder Herrvon Yok-
teimburgin ſeinenvortrefiichcaAumerkungenzu
den ZufnaggelſchenTabellenim 2ten und ztenB-
des Berlin.Uſagazinseinige.ZBründean, welche
es höchſtwahrſcheinlichmachen,daßdieKúhnſche
PhalänenihtfowohleinebloßeAbänderungdec
gemeinenPh. Caja,alsvielmehreinebeſondere
Art ſey.Er ſetabermitRechchinzu,daßmehs
rere ErfahrungéndieSachebeſtätigenmüſten.

2. Dex berühmteDrury,der in ſcineaprächtis
gen und feinenZeichnungendesCramers Papexot.
weit; aberkeinenSeppübertrifft,ſagtam angezos
genenOrte S. 100 in der Anmerkung: daßdas
WeibchendiecjerPhalänemehralsſechshundert
XÆperzu legenpflege.WelcheFruchtbarkeit!

Alleinwas iſtdas gegendie Erfahrungdes ges
nauen und gründlichenBeobachters,des Herrn
Staatsr.Müllers,dem einWeibchendieſerPhas
lânenauf16c0 Eyergelegthat, dieer ſclbſ,weil
er ſeinenAugen nichttrauen wollte,etlichemal
überzählethat, Doch geſchiehetdieſesnichtallé
Jahr. G.
*) Phaileneapparente,dievon fernſcheit1-

bare 1nd in dieAugenfallendeweißePha-
ane
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Man nennct dieſePhalänendie von fernſichtbaren,und ichhabeſie:auh ſ{<on
im vorigenBande beſchrieben.Die Flügelſtehenbeyihnenwie cinharfkantigesDach,
und der Saugrüßelif ſoklein,daßman ibnfaum ſchenkann. DieFlügelſindret
glänzendund gleichſamPerlmutterfarbigweiß,Augenund Fühlhörnerſchwarz,und bey
dem MännchenhabendieleßterenlangeſhwärzeBärte, Schenkelund Fußblärterſind
ſoartigſhwarzgefle>t,daßes das Anſehenkleiner{warzerRingehat*), Des Kör-

persGrundfarbeiſſchwarz,abermit langenweißenHaarendergeſtaltüberwachſen,daß
ſichdieGrundfarbegänzlichverliert,Die Fühlhörnerdes Weibchenshabenſowohlzwo
ReihenBärteals dieFöhlhörnerdes Männchens, welcheAnmerkungichhierblos dar-

um mache,weil Linne**)das Gegentheilbehauptethat.
Die WeibchenlegenihreEyeran dén Stamm, auchan dieZweigederBäume **),

wo-ihſieoftinMengegefundenhabe.Solcheshabeih ſowohlim vorigenBande,als
dieArt und Weiſebeſchrieben,wie ſiedieEyermaſſemit einemweiſenSchaum bede>en,
der zerbrechlichiſt,wenn er troen geworden.

Die RaupendieſerPhalänenſindſchwarzhaarigt;,mitgeïbenKnöpfen,und
großenſtrohgelbenRückenfle>ken.Sie lebenaufden Sahlweiden, aufden weißen-
und Zitterpappeln; und thunan-dieſènBäumen entſeßlihenSchaden,wie ſiedenn ſole
cheingewiſſenJahrszeitenganz kahlfreßen.Sie ſind{warz mit dunkelgelbenKnô-

pfen, deren HaaregleicheFarbehaben,ObgleichdieſeHaareziemlichlangſind;ſobes
deckenſiedochdieHaut, beſondersin der Rückenlänge,nichtganz, weilſiean den Sei-

ten gröſtentheilsnah dem Boden zu ſtehen.Längsdem Rücken herunterhabenſieeine
Reiheweißlichgelberoder trohfarbenerFlee, daß man ſie von fernſchenkaun,und
das iſt’der Urſprungder Benennungapparente, oder dieScheinbare.

IhreGeſpinnſtemachen ſie{hle<tweg,welchedenn auh wenigbehaart, und ſs
zartſind,daßdas Fuſektdurhſcheint,Sie hängenfiezwiſchendieBlätter, und pudern

ſie

láne,.Tom. I.Mém. 5,p.191.Ueberſ,r.Quart.
S,142. Tab. XI. f 13.14.

MNúllersLinn,Naturſyſt.5 Th,1 B, S,.666,
no. 46, der Ringelfuß.
SúeßlinsVerz,ſchweiz.Jnſ.S, 35. no. 663.

derRingelfuß.
x

Stralſ.Magaz. 1B.S.233 derſilberweiße
Zwepyfalter.
GledirſchEinl.indieForſiwiß.r Th.S. 632.

no. 4. 2 Th.S. 740. no. 25 dieWeidenmotte.
Syſtem.Verz.der Shmett. der Wiener

Gegend.S.52. D, 2. Weidenſpinner;:Raupe
(Salicisalbe),Weidenſpinner.

Fabric.S, E. p.578.Bomb. 75.

v. GeerInſekt.11.25,1.Qu,

MiilleriFaun. Frid. p. 4T. no.. 370. — Zool.
Dan. Prodr. p. 118. no. 1364. '

Onomat. hut. nat. P,6. p.411. derWeiden
vogel, '

Liſt.Goed. p. 202. no. 87.próculſpe@abilis.
Erſagtvon denRaupen: hae erucae ob inlignem
ſuam albedinem,et quiain ſummitatibus arbo-

rum morzntur, e /onginquocon/piciuntur.G:
*) Eigentlichmúſe es heißen:Schenkelund

Fußblätter{>{Wwarz,aberſoartigwveißgefle>t,
u. fw. Pedibus uigris,albo-annulatis. G.
>) Faun. Suec.ed. 2. no.1129./Varisanten

nae peTinataeuvtrinque;Feminae Ainctantum,

=) AuchaufdieBlatter.G.

Ee .
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ſieinwendigmit einem gelblihenStaube. Die Puppenſind{htwwarz,glänzend,und

ſehrhaariht.Sie habeninſonderheitvielegelbeHaare,welcheBüſchelwéeiſeaufgelben,
etwas erhabenliegenden,Feldernſtehen.Nochvor dem Ende des Juniuskommen die

Phalänenzum Vorſchein,

3, Die ohnzüngigePhalänemit{warzenbärtigenFühlhörnern,und dahförmi-
gen weißen,oderhellgelben, mit ſchwarzenPunktengeſprenkeltenFlügeln;
derLeibiſgelbmitfünfReihenſchwarzerPunkte*/
PhalaenaBombyx ¿/ubricipeda.Linn,Faun.Suec,ed, 2, no, I1 38.Sy/t.Nat.ed,XIL-

pag. 829. no. 09.
Geoffr.Inſ,‘Tom. 2. p, 118. no.21. La Phalene-tigre. a0 e 1E QE e

Daich dieſePhalánen,ſammtihrenRaupenſchonim vorigen Bandebeſchrieben
habe; fodarfih ießtnichtvielhinzufügen,Jh nenne aberhierdiePhaläneden Has
ſen,weilman dieRaupeihresgeſ<hwindenLaufshalberſchonſogenennethat,DieſePha»
lânenhabeneinen kaum eine LinielangenSaugrüßel,der aus zwey kleinenbeſondern
Scückenbeſtehet, weshalbſieunter den ohnzüngigeneinenPlatzverdienen, Dasmerkz
würdigſteiſt,daßſieaufeineganz beſondereArt in den Farbenabändern. Einigeha-
benweiße,mit ſhwarzenPunktengeſprenkelteFlügel,und ih habevon dieſerSorce
Männchenund Weibchengehabt.Andere habenblaßgelte,ſchwarzpunktirteFlügel,und

ih habeauh uncer dieſenMännchen und Weibchengefunden.FJuzwiſchengehörenfie
beydezu einerund ebenderſelbenArt *), indem ſievon Raupenkommen, die einander

volllommen gleichen,Sieſîndſehrhaaricht,mit braunenund fuchſichtenKnöpfen,
derenHaareebenſolcheFarbehaben.Sie lebenaufden Birnbäumen, aufden Rü-

ftern,aufden Wein, und oftauchaufden Neßeln,
x

*) Phalene fièvre,derHafe.Tom. I.Mém. ç.

P-178. Lleberſ.1 Quart.S. 135. Tab. X!. f.1.

5. 6. 7. 8.

Fh ſetenochfolgendeneue Schriftſtellerhinzu.
Müllers Linn.Naturſ.5 Th.1B. S. 675.no,

69.der Glitſchfuß.
FüeßlinsVerz.ſ{<weiz.Jnj.S. 36.no. 681.

dieTiegermottie.
Glaſer von ſchädlichenRaupen S.35. die

ſchnellfüßigeRaupe.
x

GleditſchEinl.indieForſtwiß.1 Th.S. 646.
o. 11. dieTiegermotre.
Syſtemat.Verz. der Shmetr. der Wiener.

Gegend.&. 54. F. 1. Gollunderſpinner-Yau-
pe (Sambucinigrae).La roulante,
Goecd.Holunderſpinner.
Onomat. hift.nat. P. 6. p. 28r-
Fabric,$. E. p $76.Bomb. 6g,

Mülleri Faun. Fridr.p.42.no. 374. — Zoohk
Dan. Prodr. p. 119. no. 1375.
Drury llluftr.of. nar. hift.Tom.T. p. 7.Tab,

3. f.2. 3. dieUeuporkſcheTiegermotte.
Schae{f.lcon.t,24...$.9.r.114f.2.3.G-
**) Es hatfihnunmehro aberdurchn:ehrere

ErfahrungendieSachevölligaufgckiärt,daßdicſe
weißenund gelblichenPhalânenzwo wirklichvers

ſchiedeneSpecies,und nichtbloßeAbänderungen,
oder nur dem Geſchlechtenachunterſchiedenſind.
Zuſnagelhat fieſchonin ſeinenTabellen:S.
Derlin.Magaz. 2 B. S.412, n0. 25.26. als
zwo verſchiedeneSpeciesangegeben: Fial. lubri=

cip,a/ba,dieZermelinmotte,und /atea,die

Tiegermotte,welchesder Herrvon Rotten
burg in ſeinenAnmerkungen,im Lten St. des

Ztaturf.S. 104.durcheigeneErfahrungenbeſiäs
tigethat. GS.



Von den Nacßtfaltern (Phalänen) überhaupt. 2x8

Ih hatte eine ſchwarzeſehrhaarihteRaupe mit einerbraunrothen, längsdene
RúckenlaufendenStreife,diefichineineweiße,und der ebenerwähntenArt volllom-

men ähnliche, {<warzpunktirtePhaláneverwandelte,Folglihſcheinenau< dieRau-

pen dieſerArc in den Farbenabzuändern.Zu Endedes Auguſtsſpannſieſichzwiſchen
den Blätternein, ohnein dieErde zu gehen.Das Geſpinnſtemacht ſieaus Seide,
wozwiſchenſieHaareihresKörpersmit einwebt, Am lektenMay des folgendenJahrs
Fam diePhaláne, und zwar einMänchenaus, Eine ſolcheRaupeſamtihrerPhaläne
hagiRöôſel*)abgebildecr,

In dieſendrittenAbſchnittder erſtenFamilievon Phalänenmuß ih noÞ ¿tvs
bringen, dieaus Spannraupenkommen, weilſiebärtigeFühlhörnerund faſtgar kei-

nen Saugrüßel,übrigensaber nur etwas hangende,und eherdem Boden horizontal
oder parallelſtehendeFlügelhaben,Noch wenigerkonnceichſiein den erſtenAbſchnicc
bringen, weilſieeinganz anderes Anſehen,und vielſhmälereFlügel, alsdiePhalänen
dieſerFamiliehaben,Jh willalſodieſebeydenArten von Phaläânenhiereinrü>en, die

ih im erſtenBande bereitsumſtändlicherbeſchriebenhabe.

4. Die ohnzüngigePhalänemit bärtigenFühlhörnern,mit hell:okergelben,
gezähnelten, mit zwo braunenQueerſtreifenverſehenen,beynahehorizontal
ſehendenFlügeln,und eînemZitrongelbenHalskragen*),

Phalaena Geotnetra A/niaria,

ed. XII. p. $860,n. 205.

Schaeff.Icon. Tab. 135. f,1.2,

Lin, Fain, Suec, ed. 2. no, I230, Syſt,Nace,

DieſePhalánetrágtdieFlúgeldem Boden faſtganzparallelz doh pflegtſieſolche
auch,beſonderswennſie ſtillſigt, nah Art derTagfalter,hochzu tragen; niemalsaber

ſchließendieFlügeldichtan einander,daherſiemit ihreminnernNande,weder unten,

*) Inſektenbel.x B. Nachév.2feKl.Taf.46.
ſ.7. $. Bep dieſerGelegenheitſagtderHerrvon
Rottemburg|.c. S. 105. „Hiermuß ihno<
»bemerken,daß-diePhal.lubricipedaa/ba inAn-

„jehungderſchwarzenPunkteſehrverſchiedenaus-

»fällt, indem einigemit dergleichenPunkcenganz
»beſprengtfind,wie ſolcheRóôſel1.e. abgebildet
vielehingegennur wenigedergleichen, jaeinige
„fur aufjedemOberflügelzweenſolcheſchwarze
„Punkteführen.„

+*)Phalene branche- ſeche,derdürre Aſt,
Tom. I. Mém. 11: p.349. Leberf.2 Quart.S-.
102. Tab. X f. 13.14
tNúllersLinn.Naturſ.5Th.1 B. S.706.n98.

205. derWageflügel.

E 2 noh

Füeßlinsſ{<weiz.Inſ.S. 39. no. 756. del
Sranſemeſſer.
GleditſchEinl.indieForſtwiß.rxTh.S. 55x

das Brecc. 2 Th.S. 751 das Brettſpiel.
Syſtemat.Verz.derSchmett.der Wiener

Gegend,S.103. EF.2. Erlenſpanner-Raupe
(BerulaeAlni),der Œrlenſpanner.Nach der
daſelbſtangenommenenEintheilunggehörtdiecPhas
lánezu den Meſteraupen, Larvae Kamiformes:
Chenillesarpenteuſesen bátonrabotcux Reaum.,

ZaenflügelichreSpanner.FhalaenaeCeeme=-
trae angulatae.

Mülleri Faun. Fridr.p. 48.no. 419.— Zool,
Dan. Prod. p.12g. no. 1439.
Fabric,9.E. p. 622. Fhalaena 12. G.
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noh oben, um den Leîb herumtreten, ſondernbloßoben aufdem Hinterleiberuhen,
tängsdem AußenrandehabenſiegezähnteWinkel,

_—

Jh nenne diePhaláneden dürrenA, weilſe von einerbraunenund hökrich-:
ten Aſt-Spannraupe,mit eyfdrmigemglattenKopfe,herkömmtY), Sie lebe
aufdèn Birken,und ſichetvollkommenwie ein dürrerA aus , wenn fleden Leibſteif
machtund ausſtre>t, welchesſieallezeicthut, wenn fieſillſi6e.Sie frißtauh Erlen-

blätter,und brauchtnur einenMonat zu ihrenVerwandlungen.

5. Die ohnzüngigePhalänemit bärtigenFühlhörnern,undmitgrauen,haarich-
ten,aufden Adern ſhwarzgefle>ten,beynahehorizontalliegendenFlügeln*).
PhalaenaGeametr2 birtaria,Linn,Faun. Suec. ed. 2. no. 1236.

Di:ſePhalâne,dieih d:n Rauchflügelnenne,iſvon mittelmäßigerGröße,und
frägtbieFlügeldem Boden beynaheparallel,und wenigherabßangend,Das Mánn-

chenhatFüßlhörnermir ſhöucnlangenBärten;das Weibchenaberhatdaran garkeine,
nichteinmaldas geringſteZäckchen; daherglaubteih,eheih das Männchengeſehenhatte,
dieſePhalánenhättenblosfadenfórmigeFühlhörner.

Sie kfomîïnenvoneiner braunenAſt-Spann-Raupe,mitlangsheruntergehen-
den blaßrothen,ſ{warzgerändeiten-Streifen, und eyförmigenKopfe**). Im
vorigenVande haheichdieſe,aufden SahlweidenlebendcnRaupenbeſchrieben,und.da-

ſelbſtzuglſcihcinerPhalânegedacht,die über neunzehnMonat Puppegebliebenwar :

einaußerordentliherFall,deſſenUrſachemir nochverborgeniſt4. |

Jn der Felgehabeih mehreredergleichenRaupenaufden KirſhbäumenT})ges

funden,die no< in cbendemſelbeuFahrein dicErde giengen,ſichverwandelten,und

vor den Winter auskfamen.

6. Die ohnzüngigePhalänemit bärtigenFühlhörnern,und ſhwärzlichbraunen
Flügeln,dävon das Weibchenungreflügeltiſt:aus einerMottenraupeT{}).

*) Tom, 1, Tab. 10, f.9
*x*)Phalecned ailesvclues,derRauchflügel,

Tom. I, Mêm 11. p. 254, Tab. XXL f.6. 9.

LIe-berſ.2fc&Quart,S. 105.
'

Da ihrrLinne nurin der 2fen Nusg.derFaun,
Suec. gedachthat,ſowillih ſemeVeſchreibung
herſcgen: Ph,Geom. hirtaria,pedtinicornis,alis

kirtiscanis: ftrigistribusnigris;poſterioribus
aopraximatis,antennis atris;habitatruri.

Clerk Phal.Tab. 7, f. 1. Phalaena firtaria.

An dem *Zpſter.Verzeichn.der Schmett,
der Wiener Gegend S. 98.99. lvirddieſePha-
lâne¿n den Ritideratupen,Lariae Cordiciniar;
Chenillesarnenreuſesen hâtan à tereCuincree.
fea. 1Ï dren die SP for

—_—
12 i. Baan Daa ihne a fy _G“

1/0 #4 BRINE PN GeCm, LOOC] OI Tiles

4 gla» ì

Ore t,

Tinea

kommen. EsiſtdaſelbſtC. 2, dieRirſchenſpan-
ner-Xaupe,(PruniCeraſi);derRirſchenſpan-
ner. G.

+=) Tom. I.Tab, XXII. f.6.

7)Jc habeim 2ten Quart S. 105 **)darü-
bermeine Gedankengeſagt.G.
++) Die Thereſtanernennen ſiealſomitRecht:

Kirſchenſpanner.G.
{tp Phalene - teigneà fourreaude pailles

longitudinales,dieMotiteipbhaianec.derciYau

pein einein,atislauterlängsbey cinander

bergelegténHalmen beftebend:nGehäuſe
lebt, Sie qehôrtin Wien. Werke S, 132, zu
den Sieiiſpinneraben; Phil.TinceaeBuni-

cimes, Gj,



Von den Nachtfaltern (Phalänen)überhaupt. 22T

Tinea involucro palearum ordine vnico tefo.
*

Geoff. Inſ.de ParisTom. 2« p.203
no. 50. La teigneà fourreaude pailleſimple.

Reauni.Inſ,Tom, 3. Tab. XL. f,7. 8. 9. Mém, 5. p. 191, et 252, Teigneligni-
perde.
FriſchInſ.6 Th.S.16. Taf.7.dieGrashülſenmotte.

Jm vorigenBande *)habeih eineMotten -Raupebeſchrieben,die in einemGees

hâuſelebt, das aus lauter,nebeneinanderherliegendenGrashalmenbeſtehet, und ſi
in einePhaláneverwandelt, derenWeibchenganz ungeflügeltiſt, deren Männchenaber

ret guteFlúgelhar. Da ichaberdas Männchenerſtnachher,da dieſerTheilſchonge-
drucktwar, geſehenhabe;ſokonnte ich.damals davon keineAbbildungmachen, ſondern
muſtemichbegnügen, ſo!chesfurzam Ende der Vorredezu beſchreiben.

Das MännchenTab.111,Fig.13, hatguteund großeFlúgel,diedahförmigſind,
an den Seitenherunterhangen,und mit eincrFranzevon Haarenund Schuppeneingefaßt
ſind.Die Fühlhörnerſindartig,mit langen,und ziemlichwcit von einanderabſtehenden
VBârten,Fig.14, a a. Einen Saugrüßelhabeih nichtbemerke. Der Kopf iſ ſehr
haarichet. Die Farbeder Flúgel,und des ganzenKörpersiſglänzend{wärzli<braun,
ohnemerklicheFee. Die Augenſhwarz. Es i} ſehrmunter und lebhaft,wie die

männlichenPhalänenüberhauptzu ſeynpflegen,dieWeibchenhingegenſinddeſtoträger
und ſ{läfriger.

Was das WeibchendieſerPhaläne,diePuppeund Naupeb:trift; ſohabe‘ichdaz
von im vorigenBande {honallesgeſagt.

IV, Die vierteAbtheilungvon Phalänender erſtenFamilie.
Der KarakterdieſerPhaläneniſt,daßſiecinenKammrücken haben,ichwillſagen+

daßſieaufdem HalekrageneinenBüſchel,oder cineBürſtehaben,die beyeinigenhöher,
beyandern niedrigeriſk,und daßſtedieFlugel,wie dievorigen,herabhangend,wie cin,
baldmehr,baldwenigerabgerundetes,zuweilenauch,wie einſharftantigesDach,tragen**),

Vcy den Phalänenúberhaupthabeih ſhonderKämme gedacht, welcheeinige
Artenauf dem Halsfkragen,und zuweilenſogaraufden crſtenRingendes Hinterleibes
haben. DieſeKämme ſindaberin AnſehungihrerGeſtaltund Größeſehrverſchieden,
Allebeſichenſieaus Haaren,oderſolcherIrt von Schuppen,welchecinenlangenStiel"**)
haben.Je längerdieſerStieliſt,deſtohöheriſtauh der Kamm. Zuweilenhatnux
das cineGeſchlecztden Kamm, und beydem andern iſtder Rücken ganz glatt,

Ee 3 Dieſe

*)Méêm. 6 p. 50s.Tab 29 f. 19.-22. Tab. dorſo criſtaro,Spinnermit einc Kammrücken-
30 kf 22. 23. 1U-beif3 Quat S. >0o. (GS, ud buingendenFluzein.G
* BomnbycesLieiiticieln NEN, ali Leneilis, Mio)1 am. L 1 ab. XVI. f. 20.
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DieſePhalânenkomtnenſowohlvon glatten,alshaarichtenRaupe, Die Pha-
lâneder ſonderbarengroßenGabelſchwanzraupe(Vinula)mit vierzehnFüßen,hateinen
ganzfleinenKamm, YJusbeſonderegehörendiemeiſtenrauhenBürſtenraupenzu die-

ſerSorte. WenigſtensverwandelnſichſolchealleinPhalänen,und niemals inTagfalter,
Die Bürſtenbeſtechenaus Haaren,dieBúndelweiſeſtehen,und allevonſo gleicherLänge
find,alswenn ſiemit der Scheeregeſchorenwären, Sie ſtehenaber auf dem Rücken

völligſenfre<ht,Die Anzahlrichterſichnachden verſchiedenenArten.Einigehabendrey,
anderevier,auchwohlfünf.AußerdemſinddieſeRaupenaufdem ganzenLeibemit halbrun-
den Knöpfen,beſäet,aufdeuen beſondereHaarbüſchelſtehen,Einigehabendichtam Kopfe,
aufdem erſkenoder zweetenRinge,zween ſehrlangePinſelförmigeHaarbüſchel,die

gleichſamzwey Hörnervorſtellen.Aufdem eilftenRingetragenſieauchinsgemeineinen
dergleichenpinſelförmigenHaarbüſchel, der cinem Schwänzchengleicht,Anderehaben
ſolchePinſelauchan den Seiten. AlledieſeBúrſkenraupenaberhabenbeſtändigſechzchn
Füße. Bey der Verwandlunggehenſienichtin dieErde;ſondernmachenſichſeidene
Geſpinnſte,inwelcheſieihreeigeneHaare,dieſieſichausreißen,mit einweben, Beſon
dersiſtes,daßihrePuppenbaldmehr,baldwenigerhaarichtſind.An einigenfindetman

ſogarnochdieReſteder Rükenbürſten.
Dadie Phalänen, dieih hieranführenwill,im vorigenBande bereitsüberdie

Hälftebeſchriebenſind; ſowillih hierblosnur ihreNahmenanzeigen*).
1, Die ohnzüngigePhalänemitbärtigenFühlhörnern,einemKammrücken,und

hellbraunenFlügeln,dieeineSchattirungvon“ Achat,und dieOberflügelbe-
ſonderseingroßesſchattirtes,und dunkelbraungerändeltesFeldhaben**H.

Phalacna Bombyx Ziczac,Linn,Faun, Suec,.ed. 2« no, L116, Sy/l.Nac. ed, XIL,
Þ- 827. no. 61,

Geoffr.Inſ.Tom. 2. p. 123. n0. 29. Le doisveiné(dasgeâderteHolz).
Dieſe

*)Meine Leſerwerdenaus derErfahrungſe-
Hen,daßunſerV. manchePhaläne,alsdieVinula,
bucephala,u. �.w, unter die Phal.alisdepreſlis,
dorſo criſtarofeßt,welcheLinne unter diePhal.

Alisreverhs gerechnethat. G.
x) Phalene Ziczac à trois tubercules,das

dreyhökrichteZi>kzack.Tom, I.-Mém. 3. p. 116.

Tab. 6. f. 7.

E
Ueberſ.;1 Quart,S,90.�.

< ſeßeno< hinzuI
dLfllersLinn.Naturſyſt.5 Th.1x.B, S, 672.

no 61. der Zi>zaŒÆ.
|

Berlin.UJagaz.2 B. S,410. n0. 23.’das

Zickza>,
| n Ñ

FüeßlinsVerzeichn,ſchweiz,Inſ,S, 36,ño.
677,dasJ1kzack,

GleditſchEinl.indieForſtwiß.2 Th.S. 740.
no. 29, das Zickzack.
KLeßersTheol.derJnſ.S. 263.(0)die[Kas

meelraupe,0 OVoIe00s,(diefurchtbare).
SyſtematiſchesVerzeichnißder Schmets-

terlingeder VoienerGegend.S, 63, R. F.
FlechtenweidenſpinnerKaupe (Salicispen-
tandraeetc.)Le Ziczac.Keaum.de Geer. Slechs
tenweidenſpinner.
Zu den Buckelraupen,Larvae gibbo/ae,Rüs

d>enzähnigeSpinner,Phal.Bombycesdor/o=
dentatae.
Mülleri Faun. Fridr.p. 40. no. 362.
— Zool. Dan. Prod. p. i19.no. 1371,
Schaeff.lcon,t, 69.f.2. 3.

Hufuag.



Von den Nachtfaltern (Phalänen)überhaupt. 225

DieſePhaláne,die ih das dreyhôfkrichteZickzacknenne, und voneinerglattett,
ſche>ichten,mit dreyhörnerförmigenFleiſchhökernaufdem Rúeken,und aufden

SahlweidenlebendenRaupeköômint,iſim vorigenBande beſchriebenworden,daheriŸ-
michgleichzu einerandern Gattungwende,diemit derſelben,beſonders.in Anſehungdex
Raupe,vielähnlicheshac,

2, Die ohnzüngigePhalänemitbärtigenFühlhörnern,und einem kleinendutt-
FfelbraunenRückenkamm. Die Oberflügelhabendunkelbraunrothegewäf-
ſerteQueerſtreifen,und beyderWurzeleinenſ{wefelgelbenFleck*).

DieſePhaläneTaf,[V,Fig.17, dieih das fünfhökrichteZickzacknenne,weil

dieRaupefünfFleiſhhökeraufdem Rücken,dievorigeaber nur dreyhat,trägtbärtige
Fühlhörner,deren Bärte an den Fühlhörnerndes Weibchensſehrkurz,und kaumſichtbar
ſinds Eben ſokleiniſtder Saugrúßel,und kaum wahrzunchmen,Die Flügelträgtſie
dachfórmig,und derHalskragenhateinenganz kleinenKamm. Dererſtereiſtdunkels

braun,und hatan den SeitengleichſamraucheOhren,“Die Oberflügelſindoben einerley
dunkelbraun,mit dunkelbraunrothengewäßertenQueerfſkreifen,und einem ſ{hwefelgelben
Fle>,dihtam Kopfe,beyihrerWurzel. Am innernRande ſindſieausgeza>t,welche
Zackenvon einerHaarfranzeformirtwerden. Die Unterflúgelhingegenſindobengraus
lichtbraun,ohneFle>eund Streifen.Untenſindſieae einerlcygraulihtbraun,mit braun-

rothgemiſcht,nur habendieUnterflügelnochaufdieſerSeite,in derMicte,einendunfkel-

braunrothen,länglihten,etwas gekrümmtenFle>, Die Füße,beſondersdievorderſten,
ſindſehrrauch,und ganz mit grauenHaarenbewahſcn,Die Fühlhörnerbraungelbund

die Augenſ{warz. DieſePhalâneverdientblos wegen der GeſtaltihrerRaupe be-

merÉtzu werden,

Dies iſtnemliheineglattegelblichgruüneRaupe mit fünfhörnerförmigen
Fleiſchhökernaufdem Rücken,Taf.IV,Fig.13, welcheſechzehnFüßehat,und
ohngefähreinenZolllangiſt.Jm Jahr 1740 fandih aufeiuerErledergleichen
Raupe, die ſiheinſpannund verpuppte,aber hernachſtarb,daßmir kcinePhaláneaus-
fam. Hierauf:vergingenvieleJahreeheih ſoleRaupenwiederantraf,Endlichim

Fahr1762 fandih wiederaufcinerBirkeebendergleichen,alsih vor zwey und zwan»-

zigJahrengehabrhatte,woran ichalleihreVerwandlungenbeobachtenkonnte.

Sie iſder dreyhökrichtenZickzackraupe,die ih vorherbeſchriebenhabe,ſehrähnlich,
und nimmt auch ebenſo ſeltſameScellungeuanz ſiehatabermehrFleiſchhökeralsdieſe
aufdem Rücken,

Der

Hufnag.Tab. Phal. no. 21. p. 504.
Fabric. Syſt.entom. p. 573. Bombyx 57. *) Phalene Ziczac à cingtubercules,das
Onomat. hiſt nar. P. 6. p. 418.derRazneel- fünfhöfrichteZickzack.

raupenpogel,G.
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Der Kopfiſhellbraunmit verſchiedenenkleinendunkelbraunern, Reihenweiſelie-
gendenFle>len.Vorn iſter flach,oben aberetwas eingekerbt,Oben i} der $ ib gelb-
liigrún,unten aberdunkler,und an einigenStellen,beſonderszwiſchenden Mittel- und

Hinaterfüßenetwas braun. Die hornartigenVorderfüßeſindhellbraun;dieBauchfüße
grün,mit braun gemiſcht; diebeydenHinterfäßeaberlängeraksgewöhnlich.

Aufdem Rücken hatſievierkege!ſörmige,hintcrwärtswie HörnergekrümmteFleiſch-
hôker,Tab. 1V,Fig.13, a, b,c, d, aufdem.viecten,fünften,ſehstenund ſiebentenRin-

ge;darunter der erſteund viertekleiner,als diemittelſtenſind.Auf dem cilfcenRinge
ſißtnoc dergleichen,aber vielgrößererFleiſchhökerf, der nah dem Kopfezu gekrümmtiſt,
m GehenziehtfiedieſeFleiſbhökerdergeſtalltein,daß ſieoftganzverſ<hwinden,Sie

habenbraune Streifenund Flecke;vom Kopfeaberbiszum zweerenHökergehtaufdem
Rúcken cinelangebrauneStreifeherunter.

Die,Tab. 1V,Fig.14 vorgeſtellteRaupei von eben der Art,ob ſiegleichgelb-
lihbraunwar. Sie hatteeinendergleichenFaden- oder Haagrwurmbeyſich,wie im

vorigenBande *)abgebildetworden,wobeyicyfaſtvermuthe, daß dergleihenWürmer
dieUrſachevon der Veränderungder Farbenwaren **).

Zu Anfangdes Septembersſchi>teſichmeineBirkenraupezurVerwandlungan,
und bereiteteſichobenaufder in das Zuckerglasg:thanenErde,unter einem Blatte,das
Geſpinnſte,Taf.IV,Fig.15, welchesaus Erdkörnern,diemit Seidezuſammengeſponnen
waren, beſtand.Hierinnenverwandelteſieſichin einebraun- dunkelrôöthlichePuppeFig.16,
dieaber nichtsbeſondereshatte.Zu Anfangdes Juliusim folgendenJahrekam die

vorherbeſchriebenePhaläneFig,r7 aus: einWeibchen,welchesſehrhell-Seladon-grüne
Eyerlegte,dieeinehalbrundeGeſtalthakten,und we Rockknöpfeausſaßen.

3. Die ohnzüngigePhalänemit bärtigenFühlhörnern,einem mit ſchwarzen
PunktengeſprenkeltenRückenkamm , und haarichten,weißlichraſchgrauen,
ſchwarzgefle>tenund ſchattirtenFlügeln***%.

x) Tom. !.Tab. 34. Fig.5. 7.
**)Yon ſolchenGordiis in den ZiFaden"und

faſtin allenArten von Kaupen,ſowohlderTag-
Abend - und UachtfalterS. die neuen Man-

nigfalcigkeiren4 Jahrg.S. 52. 113. |.
Der HerrAmtmaün Jung zu Uffenheimhat

mir neulichſeineMethodebekanntgemacht,wie er

einenſolchenFadenwurm von 15 Zoll1 kin,

(PariſZ.)aus der Raupeder Phal. Nupta L.

in einem Glaſemit Waßer,durcheinigehineinge-
laßeneTropfenfriſcgemolfenerMilch , über 14

Tage glücklicherhaltenhabe. Seme bräunliche
Farbehatdabeyvon TagezuTage abgenommen,
und ſichin dieMilchfarbeverandert.EinVerſuch,

Pha-

der geivißarfig,und leichfnachzumacheniſt,w0-
durchman vielleichtnäherhinterdieEntſiehungss

LadFortpflanzungsartſolcherWürmer kommen
öônnte, ;

UnſerVerfaßerhatdieFadenwürrternachherin
den Graſehúpfern, oder Zeupferden(Saute-
relles),ſogarin den Phryganeenlarvengefuns
den. S, Mém. 8. p. 553. t. 14. f. 12.13.14. GB.
>) Plalene grandequene double dergrofie

Doppelſchwanz.Tom 1. Mém. 10. p. 318.
Tab. 23. f.6. 12. Ueberfſ.2tesQuart,S. 89 90,
derZaarflügel.BcymLinne ſichtſieunter den

Nüllere
.Wendeflugeln,



Von den Nachcfaltern (Phalänen) überhaupt.

Phalaena Bombyx FVinula,Linn. Eaun, Suec. ed. 2. no, 1112+ Sy/¿.Nat. ed, XII.

p. 815. no. 29

Gcoffr. Inſ,Tom. 2. pe 104. no, 5, La queuefourchue(Gabelſchwanz.)

DieſePhalänenhabeih auh ſchon‘imverigenBande beſchrieben, und ihnenden
Nahmen des großenDoppelſchwanzesbeygelegt.Sie kommen von einergroßen
glatten,vierzehnfüßigenRaupe,mit einemdoppeltenSchwanze,dieaufdem Rü-
>en einengroßenfigurirtenbrgunenFle>hat,und aufden Sahlweidenlebt.

Im Jahr1763hatteih einigePuppenvon dieſenRaupen,diezweenganzeWin:
tergelegenhatten,und gleichwohlnichtgeſtorbenwaren, von welcherVerzögerungichkeine

Urſachangebenfann. An zwoen dieſerRaupenbemerkteih auch einebeſondereErſchei-
nung, Sie machtenſihnemlihzu Ende des Sommers 1761 Geſpinnſte,worinnenfie
ſichverpuppten; diePhalänenaberkamen nicht, wie ih erwartete,im folgendenJahre
aus,ſonderndiePuppenbliebenauchdénſelbenWinter durchliegen,und kamen erſtin der

Mitre des Juniusdes Jahrs1763 aus, JhrLebenwurde alſoum einJahrverlängert,
ob ſiegleichinmeinem Kabinernebenvielenandern Puppenartenlagen,dieallezu rechter
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Zeitauskamen *)

Müllers Linn.Naturſyſt.5 Th.1 B. S.659.
no. 29. derGabelſchrwwanz.
SóeßlinsVerz.{hweiz,Jnſ.S. 34. no. 647.

der Gabelſchwanz. '

GleditſchEinleit.in dieForſtwißenſch.1 Th.
S. 643. no. 4. 2 Th.S. 738. no. 19.

Bonnets, und andererNaturf.Ubhandl.aus
derJnſektologie.S 106. 320.

Schaeff.Icon. tf.144. f. 1. 2.

Sepp Nederlandſche Inſe@en 4 St. Tab. g.
De Vilinderuit de Groote Tweeſtaart-Rups: de

Groute Hermelyn-Vlinder,
MiilierPile- larven Tab. I.IT.
— Zool. Dan. Prodr. p. 117. no, 1355.Dan.

Hermelins-Phalaene. Norv. Lov - Aame, /aroa.

Lyonetſur Leſer Tom. 2. p. 48. Chenillea

queuefourchue.
Fabric.Syſt.entom. p. 566.Bombyx 36-
Onomat. hiſt.nat. P. 6. p. 416.
Syſtemat.VerzeichnderSchmetterl.der

Wiener Gegend.S. 64. $. 3. Bandrveiden-

ſpinner:Xaupe($SalicisViminalis);la double-
queue. Goecd.Bandweidenſpinner.Sie ſtehet
hierunter den Gabelraupen,Larvae/catae,
Chenillesà queue fourchue. Reaum, Zacten;-

v. GeerJaſekt,11.B,I.Qu.

de Die

ſtriemigteSpinner,Phal.Bombycesflexuo/0=«
ſtriaiae.

Die beſondernBemerkungendesHerrnDiakon.
Schrôtersan dieſerRaupefindenmeineLeſer
in deßenAbhandlungenüber verſchiedeneGegen-
ſiändederNaturgeſch.1 Th. S. 177. G.

*)Das GeſpinnſtedieſerRaupenhatetwas Bes
ſonderes,Sie machenes,da ſieglattſind,von
lauterHolz¿ſpänen,und andern Materialien,dieſie
beyderHand haben.Thut man ſie zu derZeit,
da ihreVerwandlungnahe iſt,in eineSchachtel,
ohneihnenMarerialienzu gebenſozerfreßenſie
dieSchachtel,und nehmendavon ihrenVorrath.
IchſezteinivorigenJahrzu Ende des Auguſts
eine in eineSchachtel,und gabihraus dem Gee
milme einesHolzſtallsallerleyBorke, Späne,
Mooß, und dergleichen.Dennochfraßſieunten
am Rande derSchachteleinetieſeHöh:ungin den
Boden. Die gröbernStücken nahmſie zuerſt.
Das wurde das erſteGewölbe,welchesallesſieders
geſtaltverkittete,daß ichden folgendenSonü.ér
das Gehäuſemit dem Meßererbrechenmuſte,weil
ih fürchtete,derVogelmögteſi<hbeymDurchfries
chenabſtiecifen.Er muß einegeraumeZeitzubrins
gen,eheex dur ſeinenvon ſichgegebenenSaft

den

8f
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4: DieohtizüingigePhaläne,mit bärtigenFühlhörnern,einem {hwarzen,gelbgei
ſtreiftenRückenkamm,undperlgrauenFlögelnmitgewäßertenſchwarzenorani-

engelßgerändeltenQueerſtreifen,und einigenReihenſchwarzerPunkte*)
DieſePhaläne,Tab.IVY,Fig.21, dieih den kleinenGabelſchwanznenne,hat,

dieGrößeausgenommen,mit dervorigenvielähnliches,und dieRaupen,wie wir glei
zeigenwerden,gleichenſiheinanderno mehr.Jnzwiſcheniſ es docheinebeſondere
Art,wie ſowohlaus der Größealsaus den Farbenerhellet,

Sie iſtnochunter derMiccelgrôße,und trägtdieFlügelwie einabgerundetesDach,
Die Fühlhörnerſindbäctig“*),undder Saugrüßelnichtwahrzunehmen,

Die GrundfarbeiſtPerlgrau,diefaſtwie Lilaaus:

DieſeFarbehabendieFlúgel,der ganzeKörper,und alleGlieder;ſieiſtaber
mit verſchiedenenFle>enund Streifengezeichnet,

cenhatlangeſchwarzeFühlhörner,
ſtehet.

Das Mánn-

richtweitvom Halsfragenhabendie

Oberflügeleineſchwarze,aufbeydenSeitenoraniengelbgerändclte,Queerſtreife,zwiſchen

den entſellihveſtenKitteinesſolchenGehäuſcs
erweichen,und ſicheinenAusgangverſchafſenkann.
Unſtréitiggehôcerdas GeſpinrftederVinula zu den

veſteſten,uud DauerhafteſienWerken,welche
jevon Jnſekfteukönnengemachtwerden,wiewohl
ihnenderRitt,womit dieRingelraupenihreEyer
verwahren,faſt"nichtsnachgebenmöate.G.
*) Plialenepetitequene- double,der Fteine

Gabelſhwanz, Ll]eberſ.2 Quart.S. 89.l'i
nula minor.

©

|

Nach der ganzenBeſchreibungzu urtheilen,iſt
es die,ebennihthâufigvorkommende Phal.Bom-

byxFurculaLinnei,S,N. ed. XIL p.$22. no. FT.
diederRitterzu ſeinenohnzüngigenSpinnern,mit
niederhangendenFlügelu,und glatrenRücken
rechnet,und beywelcherer keinenciuzigènSchrift-
ſellerangeführethat.
Múllers Linn,Naturſ.5 Th. 1 B, S. 667.

no. 51. dexBrufſipunktr,Die BenennungFur-
cula leitetHerrM. davon her,daßdcr rauheAf-
ker dieſerPhalâneeinigermaßengabelförmigſeyn
möate;alleinder Ritterhatdabcyoffenbarauf
dieRaupe geſehen.Jchweißauchnict,mit wel-

cem Grunde HerrM. dieſePhalânezum ſchwe-
diſchenNachtvogelmachenkann,da er in andern

Gegendennichtfoſelten,alsin Schwedenift,und
der Nitterin der Faun. Suec. no. 1122. ed. 2.

ansdrúcflihſagt:habirat heic rarius.

SúeßlinsVer. ſchweiz.Inſ,S, 35. no. 668.
derDoppelſchwvanz.AufWeiden und Pappeln,
etvas (eiten

wel»

Berlin.LNagaz,2 B. S,420. no. 37. der
Gabelſchwanz.
GieditſchEinl.indieForſtwiß,2 Th,S, 746

no. 48. der Gabelſchtwvanz.
Fadtric.S. E. p. 584. Bombyx 96.
IFülksPap.13. rt.1, f. 3.

Sepp Nederl. Inſ.4 St. p. 29. Tab. 6. De
Vlinder uit de kleineTwee-Staart-Rups;De
kleine HermelynVlinder. Er fagtausdrüdli<
F.1. Es ſeydiesJuſcfteins der rareſten,wenigs
ſteusindeaGegeudenvon Amſterdam,und,ſeines
Wißens,no< von Niemand beſchriebenund abges
biloct.Die ZeichnungiſtSeppiſch,das iſimei-
ſterhaff,genau und faſtunnachahmlich.
Syſtemat.Verzeichn.der Schmett. der

Wiener Gegend.S. 64.$ 4.Pappeltveiden-
MAaupenſpinner(Populinigrae);Pappelivei-
denſpinner.Zu denGagbelraupen,Larvae fur-

catae, ZackenſtriemigteSpinner,Phal. Bom-
bycesFlexuolo-fſtriatae.

S. 64.in derAnm, ſagendieſegenauen Enfo-
mologen:„Wir habeneinigemaleauchvon dey
Palm- oderSaalweide.(SalixCaprea)Xau-
pen gehabt,diedieſenüberhauptan Geſtaltefrey-
lichähnlich,in derZeichnungdochuud denFarben
immer ſehrmerklichdavon nuferſchicdenwaren.
Aber an dem Schmetterlinge,der daraus kam,ha:
benwir noh keinengenugſamenUnterſchiedbemers
fenkönnen“, G.
**)Nemlichbeydem Männchen , beydem

Weibchenſindſicborſtenförmig.G.,
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welcher Streife und dem Halskragen eine Reihe von ſehsſchwarzenPunktenliegt,und
diht am Halskfragenwieder zween derſelben.Weiternah dem Außenrandehinfindet
ſicheinedreyfache,gewäßerteblaßſhwarzeQueerſtreife.Zwiſchendieſerund dervorigen
StreifeiſtdieFarbedunkelgrauer,als das Uebrige,weil.da einegroßeMengekleiner
ſchwarzerSchuppenliegt.Ohngefährin der Mitte dieſesZwiſchenraumsliegenno<
zwo andere ſchwarzegewäßerteStreifen,davondie hinterſtein der Mitte abgerißenift,
und nun findetſichnochzwiſchendieſenbeydenStreifen,und der dreyfachengeflammten
Streifeein kleinerſ{warzerlänglichterFle, An einigenOrten habendiegewäßerten
ScreifeneinenoraniengelbenRand. Dichtbeyder lcßtengewäßertenStreifeliegteine

ganzeMengeſchwarzerSchuppen,dienahean dem AußenrandeeinendunkelgrauenFleck
formiren.Andieſem Außenrandeherunterliegtno< eineReiheſhroarzerPunkte.

Die Unterflügelſindganz hellperlgrau,mit einemſchwarzenMittelfle>,und einer

ReiheſhwarzerPunkteam Außenrande,welchebeydenMerkmale aufbeydenSeitendie-

ſerFlúgelbefindlichſind, Unten ſinddieOberflúgeldunkelgrau,mit einigenſ<hwärzli-
chenFle>enund Schattirungen,Der Außenrandhathierauh die Reiheſchwarzer
Punkte,dieFlúgeladernſinddurhgängig{warz,

Der Kopfund Vordertheildes Halskragensiftweißlich- Perlgrau+ dieHinter-
hálfteabetdi>,buſchibt,und ſchwarzmit oraniengelbenQueerſtreifen,Die Fühlhörner
ſindgrau,und dieBärte ſoſchwarz,alsdieAugen, Die Füßegrau,ſchrhaaricht,und

hinund wieder{warzgeſprenkelc,Der Hinterleibweißlihgrau,mit ſchwarzenQueer-
ſtreifenaufdem Rücken, Der SchwanzhacgleichſameinedickeBürſtevon weißen
Haaren*),

Dieſekleine,ziemlichlebhafte,Phalänekömmt von

einergrünen,glatten,vierzehnfüßigenRaupemit doppeltemSchwanze,
derengroßerbraunerRückenfle>,wie einBlatt,gezähnelt1 *").

Im Jahr1740 fandih aufden ErlenvierzehnfüßigeRaupen,dieſtatcderbeyden
HinterfüßeeinendoppeltenSchwanzhatten, und von mittelmäßigerGröße,ohngefähr
dreyLinienlangwaren,Tab. IV,Fig,18,19. Jm Septembermachteſichcineeinova-
les,und ziemlihflahesGeſpinnſteFig.20, welchesſiehinund wiedermit Élcinen,vou

der Schachtel,worinuenichſiehatte,abgenagtenHolzſpännchenbedeckte,ſolcheaberauch

ſelbſtindas Geſpinnſtemitcinwebte,AlleindieſeRaupekam nichtzu ihrerVollkommen-
Sf 2 heit,

*) DieEper,welchedieſePhalänelegt,ſagtMeÿr als50 oder65 hatdasWeibchennichtbey
Seppp.29. $.2. ſindFoblſchwarz.Sic legtſieſich.GG.
nicht,wie diegroßeGabelſchwanzraupeoben,ſon- **)Die Raupchenkommengleichmit dem dop-
dern allezeitunten an dieBlätter,und man fiadet peltenSchwanzeaus dem Ey, und tragenihnöf-
nie vielebcyſammen,ſondernſtetseinzeln,tersſo,daßer ganznah dem Nückenzu gekrümmet

iſt,S, SeppIV,Sc.p. 30. Tab, 6. f.3. EG,
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heit, ſondernſtarb,Jh ſtanddamals in der Meynung,ſiehâtteſich,was es auchfúr
eineUrſachehabenmogte,zu früheingeſponnen,und hätte,meinen Gedanken nach,noch
vielgrößerwerden müßen,weilichglaubte:ſiehättekaum dieHälfteihrerrechtenGröße
erreicht,Denn ichhieltſiefúrdiegroßeGabelſchwanzraupe,dieih imvorigenBande
beſchriebenhabe*),und das verleitetemichdamals beyder GeſchichtedieſergrößernRau-
pen zu dem Jrrthum,den ichhierbilligberichtigenmuß.

Inder Folge,wie ih gleichzeigenwerde,fandih,daßdieſeErlenraupen*) von

den großenGabelſchwänzenÞ)ganz verſchiedenwaren,und eineeigeneGattungausmah-
ten,welheErfahrungnachmalsdieausgekommenenPhalänenunwiderſprechlichbeſtätig-
ten. * OhneaufdieGrößezu ſehen,habendieRaupenſelbſtvieleVerſchiedenheiten,auf
welcheih damals beymeiner vorgef2ßcenMeynungnichtaufmerkſamgenug war. So

leichtiſes in der Naturgeſchichtezu fehlen,wenn man ſi erſkeinigenMuthmaßungen
Úberläßt,

Im Auguſt1761 fandih aufden SahlweidenebendergleihenRaupe,alsih auf
den Erlen,Tab. IV,Fig.18, 19, die ih kurzvorherbeſchriebenhabe,außerdaßſiemir
etwas kleinervorkam. Die Geſtaltwar mit dem großenGabelſchwanzevölligeinerley«
Sie hattevierzehnFüße,nemlih nur aht Bauchfüßean den gewöhnlichenMittelringen
desLeibes,ſtattder beydenleßtenFüßeabereben eincn folhendoppeltenSchwanz,Fig.
18, q, r, s, alsdiegroßeGabelſchwanzraupe,und dieBeſchreibungderErlenraupenimerſten
Bande {}),köômmé dieſengegenwärtigenSahlweidenraupenvollkommen glei. Haupt-
ſächlichkömmthierder großebrauneFle>,Fig.19, b,d, aufden ih damals nichtauf:
merkſamgenug war, in Vetrahtung,Ergchetvom viertenbiszumleztenRingeganz
úberden Rückenher,und iſtan den Seiten,nachArc eiuigerBlärter,ausgezackt.Ferner
iſdiebraune Farbedeßelbenhinund wiedergetbund oranienfarbigſchartirt,und endlich

iſtdieRaupe unter dem Bauche,und au den Seiten mit kleinenbraunen Punftenund
Fleckenbeſäet,HingegengehendieSeitendes großenbraunenRückenfle>sbeyder groſs
fenGabelſchwanzraupefaſtin gleichergeraderLiniefort,und habenkeineZacken.

Da ichwufte,daßmeineSahlweidenraupeHolzſpänezu ibremGeſpinnſkebrauchen
würdezſogabichihrin dem Glaſe,worinnen ſteſaß,einStückchenTannenholz,welches
ebennichtſchrhartiſ.Zu Anfangdes Septembersbedientefie[ihdicſesHol;ſtückchens,
und ſettefican das cineEnde deßelben,Hiermachteſieſichnun das Geſpinnſteaus

Seideund abgenagtenSpännchenvon dem ScückHolz,das ſieziemlichtiefausgehöhlt
hattezEs war eyförmig‘undziemlichfla,dieScitenwändeaberdi,und ſoveſt,daß
ihsmit einemMcßeraufbrechenmuſte,dem VogeteinenAusgangzu verſchaffen+ ins

Wweins

* Tam. ?. Mêém. 10. p.zl
8. Leber 2 Qu. ÞP Tom.1.f E.

S, £0. 81. Tab. 23. £ 6. G. tt}Mem. 1x0. pag. 321. Beberſ,2 Quartal
**)Tan. 1 Tab. 23. f. 1. 2. S. $3. SS,
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wendig aber war es mit purer Seide überzogen. Hierinnen verwandelte ſieſihnun ineine

dunkelrothe,ins braune fallende,Puppe,die cben nichtsbeſondereshatte.Jm folgen-
den Yahraber,den 7ten Juniuskam die Anfangsſchonbeſchriebene,und von dem

großenHermelinvogelder eigentlichenVinula ſchrverſchiedene,Phaläne,Tab. IV, Fig+
21, aus *),

5, Die ohnzüngigePhalänemit bärtigenFühlhörnern, einemgelben, fuchs-
rothgeſtreiftenRückenkamm,und aſchfarbig-perlgrauenOberflügeln,mitei-

nem großengelbenFleckam Ende **).
PhalaenaBombyx bucephalaLinn.Faun, Suec,ed,IL,no, 1115. Sy/Nat. ed,XL

Þ. 816.no. 31,

Geoffr.Inſ,Tom. 2. p. 123. no. 28. La Lunule,

Schaeff.Icon, Tab. 31. F, 10. 11,

Zu der Beſchichtedieſerim erſtenBande ſchonbeſchriebenenPhaläne,habeih jeßt
nihtsmehrhinzu:uſegen,als daßih den GeoffroiſhenNahmen: Mondvogel(Lunule)
beybehalte,Dic RaupehatſechzehnFüße,iſtkurzhaaricht, dunkelgelb,mitſchwar-
zen,nachder Laugedes KörpersliegendenLinienförmigenFle>ken.JmJulius
findetman ſieaufden Sahlweiden,Eichen,Ahornbäumen, Erlen, u. ſ,w- wo ſieZeit
ihrerJugendinGeſellſchaft; hernachaber zerſireuetleben.

6. Die ohnzüngigePhalänemit gelbenbärtigenFühlhörnern,einemRückens
kamm, und weißlich- aſchgrauenFlügelnmit braunen und aſchgrauenge-

wäßertenQueerſtreifen***).

* VierWochen,ſagtkSepp kl.c. p.31. $ 4.

bringtdicſeRaupeim Naupeuſiaudezu, und hâu-
tetſich,wie dieVinula,auchviermal. Er ziei-
feltauh niché,daßſiei>t dieEigenſchaft, woie

“jenehabenjollce,einea ſ{<ar{enSaft von ſihzu
ſprizea,nur hater ſie,da ſiein ſeinenGegendenſo
rar wal, dazumch?oftacum reien,und drucken
wollen, Die übrigenBeovachtungenbeyderVer-
wandlungdes ganzen Jujetts.und in der Zeichnuns-
gen desVogeisſlummei-vdüigmit den Geeriſchen
übercin. G,
*#*)Phalene lunule,derTiondvogel.Tom. l.

Mém. 6. p. 221. Ltleberf.2 Quart.S. 15. t. 13.
f. 11. 18. 19. Beym Linne unter den Spinnern
mie Wendeflligeln.
Müllers Linn.Naturfyſt.5 Th.1B. S, 659

no. 31 derWaffenträger.
Berlin. Magaz. 3 B. S, 204, no. 1. der

balbeNono.
SüeßlinsVerz-ſchwriz.J:ſ,S. 24- no. 6495

dexGelbtopf-

Sf 3 Phalae-

GleditſchEinl.in dieFoxſtwiß.1 Th. S. 289.
no. 6. 2 Th.S. 743. n0. 34 dcr halbeCliond.
YietteBerlin,)FTannigfalt.2.JahrgS 614.

_

MiilleriFaun. Fridr.p. 40, no. 361. — Zool.
Din. Prodr p. 118. no. ! 357.

Fabric. S. E. p.571. Bombyx.52«
Ouonmcæol. hift.nat. P 6. p: 324
Liſt.Gocá. p. 218. mr 98.
(Jm L1meiſt das Ciratum£35 falſch,und

muß &5 heißen.)
Syſtem.Verz.der&Schmerterkl.derYViener

Gegend.S, 59, M. 1. Ninmdenſptnner-Naupe
(Fihae europaeae);,Zindenſpinner,Zu den

Galbbaarrauper,Larvae /ubpiloſae,Große
ſtiznigteSpinner,iPhal.Boml» Capitoues.&.

***):Phalenepatte¿tendueblauche,derweiße
Stre>fuß.Tom. E Mém. 7. p. 242. t.16.£7.
10: 11. F2. tleberf.2 Quart.S. z0o-
Müllers Linn Narurſyſl.5 Ih. 1 B.S. 669.

no. 54. berKopfhämzers
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Phalaena Bombyx pudibunda. Linn, Faun. Suec. ed, LL n. 1118. Sy, Nat, ed.
All, p» 824. no. 5 4.

Geofjr. Inſ,Tom. 2. p.113. no. 15. La patte étendue.

Schaeff.Icon,rt.44. f.9. 10, t, 90, f.1.2.3.

Dieſeim vorigenBande auch ſchonbeſchriebenePhalänen,findetman zuLeufſfk4
gihé. Mau kann ſie dieweißenStrekfüßenennen, weilſiebeymStillſißendie Vor-
derfüßeweit von fichſtre>en,Die Naupeif rauch,gelbund knöpfſicht,mitvier

Rückenbürſten, und einemrothenPinſelhintenaufdem Schwanze,Jm Herbſt
triffcman ſieauchaufdea Virn - und Kaſtanienbäumenan.

7, Die ohnzüngigePhalänemitbärtigenFühlhödrnern,einemachatgrauenRü-
>enkamm,und zwo ſ{hwarzen,gelbgerändeltenStreifen,nebſteinem{wax-
zen,weißgerändeltenFle>,aufden Oberftügeln*).
Phahena Bombyxfzſcelina,Linn,Faun,Suec, ed,Il,no. 1119. Sf.Nat,ed,XIE

Þ.82F. NO, 55.

Jchnennedieſeim erſtenBande beſchriebenePhaläneden achatfarbigenStreck-
fuß,und ſezenur nochfolgendeshinzu.

Die Raupeiſ ſchwarz,ſehrhaaricht, und knöpficht, mitfünfhalbſchwar-
zen,und halbweißenRückenbürſten, und dreyſ{hwarzenBüſcheln,

Man findetſieaufden Pflaumenbäumenund Sahlweiden:ſiefreßenaberauh
Kräuter. Die Merianinhacſiemit Eyerblumen, oder Saublumen (Piſlenlir,)gefüt-
tert,und diemeinigenverſ<hmähetendieStachelbceren, einegewißeArc von Brombee-

FueßlinsVerz.{<weiz.Inſ.S. 35. no. 671.
derRothſchwanz.
GleditſchEinl.in dieForſtwiß.1 Th.S. 569.

no. 5. der Nothſchwanz.
Onomatol hiſt.nat. P. 6. p.403.

Fabric.$. E. p. 570. Bombyx.50 ö

MiilleriFaun. Fridr.p.40. no. 364.— Zool.

Dan, Prodrc:p 118. noe 1367.
Syſtem.Verz. der &Schmect.der Wiener

Gegend S.55. G. 1x. Wallnußſpinner-YRau-
pe (Juglandisregiae);La Chenillea brof/ecsdu

Charaigner.feaum. Wallnußſpinnerzu den

Bürſtenraupen,Larvae /a/ciculatae,Chenilles

à broſ]es;Stre>füßigteSpinner,Phal.bom-
bycesTendipedes,GO,

*) Phalene patteétendueagathe,derahgt-
farbigeStre>ſuß.Tom. I. Mêém. 7. p, 261,
ct.15.£.12.13.14,15, Ueberſ,2. Quart.S. 42,

ren»

Müllers Linn.Naturf.5Th.1 B. S. 669.no,
FF, tr.14.f.6,die Raupe,der Búſchelrgupen-
vogel.
Fueßlinsſ{<weiz,Inſ.S. 35, no. 6732,die

Búcſtenmocte.
GleditſchEinl.iu dieForſtwiß.1 Th. S. 6835

no. 7. 2 Th.S, 740. no. 283.dasgeſtreifteZand,
Ononiato!.hiſt.nat. P. 1. p.470. dnticnnulata,

dieLorvenzahnraupe,dieBucterblumraupee
P,6. p.360.derYBüſchelraupenvogei.

Cathoticon.A. p. 359. Antennulata, die£62
wenzahny- Butterblum - Pfaffenröhrlicins-
raupe.
Fabric.S,E. p. 571, Bomb. 51.
MiilleriFaun. Fridr.p. 40. no. 365,— Zool,

Dan.Prodr. p. 118. no. 1368.
SyftematiſchesVerz.derSchmetterl.der

Wiener Gegend.S,55. G. 3. Kleeblumen-
ſpinner:Kaupe.(Triſoliipratenſis).La Lima-

conne, Gocd, Bleeblumenſpinner.G-
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tett, und das Erddeerkraut niht, YuwinHerbſtſindfienoh ſchrklein,und lebengeſell-
ſchaftlich;ſieüberwintern,und gelangenerſtim folgendenFrühjahrzu ihrerrechten
Größe,wie ih ſiedenn ſoim May gefundenhabe.

8, Die ohnzüungigePhalänemitbärtigenFühlhörnern,einemgrau- und brautt-

geſtreiſtenRückenkamm,und halbbraun,halbaſchfarbigweißlichtenOber-

flugeln,miteinemeyförmigenweißlichenſchwarzgerändeltenFlecke*).
PhalaenaBornbyxCoryii,Linn.Faun,Suec,ed, IL no, 1123, Sy/t,Nat,ed. XIL
Þ.-823. no. $ O-

I< nenne dieſe,im vorigénerſtenBande beſchriebenePhaláne,mic Linnedie

Haſelphalane,
weilſichdieRaupe,ſowohlaufden Haſeln,alsVirkenaufhält,Bey

den Fúhlhzörnernaberhabeih cinenFehlerbegangen**),und ſieals kegelförmigeFäden
-

beſchrieben, da ſiedoh báârtigoder kammfôrmig***)ſind,Damals hatteichnichtsals

Weibchen, die an den Fühlhörnernkaum merkbareBärte haben, ſokleinſindſie;allein
dieMännchen, dicih hernachbekam,hattendaran weitlängereund ſehrſichtbareBärte,

Die Naupeiſtrauchund knôpficht, an Farbegelblichweißund ſ{hwarzge-
ſtreift,mit braunrothenRückenbürſtenund zweenBüſchelnaufdeimzweeten
Ringe.

9: Die ohnzungigePhalânemitbärtigenFühlhörnern,einemRückenfamm,
großemdunkelbraunenRautenförmigenFleck,und PerlgrauenFlügelnmit vier

gewäßertenweißlichenQueerlinien, und einembraunrothenFleckÞ).
DieſePhalâneTab.LV,Fig.24, nenne ih den weißenHochſchwanz.Sie iſt

in mehrals cinerAbſicht, beſonderswegen ihrerſonderbarenStellungmerkwürdig,
Wennſie ſtillſigt,hängtſteden Kopfnieder,Fig.25, Þ, ſie>tihnunter den Hals-
Éragen, wie dieFúhlhörnerunter den Leib,und ſire>tdiebeydenVordcrfüßeaa, von

ſich,
du Bouleau,de Geer,Saflnufiſpinner.Zu den“
Bürſtenraupen,und Stre®fößigtenSvin-
nern. -G.

*) Phalcnedu Noiſetier,die Haſeipha!änc.
Tom. I. Mém. 7. p.26g.t. 18.f.1— 7. LIeberſ.
2.Quart.S,44, Beym Linne unter deuGlatt-

ric.
Nüliers Linn.Nakurſyſt.5 Th.1B S. 667,

no. ç° dieZaſeleule.—
YFüecßlinsVerz.ſchweiz.Jnſ.S. 35. no. 667.

dieaſelmotte.
GleditſchEinl in dieForſtwiß.1 Th.S. 569.

no. 4, dieHaſelmotte,
Onomato!. hiſt.nat. P. 6.,p.344. der»Zaſel-

ſtaudenvogel.
Fabric.S E. p.573. Bombyx 56.
Syſtem Verz.der Schmetterl.derWiener

Gegend.S. 55.G.4.Hafelnußſpinner-Xau-
pe (CoryliAvelianae);La Chenilleà bro//es

**)Tom, I.Mém. 7. p.267.Lleberſ.2 Quart.
S 44.

93%)Bep dicſerGelegenheitmerkeihnur an,
daßdieWiencr Entomologendas pe&inicornisdes
Linnei allezeitdurhgeëammÊtausdrüiken!eigents
licherund derSprachegemäßermußeswohlkamm»
fOormighcißen.G.-

+t)Phalene hausſe-queue blanche,derweiße
Hoh ſ<wanz. Bey dieſemJunſekfthatunſerYV.
auchuichteinenSchriftſtellerangeführt.Es iſt
ihmalſo alleineigen, und alſoaiseinganzneues
anzuſehen.G,
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ſ<, welcheſehrhaaricht,und ſodihtmit Haarenund Schuppenbewachſenſind,daß
ſiedavon ganz breitund di> ausſehen.Die FlúgelhangenaufbeydenSeitenherunter,
und ſindgleichſamdichtan den Leibgedräcft, oben abergewölbtwie einzugerundetes

Dach, Der Halskrageniſtdik,erhaben, und höher,alsdas Gewölbe,das dieFlú-
gelformiren,Das kômmetvon den diFfenHaaren, die eine ſolcheErhöhungmachen,
daß er wie eineBúrſke,oder wie cin oben zugeſpißterKamm ausſiehet,Hinterwärts
ſchließendieOberflügelbeynahedichtzuſammen, und dazwiſchenſte>tdiePhaläneihren
Hintertheilhervor,und trägtihngleichſamwie cinenin dieHöhegekrümmtenSchwanz,
Tab.IV,Fig.24,d,ſodaßer überden AußenrandderFlügelwegſtchet,inwelcherScel-
lungſieeinganz ſonderbaresAnſchenhat,

Vom Kopfebis ans Ende der Flügeliſtſiehöchſtensnur achtLinienlangzdie
Fühlhörnerſindbärtig, und der Saugrüßelunmerkbar. Die Farbedes Kopfs,des
Halsfragens8,der Füßeund OberflügelPerlgrau.Vorn am Halskragenliegteinbeſondes-
rer großerdunkelfaffeebrauner,und RautenförmiggeſtalteterFle>Fig,24, 25, tz der

einbequemesUnterſcheidungszeichenderPhaläneabgebenkann. Die beydendi>enVor-

derfüßeFig.25, A, A, ſindetwas dunkelbraungezeichnet.Aufden Oberflúgelnbefinden
fichvierweißliche,einweniggewäßerteQueerlinien, dieetwas erhabenoder Schnurför-
mig liegen;zu hinterſtaberhabendieſeFlügelnocheinen großenbraun - fuchsröthlichen
Fleckmit einerdunkeln, und vorn mic einerweißenStreifegerändeltenQueerlinie,Die

Unterflügel,
dieUnterſeitederOberflugel, und der HinterleibſindPerlgrauohneFle>e,

dieFühlhörnerhell: und dieAugenſchrdunkelbraun. Die Mittel- und Hinterfüßeſind
auchſehrhaaricht, aberdochnichtſoſtark,als dievorderſten,der Schwanzhatgleih-
ſameinekleineBürſle,

DieſePhalânefam mir aus einerhalbhaarichtengrünen, knöpfigtenan den

Seitengelben,und mitzweenSammtſchwarzenRückenpunkt11verſehenenRaupe
gus, Tab. IV,Fig.22, Jchhabeaber nur eiueeinzigevon dieſerArt gehabt, dieih

aufden Sahlweidenfand. Sie war von mittelmäßigerGröße,hatteſéchzchnFüße,
und zog zwey oder dreyVlätcerzuſammen,wozwiſchenſieſichinsgemeinaufhiele.Die

Farbedes Körperswar ſehrhellgrúnund weißlih.Längsden SeitenhatteſieeinigeZi-
krongelbeKnopfartigeErhöhungen, und aufden dreyerſtenRingenſaßendiemeiſten.
Ueberdem war ſieau< au den Seiten {warz punktirt,Oben aufdemvierten Ringe
lagnocheingroßerSammrtſchwarzerrunder Fle>,und aufdem eilfteneben dergleichen
in GeſtalteineserhabenenKnopfs,w«lchebeydenMerkmaleſehrbequemſind,dieRaupe
zu unterſcheiden.

Der Kopfiſ hellbraunund graulich,dieFüßehabenmit dem KörpergleicheFarbe,
DieſerſowohlalsderKopfiſtmit feinenweißlichten,theilsaus den Knöpfen,theilsſelbſt

aus
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aus der Hauc géhendenHaaren bewachſen,Doch ſindihrerſovielenicht,daßman die

Haucnichtſehenkönntez daherrechneih dieRaupezu den halbhaarigten.
Als ihreZeitkam , bereiteteſieſh zwiſchender Wand des Glaſesund einemBlat-

te ein ſehrzartesweiß- ſeidenesGeſpinnſte,und verwandelteſih,am 24ſtenAuguſt,in
einebraunrôthlicheoderKaſtanienbraunePuppeFig.23, dieaber nichtsbeſondereshatte,
außerdaßſiegegendieGrößeder Raupeſchrkleinwar, Jm folgendenJahreden 23ſten
May kam diePhaläneFig.24. aus.

Es war einWeibchen, welchesſeineEyerin dergröſtenGeſchwindigkeit, ſelb
nocham TageſeinerGeburt legte,da ih es mit einerNadel angeſte>chatte,und no<
indieſemZuſtandelegrees ſiealle,diees im Leibehatte,rein ab, Sie waren nichtviel

größer, als einSandkorn,ſehrhôn Seladongrün,und vollkommen halbrund,Tab.1V,
Fig.26,a,b, nemlihunten flah,und obenerhaben,gufder ganzenFlächeglatt,und
weder geleiſtet, noh gerieft.

10. Die ohnzungigePhalâanemit bärtigenFühlhörnern, einemRückenkamm
mit einem großeneyförmigendunkelbraunenFlecke,und graubraunen, mit

Fuchsrothgemiſchten, und gewaßertenfahlenQueerlinienbeworfenenFlü-
eln *).O
Phalaena Bombyxanaſtomoſis.Linn. Faun, Suec. cd,IL n. 1125. Sf. Nat. ed.

XII. p. $24. n0. 53.

NöſelsJnſektenbgl.1 B. Nachtvög.2te Klaße.r, 26. S.158. diebuntfärbige,und
beſondersniedlichgezeichneteZapfeuraupe,nebſtihremPapilion.

DieſePhaláne, dieih den grauenHochſchwanznenne, iſtſogroß,alsdievors

hergehende,und ihrin der Geſtaltſchrähnlich; diefolgendeaberhatmit dieſernoh mehr
Achnlichkeit,und iſnur kleiner.Kurz,es iſtüberausſchwer,daran eigentlicheUnterſchei-
dungszeichenzu finden,ohnerachtetman beyderVergleichungwohlſchenkann, daßes

verſchiedeneArtenſind,wie ihreRaupennochdeutlicherbeweiſen,Jm Sikenhabenſie
alledreydienemlicheſeltſameStellung, dieihbeydervorigenbeſchriebenhabe.

Die

*) Phalene hauſſe-queuegriſe,der graue
Zo<#ſ{<wanz,Veym Linne unter den Glatt-

riicken.
Müllers Linu.Naturſyſt.5 Th.1 B. S. 668.

0, 53. das Wirrband.
SüeßlinsVerz.{<weiz.Jnſ,S. 35. n. 670,
Berlin.Magazin.2 B. S. 420. no. 39. die

ŒÆſpenmotte. |

GleditſchEinl.indieForſitwiß.2 Th.S. 741.
no. 30. dieEſpenmotre,

v, Geer Juſekt,1l,B,1.Qu,

Catholicon.A. p.320.
Fabric.S. E. p. 575. Bombyx 62.
MiüúilteriFaun. Frid. p, 41. no. 368 — Zool.

Dan. Prodr. p. 118 no. 1365.
SyſtematiſchesVerz.der Schmetterl.der

Wiener Gegend.S,55. H. rx, Lorbeerwroets
denſpinner- Raupe.(Salicispentandrae)Lorz

beerweidenſpinner.Zu den Schopfraupen,
Larvae criſtatae;StirnſtreifigteSpinners
Phal,BombycesSignatae,G,

Gg



Dritte Abhandlung.

Die Grundfarbeder Phaläne, die ih jet vor mir habe, iſgrau, insBraunefal-
lend,mit Fucheroth,und etwas Lilagemiſht,Vie Oberflügelhabendreyblaſe,et-
was erhabenliegendeQueerlinien, und nocheinevierte,zwiſchender zwotenünd dritten

ſchrägeliegendeLinie,zwiſchenwelcherſchrägenund der drittenQuecrlinieder Grund des

Flügelsecwas dunkelbrauneriſ, Nichtweit aber vom hinterſtenRande befindenſich
nochzwo gewäßerteStreifen,dieallhiervon dunkelbraunenFle>kenentſtehen,Am äußer-
ſtenEnde ſinddieſeFlügelgelblihbraun,und ſtehenwie einrundlihtesDach.

Der Halskrageniſtſehrhoh, und ſtelltgleihſameinenKamm vor: Von vorn

zeichnetſi eingroßerlänglichterdunkel- faffeebraunerFleaus , der oben ſpißzugehet,
und ſichnoh überdem über den ganzenOberkopf,

und ſelbſtüber dieBartſpißenerſtre-
ker, Vie Vorderfúßeſindbis ans Ende des Fußblattsaußerordentlihhaaricht, und

daherſehrdi und breit; dieandern Fúßgeaberhabennur an den Schenkelnund Hüften
langeHaare. Die Fúhlhörnerſindlangbärtig,und derSchwanzdesMännchensendige
ih in einelanghaarihteBürſie.

Die Raupeiſthalbhaaricht,braun,mit rothen,weißenund gelbenKnöpfen,
¿wo gelbenSeitenſtreifen,und zwo erhabenenFieiſchwarzen.Sie lebtaufden
Sahlweiden, und ih willaus RôſelsBeſchreibungeinenkurzenAuszugmachen.

Sie hatſechzehnFüße,iſthalbhaaricht,mit einergelben,längsden beydenSeiten
des RúckenslaufendenScrcife,aufder,rotheKnöpfemit kurzenbraunenHaärchen,ſte-
hen. Zwiſchenden beydenStreifenoder aufdem Rückenſtehenauchdergleichen, aber

weißeund gelbeKnöpfe,Auf demvierten und eilftenRingeSefindetſichcinFleiſch-
zapfenin Geſtalteinerbraunen hohenPiramide,aufdcßenSpikevierbrauneKnöpf=
chenmit Haärchenſtehen.Sie macheſihzwiſchenden BlätterncinzartesGeſpiunſte,
und verwandeltſichin einebraunePuppemit rothenRückenflecfcn, aus welcherdiePha-
lânebinnenvierzehnTagenausföómme,Dies allesgeſchichtim Julius.

11. Die ohnzüngigePhalänemit bärtigenFühlhörnern,einemRückenkammmit
einemgroßeneyförmigendunkelbraunenFle>,und maäuſefahlenFlügelnmit
vierweißlichtenQueerlinien,einemweißenPunkt,und fuchſichtenFle>*).

Phalae-

234

*) Phalene hauſſe-queuefourchue,diePha-
Iäne mit cinem hochſtehendenGabelſhwan-
ze. Beym Linne unter den Glattrücken.,
mmúállersLinn.Naturſp(i.5 Th, 1 B. S, 6683,

no. 52. dey Kurzaftcr.
SúeßlinsVerz.<hweis.Jnſ.S, 35. no. 669.
GleditſchEinl.in dieForſiwiß1 Th.S. 646.

no. 9. derLrpelſchwanz.2 Th.S. 740 no. 27,
Syſtemat.Verzeichn.der Schmetterl.der

Wiener Gegend,S, 55, 1H,2, Roſenweiden-

ſpinner- Raupe (SalicisHelicis);Roſenroei-
denſpinner.Zu den Schopfraupen, Larvae

criftataesStirnftreifigteSpinner,Phal,Bom-
bycesSignatae.

Berlin.!Ntagaz.2 B. S.4083, no. 20. der

Krpelſhwanz: S. 426.no. 46,Phal.pigra,
der kleineErpelſchwanz.
Nach der XottemburgiſchenAumcrkungin

gten St. des UaturforſchersS. 109. iſidieſe
lrterecigentlihdas YöſelſcheVêgelchen4 B.

T, LE,



Von den Nachtfaltern (Phalänen) Úberhaupti 435

Phalaena bombyx caurtula, Linn, Faun, Suec. ed, IT, no. 1124. Sy/f,Nat. ed, XII,
Pe 823. 110, 52,

Ró�els Juſektenbeluſt,3 B. t. 43. S. 256.diezuderNachtvogel¿roeytenKlaße
gehörigekleineWeidenraupe, mitdem fleiſchfarbigenRücfenſtreif, und ¿wey
rothenRuckenwarzen,

4 B. rt.11, f.4. 5. S.81. diekleine,braunund grau geſtreifteEſchenraupe,mit:
der gelbenSeitenborte.

DieſePhalánen,Tab.V, Fig.1. dieih diehochſtehendenGabelſchwänzenenne
ſindhalbſoklein,alsdiebeydenvorigenArten,gleichenihnenaberganz an Geſtalt,und-

an Farbenziemlih,Beym SeillſißennehmenſteebendieſonderbareStellungan, als

dievorigen, Fig.x. Die Phalänehängtalsodannden Kopfniederunter den Halskraz
gen , verſte>tdieFühlhörnerunter dem Körper, und ſtre>tdiebeydendickenhaarichten
Vocrderfüße,a a, vor den Kopf und Halskfragenvore Lettereriſtſchrhoc, und

haceinendien Kamm vonlangſtielihtenHaarenoder Schuppen,h, Die Flúgelhan-
gen an beydenSeitenherunter,ſchließendichtan den Zeib,und berührenmit dem Außen--
rande den Boden. Am äußerſtenEnde ſtoßenbie beydenOberflügeldichtzuſammen,
Das Sonderbarcſteaberin ihrerStellung,iſtdieArt,wieſieden Schwanzzu tragen pfles
gen. ErſtehetnemlichindieHöhegekrümmtq, wie ihndieHundetragen,und ragt

zwiſchenden hinterſtenFlügelrändenhervor,wie man beyderFigurſehenkann, Da

ſich.nun dieſerSchwanzFig.2, d, in eineVürſtevon langſtielichtenHaarenoder
Schuppenendigt,die am Ende ſhwarz,und in zwey Bündel auswärts gebogenfind,
Pp9; ſohatdiePhalänegleichſameinenrauchenGabelſhwanz+

Die FarbedieſerPhaláneniſmauſefahl,an einigenOrtenmit Violetvertrieben,
Vorn hatder Halskrageneinen großeneyrunden, dunkel- kaffeebraunenFle>,wie die.

beydenvorigenArten,der hiernur úbereinenTheildes Kopfsweggeht, beyden vorigen
aberden ganzenKopfbede>t, Die Oberflügelhabenvierweißlihte,gewäßerte,etwag

erhabenlicgende,Querlinien, deren dritteſchräzeſkeht, die beydenvorderſtenaber am

Fnnenrandedes Flügelsrund zuſammenlaufen.ZwiſchendieſenLinienzeigenſicheinige
brauneSchattirungen,Die vierteverliertſicham Nußenrandein einÉleinesweißesFleck-

Gg 2 chen,

re,11. f.4. 5. das Línne nur füreineAbänderung
von der Ph, Curtula zu haltenſcheint,iſtaber zu

ſehrvon dieſerverſchieden, alsdaßmau ihunicht
füreinebeſondereArt haltenſollte.

Onomatol, hiſt.nat, P. 6. p.347.
MüúülleriFaun. Fridr.p.4. no. 367,— Zool,

Dan. Prodr.p. 118. no. 1366.
Fabric. S. E. p. 574. Bombyx 61.

Sepp Nederl. Inſ.4St.t.1.t.12-18.p.6. De

kicineIl’apendrageruitde Matjes-RupsS.8.

$ 6, ſagfer auch,daßman nocheinezwoteSorte
dieſerPhalânehabe,dievom Xôſel3 B. p.256,
t. 43, beſchriebenund abgebildetſey.Es habeſols
cheauchverſchiedeneFle>en, dieRöſelnichtans
gezeigt,mithinhalteerſiefüreineverſchiedeneArt,
zumalda dieRaupen beyderS-ortennoh merktís
cherals dieVögelverſchiedenwären: ex wolleſie
in einem der folgendenStückebeſchreiben, ſoaber
nochnichtgeſcheheniſt.G,



236 Dritte Abhandl..Bon den Nachtfalt, (Phalänen)úberhaupt.

hen. Dicht am äußern Winkel befindetſihaucheinkleinesfuhsrothesFle>chen.Zwi-
ſchender viertenQueerlinieund hinterſtemFlügelrandeliegennocheinigedunkle,aus klei

nen PúnktchenbeſtehendeStriche.Die Unterſlúgelſinddunkelgraueralsdieobern,und
beynahebraun, Die Füßlhörnerauh braun mic ſchönen{wärzlihtenBärten, Die

Schwanzbürſteiſtbeydem Weibchenkürzeralsbeydem Männchen,übrigensaberſind

beydeGeſchlechtervollfommengleich.

Die Raupenſindgrau und halbhaarichtmit gelbenKnöpfen,zwo ſ{<war-
zenund zwo gelbenSeitenſtreifen,und zweenSammetſchwarzenRückenpunkten.
Mantrit ſie,wie dievorigen, aufden Sahlweidenam Weil ſienihtin Geſellſchaft
leben,bleibtjedeeinzelnzwiſchenden Blättern,dieſiemit Seide zuſammenſpinnen,
Mithinſindſieſchwerzu finden.Der Kopfiſ di> und {warz, der Körpergrünlich-
grau, und aufjederSeite über den Luftlöcherneinebreiteſ<hwarzeStreife.Etwas
weiterherunterlicgteineZitrongelbe,ganz mit ebendergleichengelbenKnöpfchenbeſäete
Streife,und aufdem Rücken ſtehenaucheinigeſolchegelbeKnöpfe.Aufdemvierten

Ringebefindetſichoben eine{warzeQueerſtreiſemit einem no< ſ{wärzernund recht

Sammetfarbigen, etwas erhabenliegenden,runden Fle>, Aufdem eilftenRingeeben
einſolcherFle>. Leibund Kopfſindmit vielengrauenHaarenbewachſen,

Zu Ende des Auguſtsverwandeltenſieſichin ſehrweihenGeſpinnſtenvon weißer
Seide, dieſiezwiſchenden Blätterngemachthatten, in Puppen,aus denen im May
des folgendenJahresdiejehtbeſchriebenenPhatänenauskamen , welcheſogleichnachih-
rer Geburt,nah Art der Tagfalter, cineziemlicheMenge von einerflúßigenund röch-
lichenFeuchtigkeitvon ſichließen.So bald ih dieWeibchenangeſte>chatte,beſchleu-

nigtenſiedas Eyerlegen, gleichſamals wollcenſiediesGeſchäftenoh vor ihremTode

ausrihten, ob ſiegleichmit den MännchenkeineGemeinſchaftgehabthatten,Dieſe
Æyerwaren wieHalbkugelngeſtaltet,und von gelblichgrauerFarbe.

Ende des erſtenQuartals.
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Vierte Abhandlung.
Von den Phalänen mit bärtigen Fúhlhörnernund einem

Saugrüßelz ingleichenvon den Phalänen mit kurzen
und langen fadenförmigenFühlhörnern, aber

ohne Saugrüßel.

IL Familie der Phaláänen.

D: PhalaänendieſerFamiliehaben,wie dievorigen,bärtígeoderkarnmförmk
ge Fühlhörner;überdem abernocheínenlangenSaugrüßel,der im Strande

der Ruhevielmalſpíralformigzuſammengewunden,und allemallängeriſt,als der

Kopfund Bruſtſchildzuſammengenommen. Hingegenhabendie Fühlhörnerder

Weibchennur ganz furzeBärte,und beyverſchiedenenArtenſindſieblosetwas gezähs
nelt; beyandern aberganz glattund fadenfórmíg/ſodaßman nothwendigdieMánne
chenfennen muß,wenn man wiſſenwillyob ſiezu dieſerzwoten Klaßegehören.

Jn derArt, woíedíeſePhalánenihreFlúgeltragen, bemerkt man zween Hauptl-
unterſchiede.Eínígetragenſieniederhangend, (rabatues), mehroder wenigernach
dem Boden zugebogeny daßſieentweder einſcharffautiges, oderrundlichtes, zuweilen
auchwohleínſoweícausgeſchweiftesDachformiren, daß ſiebeynahedem Bodenpa-
rallelſtehen.Bey den Oberflügelni}dieHinterſeitehöchſtensnur halbſvlang,als
die auswendige, ſodaßſieebennichtbreitſind, Die Uncerflúgelwerden immer von

den obern ganz bede>t,

AnderePhalánendieſerFamilietragendieFlügelſehrbreit, und dem Boden

ganz parallel, daßſiegleichſamin ihrervölligenBreitedichtanliegen.Bey einigen
ſtehendieOberflúgelſoweitvom teibeab,daßdieUnterflúgelencweder ganz, oder

zum Theilunbedecktſind,als wenn diePhalánefliegeawollte. Bey andern hingegen
ſinddie Unterflúgelvon den Oberflúgelnganz bede>t. ZuweilenſtehendieFlúgel
einandernichtganz parallel, ſondernhangenetwas nachdem Boden zu. Dochſind
bey allendieſenPhalánendieOberflugelbeſtändigbreiter,als beydenen,da ſieher-
abhangen,Die Hinterſeiteiſallemal, der Ungeder auswendigenwenigſtenzwey
Drittel,zuweilenwohldreyViertelgleih,Bey einigeniſtderhinterſteFlügelrand

v. GeerJnſekc,II.B, I.Th, H h gewin



238 Vierte Abhandlung.

géwínkelt,oder zuweilenhat er nur în der Mitte eine einzigee>igeSpiße+ da er bey
andern: oft ohnealle Zackenund. Wiakekl ganz glatt: und rund it.

Dergleîchen:Verſchiedenheîten:zeigenſihauchan denen Phalänen:dieſerKlaſſe5
welchedieFlügelniederhangendtragen. Einígederſelbenhaben.aufdem Bruſtſchilde,
auchwohl:aufdem. Hínterleibe, einenKantm ,- (unehuppe) andereniht. Lauter

Abänderungenp welchedazu.dienen.fonnen, dieſe:Phalánen.ín.verſchiedeneUntergat-
tungenabzutheilen.,

Die:Phalänenmít niederhangenderFlügeln,haben;wie:díe-vorigen,einen:
dien undplumpen eib ; diejenigenaber,deren Flügel.breit.und? horizontalſtehen5-
insgemeineínenſchmalen:und {mächtigenKörper...Dies-merke:man überhaupty:
dochnichtals eíneganz,ausgemachte:Sache, weil.ſieimmer:noh,Ausnahmenleidet.

Die:Phalánen, deren.Flügel:Dachfdrmig:herabhangen,. fommeninsgemein-
von ſehzehnfüßizenRaupen;;die andern: aber„ mit: breíten:horizontal”ſtehenden
Flügeln, mehrentheils:von: zehnfüßigenSpannern. Hierwäre alſoder Ort , von

dieſerArt:Raupenumſtändlicher.zu:reden;:da. aber der Herr von Neaumür davon

fchon.ín:einer:eigenen,Abhandlung:von. den.Raupen.*)gehandelt.hatz.ſowillihmich:
dabey:nichtaufhalen.

Die Spannraupetrſind:niemals:ſehrdife»ſondernoftſehrläng---und beſtáns-

dígglatt.Rauhekennt man nochgarnichty obgleicheinigeArtenkleîneeinzeleHärchen:
Haben:fönnen.. Sie leben:alle.einſam,und es finden.ſich:keine.geſelligeuntes. ihnen.-
Faſt:allegehen.ſiein:die Erde „ wenn ſie ſich:verwandekn.wollen; Da ſie einen gar-

geringen:Vorrath:von: Seidebeyſichhaben;ſomúſſen.ſieimmer:zu. ihrenGeſpinnſten-
fremdeMateriemæmit zu Hülfenehmen...Beym AusfkfommenſprengtdiePhaláneinsge--
mein:den: Theilder Puppenhülſe, dew mam das:Bruſtſtücknennec (la.piécede la

poitrine),.ohneaben aufdem: Brufkſchilde-eine:Spaltezu: machen,-wíe:beyandern:

Puppen:geſchiehet,De: durch-AbſonderungdieſesStücks:gemachteOefnung,iſ
hinlänglich,der Phaláneeínen:Ausgang:zu:verſchaffen...Zuweilen.bleibt.wohldíeſes.-
Stück:mit der Spie:am der:Puppenhauthangen...

Bekauntermaſ}ſenhabkeirverſchiedeneWeibchen- dieaus Spannraupenkommen,
entweder“gar:feíne-,oder:hôchſtens-nur ſo-fleineFlúgel, daß man ſieStümpelflügel
wennen: muß „ da:die:Männchen.hingegen.ſehr.gut:gebildete:Flügel:von. gewöhnlicher.
Größebeſitzen

Sonderbaraber:iſes, dafes unter:dem Phalánen-von: Spannraupen:einige:
gibt,dirihreFlügeldem. Boden:ſoſenkrecht:und: úber.dem- Rücken ſodichtan eins

auder geſchloſſèn,wiedieTagfalter;tragen- Inzwiſchen.krummen:ſichdieUnterflúgel
nicht:

y Tom. If Mêm. 9. Da ih nun die: künftigallezettanfübren,da ſichder Verfaſs

grofieAuogobe des Reaunmü-iſchenWere ſerim Original.beſtändigaufdieſcibebezogen:
in,4, erhalten.habe,0 werd? ichdieſehat, GG.
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‘nichtſo, wie beydieſen, entweder obenoder unten um den teibherumzutretenzſon-
‘dern ſieliegenblos mit dem Unter- oder Jnnenrande, an denSeitendesKörpers, oder

aufder Rückenlinie,dichtan. Taſſenſieſolcheaberhangen, ſoſtehenſiedem Boden

parallel.Folglichgéhödrenſieín dieKlaſſeder Phalänen, welcheihreFlügelhorizontal
tragen,ohnedaraufzu ſehen,‘daßſieſolchezuweilenſenkrechtîn dieHöheſtellen.
Denn das thunverſchiedenenur beymGehen;beymStillſißenaberſtehenſiehorizons
talund breit.

Es können alſodiePhalänen‘dieſerFamilie,nachder ‘verſchiedenenStellung
:Und GeſtaltihrerFlúgel,in fünfKlaſſenoder Untergattungeneingetheiltwerden.

I. Judie erſteſezeihdie,welchedieFlúgelniederhangend,wie einmehr
:Dder wenigererhabenesDach.tragen,„und Leydenen der Hinterrandausgeza>toder

gezáhneſlt“iſt.
2. In diezwotedie, ‘welcheihreFlúgelaufgleicheWeiſetragen;beywelchen

‘aberder híncer#teFlügelrandweder geza>t‘nochgezáhnélt‘ſondernrund und glattiſt.
Umaber dieEinrheilungnichtzu ‘vervielfältigen, ‘hab’ihdiePhalánendieſerbeyden
Klaſſen,die‘einenkammniförmigenBruſtſchildhaben,von den andernbeydenen er

glattiſt,und nichtÚberden Körperhervorſtehet, ‘nichttrennen wollen.

3. In diedrittedie,:derenFlügeldem Boden parallel, und zuweilenſehr
ibreítſind,‘derenYinterrandaberau3gezaÆtoder gezähneltiſt.

4. Indíe viertedie,welcheihreFlúgel, ‘wiedievorigen, der dríttentragen,
deren Hinterrandaberweder ‘ausgezaŒ>t; nochgezähneltiſt,ſondernin einergleichen
frummen tiínieherumgéhet.;:und

5. In diefünftedie,‘wélche‘zwarauh ihreFlügelganz horizontaltragen;
‘abervon den vorigen‘beyden‘Klaſſendarínn unterſchiedenſind,daß dieUnterflúgelín

der Mitte des Hincterrandeseine Spióe/ oder ‘eneneinzigengeza>tenWinkel Haben.
Es ſcheintalſodieſerRand aus zwo krummen tínienzu beſtehen,die in‘derMitte zu-

ſammenſtoſſen,‘und ‘daſelb|eíneArt von Spißeoder Schwanzformiren,wie ſich
Regumür ausdrúkt*),

Ichhab’es ſchongeſagt, ‘daßdiePhalánendieſerdreyleßternKlaſſen,welche
ihreFlúgelhorizontälund breittragen,ſehranſehnliche,großeund breiteFlúgelha-
ben,ohnerachtetder Leibſehrdünn und ſchmächtigiſ. JhrFlug| übrigenslangs
ſam und ſchwerfällig, ‘weilſo große‘und breiteFlügelgegen einen o kleinenKör-

per gar keínBerhältnißhaben,und ſieſolchenichegeſhwindgenug bewegenkönnen.
FaſtalledieſePhalánenkommen von Spannraupen.

Hh > Erſte

*)Tom.IL, Part,2, Mém, 9.p. 149. ‘NathderAu8zabeîn 4. Þ+ 367.
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ErſteKlaſſederPhalánender¿wotenFamilie.
2, EinePhalänemit kammförmigenFühlhörnern,ohneSaugrüßel, mit

einem Kamm auf dem Bruſtſchilde, mit ausgezacften,gez
wölbten,grauen, orangegelbſchattirten,mit zwo: weißlichenLi-
nien,und zween weiſſenPunktenbezeichnetenFlügeln*).

PhalaenaBombyx Lidbatrix,Linn,Faun.Suec.ed. 2. no, 1143. Syſt.Nat.
ed, 12. p. 831. no. 78.

Geoffr.Inſ.Tom. IL. p,.121, no. 26, La Decoupure.
Schaeff.Icon. t. 124. f. T2,

DieſéPhaláneTab, V. f.g.iſ von mittelmäßigerGröße, hatfammförmige
Fuühlhörner, und einenSaugrüßel, der läugeriſ, als.der Bruſtſchild.
trägtſieüberdem Leibegewölbt,doch:ſo,daf?ſieziemlichfachaufliegen.

Die Flúgel
Der Bruſk-

{ild hatvorn eínen Kamin, oder eíne Art von Kappe,dieſpißzugehetund auf

jederSeiteeinenlanggefire>ten(allongée),rußfarbigen, ſ{warzgerändeltenFleck
hat.
gezähnelt.

An den Obverflúgelniſtder Hincerrandmic ſtarkenWinkelntief,ausgezackt, oder

Diíe:Grundfarbedes Körpersund der Flügelifbraungraulich;:am Kopfeaber
und Leibeff ſiedunkler, oder braunſhwärzlicher.Dben auf dem Kopfe ein.dunkel,

rußfärbigerFle, und oben aufdem Bruſiſchildeeben deugleichenbraunrotheSchatti-.
rungen. Die Oberflúgeloben und von vornen: rußfárbig,etwas in Orangefallend,
queeruüberlaufeneínpaar grauweißlichebraungerändelcefrumme Bínden-,deren zzote

durcheineBraune,lángsherunterlauffendeUniegetheiletwird.

FlúgelaucheinigeweißlicheSchattirungen.
Am Auſſenwintelder:

Auſſerdem:noh auf.jedemOberflúgel
zween glänzendweiſſePunkte: der einedichtam Bruſtſchilde,und der andere ohnges
fährinder Mittezwiſchen.den beydenQueerſkreifen.

4) Phaſene Friande,ber ST&ſcher..
Müllers Linn.Natur hſt:5, Th. 1...V. S, 677.

n: 73. der L7aſcbec.
FüeßlingVerzeichoiß.ſchweiz.Juſ.S.36. No.

684. dieScurmhaube..
Berlin:Mogax, 2. Bi:S. 414. Die Scurm-

haube.
|

GledirſchEinl.indie Forſtkwiß.2, Th,S..742-
dieSturmhaube..

Sulzers abgek.Geſch.der Inſ,S. 160..t..25.
f,7 die Scurmhaube. '

SyſiematichſesVerzeißnißFer Shmecrer):
lingeder Wiener Gegend, S. 62. Q,
Larvae Geometriformes9 Scheiuſpann--
raupen; Ph,BombycesEroſae,,Großzáß-
uichte.Spinner.no, L, Þh, B,

Die Unterflügelhingegenſind:
ſowohl:

LibatrixCÇSalicisvitellinae) Dotrerweiden
ſpinner.

Fabric.Syf&,entom. p. 604, Phal. Noët. Lis
batrix.

MülleriiFaun, Fridr:p.-42. no. 377.
—- — Zool, Dan. Prodr. p. 119..no. 1377-

EineAbanderungdavon hatderHerrStaatH
rath:Muller, gleichnachder Libatrix,in-ſcis
ner“ Faun.Fridr.no. 378,uatcr dem Nahmen
Madeſta, und dabeyden, vom Linne‘,Füeß
lin und Fabtrict153,beyder erſterenciticten
ten Band’ des Rsjels t. 2c angeführt:. roos

mit auchdieBeſchreibungbeſſerals mit.der Li>
batrix L».übereinſtimmet.

Aliserolis,flavo- rubentibus:: ſtrig9 b--

líquistribus,poſticapallida,puntlisque
duobusalbi, Se
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ſowohlunten alsobendunkelbraunund ſchwärzlich,mit einigenſchwarzenFleckenund
Wellen,welcheFarbeauchdieOberſlugelunten haben.

DieFühlhörnerfindbraun „ an der Wurzelweiß, mitrußfarbîgenBärten - díe

beydem Männchenziemlichlangſind. Die Hüftenund Schenkelſtud.dunkelKaſtas
nienbraunz;dieFüßeaber weiß,mit braunen Fle>ken.Eben ſogefle>tſindauchdie
Sporen an den Schenkeln.Die Augeu*) und Barcſpizendunkelbraun, Die leg-
terenlangund gerade,; daßfiewie eineSpitzevor den Kopfvortreten. Zwiſchenihnew
iſtder lange, ſpiralformig.gewundene, rußfarbíg- gelblicheSaugrüßel.

DieſePhalánefómmtvon einer ſechzehnfüßigen,glatten,ſamimtgrünenRauve;
mit zwo längöherunterlaufendenſchwarzen,weißgerändelteuLinien. Tab.

V. fig.2. díeman im Juliusund Auguſtauf den Sahlweidenfinder.Sie iſtohn-
gefährfunfzehntinienlang,und zwo dicke. Daß ſienun faitúberaltgleichdie if;
fohatſieeinenlangen,aber ſchmalenleib. Sie iſglatt,und die Haut gleichſam
fammétartig.Sie hatſechzehnFüße. Kopf, Leibuad FüßeſchónPapageÿgxóny

und halbdurch#chtig-AufjederSeitedes Rückens, etwas höher- alsdie tufclöcher,
diegleichſamwie hellbraunePunkteausſehen,läuftlángseíne ſchwarzeund fo feine

Líníe,als wenn ſiemit der Federgezogenwáre. VBeydeſindſieaufder Rúckenſeite
mit einerweiſſenStreifegeráändelt;,zuweilenvam Kopfebiszum Schwanze,oftaber
nur auf den vieroder fúnfkeßtenRíngenallein. Die beydenHalbkaypenobenauf
dem Kopfeſindmit einem ſchwarzen, ſehrſeinenStriche, getheilce.Mittenaufdem.

RúckengehetlängseínedunkfelgrúneStreife,und dieEinſchnitteeínigerMictelringe
ſinddurchgelblicheQueerſtreifenbezeichnet.‘Am Kopfeund Körperkann man nur bur
dielupeeínigewenigekurze, und ſehrfeineſchwarzeHärchenwahrnehmen.Goedart
nennt dieſeRaupe /aFriande, denNâäſcher**)

Beyder Verwandlunggehtſienichtín die Erde- ſondernſpinntblosein:paar
Weidenbklátterzuſammen, worínnſieſich.beymir, im Auguſt,ín eíne ganz matt-

{hwarzePuppe,Tab. V. f.4. verwandelthat. ZuAnfangdes folgendenOfktos
bersfam diePhalánefig.$. aus.

Die PhalánendieterArt úberlebenauch.den Winter,da man fieoftînden

Keornháuſern, und in unbewohntenKammern findet,wo ſieſichvor der Kälteverkro-

«heuhaben.

Sh 7 2. Eíue

*) Hierweichtdas Rsſelſche, fürdie Li- ") AlL etwasbefonderesführeih no
batrixangegebeneExcmplarab. Denn davon von dieſerPhalaneau, daß man fieain ſicher-
heißtes im 4. B. S.144. diebeydenAugen ſeuinden Kellecn und dunkeln Speiſegewöls
dicſes:Papiliono-ſindweiß, G. bernfindei,Vielleichtwird ſie,alseinLTâſcher,

durchdie
darinuverwahrteuSpeiſea.hingos

oat, è
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2. Eine Phaláne mit kammförmigen Fühlhörnern, eitent Saugrüßel5
Nückenfkamm, grauen geza>ten, wie ein ſpisigesDach ſehenden
Flügeln,und langeu,:wieeinflacherRüßelhervorſtehendenBart-
ſpiben*).

PhalaenaBombyxpalpina.Zinn. Faun Suec, ed. 2, -n0, 1146, .Syſ�.Nat,
ed. I2. Pp.828. No. 4.

Im vorigenBande
*

)‘hab’ich‘bereitsdieſe,hauptſächlichwegen der Ge-

fialeihrerBartſpiben, merkwürdigePhalänebeſchrieben, ‘welcheTheileſehrgroßund
haaríchtſind,und vor dem Kopfegleichſameinenlangen,breiten, ‘undauf.denSéíten

flachenRüßel (Tom. 1. t. 4. f.‘8.)‘formiren.Sie kömmétvon einerſehzehn-
füßigen,grünen,glatten,-am Vordertheile-desKörperszitrongelbenRaupe,
micweiſſenlängslaufendentiínienzdieman aufden Sahlweidenfindet***),

3+ EinePhalänemit kammfórmigenFühlhörnern,einem Saugrüßel,glats
teinBruſtſchilde,und gelbgraulichengeza>ten,gewölitenFlu-

- geln,mit zwo braunenQueerlinien,und einem dunkeldraunen

‘Punkt**),
Phalaenageometra lacertinaria.Linn. Faun. Suec, æd. 2. no. 1229, Syf.

Nat. ed, 12, p. $60.no. 204.

x) Phalene à muſeau,‘dieRüßélphakF:
ne. Tom. I. t, 4. f, 7, p: 60. Mém. 2,

Ueberſ. 1. Qu. S, 52.
2MúllersLinn.Naturſyſt.S. 673.70. 64,.der

,__
Sicbelfühler.

FüeßHlinsVerz.-ſ{<weiz.Juſ.S. 36,no. 679.
die Schnsauzimoccee.

Berlin.tiïagas.2, B. S. 422, no. 40+ die

Rúßelmorce.
GledirſdForſwiß.2, Th..S. 743. no. 35.

dieRüßelmocrce.
Lracurforſchec2 St. S. 14. t. 1. f.6. Fiſh

ſhwanz3morrce.
dana $. St, S. 107
Syſiemar.Verz. der SHmetrerk.der Wie-

ner Gegend. S. 62.Phal.Bomb. ero-

ſae,no 2 Ph, ‘B.Palpina,Weißiwei
_ Venſpinner(Salicts:albae).

Fabric.S. E.
P:575.

Ph. Bomb. pa/p.no. 64.
Sepp.Belg. IV, St. p.17. te 4. de Sauit-

Vlinder G.

*%) 1 Quart.p. 52.

*) BeymSepp.l.e. t.4 f. 2.3, ‘ifdie
Raupeüberausſchôngezeichnet,Jch finde

Im

‘darannothdieſen'Umſtand, ‘daßdielangentvéeiſs
‘fenLinienin derQueerewieder durchſehrfeine
‘ſchtvarzeStrichelchengetheiitſind,deren alles
mal dreyund.dreyin-derBreiteliegen.Sepp.
rechnetdieſesJunſektzu den -ſelcenſten..Er
hat dieRaupen aufden Willige- Boomen und
Duin - Palm gefunden,Jm Juliusund Auguſt
werden dieEgeraufder Unterblattſeiteangetrofs
‘fen,ViermalhäutenſichdieRaupenblcibenetwa
vier Wochen im Raupenſtande,

|

Daunkriechen
ſiein dieErde, und machen ſichvon lauterKör»
nern ‘einGehäuſe.Acht Tagebleibt.dieRaupe
pe nochſo liegen,.eheſieeine violettePuppe
tvird, und der Vogelkömmt erſtnach7. oder
$. Monaten aus.

Nachdem $. St. ‘des NaturforſchersS.
107. haben wir -nochvon dem Herrn von Roc-
temburg eineausfühclicheGeſchichte, und Abo
bildungeſesmerkwurdigenVogelszn erwar»
401]. Ie

4) Phalenelacertine,die Liderenmotce«
“Tom. L.t. 10. f. 7. 8, Mém. 10. p. 340.
iUeberſ.2. Qu S 96,
Müllers Linn.Naturſyſt.S, 706.-no, 2046

der Sidechoſchwans E

Fuceßlino-
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Fin vorigen Bande. hab? ichbereits dieſerPhaláne-gedacht; da.ichaberda-
mals.díeRaupeabzuzeichnenunterlaſſenhatte,ſowill.ichjeßtihreGeſchichte.nachholen.

Die.Phaláne-iſtetwas unter der míttelmäßigenGröße. Die.Flúgel!großund-
breít, wiebeydenen / dieſiehorizontalund breittragen. Daſieaberbeydieſerúber.dem:

Körper,wie.eím:rundes-Dachgewölbt.ſtehen;ſo:mußſiezu dieſerKlaſſegerechnetwer--

den. An- den-Oberflugelniſtder.Außenwinkel.einwärtswie:ein:Hackén:gebogen,. und:
der.Hinterrand:tief:au8geza>t..

Oben.aufſinddieOberflügel-gelbgraulih+-oder:braunhellgelblich, auchwohl:
bláßfahlbraun..Queer.lauffenúbereín.paar braune,-etwas-gewäßerteoder wellenförmige:
tnien,.mit eínemndunkelbraunenfaſtſchwarzenPunftzwiſchenſich,Die Aderndarauf,
díe-den feinen:Blattnervengleichen,ſindſchwachund blaßbraun.-An. dem.ausgezack>
ten Hínterrandebefindetficheíne'dunkelbraune:Streife„. und díe.Zroiſchenräume-der:

Lackenſind-weiß.Die Unterflügelſindobenweißgrau,und die-Hinterſeitehateinen:
brauuen Rand.- Unten aber ſind:alle-viereweißgelblicht„. und:aufden Unterflúgelnbe-

findetſichhiernocheinewellenförmige:blafibraune:-Queerlínie.-Auch-hac’jeder.Flúgel:
unten einen.braunen:Punkc.

Der.Saugrúüßel.iſtfleín,-und díe:Fühlhörnerbärtekurz...Die beydenVorder--
derfüße, welhederBogel,, im Sißen-voravonſichwegſtrec>c„ ſind:ſehr.haaricht,, uud:

dicker,.alsdíeandern.

Die Raupe hat.vierzehnFüße, und einenſpißigen:Schwanz),mitvie--
lénFleiſhhó>ernaufdem.Rücken3:von.braunheUgelblichter.dunkel.geſprekel;
terFarbe,Tab; V..Fig--6.

Zu Anfang.des:Auguſts.hab?ich:ſieobenaufden*Bíirkenblättern:gefunden,die*
fie.mié einerSchicht:SeiderÚberzogen„, und:ſidarínn mit den. Häckchenihrer.Füße
eingeklammerchatcrenz,Sie habenvierzehnFüße,und der.leßteRingfebltißnengänzz-
lih.…Die Haut:iſt.glatt;:die.Geſtaltaber.ſonderbar...Wenn ſieſtillſien,ſichet:
der.Körperwie einlánglihtesS.-oder wie das Meerfiſchchenaus,,welchesdieNacur-.

forſcher.das Seepferdchen:**)nennen... Sie:klammern.ſich;blôs.mit:denachthäutígen
Sußen

FüeßlinsVêèrzeichn.hwcij:Juſ:S539. noz- Ph.B. Lacertula,detGangelbirFenſpin;-
75x. der Eidelzomeßer: ner (Betulzaealbae virgispendulis)..

Berlin.Maga: 4. BS. 510.. No: 9.- die Fabric YS.E p 622. Phalacna 1T

Fahnmeocte.
_ Mülleri-FaunFridr p.-47. no. 4185-

Gledicich:Forſtwiß.1, Th.S.652.no; zo die — —-ZoolDan. Prodr.p. 125: no:-1438.-
Zahnmocxe. céaejf.Icon t. 66. f. 2.-3.- G..

Sulzero abgek.Geſch.der Juf:S, 1614.t» 22,

f. 10, der:FideMoſchwanx.
SyxizematVer. der Smecr der WW. G-

S oz. TT Larvae Cuſprd.tae, SDpig:
raitpen;, Chenille àqueucſiniieKcaum,
Phaalacnae Bomb, C formes,
Spanner SrmigteWpmney. No. 5;

") Ueberſf.2. p. 967

"*) LinnSyſt,Nat; ed. 12: p«- 417: n° 7;
Sygnattu:Hipo:camzus. |

tliuüersLinn Naturſyſk,2. B, SW.344: 106

7 $,10, bf,6, Scepferdzen, D-
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Füßen an. Das Vorder - und Hintertheilſtehtîn dieHöhe,wobeyſiezugleichden

Kopfetwas hangenlaſſen.
Die Farbeifſeltſam;hellbraunund gelblich, mít dunkelbraunernFle>kenund

Schattirungengemiſcht.Beym erſtenAnbli> ſollteman ſiefürVogeldre>auf den

Blätternanſehen.Die Hautiſſehrhökerichund uneben , vollBukeln und Runzeln,
worunter dieHôckeraufdem zroeytenund drittenRingeam deutlichſtenzu ſehenſind.
AufjedemdieſerRíngeſindzween Höcker,die ſehrerhalbenund doppeltſind,oder
gleichſamaus zwo Warzenzu beſtehenſcheínen,Auf dem eilftenRingeebenfallszween

dergleichenHöcker; die höchſtenunter allen. Alleſehenſiewie Fleiſchwarzenaus , und
aus jedemgehteín fleínesſchwarzesHärchen.Der legteRíngiſkegelförmigfig.7.
rund endígtſichín einelänglichce, röthlicheFleiſchwarzePp.die geradeín die Höhe
feht.Der Kopfiſgrau und hellbraungeſprenkelt.

Den 1 ten Auguſtſpannenſieſicheín,und verwandeltenſichîn kegelförmíge
brauneweißgeſtäubtePuppen“),wie die friſchenPflaumenund Weintrauben ausſe-

hen. Die Phalánenaberkamen erſtden gcenJuliusdes folgendenJahresaus.
Was fúrſonderbareGeſpinnſtedieſeRaupenmachen,hab’ih bereitsîm vorí-

gen Bande gemeldet**),

e; ES

ZivoteKlaßederPhalänenderzwotenFamilie.
1. EinePhalânemit kammfóöxrmigenFühlhörnern,einemSaugrüßel, ei-

nem RückenkammmitſchwarzerLinie,und gleichniederhangenden
braungraulichenFlügeln,mit dreyeyrundendunkelbraunenZir-
feln;aberweißeuUnterflügeln*).

(DierPhalâneTab. V. fig.8. if niht eiínmalvon mittelmäßigerGrößeund

hacnichtsmerkwürdiges.Die Flügelträgtſienachdem Boden zu etwas nieder

gebogen.Der BruſiſchildhateinenniedrigenKamm , dieFühlhörnerſindkammfödr-
mígzund derSaugrüßellang.

Die Oberflügelſindobenbraun, und falleníînsGraue. Zederhatdrey
eyförmigeoder länglichedunkelbrauneZirkel, davon zween aufjederSeite,der dritte,
gróſteund matteſteníchtweit davon liegt.Unten ſinddieſeFlügelhellgrau.

Die Unterflügelſindoben und unten ganz weiß,welchesder eigentliche
KarakterdieſerPhaláneiſ, An den OberflúgelniſtdieHinterſeicerund,mit eíner

hellgrauen

*) Tom. [. t. 10. f.6, u) Phalenebrune à ailesinferieuresblan-

**)Tom. I. Mém, 10, p. 339. t. 10, f.5,ches,diebraunePhalâne mic weiſſenUncer-
Ueberſ.2, Qu. S.95. flúgeln,Eineneue Art, G,
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hellgrauenFranze eîngefaßt, vor welchereíne ReiheſchwarzerPunkteliege.Vorn über
den Bruſtſchildläufcnocheineſchwarzetínie,welchegleichſamzween Bogenbeſchreibt.
Vielleichtiſdie vom Geoffroi*)beſchriebenePhalánevon dieſerArt.

2. EinePhalánemitkammfóörmigenFühlhörnern,rinemSaugrüßel,Nücfen-
famm, und gleichniederhangendendunkelbraun-ſhwärzlichea
Flügeln,längsdem Auſſenrandemit heUgrauenPunkten*).

DieſePhaláneTab. V. fig.9. iſſogroß, als dievorige,und trágtdie
Flügelauchnachdem Bodenzugebogen.Der Bruſtſchildaber ſehrhoh, aufdem-
ſelbengleichſameíne dike buſchichreBürſte. Die Fühlhörnerkammförmígund der

Saugrüßellang.
Kopf, Bruſtſchildund der ganze Körperſehrdunkelbraunund beynaheſ{warz,

foauchdieOberflúgeloben auf. Die Unterflügelaver oben hellbraunerund graulicher.
Unten hingegenalle braun , und aufden Unterflügelnhiernocheinekrumme ſ{wärz-
licheQueerſtreife, und eben eínſolcherPunkt. Längsdem Auſſenrandehabendie
OberflúgelnocheínígehellgrauePunkte,und zwo oder dreyſchwarzewellenförmige
Queerlinien.Die Füßegraugefle>ty und dieBärte an den Fühlhörnerndes Mánns

censlang.

3. EinePhalânemit kammförmigenFühlhörnern,einemSaugrüßel, und
gleichherabhangendengrauen, braun ſchattirten, Und mit einen
ſchwarzenC bezeichnetenFlügeln

***

AuchdieſePhaláneTab. V. fig.10. iſ niht eínmal von mittelmäßiger
Größe. GanzwenighangendieFlúgelnur herunter, und ſtehenbeynahehorizontal;
ſieſindaberauchgarnichtbreit ſondernſehrſchmal.Der Bruſtſchilddifeund rauch,
dieFühlhörnerlangbärtig, und der Saugrüßelnichtkurz.

Kopf, Bruſtſchildund Oberflúgelobenaufgrau, ſoînsBraune fällt, und et-

was lilafarbígſchattirtiſ. Die Flügelhabenauchetwas glänzendes,und einige
wellenförmigebrauneund graugelblicheQueerlinien.Das eigentlicheKarakteriſtiſche
dieſerPhaláneiſteinſchwarzerkrummer , etwas unregelmäßiger, wie ein C geſtaltes

ter

*) Hiſt.des Inſ.Tom. I. p. 130. no. 41« ) Phaleneſombre, der LTlacheſhaccen;
Phalaenapedinicornis ſpirilinguis, alisde- wobey derVerfaſſerkeineneinzigenSchriftſtelo
flexis,nigrofuſcoqueundulatisz;inferioribusIerangeführethat, die wir alſowiederals eis
albhis, ne neue anzuſehenhaben. G.

blanTaPhalenebrune à ailes inferieures
a) PhaleneC noir, das ſ{watze C.

Abermal ein neues Juſeké.S,.
Eineneue Gaccung, die Linne"nicht

hat,
|

ve GeerJnſektc,IL,BD,I.Th, ZJí
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ter Fleck, dicht am AuſſenrandejedesOberflügels.,zwiſchenwelchemund.dem Jnnenrandx
nocheín anderes.ſchwarzesPünktchenliegt,welchesnebſtdem C einenhellgrauenRandhat.
tángsdem AuſſenrandeeínígeſchwarzePunkte, Die Unterſlüge!grau mit einerſchrwoärze
lichenQueerſtreife, und eben dergleichenPunktaufder Unterſeite.Unten hingegen
findalleFlúgelgrau mit einem leichtenliſa- oderpurpurfarbigenAnſtrich,

Der Hinterleibdes Männchensendigtſichmit zwogroßenlöffelfórmigenhaarích-
ten Zangen,dieeínedike Bürſteformíren.

4. Eine Phalánemit kammförmigenFühlhörnern,einem Sauzrüßel,
und aſchgrauwcißlichendachförmigenFlügeln,mit ſ{wärzli<en
Streifen,Schattirungen, uud zweeneyrunden,weißlichen,ſ{warz-
gerändeltenFle>en*).

Die PhalánendieſerArt ſindauchníchteinmalvon míttelmäßigerGröße, Tab.

V, fig.11, undtragen dieFlúgelwie einſpißigesDach, Die Bárte an den Fühl,
höôrnerndes Männchensfindziemlichlang;fiegehenaber nichtganz bis ans Ende >

ſonderneingut Stúckvom Endehac nur kleineZähnchen,aber feineeigentlicheBärte.

Die Fühlhörnerdes Weibchensſindauchnur blos etwas gezähnelt, ſydaß man ſie,
wenn man. ſie alleínſiehet, leichtzu den Phalänenmít fadenförmigenFühlhörnernrech-
nen ſollte.

Kopf,Bruſtſchild,und dieOberſeitederÖberflügelſindaſ{hgrauweißli<h,wie

denn dieſeFlúgelüberdemnochdreywellenförmige, weißliche,ſchwarzgerändelteaber

ziemlichmarte Queerſtreifen- nebſteinigenſchwärzlichenSchattirungen,Und-bey der

WurzeleínenlángsgehendenStrichhaben.
Was ſieaberhauptſächlichunterſcheidet,ſindzween ovale,weißliche,ſ{warz

gerändelteFlee, aufjedemOberflügel.Dichtam Hinterrandeliegtnocheínſchwar-
zer, oder vielmehreíneganze Reihefleinerſ{warzerStriche,DieUnterflügelſind
oben grau z.unten aber aſleFlúgelweißgraulich,beyeínigenbell- purpurfärbígvertríe-

ben; und aufdieſerSeitehabendieUnterflügelîn der Míttenocheinenf{wärzlichen
Punke. Die Schenkelund Füßeweißgefle>#t,und dieFühlhörnerbraun.

|

Die Raupehab”ícauf den Sahlweidengefunden> wo ſieſichîn eínzuſammen-
geſponnesBlattbündeleingewickelthatte.Sie war glatt,hatteſechzehnFüße, grún
mit weiſſen.längsgehendenStreifen.Ichhabeaberunterlaſſen, eíneZeichnungda-
von zu nehmen

Fg.Eïíne

*) Phalene‘cendréeà deuxtaches Blanchéatresy VieaſgrauePhalFnemir zwcen weißl®
Hen Fle>en.Eineneue Art, G,
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5. Eine Phalânemit kammförmigenFühlhörnertt, einem Saugrüßel, und
graubraunen herabhangenden Flügeln mit einer weißlichen längs-
gehenden aſtigenStreife,und dreygelblichenFleen auf den

Oberflügeln").
Phalaena Bombyx Graminis. Linu. Faun, Suec. ed.2. no. 1140. Syſt.Nat.

PP. $30. NO. 73.
Friſch.Inſ.Tom. X. t. 21.

Mem. de l’Academ. de Suéde Ann. 1742.p.40 & 46,t. 2. F. A,B,C,D,E.

DieſePhalánenſindebenfallsníchteinmal von míttelmáßigerGröße, Die níe-

derhaugendenFlügeltragenſiewie einflahesDach. Der Saugrüßeliſtziemlichgue
gebildet, und eínigemalſpiralförmiggewunden. DiíeFühlhörnerdes Männchens
habendie gewöhnlichenBärte;beydem Weibchenaberſindſieganzungebártet, und

vollflommenfadenföriníg-

Kopf,Bruſtſchild,Hinterleibund Füßehellbraunodergraugelblih.Aufder
OberſeiteſinddieOberflúgelgrau , ſoíns braune fállt;díe Mitteladerdes Flúgels»

díeihnnachder längegleichſamin zween Theilefondert,iſtmit einerweißgraulichens
abernihtweit vom HinderrandeſichverlierendeuStreifebezeichnet.DieſeweißeFars
be iſtauchnoh an einigenvon der Mitte auslaufendenAdern zu ſehen,o daß díe

wroeiſſeStreifeam äußerſtenEnde -áſtígiſt.Zwiſchendieſerund derAuſenſeitedes Flús
gelsliegennochzweenrothgelbeFlee, davon dererſtelänglicht, der zweyteabermonds

förmigiſ, und aufder andern Seite der Streifebeftndetſihein drítteraber uoch
lánglichtererFle>von gleicherFarbe, der ſichbis an die Wurzeldes Flúgelsers
ſtre>t.Nichtweitvom HinterrandeliegteineganzeQueerreiheſchwarzerPünktchen,

Ji 2 und

x) Phalenede P herbe,die Grasmcetre.S.
7,B. Ueberſ.x. Qu. S. 42.

Im Friſchheißtdie Ranpe, die yraue
Erdraupe, dienur piecRückentndpfe,und
den Seircenſpiegelhac.

|

Müllers Liun.Naturf.5. Th. 1, B.,S. 676.
no. 73. der Grasmdher.

SchwediſcheAdhandl. Uberſ. IV.S. 51-60.
Tab. 2.F. ABCD E. XIL185. XX. 48.

Aligem tMagzaz3.der Lïiacur1c. 9. B S.328.
Marcini allgem,Geſch.der Nat. 1.Th, S, 02.

Syſtem.Verz. der Schmecc.der. G. S.
82, O. LarvaeLargoſtriatae,Yreirſèreifs
raupen; Ph. Nott. FVenofae;Jaſpis
färbigreEulen. No.3. Ph. N. Larvae

pratenſes,Futcrergraveule.
Berxrlin.tliagasz.2. B. S. 412. n0+ 27. der

Gravuvogel.
PVrarucforſcher$ St. S 105. two angezeigt

wird, daß dieſePh. gram. no, 27« im

Berl.Mag. des Linn. Ph. i ſey,und
nichtunter dieBombycesgehöre,und daf
diewahre Phal.graz, am meiſtenderPhal.
L. Typicagleiche.

Onomat. hiſt.nat. P. 6. p. 373. dee ſâbide
Grasraupenvogel.

Linn. Faun. Suec.ed. L no, $26. Phal.calas
mitofſa.

MHülleriFaun. Fridr.p. 42. no. 375.
— — Zool Dan. Prodr. p. 119 no. 1376.
Fabríc.S. E. p. 586.Ph. Bomb no. 106,

n denAct. Lit.Suec.1736.P. 25. $.75,
hatLinn.dieſePhalänenoh alſobeſchrieben,
Papilioalisdepresfis,fuſeis,faſciapallida
longitudinalir4emoſa,ſubtus punto nigro
notatis.

Die Raupendieſe:Phalänenſindanchein
GegenſtauddesAberglauvcas.S, VTeuetian
nigfalc.1. Jahrg.Þ, 323+
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und der Rand iſ:mít eînerweißgelblichenFranzeeingefaßt.An:einigenfehltdieſe
ganzeReihevon. ſchwarzenPunktengänzlich,welches.aberdochkein Geſchlechtsunter-
ſchiediſt.

Die Unterflügel.ſindobenaufdunkelbraun„ an der Hinterſeiteaberweißgerán-
deſt; unten blaßgrau,weißlich,und: an der Hinterſeitebraun. Ueberdem.hathier
jederFlúgelnocheínen braunen Punkt.

Die Raupen.ſindglatt,dunkelgrau,mit einergelbenStreifeaufje-
derSeite,und einergelbenlängsdem NückengehendenLinie. Dieſeſind.es z

díeín den Jahren1740, 1741 und. 1742 ínvielen ſchwediſchenProvinzen,als.

Helſingen,Geſtrizienund Upland,aufden Wieſen.ſogroßeVerwüſtungenange-
richteéhaben.Sievermehrtenſichdamals aufeineganz ungeheureArt , und fraſſen
das Gras von den.Wieſenſoreínweg, daßes ſchienals ob ſieverſengetund abgebrannt
wáren. Die Blumen aberhabenſienichtangerührt,Sie kamen im May, Ju-

níus.,und Julíuszum Vorſchein,und ihreGeſchichteiſtvom Bark und Strömer
ín.den angeführtenſchwediſchenAbhandlungenbeſchrieben.Die Krähen,und beſon-
dersdieSchweinehabenſiebegierígverzehrt.

Sie habenſechzehnFüßeund ſindganzglatt...DieFarbedunkelgrau.Zubeyden:
Seiten des KörpersläufteinegelbeStreife,und längsdem Rückeneine dergleichen
Línie. Gegendas Endedes. Junîíus; oder zu Anfang,des.Julíus, verwandeln ſieſich,
und nachvierzehenTagen.kommen. die.Phaláuen.aus.

6. EinePhaklânemit kammförmigenFöhlhörnern, einentSaugr"ßel, nie-

derhangenden,rundlichten.hellokergelben,mit ſchwarzenPunkten
geſprenkeltenFlügeln; ſchwarzemKörperund gelbenSchwanze*).

Phalaena:Tineai¡rrorella.Linn, Faun. Suec.ed. 2..n0.. 1361.Syſt.Nat. ed,12.
Pp.$8y..No. 354...

DieſefleínePhaláneTab. V.. fig.12. hab’chín eînem Walde gefunden.
Sie iſweit unter der mittelmäßigen.Größe,und ſehrkenntlich.Die Flügel:trägt
ſienur etwas.niederhangend„ und beynahehorizontal.Die Unterflúgelwerdenvon:

den:oberenganz.bede>c. Sie ſindlánglichtoval,und am Ende zugerundet„ auchges
wiſſermaſſen.durchſichtig„ weil:ſie:wenig,Federſtaukauf,ſich,haben.

-

Kopfy

®y.Phalene'jauneà pointsnoirs, Giecgelbe:Syſtem.Verz..der Schmece:der WO. G S,
ſ{hwarz3punktireNorte.

'

68. C. Larvae:Fuſiformes,GSpindelraw
Mällers Linn,Nacturſ;5 T* 1. B, S..737. pen; Phal.Noëtt.Tizeiformes,ſ{abens

No. 354..diePomeranzenmotte. arcticEuken. no.6: Ph, N. irroreay.

Füeßlins.Verz,ſ{hweiz:Inſ,S. 42..no.. $19,, dieBaumflechrenculeCLichenisoli-

SulzersGeſch.S. 162..t..23, f..10, diePw Fabric S. E. p. 657:Phal..Lian, no, 9,
MELrRNZCENMOFLEE«, AlülleriZool. Dan. Prodr. p..138,no, 1606%

b..Is).Meel. fuga, SG.
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Kopf„ Fühßlhörner- Füße und. der ganze Körper ſindſchwarz;aufdem Bruſf-
ſchildeaberliegenofergelbeSchuppen,dieinsOrangeſpielen, und der Hinterleibhac
am Ende eín Búrſtevon gleicherFarbe. Die Flúgel.ſindhellokergelb, nur fälltdies

beyden Unterflúgelnetwas ins:weißliche;die Oberfluúgelaberſnd oben und unten y
mit dreyQueerreiíhenſchwarzerPunktegeſprenkelt„ dieaufden Unterflügelnfehlen.

DieFúhlhörnerbártedes Männchensſindfehrfeín, und von einanderabſtehendz;
bey.dem. Weibcheraberkeine. Zum TheilſindauclydieHinterſüßegelb.

DritteKlaſſederPhalänender¿wotenFamilie.
L.. Eine Phalânemit kammförmigenFühlhörnern,einemSaugrüßel,und

geza>tenhorizontalſtehenden,braungraulichesFlügeln,mit zwo

wellenförmigendunkeln,weißgerändeltenQueerſtreifen,und cinent

{warzen Mittelpunkt*).-
Phalaena.geometra didentata.Faun. Suec. ed. 2. no. 1255, **Ÿ

Cm vorigenBande ***)hab”ichbereitsdieſePhalánennebſtihrenRaupenbeſchrie-
ben- Die Flúgelträgtſiedem Bodenparallel,ſodaßdieoberndie untern,und

ben Leibgauz bede>en.. Bey.allenviereniſkder Hinterrandtiefausgeza>t.Bey dem

Männchendie Fühlhörnerbärteſehrfurz,nochkürzeraber bey:dem Weibchen, ſodaß

ſieunter der tpenur als kleineHärchenerſcheinen,und alſoihreFühlhörnereigentlich
füreinfach,und fadenförmigzu haſten:ſind

Die Raupen ****)lebenauf den Erlen undwilden Rofenſtöken.Es ſindganz

befondereStocfſpanner(enbaton ), weil.ſieauſſerden zehngewöhnlichenFüßen,
an dem ſiebentenund achtenRinge,nochzwey Paar kleíneháutígeFúßehaben.Es

ſindalſobraungraulicheaſtfórmigeSpannraupenmit zehnordeutlichen,und

vierháutigen.kleinenüberzählichenFußen.

2. EinePhal¿nemit kammförmigenFühlzörnern,cinemSaugrüßel, ge-
zöhneltenhorizontalen,orangegelben,mit achatgrauenStrichenund
fleinenQueerliuienganz beſtenFlügelnÞ.

Y Phalene brune à deux rayesSun point3
#r
y:Seticornis,aliserofſisgriſeis,punto

Sie:braune Zzwogcftreiſteund einpunkrirce nigrooccllar1,ſuperioribus.faſcia futura-

Phaldäne._ - |
__tiore-

Tom I, Mm. 12. p« 373.t. 25. f. 6. +). Ueberf.2. Quart. p..121. 124.
Ueberſ.2. Qu. S 121. 124, y T Ito f

Berlin.Mages, 4. B..S. 600. no, 51. der y Tom. tf. 25
È

T 23.

Fweyza>. |
}):MúdlersLina.Naturſyſt,&..708. no.

ClerckPhal. t.7. f,2. G. 214,dex Specntling,
‘

Föeßleins-
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Phalaena Geometra atomaria. Linn. Faun. Suec. ed, 2. no. 1245. Syſt.Nat.
ed. 12. p. 862. no. 214? Schaeff.Icon. t. 17.f.3.

DieſePhaláneTab, V. Fig.14.iſziemlichgroß,und trägtdieFlúgelhorís
zontalund breit, daß die oberendíe unteren nichtbede>en.

alle,beſondersdieUnterflúgeletwas gezähnelt.

Am Hiínterrandeſindſie
Obenauf alleorangegelb, unten aber

hellgelber;überall,unten ſowohl,alsoben,mit vielenblaßſhwarzen, odervielmehr
achatgrauenfleinenQueerſtrichenund Línienbeworfen.

gelbmitachatgrauenFlecken.
Augenaber und Fühlhörnerbärteſchwarz.

Der Saum des Hínterrandes
Leib, Füßeund Fühlhörnergelbund grau geſcheckt;die

Indeſſenbinih nichtganzgewiß,ob dieobenangeführteLinneiſchevon dieſer
Art ſey,

wa

Te
5

|

VierteKlaſſederPhaláänender¿wotenFamilie.
1. EinePhalânemit kam nförmigeuFühlhörnern,einemSaugrüßel,hori-

zontalenweiſſen, ſchwarzgefle>ten,punktirten, geſprenkeltenFlüs
geln,und ſhwarzgeſtreiftemBruſtſchilde*)

PhalaenaGeometra Betularia.Linn. Faun. Suéc. ed.2. no. 1237. Syſt.Nat.
ed. 12. p. $62. no. 217. Schaeff.Icon. t. 88. f.4. 5.

$ |hnerachtetdieſePhaláneTab. V. fig.18. nur zwo Hauptfarben,weißund
L ſchwarzhat,dieín dem bloßenKupferſtichſehrgut ausgedrúücktſind;ſvifſie

dochſehrartig.

FüeßlinsVcrzeichn.S. 40 no. 763. der
Sprcenfktling.

Berlin. WMagaz. 4. B. S, 510, 10. 12, der
fauleEſel.

Gledicſ<Forſtwiß.1. Th,S, 399. no. 7. der
fauleLfel.

Friſ<Juſ.Rl1l1.S. 12. t. ç. der weiß und
{<hwarzgewürfelceSpannmeßer auf
den Linden.

Bleemanns Beytr.S. 285. t. 34. (daß es
eben dicſePhalanefey,erhelletdaraus,
weil Kleemann S, 290. in der Notheben
daſſelbevom Linne‘angeführteFriſchiſche
Citatum geſc6ethat).

Syſiemac.Verz.der Schwere der W.G- S.
10g. GS.Larvaefriate;Streiferaupen.
Phal geom. pulverulentaezftaubihtreM
Spgnnerx;no. 5. derSlo>kenFraucſpayn-

Ucberall, ſowohlam t¿eibe,alsaufden Flúgeln, iſſieweiß,wie

Rahm

ner (Centaureaeſcabiolae).Nachdieſem
Wienerwerk iſ es auchdes

GeoffrInſ.Tom. II. p. 133. no, 50 laRayu-
re jaunepicotée;ferner :

Bibliotbec,reg. Pariſ.p. 26. f,9. 10, II. in

gleichendes
Scop.Entom. carn. no. 569 Pennata (mas)-
— — no. 558.Iſoſcelata(fem ).
CattolicenA,p, 583.derbraunſiáubigeSpann-

meſſer.

Fabric.M E p 625.Phalaena 26.
Mülleri Fain Fridr. p. 48. no. 426.
— — Zool,Dan. Prodr. p. 125. no. 1443+.G.

X) Phalene blancte tachetée de noir,die
weißeſhwarzgeſleckrePhaläne. Tom. I.

êm. Lf, Pe 344 t, 17 f. PP Ueberſe2e
Qusrc, S. 100,

‘

Muúllers
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Rahm, etwás gelblich. Unzähligeſ{hwarzeFlete,fleineStriche,und geſprenkeklte
Punkte, verſchdnernſowohldieFlúgelunten und oben,alsden Körperund dieFüße.
Jchhabemichbemúhet, dieſeFlecke,fovielals möglich,în der Zeichnungauszus
drücken. Lángsdem AuſſenrandehabendieOberflugel, oben fowoßkals mrten , weit

größereſchwarzeFlecke, alsanderswo. Der Bruſtſchildhatvorn eineſchwarzeQueer-
fireife,und dieOberflúgetnochzwo ebenfallsſchwarze, im Zickzackgehende,Queer-
línien.

DieſeunſerePhaláne,eiínMännchen,hatFúühlhörnermít ziemlichlangen
Bärten,dieabernichtbís ans Ende gehen,fondernineinergewiſſenWeite aufhd-
ren, daß eur guterTheitvom Ende des Fühlhornsgarkeine Bärte har. Der

Stamm der Fühlhörneri| weißund ſchwarz;die Bärte aber afkle{warz. Der
Saugrüßelhr furz; aber docheinigematſpiralförmiggewunden. Der Brufiſchild
díckeund hoch, Die Flügelträgtſiebreítund dem Boden parallel, ſodaß die obern

ohngefáhrdieHálfteder untern unbedeckclaſſen, unddiefelehterndichtam Hinterleé-
be índer Längegefaltetliegen, welcherauchganz unbede>t iſ. Die Oberfkügelſind

lánglichtoval,und ſchmal,gleichſamdreye>ig,ſo daß der Auſſenranddie lángſte
Seite des Dreyecksausmaht. JederUnterflugekaberhatnochín der Mitte einen
beſondernvon denandernunterſchiedenenſchwarzenFle>.

Im Augu| fandi dieRaupe Tab. V. flg.15. aufden Birken. Es iſt
einbraungraulicherzehufüßigerStociſpannermiteinigenweiſſenPunkten,mitci-
nem derLangenachgeſpaltenenund vorwärtseingebrü>tenKopfe.Den erſten
Septemberwar ſieſchonanderthalbZolllang; aberkaum anderthalbtinniendicke,méthîn
langund ſchmal.Jm Seillſißenſtehetder Körperſteifhin;daß ſiewie eín kleines
durresAeſtchenausſieht, wozudie braungraulicheFarbe, darinn ſiemít einem dürren
BirkenreiſeUbereinkommt,vielbeyträgty wie ſiedenn auchan einigenStellenhöckriche
i, welchesdieAehnlichkeitvergrößert-

Der

taupen Chenillesarpenteuſesen baton
à tete échzncrée. Reaum. Ph, Geom.
Bombyciformes,ſpinnerfêrmige& pan-
ner. No. 2. Geom. Betularia ; der Bir-
Fenſpanner( Fetulae albae ),
Albin hatdicſeauf dreyverſchiedenenTas

felu49, 41, 91, entworfen. Weil ſieauf

Múllers Linn.ÑNaturſyſt.5. Th. 1, B. S.
709. No. 217 derVWeißling,

;

FüeßlinsVerz.S. 40, no. 765. der Chineſe.
Gledieſ< Forſtwiß.1, Th. S. 359. no. 3.

der BirlenmeſjerS. 550, no. 9- der

weiße BirFvogel.
Bleemanns Beyrr.S. 329. t. 39, f.6. (Nach

dem FüeßlinifdieſerKleinanniſcheVo-
geldie Betularia;na< Sulzers Geſch.
aberS.161. t. 23. f, 1. eine:ganz.neue
Art Phal.Geom. 4armorata, der Mar-
wmormeſjer).

Syfiemar.Ver3.derShmeccerl der VW. G.
S,'99, C. Larvae Corticinae;Binde

verſchiedenenBäunkteneine fo verſchiedeneGes
ſtaltannimmt, hater fieleichtfürebenſovie-
le Arten haltenkonuen).
Fabric.Sy E, p. 6:8 Phalaena 41.
Mälterii Faun Fridr. p. 48. no. 423.
— — 4001,Dan. Prodr,p 125 no: 1445, 6G.
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Der Kopfif aufwärts ín der Längeîn zwo kegelförmigeSpihen Vig. 16, ce,
geſpalten,vorn eingedrückt, braunröthlichmít braunen QueerſtreifenDas Maul

ſtehetnachdem Boden zu , etwas zurück,ſodaß der Kopfgleichſameinevertikaletage
hat. Die hornartígenVorderfüßeſindbraunröthlichzdas dríttePaargrößerals das
zweyte, und dieſeswiederetwas größerals das erſte,Im Srtillſißven,wenn ſieden
teibſteifháâlt, ziehetſiedieſeſehsFüßedichtunter den Leib. Die Farbedeſſelben
und der vierhäutíigenFüßeiſ braungraulich,oder leberfarbig.Hinund wiederam

ceibezeigenſicheinigeweißlichePunkte. Die Lufclöcherſindbrennendroth. Der

erſteRíngdesKörpershatam VorderrandezweenQueerhdöcker; aberaufjederSeite des
achtenRingeseinedunkelbraune, ín der MitteweißlicheErhöhung.Oben auf dem

eilftenRingeebendergleichenwie Chagringekörnelte.Einekleinedoppeltegelbliche,
{warz gekörnelteunter dem ſechſtenund ſiebentenRinge, Am Bauchenocheíîníge
längsliegendeblaßgelblicheFleckchenund Punkte. Die tupeentde>tſowohlam Kopfe
als auf der Haut eínegroßeMenge,theilsweiſſer, theilsſ<hwarzerKörner. Zwîs
ſchenden zween Mittel, und HinrerfüßenHavendieRingean der Seite einenSaum
von kleinenweiſſenFäden,dieganz anders , als diewenigenfurzenHaärchenan der

Raupegebildetſind, dergleichenSaum auchdieHinterfüſſeam Hinterrandehaben.
Zum Anfangdes Septembersgiíengſiein die Erde, Und verwandelteſich

darinníneínePuppeTab. V. fig.17. ohnefichein Geſpinnſtezu machen. Die

Farbederſelbenwar kaſtanienbraun, und hintenam Ende eineziemlichlangefkegelfdrs
migefeineSpisep. den 28renMay des folgendenJahresfam diePhalánefig.1 8z
aus. WenígTagevorherkam.die Puppemic dem halbenVorderleibeaus der Er-

de, und nachdemder Vogelausgekommenwar, bliebdieHaut ín dieſerStellung
ftehen,

Im vorigenBande hab?chdas Weibchen,und dieaufden Rüſterngefundes
ne Raupebeſchrieben;da aber dieZeichnung(Tom. I.t. 17, f.22.) nacheinem
todten und ſchlechtenExemplargemachtwar; ſokonnteſienihtgut ausfallen; übrí-

gens iſtdas Weibchendem Männchenvollkommen ähnlich,auſſerdaß jenesetwas
größeriſt,und ſeineFühlhbrnerkeineBárte haben; ſondernganzeinfachund fadenfôr-
migſind.

2. Eine Phalânemit kammförmigenFühlhörnern,einem Saugrüßel,
und aſchgxauenhorizontalſtehendenFlügeln,mit zwo breiten,
braunen,geza>ten,weißgerändeltenQueerſtreifen, undeinerweiſ-
ſenzi>zackigenLinie*)

Phalaena

*) Müllers L, N. S, ztenTh. 1, B, S, Berlin.Magaz. 4. B. S. 516,no. 24- Die
708,no. 216.derBandling. Bandwocrs.

Fabriavr



Bon den Phalânen: 253
Phalaena geometra faſciaria.Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 1242.Syſt.Nat,

ed. 12. p. $62. no. 216.

Róſels,Juſe>tenbel.TI.B. Nachtv.ZteKl.t. 3.
DieſePhaláne”)iſvon mittelmäßigerGröße,hatabergroßeFlügel,dieſie

dem Bodenparalleltrágt, ſodaßdieuntern von den obernbede>twerden. Die Fúühl-
HôrnerbártedesMánnchensſindziemlichlang,beydem Weibchenaberkaum ſichtbar.

Die Farbedes Kopfs, des Bruſtſchildes, und der Oberſeiteder Oberflúgel
iſtaſchrau, mit Fleiſchfarbevertrieben, und mit unzähligenkleinenweiſſenPúünkt-
chenbeworfen,díe man nur durchdie tupeſehenkann. JederOberflúgelhat
inder Mitte eínebreítebraune Queerbínde,die an beydenSeiten dunkleroder bey
naheſ{hwärzli<iſt,und deren Ränder wellenförmiggezacktund mit einerfeinenreiſ-
ſentíniebezeichnetſind. Rechtbeyder Wurzeldes Flügelsbefindetſichnocheíneder-
gleichen,ebenfallsmit einerweiſſentiniegerändelceBinde, Die HälftedieſesFlú-
gelſtückszwiſchender breitenMittelbinde,und dem Hínterrande, iſhellgraumit eís
nem Anſtrichvon Fleiſchfarbe;díe andere Hälfteaber graubraun,mit einerfeíneny
weiſſen, zi>zackichtenQueerlinie. Jn dem Auſfenwinkeleinkleínesſchwarzesſchräges
Strichelchen.Die Unterflúgelſindoben merklichhellbraun, oder vielmehrgrau , mít

einigenſchwarzfahlenStreifen,und verſchiedenenweiſſenPunktennachdem Hinterrans
de zu. Unten ſinddíeFlúgelaſchgrau, mit vielenkleinenweiſſenPunkten,einigen
wellenförmigendunklenQueerſtreifen,und einemſchwarzenPunkteohngeſährinder Mits

te ihrerBreite. Bey dem Weibchenſinddie Fühlhörnergrau; beydem Männchen
aber weißgraumít braunen Bärten. Die Augenſchroarz.

Die Raupehab?îchzu Anfangdes JuliusaufeinerArt von Malve gefunden.
Es ifteingrünweißlichter,gelbgemiſchter,zehnfüßigerStocfſpanner,mit
hellelbgenQueerſtreifenund weiſſenPunktenz von míttelmäſſigerGröße,etwa
vierzehntíníenlang,und zwo breit, Die Farbedes Körpersund derFüßeiſtweiß-
grünlich,mit Gelb vermiſcht.Der LeibhatüberallſehrfeinegelblicheQueerrunzeln,

und beyden RingfugenzeigenſichhellgelbeQueerbinden, In derlinieder Luftlöcher,
welchebeydieſerRaupe ſchwarzund zirkelrundſind,hatder KörperanjederSeiteefs
nen gefaltetenaufgeworfenenRand, der vom Kopfebiszum Schwanzegeht.So
iſauchdex ‘eibúberallunten und oben mic kleinenweiſſenPunktenbeſäet, diewie

erhabeneKnöpfchengeſtaltetſind,und inderen jedemeinſehrfeinesHärchenſte>t.
Der

Fabric.S, E. p. 628. no. 40. pelſpanner(Alceaeroſeae):des Geoffr,
gcop,Entom. carn. no. 534. Cervinalis,tvos ladent de Scie.Tom. II.p. 160. no. 100.

beyder Röſel Frageweiſeangefübretiſt.FMülleriZool. Dan. Prodr. pag. 125. no,
S. das Syſtemax.Verz. der Schmecc. 1444. G.
der W. G. S, 111, no. 1, Roſeapap- *)halengriſeà bandes,diegraueBand»

phalâne.

yv.Geer Jnſckt,II.D, I,Th. Kk
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Der Kopf iſtrundlich,vorn etwas flah,und weißgrau. Wenn man ſieberührt,
rolltſieſichmic dem Vordertheildes Körpersim Zirkelzuſammen;übrigensgehtſie
nachArt der andern Spannrauüpen,deren ſeltſameStellungenſieauh annimint.

Bey der VerwandlunggehtſieindieErde,und ſpinneúberſicheinigeErdklimp-
chenloſezuſammen,dieihrGeſpinnſteausmachen.Die Puppe hatdiegewöhnkiche
Geſtaltund Farbe,und am Ende zwo kleinedúneSpiven, diewie.Häckchengekrúm-
met ſind, In der Mitte des Auguſtskam diePhaláne,aus. Das Weibchenlegte
mireinegroßeMengekleinergelber, faſtzirfelrunderEyer.

3. Eine Phalánemit kammfóörmigenFühlhörnern,einem Saugrüßel,
und horizontalen,graubraunen,unten abergraugelblichenFlugeln,
mit einerbreitenolivenfarbigengewäſſertenQueerbinde*).

DieſePhaláneTab. V. fig.19. ifbeynaheſogroß,als dievorige,der ſie

auchziemlichgleichet; nur hatſie aufden Flügelnkeineweiſſelinien. Sie trägtſolche
horizontal, und dieuntern werden ganz von den obern bede>, Die Fühlhörnerdes

WeibchenshabenkeinemerklicheBärte;beydem Männchenaber ſindſieziemlich
lang.

Aufder Oberſeiteſinddie Oberflúgelhellgraubraunmit vielenbraunen gewäſ-
fertenQueerfſtreifenznachdem Hínterrandezu wird dieFarbedunkler,und am Auf

ſenwinkelbefindetſicheinfleinesſchwarzesſchrägesStrichelchen.JederFlügelhatîn
der Micte einebreiteolívengelbliheQueerbindemit gewäſſertenRänden, und eínem

ſchwarzenPunkcdichtam Auſſenrande.Bey einigeniſtdieſeBinde der längenach
durcheinedunkelbraunegewäſſerteStreifein zwey Stückengetheill.Die Unterflügel
ſindoben aufgrau míc eínígenbraunen gewäſſertenStreifen.Unten ſindfieaílegrau

hellgelblichund ungefle>c;híerabernochmit vielengelblichenSchuppenbefäet; welche
alsPunkteausfehen.Der Leibíſtebenſograu , als die Oberſeiteder Flúgel.

Rechtgewißkann ih nihtſagen,ob des Linn. Phalaena geometrapul-
veraria. Faun. Suec. ed. 2. no, 1243. Syſt.Nat. ed. 12. p-.$62.no-

125. zu dieſerArt gehöre*).

4+ EinePhalânemit kammfórmigenFúühlhörnern,cinemSaugrüßel,und

horizontalenaſ<hgrauenoben aber fleiſhfarbigenFlügeln,mit
ciner

y Phalenegriſeè bande olive,die graue der Deſoliariadie Anmerkunggemacht.„Jm
Phalânemixe der olivenfarbigenBinde. dieſerArtfindenſichungemeinvieleAbänderuns

|

gen. Eine davon mag woßi die Ph G. Pulve-

x) Die Thereſianerhabenin dem Syſt. 7aria des Hrn v, Linne! ſeyn,Das Weibchew
Vers.der Schm. derW. G. S.105, eineei- iſtflúgellos.»„ SG»
geneKiaſſeder ftiaubigtenSpanner, und by
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einer breiten , braunen, gewä��erten, ſhwatzgeräudeltenQueer-
binde*).

'

DieſePhaläne*Tab.V. f. 13. iſfleiínzdíe Flügelaber gegen den Körper
ſehrgroß,die ſiedem Boden parallelträgt, daßdíeunteren ganz von den obern be-

Decktwerden.

Die Oberflúgelſindoben hellaſchgray, Undetwas weißlich,gleichſamvon hel
lerAchatfarbe,In der Mitte habenſieeinebreíte,braune,gewáſſerte,an beyden
SeitenſchwarzgerändelteQueerbinde, mit einem leíhtenAnſtrichvon Fleiſchfarbe-

und an beydenSeítenſhwarzgerändelr.DieſeBindewird an der Auſſenſeitebrefter;
an der Junenſeítehingegenif ſieſc{<mal,und hathiereinigeſhwarzePunkte.
Dicheam HalskragenhatjederFlúgelnocheinenhellbraunernFle> oder Binde, als

die großeMittelbindewar. Längsden Adern liegeneinigekleine{warze Punkte.
Die Unterflügelſindoben dunkleraſchgrau,als dieobern,mit einigengewäſſerten
ſehrhellbraunen, abermatten Streifen.Unten ſindallevier Flúgelhellgraumit eí-

nem Anſtrichvon blaſſerRoſen- oder Fleíſchfarbe.Hierbefindenſichauh nocheinige
braunematte Fle>eund Streifen,und aufjedemUnterflúzeleínſ{<warzerPunkt.

5. EinePhalânemit fammförmigenFühlhörnern,einem Saugrüßel,ünd
horizontalenbraunen,oder braunröthlichenFlügeln,davon die

untern aufderUnterſeitetinelängsherunterlaufendeweiſſeStreife
haben,und mit olivenfarbigenPunktengeſprengeltſind.**).

PhalaenaGeometra Piniaria,Linn, Faun, Suec, ed, 2, n. 1233, Syſt,Nat, ed.
2. D, 861. NO. 210,

Schaeff.Icon. t. 159. f. 1.2,

DieſePhalánenTab. V. fig.20. ſindvon mittelmäßigerGröße, und tragen
dieFlügelfaſtimmer úberdem Leibeſenkrechtin die Höhe***);hangenſieaber niíe-

der,ſoſtehenſiedem Boden horizontal.Die Fühlhörnerdes Männchenshabenſehr
langeſchwarzeBärte,daherſiewie zwey kleineartigeFederhenausſehen;das
Weibchenaberhatkeine,ſondernſieſindbeydemſelbenbloßeFäden.

Kk 2 Des

GlediceſEinl.in dieForſtwiſſ,1.Th,S.502.
no. 4. der Wildfang.

Fabric.S. E. p. 624: Phal. 23.

*) Phalene cendréeà bande brune,die
aſHgraue braunbandirre Phalne. Eine
neue Are. G.

+) Phalaenepanachéeà raye blanche; die

weißneſtreifrePhalône mit federbuſcharri-
gen Fühlhsörnern,
Müllers Linu.Naturſyſt.5. Th,1. YB.S, 707.

n, 210. die Bruchlinie.
Berlin. t1lagaz.4. B, S. 506.no, 2. der

Wildfang.
SúeßlinsVerz.Se 39:No, 7606

Syſtem.Verz. der Schm. der W.G.S. 1075.
no. 7. Fôóhrenſpanner(Piniſylveſtris)

Sepp.Neederl. Inſ.I,5, St. SG.17, t. 4. de
Vlinderanomalus, GOG.

4+) Beſonderswenn ſieſtillſiben,tvie
Seppverſichert, da ſiedenn akuratdie Stelo
lung,alsbeyden Tagfalteruhaben, G.
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Des MännchensFlügel ſindobendunkelbraun,mitzween großeneyförmigen
weiſſenFleckenaufden Oberflügeln,die ſichauchaufder Unterſeitebefînden,dergleiz
chendíeUnterflúgel.aufderOberſeitehaben.
färbigenund weiſſenunter einandergemiſchtenPunkten,
dem nochaufdieſerSeiteeínebreite,hellweiſſeStreife,die ret ín der

tängeheruntervon derWurzelbisan den Hinterrandfortgehet.
laufeneínPaaranderebraune,an einigenStellenunterbrocheneStreifenweg.

Unten ſindſieallegrau, mit olíven-

DiíeUnterflúgelhabenúberz
títtedie

Queer überdieſelbe
Der

teibiſtbraun mit grauen Punkten,und dieFúhlhörnerſchwarz.
Die Flügel.des Weibchensſindoben hellbraun,rothund gelblich,eínigermaß

ſenbraun geſprenkelt,aber ohneweiſſeFle>ken,dochweißgerändelt.Unten ſindſie

weißlich,mit vielengelbbraunenröthlichenPunktenvermiſcht,und aufdieſerSeite haz
ben díeUnterflúgelnocheíneweiſſe,längsherunterlaufendeStreife,nebſtden beyden
braunen Queerſtreifen,dieman beydem Männchenfindet.Die Farbedes Leibesiſt
wie beydem Männchen; dieFühlhörneraber ſindgrau.

Man findetdieſePhalánenaufden Wieſenkräutern, und ſiehetſieoftam helleæ
Mittagefliegen*).

6. Eine Phalánemit kammförmigenFuhlhörnern,einem Saugrüßel,und
horizontalen,obenbraunen,mit gelbenPunktengeſprenkelten,
unten abergelbenFlügelnmit brauncuPunktenund Streifen“*).

DiefePhaláneTab. V. fig.21. fiehtfaſteben ſo aus wie die voríge,und

érâgtdie Flúgelauch.eben foſenkrechtín dieHöheüberdem teibe,wenn ſie aber níe-

derhangen; ſtehenſiebreitund horizontal,

*)Die Raupen ſceinetunſerVerfaſſernichk
gekanntzu haben, Sewvp hatihre ganze Ge-
(chichtevom Ey au. Es ſändzehufüßigeSpan-
ner, oder Krammetjes Rups, welchewegen
der großenAehnlichkeitmit den Fichtennadelin
leichtüberſchenw rden. Die Grundfarbeiſ
dunkelarún,oben mit vierweißen,und unten

mit:vier ſhwefelgelben, vom Kopfebis zum
Schwanzelangsherunterlaufenden,und ohnge-
fehreine halleLinieaus einanderſtehendenLi-
nien. Sie babendas beſondere,daßſieſich
mit dem geſpaltenenSchwanze,oder dem letze
ten Paar Hautfüſſean den Zweiganklammern,
ſichdann, wie eine StreifePapicr,mit dem

Leibeumdrehen, und. < ſo mit dem Kopfe
nah dém Nadelblatt.hinwenden, daß ſieau-
frcíſenwollen,
Jn Hollandgehenſieim Oktober indie
Erde, und verwandelnſih in kleinebraune
Puppen,woſelbſ}guchder.Vogeler im May

Die Fühlhörnerdes Männchenhaben
noch.

ausommt.BcyHalleinSachſenaber,iſtdas
Vöoaelchenin der Fichtenheideſchonim Marz
zu:finden,und heißtdaherin dieſenGegenden
das irerzvêge!chen.

Die Ravpen haltenſh bald auf den

Fichten., bald auf den Birken , bald auf
den Linten auf. Daher cine ſogroßeVers.
ſchiedenheitin den Farbendes Geſchlechts,
Daherhat auchLinne cineUntergattungTilia-
ria gemacht,und,weil dieOberſciteder Ælús
gel.beybeydenSeſchlechterngar zu verſchieden
iſk,in feinerBeſchreibungmehr auf die Unters
feitegeſehen,Seppſagt: er kennefeine einzi
ge Sorte , dabeydieVerſchiedenheitder Far»
ben ſogroß,als beydieſerwäre, G.

y Phalene panachéepicquéede jaune;Der:
gelb-geſprentelctePhalsnemir federbuſch»
artigenFühlhôrnern,Eineneue Art, S>
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noch größereBárte, als die vorige Art. Sie ſindziemlích-lang,umdgleichſáämfeder-
bártíg,ſodaßſiewie kleineartigeFederbüſchchenaus ſehen.

Obenſind dieFlúgelbraun,mit vielengelbenPünktchenoder Acomen úberalb

beſäet, der brauneGrund formirergleichſamQueerſtreifen,Unten ſindalleFlügel
gelb,mít Punktenund braunenQueerſtreifengeſche>t.An dex Hinterſeitehabenſie
auchalleeineweißgelblicheBordirungmit braunen Flecken.DerLeib iſtſchwarzmic

gelbenPunktengeſprenkelt, und ſoauchdie Farbeder Füße,die Fühlhörneraber

ſindſchwarz.
Sie fliegenauchaufden Wieſen;und níchtſeltenbeyſchönemWetter am

hellenMittage-

7. Eine Phalánemit kammförmigenFühlhörnern,einemSaugrüßel,und
horizontalen,weißli<hfahlbraunen,braun geſtreiftenFlügeln,mit
einerſchrägenLinieund braunem Fleen,derenAuſſenwinkelha-
denförmiggekrümmetiſt*).

Phalaenageometrafalcataria,Linn. Faun.fSuec.ed. 2. n, 1224, Syſt,Naf,
ed. 12. p. 859. D. 202,

|

Schaeff.Icon. t,64. f. 1. 2.

DieſePhalánenTab. VI. fig.1. tragendíeFlúgelhorizontalund breíts
ſodaß dieUnterflúgelgutenTheilsunbede>tſind. Die FühlhörnerhabenBärtez
und der Saugrüßeliſtfurz. Bey den Öberflügelni} der Auffenwinkelwie eine Sis

chelp. P+ gefrúmmet; einTheildes Hínterrandesaberfla<hhohl.Ju den Farben
gleichenſichbeydeGeſchlechtervollflommen.

BeyderleyFlúgelſindſowohloben als unten gelbweißlih,ſo ins fahlbraune
fállt,und von gleicherFarbeſinddieFüßeundder leib. AllevierFlügelaber ſind
auſſerdemmít verſchiedenenbraunen oder grauen geflammtenQueerſtreifengeſchmückt.
Da, wo dîeOberflúgelwie eíneSichelgekrummetſind,nämlichan dem Auſſenwins

fel,ſindſiedunkelbraunerſchattire.Ueber jedemdieferFlügelläufteîíneetwas ge-

Érüummte,dunkelbraune,aufjederSeite mic fahlbraunvertriebeneQueerſtreifewegs
die ſichſchrágüberden Flúgelvom Auſſenwinkelbis zum innernRande hinzieht-

Kk 3 Auſſerdem

*) Phalenefaucille,bie Sichelphalêne,Verzeihn.der Schm. der W. G. S, 64-
Tom. I. Meém. 10. p. 337. t. 24. f.7. T. Spigraupen; Larvae cuſpidataez

Ueberf.2 Quart. S, 93. 94+ Chenillesà queue fimple.Ream. pans
Múllers.L N S 75Th. 1 B, S.705. n0o- necfórmigeSpinner; Ph, Bomb. Ge0«-

202. der Siche!fiügel. metriformes : No. 2. WeisbirFenſpins
Füeßlins-Verz.S 39. no. 753. der Sichel» ner (Betulaealbac).

meſſer. Mülleri Faun. Fridr. p, 47. no. 4T5.

Craturt-r{er9 St. p.97. t. 1. f.6.
_

£001. Dan. Prodr.. p, 124. n, T1434

Gledigid,turn
4 Th. Se 556,no, 9, der Fabric,S. E, Þe 621, no0.8, GB.

YL.
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Außerdem haben díe�e Flügel noch, ohngefäßr ín der Mitte ihrerLänge, bey beyden
GeſchlechterneinenziemlichgroßeneyformigeadunfelbraunenFle>,und etwas drüber

zwoeenPunktevon gleicherFarbe,einergrößerals der andere,welchedreyFle>enauch
aufder untern Seite zu ſehenſind. Die Augenſchwarz,dieFühlhörnerdes Weib-

chensbraun,des Männchensaberſchwarzmit langenBätten.

Die RaupendieſerPhalánenſindgrün,mit vierzehenFüßen,oderacht
Mittelfüßen,obenaufdemKörperbioletbra!aun

mit Fleiſchhö>ernund cinem

ſpizigenSchwanze.(1B. t. 24. kf,1. 2.) Hierin Schwedenhab"ichſie1761
aufden Erlen gefunden, und ſiegleichendenen ehmalsin Gotland gefundenenvoll-

kommen, die ih îm erſtenBande *)ſchonbeſchriebenhabe,wohinih jeßtmei-
ne ‘eſerverweiſe.

Zu Ende des Auguſtsſchiétenſi< meine Raupen zur Vewandlungan, ſie
rolltenein Blatt zuſammen, und úÜlerzogendeſſenhohleSeíte mit einerleichten
Schichtvon Seide,worinn ſieſichínebenſolchePuppenverwandelten, als ichîm er-

ſtenBande **)beſchriebenhabe.
Am 2ZſtenMay des folgendenJahreskamen die Phalánenaus, Tab. VI.

üg.1. BeydeGeſchlechterbegattetenſichin dem GlaſeihrerGeburt,wobeydes
MännchensKopfnachder eínen,und der Kopfdes Weibchensnachder entgegen|e-

hendenSeitegekehrtiſt,wobeyſieſichaucheinandergutenTheilsmitden großenFlügel
bedeéen. Und în dieſerStellungbleibenſieſolange,als das Begattungsgeſchäfte
dauert.

ObgleichdiePhalánen***)von denen ínHollandgefundenenRaupen,hellbrau-
nere Flúgelhatten,und diegewäſſertenQuerſtreifedarauf,nebſtden dreybraunen

Fle>en,faum ſichtbarwaren; ſoſaheman dochdie braune ſchrágetínie,und den

fichelformíggekrümmtenAuſſenwinkel.DochdieſengeringenUnterſchiedbetrachteich
blos als eîneAbánderung, da díeRaupen von beyderleySorten beweiſen, daßſiezu
einerund ebenderſelbenArt gehören.

8. EinePhalânemit kammförmigenFühlhörnertcinemSauarüßel,und
horizontalen, weiſſen,längsdem Hinterrandeaſchgrauſchwärzlih
geſtreiften,und am Auſſenrandebraungelblichgeſche>tenFlügeln,
mit zween gewäſſertenFle>en****),

DieſePhaláneTab. VI. fig.2. iſfleín,aberníedlih,und trágtdieFlús
gelbreíéund horizontal.Oben ſowohlals unten ſindſiealleweiß; aber mít ver»

ſchiedenen

*) Tom. I. Meém. 10,

p.

333. Ueberſ, ** Tom. I. t.24,f.
2. S,93.

Pe 33
+) PhalenemignonederLiebling, cine

++) te 24 f.Se neue Ark» G.
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ſchiedenenStreifenund Fle>enartiggeſche>t.Die obernFlügelhabenaufderOberſei-
te,lángſtdem Hínterrande,zwo breitegewäſſerte,aſchgrauſchwärzliche,durcheine

weiſſezi>zakichteliniegetrennteBinden. Amn Auſſenwinkelhefindetichein großer
ſchwarzerFle>ken.Bey der Wurzel,dichteam Brufiſchilde, liegtauh noh ein

braungelblicher,hierqueer überden ganzenFlügelweglaufender,und am innernRan-

de gezackteroder gewä}ferterFle>. Mittenaufdemſelben,zeigtſicham Auſſenrande

eindergleichengroßerbraungelblicherFle>,mit einigenweiſſenStrichelchen, braunen

tínien,und eínem ſchwarzenMittelpunkt.DieſerFle>gehetnur bis zur Hälfte
der Flägeklbreite3 nichtweit davon aber,dichtam Junnenrande,befindetſichein
fleinesbraunes Doppelfle>chen,das aus zween vereinigtenFleckenbeſtehet- welches.
aberdochbeyeinigenExemplarenfehlt.Unten ſindalleFlügel,lángsdem Hinter-
rande , etwas aſchgrauſchwarzvertrieben,mit einerweiſſenLinieauf dem ſchwarzen
Grunde,und auf dieſerSeitehat jederFlúgelnoch,ohngefährîn der Mitte, eincn

ſchwarzenPunkt. Die Uncterflügelhabenoben,längsdem Hinterrande,zwoaſch-
grauſchwarzegewäſſerteStreifen,Bey einigenaber ij das ſchwarzeunter den Flü-
gelnziemlichverſchoſſen,und ſieſindhierweißliher.Der Bruftſchildiſ braun-

gelblih, und der Hinterleibgelbund weißgemiſcht. Die Fúhlhörnerbärtedes

Weibchensſind kurz,und. kaum ſichtbar,faſtnur wie kleineZahnkerbchen.

9. Eine Phalánemit kammförmigenFühlhörnern,einem Saugrüßecl,und

horizontalen,graugelblichtenOberflügeln,mit einerhellerenQueer-
binde,aberweißlichenUnterflügeln*).

Die FlúgeldieſeePhaláne,Tab. VI. fig.3. ſtehenhorizontal,und dieun-

tern werden von den obern bede>t. Leßhtereſindoben graugelblich,oder braungelb,
wie dievertro>netenBlätter,gegen das Hintertheildunkler,mit einerbraungelben

hellenQueerbínde. Die Uncerflúgelhingegenſindoben und unten weißgelblich,miít

einerbraunen matten Queerbindeaufder Oterſeice.Unten aber ſinddieOberflúgel
nichtſograugelbl;chalsoben,und ſiehabenhieraucheinebrauneQueerlínie,und einen
braunen Punfe. Der Hinterleibijtgelblich,Längsdein Hínterrandehabenalle
vierFlúgelbraune Punkfce.VondieſerArt hab?íchnur erſteineinziges.Exemplar

gehabt.
10. Eine Phalânemit kammförmizenFühlhörnern,einem Saugrüße!,und

horizontalenbraungraulichenFlügeln,mit zwo gewäſſertenweiſ-
ſenBinden ; und einerſolchenzi>äzacichtenLinieaufden Ober-

flügein“*).
Pha-

x9 Phalene feuillemorte, diefablbraune *) Phalene du Pied de Licon,dieSina»

Phalâne,eineneue Arts G, oder AlchymiſicnLrautphaläne.Tom. I,
*

Meme II, Pp.358,t,22. f.16.

Ueberſ,
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Phalaena geometra Achemillata. Linn. Faun. Suec. ed, 2. n. 1282. Sf.

Nat. ed. 12. p. $69. n. 253.

DieſeÉleinePhalâne, în welcheſi einegrúneSpannraupemit einerweiß

ſenStreifeláugsden Seiten,und gelblichenRingfugen, dieauf dem Sinagukraut
Tebt,verroandelt;iſtbereisim vorigenBande beſchrieben.

11. EinePhalánemit kammfórmigenFühlhörnern,einemSaugrüßel,und

horizontalen,weißperlgrauenFlugeln, mit zwo parellelenbraunen

Queerſtreifenaufden obern*).

DieſePhaláne,Tab. VI. fig.4. if�nihteínmalvon mittelmäßigerBróßey
und die Flúgelſtehendem Boden parallel,ſodaßdieovern dieunttrn ganz bede>en-

Die Fühlhdrnerbärtedes Männchensſindfurz,und des Weibchenskaum ſichtbar.
Auf der OberſeiteſinddieOberflúgelweiß, ſoins Perlgrauefállr.Jn der

títtehabenſieeinPaar braune,ingeradertíniedes Auſſenrandesbis zum Jnnen-
rande,unter ſichſelbſt,und des FlúgelsHinterrandeparallelfortlaufendenQueere

ſtreifen,díeaufder nah dem HintertheilezugehendenSeite; hellbraunvertrieben,
und zwiſchenwelchendieFlügelnoh auſſerdemmit einigenmatten, braunen,gewäſs
fertenQueerliníenbezeichnetſind. Am Hinterrandeliegteine Reiheſchwarzer
Punkte, Die Unterflúgelſindoben weiß,aber an dem, mit {warzen Punkren
geſprenkeltenHinterrande,etwas weißgraulih.Unten ſindſiealledunkelgrau,mít
zivo braunen Queerſtreifenaufjedem. teibund Füßeſindmit der Oberſeiteder

Flügelgleichfárbig.

12. EinePhalânemit kammförmigenFühßlhörnern,einemSaugrüßel,ho-
rizontalenweißgraulichenFlügeln,mit zwo blaßbraunenQueer-
linien,undBartſpiben,diemit den FühlhörnerngleicheLän-
ge haben*).

|

Phalaena geometra tentacularia.Linn. Syſt.Nat. ed.10. p. 522. no. 146.Faux.
Suec. ed. 2. No. 1344.

Phalaena pygralistentacularis.Linn,Syſt,Nat. ed. 12. p. 881. no, 330,

Im

Ueberſ.2. Qu S,107. Aülleri Faun, Fridr.p. 50. no. 444-
Muſllers L. N. S,. ç Th, 1.Band,S. 716, — — Zool. Dan, Prodr. p. 127, no. 1466.

No, 253. der Alhymiſt. At, Nidr,IV. 45. GS.
Marcini allgemGeſch.der Nat. 2 B. S,46.

der Sinauvogel. ©) Phalene à rayesparalleles,die Paral»
Syſtem.Verz3.der Schm. der W. G.S. 112. lelſtreife.Eine ganz neue Art.

M. Sdbupenraupen; Larvae /quamo-
ae; EfireiflgceeSpanner; Phal, x) Phalene | très longsbarbillons, der
Geom. Angulato- faſciatae:No. 8, Sj: Langbacc.Tom. I. Mém. 2. P+ 59. te5.fig,L,
nauſpanner(4ichemillaevulgari)) 2:3: Ueberſ,1 Qu, S, 50. nauISU HETO
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Jm vorigen Bande iſtdieſewegen ihrerbeſonderslangen,und den Fühlhôr-
nern gleichendenBartſpißen, merkwürdigePhalánenäherbeſchriebenworden.

13. Eine Phalänemit kammförmigenFühlhörnern,einem Saugrüßely

horizontalendunkelaſchgrauenFlügeln,mit zwo doppeltenſhwar-
zengewäſſertenQueerſtreifen, einemweißlichenFle>eaufdenObers-

_ flúgeln,und weiſſenBindebeydem AnfaugedesHinterleibes).
DieſePhaláneTab. VI, fig.5. i von míttelmäßigerGröße, und ziemlich

dickemleibe. Die Flügelträgtſiehorizontal,ſodaßeinTheilder untern unbede>t
bleibe. Oben iſ der Kopfund Körperſ{hwärzli<hdunkelbraunund etwas aſchfarbíg
mít einigenkleinenſchwarzenFle>ken.Der erſteRingdes Hinterleibeshatoben,
dichtam Bruſtſchilde, eineweiſſeQueerbinde. Die Flügelſindoben dunkelaſcharbig
mit weißlichenSchattirungen, und braunen Pünktchen.Die Oberflügelhabenzwo
doppelcegéwáſſerteQueerſtreifen, davon dieerſtenichtweitvon der Wurzeldes Flüs
gelsliegt,und aus zwo ſhwarzenStreifendeſtehet;diezwoteaber ohngefährín der

Mitte befindlichiſt, und aus einerſchwarzenund weißlichenStreifezuſammengeſeßt
iſt, dieſicheínanderberühren.Zwiſchenden beydenDoppelſtreifenzeigtſichnoh ein

länglichtovaler,weißlicher, ſhwarzgerändelterFle>. Nichtweiîcvom Hiínterran-
de liegteineweißliche, zi>zackichte, matte Unie. Der HinterrandhatſchwarzePunks
te,und eínengrauen Saum. Die Unterflúgelhabenebenfallsauf der Oberſeite

ſchwoarzegewäſſerte,weißgerändelteQueerſtreifen.Unten aberſindſieallehell- oder
weißlich- aſchgrau, und jederhathiernoh eine ſchwarzfahleQueerſtreife;die Obers

flúgelaber aufdieſerSeiteeben einenſolchenfleiínenFle>. Unten iſder Leibmit der

Unterſeiteder Flúgelvon gleicherFarbe. Die Fúühlhörnerbraun,dieFüßeabergrau
und ſchwarzgefle>t.

Die Fühlhörnerdes MännchenshabenſchönelangeBärte,welcheabernicht
weit vom Ende aufhöôren,und daſelbſtganz fadenfórmigſind. An den Fühlhörnern
des WeibchenszeigenſichbloseinigeleichtefleineZahnkerbchen.Der Rüßellangund

gelblih.Der BruftſchildhathinterwärtseinekleinekurzefammförmigeBürſte.
Die Raupen hab?í< auf den Sahlweidengefunden.Es ſindblaßgrüte

zehnfüßtgeStocfſpanner.Zu Anfangdes JuliusgiengenſieíndieErde, und mach-
ten ſichleichtelockereGeſpinnſte;diePhalánenaberkamen íîmfolgendenJahrezuEnde
desAprilszum Vorſchein.

Fünfte
firtúllersL.N. S. 712. der Langföhler. MülleriiFaun. Fridr. p. 54. no. 475.
Syſiem.Verz. der Schm. der W. G.S.119. — — Zool.Dan Prodr.p.135. n0. 1533, SG.

A. LangſchnauzigteFúnslerzPhalenae
PyralidesLongipalpes.no. 2. Buccer- *) Phalene cendréeondée,die aſchfars
blumzünsler (LeontodontisTavaxaci), bigegewäßerte Phalône.Eine ganz neus

Fabric.S. E. p. 641.
)

bige gewßerre
Ph ganz

v. GeerJnſekc.Il,B, I.Th, {tl
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Fünfte KlaſſederPhalänenderzwotenFamilie.
1, EinePhalânemit kammförmigenFühlhörnern,einemSaugrüßel,und

horizontalen,ſehrblaß-ftrohgelbenFlügeln,mit einerbreitendunk-

lern,weißgerändeltenQueerbinde,derenUnterflügeleinenWin-
felmachen“).

Y JieſePhaláneTab, Vl. fig.6. iſvon mittelmäßigerGrößemíc großen,horií-
talen,breitenFlügeln, ſodaß dieuncerú ganz unbede>t ſind,welcheam Hin-

terrandewinkelihtzu gehen.Sie ſindalleſowohloben als unten von ſehrblaſſer
und weißlicherſtrohgelblicherFarbe. GegendieMiírteder Oberſeitehatjedereinebrei
te, etwas dunkelgelbereſirohfarbige,an beydenSeiten mit einerweiſſenStreifeein-
gefaſteQueerbinde. Derteib iſtmit den Flügelnvon gleicherFarbe. DieſePha-
láneaberíſtbeyLeufſtanichtgefunden.

2. EinePhalânemit kammförmigenFühlhörnern,einemSaugrüßel,und
horizontalenweißgraulichen,etwas aſchfarbigenFlügeln,mit 2w0o
Queerlinienvon ſchwarzenPunktenund einem kleinenbrgunröth-
lichenAuge, derenUnterſlügeleinen Winkelmachen**“).

Phalaena geometra pendularia.Lin. Faun. Suec. ed. 2. no. 1245 ***),
Reaum. Jof.

Tom. II.Part. II,Mêm-:9.p. 145. (ed.in 4.p.364-366).t.2 9.
I 2 3, 4 :

DieſePhaláneTab.VI. fig.7. iſflein,hataber große,breite,und dein

BodenparallelſtehendeFlügel, fodaßdieuntern beynaheganz unbedecktſtehen.Zu:
gleicherZeitverbirgtſiedieFühlhörnerunter den Flügeln.Die Unterflügelhabenin
der Mitte des Hínterrandèseinen etwas vorſtehendenWinkel.

Die FarbeallerFlúgel, ſowohloben als unten, der Farbedes Körpersund
Der Füße, iſweißgraulichund erwas aſchfarbig,In der Nähezeigenſiham Körper
und an den Flúgelnhinund wieder einigezarteblaueSchartirungen,JederFlúgel
hatauf der Oberſeitezwo ReihenfehrkleinerſchwarzerPunkte,die gleichſam.zwo

frumme punfkcirtetínienbeſchreiben; unten aber befindetch nur eínedergleichenPunkts.

reihe,Ohngefáhrîn der Mitte der OberſeitejedesFlügels,zwiſchenden benden

yunktirtenUníen,liegtein.fleínesAuge,das aus.einem braunröthlichenZirkelmiteís
/ nem

*) Phalenepaille, dieftrobgelbePhal&ne.Syſiemar.VerzF.derShmeccerl.der W. G,
Miederum cineneue Act. G. S 17. IeSeregraupen;Larvae. RR

LL,

R .
| rizilatae,Wechſelnde Spanner

;

Fhal;
+) P

Dr,“igecriſal
deſuſpendue, diehangs

getain,alternantes:No. I. Zangelbir-
puppen MDRIANe.

Fenſpanncr(Betulaealbae).(Dahinge
x): Pedlinicornis-,alisomnibuscinereis;,, gehortauchnochdie Punétaria Linn. nos.

océlloferrugineo,ftrigaquenigro - punétatas 200, und paludata.no. 277). G..

Fupapendula.Clerk.Phal,t. 7. f. $.
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det weiſſenMittelpunktbeſtehe.Längsdem weiſſenSaum an derhinterſtenRan-

ſeicederFlúgelliegteine ReihenochfleinérerſchwarzerPunkte,alsinden beydenFlú-
gellinien.Was dieFlúgeletwas aſchfarbigmacht, iſteineſehrgroßeMenge ſehr
kleinerbraunxöthlicherPunkten, womit ſiebeſäetſind, díeman abernur durchdieLupe

ſehenfann. Die FühlhörnerhabenfurzeſchwarzeBärte, und dieAugenſindgrünlích.
DieſePhalánekam mir den 24tenMay aus einerkleinengrünen,im Auguſk

des vorigenJahres, aufèínerBirkegefundenen,Spannraupeaus. Jn eben dem

Monat hiengſieſichbeyder Verwandlungan derWand des Zuckerglaſes, vermittelſt
eínesſeidenen,um ſichherumgezogenenGürtelsauf. Nachder Verwandlungfand
ichdiePuppean dem nämlichenGürteleben ſohangen,daß ſiezugleichmit dem

SchwanzeineinerkleinenSchichtSeide híeng,welchedieRaupevorhermit Fleißda-
zu geſponnen, und zu dieſerAbſichteíngerichtethatte.Kurz,ſiehiengín ebenſolchem
Gürtel, wie dieKohlraupenpuppen,aus welchendieweiſſenTagvögelfommen.

Die Puppeiſ grünmit verſchiedenenkleinenſ<warzenPunkten, und einerauf
jederSeite des Körperslängsden Flügelfycteralenheruntergehendenſ<hwarzenBinde,
Unter dem Bruſtſtückhatſieauchnoh zwo dergleichen, aber feíneretínien, Der

Schwanziſtkegelfórmíg,und am Endeſehrſpisig;das Bordertheilaberfla<h,und
gleichſamviereckigabgeſchnitten,mit zwo kurzenſtumpfenSpitzen,diedieſenTheil
gleichſame>ígmachen.

DieſekleinePhalánebeweiſet, daß der Karakter: als einePuppein cinem
Geſpinnſteeingeſchloſſenzu ſeyn,nichtallenNachtfalternzukomme. Obdie oben

angeführteReaumürſche,dienämlicheArt alsdiemeinigeſey, kann ihnihtmít Ge-

wißheitſagen,ob ſichſeinePuppegleichauchin einem Gürtelaufgehangenhat*).
Denndie Farbender Phalánehater etwas anders , als beyder meinigen,beſchrieben,
Bey der meinigengehendieBärte der Fühlhörnerbisans Ende, beyderReaumür-
ſchenaber hörenſieniht‘weitvom Ende auf.

3- EinePhalânemit kammfóörmigenFühlhörnern,dieam Ende glattſinds
einemSaugrüßel,horizontalenblaß- ſeladongrünenFlügeln, mit

zwo gewäſſertenweiſſenQueerſtreifenzund Unterflügeln,die
einenWinkel machen*),

$1 2, Phalenae

x) Linne!hatdies reaumücſheCitatum Berlin.Magaz, 4. B, S. 506. no. 4. Das
beyPhal.geom. amataria no. 201, G, weiſſeBand.

:

|

Rôſels,Junſcktenbel.1. B. Nachtv.z. Kl.S,
D Phaleneà antennes demibarbies;das 46.t. 13, Das lleineſchrchlanFeund

halbbärtigeFöhlhorn. braungeſhuppteSpannräupleinmit
tniúllersLinn,Naturſyſt,5, Th. 1, B. S,. ſeinenPapillon.Nach
794. no. 195. der Früylingsvegol, Fabric.S. E. p. 620. Phalaena 3. aber nach

FüeßlinsVers.S. 39, n0. 749, der FrühpyAÆülleriFaun. Fridr.p. 51. no. 454. Strigatas
linomeſſer. —— £2,001,Dan, Prodr. p.124. no.

1432E.chaecf.
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Phalaena geometra vernaria. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 1227. Sy. Nat.
ed. 12. p. 858. no. 195.

Reaum. Jal
Tom, 2. Part. 2. p. 148. (ed, in 4. Tom, 2. p. 367. 368). t. 29.

14-19.

DieſePhaláneTab. VI. fig.8. iſnochkleíner,alsdievorhergehende,und

trágtdie Flúgeldem Boden parallelund ſehrbreit, ſodaß díe Unterflúgelguten

Theilsunbede>t ſind,welcheauc)în der Mittedes HinterrandeseíneSpigeoder
AWinkelhaben.

Auf der OberſeiteſinddieFlúgelſehrblaß-ſeladongrún,und jederhatzwo
weiſſe,frumme , gewäſſerteoder zi>za>tichteQueerlinien. Die Farbeiſetwas perl,
mutterartigoder glänzend.Unten ſindſieweiß,glänzendund perlmutterfarbig, oh-
ne Fle>kenund Streifen.Nurſind dieOberflugelaufdieſerSeítezum Theil,oder
dichtam Körper,ebenſoſeladongrúnalsoben. Die Auſſen- oder Vorderſeiteder

Oberflúgeliſmit einergelblichenStreifeeingefaßt,die unten breiterals oben i.
Der Leibiſweißgraulichund gelblich.

Die Fúühlhörnerhabennur von der Wurzelbis etwas überdie Hälftelange
braune Bárte;das Uebrígebísans Ende iſglattund fadenförmig, welchesbeſonders
merkwürdigiſt*).Reaumürhat einſolchesFühlhornvergröſſertvorgeſtellt**).

DieſerNaturkündigerſagt: ſiekomme von einer grünenSpannraupe, díe

aufjedemRínge, längsden Rúckenherunter, einen rothenPunkthabe,deren Kopf
oben ín dertángegeſpaltenſey,und welcheaufden Schleenund Eichenlebe. Ex ſagt
auch; diePhalánehabeeínzartesBlau. IchbetrachtedieſenUnterſchiedînAbſicht
der meinigenals einebloſſeAbänderung.

a M Le 5 e

INT.Familieder Phalánen.

EN i dieſerFamiliewollenwir diejenigenPhalänenrechnen,welche{< durchihre
beſondersfleinenFühlhörnervon allenandern unterſcheiden,Denndieſeſind

nichtlängerals der Kopf;wenigſtensniemalsſo langals der Bruſtſchildund Kopf
zuſains

Schaeff.Icon. t. 122. f.$. AfÆ Nidr.TV. 42,

Syſtem.Verz. der Schmeer.derW. G. S.
97. B. Schoßraupen; Larvae Stolonis

formes,YeißfiriemigreSpannerz Phal.

geom. AlbolineataeNo. 3» WTDaldreben

ſpanner( Ciematis Vitalbae).G.

x) Nach dieſemKarakteriſdieRöſelſche,
ob ſiewoht vielähnlicheshat, dochdieſeVer-

uarianicht,HexrStagtsrath{nüllexhatdie-

ſeVsöſelſdein ſeinerFaun. Fridr. k. c. alg
eineneue angegeben,und ſieStrigatagenennt,
auch derſelbenden beſondernKarakter: mar=«

gine teſſalato,bengelegt;beyder verzaria
aber in dem Prodr. der Zool. dieſenvon
unſeremVerfaſſerals den Hauptkaragkteranges
gebenenUmſtand, auch bemerkt, Anuteunis

apiceſetaceis,G.

*#+)Tem. II,t,29, f,14-
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zuſammen.An ſichſindes bloßkegelförmigeFädenchen,die allmähligvon ihrem
Grundtheilean , immer dünnerwerden,und in eíneSpihezugehen.Die Phalánen
dieſerFamiliehabenauchkeinenſehrmerklichen,oder einen ſo kleinenSaugrüßek,
derfürzeralsder Kopfiſt.Die Flügel.tragenſieniederhangeudund dachförmig.

Bishieherkann ichnur erſtzweyExemplarefolcherkurzhörnerichtenPhalänenanfühs
ren , dieaber ſchonim vorigenBandebeſchriebenſind. Die ReaumüúrſchePhaláne©)
ſcheintwegen der furzenfadenförmigenFühlhörnermit zu dieſerKkaffezugehören,ober
gleichvon ihrerKürzenichtsgeſagthat. Sie hataucheinenſehrkleinenSaugrüßel,
der aus zwey gelbenvon einanderabſtehendenFädenchenbeſtehe.Die Flügelträgt
ſiedachfórmig, deren ſchmaleBreitegegenihreLängedas gehörigeVerhältnißhat.
Sie fômmt , wie Reaumürſagt voneiner glattenRaupe, die ſichinnwendigvom

HolzederZweigeder Apfelbäumenáhrt,dieſieaushöhlt.
DieſeRaupeiſ alſoeíneHolzraupe.Die Raupe der erſtenPhalánedíeſer

Klaſſelebtebenwenigvon Blättern, ſondernvon den Hopfenwurzeln,welcheebenfalls
holzarcigſind. Solltees nichteínKarakterderPhalánendieſerKlaſſeſeyn,daßihre
RaupenHolzfreſſen?EineFrage,welchedurchdieEntde>kungmehrererſolcherArten

würdekönnenentſchiedenwerden **).

Jchfindeaberzwiſchenden Raupenund Puppendes Coſlus,„ dieîndenBaum-

ſtámmenleben, und zwiſchendenen,welchedieHopfenwnrzelnzernagen, und denen

furzzuvor angeführtenReaumürſchenin den Zweigender Apfelbáume,eínegroße
Aehnlichkeit.Es lebenalſodieſedreyArten nihtvon Blättern,ſondernvon Holz.
Auf dem erſtenRingehabenſie einehornartígePlatte,und diehäutigenFúßedengan-
zen vollſtändigenHackenfkranz,An den Puppenderſelbeniſtder Hinterleiblangund

ſehrbeweglih,Am Kopfeund HincertheilederſelbenſißenhartehornartigeSpiken
und an den BauchríngenverſchiedeneQueerreihenfleinerharterStacheln.Sie boh-
ren ſichaus dem Geſpinnſtehalbheraus,ehedieHautplaút, und diePhaláneaus-

- tl 3 fómme.

* ) Tom. II.Part. 2. Mém. 12. p. 282.

(ed 4. p. 469.470) t. 38.f. 3 & 4. Nach:
dem Linn. S. N, ed. 12, P.833.n9. 83.iſcs
Phal. Not. elingu.Aeſculi,die PunfFreule.
müúllersLinn.Naturf.5 Th. 1. B, S. 679.

no. 83- das Blayuſieb.
FüeßlinsVerz.S, ;6. no,688.
Fabric.S. E. p. 590. Hepialus5.
Schaeff.Icon. t. 31. f.$. 9.

VRsſek3. B. tr.48,£. 5, 6. hatnur die
Raupe,aberden Vogelniht. G.,

5%) Die Thereſianerhabendaraus mitRecht
eine eigeneKlaſſevon Larvis /ipnivorisges
macht , wozu fieauch den Coſlusrehuen , nebſ
einerganz neuen Sorte, die ſie‘ierebra neu

nen ; Populinigrae, den Sgalbenbaumse
ſpinner.9

Syſiem.Verz. der Shmecc. der W. G. S,
59. 60. N. fizolzraupenzLarvae lignivo-
rae; ChenillesrongeantesleBois. Lyon.
BleichringigteSpinner ; Ph. Bomb,
albocinéae no. 3. Pterdecaſtanicnſpin-
nex, (AcſculiHippocaſtani),

Sepp.Needert. Inf.4. St.t.3. hateineganz
neue Art; dieRaupe lebt in den Kletcen-
(iómmen(liſte- Stronken ),und diePhalane
it brauu,mit artigengoldfahlenStreifenund
Monden geſche>t.Er nennt ſiede Goudla-
Kkens-Vlinder.GG,
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fommt “, Die Hínterhälftebleibt im Geſpinnſte,und beydenHopfenraupenpuppenîn
der Erde. AlledieſeAehnlichkeitenfallenſehrin dieAugen.HättedieKoſſuspha-
lânenichtFühlhörnervon gewöhnlicherLänge,das i ſolche,die längerwären,als
der Kopfund Bruftſchild,ſowürde man ſiefüglichhieherrechnenkönnen,indem ſieauch
mit feinemmerflichenSaugrüßelverſeheniſt.Wegen dieſesUmſtandesaber,muß
ichſiezur folgendenKlaſſerechnen,Vielleichtentde>t man künftigan den Phalä-
nen dieſerdreyArten allgemeinereKaraktere,nachwelcherman ſiezu einer,und eben

derſelbenFamilierechnenkann,

1, Eine Phalânemit fadenförmigen,ÚberauskurzenFühlhörnern,ohne
Saugrüßel,derenMännchen weiß, das Weibcheaaber ocer-
gelb1 **).

Phalaena Noctua Zunuli.
ed. 12. p. 833. no. $4.

Linn. Faun, Suezc.ed. 2. no. 1147. Syſt.Nat.

Da íchdieſePhaláneim vorigenBande umſtändlicherbeſchrieben;o ſeße
ichjet nur hinzu: daßſievon einerweißenglattenRaupe mit braungelblichen
Kopfekommt,welchedieHopfenwurzelnzerfrißt.

2- Einegelb, braunröthlichePhalanemit weiſſenSilberſlekenaufdenOber-
flugeln,und ſehrkurzenfadenförmigenFühlhörnernohneSaugs
rüßel*).

PhalaenaNoQtua Heftà,Linn. Faun. Suec.ed,2. n. 1148.Syſt,nat. ed.12.

P+ 833. N, 85+

Dieſe,auchſchonîm vorigenBande beſchriebenePhaláne,iſwegen ihrer
kleinenFühlhörner, und eínerdien Keule,an den Hinterfüßenſtattdes Schenkels
und Fußblarcs,merkwürdig,

+) ES.BRößel1 B. Nachtv.2 Klaſſe.t.18.
fig.4. G.

*4) Phalene du BHoublon,dic Gopfeneule.
Tom. I. Mém. 15. pag. 487. t.7. fig.5, 6.
Ueberſ.3Quart.S, 69. Jchſetehiernochhin-
zu; das Syjiemac.Verz. der Schmecrc.der
Ww. G.S. 61, O. Wourzelraupen; Larvae

Radiciporae,SchmalflúugelihteSpinneec;
Ph. Bomb. LanceolataezNo. IL. SGopftenſpin-
ner. (Humuli Lupull.)
Sulzers Geſch,S, 160, t. 22. fig.1. die

Hopfeneule.
AMülleriZool. Dan. Prodr.p, 120, n. 1380,

Die Raupederſelbenkenneichnicht.

Vierte

Onomato!.hiſt.nat. P. 6. p. 377. der 50°
pfenvogel. B,

4%) Dhan
à
pattesmafie,dieFeul-füßige Phaläne.Tom. I. Mém.15. p. 495.

t,7. f.12. LUeberſ.3 Quart S, 72. Jchſetze
hinzu:Syſtem.Verzeibn. der Schmer. der
W.G S. 61. no 4 GVranienzgelberſilber-
glärzend: das Weibchengrauer dúſierges
fſtreitcerSpanner. Lie Naupc undbebLanncz;
das Weibchenaber des Linn. Phal N. Fitis
idaeaeno. 88,
MülleriZool,Dan,Prodz.p-.GSno.I13$1,



Von den Phaläânen, 267
_

e—e— — —

IV. Familie der Phaláänen.

‘D Phalánen dieſerFamiliehabenfadenfórmígeFühlhörnervon gewöhnlicher
tángez ohnemerklichenSaugrüßel.Sieunterſcheidenſihalſovon der vo-

rigenFamiliedurchdietángeihrerFühlhörner¿ welchebeſtändiglängerſind,als der
Kopf und der Bruſtſchildzuſammen.

DieſeFamilieiſtan beſondernArten eben nihtzahlreich.Aus den Woll,

motten,und den beydenArten Aftermotten,dieReaumür beſchreibt,und aus den

Wachsmotten,welchedas Wachsin den Bienenſtökenverzehren, kommen derglei-
<en Phaláänen.

DiejenigenNaupen; welcheReamür AfternmottenFauſſesteignes)nem-
net ; ſinddie,ſoſihzwar Gehäuſezur Bede>ungmachen; ſolcheaber im Gehen
nichtmit ſichnehmen. DergleichenGehäuſebeſtehenaus gewißenbede>tenhohlen
Gängen,und ſindan den Orten,wo ſich.das Inſektaufhält, befeſtige.So oft
dieRaupenneue Nahrungſuchenmüſſen,ſehenſieſichauchgenöthiget,das Gehäuſezn
verlängern,und neue Stücke anzuſehen, damic ſieweiter.omenfonnen,und doch
gíchtbloßſindywelches:ſiebejtändigzu vermeidenſuchen*)

Da ínUpland keíneBienenzuchtiſ,ſofindetman a hierfeineWachsrau-
pen; aber ín den mittäglichenſchwediſchenProvinzenſindſieanzutreffen, wo ſieſet
fangerZeit,und noh vor 1760geweſen,und, wie Linneſagt,mít Bienenſtócken
aus Deutſchlaudnach.Stockholmgebrachtwären. Alleinſoweitdurfteman ihren
Urſprungnichtherholenyweilſiefon vor dieferZeitin Schwedenbekannt geweſen
ſind.NeaumürhatbereitsdieAnmerkunggemacht, wie ſonderbares ſey,daß
dieſeRaupen von Wachsleben,und ſolchesverdauen können,da nochkeinChymiſt
das Mittelzur Auflóſungdeſſelbenkennet. Blos nachdem

|

Wachsſcheinenſiezu ges.

hen, aber um das Honíg befummernſie ſichniht. Jm Fallder Nothwiſß;
fen ſieſichdoh auchandere Nahrungzu verſchaffen.Neaumürxhat wahrgenom-
men, daß ſiedieLederbändeder Bücher; audere das Papier,rrockeneBläcter,
und wolleneSchargegefreſſenhaben;allein.în.keinem.andern.Fall,als aus Wachss
mangel, welchesihnendamals fehlte.

Es múſſenaberdieſeRaupenínwohlverſchloſſenenGehäuſenleten,um vor den

Bienenſtichenſicherzu ſeyn,die ſiegewißals ihreärgſtenFeindezu vertilgernl<t
ermangelnwürden, Dochichhabemichſchonzu weit în dievom NReagumüxo
ſchónbeſchriebeneGeſchichtedieſer.Inſekten,dieichbíernur bloßanzeigen.wollen,
aingelaſſen..

|

rT.Eine
y Eineganz beſondereOekonomie! Gi.
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1. Eine Phalánemit fadenförmigengeblätterten Fühlhörnern, ohne Saug-
rüßel, mit ſ{hwarzgeſtreiftemRückenkamm,und weiſſemHalsbans
de,und aſchgrauenFlügelnmit vielenſchwarzenQueeradern*).

Phalaena Bombyx Coſſus.Linn. Faun. Suec, ed. 2, no. 1114. Sy, nat.
ed. 12. Pp.827% n. 63.

Geoffr.Inſ.Tom. II. p. 102, n. 4. Le Coſſus.
Reaum. Inſ.Tom. I. t. i7. f. 1. 3. 4. 5

LyonetNotes ſur Leſler f.17. 18. 19. 20. 22,

Schaeff.Icon, t.61, f.1.2,

Der Herrvon Neaumür rechnetdieſePhalánezu denen, welchefadenförmi-
ge Fühlhörner, und keínenSaugrüßelhaben. Jchwerde ihmdarínn folgen, ob

ſiegleichdas Anſehender kammfdrmigenund ungerüßeltender erſtenKlaſſehat.
ZwarſcheinenihreFühlhörnerBärte zu haben,dieaberdochvon den eigentlichenſos

genanntenBärten ſehrverſchiedenſind. Denn fieſind wie flacheLamellenoder
Blätter**)geſtaltet,davon ſienur eineReihehaben.Das Fúühlhorniſ gleichſam
în der Queere unterwärtsîn vieleſolcheLamellenoder Blättermít rundlichtemUm-

fange**) getheilet, .worinn ſiegewiſſermaſſenmit den Sphinxen(Papillons-
bourdons ) úbereinfommen.

DieſePhalänei}ſehrgroß,dí>,und trágtdieFlúgelwie eín rundlichtes
Dach. Die Grundfarbederſelben| aſchgrau, ſo etwas ins braunefállt,das mit

weißlichenSchattirungenvermiſchtiſt, Dben ſowohlals unten habenſieviele
Queerſtricheund tínien, wíe ſchwarzeAdern geſtaltet, und auf dem Bruſtſchilde,
dichtbey den Flügeln, ſibeteinedike Bürſte,înGeſtalteineshohenKamms, mic

einerbreitenſchwarzenQueerſtreife,vorn aberhatder Bruſtſchildeínweiſſes,oder

vielmehretwas gelblichesHalsband. Der HinterleibhatweißlicheQueerbinden,
und dieFühlhörnerſindaſchfärbigmit ſchwarzenBlättern.

Sie kommt von einerglänzendglatten,oben braunrothen,und unten

weißgelblihenRaupe, mit zween hornartigenbraunenFle>enaufdem er-

ſtenRinge. Sie iſwohlſo langund ſodí> als ein guterFinger,auh ſehr
glatt, auſſerdaßín derHauthínund wiedereinigewenigezerſtreuteHaareſißzen.Sie

hatſehzehnFüße,und die häutigenhabenaufbeydenSeitenden vollſtändigen
Hackens

*) Phalene Coſſus,die Rofſusphalâne,Mülleri Faun Fridr.p. 40. no. 358.
S. 1 Band. Ueberſ.1 Quart.S,29. — — Zool. Dan. Prodr. p. 119. n. 1372,
Müllers Linn.Naturſ.S. 673.no. 63.der

Holzdieb.
FüeßlinsVerzeichn.ſhtveiz.Jnſ.S. 36.no,

678.derZolgbohrer.
Oyomat.hiſt,nat. P.3. p. 444. CoſſusP,6,

Pag. 345«

Syliem.Verz. der Schmec. der YW. G.
S. 60. No. 1. Ropfweidenſpinner(Za-
licisPentandrae), °

+) Reaum, Inſ.Tom,I. t.17.fig,8. l,m.
mk) üg.7e
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Hafkenkranz, welchesbey einer ſogroßenRaupe etwas ſeltenes|. Elne andere

Merkwürdigkeitderſelbeniſtdieſe,daßfienichtvon Baumbläctern,ſondernvom Hols-
ze lebt. Denn ſieſtecktinnwendigin den Stämmen verſchiedenerBáume , die von

innen anfangenzu faulen,und zuweilenin rechtgeſundenStänunen. WRajus*)
hálcdieſeRaupe fürden Collus derAlten,welcheſieunterdíe delifateſtenSpeiſen
rechneten.

Die HauchateîneArc von Glanz,als wenn ſieüberfirnißtwäre. HODbeni
ſierothbraun,und zuweilenret brennendroth,unten aber weißgelblich.Oben
aufdemerſteuRingeliegenzween hornartigebrauneFle>en,wodurchſievermuthlich,
wenn ſieim Holzebohrt,dem Reiben deſſelbendeſtobeſſerwiderſtehenkann. Der

Kopfifſchwarzund platt,mít ſtarkenKinnladenverfehen, miítdenen ſieempfind-
lichfneipce,wenn man ſie quálé. Aus dem Maule ſprihetfieeinenöhlichten,ſtin»
fenden,ſcharfenund empfindlichenSafc, der in zwey langenbefondernllaſenförs
migenGefäſſen,innwendiígín-derRaupe, enthalceniſt,die ih bereitsim vorigen
Bande **)beſchriebenhabe,unendlichgenauer aberîn dem unnachahmlichenLyonets
iſchetiMeiſterſtú,der AnatomiedieſerRaupe,beſchriebenſind.

Man tcríftdieſeRaupen ín verſchiedenenJahrszeitenſchongroßund ausge-
wachſenan. Jm Septemberbrachteman mir eíne,díe man kriechendim Wege
gefundenhatte.Jch thatſiein ein Glas mit Erde,Holzſtü>kchen,und einigen
Blättern. Aus allendieſenMaterienbereiteteſieſicheín Geſpinnſte, und webte ſich
mit Seide zuſammen, Im May des folgendenJahreswar ih neugierig,diePup-
pe zu ſehen,în dieſieſihmeinerMeynungnachſhonmüſteverwandelt haben.Zu
meiner größtenBerwunderungaber trafih die Raupe darinn noh ſo unverändert

an, wie ſievorhergeweſenwar, auſſerdaß der ¿eibetwas eingeſchrumpftund kúr-

zer7 und dieFarbeweißgraulíchund gelbgewordenwar. Ueber achtMonate warſie

alſoín ihremGeſpinnſte, vom Septemberan, Raupegeblieben.Diejenigenhinges
gen, dieman îm Frúhjahreſchonin ihrervölligenGrößefindet, verwandeln ſich
gleich,und die Phaläánenfommen auh nachdreyoder vierWochenaus, wie aus

den Goedartiſchenund ReaumürſchenBeobachtungenerhellet.
Im September1764fandih abermal zwo dieſerRaupen aufdem Wege,

und thatſiemit verſchiedenenHolzſtúckchenîn eíînGlas, Nachdemſieeinige
Tageunruhíggeweſen,und immer herumgekrochenwaren, ſchi>tenſieſihzur Vers

wandlungan, und bereitetenſich,wie gewöhnlich,ihreGeſpinnſte,wobeyichbe-
merkte

+) Hiſt. Inſ.4. Lond.1710, p. m. 150. *%*)Tom.I. Meém.1. p.32, t.2. fig.9. 19»

no. 2. Huius generis Erucae Coſsveteribus Uberſ.1 Quart. S, 30,
Romanis diétae.

v, GeerJunſekc,Il.D, I,Th. M m
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merkte, daß fie allemal, fo oft ih das Glas ſtarkſchüttelte,wiederaus dem Ge-

ſpinnſtehervorkamen, und aufsneue herumfrochen,fihaber nah eínigenStunden
wiederhineinbegaben,welchesſieſoüberzween Monate trieben.

ſieſehrunruhigeaNacturellsſind.
Ein Beweis , daß:

Da man dieſe Raupen ſehroftîngehörigerGrößeín den Wegen und auf
der Erde findet; fo glaubeich,daß ſieſichnichtîn dem Baumſtainnze, worínnſie.

gelebthaben,verwandeln,ſondernherausfriehen,und dazu.andereOerterſuchen“)..

+) Ich kann dieſeMuthmaſſungdur mei-
ne Erfahrungenals gewißbeſtättigen.Denn
ichhabeden Vogel oft,bcſoudcrszu Anfang
des Auguſt2, in cinerhiefiaenGegend, w9

vicle alte Weiden ſtehen,die von dicſenNagu-
pen ganz durchiöchertwaren, iz cinigerEntfer.
nung davon, an Steinen, und mofigcenKor;
pêrn gefunden, uud zwar �o,daß er erſtausges-
kommen war, und feiaGeſpinuſtemit der Pup-
penhaurnichtweit davon lag.

Uberaus gern mögendie Raupen das Ge-
ſpinnſtevou Moos und faulenSägeſpänenma-

chen, Jc habe verſchiedeneim ſpaten.Herbſt
zu Anfangdes Novembers3 bekommen, die ich
in Gláäfecthat, und mit dergleichenMateria:
lienvon dem Beodenſatzemeines Holzſtallesver-

ſorgte.Sie machtenes eben fo,wie unſerVer?
faſſererzählt Wis der ſtrengeund kalteJan:
ner des vorigenWinters 17760 vorbey.war,
glaubteich,ſiehättenſih{on eingeſponmien,
Da ich.aber das Glas ſchüttelte,kamen fie
hervor, und frozen einizeStunden herum.
Dies dauerte bis in Julius,da fieſichordent-
lichzuſpanuen,und nach drey Wochen erſchie:
nen die Vögel. Der Geruch aus diefenSla:

ſernwar ſo renetrant und e>elhaft,daßer
den. ga!zen Saal, wo ſteſtanden,einnahm;
und ih michgeunötbigetſabe, ſiean den cntl-

genſtenOrf des Hauteszu fegen.Als ichmerbs

te, daß fieſ< volligcingeſponnénhatten,nahm:
ichdieGeſpinuſteaus deniúbrigeuUnra:thheraus,
ofneteſie,uud kountemichnichtge ug über die.

feineſeideneweißgraulicheTapettevcrwundern,
womit ſieinnwendigüberzogenwaren. Kaum
merkte die Puppe Luft, ſo ſ{lupfteſieauch
vermittelſt-ihrerſcharfenWircderhakenund

Syigen, womit ſieüberallbeſeti, überdie

Hälfteheraus, und i< war taum im Stande,
ſiezwiſchenden Fingernzuhalten. Jb legte
hieraufzwo derſelbenin ihrenGeſpinnſtenin.

eine geräumigeSchachtel,aber horizontal.und

als ih nachſahe,waren die Puppen.heraus,
und.wälztenſich.in der.Schgchtel.herum»Jch.

2. Eine

mufiteſiedahermitfarkenNadeln etwas ſ{hrag:
in die Hdhe ſtellen, allcindie Puppen hoben
ſch dochbis zur Halfteheraus,und blicben6
gleichſaminder Schwebehangen Sind ſiecr
einmal ganz heraus,ſohat man Mühe, ſicwes
gea der Wiederbhaïea, die immer in dic.ſcie
dene Tapetteeingreifen,roieder hineinzu:
bringe::.

Artigſinddie beydenAnmerkungendecS
Herrä Lleemannev bey der VöſleiſchenBes-
ſchreibung.dicſesJnſcks&im 1B. Nachtv,2 Kl.
S. 120, unter $. :0.

1, Daß der Vogel im Flugeein clbenſ0-
flarkesSauſen, als die größtenKäfcc mache,
und dahervon eùigender Sruminvogelgeuen-
net 1wcrde.

2. Daß er glaube,wie dicſeArk unter ale
len die fruchtbar|eſey,„ und die meiſtenEyer
lege, indem er von einem Weibchen mehr
als tauſend erhaltenhabe

Alleinih kaun hiercine Nachrichtaus-
dem Munde des größtenund erfahrenſtenEas
tomologenunſererZeiten,des.Herrn Staats
raths tFiüllermittheilenzdaß ihm das Weib
chen ciics Bârvogel8(Caja) auf fezchn-
hundecreSyergelegthabe,dieer, weil er ſeis
nen eigenenAugen nichtgetrauet,mehrais.-ein«

BAgezah!t.,
und vou andern habe nachzahlen.

aſſen

Im:ten St. des Naturf.S. 83. n0o.6.

heißtes gleichim Anfange:. daß die Jchneus
mons die meiſtenRaupengeſchlechter,auſſerder"
Zolzraupe(Coſſus)mit ihrerNachkonmen-
ſ{aftbevölkerten;alleinder Herr Amtmann
Jung zu Uffenheimim Auſpachiſchen,hatmich-
belebret: daß cr im Frühjahr1776aus der

Puppe des Coflüs ſtattder Phalanemehr-
alstfunfziggroße iden ausfommen ſchen.
VermutlichTipulaatrata Linn. S. N. ed.
I2. p.972.No 14, de Geer Tom. VI. p.350-
No, II. t.19 f.10. Tipula¡chneumoxea,de-
ren Larvenauchin.den.Larvis Z7inulaewohs-
ne. G.
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®, Eine Phalâne mit fadenförmigen Fühlhörnern, ohne Saugrüßel, mit

ziemlich langen Bartſpizen,und horizotalenachatgrauenFlügeln,
mit braunenund {warzenStreifenund Fle>en*).

PhalaenaPyralispinguinalis.Linn. Faun. Suec. ed.2. no, 1350. Syft.Nat,
ed. 12. p. 882. no. 336.

Reaum. Inſ. Tom. 3. P. 1. p. 347. (edin 4. p. 270.)tab. 20. fig.5. 6. 7.
O, IO, TI,

RolandérMém. de. Il’Acad de Suede, Ann. 1755. p. 51. t. 2, (Ueberf.
AXVIL p. 50. t.2.)

MantriftdieſePhalánenTab. VI. fig,11. în den Häuſernan, weilihre
Raupendarinn leben, Sie ſindvon mittelmäßigerGröße, und tragendieFlúgel
dem Boden beynaheparallel,ſodaß dieUnterflägelund der ganze Leibvon den obern

vdlligbede>twerden. Die le6ternhabenan der innern Seite eineFalte,wie eín

Fächer.Die Fühlhörnerſindfadenförmig.Einen eigentiichenSaugrüßelhabenſie
nícht,vielmehrtact deſſelbenunter dem Kopfezwey Éleine; ſehrkurzehäutige
Fäâdenchens.,

Die Grundfarbedes Kopfs, des Bruftſchildesund der Oberſlügeli achatfär-
big- dunkelgrau, und etwas rôthlich, ſogleichſamwie Erzglänzt.Auf den Flú-
geluzeigenſichgraue Streifeund Fle>ken,wie auh braune und ſchroarzeFle>en.
Die Unterflúgelſindoben braunſchwärzlich„ und das iſauchdieFarbeder Fühlhör-
ner ; unten aber ſindalleFlúgel, neb|dem Hincerleibe,und den Füßenaſchgrau-
gelblichz foíndieAchatfarbeſpielt,und alledieſeTheilehabeneînegewißeArt voin

Glanzan ſich,Auf den Schenkelnliegeneinígekleinegraue Fle>chen.Ueberhaupt
habendieſePhaláneneinedüſtereund traurigeFarbe.

An den Schenkelndes zweytenund drittenPaarsFüße,ſienlangeSporen.
Die Bartſpihendes Kopfsſindgroß,und ſtehenweit vor. Tab. VI. fig.12.
Sie beſtehenaus dreyTheilen, davon der erſtea kurzund di>; der zweyteb

ſehrhaarichc,und etwas länger;der dritteaber € etwas ín die Höhegefrummt,
und am Ende ſpibígiſt.

Das WeibchenlegtweißeEyerauf eînem Haufen. Sie ſindſtumpf,es
drücktſieaber an einander daß ſieſoe>igwerden, als wenn man fleíneWachs-
kugelnzuſammendru>ke.Wenn es legenwill, ſtre>tes den Schwanzlang

M m 2, aus.

x) Phalenede la graiſſe,dieFettphal&äne.Schaeff.Icon t 6f. 8. 9.

Múllers L. N. S. < Th. 1B. S.733, 10° Mülleri Faun. Fridr. p 54, no. 479,
336.der BuccerFnecer. — — Zool Dan. Prodr. p. 133. n, 1537-

FüeßlinVerz.S.42. no KF. Syſiem Verz. der Sm. decWw. G. S.

PDoncoppNaturgeſch.v. D. S. 221, 10. 64. 120, A. LangſhnauzigreeFúnsler;
die Larve einerder argſtenWürmer,guch Phal, pyralidesLongipalpes:No. 13.
in dem Magen dev Menſchen. der Shmalzsünsler.(Butyrialiorum-

Fabrie,S, E, p. 643.Phalacna1246 ‘que pinguium.)



272 Vierte Abhandlung.
‘aus Y), Jn der Größeſind:dieſePhalánenverſchieden,und.das:hierFig.11: abs:

gebildeteWeibcheniſ einesder:größten.
Die Naupen ſindglatt,braunſchwärzlich.und etwas glänzend.In

den Zímmernund: GBemächernhab’í<h.ſieoftam häufigſtenaufdem getäſeltenFuß-
boden und:an den Mauren gefunden.Siewaren immer ſchonſv groß,dafſieſich:
gleichverroandelnwollten,

DieRaupeTab. VI. fig.9. | von mittelmäßigerGröße;etwas lángerals
eínZoll,mit ſechzehnfurzenFüßen, Die Hautiſ ganz glatt, und man fann nur

mit der ¿upeeínigewenigefeineHärchenſehen, Sie iſtalánzend, daß man ſie

beymerſtenAnblickfürhorn- oder rindenartíghált, ob ſiegleicheigentlich,wieber
allenRaupen,háutígiſ. Indeſſeniſ.dieHaut aufdem erſtenRingewirklichhart
und hornartig,.DiíeFarbeder ganzenRaupe iſbraun ſchwärzlich;jederRíngaber,
auſſerdem leúten,oben ín der Queeregleichſamîn zwey Stücke:getheilt, wovon. das-

erſtereoder vorderſtehellbrauner,oder faffeebraun,das:zweyteäber braunſc<wárzlid)
ij, Der Kopf,der hornartígeFle>'des erſtenRinges, und der Schwanzſindet-
was rôthlichbraun„, und- ſoiſauchdie Farbeder hornartigenVorderfüße»,Jeder
Ringdes Körpers-hatunten. eine:ebenfallsröthlichbrauneQueerbinde. Aber am zwey

ten und drítcenRinge,wie auch:längsden Seiten herunter„ hatdie Haut.einige
Falten:und Runzetn.

Den 1 oten Juníusverwandelteſich.eíne:Raupe îneine:Puppe, ohneſich:eîw
Geſpinnſtezu:machen. OhneZweifelfehltenihrdazu:dieMaterialienín dem Gla-

ſê,worinn ich:ſiehatte."Die Puppelig.10. hatnichtsmerkwonrdiges„ auſſerdaß
die-roth.oder faſtanienbrauneFarbefahlund ohne Glanzwar. Denn gewöhnlí-
cherWeiſeſinddiePuppenvonſolcherFarbegleichſamuit cinem glänzendenFirnißUüber--

zogen...Den 4tenJulius:kam die Phalänefo,11, aus, daß:ſiealſo:nichteinmal:
einen.ganzen Monat. zu ihrerVerwandlungbreuchte--

Der Herrvon Reaumúrx**)hatdie:GeſchichtedieſerRaupenunter dem Nas

men der After- Ledermotten(fäullesteigaes.du cuir)beſchrieben,weil ſie
das Îteder-zerfreſſen,und ſichdavon nähren.Es iſtaber die Beſchreibungder Rau-

pe:beſſerals ihre:Zeichnung.gerathen-,.weil ſienacheínervom. mittlernAlterſcheint
gemacht.zu:ſeyn. Sie macheſich,ſagt:er, einGehäuſewie einelangeRohre,dieſie
an. den:Körper,denſietäglichzerfreſſe,anhange,und folchesmit faſtnihisanders:
als.ihren:Unrathsfkörnernbedecfke. Er.berichtetferner,daß diefeRaupenLeder:

fiáſſen,.daß ſieauch.das Lederan: den:Büchern:angrieffen, und ſich:ſogarvon: tod-

ten.und:vertrocfneten:Inſekten.nähreten..Ichhabe:noch:keine:Gelegenheit:gehabt5-
ihre’

y Sdwed..Abhandl;.RVII;taB:2: fiZe--+) Tom, TIT; Mem.-8; Part,L pe 347
$. di. G.,. cdu.in: 4, D:2709.
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#hHre-Wohnungzuſehen;nochdie Art zu bemerken, wie ſieih ernährenzdénnihha-
beſieimmer im Frühjahreund zu Anfangdes Sommers an den Zimmern,Und ain.

den Maurender Vorgemáächergefunden.Alsdannwolltenſienichtmehrfreſſen- ſon-

Dern waren ihrerVerwandlungnahe.
Rolander , der am angeführtenOrte der Abhandlungender ſchwediſchenAkade-

mie der WiſſenſchaftendieſeRaupenauchbeſchriebenhat, ſagt, daßſieſichnoh vom

andern Viftualien,als Spe>, Butter,trocknemFleiſche,nährten,und ſichdes-

halbgernín den SpeiſeſchränkenzKüchenund Kellereyenaufhielten.Speckund But-
cer hater ſiemic großerBegierdefreſſenſehen.Er hatihnenauh den ganzen eib

mit Speckund Butterbeſchmífert,ohnedaßes ihnengeſchadethätte.Bekanntermaſ-
ſenerſtíéenandere Raupen, wenn man dieMünduugder tufclöchermít Oel, oder

€ínerandern fettigenMateriebeſtreiche.WRolanderaber hatbemerkt, daß:dieſeRau-
pen ihretuftlôcherîn den Haucfaſtenverbergenfönnen,um folchergeſtaltden fettí-
gen Macteríen,worínn ſieleben,den Eingangzu verwehrerDavon aber hater

nichtsgeſagt,daßſie ſihîn veſtangehängtenröhrenförmigenGehäufenaufhielten.
Folglichhat er nichtgewußt,daß ReaumürſchondieſeRaupenunter dem Namen der

A�ter- Ledermottenbeſchriebenhabe,weilſieîneinemangeheftetenGehäuſewohnen.
Denn erſeßt.hinzu:erhabeſieîn keinemSchriftſtellergefunden.

3- EinePhalänemit fadenförmigenFühlhörnern,ohneSaugrüßel,mit
dunkelgraubraunen glänzendenFlügeln,und gelblichemKopfe,
davon das Weibchenungeſlügeltiſt:von einerMottenraupeauf
dem Steinmoos*)..

Dieſe’Phaláneiſ nichtſowohlwegenihrerFarben,und Geſtalt„ als haupt-
ſächlichinAnſehungdes Weibchensmerkwürdig,welchesganz ungeflügeltiſt,und
imRaupenſtande'eínebeſondereLebensartführt.

Sie iſtkleín,Tab. VI. fig.19. und níchtvie!größerals eíneStubenfliegez:
dieFlúge!-aberſindziemlich:großund breít„ dieſieda<hförmíg.überdem Körperträgk7-
die’aberdoh nah dem Schwanzezu etwas ín dieHöheſtehen...Diíe-Farbeiſ ein

ziemlichtiefesGraubraun, Die OberflügelhabendunkelſchwärzlicheSchattirungeny

undalle FlúgeleinenangenehmenerzfarhigenGlanz. Die innereSeîte derſelbeniſ
miteinem breítenSaum von Haarenund Schuppeneingefaßt.Der Kopf, wel-

cherſehrhaarigi, iſtobengelblich.Die Fößlhörnerfindkoniſchfadenförmíg- und"

dieFußblätteram:Endegelb,.Von:einemSaugrüßelhab?ihnichtsgeſehen,.Diesiſk:
das Männchen.

Mm ZF Das

*))Phalene- teignedes murs à longfourreauMauern,mit einem langen,am Ende pris»

prirmatigue.au: boutz:dieWorrenphaläneder mgtiſhenGehäuſe.-Eine.neue Art,- Sr
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Das Weibchen híngegenTab. VI. f. 20. 21- if ganz flúgellos, und der

teib ſoplumpund unförmlich,daßman es nimmermehrfüreínePhaláneanſehenſollte,
Es bewegtſichauchſehrwenig,und bleibtimmerauf.einerStelle,wenigſtenshab’
ichsniemalsfriechenſehen.Zwo Linieniſ es lang;und einedi>,ſodaß es ſehr
Éurzund díckeiſ.

Die Farbeobenaufdem Körperiſdüſter,braunſhwärzlih,an den Seiten
aber und unten grauweißlich,Der Leibbeſtehetaus Ringen, davondie dreyerſteny
dieden Bruftſchildausmachen,glatter.und:glänzenderſind,als die úbrigen.Oben
iſtder Leibganz glart, an den Seíten aberſi6eneinigeHaareund Schuppen.

Der KopfTab. VI. fig,21, t. iſſehrflein,unterwáärtsgebogen; woran

diebeydenfurzenFühlbörnerſien,und dieFüßeſindeben ſokurz,die beedenlebten
Bauchringeſindganz mit Haaren, alsmit grauerglänzenderWollebede>t, welchehier
einendien Buſchformiren.Das Endedes Hinterleibeshateinenlänglichten,pißig
zugehendenTheil, dergleichſamwie einSchwanzlig.21 , q-ausſiehet.Dies i
eineRöhre,die es herausſteckenkana,wenn es Eyerlegenwill. Sie iſtauchganz
mit Haarwollebede>t, und es kann ſiebaldeín- bald ausziehen.

Die ſonderbareGeſtaltdieſesWeibchensgibtihmmehrAehnlichkeitmit eínem

ſehsfüßigenWurm, als mit einerPhaläne,und man muß úber die Berſchiedenheit
der GeſtalcbeyderGeſchlechtererſtaunen.Das Weibcheni auſſerordentlichträge,
und das gutgeflügelteMännchenfig.19. ſehrlebhaft.

Die Naupen, aus welchendíeſePhalánenkommen, nd Motten, die in

langenglattenGehäuſenwohnen, welchein dem gröſtenTheileihrerLänge
walzeuförmigzam Ende aberpriſmatiſh,oderdreyecigabgeſchnittenſind-
Tab. VI. fig,13, 14. und dieaufdem Steinmooßder Mauern und Holz-
geländerleben. Jh fandſieim May 1752. háuſígau altenSpaliersund Bretter-

werf einesGartens,ſomíc fleínemMooß überzogenwar, So fandichſieanchauf
dem SteinmooßalterMauern. Das í} alſoihreNahrung.Wenn ſiekriechenwols-

len,begebenſieſichmit dem Vordertheiledes KörpersTab. VI. fig.13, 14- t+

aus dem Gehäuſe,klammernſichmit den hornarcigenVorderfüſſenirgendwoan, und

ziehenſolchergeſtalt, wie die andern Motten,das Gehäuſehinterſihher,wo ſie
hinmarſchiren.Nichtsiſdann weiterblos und unbede>t,als der Kopf, und díe

dreyerſtenRingedes Körpers, das Uebrigeſte>tin dem Gehäuſe.Wollte ih nun

díeRaupebeſchreiben, ſvmußteichſieaus dem Gehäuſetreiben. Daſahe ih, wie
Ubelſieſichhalte,wenn ſieherauswar. Mit dem Gehäuſekriechtſieleiht,und

ziemlichgeſchwind,auſſerdemſelbenaberkann ſiefaſtkeinenSchrittthun. Zwar
ſuchtſiemit den hornartigenVorderfüſſenfoxtzukommen,alleinder übrigeTheildes
Körpersſcheintihrſehrbeſchwerlichzu ſeyn,weilſieihnnachſchleppenmuß, und ſol-

„hemim Gangemirnichtsnachhelfenkann, Dann gehtes auchſehrlangſam.und
hwans
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ſchwankendy undderHinterleibiſtbald.mehr„ bald:wenigerineſnemBogengekrümmte:
fig.15, 16.

|

An ſichidieſe Raupeſehrkleïn,und“wenn ſieſichganz'ausgeſtre>that, etwa

viertínienlang,fig.15+ ſodaßdas Gehäuſe,worínrſiewohnt,fig.13. nochein-
mal ſoíang,námlichacheUnien,iſ; Sie hataberdo ſe<hzehnFüße. Die ſechs:
hornartígenVorderfüßeſindbrauny glänzend, und ziemlich:dickeund:plump; diebâUs
tigenaberweiß,ganz kurz,und mít dem vollſtändigenHakenframeverſehen> welche
Häkchenbraun,und wegenihrerdunkelnFarbehierſehrſichtbarſind. Der Kopffig-
1.6,t. und die dreyerſtenRingedes Körpersſindauchbraun und: glänzeud,der
zweyteund dritte, habenhellbraunereSchättirungenzalledreyaber ſindwieder Kopf
niteíner hornartigenHaut bede>t, Der übrigeTheildes-Körpers,der-beſtándigín:

demGehäuſeſte>t, hateinemembrandſeund ewas gelblicheHaut, mit fleínenglân-
zendenFleckenoder Mackeln, welcherindenartígzu ſeynſcheiínen.Auf dem leßren-Rin-
gebefindetficheingroßerbraunerFle>,und vermictelſtdertupeſiehtmau am Kopfe
und vorn am Î¿eíbevíelekleineHärchen.

Die HäuſerTab. V. fig.13, 14, 18. welchedieſeMottenraupenbewoh-
nxn’/und díeſieſichfelbſFbereiten, find,wie wir ſhonangemerkthaben,no<einmal
ſólang,alsihreWírthe.IhreGeſtaltſtgröſtentheilsder Längenachwalzenförmig,
fódaß ſievom Vorderendean, bisbeynaheans HínterendehohleRöhrenzganz am.
äuſſerſtenEnde aber etwas priſinatiſch, fig.13, 14, PÞP+und dúnner,alsan anderm

Stellen,ſind. An jedemEndeſind ſieo�en, Die Oeffnungdes Borderendes,wo:

dieRaupe den Kopfherausſte>t7wenn ſie kriechen,oder andere Bewegungenmachen:
will;iſtvollkommenzírkelrund,und ihreRände dem.Körperdes Gehäuſesſenkrecht.
Dasandere Endeaber iſtganz andersgeſtaltet, und weitkünſtlicher,DieſesHinterende
beſtéhetnämlichausdreyplatten,ím Dreyecéqueerdurc<ſchnittenertFlächenodereigent;
lícher, esiſder LángenachíndreyflacheStúckenausgeſchnitcenfig.17, b, c, d,die
mit dem: Grundtheiſezuſammenhangen5 ſichübrigensaberín ihrertängenur mít det

Rándenberúhren, ſodaßſieeinedreye>igeRöhremitdrey-Steen oderSeitenlängen
(Pans)fovmiren. Und dieſe.zuſammengefügteScúckeverſchlieſſendas Ende:des.
Gehäuſesziemlichgenau, AlledreyStückeendigenſich:in einefumpfeSpiße- Ui

ſieabergenau zu bemerken, .mußman bas Sehäuſeíndestángedfnen.fig.17.
|

Ichhabeauchbemerkt, daßan der JanſeiteeínesjedendieſerStickeneíneflei-
ue platteund beweglicheLamellevon Seide Tab. VI. fig.17. e e. angeheftetſey
welcheAnhänge:dazudienen,das Ende des Gehäuſesnochgenauer zu verſchlieſſen,
wodurchandernInſekten,dieetwa dahineinfriechenwollten,der.Eingangverwehret
wird. Daſie aber mit (hrenSpißennah den Eñdezuftehen5ſo’wirddie Raupe:
uichtgehindert,ihrenLeibdurchdieOeffnungherauszuſte>en, und ihrenUnrathaus-

zulaſſeny
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zulaſſeny welches.ſieallezeitauſſerdem Gehäuſeverrrichtet.Zugleich“kann auchdie
Phalánebeyder Verwandlungherauskommen.Denn ſo dieRaupe den Schwanz
herausſte>enwill,gebenſichdiedreyfachenStücken, und diedreyLamellenvon eín-

ander;beymEinziehendeſſelbenaber tretenfiedurhihreFederkraftwieder zuſams
men “),und verſchlieſſendas Gehäuſe.

Das Gewebe der Gehäuſeiſſehrdicht, die Seitenwände überausfeſt,und
ſolide;welcheaus Schabeſpánenvon Holz, und kleinenMoosſtückchenſcheinenzuſams
mengeſebßtzu ſeyn,Auf der Oberflächeſindſiemíc Sandkörnern bede>t. Alledieſe
Materialienſindmíc Seide,welchedas Räupchenſpinnet, ſehrfeſtverbunden, wie

denn auchdamit dieínnereSeite ſehrglattüberzogenif.
Den 28tenMay kamdie erſtePhaláneaus, der baldandere folgten, aber

erſteinigeTagenachhererſchienendieWeibchen.Sie kommen zuerſtaus dem Hiíns
terendedes Gehäuſesheraus,und ziehendiePuppenhautſtetshalbmicheraus; wels

cheauchinder Oefnunghangenbleibtfig.18. C.
Sie hattenſichvermuthlihim Glaſehegattet, ob ihgleichden Augenbli>,da

esgeſchahe,nichtwahrgenommenhatte.Denn ichfandnachhervielejungeMottens
räupchen,dieohneZweifel, aus denen,vonden WeibchengelegtenEyern, ausges
fommen waren. Sie hatten.alſoſchonihrekleinenGehäuſeum ſich,die ſieſh aus

vorgefundenenSúckenalterGehäuſegemacht,und mit Seidezuſammengewebthatten.
Da ichaberverſaumthatte,ihnenNahrungzu geben, ſoſtarbenſieín kurzerZeit.
Hierauserhellet, daßſievon dem erſtenAugenbli>ihrerGeburt an daraufbedacht
ſindyſichzu bekleiden,oder Gehäuſezumachendieſiemit ſichherumtragenkönnen.

4. EinePhalânemit fadenförmigenFühlhörnern,ohneSaugrüßel,de-
ren Weibchenau ungeflügeltiſt, von cinerMottenraupeaufden
Mauern, mit einem aus Sandfkörnerngemachtenprismatiſchen
oderdreye>igenGehäuſe*).

PhalaenaTinea Lichenella,Linn. Faun. Suec, ed,2. no. 1451, Sy.Nat, ed,
I2, P. $99.NO. 45 2

Reumür “**)gedenktdieſerMottenraupen,welcheſichíndergleichenPhalänen
verwandeln, mic einpaarWorten,beyGelegenheiteinerandern Are,dieſichdadurch

merkwür-

x) VielAehnlichkeitmitdemreuſen(dxmiUeberſ.z. Qu. S. 78. MúllersL. N, S;
gen Geſpinnſteder Pavonia. G. 959. NO. 452 dieFlehrcenmocce.G.,

**)Phalene- teignedesmurs, à court fourreau 4%) Inſ,Tom. III,Part,I,Mém. 5. pe
primatique, die Mauern - tMotcenphalâne231, (ed.In 4 P« 185.)
wic Furzendreye>igenGehâßuſeeSe 1« Th.
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merfwúrdiggemachthatte,weil man glaubte, daß ſieden Mauerſand, oderdiekleine

Steíne an dem Gemäuer fráſſeú.
An den Mauern meines Hauſeszu Luufſta,hab’ih alleJahreſowohlím

Früblinge,als Herbſte, dieMottenraupenTab. XI. fig.1. gefunden,derenGe-

ſchichteichhierbeſchreibenwill. Hierſindſieaberkeineêwegeserzeugt,ſondernſie
begebenſihzuweilennur an dieſeDerter,wenn ſieſichverwandelnwollen,oder auch
wohlhierzu Überwintern,wenn man ſie îm Herbſtdaſelbſtantrife.Dichtam Hauſe
war eineMauer , von ſolchenrohenGranitſteinen,wovon man hierzu Landehäufig
bauet, díefaſtimmer mit kleinenMooß überzogenwar. Und diesiſtauchihreeigents-
licheNahrung. Sie waren níchtſelten,ih konnteihrerſovielzuſammenbringen, als

ichwollce.Sie fraſſendas kleineMooß ab, das auf dieſenSteinen wächſt,und

marſchirtenmit ihrenkleinenGehäuſendarinn herum.
Die GehäuſedieſerMotten Tab. AI, fig.1/ 2+ ſindgemeiniglichviertinien

ſang,und etwas úbereinebreic. IhreGeſtalti,wie ſieReaumuüxrbeſchriebenhat.
„» Ein ſolchesSeháuſebeſtehetausdreySeitenlängen(Pans), diebeynaheflachſind,
> wovon dieStreckean der Bauchſeicedie breiteſteiſt;dieandern bendenſindgleich.
»» Die Kante;welchedieſebeydenleßternbeyihreinSchlußformíren,gehetlängs
»» dem Rúckenherunter, und iſrundlíche,wie denn díeandern beydenSeitenkanten
»» ébenſoabgerundetſind..»

Ichſeenur hinzu,daßbeymenen MottengehäuſendieKanten vielchärfery
oderſpißiger, und wenigerabgerundetwaren, Jn der Mitte war das Gehäuſeam
di>ſten, an beydenEnden aberſ{<hmaler.An jedemEnde befandficheineOefnungy
davon díeam Hincerende,wo dieRaupe ihrenUnrathauswirft,ſchmal,die am Bor-

derende aber, großund beynaherund it,weil ſieda den Kopfund díe Vorderfüße
fig.2, t. herausſec>.Bey dieſerDeffnunggehetder Axenſchnittdes Gehäuſes
ſchráge, oder „, der Umfang der Oeffnung,wie Reaumür fagt,iftſo beſchaffeny

„Daß, wenn man ſiean einenStein anſeßte,das Gehäuſedaraufunter einem nicht
„» vóllígrechtenWinkel würdezu ſtehenfommen. „, Der Queerſchnittdes Gehäuſes
machteinDreye>.

„„ Das Geháuſfei ferner,nah Neaumürs Bericht,von Seide,äuſſerlich
»» mit vielenkleinenSteinkörnernbedec>t,woraus erhellet,daß ſieetwas von den

»» Steinenabnagen,um mitſolchemGrand ihreGehäuſezu überziehen;welchesganz
1» ſonderbareBekleidungen, halbvon Stein, und halbvon Seide, ſind.„5

Beyláuffigmerke ih hierbeynur an, daßſieauchnoh andere Materien; als

Moos- und anderePflanzenſtückchen, ſogardieFlügelund Füßevon den todtenJnſek-
ten , dieihnenetwan aufſtoſſen,mit dazunehmen,welcheleßternMaterialienaber
nur ganzleichtdaran befeſtigetſind.

v. GeerJnſekc,I,D, I,Th. N 1 Die
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Diíe Raupe Tab, X. fig. 3. díe dieſes.kleineſonderbareGehäuſebewohnt»
iſtkürzeralsdaſſelbe.Sie hatſe<hzehnFüße,davon diehäutigenſehrkurz; dieſechs.
hornartigenaber ziemlichlangund braungelblichſind. Der Kopf und der erſteRing.
des Körpers.ſindebenfallsbraungelblichund.glänzendz,der zweyreaberdunkelbraunery
aberauchglänzend.DieſebeydenRinge ſind.oben mit einerhornartigenHaut be--

de>t , das Uebrigedes Körpersiſtmembrands. Die Farbedeſſelben.iſ {<musigj.
grau mic Braun gemiſcht...Es liegen:daraufeinigeeyföórmígeetwas erhabeneMa--
Éeſn; dieHaut iſúbrigensganz. glatt,auſſerdaß am Kopfe, und anden. benden:
hornartigenRíngeneinigeHärchenſien. Der Hinterleibi| gegen das Ende un-

gleich,dicker, alser ſonſt.beyden Raupen zu ſeynpflegt.Daherwîrd es eben der:

Raupeſp ſauer, auſſerdem. Gehäuſezu kriechen,weil.ſieſolchennahſchleppenmuß
indem die Haucfüße,wegen ihrerKürze,nichtzum Gehen,ſondernblosdazuge-
machtſind,ſichdamit an die Seide anzuklammern,womit. das Gehäuſeinnwendig.
überzogen.iſ.

“Die Motten ,.dieih în einem Glaſehatte, überlebtendarinnden Winter;denn:
íchfandſieim folgendenFruühjahrenochlebendig;alſoverwandelnſieſicherſtin dies

ferJahreszeit.
Zu Anfangdes-Mays kamendie Phalánenaus. den aufgehotenenGeháuſenaus.

Es waren. Weibchen.Die Arr, wie ſieaus denſelbenauskominen, iffolgende, daß:
zuvörderſtdiePupyebeynaheganzheraustrittTab, XI. fig.4, C+.und zwargeſchieht:
ſolches.am: hinterſtenEnde.des Gehäuſes,wo ſiemit dem Schwanzehängenbleibt:
d, alsdann:friecht:diePhaláneaus, und diePuppenhauc.bleibr'în der hinterſtenDeff-
nung des.Gehäuſes.ſtecenf..Wir habenbereits.beyder.vorigenPhalánedieſeAnmer--
kung gemacht».

Es ſindaberdíe WeibchendieſerArt Fig,5, 6. auſſerordentlichkleín,und:

ganz flúgellos.,ſodaßman auchfeineSpur von Flúgelngewahrwird. Um ihreGes
ſalt:rechtzu ſehen,muß man das Vergröſſerungsglaszu Hülſenehmen...Sie haben:
ſd:wenig.das Anſehen-derPhalánen, daßman ſieeher,fürſechsfüßigeWürmerhalten:
ſollte.Die Farbeiſ dunkelſchieferfarbig,Der Körperplump und dike, mic ver-.

ſchiedenen:Abſäzen.Der Kopf rundklicht.mit zwey großenneßförmigen.Augenfig.
6,0, und zwey langenfeinenFühlhörnernaa... Dannſie ſindbeynahe.halbfolang,
als der.Körper,, da ſiebeyandern ungeflügeltenMottenweibchenſehr.furzſind...Sie
beſtehenaus. geförneltenFäden,die-auſſerdem Anfangeund Ende.von gleicherDicke

ſind,endigenſich.abermit:einem kleínenlánglichtenKnöpfchen.Die ſehsFüßean:
dendreyerſten.dem:BruſiſchildezugehörigenRíngen;,.ſindziemlichlang,und.von ges-

wöhnlicherGeſtalt,mit.zwo.ziemlichgroßen.Klauen. Der übrigeKörper dieRöh--
ve, diehínteneineAre von Schwanzeformirtq, r„-ungerechnet.;aus. ſehsRíngenz-
Dieſer:ziemlich,dicke.Schwanz,beſtehet.auchaus drey,Stücken„.die.ſichebenſo,wie:

die:
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die Stücken eines Perſpekcivs, în einander einſchiebenlaſſen.Bey unfererFigur
ſcheinenes nur zwey zu ſeyn, weil das drítreim Körperſte>t. DieſenSchwanz
fann diePhalánebeträchtlichverlängern,Das Ende iſetwas geſpalten,und hateine
Oeffnung,aus welcherdieEyerfommen. Die Schenkelund Fußblätterſindgelblich»
Der ganze Oberleibglattund glänzend;an den Seitenaber,und unter dem Bauche
vieleHaare und Schuppen, die eben ſo, wie beyandern Phalänengeſtaltetſind.
Der neunte Ringdes Körpers,oder derſehstedes Hinterleibes, hatvorzüglichum

ſeinenganzenHinterrandherum,einen Saum von langenHaaren,und längsdenbeye
den Seiten ſißetaucheíneReihevon eben dergleichenHaarenund Schuppen-

DieſeſeltſamenPhalänenkriechenwenig; ſondern{heînenimmer wie im Schlaf
zu ſi6en.Sonderbar genug war es doch,daß aus mehrdenn funfzigGehäuſenlau-
ter Weibchen,und nichteín einzigMännchen,auskamen , und diesiſtmir in den fols

gendenJahreneben ſobegegnet,es müßtendenn ihreMännchenauchungeflúgeltſeyn.
Der Herrvon Reaumuüraber ſagt:er habegeflúgelteMottenmännchengehabt, die

ſichan den Mauern kegelförmigeund krumme Gehäuſegemachthätten.Dem ſey
nun, wie ihmwolle,ſolegtendieWeibchenîndem Glaſeovale,gelbe,und im Vers

Hháltnißgegen das ganzeInſekt, ziemlichgroßeSyer, daßman ſieohnetpe ſehrgut
ſehenfonnte.

-

Den 20oten Juniuserblí>teihſhonmit VerwunderungvielekleineMotten-

räupchen, die in dem Glaſeherumfrochen, worínn íh die todten Phaläánenmit den

Eyerngelaſſen, und allefürWeibchengehaltenhatte,weilichkeineeinzigegeflugelte
Phalánedarunter antraf,indem îchvorausſeste, daßdieMännchennothwendigFlú-
gelhabenmüßten.FolglichbeweiſecdieGeburt der jungenRäupchen,daß die Eyer
von Männchenbefruchtetſeynmußten: es müßtendennZwitterunter ihnengeweſenſeyn.
Meines Wiſſensaber hatman nochkeinePhalâänemít beyderleyGeſchlechtangetrofen.
Hieraufunterſuchteih meine todtenPhalänenaufsneue, und fandbeyihrerVerglei
chung,daß ſievon ſehrverſchiedeneGröße,einigefleiner,einigegrößer,und ver-

muthlichalſodiekleinendieMännchenwaren. Uebrigensaber konnte ih zwiſchenth-
nen, und den größern; welcheunſtreitigWeibchenwaren , keínenanderweitigenbeträcht-
lichenUnterſchiedbemerken. Es waren alſodie MännchendieſerArt ebenfalls
ganz flúgelloszumaber híerinnre<htgewißzu ſeyn,hätteman ſieſelbſtín der Be-

gattungſehenmüſſen, und das fielmir garuichteín,da ſienoh lebten,weilichſie
allefurWeibchenhielt*).

Nn 2 Die

*) HierinnUrtheiletder Verfaſſervokllkonvtvenndas Glas nihtre<tvertvahrktgetveſen,,
men richtig.Dena es bleibtmöglich,daß die könnengekommenſeyn,und ſichmit den Weib-

geflägelcenMännchen etwann des Nachts, chenbegattethaben,GS,
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Die jungen RäupchenTab. XI, fig. 7, ohnerachtetſteerſtaus dem Eygefallen;
und ſehrkfleínwaren, waren ſiedochim BerháltnißgegendiePhaläne, der ſieihrenUr-
ſprungzu danken hatten,wirklihgroß, Es- ſindfleineweißgelblicheRäupchenmit
großenbraunenKopfe;hredreyerſtenRingeam Leibeſindvon gleicherFarbe,dicke
und mit eínerhornartígenHautbede>t, dieandern aber,wiegewöhnlich, membrands.

Die ſehshornartigenBorderfüßeſindſehrgroß,und vermittelſtderſelbenfriechenſie

ſehrgeſchwind,wozu ihnenaber,wie wir ſchonbeyden altenMotten bemerkthaben,
diehäutigennichtshelfen.Kopfund Leibſindmit vielenziemlichlangenHaarenbe-

wachſen.
Sobald ſiezurWelt gekommenſind,ſindſiedaraufbedacht,ſichGehäuſezu

machen.Diejenigen,welcheih im Glaſehatte,nagten von den altenGehäuſen
ihrerMütter kfleíneSteinſtückchen,Sandkörnchenund Moostheilchenab, woraus

ſieſichfleínewalzenformigeTab. XI. fig.8, f. abernochganz ungeſtalteGehäuſe
machten.Mit dieſenfleinenHäuschenmarſchirtenſiefort, ſodaßſieden Kopf t,

und VordertheildesKörpersaus der Oeffnungdes Gehäufesherausgeſte>thatten.

Fünfte
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FünfteAbhandlung.
Von Phalänen mit koniſch- fadenförmigenFühlhörnernund

langemSaugrußel.

V, Samilie der Phalänen.

SieFamiliebegreiftdiejenigenPhalänen;welchebloßkoniſch- fadenförmige
Fühlhörner, und einenfangenſpiralförmiggewundenenSaugrúßelhade,

Oben iſtbereitserínnert,daßdieFühlhörnervom Kopfean immer dünnerwerden,
ſichineinerfeinenSpie endígen,und keineSeitenbärtehaben.

Da zu dieſerFamilievon PhalánenſehrvielebeſondereArtengehören; ſoer-

fordertdie Natur der Sache,daß wir ſiemehrals andere ín Untergattungenthef-
len,ohnewelchesHülfsmitteles fonſtſehrf{<werfeynmögte,die Phalánen,diè
man willkennen lernen, gehörigzu unterſcheiden,Hauptfächlihwird uns dazudie
verſchiedeneStellungderFlügekdienlichfeyn. Zugleichwerden wir dabeyauf díe
Geſtaltder Flügelund des BruſtſchildesRückſichtnehmen:ob jeneausgezacktſind
oder niht, und ob dieſermit einem Kamm oder aufrechtſtehendenBúrſteverſes
henſey.

In dieſerFamiliewerden wir nihtnur fehrgroße;fondernauchauſſexordent-
fichfleínePhalánenantreffen,beydenen man die tupe,fogardas Vergrößerungsz
glaszu Hülfenehmenmaß, wenn manfie rechterkennenwill. Alleinzwifchendiefen
großenund auſſerordentlichfleinenfindenfichgleichwohlnochvieleMittelgattungenvon

allerleyGrößen. Die ſehrkleinenverdienenaberoftnur wegen der befonderntebenss
art der Raupengekanntzu werden, Denn einigederfelbenrollendieBlätterzufam-
men; andere lebenîn den Gallen;wieder andere bleibeninnwendigzwiſchenden
Blättern,und minirenfichdur<; und nochandere ſte>eninGehäuſeu, die ſieínr

Gehenmit ſichherumtragen.

Beyallen dieſenArten aberíſder Saugrüßelnihtvon gleicherLänge;fons
dern allemallänger,als ohngefehrder Kopfund Bruſtſchild¿zuſammengenommeny
ofiaberviellänger,alserwähnteTheile,

Vn 3 Obgleich
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Obgleichdie Phaläneninsgemein des Nachts, oder nachUntergang der Sonne

Fliegen; ſogibtes docheinígeArten darunter , dieman am hellenMittagan den Blu-
men herumfliegen, und das Honigausſaugenſieht.Dahingehdretdas Gamma *)
ſo aus eínerzwölffüßigenSpannranpekommt.

Die Fühlhörnerſindwenigſtenshalbſo lang,als der Körper,oftermalen
aber noh lánger. Und hiíerínnſindßevon den Phalänender drittenFamílieun-
terſchieden.

In den FarbenvarîrendieſePhalánenunendlich.Unter denen von miíttel-

mäßigerGrößegibtes ſehrvielemit düſtern,braunen oder grauen Farben, daß
man ſie ſchwerunterſcheidenkann. SelbſtdiegenaueſtenZeichnungen,wenn ſienicht
illuminirtfind,ſinddazunichtallezeithinreichend,noh wenigerdieBeſchreibungen.
‘AndereArtenaberhabendeſtohellereFarben,einigefindſogarmít Gold und Silber

geſchmückt.Unterden ſehrkleinenPhalänenvon Minirraupengibtes ganz gold-
und ſilberfarbige.Man kann ſihníchtsſchdnersgedenken,als dieſePhalánenunter
der tupeoder unter dem Vergrößerungsglaſezu ſehen.Sie verblendenſogardieAus

gen, wenn man alsdann die Sonne darauffallenláfit.Wärenſie gröſſer, ſiewürs
den gewißalleandere an Schönheitübertreffen.

Die großenund mittelmäßigenPhalánendieſerFamíliekommen von allerley
Raupen, von ſechzehn- und vierzehnfüßigen,wie auchvon zwölf- und zehnfüßigen
Spannragupen.Einigederſelbenganz, andere halbglatt, oder halbrauh,nochan-
dere ganz haariht,u. #.w. Die Dorn - und Bürſtenraupenſindes allein,díe
ſichnichtinPhalänenmit glattenfadenförmigenFühlhörnernverwandeln. Jnsge-
mein machenſichdieſeRaupenGeſpinnſte, entweder von purer Seide,oder auh von

andern untergemíſchtenMaterien,dieden geringenBorrathvon Seide,den ſiebey
ſichhaben,erſehenmüſſen,Einigederſelbenverwandelnſichin der Erde,andere an

verſchiedenenandecn Oertern.
Die kleinenPhaláänendieſerFamiliekommen mehrenthelsaus Blattrollenden

oder BlattwickelndenRäupchen. Reaumür**)hateine ganze Abhandlungvon

dem Mechanismusgeſchrieben, nachwelchemſiedieBlätterzuſammenrollen,wikeln,
und ſpinnen,Jchkann jehtnichtsmehxthun, alsdahin, und aufdas , was ichda-
von im erſtenTheile***)geſagthabe, zu verweiſen,wo ichdie beſondereArt einer

Kerbelraupe,dieBlätterzuſammenzu rollen,beſchriebenhabe,

Ueber»

*) Linn. S.N. ed. 12. p. 843. no. 127, Im Sommer mehrPap,Cardui(Diſtelfinken),als
vorigenSommer 1776 hab?ichdavon die hâäu-indieſemgeweſenfind. G,
figſtenErfahrungengehabt, und dieſePhaläne
zu Ende des Auguſtsan den Rübſaatſtükenin **) Tom. II.Mém, 5.
ungeheurerMenge,zwiſchen¿wölfundejuUhr, ++) Tom. I. Mém. 13. p.425, Uberſ.
gugetroffenz wie denn wohlnichtleichtineinem 3 Quart,S, 27,

|
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ÜeberhauptverrichtenſiedieſesKunſtſtü>vermittelſteinesſeidenenGewebesy
oderſeidenerSchnúre.Zuweilenrollenſiedas Blattnachder Längx,oder von eí-

nem Rande zum andern , auchwohl.eínenTheilſeinerBreitezuſammen. Eín ander

mal ſtehecdie Rolleder Lángedes Blattsfenfreht.Hernachverzehrenſieinnwen-

diginder Rolleallesnah ihremGefallen, ſo daßihnenendlichnichtsals der lebte
Gang úbrígbleibt. An jedemEnde hatdie Rolle eíneOefnungworaus die Raupe

ihrenUnrathauswirft.Berührtman die Rolleetwas.unſarht; ſoſiehtman oftdas

Ráupchengeſchwindherausfkommen..Denn die blattrollendenund faltendenRaupen

ſinderſtaunlichgeſchwind, und’machenoftfolche'Bewegungenund Berdrehungendes

Körpers, als"wenn ſieden Krampfhätten.Wenn man. ſienun beunruhiget,fo

fallenſieherunter,haltenſichaber gemeiniglichan einemſeidenenFaden, daß ſie

nihtganzan die Erde fommen. Hernachaberwiſſenſieſichbald wieder hinaufzu--
haſpeln,wenn allesum ſie ſtillegeworden. Oftermalenmachenſieſichín den Rol-

len’ſelbGeſpinnſte,und verwandelnſihau< darinn.

Diejenigen,welchedieBlätterbloßzuſammenfalten,habenſovieleUmſtán-
de nichtnôthig,JhrWerk ſcheintweiteinfacherzu ſeyn,und gleichwohliſtes fehr
funſtreih.Das Zuſammenziehen.des Blatts geſchiehtvermittelſtgewißerſeidener
Schichtenund Fäden;wodurchſieentweder das ganzeBlatt„ oder eínenTheildeſs
ſelbenzuſammenkrúümmen.-DiíeRaupenendlich, welchemehrereBlätter ín einen:

Búndel zuſammenziehen;habendabeydíeleichteſteArbeit...Denn ſiedürfennur. eí

nigedícht.nebeneinanderſtehendeBlättermit einigenFädenzuſammenſpinnen,Ges

meinigli<hmachenſieſich.an ſolcheBlätter, die noch.nichtganz:aufgebrochenſind,-
und ſo:ſchonein vollflommenes-Bündel formiren.Da ſienun um dergleichenBún-

del ihreFädenherumziehen;, ſokönnen die Blätternichtauseinandergehen,ſon--
dern werden zuſammengehalten.JnzwiſchenfrißtdieRaupedas Jnneredes Bün-

dels,oder die Blâätcerim Mittelpunkteaus, welchesvermuthlihdie Urfacheiſts
daß ſienichtaufbrechen.fonnen

Die Raupen, welcheNeaumúr *) Minirraupennennet , leben innwen-

dígin den Blättern,oftermalenin den allerzarteſtenund dünnen,zwiſchenwel-
chenſiebeſtändigfortmíniren, und das Mark auszehrem.Eigentlichſte>enſie
zwiſchender obern und untern Blatthaupt,wozwiſchenſiedas Mark wegfreſſen,zur

gleichaber ín einervon allen Seiten.verſchloſſenenWohnungwohl.verwahrerſind.
Weil ſieſo.auſſerordentlich.flein.ſind;, ſohaben.ſie.dazwiſchenimmer Plas genugy

und wenn das auchnichtmehrwäre ; ſowiſſenſieihreWohnungbaldzu erweiterny
indem fieeine von den beydenBlatthäutenîn verſchiedeneFaltenzuſammenziehen,
wodurchdas Blatt ein weniggekrúummet,auswärts etwas gewölbecrwird,undfolg-
líchinnwendigeine tiefereund rgumlichereHöhlungbefommt,,darinnen.das Räup-

chem
y Lom. 3, Mém Le.
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chen Plas genug hat. Die meiſtendieſerRaupenminirenſi<zwiſchenden Blät-
tern großePláte;andereſindbloßeGauggräber,dieſichſchmale,enge, und krum-

me Wege machen, Einigeverwandelnſichim Blatte ſelbſt,worinn ſiebís aufdíe-
ſenZeitpunktegelebthaben;andere bohrenſichheraus, verlaſſendas Blatt,und ſue.

chenſicheinenandern verborgenenVerwandlungsorDie meiſtendieſerRaupen
Jebenin der vollfommenſtenEinſamkeit,und în jedemminirtenGangewohnetnur
eineeinzige.AnderehingegenHaltenſichzuſammen,und míniren dieBlätterín

Gefellſchaftîneinerund eben derſelbenWohnung. Dergleichenhabichín den Flie-
derblätterugefunden,Jnsgemeinhabendie Minirraupennur vierzehenFúße,näms-
lichſechshäutigeMittel; und zween Hinterfüße.

Andere zu dieſerFamiliegehörigeRaupen lebenîn den Früchten,und în ver-

ſchiedenenSaamenkörnern. Die ſchädiichſtenfüruns ſinddie,welchealleArten
von Getraide+ Rocken,Gerſten, u. ſ.w, verzehren, und fichauchín Phalänenmit
ſchnuxſôrmigenFühlhörnernverwandeln. “

Endlichkommen auchaus den meiſtenſehrkleinenMottenraupen, welchebeweg»
licheGehäuſemitſichherumtragen,unddieanunſernKleidern,Meublen,wollenenZeuchen
und PelzwerkenſogroßeVerwüſtungenanrichten,Phalánen,diezu dieſerKlaſſege-
rechnetwerden müſſen,wenn man davon einigeArten annimmt,davon wir ín dem

vorhergehendenStück gehandelthaben.
Geoffroy*)hatín ſeinerJnſektengeſchichteaus den Motten eíneigenesGe»

ſchlechtgemacht, und von denPhalänenabgeſonder.Jch kann ihmaber darinn
nichtfolgen,weildie geflügeltenInſekten,die aus den Mottenraupenkommen,
níchtsan ſichhaben,wodurchſcievon den eigentlichſogenanntenPhalänenunterſchie-
den wären. Denmnſe gleichenihneninallenStüeken,ſowohlim Raupen - alsíîm

Phalánenſtande.Auſſerdemkann auch,meines Erachtens, die bloßetebensarteines
Inſekts, in AbſichtſeinesGeſchlechts,wozu es gehöret,niemals etwasentſcheiden.
tediglichmuß ſolchesnachſeinemletenZuſtande,nachdem Stande ſeinerVoll-

fommenheit,wenn es alleſeineBerwandlungendurchgegangeni, geſchehen,und

ín dieſemZuſtandemuß man erſtſeîíneGeſchlechtskaraktereaufſuhen. Zu den

Motten rechnetgedachterBerfafſerauh nochdie blattrollenden-und wí>elnden

Raupen,íngleíchendieMiínirer, und díe ín den Früchtenleben, Fernerfindetman
darunter diekleínenſchwarzgepickeltenRäupchen,dieihreganzeLebenszeitindien

Geweben

*) Man hat vot dieſemſ{önenWerke zwo methodique. Liebhabernmag vorkommen,
Ausgabenin 4. Die eine von 1762 mit dem welchewill,ſokönnenſieſolcheſichernehmen,
Titel:Hiſtoiredes Inſeêtes,quiſe trouvent tveilſiebeydeim Jnnhaltund Seitenzahlen
aux environs de Paris. Die zwote1764,Hi- vollfommenübereinſtimmen, und blosimTitel
ſtoireabregéedes Inſeéêtes,dans laquellevariren, Die

MoccengelpichreſtehetTom,
ces Animaux (ont rangésfuivantug ordre IL pag. 175, ,
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Gerwoebenauf den Weißdornen, Obſt- und andern Bäumen geſellſchaftlichzubrin-
gen. Meines Erachtenswerden alledieſeRaupenſehruneigentlihMotten genen-

net, wenn man beſondersmiítdieſerBenennungten Begriff:în eínem beweglichen
Gehäuſezu leben,verbindet. Denn dieBlätterwikler, und Minirer bleibeneben

ſowenigbeſtándígin ihrenWohnungenund Blättern;ſondernverlaſſenſie,wenn
fie.ſichverwandelnwollen, Dem ſeynun wie ihmwolle,ſoiſes gewiß,daß ſich
die Raupen, die în beweglichenGehäuſenleben,und unter dem Namen Motten

(teignes)befanntſind,în wahrePhalänenverwandeln,die'von andern innichts
als ín ihrerKleinheitverſchiedenſind,

Die bekannteſtenund ſchädlichſtenMottenraupenſinddie,ſounſerewollene

Zeucheund Pelzwerkezerfreſſen.Die erſteremachenſichihreGehäuſeaus ſhma-
lenabgebiſſenenwollenenStreiſchen.Je größerſiewerden,deſtoräumlichermuß
auchihrGehäuſeſeyn. Sie wiſſenſichhierſehrgut zu helfen,indem (e es erwei

tern, und neue Scúckeeínfliken,Die Gehäuſeſelb habenbloßdieGeſtaltetwas
flahgedrú>cerRöhren,welchean beydenEnden ofenſind. Selbſtín dieſerRöhre
verwandelcſichdieRaupe,und verſchließtbeydeOefnungenmiíteinem ſeidenenGe1oes
be. Die Pelzmottenzerfreſſennichcalleindas Pelzwerk; ſondernſieverzehrendie

Haaredavonſelbſt,und aus dieſcnHaarenverfertigenſieauh ihrGehäuſe,wozwí-
ſchenſieabervielSeidemit eiîínweben.Sogarvergreifenſieſichan den Federnder

Kabínetvögel.Reaumür “ hacihreGeſchichteweitläufcigbeſchrieben,und Mittel

angegeben,dieKleiderund Möbeln vor ihrenVerwüſtungenzu verwahren.
Andere Mottenraupenwiſſenſichaus BlatthäutenGehäuſezu machen,dieſie

zerbeiſſen,und auf einebewundernswürdigeArt bereiten. Manfindetſiehäufigauf
den Blätternder Bäume und Pflanzen.Uin ihrerNahrungwillengrabenſieſichínn-
wendigîn dieBlätter,wie die Minirraupeneín. Zuerſtbefeſtigetdie Raupedas
dickeEnde des Gehäuſes,wo ſichdie großeOefnungbefîndet,aus der ſieden Kopf
ſte>t,vermictelſteinigerſeidenenFäden,am Blatte,und überziehtdamit den ganzen
RanddieſerOefnung, Alsdann ſtehtdas Gehäuſeaufdem Blattegeradein díe

Höhewie eínKegel,oder auchwohlnah dem Boden zu, mehroder wenigergebo,
gen. Hernachbohrtſieîn das Blatt,und fängtan, das Mark herauszu zehren.
Solchergeſtaltgräbtſieſichnun, auf eben díeArt , wíe díeMinirraupen,in dem
Blatteimmer weiterfort. Je weiterſieaber hineinkommt, deſtoweitermuß ſie

ſichaus dem Gehäuſeherausbegeben,welchesoftweitergeſchiehet,als deſſelbenLänge
betrágt, da ſiedenn von den Häutendes mínirtenBlatts ſo gut bede>t wird,als
wenn ſiein ihremGehäuſewäre. Auf ſolcheArc frißtſieſichîn dem Blatteimmer

weiter,und man kann ſiezwiſchenden Blatthäutendeutlichliegenſchen,Berühre
mal

x) Tom, 3. Meém,.2. 3.

v, GeerJnſekt,II.D, I.Th. OÖ 9
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man aber das Blatt îm geringſten; ſoziehtſiefichgleichrü>wärtsîn ihrGehäuſe
zurü>,und ſcheintdarínn ihreeigentlicheSicherheitzu fuchen.Jn Abſichtderubri-

gen Umſtändeverweiſeih meine LeſeraufdieReaumürſchenNachrichten,worinn

er beſondersvon dieſenFeldblattmottenhandelt*).
Es gibtnochandere Arten von Mottenraupen,dieauf den Baumblätternle-

ben,dieſichaber andere Materíenzu ihrenGehäuſenfuchen.Sie nehmendazuklei-
ne Grasſtengel, dieſieúber eíneſeidenehohleRöhre,theilsin der Länge,theilsíîn
der Queere beyeinanderherlegen Ichhabedavon îm erſtenBande zwo Arten

beſchrieben**),aus deren einerPhalánenmánnchenmíc kammförmigenFühlhörnernz

aus beydenaber ungeflúigelteWeibchenfamen.

Noch andere Mottenraupeny, díeîn kleinen,an den Mauren von rohenSteínen
wachſendenMooſen leben, weben in ihreGehäuſe,deren GrundlageSeide iſ;
FleineabgenagteSteinſtückchen,wie auchSandförnchenund Moostheilchenmít

eín. Und díes ſinddíeMotten,von denen man glaubte,daß ſieSteineräſs
ſen,wovon Reaumür***)das Gegentheilerwieſenhat.

Endlichgibtes nochgewiſſeArten von Mottenraupen,dieihreGehäuſevon
purer Seide machen; deren Requmuür***) zwo Arten.beſchriebenhat, die auf
den Eichbläcternleben.

Wie gefagt, habendieGehäuſeallerdieferMottenraupenan jedemEndeeine

Oefnung. In den Gehäuſender Blact- und SteinmotteniſdieVorderöfnung,aus

derdieRaupe den Kopfſte>t;wenn ſiegehenwill,großund zirkelrund;, dieandere

aber nichtſogroß,fondernmehrverſchloſſen,weil dieRände eugerzufammengezogen
ſind,und nur eíneSpaltegelaſſenhaben. Aus derſelbenſte>tdie Raupe den

Schwanzheraus,wenn ſieden Unrathvon ſichgebenwill,und hierkriehtauchdie

Phaláneaus. Denn dieRaupe verwandektſichſelbſtindem Gehäuſe,daß ſievors
heran einem unbeweglichenKörperbefeſtiget.

Es. können aber allePhalánendieſerfünftenHauptfamiliewiederin acht
beſondereGattungengetheilt-werden;alleinzu neuen Unterabtheilungenderſelben

habichfeineweiterebeſtimmte,und în dieAugenfallendeMerkmahlegefunden,ohn-
erachtetes diegroßeMengeder Artenwohkerfodernmöógte,um ſichdieKenntníß
¿u erleichtern»

Die

*)Tom.3. Mem. 4, tvo fleTeignescham+ berf.3 Quart. S, 78.80. Reaum. Tom, 3-
pêtres heiſſen,zum Unterſchiededer zahmen t.12. f 2, t, 13. f.2, G
Haus-Woll - und Pelzmotten, SG.

++) Tom, 3, Part.x, Mém. Se.D, 23F»

+t) Tom, IL.Mém, 16. p.506..511,Ue +) ib.Mém. 6-

Fd
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Die erſteGattungbegreiftdiejenigenPhalänen,welchedîeOberflügeldem

Boden parallel, und kreuzweiſetragen,ſodaßeinerüberden andern tritt,und ihn
zum Theilbede><. Die Unterflugelaber ſindwie ein Fächergefaltet.

Die zwote die,welcheniederhangendeFlügelhaben,diemehroder weniger
nachdem Boden zu gebogenſind,und deren BruſtſchildohnemerklichenKamm iſ.

Die drittedie, welchevon der vorigenbloßdariínnunterſchiedenſind,daß
ſieaufdem BruſtſchildeinenziemlichenKamm;zÜbrigensaber ebendieGeſtaltund
Stellungder Flúgelhaben.

Unter dieſenbeydenleßternGattungenwird man auh diePhalánenmít dú-

ſternund dunkelnFarben: braune,ſchwarze,graue antrefſen,die auftauſenderley
Art gemiſcht, verbunden, und bald durhStriche, bald dur<hFle>éengeordnetſind.
Ueberaus ſchweriſt,dieſePhalänengehörigzu unterſcheiden,wozu oftdie genaues
ſtenBeſchreibungen, ſelbſtdiebeſtenAbbildungen,nichthinreichendſind.

Zur viertenGattungrechneih die Phalänen; welchedieFlúgeldem Boden

horizontaloder parallel,auh oftſehrweit ausgebreítet, und gleihſaman den Bo-

den anſioſſendtragen; deren Oberflúgelſichaber nichtÜberkreuzen.JhreFlúgel
findüberhauptſehranſehnlich,und der Leibim Verhältnißdagegengar nichtdícfe.

In díefunfteGattungſeveih die,deren Flügelſichum den Körperher-
umformen,o daß der eíneOberflúgelgutenTheilsunter dem andern ſte>t,der
ſichdenn auchſpiralförmignachdem Schwanzezu drehet,um ſolcheneinzuwi>keln.

In die ſechſteGattungbring"ichdieBreitſchultterichten(largesd?épau-
les), Wenn dieſeſtillſißen,iſtihrHorízontal- Durchmeſſergegen den Anfang,
oder gegen die Mitte des Bruſtſchildeszu, weit größer,als ſonſtwo, wie ſi
denn auchihreFlúgelnachmalsetwas einziehen,DieſeSorte aberhatallezeit
ſehrkurzeFlügel.

Die ſiebenteGattungwird die in ſh faſſen,welcheihreFlügeleiniger-
maſſenwie dieVögeltragen. Denn ſieſchlagenſichre<tſo um den Körperher-
um, und hangenmit den übrigenEnden längsden Seiten herunter,odereigent-
licher:ſieliegenjuſtſoflacham teíbe,wie dieBogelflügelzu liegenpflegen,Man
könnteſirHangeflúgelnennén.

Qu der achtenund leztenGattungendlich,rechnei< diefletnſtenPhalá-
nen unter allen,díeihreFlúgelwie einen Hahnenſchwanztragen, oder deren

Flúgel, wenn ſielängsden Seitendes Körpersherunterliegen,zuleßtbreitwerden,
und ſichUber dem Hiuctertheilſoerheben,daß ſieeineArt von Schwanzformiren,
weshalbſieReaumürxmic einemHahnenſchwanzverglichenhat, Dieſehabenno<
einanderesFamilienzeichen: nämlichlangeHaarfranzenan den Flúgelránden.

Die PhalánenderdreylezternGattungenſindſehrzahlreih,Da ſieaber

alleüberausÉleínſindz ſolaſſenſieſichnihtwohlbemerken,als uur zu der Zeit,
D0902 da
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da ſieſichnoh im Raupenſtandebefinden.Daverdienen ſieauch,ſowohlwegenihrer
tebensart, alsGeſchi>lichfeit,unſeremeiſteAufmerkſamkeit; jaſieſiadín dieſerAbs
ſichtderfelbenoftrourdiger,als diegrdſtenRaupen. Selb|derSchade,den unseí

nigegrößereRaupenartenzufügen, iſ gegen den ſehrmittelmäßig, den uns eine gee

gewiſſeArt kleinerRaupen anrichtet.Jch meine dieZeuch,und Kornmotten , díe

ſichaufeineungeheureWeiſevermehren, wenn man ſie walten läßt.Dahingehöret
¿- E. das Inſekt,oder díefleíneRaupe ín dem HerzogthumAnguleme in Frank-
reich, diedas Getreideverzehrt, und deren GeſchichreDuhameldu Monceau ſehr
genau beſchriebenhat. Es iſalſovieldaran gelegen, dieſefleineRäupchenreh zu

kennen,um dievortheilhafteſtenMittelzu ihrerBertilgung,ſovieles möglichiſt,aus-

fündigzu machen. Dies hatDühamelgegen dieKornmottemit dem glücklichſten
Erfolggethan*).

De

e
È aia

E;

ErſteGattungvon PhalânenderfünftenFamilie*).

D Phalánenvon dieſerGattungtragenihreOberflugeldem Boden horizontal
oder parallel, und dieſeziemlichſchmalenFlúgelüberkfreuzenſich, daß fieúber

einanderwegſtehen, und einerden andern oben aufdem Rücken gutenTheilsbede>t,
DiesUnterflúgelaber(indwie einFächergefaltet.

UnterdieſenPhalänengibtes große,aberauchſehrkleine,und dieſefommen

von blattwicfelndenund blattrollendenRaupen. Sie ſindauchſehrlebhaft, und fries

chenſehrgeſchwind,alswenn ſie nur aufdem Boden hingleiteten,JInsgemeinüberlez

ben ſieauchden Winter.

1, Die PhalânemitfadenförmigenFühlhörnern; einemSaugrüßelz;brau-
nnen odergrauengekreuztenFlugeln;und gelben,mit einer<hwar-
zenBinde, eingefaßtenUnterflüugeln.Von dergroßenArt **).

PhalaenaNotua Pronuba. Linn, Faun,Suec. ed. 2. no. 1167.Sy}.Nat, ed.
I2. Þ. 842. NO. 121,

Geoffr.Inf.Tom. 2. p. 146.no. 76. La Phalenehibou.
Reaum. Inſ.Tom. 1. Part. 1. p. 379. ſg.t. 14. f.4- 10, Part. 2, p. 300. t.

41. f. 4-11, Ced, 4. Tom, I.p. 297. 298. 575. 576).
Schaeff.Icon. t. 196.f. 1,2,

RôſclsInſektenbel.4. B. t. 32.

Dis

*) Swed. Bbhandk.VII. p. 49. Öm. +) Deg Linn,Phal.NoZuae, GS,
Earlde Geer Beſchr.kleinerweiſſerRaupen-

| | ß

welchedas Korn auf Böden und Vorrathsbe- >) Grande Phalene hiboa,diegroße
bältniſſcnverzehren,GS, Ligchreule,DieſeBenenungbezichetſichauf«ue
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Die Phalánendiefer Gartung y die viele Schriftſtellerbeſchríeberhaben,ſind

groß,ſtarf,und ſehrmunter. Die Oberflúgeltragenſiedem Boden paxallel, unt

gekreuzt,dieUnterflügelaberwie einenFächergefaltet,und habeneinenlangenSaug-
rußel.

Auf derOberſeitederOberflúgelleidetdieFarbeeinevierfacheAbánderung-
1. Bey einigenſinddieſeFlúgelganz dunkelbraun;
2. Bey andern hell¡und graulichbraun, mit einigenSchattirungen, und dunkel

braunen Queerſtreifen;

Z- Bey nochandern braungelblichoder fahlbraun,ohneStreifen; und endlich
4. Beyeinigenganz grau mít ſchwarzenYunktengeſprenkelt.
AllerdieſerAbänderungenolnerachtet, kommen fiedarínnüberein,daßſieauf

jedemOberflúgel, ohngefährin der Mitte,einen runden grauen , und einen nieren-

förmigen, ſchwarzen,graugerändeltenFle 5 am Auſſenrandeaber,dichtbeydem
Winkel des Flügels,einenlänglichtovalenſchwarzenPunkthaben. Bey allenaber

ſinddieUnterflúgel, fowohlobenals unten, eínf{ónesGelb,ſoînsOrangefällt,
miteinerbreitenf{<warzenQueerbinde, dichtam Hinterrande,dieam ganzen Rande

herumgehér.DieſeFlügelhabenaucheineſchwarzeBordirung.
Die RaupendieferPhalánenſindglatt, braun odergrün, mitzweenkleinem

{warzen, längsbheruntexliegendenStrichen, aufjedemRinge). In den

Gärten pflegenſieſichgern aufzuhalte,wo ſieverſchiedeneArtenvon Pflanzenlieben:
Suppenkräuter,Bärlapp,Pimpinelle, Himmelſchlú}ſel,Tauſendſchön, u. f.w. ; ich
habeſieaberauchmit Melde,Kohlund Salat gefüttert.Alleinſiekommen nur des

Nachtszum Vorſchein» und-freſſendieKräuterab: beyTageſteckenſiebeſtändigîn

der Erdez beyeínerLaternekann man ſieleichtfinden.Den Winter bringenſie
im Raupenſtandetief în der Erde zu. Sie habenſe<zehnFüße,eineglatteHaut,
ſindziemlichdi>e, und pflegenſichgern îm Zirkelzuſammen.zu rollen.

EsgiebtdergleichenmitzweyerleyFarben.Einigeſindbraun,und.etwasgrünlich,
Zweykleinef{warze,ziemlichbreite,nachder Lángedes Körpersherunterliegendey

ScrichelchenbefindenſichobenaufjedemRínge, auſſerdem.lezten.Etwas untex dem-

O 3 felbenz

eine FleinereAre, wie ſi<s®in derFotgeauf! Wien. Schmerc.S. 79. M. Seicenſtreifraw
flaret.S. 1. Th, 1. Quart, S, $7, pen; Larva Albilaterecs;ſ{<warzge-
Müllers Linn. Naturſyſk.5. Th. x. B. S- zeichneteLulenz Phal. Noct. Atrofie

687. no. 121. dièZausmutrcer. gnatae:No. 20. Saueramwpfereule
FúeßlinserbS, 37, n0. 709, dieBraut: &Bumicisacetolae)zLa Proſerpine,

jungfer.
| Seba.

Gledicſh.Korſtwiſſ.2, Th. S, 746.no. 46. Fabric.S, E. p. 603.NoŒÆua 55. Poda Muß,
der Läufer.

|

graec. p, 90. 4#Æ. Nidr,Ty. 38,
Berlin.tWiagaz3,3,BV.S, 210. no. 11, dex ÆMülleriFaun Fridr.p. 43. no. 385.

Laufer. — — L001.Dan. Prodr.p, 121, No, 1393, >
*) 1 Th,te 5. fs 17



290 Fünfte Abhandlung.

felbenzeigt ſichaufjederSeitedes Körperseinelängslaufendegelblihe,und aufder
Mitte des Rúkens eínedergleichendrítte,braun gerändelte,Streife.Der Bauch,
und diehäutigenFüßeſindblaßgrün; díehornartigenaberbraun. Der Kopfiſtauch
braun mic zwo längsgehendenſchwarzen, etwas gekrümmtenStreifen.

Andere ſindganz grünzdíe{warzenRingſtreifenaber, die ſieſowohlalsdie
braunen haben,beweiſen, daß ſiezu einerleyArt gehören.Dochdies zeigtſichan
den Phalänennochbeſſer- da dieaus dereinenArt ſowohl,als aus der andern ausge-
fommen,einandervollkommen gleichen;glei<wohlhabí< gefunden, daßdieWeib-

chenaus grünen; dieMännchenaber aus den braunen gekommenſind.
Im Apríloder May verwandeln ſieſichîn Puppen von gewöhnlicherFarbey

nachdemſieſichîn derErdeGeſpínnſtevon purer, mít(etwasSeidezuſammengewebter
Erde gemachthaben.Jm JuniuserſcheinendiePhalánen, dieſehrgeſchwindkriechen
und fliegen.Den Wineer úberhaltenſieſichgern in Kornháäuſern,und alten Ge-
háuden auf,woo íchſieoftgefundenhabe. Das WeibchenlegteineziemlicheMenge
ſchieferfarbigeEyer,diewie gewiſſeArten von Rockknödpfengerieftſind, Die ausge-
kommenen fleiínenRäupchenſindín ihrerJugendallegrün,und habenalsdann den

GangderSpannraupen, indem ſiebgyjedemSchritteinenBuckelmachen.
Jchmußtezu dem ſpecifiſchenNamen dieſerPhalánenden Beyſas: großeArt

hinzufügen, weilman nocheíneandere , vielkleinere,aberdieſervollfommen gleîchen-
de, Arc hat,welchedieMerianin*)ſchonkannte,und díeih in Hollandhäufig,
in Schwedenabernochnichtangetroffenhabe.

2, Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern; cinemSaugrüßel;läng-
lihtovalen,gekreuzten,holzgrauen,längsdem Rückenaberkof-
febraunenFlúgeln+ und einem Rücfenkamm,vorne mit drey
Spigßen**).

Palaena Noftua exſoleta.Linu. Faun. Suec. ed. 2. no. 1185. Sy.Yat. ed,
I2. P. $49. no. 151, Aterian.Inſ.t. 108,

BRôſelsJuſekcenbel.1 B, 2. Kl.derNachtv.t,24.

Dieſe

#*)Europ, Inſ.t. 63- Wien. Schmece.S, 55. K, Vieſelraupen5;

p.JI ?
Larvae alboſparſae;holz3farbigreLu-

x*) Phalene boisſec,$as dûrreHols. len; Phal. Not. Lignicolores:No. I.

Müllers Linn,N. S, <5.B. 1. Th, S, 694. Scharce Eule, (Serratulaetin&, &
no. 151. das FiFoderholsz. aro.) Onomat. hiſt.nat. P, 6, p. 369e

FúüeßlinsVerz.S. 38.no. 729, das Moder: Fabric.S. E. p. 617.Nofua 116.

hols, Mülleri Faun, Fridr.p. 45. no. 396.
Berlin.titagas.3. B. S, 2826 10, 22. die =— — Zool,Dan, Prodr.pe 122. n0, 1409. FS,

Aſpelcenmottes
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DieſePhaläne,Tab. VII. füg.4- ifgroß;die,ſichzum Theilkreuzenden
Hberflúgel, lang,undſchmal,die Unterflügelaberwie einFächergéfalte.Der
Saugrüßellang.

JhreFarbenſinddüſterund feltſamgemiſcht.Aufden OberflügelniſdieGrund-

farbeaufder Oberſeitegröſtentheils, wie altesHolz,grau, und längsherunterges

heneinigeStriche, diebeynahewieHolzadernausſehen.Ein großerTheildieſerFlú-
gelaber iſtoben aufdem Rücken; oder nah dem Jnnenrandezu, dihtam Brußiſckil,
de; dunkel- foffebraun; und dieſeriſtſelbſîoben aufvon ſolcherFarbe,ſo,daß díe

PhaláneobengleichſameingroßeskfoffebraunesFeldführt.Auf dem grauen Theile
der Flúgelliegtein ziemlichgroßerbraunerFleck; und der Auſſenrandiſtbraun, mic

einigenweißlichenPunkten. Der tängenachſinddiefeFlügelam Hinterrandeetwas

gefaltet, oder gleichſameíngekämvelt(chifonnées),unddieſerRand ietwas gez

záhnelt.Die Unterſlúgelſindaſchgrau,mit einer;ins fleiſchfarbigefallendenScrs-

feeingefaßt-
Das Vordertheildes BruſtfchildesTab. VIE. fig.$ / ſoetwas gelblichholzz

grau iſt,iſtganz flahund formírtgleichſamdreySpiben,oderhervorſtehendeWinkel;
einenaufjederSeíte,und índer Mitce den drítten. Eínedoppeltebraunebogenfór-
mígetíniegehtvon dem Mittelwinkelkbiszu jedenSeitenwinkel,undauf dieſendop-
peltenBogenfolgteíneandere krumme grauwefßlicheUnie, Auf dem Hiíntertheile
des BrufifchildesſiteínkleinerKamm , der wífeeineBürſteíndieHöheſteht.Ohen
aufi der Kopfgrau , queerdurchbraun geſtreift;unten aberdunkelbraun. Unten
der teibdunfelbraunröthlich, grau gemiſcht.Die Fuhlhdrnerziemlichdif,und ſo

rauh, alsob ſieBárte háâtten;díeFüßeaber ſchwarz.
Die Raupen lebenaufdeinSauerampfer(Patience,Rumex ),FTauſend-

{ón , (Arroche),und Gánfefuß;(Chenopodium. UAufdieſenKräuternhab”
ichſiezu Ende des Juníus,und inder Mitte des Juliusangetroffen.Sie haben
ſe<hzehnFüße,undſindÚberdiemittelmäßigeGröße,indem ſiebeynahezwo tínien

lang,und dríctehalbdíckſind,Tab. VII. fig.1. 2. Uebrigensſindfiefehrglatt,
und nur mít der ¿upekann man aufder Haut einigewenige,fehrkurzeHaare ent-

deen. Sie habenzweyerleyFarben; welchesnah dem Röſelvon derBerſchiedenheit
des Geſchlechtsherrührt,davon ichje6tſowohldas eine,als das anderebeſchreiben
will.

Die einevon dieſenRaupenif glatk,grün,mit zwozitrongelben,und
zwo orangegelbeirStreifen,und längsdem Rücken,mit zwo Reihenſ{war-
zer,weißpunktirter,Fleden. Tab. VII. fig.1.

Es war der leßteJuníus, alsíchdergleichenRaupeaufeíînemAckerfand. Sie
war nochgrün,mít viergelben,lángsheruncterlaufendenBinden. Des folgenden
Morgensaberveränderteſieſich,undzeigteſichſchonmit andern Farben. Denn

nut
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nun war der ganze Körper, und die häutigenFüßehellgruünzder Kopf aber und die

hornartigen Füße gelbgrünlich. An beyden Rücken�eiten lief eine zitrongelbe Streife
längs herunter, und unmittelbar úber jeder Streife, an der Rücken�eite , lag eine Reë-

be länglihter , ſammetſchwarzerFle>ke,davon jederzween weißePunktehatte.Die
Fleteliegenaber rechcſo,daß ſiediegelbeStreífeberühren,und aufjedemRinge-
nämlichaufjederRückenſeite, ſißteiner;der erſteRíngaberhateinigekleineſchwar-
¿eFle>eohneweiſſePunkte.

Auf jederBauchſeite, unter der tíníeder Luftlöcher,hatſieeínelängsgehen-
de weiſſeStreife.Ueber derſelbenbefindetſicheineorangegelbeBinde , díeaber bey
jederRíngfugeunterbrochenwird, ſo, daß ſienur aus eínerReihelänglihterFlecke
zu beſtehenſcheint, deren jederam Oberrande dreykleineweiſſe{warzgerändelte/

Punktehat, wie denn auchdie,aufden orangegelbenFleckenliegendenLuftlöcher,

ebenſoweiß, und ſchwarzgerändeltſind.

Vorn am Kopfeliegenzween ſchwarzePunkte,dieman beymerſtenAnblickleicht
fürAugenhaltenkönntezes ſindaber nur bloßeFle>e. Die wahrenAugenvenebenſoaus, und liegenauchebenſo,wie beyallenandern Raupen.

In der Schachtel, worinnichdieſeRaupegeſesthatte,war zugleicheínegrú,
ne Faulbaumraupe(Frangula),dieſi ín den zitrongelbenHundstagesſchmet-
terling*)verwandelt. Des folgenden.Morgensſaheih, daßmeine Raupe dieFaul-
braunraupeangepackthatte, und eben im Begriffwar, ſiezu verzehren,als < die

Schachtelófnete, und ſiefraßſieauchwirklichnachund nachganz auf,jaſiewar
ſobegierigdarauf, daß ichſieberúhren,und herumziehenfonnte,wie ih wollte,ohne
daß ſieihreBeutefahrenließ.Reaumürgedenktauh ſchoneinerArt von Eichen-
raupen, dîeſicheinanderſelbſtgefreſſen,und dergleichenGerichtſogarden Blät-

tern vorgezogenhaben**),
Da mir das gewdhnlicheFutterdieſerRaupe unbekannt war, als ih ſieauf

dem Feldefand; ſogabichihrverſchiedeneWieſenkräuter;ſiefandaber keinenach
thremGeſchmack;ſondernfraßbloseinigeKleeblumen, wiewohlmit wenigemAppetit.
Endlichgabi ihrUndenblätter, und ſahemit Bergnúgen, daßdieſenah ihremGe-
ſ{hma>waren , und ſieſolchegleichverzehrte.Inzwiſchenwar diesdochihrrechtes
Futternicht; dennſie ſtarbeinigeTagenachheran einerArt von Durchlauf,ſvdaßſie
nichtzur Verwandlungfam,

Diíe

X) Pap.Rbamni, G. dur Hungerdarzugenöthiget,In der Frey
heitſollt?i< faum glauben,daßes geſchähe:

+) Eine neue und ſonderbareBemer- toenigſtenshab?ichnochkeineErfahrungendas
fung! Wenigſtensiſtder Fallſehr ſelten,von gehabt.VRsſelerzähltdergleichenauchvon
da dies zu geſchehenpflegt.GemciniglichſiſindeingeſperrtenWeidenbohrern, GG,
dergleichenRaupeneingeſperrt,oder werden
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Die Raupe der andern Abänderunghatte ganz verſchiedeneFarben,Tab, VIL.

fig.2, Eine dergleichenfandi< am 18tenJuliusaufdem Sauerampfer, deſſen
Blätrerſiefraß, Sie war von ebenderGröße,alsdieerſte;aberihreFarbeein zar-
tes und gelblichesGrun, Auf jederRükenſeitehatteſieeinelängsherunterlaufende
gelbe,und lángsder Mitte des Rúckensebeneinedergleichentinie. Zwiſchendieſen
tínienwar der Grund des Körpersgründunkelſhwärzli<h,mic dreyweiſſenPunkten
aufjedemRingejederSeite,dichtbeyden beydenSeitenlinien. Auf jederSeite,
an derHöheder Luftlöcher, war eíneweiſſe,längsherunterlaufende, und an der Rúcken-

ſeiteſchwarzgerändelte,Streife.Die Luftlöcherſahenwie orangelbePunkteaus.
Der Kopf ganz gr, ohnediebeydenſchwarzenPunkte,und die hornartigenFüße
braunroth.Kurz,dieſeRaupe hattegeradedieFarben,alsdie,welcheNöóſelím
1ten Bande,Nachtv.2. Kl. Taf.24, lig.1. abgebildethat.

NachdemichdieſeRaupe zween bisdreyTagegefütterthatte,ſogiengſiein
die Erde, um ſih zu verwandeln;den 21ten Auguſtaber kam díePhaláneaus ,

wie ichſiehierbeſchriebenhabeTab. VII. fig.4. AnfänglichmachteſichdieRaupein
der Erde von Erdklumpchendieſiemít etwas Seide verwebt hatte,eineyförmiges,

aber fehrloſesGeſpinnſte, worinn ſieſichîneinefaſtanienbraunePuppe,fig.3. von

gewöhnlicherGeſtaltverwandelte.

DieſePhalánehatauſſerdemnochdas Beſondere,daß ſieſichhandthierenund

hínund herkehrenläßt, ohnedas geringſteZeichendes tebensvon ſichzu geben.Sie
ziehtalsdann ihreFüßeund Fühlhörnerdichtunter die Flúgel,und die ſ{malen
Oberflúgelſchließendermaſſenkuappan den Hinterleiban, daßſieíndieſerStellung
wie einefleineWalzeausſiehet*).

3. Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern;einem Saugrüßel,ge-
kreuztenmauſefahlenFlugelnmitvierſchwarzenungleichenFle>en;
und zum TheilweiſſenUnterflugeln.**)

Schaeff.Icon,t. 112. f.1. 2.

Dieſe

pfindlih,daßer , tvann man ihnohngefährvon%) Dies ſindzum TheikdieartigenRsöſel-
ſen bemerkungen,im iten B, Nachtv.1te Kl.
S.152. $. $ Er ſetaber no< hinzu:daß
dieſewunderlicheGeſtaltdes Vogelsihnvor vie-
lenNachtſtellungenverwahre Denn wann er
des Tagetgieichfreyan den Stänimen der Bâäu-
me hangt,ſo ſiehetman ihn zehumaleherfür
ein ScückchenBaumrinde,alsfürcinelebendi-
ge Kreaturan. Ec iſauchbeyTageſounem-

DegeerJniſekc,II,D, L Th.

ſeinerRuheſtadttherabwirft, als lebloszu-Bos
den fallt,und ohneeinigeBewegung liegen
bleibt.99 G.,

+“) Phalenegris- de ſourisà 4 tachesnoires;
die mauſefahlePhalâne mit 4 ſhwarzen
Fle>en. Eineneue Art,dieſonſtkeinSchrifte
ſtellerhat. G,

Pp
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Dieſé-Phaláne:Tab..VI.fig.22.. iſ von míttelmäßigerGröße-,,und trägt:
die:Oberflúge!.dem. Boden parallel’,undkreuzweiſe...Die Farbedes-ganzen.Körpers,
derFüße,und Oberflügeliſmauſefahl..Auf jedemOberflúgel.liegenzweenſehrmerk-
lícheſchwarzeFlecfe„ davon: der.erſte,oder vorderſtewie.eín.länglichterStrich,der
andereaber nícht.vôtlig,eyförmíg.ausſieht..Die Fügelſelbſt.habennach.dem Ende zu:

zwo braunewellenförmige.tíníen. Das Männchen:hatfaſtganzweiſſeUnterflügel,die

uur längsder Auſſenſeiteetwas Braunes.haben;.bey:dem. Weibchenaber ſindſiebraun,
oben weißgerándelt,und unten am: Endemiteiner braunen Queerbinde. Das: Vor--

dertheildes Kopfs-iſgrauweißlich,und dieFüßeeben ſo:grau gefle>t.Die Fühl-
hôrnerdes.Mánnchenshabenweiſſe:Haare,wie.kurzeBärte,und der Bruſiſchildvorn:

aineſchwarzeQueerſtreife..

4. Die.Phalánemit:fadenförmigenFühlhörnern3:einemSaugrüßel, und:

gekreuztenbraungxaulichen,glänzenden,mit.zweenweiſſenPunks:
ten:bezeichneten.Flügeln*)..

Jch-habe:bereitsim: vorigen:Theiledieſe:kleinePhalánen:bveſchreíben,díe:von:

kleinen,ſechzehnfüßigen:,grünenNäupchen; mit dreydunkelgrünenStreifen,
längsdem: Nücfen,und ſchwarzen:Punkten,. herkommen,welche.díe.wilden.Kers-

belblátterzuſammenwickeln..

5. Die Phalânemit fadenförmigenFüblhörnern; einem Saugrüßel,und:
grauen, getreuzten.mit.vielen:kleinen{hwarzenStrichen,bezeich--
netenFlügelit,deren:hörnerförmige:Bartſpißen,und Hinterfuße:
ſehrhaaricht.:ſind).

PhalaenaTortrix:Zeractiana..Linn..Faun: Suec;ed. 2; no. 1334. Sy. Nat.

ed. 12. pe 880. no: 326..

DieſePhalánehat:mít:dervorigen:eínerley:Geſtalt:und: Stellung.der:Flügelz;
‘iſaber:etwas.größer;gleichwohl.nur ſiebentehalbLinienlang...Der Kopf,der.Bruſt--
ſchild, und.die-Oberſeite.der.Oberflúgel:iſt.grau.und. glänzend,Dieſe-Flügel:haben:
auch,vielekleineſchwarze, längsherunter.liegendeScriche,und. der.Hinterrand-eine:

Reihe:eben:ſolcher.Punkte. Die.Unterflügel:obenauf,gſänzend-aſchgrau,;wie:Atlas,;
und?

*),Phalène:à ailèscroiſéésdit.Cèrfeuil;,die:fólgrudien:ſchen,daß:unſérVerfaßerdieſeRex-
Kerbelphalâänemir, gebreu37enFlügeln, belphalÎFnevonder Heraclianaunterſcheide.G..

Tom:.. 1. Mem:. 13: p..424: t:. 29: f..Ts. |

2; 6. 7: Uéeberſ..3Q..S- 27. 4%)Phalene à ailéscroiſées:dela:Berce ,: die:
Ich habe:bercits:imerſtenTheile.kc; erim- Bärenbtlauphalänemir:getreuzrenFlügeln..

nert,daßLinne‘diefede:Geexiſche.Figurenbey;S. 1 Tb. 3 Quart, S. 30%- Aüllerü-.Look.

ſeiner:Pali Tortr:Heraciiana.noz. 326.ange Dan: Prodr. p. 131: no. 1517, Yi dem Wis
führet:habez,wir.werden.aber.gleich,bey,dem: nerwerk.vermiße.ich.dieſe.Act. S,-
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und mic einer breíten Franze von haarförmigen{mutig weißgelblichenFedern ‘ein-

gefaßt, Unten ſindſiealle,ſowohlalsder Körperund die Füße,aſchgrauund
glänzend.Am Hinterleibeliegenunten, nachder táängeherunter,zwo Reihen
ſchwarze.Fle>ken.Die AugenſchwarzzdieBartſpißenaber und die Fühlhörnerdun-

felbraun; dieVorder - und Mittelfüße{warzgefle>t.
Die Bartſpißenſindlang,ſtehenwie Hörnerüber den Kopfher, und das

erſteStückdaran íjtſehrhaariht.DieſePhalánenhabenauchdas beſondere,daß
ihreHinterfüßemit viellängerenHaaren,als gewöhnlich;bewachſenſind. Linne
hatunrecht,wann er ihnenden Saugrüßelabſpricht; ſiehabenallerdingseinen,der
gelbiſt,und verſchiedeneSpiralgánge.Sie ſindauch,beſonderswenn ſielaufen,
ſehrgeſchwind, und gleitenfaſtnur aufdem Boden weg, wie die Kerbelwi>ler,
mit denen man ſieaber nichtverwechſelnmuß.

Die Raupen habenſechzehnFüße,findoben grau und unten gelb,
‘mit ſ{hwarzenPunkten. Im Sommer findetman ſieaufdem Bärenklau(Ber-
ce),ſodie BotaniſtenHeraclium Spondyliumnennen, beſonderszu der Zeit,
wenn die SchirmtragendenBlumen Saamen haben. Denn darnachgehenſievor-
züglich.Die kleinenStielchenſpinnenſiemíc Seide zuſammen,und machendar-
aus einenBündel,worínn ſiewohnen.‘Sieſindoben grau, und unten gelb,mít
vielen{warzenPunktenam teibe.

Bey der Verwandlunggehenſe nichtîn die Erde;ſondernmachenſichganz
zarteGeſpinnſte, worïinn mau ſieganz deutlichkann liegenſehen, Gleichnachher
werden ſiebraunſchwärzlichePuppen, mit braunröthlichemHinterleibe.Die Phalá-
nen fommen noh vor Ende des Septembersaus, und lebenden Wínter dur<h,um
im künftigenFrühjahreihrGeſchlechtfortzupflanzen.Jchhabeſiedenganzen Win-
ter dur in einem Zuckerglaſelebendiggehabt, und im Frühjahrewaren ſieſomuns»
ter als vorher,ohnedie geringſteNahrungzu ſh genommen zu haben.

— Se : —

QrvoteGattungvon Phalänender fünftenFamilie.

(DynPhalánentragenihreFlúgelniederhangend, oder ſolchergeſtalt,Daß ſte
entweder etwas mehr oder wenigernah dem Boden zugekrümmtſind. Ues-

berdem habenſiefeínenſehrmerklichenRückenfkamm,

Einigedarunter tragendieFlügelwíe ein ſcharfkantiges, anderewie einrund,

lichtesDah, Bey eínígenArcenſtehendieOberflügeldem Boden entweder ganz,
oder dochbeynaheparallel,ohneſichzu freuzen.Beyandern formtſichderTheilder
Oberflúgel,der dem Körpergegen überſtehet,darüberHer,

Pp 2 Jh
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Ich habe mich entſchloſſen, alledieſePhalänenin einenund eben denſel-
ben Abſchnittzu bringen,ob ſiegleichin der Art und Weiſe,wie ſieihreFlúgek
tragen, vorgedachtermaſſenſehrverſchiedenſind, Hauptſächlichdeswegen, weil ſich
dieſetageder FlúgelbeytodtenExemplarienſehrverändert, ſo,daßdiejenigen,wels

chevorherparellelſtehen,alsdann wohlganz niederhangen.Ich habedaherdie
Klaffenſoeinzurichtengefucht, daß man diePhaläánendochordnen fann,hâtteman

auchfeineGelegenheitgehabt,ſielebendigzu ſehen. Bey der Beſchreibungder

Arren ſelbſt;werde ichnichtunterlaſſen,den wahrenFlügelſtandderſelbenanzuzei-
gen, wenn er mir bekannt geweſeniſ. Der Bruſifchildder Phalänen,die indem
gegenwärtigenAbſchnittevorkommen, muß keinenKamm, oder keineín die Höhe
ſtehendeBürſtehaben. Inzwiſchenwillih hiermelden,daßichaufdie ganz kleí-

ne Kämmchenbeyeinigengax nichtſehen,ſondernſieals ſolche, diegar feinehaz
ben,betrachtenwerde. Denn ih werde blos da den Rücfenkammnennen, wo ih
eineſehrmerklicheaufrehtſtehendeBürſtefinde.

Die meiſtendíeſerPhalánenſindgroß,oder doh von mittelmäßigerGröße.
Bey denenunter ihnen,welchedieFlugelparalleltragen, ſindſolcheſchmal,und

hierínnſindſievon den PhalánenunſererviertenKlaſſeverſchieden,wekcheihreFlü-
gelauchparalleltragen, beydenen ſieaber zugleichviel breiterfind. Was ihren
Körperbetrifft;ſoiſ ſolchernichtſo dicke,als beyden Phalánender zwocen Klafs
ſe...Ein Verhältniß, daßſichnachder Breiteder Flúgelrichtet.

Sie kommen aus verſchiedenenRaupenarten, gemeiniglichvon ſechzehnfüßi-
gen, diefreyaufden Blätternleben;dochpflegeneinigeArtenBlattbündelzuſams
menzuziehen, und darínnen zu wohnen.

1. Die Yhalânemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrüßelzgrü-
nen, mit zwo ſchrägengelblichenLinienbezeichneten,dachförmig
niederhangendenOber - uid weiſſenUnterflügeln*).

»Pha-

*) Phalenñeverte bilinéaire,dtegrünezwey- UnſerVerfaſſrrhat zwar beyder Linnes
FHnihcePhalâne. Fom. L Mém.2. p. 58. ſen Prafinana des Geoffr.‘Tom. II p. 172.
UeberſerſtesQuart. S. 47. 5o. t. 3. fig.1. No, 124, und BVsöſels4B. t. 10.angeführt.
Müllers L.N. S, «Th.1B. S. 723.no.285. aber beydebezeichnencite ſehrähnliche,und

derErlenwickler. etwas größereArt,welcheFüeßlin1.ce.S: 41,

FüeßlinsVerz.S. 41. n0. 797. wobeyganz no. 798. Bicolorana , den Weißgrunwicfler
richtigWö6f.4. t.22. citirtif. genennet,und dabeyVöſ.4+ t, 10. angeführet

Gledicſ Forſtwiſſ.1 Th. S. 557. no, rz, hat, Die Thereſianerimſyſtem.Verz.der
das grüneBlac, der gruneBlacwicke W. Schmetterl.haben Seite 125. no. 2. ‘bey:
ler. |

der eigentlichenPraſinana Linn. des Geofr.
Fabric.S. E. p.645.Pyralis3» no. 125. la phaleyveverde oudée; hingegen
Aülleri Faun Fridr. p. 52, no. 456. deſſenno. 724, ſounſerVerfaſſerbeyLinn.
_— — Zool Dan. Prodr. pag. 130, no, Pralin, angeführethat, zu einer ganz neuen:

1496 Art no. 1. geſegzet, die ſieden Lichenwickles
Phal.Tortr, Quercananennen. G.
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Phataena TORTRIX praſinana,Linn. Faun, Suec, ed, 2. no, 1306. Sf.
Nat. ed. 12. p. 875. no. 285.

'

Geoffr.Inf. Tom. II. p. 172. no. 124. La chappeverte á bande.
Reaum. Inſ.Tom. I. t. 39, f.10. —

14.

NRóſelsJnſektenbk.4B. t. 10.

AchhabedieſeartigePhalánebreítsím vorígenBandebeſchrieben.Die
Flúgelträgtſiewie ein f{arffantigesDach, Vielleichtkönnteman ſienochſchic>-
licherîn die ſechſteKlaſſe,oder unter die Breitſchultrichtenbringen,wie Linne
und Geoffroygethanhaben.Reaurnúr*)hatdieRaupe,alseíneEichenraupe,
glatt,grún,mic einem grüngelblichenſchrägenSreifenangegeben.Da der Hinter-
theildünnerals der Vordertheiliſ, ſo ſiehetſiegewiſſermaſſen,wie einFiſchchen
aus , weshalber ſieauchdieFiſchraupe“*)genennthat. JhrſeidenesGeſpinnſte
machtſieGeſtalteínesumgekehrtenKahns. Die Puppeiſauchgrün,ſv daß díe-

ſesÎnſeftín allenſeinendreytebensſtänden, als Raupe- Puppe und Phaláne,die
grúneFarbebehált.

2. Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrüßel,und
niederhangenden,grauen,oxangegelbgefleËtenFlügeln,und zween
großen!weiſſenFle>Éenaufjedem**).

DieſePhaláneTab. VI. fig.23. í�noh etwas unter der mittelmäßigen
Größe, und ichfiengſieeben,da ſiean den Sahlweidenblüthenfog. Die Flúgel
hangennieder. Die Grundfarbegraugelblich,hîínund wiederetwasbraungemiſcht,
mít orangegelbenoder braunröthlichenFle>enaufden Oberflúügeln.HObenauf!hat
jederdieſerFlugelzween großeweiſſeFle>ken,davon der vorderſteetwas fleinerif,
als der andere;dieſerleótereaberhatín der Mitteetwas gelbes.Der Hinterleib
fowohlals die Oberſeiteder Uncerflügelſindbraunſhwärzlih;unten aber find alle
vier Flúgelhellgrauund etwas gelblih.Der Bruſtſchildſehrhaaricht,dieFüße
ſindbraunrdthlih,und weißgeſprenkelt; dieFühlhörneraberbraun,und die Au-

gen fchroarz.

3-Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnernzeinemSaugrüßel,mit
fla niederhangendenFlügeln,die einigeſhwarzePunkte und
Fle>enhaben****),

Pp 3 Phalaena

*) Tom. I,Part. IL Mém. 13. p. 279, begder VerfaſſerkeinenSchriftellerangefühped. 4. p. 560. ret hat. G,
xx) Chenilleen forme de poiſſox.

|
|

x) Phalene griſebigarréeà deux taches *%%%) Phaleneflocon'delaine,dieWollfloe.
blanches,die graue geſche>tePhaláne mic Tom. I.Mém. 6. p. 210. Ueberſ.2 Quartal,
Zween weiſlenFlecken.Eineneue Act, wo S, 4. 6, t, 12+ fig,10, 1x, 16,17,

riullex



298 Fünfte Abt.gndlunag.
Phalaena NoQua Leporina. Linn. Faun, Suec. ed, 2, no. 1176. Sf. Nat.

ed, 12. p. 838. no, 109,
Goed. Inſ,Tom. 3. t.H.

Liſt.Goed. pag. 199. n. $5.

Amerſten TheilehabeichdieſePhalänebereîtsbeſchrieben.IhreRaupe
lebtaufden Sahlweidenund Erlen,| auſſerordentlichhaaricht,die Farbe
zitrongelbvder grünlih,und dieHaareſehrlang.
zu tandeiſ dieſedierauhſte.

Unter allenRaupenhier
Denn man glaubtbeymerſtenAnblickefeineRaupe,

ſonderneine Woll - oder gelbeSeidenflocezu ſehen,weshalbichſieauh dieWoll-

flotegenennethabe.

4. Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern,einem Saugrüßel,und
{hwöärzli<-aſchgrauenniederhangendenFlügeln, mit zwo ſhwar-
zen gewäſſertenStreifen
nenrande*).

und zween weiſſenFle>enam In-

Phalaena Noëtua Rumicis. Linn, Faun. Suec. ed. 2. no, 1200, St, Nat.
ed. 12. p. $52. n0. 164.

Friſch.Inſ.Tom. 4. tab. 17.
Reaum. Inſ.Tom. r. tab.15. fig.6. tab. 37. fig.11, et Tom. 2, tab.34.

fig.8. La Chenille.

Müllers L.N. S. ç Th, 1 Baud S. 684.
„derAderpunke. ö

FúüeßlinsVerz. S. 37. no. 702. Etwas
ſelcenauf Birken.

|

Gledirſd)Ferſtwiſſ.1Th. S. 555. no. 7.
die Wollmocrce;das ganz weißeglacrce
LTrTachreulchen.

:

Die Raupe im Septemberauf den Erlenbú-
{chenſehe ſelren.

Wien. Schmercercl.S. 67. no. $, Erlen
eule.

I< habeim zweytenQuartal des erſtenB
&S.6. dieſenVogelhöchſtſeltengenenuct,und
glaubteGrund dazuzu haben, theilsweil er

in hieſigenund mehrerenGegenden, wie ange-

führteSchriftſtellerſelbſtbezeugenſebrſelten,
oder gar nichtanzutreffeniſt, theilsweil Line
ne ſelbſtnur einen Zeugendavonaufſtellen
konnte;es hat michaber dergefälligeHerr
Oberamtmann Jung zu Uffenheimim Anſpachi-
chen durchſeineErfahrungenbelehrt,daßer
iu dortigerGegendnichtſo ſeltenſey;daß er

im vorigenAuguſtzwo halberwachſeneRaupen
auf Saalweiden gefunden,und ſeitdreyJah-
ren úberzwanzigdergleichenPhalänengefan-
gen habe. Er hat mir auſſerdemnocheinige
andcre artigeNachrichtenfürdieNaturgeſchich-

Auch

te mitgetheilet, die ih zu ſcinerZeitanführen
werde. Jhm aber,und allenFreunden, die
mich durchfoichegütigeNachrichtenin den
Stand ſeßenwollen,dem DegeeriſhenWerke
alle möglicheVollkommenheitzu geben, werde

ichſtetsmit vielemDank verbundenſeynG.

>) Pralene cendrée noirâtre à deux taches
blanches,die ſwärzlid aſhgrauePhals-
ne mic 3zween wcifjenFlecken.Tum. I.Mém.
5. p. 185. Uberſ 1 Quart S,139. te94
fg. 14. 22 23.
Müllers Linn.Naturſ.5 Th. IB. S. 697.

110. 164, die Sauerampfereule.
FüecßlinsVerz,ſchweizJuſckten,Seite39

3

no. 738.

RôſelsJuſcktenbeluſt.1 Band Nachtv,2 Kl.
tab. 27.

Wien. Schmer. S.67. B, Scheinſpinner»
raupen; Larvae Bombyciformes;dUſtes
re Eulen; Phal.Noël.Nabilae : No, 3.
Ampfereule (gehörtzu denen, deren

paneen die Haare auf Kudxfchenha-
en J.

Mülleri Faun. Fridr. p. 45. no. 401,
Zool. Dan. Prodr,pag, 123, no,

1415, ©.
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Auch:dieſe:Phalänehab’ich:ſchon:im erſten:Theilebeſchrieben.Sie gehört:
zu:denen,welche:braune’,düſtere,ſhwärzliche,aſchgraueFarben:haben,und ſchwer
zu.beſchreiben.ſind. Die Raupe:hatſechzehn:Füße,zehnKnöpfchen,- iſtrauh:
und ſ{warz, mitröthlichen:und:weiſſenRückenfle>en-und:einer.weiſſen:
oder:gelben.Seitenſtreiſe.Sie: iſk.auf den.Erlen;Sahlweiden.und- Birken:

fehr:gemein.

5 Die Phalânemit.fadenförmigenFühlhörnern5 einen Saugrüßel, und

braungrüulichenniederhangendenFlügeln„ mit weiſſen:und
ſ{warzen:gewaäſſérten:Streifen,und zweeu:weißlichen.Mittel-

fle>en..*)..
Dieſe:PhaláneTab. VI. fig.24- ( von mittelmáßigerGróße,und’trágt:

die:Flúgel:wie einflachesDach. Der Bruſtſchild,,Köpf:und! die Oberſeiteder:

Flúgel-haben:einen braungrünlichendüſtern.Grund mít.weiſſenund ſchwarzen:gewäß-.
ferten.Queerſtreifen,Der Bruſtſchild.iſt:weiß:gefle>t..Mitten.aufjedemObers
flügel.am Auſſenrande,liegenzween:eyförmige:weiſſeFle>en,-die im:Mittelpunkte:
miít:braungrünlíchen:Schattirungen.vermiſchtſind...Am Hínterrandeläufteîneſchwar--
ze’tiníe:herum,-díe:aus’ fleínen’dreye>igen:Fleckchewrbeſtehe...Die: Unterflügelſind:

oben, und'alle víere:unten weißgraulich„ hínund: wieder“mit hellbraun.vertrieben,
und: eínem:kleinen:braunenStricheîn.der Mitte. Die Fühlhörnerbraumr,.und: die:

Füßegrau, aber.braungefle>t..Der eib iſtauch:grau. DerBruſtſchildciſkſehr.haaricht:
und:hoch,,hat:abev feinen:re<tmerflichen.Kamm.

6.Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnerm;.cinenrSaugrüßel, aſch-
grau’- {warzlihen:niederhangenden:Flugelu,-mit zween.weiß-
graulichen:Fle>en,.undeinigen:ſ{warzlichen:längs:herunter:lies

genden:Strichen:undweiſſen.Unterflugeln:**)..
Fh:habe:dieſe:Phaläne:ebenfalls:ſchon:ímerſten.Theile:beſchrieben.Sie:

fommt’von:einer“merfivürdigenſ{warzen:Raupe mitdreyzehnt:großen:gelben:Rü-
denfle>en,„und:ſonderbaren:Ruderförmigen:Haaren,die:Erlenbläcter:frißt.-

7. Die:

4):Phalène’verte“ obſcure:à.rayesblanches der Aumerk:re<ter:Seits!Lin: 2. ſatt.Mem.
S' woires,.diedunl'elgrúne.weiß und ſ<hwarz z:.Mém.5: E

geſtceiſcrPhalâne. Eine.neue:Art’,wobey, Da unſer:Verfaſſerden Linne hierbey?
ein Schriftſteller:angefuhret.iſt;G. nicht:angeführethat , ſo-hat.ev vielleicht:nicht

C | daraufgemerkt,. daß der Ritterdieſe Phaläne:
+) Phalène-à.avirons',.derRuderfalter..8. N.. ed! 12: p: $45;no.. 134, Phal..No:

Tom: I. Ném..8. p: 2802: Ueberſ:,2 Quart: 4ui! nenne; e

S. 55. t. 11, fig.25 —28. Daſelbſt:aber Müllers:Linn:Naturſ,.5Th: TB.S..690:
Lin:28 muß:es-heißèn:.Auf:jedem:Obecflügel. No; 134. das:Doppelfeld
liegen:3rworen:große:Flee: dieweiſſerſind, FüeßlinsVerz,f<weiz.Juſ: S. 37, nsz

gla:daw Übrige,davon u. (;1w.. Und:in: 720, das:Rolbenhorn.. G-..
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7, Die Phalâne mit fadenförmigenFühlhörnertt+ einenSaugrüßel, und

aſchgrauendachförmigniederhangendenFlügeln,mit {warzen
gewäſſertenStreifen,und einem eyförmigenweißgraulichen.Mit-

telfie>*).

DieſePha!áneTab. VI. fig.9. trágtdieFlúgelwie einſcharffantiges
Dach, Sie iſ von mittelmäßigerGrößeund artíigemAnſehen,wiewohlihreFar-
ben eben nichtprächtig; aberdurchverſchiedeneStreifeund Fleedochartigverthei-
let ſind. Jn dem Kupferſticheſindſieziemlihausgedru>kt: ſchwarz, aſchgrauund
weißgraulich,ſoetwas íns fleiſchfarbigefällt.Díe Grundfarbeiſtaſchgrau.Die
OberflugelhabenvieleſchwarzegewäſſerteQueerſtreifen,unter welchenſichweißgrau-
licheíns fleiſchfarbígefallendeFleckenund Schattirungenbefinden.Vorzüglichbe-
merkt man, ohngefehrîn der Mitte jedesFlügels, dicheam Auſſenrande, einen ey-

förmigenNfleiſchfarbigen,în der Mitte etwas aſchgrauenFle>; der Hinterrandaber
i mit ſchwarzenFleckenbeworfen.In der Figurhabih mi<h,ſo vielalsmòg-
lich,bemühet,dieLagedieſerStreifenund Fleckenbeyzubehalten.Die Unterflü-
gelſindſchwärzlichaſchgrau,míc ſchwarzenAdern,rund herummít eínem weiſſen
Rande. teíbund Flúgelſindunten weiß, mit ſ{hwarzoder weißlichaſchgrauver-

miſcht.Die Füßemit eben dergleichenFarbengefle>t.DéieAugenſ{warz,und
dieFühlhörnerſ{hwärzli<.Da es vieleArten Phalänenmit dergleichenFarben
gibt; ſoſindſiedurchBeſchreibungenund Figurenſ{<wer,oftnur durchdie Rau-

pen zu unterſcheiden.
Die RaupedieſerPhaláneiſínvielerAbſichtmerkwürdig.Es ifeinehalb-

rauhe,graue, ſechzehnfüßigeRaupe, mit Knöpfenund Büſcheln,ſhwar-
zem, weißpunktirtenNücfen,mit vierrothenKuöpfenaufjedemRinge,und
einem großenſtrohgelbenFle>aufdem zehntenRinge. Tab. VII. fig.6.
Zu Anfangdes Juliusfañdichſieauf den Pappeln. Sie iſtvon mittelmäßiger
Größe,und gehörtzu den halbrauhen.Sie hatziemlichvielelangeHaare, die

aber mehrentheilsan der Seite ſißen,opdaß ſieweder dieHaut, noch.Farbever-
decken.

Der Kopfiſ grau, mit vierſchwarzenlängsgehendenBinden, darunterdie

Seitenbindenſehrbreit, oder als großeFle>kenanzuſehenſind, Unten iſderKopf,
wie die Zähne, auchſ{hwarzund glänzend;díe Unterlippeaber grau. Der Kopf
hatlangegraue Haare, und iſtguſſerordentlihgroß, wie ih denn nochkeine
Raupe von dieſemGeſchlechtmit einem di>ernKopfegeſehenhabe. Denn er ift
víelbreícerals derKörper,beſondersvorn , und verhälcnißmäßiglangund hoch.

Die

+) Plalenegroſſe- téte,der DickFopf.Eineneue Art, wobeykeinSchriftſtelleran-

geführetiſt, G,
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Bie Farben des Körpers ſindſchwerzu beſchreiben, und noh {werer zu

zeichnen,Die Grundfarbeijtgrau. tángsdem RückenliegenſchwarzeSchatti-
rungen, dieausunregelmäßigen,mit lauterkleinenweiſſen,oder vielmehrweißlis
chenPünkcchendurchſäetenStreifenbeſtehen.Unter der LupehatdieHaut wegen

dieſerunzählichenPunktedas artígſteund ſonderbareſteAnſehen.Tab. VII. fig.7
Oben aufjedemRinge, auſſerden dreyerſten,deren jedernur zween Knöpfehat,
ſtehenvier fleínerotheKnöpfe,aus derenjedemeín langesſchwarzesHaar hervor-
gehet.Auf dem zehntenRingeaber befindetſicheingroßer, merkwürdiger,unres

gelmáäßiger,ſtrohgelber,und ganz herumſchwarzgerändelterFle>,lig.7, t, wos

rann man vorzüglichdieRaupeerkennenkann. Längsden Seitendes Körpers,über
den Füßen,ſtehengraue, ziemlicherhabeneKnöpfemit langenHaarbüſchelnvon

gleicherFarbe, die eíneſolcheStellunghaben, daß ſienah den Seiten zu hangen,
oder dem Boden horizontalſtehen,ſo daß der ¿eiban den Seiten ziemli<hhaas
richtiſt.

Unten i der Leibgrau und glatt.Die háutígen, ſehrdi>éenFüße,und die

hornartigenVorderfüßeſindetwas gelblich.
DieſeRaupe iſ ſehrempfindlih,und kann nichtvielvertragen,wenn man

ſienur berúhrt.Gleichdrehecſieden Kopfherumy ſeßtſichzur Wehre,und wei-

ſetdíeZähne. Bey der HäutunggehertzuerſtdieKopfhaut, wie eineKappeab.

Ichhabebemerkt,daßdieſeHautlangevorn am Kopfehangenbleibt,und úberein

Tagvergeht, eheſieſolchevom ganzen Zeibeabſtreife.So bald ſievom Kopfe
abgezogeniſt; iſſelbigergegen den Körperaußerordentlichdicke,und dieſergelangt
nur allmähligzu ſeinergewöhnlichenStärke,wenn die Raupe neue Nahrungge-
nießt.

Den20ftenAuguſtſchi>teſieſh zur Verwandlungan. Sie machteſich
aus Seideund zuſammengeſponnenenErdklümpcheneineyförmigesGeſpinnſte,Tab.

VII. fig.8. dí<tan der Oberfläche,der im GlaſebefindlichenErde. Die Pup-
pe hacníchtsbeſonderes,und iſróchlich- faſtanienbraun.Die Phaláneaberfig.9-
kam erſtim folgendenJahre,den 12ten Juníus,zum Vorſchein.

8.Die Phaláânemit fadenförmigenFühlhörnern; einem Saugrüßel,und
grauen, DachförmignicderhangendenFlügeln,mit weißgraulichen
Adern *’.

Die PhalánendieſerArt,Tab. VII. fig.14. ſindnihteínmal von míttel-

mäßigerGröße,der Bruſtſchildiſhoh, und ſehrhaarícht,aberohneKamm. Die

Flúgel
*) Phalene griſeà nervures blanches,die graue weißaderihre alâne, Eine neue

Art ohneSchriftſteller.G.
9 ph

DegeerJnſekc,II.D, L Th. Q q
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Flügel tragen ſiewíe einfcharffantigesDach. IhreFarbenſindfehreinfach,und
zwar aufden Flügelnganz grau, nämlichhell- Máuſegrau: alleAdern aber grau,
weißlich,ſodaß ſieaufdem Maufefahlengrundeſehrgutabſtechen.Der Kopf,die
Fúßeund derBauchſindgraulih.Bey einigenExempflareni|der Bruſtſchildoben;

aufebenſobeſchaffen;bey.andern aber etwas dunkfelgrauerals die Flügel. Dies

Fühlhörneroben weißgraulih;unten aberdunkelbraun,und dieAugendunkekgrün.

Fhre RaupenTab. VII. fig.10. ſindrauh,ſ{hwarz,mittbraunröth-
kichenbebüſcheltenKnöpfen,und weißlichen,längsherunterlaufendenBinden.

Ichfandſie im Juliusauf einerkleinenInfeldes baltiſchenMeerbuſensauf dem

Graſe,deſſenHálme ſiefreſſen,Sieſind von mittelmäßigerGröße,und haben
fechzehnFüße. Der Kopf if ſchwarz,mit einigengelbenStrichen.Des Körpers
Grundfarbeifſchwarz,mic unzählichenkkeinenperlgrauenFleckengeſche>t.Längs
dein Körperhabenſievierweißgelbliche,in der tängeherunterfaufendeBinden , auf
welchenſich.gelbröthliche,insOrangefallendeFleckenbefinden.Zwiſchenden beys
den oberſtenBinden y iſtder Grund der Haut aufder Mitte des Rúckens,ſ{wärzer
als an den Seiten. AlleFüßeſchwarz,Am LeibeſigenKnöpfemit ſchwarzenund

grauen Haarbüſcheln.Auf jedemMittelringeſtehenzehndergleichenKnöpfe,wes
xunter zween.aufjedemRingeſchwarz- dieübrigenaber,wie dieBindenflecke,gelb,
róthlichſind. Und wegen dieſerHaarbüſchelmuß man die Raupen gleichfamals

halbrauhebetrachten.

Den xgtenJulíusfpannſicheínevon dieſenRaupeneîn,und machteihr
Geſpinnſteaus Graſehalmen,die ſieîn der tängeneben einanderherlegte,und ſo zu-

fammenſpann,daßſiedas Auſſenwerkdes GefpinnſtesformírtenTab. VII. fig.11.5;
oder daß ſiedas Geſpínnſteeigentlichinnwendigín diefemHalmbündelanbrachte,,
wobeyſiedie Halmenſozu beugenwuſte,daßſieeinlänglichtes,ovales, und indev

Mitte erhabenesBündel formírenkonnten. Das Geſpinnſteſelbſtfig.1.2. hatdas
rinnetwas beſonderes, daßes ſchrlánglichtoval i, Es beſtehetaus weiſſerSeí-

de, und iſſodúnn,als<ineſiſchesPapier. Aus8wendigſiehetman no< Spuren
von. den Graſehalmen,und dur<h die Seiten ſ{himmertdas Jnſeft,roiewohk
{wach,durch. Hierinnverwandeltſichdie Raupe în eínebeynahe{warzbraune
Puppe,Üg.13- dienichtsbeſondereshat,als.daßſiegegen die Gvóßeder Raupe

fehrÉlein iff.
Den 4ten Juníusdes folgendenJahrskam die.Phaläneaus ig.14. díeal,

fo beynaheeilfMonat darínn geſte>thatte,wobeydieſerUmſtandnochmerkwürdig,
i „ daß,dieYhalánen,ungleichkleiner,alsihreRaupenſind.

9.Die
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9. Die Phaláne mit fadenförmigenFÜhlhörnern; einem Saugrüßel, und

grauen, clâatizend - leberfarbigen, nicderhangenden Flügeln, mit
zrov gewaä��erten Linien, und zween {warzlichen Fle>en *).

DieſePhaláneTab. VII. fig.25. iſvon mittelmäßigerGröße,und träge
die Flügeldachförmig.Ueberallifdie Farbetebergrau, und hatetwas glänzendes
an ſi; aufdem Kopfeund Bruſtſchildeaberfälltſieetwas in das braunröôthliche.
Oben aufden Oberflügelnlaufenzwo ſ{hwärzlichegewäſſerteoder im Zickza>kgehen-
de Queerlinienhin,zwiſchenwelchenzween gleichfarbigeFle>e,nämlicheinovaler,
und nierenförmiger,liegen,Der HincerrandhatdunkelgraueFle>e. Unten haben
díeUnterflúgeleinenPunkt, und zwo braune gewäſſerteQueerſtreifen,dergleichen
fichauchaufder Unterſeiteder Oberflúgelbefinden.URebrigenshabenallevierFlú-
gelunten eínengrauen Grund.

Bey dem Weibchenit das Lebergraueder Oberflugel,des Kopfs,und des

Bruſtſchildesbraunröthlih;Úbrigensaberhates eben dieſelbeStreifenund Flecken
als das Männchen,Vorn am HincerleibeſißennocheinigeHaarbürſten.

10. Die Phalâttemit fadenförmigenFuühlhörnern; cinemSaugrüßelzund

ſehrglänzend- aſchgrauen,niederhangendenFlügeln,mit drey
ſhwarzenMittelpunkten; und gelbemKopfe*").-

Phalaena Nottua Tragopoginis.Linn. Syſt,Nat. ed. 12. p. 857. no. 177,

DieſePhaláneTab. VII. fig.1g. if�ín unſern Gegendenſehrgemein.
Sie pflegtſehrgerne ín die Häuſerzu fliegen,und ſichdes Abends am Uchtedíe
Flügelzu verbrennen. Die Größeit mittelmäßig,und die Farbedúſte. Die

Flügelträgtſiebeynahedem Bodenparallel, nur ſindſiedochetwas niederhangend
oder gewölbt.Der Bruſtſchildund die Oberflügelſindoben aſchfarbigdunfelgrau,
oder Mauſefahl, ſovielScheinhat, daherdie Flügelrehtglänzendausfehen.
Streifenhâbenſienicht; dagegenhatjederín der Mitte dreyſchwarzey länglicht-

Qq 2 ovale

*) Phalene couleurde foye,die Icberfar- FSúcßlinsVerzeichn.ſ{<weiz.Jnſ. S. 39,
bigePhalâne. Eine neue Art ohneSchrift no. 744.

G, Yracurfoxſh.9 St. S.115, no. 40.cller.fi
Berlin.!Miagaz z Band S. 294. no. 40.

**) Phalenegriſetétejaune,diegraue Pha: Phal.Luciolz,der Einſiedler.
lâne mic gelbem Kopfe. Faun. Snuec.ed. Wien. S:nec. S. 85. Q. Vielſtrihrau-
2. no. 1189, pen; Larvae Árcto ftriztae,taglies
Friſ<Juſßrr. S, 33. 2 Pl.t. 9, die grû- bende Lulenz; Phal. Not, Heliophilae:

ne BRitcerſpornraupewic ſchwarzen No 14. BocPobarceule.
_Scri(en. Fabric.S.È. p.615,no. 107.

Willers Linn.Naturf.5 Th, 1B. S. 709 MülßleriFaun. Fridr.p.45. no. 398,
no. 177: der BeFobaxrr. — — Z0ol. Dan, Prodr,

ps123. N0,1421,

bs
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ovale im Dreye>kliegende Punkte. Der Kopf iſtoben o>ergelb,welchesdieſe
Phaláneſehrgut unterſcheidet.Die Unterflügelbraungraulich,unten ín der Mitte

ein brauner Fle>. So iſauchdieFarbeam Bauche,und an den Füßen. Die

Fühlhörneraber braunröthlich.
Die Raupeiſt glattund hellgrún,mit fünffeinenweiſſenLinienlängs

dem Körper.IchhabeſieaufKohlblättecngefunden.Sie iſtvon mittelmäßiger
Größe, funfzehenUnienlang, und dritthalbbreit. Sie íſglact,und raan er-

blieétdaran nur hínund wieder einigewenigeHaare. Uebrigenshatſieſechzehn
Füße. Ueberallijdie Farbehellgrasgrüún, und ſo iſtauchder Kopf und dieFüße.
Auf jederSeite,inder tíníeder Uuftlócher,liegteíne Streife,oder feineweiſſe

tínie;oben auf dem Körperaber nochdreydergleichenfeinere,ſodaß díe Raupe

fünfweiſſe,lángsheruncerlaufendetinienhat, Die Fußhaakenſindbraun. An

einígenOrten des Leibes, beſondersan den Seiten unter dea tuftlöchern, ſißennoch
einigefleíneweißlicheFle>en.Die tufclöcherſindweißmít einem ſchwarzenZirkel.
Háltman dieRaupe în der Hand , ſorolltſiegleichim Zirkelzuſammen.

Bey der Verwandlunggehetſiezu Ende des Juníus in die Erde. Sie

machtſihaus Erdkflümpchen, die lo>ermit weiſſerSeide zuſammengeſponnenſind,
ein eyfórmigesGeſpinnſie.Die Puppe jt dunfelroth,Dhngefehreinen Monat

nachherkommt die Phaláneaus,Tab, VII. fig.15. und gehörtzu den Winter-

ſc{läfern.

11, Die PhalánemitfadenförmigenFühlhörnern; einemSaugrúßel+ und
braun - glänzend-“röthlichenniederhangendenFlügeln,mit einer

röthlichenQueerlinie,und cinem di>en{warzenPunkt*).
Die PhalánendieſerArt Tab. VII. fig.16. ſindnochnichteinmalvon mittels

mäßigerGröße. Die Flügelſtehenbeynahedem Boden parallel, nur daßſieetroas

niederhangen.Der Bruſtſchildiſgrau, beyeinigeneinzelnenExemplarenaber brauns-

röchlich,Und ſoifauchder Kopfoben,dieSeiten aber, und dieAugenſ{warz,
Oben aufſinddieOberfluigelbraun, ſo etwas íns rôthlichefállt,und ſehrglän-
zendiſ. Eine PhalánedieſerArt hatt?ih, deren Flügelachatfarbígwaren,

Nichtweitvom Hinterrandebefindetſicheinebraunröthliche,ſcharfausgedrucfce,und

an der HinterſeitegelbgerändelteQueerlinie,und, ohngefehríînder Mitte ihrer
Breite,ein dícfer,ſchwarzer,und gleichſamſammetartigerPunkt, durchwelche
beydeKaraktere,dieſePhalänenvorzüglichzu unterſcheidenſind. Ueberdem liegen
nochauf dieſenFlugelnam Auſſenrande,zween eyförmige,braunröthliche,durcheine

ſehrſchwacheund faum ſichtbaretíniegezogeieZirkel,
Die

x) Phalenedelie,Hippophäe, dieWeidendornPhalîne,.Eineneue Art ohneSchrifts
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Die Unterflügelſindoben braun, und blaßgelbgerándelt.Unten ſindſiealle

vieregrau, etwas gelblich,mít zwo braunen Queerſtreifen,und eînem braunen Mit-

telpunktauf den Unterflúgelnzunten aberſinddieOberflügelmehrentheilsbraun, auß

ſeram Rande herum,wo ſieeben ſograugelblichſind,als die Unterflügel.Der

Hinterleibhatunten ſchwarzePunkcreihen,und dieHüftbeineſindſehrrauh.
Die Raupenleben aufeinemStrauch,den TournefortKhamnoides ; Linne!

aberHippophäe*)nennet,deſſenBlätterſiebündelweiſezuſammenſpinnen.Jch
habeſieaber auh mit Sahlweidenblätterngefüttert.Man findetſieim Junius.
Sie ſindglatt,braun,mit einigendunkelnStreifenund Fle>en,und haben
ſe<hzehnFüße. Bey der VerwandlunggehenſieindieErde,und zu Ende des Aus

guſtsfommen díePhalánenzum Borſchein.

12. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern; einemSaugrüßel;und
braunröthlichen, niederhangendenFlügeln, mit zween Fle>eneis
nem weiſſenund gelben,und einerweiſſengewäſſertenLinie*).

Palaenaſeticornisſpirilinguis,alisdeflexisferrugineo- cinere1s,macula
albaflavagque,ano barbato ferrugineo,Linn. Faun, Suec. ed. 2.

NO, 2290,
AlbinInſ.t. 27. no. 40. a b c d,
FriſchInſ.Tom. 7. t. 21.

RôfelsJuſektenbel.1 B. 2. Kl. Nachtv.t. 32.

Die PhalánendiaſerArt ſindvon míttelmáßigerGróße, und tragenihreFlúgel
dachformig,Man findetſieoftaufden Kornbödenund în altenKammern. Des Abends
kommen ſieauh indíeScuben , und verbrennenſichdieFlúgelam Licht.

Q4q 3 Kopf,
*) Weidendorn, Ürecerbreuzdorn.S,

Gledicſ<)Forſtwiſſ.1. Th. S 324. :

>) Phalene rouſſeà ligneondée blanche,die
braunröchlihePhalâne, mic der geflamms
ten weiſſenLinie. UnſerVerfaſſerhat hier-

FüeßlinsVerz.ſ{weiz.Inſ.S. 39. no. 740.
dieRrauceule.

Berlin. Mages, 3. B. S, 283. no. 26. die
Rraucmorte.

bey aus den Sepoſitisder zweyten Ausgabe
der Fauna eine Beſchreibungangeführt,die
mir nichtſo genau mit derRdſelſchen,als des
Linn. Phal.N. oleracea S. N. ed. 12. p. 853,
no. 171. übereinzu kommenſcheint.

— Spirilinguiscrifata,alis deflexis:

ſuperioribusſerrugineisZ/unulalubeſcente,
Jtrigaalba poſticebidentata.

Uebrigenshat er dabeynoh dreySchrift-
ſtellerangeführt,dieih auchim Linne“ beyder
Oleracea,finde,JchhaltedaherdieRöſelſche
fürdie wahre Olerecea,und habebierinnden
Füeßlin,und andexeaufmeinerSeite.

Müllers Linn.N. S, x, B. 1. Th,S.698.
no, 177, der Wurzelnager.

Wien. Schmerr.S, wz. O. Breitſtreiß-
raupen; Larvae Laygoſtriatae; Jaſpis»
fârbigreLalen; Phal. Naott,venoſae:
No 19. Ropflotcigeule(LaQucaeSa-
t1vVaecapiîtatae),

Liacurtorſh.7. St. S 124.
Onamat. hiſt,nat,P. 6. p. 391. derKRrauc/

vegel,
Fabric.S. E. p. 613.no« 97.
Mülleri Zool. Dan. Prodr. p. 123: no,

1416, S.
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Kopf, Bruſtſchild, und Oberflúgelſindbraunröthlih,Aufjedemderſelben
liegen, dichtam Auſſenrande, zween Fle>e*),davon der vorderſteweißlich,derzwey-
te gelbiſ;aufdem Hintertheile*) abereineweiſſe,gewäßerte,im zi>zaklaufen-
de, Queerclinie.Bey dem WeibchenſinddieſeLinien,und die bendenFleckegrau,
oder hellbraun.Die Unterflügelſindoben grau, und unten weißgraulih,etwas

braunrdthlichgemiſcht, und habenínder Mitte eínenbraunenPunkc***),Die Ober-
fluúgelaberſinduaten auchetwas braunrôthſlichgrau,und ebenſoiftdieFarbeam Kör-

per und an den Füßen. Die Füßlhörnerbraun.

JhreRaupeu findglatt,grünoder braunmit {warzen und weiſſen
Punkten,und einergelbenBindeaufjederSeite. Tab, VIl. fig.17. Im
Auguſtfîudetman ſie häufigaufden Neßeln, wie ſiedenn aucheinigeKüchenkräuter
freſſen****),Sie ſindvon mittelmäßigerGröße, oderſechzehntinienlang,undhaben
ſechzehnFüße, Sie freſſenſtark,und laufenſehrgeſchwind.Wenn man ſieberührt,
rollenſieſichim Zirkelzuſammen.

DieſeRaupen verändernſichſehrînder Farbe. Einigeſindret ſchónGras-

grún,andere baſdhell, balddunfelbraun7), VielleichtiſtdieBerſchiedenheicdie-

ſerFarbeneineAnzeigedesGeſchlechts.Die grünenſowohlals die braunen,haben
lángsjederSeite des Körpers, eínezítrongelbe, und fünfſ{wärzliche,ſchwarzaus-

gedrückteBinden , davon dieeíneaufder Mitte des Rückens, und zwo aufjederSeï-
te úberder gelbenliegen.Auf jedemRingebefindenſichzwölf{warzePunkteT})
aus deren jedemeínkleínes,

*

nur durchdieLupeſichtbares,Härchenhervorgehet.Der

Körperifebenfallsmit vielenfleinenweiſſenPünktchenbeſäet,Die Verwandlungges
ſchiehetín der Erde.

13: Die Phalánemit braunröthlichenfadenförmigenFühlhörnern;einem
|

Saugrüßel,und aſchgrauen, achatfarbigen,niederhangendenFlú-
geln,

*) Röſel1.e. S. 184.$.4, gedenktaufje:ſchgery im Schatten unter dem Laube auf.
dem Oberflügelnur eines pomeranzengelbenWie er ſagt: ſo kriechenſieweder viel,no<
Fle>leins. SG. ſchnellherumzſindabervor den Schlupftveſpcn

|

nichtſicher. G,
+x) Nach dem Vöſel: nahebeydem au8ge!

n

fapptenhinterenRande, läuftüberqueereine T7) Nach Kleemanns Anm. ſindſe nach
weiſſe,etlichemalgekrümniteLinie. GS, abgelegterdritterHauthochgrün,vor der drit»

ten Hautungaber gelblichmattgrün.Aber nicht
*x* y Nach dem Vs6ſelcindunkelgranesFle>-eine jedeverändertihregrüneFarbein eine

lein GG. brauneſouderneinigebehaltendieſelbeauchbis
x%*x)Nach Herr Klieemanns Anm. beym zurVerwandlung.

Vésſel1,ec. S. 183« $ 1, vom JuniusbisSep!
tember aufden Linden,Wollweiden,Johannis +4) Einigehaben,wie Hr. Kl. bezeuget,
beerſtráuchen,Sauerrampfer,Moosdiſteln,ſtattder weiſſenPunkte,ſchwarze,S.,
Mindig,und andernGewächſen,Sie_halten
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geln, mit {warzen Queerſtreiſen,und Zween-Schwefelgelben
Fle>ken*).

DieſePhaláneTab. VII. fig.19. trágtdieFligelwie einrundklichtesDac
Kopfund Bruſtſchildſindſehrrauh, und von aſchgrauerAchatfarbe.Die Oberflugeb
habeneinigeſchwarzegewäſſerteQueerſtreifen,und în der Mitte am Auſſenrandex

zween eyförmigeſchwefelgelbeFlecke;davon dervorderſteviel.größeriſtaks der zwentes
tángsdem Auſſenrandeſindſtemir weißlicherFleiſchfarbevertrieben. Etwas von die-

ferFarbezeigtſichauchvorn am Bruſtſchilde,und unterdem Baucheſizenebendergles
chenHáärclen.Die Uncterflúgelſindgrau, mit eínem breitenweiſſenHinterrande-

und ebenſvgrau ſindſiealleviereaufder Unterſeite,Díe Fühlhörnerbraunrötblich,
und dieFúßeſchwarzgefle>t.

Die Naupe íſ glatt,mit dunkel- okergelbenrKopfe,aufdenz Nückem
f{wärzli<ſchieferfarbigmit weiſſenPunkten,und weißigrüulichfig.18. Zu
Anfangdes Auguſtsfandích-ſieauf,den Birken.deren Blätterſiefrißt.Sie fte>cîw
einem zuſammengefaïtecen,und von allenSeitenverſchloſſenenBlatte,unſtreitigune

vor den Nachſtellungender Bögeldeſtoſichererzu ſeyn. Sie iſetwas größer,alsdie
mittelmäßigen,ganzglatt, und hatſechzehnFüße. Der Kopfiſtdunkek-okergelb,

odergelbröthlih,vorn mit zween ſchwarzenFlecken.Auf dem Rücken iſſie{wärzs
lich,oderdunkel- ſchieferfarbigmit vielenweiſſenPunkten,undeiner hellerntínielängs
dem Rückenherunter, und dieSchieferfarbegehetaufbeydenSeiten bíszu den tufild-
chern.An den Seitenund unter dem Baucheiſtſieweißgraulichund etwas grünlichx

und dieſeFarbehabenauch.alleFüße.
Am 17tendieſesMonats machteſieſich.untereinem,aufder Erde im Zuckergla-

feliegenden.Blatte, eindúnnesGefpinnſte,welchesſieoben mic Erdflumpchen, und

grobenSande bede>ts3, wie es ihrzur Hand war, und worinn ſieſichín einekaſtanien:
braunePuppeverwandelte„ díenichtsbeſondereshatte;diePhaláneaberkam erſtínx
Maydes folgendenJahresaus.

1.4,Die Phaláânemit fadenförmigenFühlhörnern,einemSaugrüßel,und

achatgrauen,lilafarbigſchattirten,niederhangendenFlügeln,mit:
gewäſſertenſ{<wärzlichenStreifen, und einem ſ{hwefelgeibenFle
iniGeſtalteinesgrirechichſenz.. **)

DieſePhalánenTab. VII. fig.23. ſindnit einmal von mittelmäßiger
Größe,und tragenihreFlúgel.wieein rundlichtes, oder gleichſamgewölbresDach.

Der
* ).Phalenecendyfe,à deuxtaches couleur

#e ſouſſre,dieaſdgrauePhalânemir Fwcen >) Phalene&,. ou. cine neue Axt
ſWwetelgelbenFle>ken,Eineneue Actohne

i
SS.

Schoittſteller,G+
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Der Bruſtſchildiſterhabenund ſehrhaaricht, dochkeîneigentlicher:Kamm. Kopf,
Bruſtſchildund OberflúgelſindAchatgrau, und diebeydenerſterwähntenTheileúbers
dem nochbraunſchwärzlichſchattire.Längsdem AuſſenrandehabendieOberflúgellilas

farbigeSchactiruagen, und ſchwärzlichegewäſſerteQueerſtreifen, darunterdiebeyden
mittelſtenain deuclichſtenausgedrücfcſind, ZwiſchendieſenbeydenScreifenbefindet
ſichein figurirter{wefelgelber,oben gegabelterFle>É,der beynahewie eingriechí-
ſches# geſtaltetiſ. Vor dieſemFleckebefindetſicheinPunktvon gleicherFarbe,und
am AuſſenwinkeldieſerFlúgeleínkleínesſchrägesdunkelbraunesStríchelchen.

Die Unterflúgelſindoben hellbraun,und weißgraulichhgerändelt; unten aber

hellgrauund gelblich; dieFühlhörnerfuchsicht, oder braungelblich.
|

Die Raupen Tab. VII. fig.20. ſindglatt,und weißgrünlih,mit
einem hellbraunenherzförmigausgeſchweiftenKopfe,an den Seiten aber
ſchwarzgeſprenkelt.

Im Julíusfandí< ſieaufder Zitterpappel,Sie ſindnichteínmal von mits

telmäßigerGröße,und habenſechzehnFüße,darunter diehäutigennur mít dem hals
ben Hackenkranzeverſehenſind. Der Körperiſweifgrünlichoder gelblih,und díe

Haut; welcheſehrglattiſt,ſcheintgewiſſermaſſendurchſichtigzu ſeyn. Längsjeder
Seite, ín derHöheder tuftlöcher,liegteineReiheſchwarzerFleckchenmíctvielenPunks
ten von gleicherFarbe; auſſerdemabexoben aufdem erſtenRingenochzween ſchwarze
Punkte,und în der Mitte eín brauner Fle>; der leßteRíng aber ilohneFlecke.
tángsdem Bauche, zwiſchenden FüſſenbefindetſichebenfallseineReihe{hwarzery
aberblaſſererFle>e.Der Körperiſetwas flach,und zwiſchenden ſchwarzenSeiten-

fle>enlíegreineweiſſereStreifealsdieübrigeHautiſt.Die Füßehabendie Farbe
des Körpers.Der Kopfiſhellbraun, oderzuweilenhellofergelb;der ganze Voder-

kopfaberín der Gegenddes Mauls ifmit eíner{hwarzenStreifeeingefaßt.Dben

aufdem KopfebefindetſicheintieferAusſchnitt, wieeinHerzausgeſchweiftfig.21, es

Die Raupebleibtbeſtändigzwiſchenzwey Blättern, dieentweder ganzoder halb
Ubereinandergezogen, und ínſolcherStellungdurchſeideneScrängegehaltenwerden,

Bekanntermaſſenfindetman ſchondergleichenPappelblätter, díevon ſelbſtdichtaufeín»s
ander liegen;welcheſichdieſeRaupe zu Nus zu machenweiß, und zu ihrerWohnung
ausſucht.Zwiſcheneínpaar ſolcherBlätterſchlupftſiehinein,und hängtſichínihrem
ganzenUinkreiſemitſenkrechtſtehendenFädenvon weiſſerSeide,gleichſamalsmít kleinen

Pfeilern, zuſammen. Sie ſindſehrſtark, und reiſſennichtleicht,wenn man dieBläts

ter trennen wíll. Jn dieſerWohnungliegtdieRaupe gemeiniglichim Halbzirkel
Tab. VII. fig.20. und verzehrtdie Blätterganz ruhig.Sind ſieaufgenagty

ſoverläßtſieſolche,und logirtſichzwiſchenzwey neuen eiîn, Eigentlichverzehrtſienur

dieHálfcevon derSubſtanzdesBlattsbeſonderswenn ſienoh jungíſt,im hôhera
Ater aberdas BlatcînſeinerganzenDicke,

Jhre
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Jhre Verwandlung zu beoachten, gab ich ihr Erde în das Glas. ZuAnfang
des Auguſtsſchi>teſieſichdazuan z ſiegiengaberníchtîndieErde,ſondernblieboben

aufder Flächederſelbenunter den Blättern,dieim Glaſewaren. Daſelbibereitete

ſieſihaus locferer, mít ErdkflümpchenvermengterSeide,eingrobesGeſpinnſt,das
alſoaus Seide und Erde beſtand.EínedieſerRaupenaberbliebzwiſchenden Bläts

tern,und machteſichda eínſehrzartesGeſpinnſt,odervielmehreínebloſſebräunliche
Schichtvon Seîde.

Den 24tenAuguſtzogihdieBlätterauseînander,und óffneteein ſolchesGe-

ſpinnſt, worínn ícheinefaſtanienbraunePuppe Vig.22. ancraf, die nichtsbeſonde-
res, ſondernhintennur eînekegelförmige, mit kleinenHäfchenverſeheneSpitzehatte,
mit welcherſiean der Schichtvon Seide feſthíeng.

®
Den 4tenJuníusím folgendenJahrefam dieerſtePhaläneaus, Tab. VIE,

fig.23. der nacheinigenTagenmehrerefolgten.

15. Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnern, einentSaugrüßel;und
grauen oder braunen niederhangendenFlügeln,mit einemweiſſen
ſhwarzgerändeltenPunkt,und weiſſen,ſchwarzgeſtreiftenUnter-

flugeln*).
PhalaenaGeometra Stratiotata.Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 1300. Syf.

Nat. ed. 12. p. 873. no. 276,
Geoffr.Inſ.Tom, 2. p. 142. n0. 66, La Phalenegriſeà lignesbrunes£9point

HOT.

Von díeſenPhaláänen; deren Raupendeshalbbeſondersmerkwürdigſind,weil
es vollfommeneWaſſerraupenſind,hab?ihſhonim vorigenBandeeine umſtändliche
Beſchreibunggegeben.Sie freſſendieBlätterder Waſſeraloe, ſindgrün,und ganz
mit langenhaarfórmigenFädenbede>t,welcheswirklicheKiefenſind,und Luftgefäße
enthalten.

16, Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnernzeinenSaugrüßel: und
glänzend- blaßgelben,niederhangendenFlügeln,mit zwo ſ{rägen,
aus kleinenbraunenPunktenbeſtechenden,Linien,und braunen
Hinterrande*),

Dieſe

x) Phaleneaquatiquedu Stratiote, diewaſ: Brevipalpes:No. 23. Waſſeraloezünsler.S.
feraloe- Phalâne. die Anm. S. 121, G.

Tom. Mém. 16 p. 517,. Ueberſ.zQu.
S.9, t-.37, f. 2. 4+ 12, 16,17, 18, ++) Phalenemoitiéjaune& brune,dichalb:

Nach den Wien. Schmecc.S. 120 un- gelbeund-halbbraune Phaläne,Eine neue
terdieFurzſhnauzigenZünslerzPhal,Pyral,Art ohneSchriftſteller.G.

DegeerJnſekr,1. B, 1,Th. Rr
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DieſePhaláneTab. VII. fig.24. ifklein,und trágtdie Flúgelwie ein

ſcharffantigesDach, Die Grundfarbei}hellgelb,und weißlichglänzend.Am Hin-

tertheileder OberflúgelliegteíngroßerdunkelbraunerFle>, der ín einergewiſſenRích-
tung purpurfarbigchangirt.Auf jedemFlügelliegenzwo ſchräge,aus braus-

nen Punkten beſtehendeStreifen,zwiſchen“welchenſih, naheam Auſſenran-

de, zween andere braune Punktebefinden,Die Franzedes Hinterrandesif auch
dunkelbraun.

Die UnterflúgelſindebenſoblaßgelbalsdieOberflúgel, aberohnePunkte, und

Flecke,und an der Hinterſeite,wie dielegteren,mit einerbreitenbraunen Binde ein-

gefaßt.Alleinaufder Unterſeíteder Unterflügelläuftîn der ganzen Breite derſelben

eineReiheblaßſchwarzerPunktehin. Die Augenſindgrünlich,díeFüßeſilber:
Farbig, und dieFühlhörnerblaßbraun,

i —————

DritteGattungvon PhalänenderfünftenFamilie.

De PhalánendieſerGattunghaben,wie dievorigen,niederhangende,und dem

Boden mehroder wenigerzugebogeneFlügel; der Bruſtſchildaber hateinenſehr
merklichenKamm , worinn ſievon den andern unterſchiedenſind,

1, Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern; einemSaugrüßel;Rú-
>entamm zund grauen,nicderhangenden, braungrúünlichſchattirten,
ausgeza>tenFlügeln,mit eiuemgroßenweiſſengrünlichendreye>i-
genQueerfled,der einfleiſhfarbigesDreyecfinſichſchließt.*)

PhalaenaNottua meticuloſa.Linn.}Faun,Suec. ed. 2. no, 1164,Syſt,Vat, ed-
12. ÞP.845.0. 132.

Geoffr.Inſ,Tom, II,p. 151, no, $4. La meticuleuſe.

Dieſe

y Phalene meticuleuſe;die furhtſamoeWien. Schmece.S. $2.P. ScÞrägſtricz-
Phalîêne. |

raupen; Larvac Obliqueſtriatae;drey
Tom. I.Mém. 3.p. io5e Ucberf.c. Qu. e>maklihreLulen ; Phal.Noët. Trigo

S, go. t. 5. f. 126 13, 14-- E nopvorae: No, 1. tNangoldeule(Betae
Den BeynamenmeticulaſahatdieſePhaláne vulgaris),

vom Goedarc bekommen, weil ſieauſſerorden! Fabric.S, E. p+ 608.no. 78,
lih fur<hcſamiſ, S.Liſt.Goed. p. 118.n0, Mülleri Fann.Fridr.p. 43. no- 383,

. ob fingularemtimiditáatem.(La Craintive). — Zool. Dan. Prodr. p. 121. no, 1398e
FüefilinsVerz.ſhweiz,Inſ.S, 38,no, 718, QOnomat,hilt,nat. Þ, 6,p. 383+ Se

dieScheueule.
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DieſePhaláneiſtbereitsim vorigenBande beſchrieben.Sie hatſehrdurchs
einanderlaufende, abergutausgedrücfteFarben.
ten *)gedacht.

Reaumäürharihreran zweenOrs

IhreRaupen ſindglatt,grünund ſehzehnfüßigmit dreyweiſſenna<
derLängedes LeibesgerichtetenStreifen.Sie freſſenverſchiedeneKüchenkráus
ter,aber auchLavendel

,

Schlüſſelblumen, und Neſſeln.

2, Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern;einem Saugrüßel,ei-
nem Rúcfenkamm,und hellbraunengraulichenniederhangendenFlü-
geln,Und zwo goldgrünlichenQueerbinden**).

PhalaenaNoétua Chryſitis.
ed. 12. p. $43. no. 126.

Linn. Faun, Suec. ed, 2, no. 1169,Syſt,Nat.

Geoffr.Inſ.Tom. 2. p. 159. no. 97. Le volantdoré.
Merian. Inſ.t. 39,
Albin.Inſ.t.71. a bc d.

DieſeſchônePhaláneíſvon mittelmäßigerGröße, und trägtdieFlügeldachs
förmig.
des HinterleibeseinigekleineBürſtchen.

Auf dem BruſiſchildehatſieeínenhohenKamm, und an den-Vorderringen
Der Kopf,und Vorderrheildes Bruſtſchils

des iſocfergelb$ das úbrigeaber dieſesleßterntheilsbraungraulich.
Die Oberflúgelſindoben ebenfallsgraulich, mit einigeneyförmígen,dunkeln

und feinenZirkelnbezeichnet, auſſerdemaberhabenſienochzwo breite,blanke,glán-
zende, goldgrünlicheQueerbinden.

*) Tnſ.Tom. TI Part.1. Mém, 5. p+.304.
305. Mem. 7.p. 376

*%) Phalcne à bandesdorées,diePhaláne
miceGoldbinden.
Müllers Linn. Naturſyſt.5. B. 1. Th. S-

688. no. 126. der Rupferflügel.
Berlin.tWiagaz.3. B. S, 212, no. 13. der

Neſſingglans.
CT7arurtorſh.6. St. S. 79. Zo, t. 3. €.

5. 6. Der Glanz, ſagtdafelb|der Hr.
D. Kúhn war viel prächtiger,als man

ihnzu malen im Standegeweſeni; Sepp.
hat es gleichwohlnachdem Beyfallaller
Keuner, meiſterhaftgekonnt.

— 9 St. S.112. no. 13.
FüeßlinsVerz.{<weiz.Jnſ.S. 37. no,

714,dieGoldeule.
Wien. Schmecrc.S. 92. Halbſpannrau-

pen; Larvae Semi geometraez;reiche
Fulenz; Phal. Nott,4ftallicae, No.2,
<anfneßeleule(GaleoplidisTetrahit),

Bey dem Männchenhangendieſe beydenStreifen
Rr > durch

Schaeff.Icon. t. 101, f.2. 3,
Fabric.S. E. p.606. no. 69.
Aüleri Faun, Fridr. p. 43. no. 386.
— — Loool.Dan. Prodr. pag. 121, nos

1394.

Sepp+Nenderl. Inſ.TL.5, St. p. 7. t. 1. f.

7-12. De Goud- Vlinder; Het Koper-
Kappelletje.
Bey dieſerGelegenheitmerkeih nochan,

daßRöſeldieſenſ<önenVogelgar nichthabe,
ſondern das vom Linne‘ geſetzteCitatum [,
Nachtv,2. K.t, 31. falſchſey,und die Phal,
Noët, Atriplicisno. 173. bezeihne.S.,L7as
turforſh.7. S. 125.

Jchberichtigehierbeyno< ein kleinesVero
ſehenin dem RsſelſhenNomenklator im 7 St.
des VTacurforſh.S. 140, untenwo* es heißt
Taf.33. (4B.) kf.r-4, Aegeria,Solches
iftnur f.3. 4. aberfig.1. 2. iſtPap.Nymph.
Gemm. DejeniraLinn. S: N. ed. 12. p. 7746
no, 154. dieWegedornnymphe,
Viarurforſhes10 Sl, Pe 93 G.
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durch.eíne tînie von gleicherGlanzfarbe zuſammen,dievon derVorderbindezu deo

hinterſtenÚbergehet.
Die Unterflügelſindoben graubräunlich; und habenganz herumeíne gelb-

fähleund graulicheEinfaſſung; unten aber ſind ſieweißlichhellgelb, mit einermat;-

ten bogenförmigenQueerſireife,und grauem. Punkte. DiíeOberflúgelhingegen
findunten ín der Mittebraun , undganz herumgelbweißli<h,Von gleicherFarbe
ſindauchunten die Füßeund der ganze Leib,nur etwas graulicherzdie Fühlhörner
abergelb.

Die PhalánendieſerArt ſindſehrgemein. Jch habeſiegegenAbend,auch
wohlſpäterin.dieNachr,în den Gärtengefunden,daß.ſieſchwebend,ohneſichnie-
derzulaſſen, mít ihremlangenRüßelan den Blumen fogen.Denn ſieſchwebendur<
dieſchnellſteBewegungder Flügelin der Luft,und ſte>enîn dieſerStellungihren

312

Saugrüßelin dieBlumenkelche.Auchfliegenſie ſehrgeſchwind.Die Merianitr

ſagt: dieRaupeſey weißmit grünenStreifen„ und lebeaufder Menthe*).

3. Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnern,einem Sauagarüßel,

NRuücfenkamm;undniederhangendemn,,goldgelben,braunmelirtewy

Flügeln,mit dreySilberfle>fen**),
PhalaenaNoëtua Feftucae.Linn.Faun, Suec..ed. 2. no. 1.170.Syſt.MNat.ed.

12, De 845. NO. 131.

Kleemauns.Beytr..L.-B..t. 30. f.A=

%) So vollſtändigal& Sepp.L c.. dieGer
ſchichtedieſerPhalanebeſchriebenhat, iſſiebey;
keinemStriftſèellerzu finden.Jchwill.dievor-
unehmſtenUmſtändebeybringen. -

1. Die Eyer ſindmerklich:großer, alsdie,
welchePhal. N. Gamma legt, dieihrſonſt.anu:
náchſtenkömmt. Auch ſindſieanders gerieft„.

alsdieſe.Der V,hatſieaufden Diſteln, Klet-
ten, Brandneſtcluu. �.ww: aberallezeitaufder:

unteren Blattfeiteangetroffen.
|

2. Die Raupen kommen mit den Raupew
der Phal. Gamma fehrÜberein,nur habendieſe:
letzterngelblichereStreifen...Die Hautung.ge»
fchichetviermal,und ſiebleiben.etwan.: vier:
Wochen im Raupenſtande.

3, Die Puppenſindkleiner,al& die:von:
Phal, Gamma, und braunſchwarzlicht.Die
Flúgelfutteralemachenin:der Mitteeinekleine:
Naſe. Die:Verwandlunggeſchichetin einen

weiſſenweichenGeſpinnſte-,meiſtenszwiſchen
Blättern.Jm.Sommer fommkt..

Ich

4. Die Phalänein 10 oder12. Tagenaus.
Sind dieRaupenaberſpät:aus dem Ey gekons
men, ſobleibenſieden Winter über im. Rau-
penſtande..Das Mannchenunterſcheidetſichvonp
Weibchendurch.ein Paar haarichteSchwanze
ſpigßen, ZB.

kt) Phalene doréeàtaches argentées„ die
Goldphalne mir Silberfleen.,

Müllers L N. S. 5 Th, 1. B, S,689, no.

 T3L. t. 226 f..7, der Sumpfſhwingel.
Berlin.Magaz- 3. B, S..214. No, 16,der:

Goldglans. |

Wien. Schmecr.S..926 No, x. Phal,N,
(metallica),Shwingeleule„ wobeyi
diéAumerk. #*).S,92. nachzuſehenbitte.

Fabric S. E. p. 607..no0..71.
Mülleri,Faun. Fridr.p. 44. n0. 387.
— — 00h Dan,Prod. p. 21

e T397«
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Jh hábe dieſe{dnePhalánebereitsîn den Abhandlungenderſ{wediſchen
Akademieder Wiſſenſchaftenabgebildet“). Sie iſ von mittelmäßigerGröße,
trágtdíe Flúgeldachformig,nnd hatin der Mitce des Bruſftſchildescinenhohen
Kamm oder Schopf. Des Abendspflegtſie,wie die vorigen,în den Gärten her-
umzufliegen,und hatreícheFarben. Kopf,Bruftfchildund Fühlhörner, ſindein

fehrlebhaftesgelbroth;der Bruſtſchildaber um dem Kamm herumgrau gemiſcht.
Oben auf den Oberflügelniſ der Grund braun, mit goldgelbenglänzenden

Fle>kenund Schattirungenvermiſcht.Ueberdem liegenaufjedemFlügeldreyläng-
lichteſilberfarbige,überausprächtigeFlecke,derenzween ſichin der Mitte, der dritte
aber am Auſſenwinkelbefindet,welcherleßtereſichdurchdietiefeGoldfarbeungemein
hebt.Unten ſindallevierFlügelgelbröthlich,dieUncterflugelaber oben graubraun.
Der ganze Unterleibíſ braunroth;zſo etwas îns roſenrôthlichefälle,und ſo ſind
auchdie Fúße")-

4+ DiePhalânemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrüßel+ Nü-
denkamm,uudgelbenniederhangendenFlügeln,mit vierbraun-
rothenQueerſtreifen, uud zween dergleicheneyförmigenZir-
feln**).

Phalaena Noëua Citrago.Linn. Faun. Suec. ed.2. no. 1174, Saf.Nat,
ed. 12. p. 857. no. 189.

DieſePhaláneTab.VII, fig.25. ifno< etwas unter der mittelmäßigen
Größe,undträgtdieFlügelwie ein.flachesausgeſchweiftesDah. Vornauf dem

BruſtſchildehatſieeínenkleinenSchopf,als.einekurzeSpiße. Kopf,Bruſtſchild,
Fühlhörnerund Oberflügeloben ſindockergelb,oder aurorafarbig.DieſeFlügel
aberſiadnochbefönders:mitvier roſtfarbigenoder gelbröthlichenQueerlinienbezeich,
net , die eineſolchetagehaben,daßdíe beydenvorderſtenmitden hinterſtennihtpa-
rallelſtehen,und die dritteſkárker,als die antereiſ. Zwiſchender zwoten und
dríttenbefindetſichein etwas eyförmigerroſtfarbigerZirkelmit einem Mittelpunkt,
undzwiſchen.derdritcenund. vierteneben dergleíchennierenförmiger, und mic einer

% 1748. pr 210, tab.6. fig. 3. 4. Berlin.UFagaxzin.3B. S&S.294. no, 4x,*) 1748.Þ
|

8.3
Pal. Pmbra,dieZimmecmorre: nachder

x) HerrKleemannſprichtdieſerPhalänedew Bermuthunades Herru von Rocenb. im:
Saugrüßelab. G, H St. deâûNaturf.S. IG. 16, N10. 47,

| |

Wien. Shmerr S. $6. S.Bleichl'opfrau-
thek)Phalene jauneà Yayes rouſſes.Ole gel- pen; Larvae Ochrocephalae,Goldgel-

de,braunrochgeſtreiftePhalsFne. be Eulen, Phal Not. 4zreolae,No. 3.
WiállecsLinn.Naturſ.5B, 1 Th. S. 702. Sreinlindeneule(TiliaeeuroPpaeac),

no. 189 der Zitronpvogel. YTeuerShaup!agder Liar.2B: S. 157.GkedicſFo: wiſ. 2 Th. S. 745: no. 43,  Zitronvogel.
|

diegelbeLTachecule,wic dreyroftfar: Eabric:S,E. p. 606, no. 67. Gi,
benen ſhrôgen.Cruecerbinden,

/
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gleichfarbigentîn�e umgebenerFle>, eben ſo roſtfarbigſindauchdieAdern dieſer
Flugel.Eine fleînedunkle Linieläuftvon dem zugeſpißtenSchopfebis ans En-
de des Bruſtſchildes.

Unten ſindalleFlügel, wie auchderKörper,blaß, und weißlichgelb,mit efs
nem Punkt,und.einerblaßröthlichengewáſſertenQueerſtreifeaufden Flügeln,wie
denn auchdieFüßeeineſolcheblaſſeFarbehaben.

Die Naupeiſ glatt,braun oder graulich, mit verſchiedenenſ{<wärzli-
chenFlecken,und hatſechzehnFüße. Ich fand ſieaufder tinde. Die Ver-

wandlunggeſchiehtnichtin derErde,ſondernin einem zartenGeſpinnſtezwiſchenden
Blättern,und diePhalänekommt noh vor dem Ende des Sommers zum Vor-

ſcheín*),

5.Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern+einem Saugrüúüßel; dop-
peltenHalsſchopfe;mit niederhangendenweiß-perlgrauenFlü-
geln,mit ſ{hwarzlihenSchattirungenund Streifen,und ſchwar-
zen Fle>enlangsdem Hinterrande**),

Reaum, Inſ.Tom. ILt. 37. f.4.5. 6. 7.

DieſePhalánenTab. VIII. fig.$. 6. tragendíeFlúgelwíe einſcharftan-
tigesDach, und ſindúberausartigeVögelchen,IhreGrundfarbeiſ ein weiß
das íns perlgrauefállt.

Die Oberflügelhabenzwo doppelte,gewáſſerte,ſhwärzliheQueerſtreifer,
zwiſchenwelchender Grund in der Míéte braun iſ. Auſſerdemliegendarauf,no<
dreyeyformíge,weiſſe,ſchwarzgerändelteFle>e,und am Ende einigeſ{wärzli<
ſchattirreMackeln. Die Auſſenſeiteîn der Hälfteder Breite,und dieganzeHinter-
ſeite,ſindmít ſhwärzlichen,länglichtviere>igenFleckeneingefaßt.Auchhabenſie
noch,dichtam Bruſiſchilde,einenſchwarzenStrich,und dichtam Hinterrandedrey
dergleichenfleine,aberfürzere,ganz längsheruntergezogeneStriche.Unten ſind
ſiebeynaheganz ſchwarz,

Die Unterflügelhingegenſindobenſchwarz,ganz herumweißgerändelt; uns

ten aberdunkelperlgrau, míczwo ſchwärzlichenQueerſtreifen,dichtam Hinterrande.
Der

x) Die ThereſianerſagenS. 86. dieVer-
wandlung geſchiehtunter derErde in ei

ner mit Erde vermengtenHulſe. G.

12)Phalene
de laLinaire,dieLeinFraucpha-

ane.

Reaumür hatſiedaſelbſtMém. 13. Part.
IL p,248.(ed.4, Tom, I,Mém. 13. p.535)

beſchrieben, und nennet dieRaupe: laSangſue
ou la Chenille de la Linaire,

Nirgendsals im Wiener Werk S. 73.
hab’i<hNachrichtvon dieſerPhalanegefunden.
Hierwird ſiezu den Tiegerraupen;Larvis
Variegatis;BRappenhalſigrenEulen. Phal.
Noëtt,Cucullatisgerechnet,und No.6. dieLeins
Frautreule(AnticrhiniLinariac)geneunet.
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Der Bruſtſchiidhatzween hoheSchöpfe,darunter der vorderſteTab, VIIL
fig.5. 6, oben hochzugeſpißt,und wie eineKappegeſtaltetiſ; vorwärts abereine

ſchwarzeQueerſtreiſe-hat.Der andere hingegenh, der hintenaufdem Druſtſchild
ſit,iſ wie einein die Höheſtehende,und oben etwas geſpalteneBürſtegeſtalte,
und,hatgleichſamzwo ſchwarzeEen. Kopf und Bruſtſchildhabeneinigeſchwarze
Schattiruugen,Die Füßeſchwarzgefle>t,und dieAugenganz ſ{hwarz.Der Hín-
terleibiſtoben grauſhwärzlich,unten aberweiß,mit ſechsfleinen,ſchwarzen,inzwo
tinienliegendenStrichen.Die Fühlhörnerſindbraun,wie auchder Saugrúßel,
fig.6. t, der ſo lang,als der Körperiſt,wo er ihnnichtnochan Längeúber-
trift.

DieſePhalánenkommen von ſechzehnfüßigen,glatten,perlgrauenRau-
pen, mit fünfgelben,längsherunterlaufendenStreifen,wozwiſchenver-
ſchiedeneſchwarzePunkteund Fle>eliegen.Fig.1. Jch habeſieim Julius
auf dem Lteinfrautgefunden,welchesLinneAntirrhinum Linaria nennet : Flor.
Succ. $57. Spec,Plant.2. p. 616 *)» Sie ſindſehrhón, glatt,ſechzehn-
füßig,und freſſendie {malen BlätterdieſerPflanze.ReaumürHat ſieauch
ſchongekannt, aufdem ¿eínkrautgefunden, und ziemlichmittelmäßigabgebildet*),

Sie ſindvon mittelmäßigerGröße. Die Grundfarbeiſweißperlgrau,ſcheint
aber,um mit dem Herrnvon Reaumür zu reden,wegen der verſchiedenen,nach
der tángedes KörpersgerichtetenStreifen,wenigdur<h. Längsdem Rúckenhaben
ſieeinebreítegelbeStreifeTab. VIII. fig.2. a, der aufjederSeite nocheíne
dergleichenfolgt,dieaus länglichtovalenſchwarzenQueerfleckenbeſtehet, die durch
den perlgrauenGrund etwas von einanderabgeſondertſind. Dann kömmt nocheine

gelbeStreifeb, und weiterhinaufnocheíînedergleichence, zwiſchenwelchenbeyden
Streifender Grund b c, mic unzählichenſchwarzenPunktengeſprenkelcif/ der-

gleichenſichauchaufdein Theiledes Körpersunter der leßtenStreife, wie auchan
allenFúßen,den ſpizenhornartigenſowohl, als den häutigen1,befinden;am Bau,

cheaber zwiſchenden Füßenliegenfeíne ſolchePunkte,und die Haut daſelb|i
perlgrauund glatt, Es hacalſodie Raupe fünfgelbe,lángsherunterlaufende
Screifen. JederháutigeBauchfußan ſeinem Grundtheileeinen gelbenFle.
Der Kopf iſtflein,und eben ſoperlgrauals der eib, mit vielenſ{warzen
Punkten.

Sobald man nur die Pflanze,auf der ſieſißen,eín wenigberührt,
fallenſieauf die Erde, und ſcheinenalſoſehrfurhtſamzu ſeyn,welchesſie

mit

*) Hierbeyverdientdievortrefli<heAnmer- ++)Inſ,Tom. I. Part,II, Mém. 13.p,
kung *) im Wiener Werke S, 73, verglichen248, (ed,4. p.536) te,37: hig.4.
zu werden, G,
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mic vielen glatten Raupen gemein haben, die ſichvor den Nachſtellungender Vöd-

gelfürchten*).
Den 11ten Julius,und în den folgendenTagen, ſpanenſi<hmeine[Raue

pen eín, ohneîn die Erde zu gehen*).  JhreGeſpinnſtefig.Z. ſindeyförmíg,
dünn,von weiſſerSeide. Um ihnenaber mehrFeſtigkeitzu geben,bede>en ſie
ſolchemit Leinfrautblatſtúckchen,dieſieindúnneStreifchenzerbeißen, damit das anges

fangeneGeſpinnitvon auſſenüberziehen,und mit ſeidenenFádenzuſammenſpinnen.
Bisweilenweben ſieauchſehrgroßeBlactſtückemit hinein.An der auswendigen
Schichtarbeitenſiezuerſt,herna<hmachenſiedas Geſpinnſteſelb. Die Reau-

müriſchenRaupenhabenganze, vom StengelabgeriſſeneBlätterzu der Auſſenwand

ihresGeſpinnſtesgenommen , und ſolchenachder Länge, einesneben das andere,ín
der ríchtigſtenOrdnung,aufdem Geſpinnſteangebracht.Die meinigenaber ſchie-
nen ſichmit bloſſenBlattſtückchen,oder zernagtenkleinenStreifchenzu begnügen.
FolglichverſtehendieſeRaupen die Kun y in ihrerArbeitabzuwechſeln.

Hier verwandeln ſieſichna<hmalsin kegelförmigebraungelblichePuppen,
Tab, VIII. fig.4. dieetwas ganz beſonderesHaben,das i< noh an feinerbe-

merkt habe. Bekanntermaſſenliegtdas Futteral, worinnen der Saugrüßelder künfs
tigenPhaläneſte>t,allezeítlängsder Mítte des Bruſtſchildesherunter,zwiſchen
den Füßen,oder unter dem Vordertheiledes Körpers,und gehetniemals weiter,
als bis an das Ende des Bruſiſtúücks.Bey unſernPuppenhatzwar das Rüßelfuts
teraleben díetage;alleines gehetbis an das Schwanzendeder Puppet, und tritt
unten nochetwas hervor, indem ſihsnah dem Umfreiſeder Bauchríngeín dieHôs
hefrummt,und alſoſelbnochlängerals die ganzePuppeiſt.Das aufder Bruſt
liegendeStück des Futteralspaßt, wie gewöhnlih,genau hinein; díe andere,un-

ter den BauchringenweggehendeHälfteaber iſtganz freyuberden Ringen, ohneſie
zu berúhren.Dies freyeStück,welchesan der Puppegleichſameinen Schwanz
formirt, ifwie eindünner,flacherFadengeſtaltet,und erſcheintunter der tupe,
alswäre es în der Queere gerieft.Híerauserhellet,daß diePhaláneeinenauſſer-
ordentlichlangenSaugrüßelhat, wie wir auch‘gefundenhaben. Jch habedas
freyeEnde des Futteralsan einerleerenPuppenhülſe,dichtam Ende , abgeſchnitten,
und esinwendighohlbefunden,zum Beweiſe,daßder Rüßeldarinngeſte>chatte.

m

+) Dahin gehöretauh die große glatteGläſermit ſolhenRaupen an keinenOrt zu
Naupe vom Sphinx Convolvuli, Dieſeiſtſtellen,wo ſtarkvorbeygefahrenwird. Auch
wegen ihrerFurchtſamkeit{wer zu erziehen.befindenſieſihauf dem Parterrebeſſer, als

Béy jederErſchütterung,beyjedemunſachtenin dem zweytenund drittenStockwerk.S.
Tritt,bey der geringſtenBewegung des Gla:
ſes,ſchre>tzuſammen, und alsdäann pflegt **) Die ThereſianerſagenS. 73. von al-
ſieoftin einem halbenTage nichtzu freſſen.len ihrenCucullatis,daß die Verwandlung
Andere habendieſeErfahrungſchonmit mir unter der Erde geſchehe.
gehabt.JchrathedaherallenSammlern, dis

'
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Im folgendenJahre kamen die PhalánenTab. VIII. fig. 5. 6. den 1Ften
Funíus , und ín den folgenden Tagen aus, daß alſoihreVerwandlungszeiceilf
Monate erforderte,VBermuthlichkommen ſieínfreyerLuftzeitigerzum Vorſchein»

6. Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörtern; einemSaugrüßel,Rú-
>enkamm,und niederhangenden,braunen,beynaheſchwarzen,weifß-
lihund braungrünlichſchattirtenFlügeln,mit einem eyförmigen
grúnbraunenFle>ineinem weiß-und.hwarzenZirkel*).

Phalaena Nottua Aprilina.Linn. Faun. Suec. ed,2. no. 1178. Sy, Nat.
ed. 12. Pp.847. no. 138.

DieſePhaláneí| von mittelmäßigerGröße,und trägedie Flügelwie eín

flachesDach. Auf dem Bruſtſchildeſißt,dichtam Hinterleibe,einSchopfoder
Búrſte, die aus Haaren, oder langſtielichten,etwas nah dem Kopfozu aufgerollten
Schuppenbeſtehet,dergleichenfleineBürſkchenſichaufdem Rückenbefinden.
vorigenBande habeichſiebereitsumſtändlicherbeſchrieben.

Im
Die Raupenhaben

ſechzehnFüße,und ſindgrün,mit dreygelblichen,längsherunterlaufenden
‘Linien,und einigenkurzen{warzenHaaren.

7. Die Phaláänemit fadenförmigenFühlhörnernzeinemSaugrüßel; RÜ-
>enkamm ; und niederhangenden,ſhwarzund perlgraugeſtreif-
ten Flügeln,mit zween aſchgrauen,und einem weißgelblichen
Fle>,und ebendergleichengewäſſertenStreife*).

*) Phalene d' Avril, die Aprilphalône,
Tom. I. Mém.3. p. 113. Ueberſ.1 Quart.
Seite K9, und Vorr, tab.5 fig.19: 20. 21.

22. 23.
Die AprilinamLizn, hatRôſel 3 B.t. 39.

fig.4. und Hufnagelim zB. des Berlin.
Magasz,S,422. C. und S.553. fig.4.S.558.
S. des Cacurf-.9 St. S. 113. Alleindieim

3 B. des Berlin. tiiagaz.S. 280. no.20.

angegebene4prilina,oder Seladon , iſ des

Linn. P,N. Ludificano. 143. Die im Sepp.
Nederl. Inſ.4 St. t.9. und inSulzers Ge-
chichte'S,161. t. 22. fig.8. wie auchim zten
Bande des Berlin. Magas. S. 553. lig.3.
abgebildet,und hierAprilinaminor, genen-
net iff.

JmWiener Werke S.70. wird dieApri-
linamajor, oder des Linn, Aprilinazu den

ſheckigeenLulen; Phal. Noë, Fariegatis
von Dünnhaarraupen ; Larvispubeſcentióus,

DegeerJnſektc,IL,D, L Th,

Dieſe

gerechnet,und No. 5. die Eichbaumeule
(QuercusRoboris)genannt. Auſſerdemhas
ben die Verfaſſerin der folgendenFamilie:
der flefihtenEulen, noch einedieſerArt
No. 1. Runica,Rahneicheneulebekauntge-
macht, und ín der Anmerkung, von der ihnen
fehlendenLudificagenau unterſchieden,
Fabric.S. E. p. 614.no. 10,

Schaef.Icon.t. 92. fig.3.
Müleri Faun, Fridr. p. 44. no, 391,
— — Zo0ol.Dan. Prodr. p. 122. n0.1404-
Rai,Inſ,pag.158.no. 4. Phálaena media

pulcherrima,alisoblongis, exteriori-

us diluteeoeruleo-viridibus,macu-
liset lineolisnigris,perbelledepidtis.

*) Phalenede la Fougere,dieFarren»

pi Phalâne.Eineneue ArtohneSchrifto
cer. N

Ss
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DieſePhaláne,Tab. VI. fig.26. ifvon míttelmáßigerGröße, und tráge
díeFlúgelwie einflachesDach. DerBruſtſchildhateinenSchopfîn Geſtalteiner
Búrſte. HODbenaufden Obérflúgelni die Grundfarbeſchwarz,ſieſind:aber mit

gewäſſertenperlgrauenQueerbinden, und ebendergleichenſchwarzenStreifengeſchmüd>t,
und am HinterrandelicgteineReiherunder ſhwärzlihterFle>e.Am Auſſenxandehat
nochjederdieſerFlügelzween eyförmige,aſchfarbigeund weißliche,ſchwarzgerán-
delteFle>ke,davon der ‘erſteeigentlicheyförmig,der zweeteaber nierenfórmígiſ.
Oben überdem erſtenliegtnochein drittes, kleineres,weißgelblichesFleckchen,mic

ſchwarzemRande,und einem:ſchwarzenMittelpunkte.Dichtam Hinterrandebes
findet‘ſichaucheineweißgelbliche,geroäſſerte,oder zi>zackigteQueerlinie.Unctenſind
allevíerFlügelbraungranklich; und dieUnterflugelhabenhiereinen braunen Bogen
und Punkt; oben aber ſindſiebraun. Kopf und Brujtſchildſinddunkel- ſ{wärz-
lichafhgrau,mít ſchwarzenStreifenund Fleken. Der Hinterleibi dunkel,

braun,und díeFüßeweißgefle>t.

JchhabedíeſePhalánevon eínerglatten,blaßbraunen,ſechzehnfüßige
Raupe erhalten,welchedieFarrenkrautblätterfraß,wo ichſieauchantraf. Eine

fandih auh auf den Sahlweiden, mit deren Blätternih ſiefütterte,Dieſeleß-
tere war braun,héllgraulich,mit eínerbtaßröthlichenStreifeauf jederSeite des

Körpers. Bey der Verwandlunggiengfieîn die Erde,„und verpuppteſi den
Iten Auguſt¿ die Phaláneaber kam den Ften Junius folgendesJahrszum
WVBorſchein.

8. DitePhalânemit fadenförmigenFühlhörnern- cinem Saugrüßelz
e>igemBruſtſhildezRücfenkammz;und niederhangenden,ſchie-
ferfarbigenFlügeln,mit grauweißlichen,und zween roſtfarbi-
gen Fle>en,wie aucheinigenf{warzenStrichen*).

DieſePhaláne,Fab. VUI. fig.9-«if unter den Mittelforteneíne der

‘größten;und trägtdie Flügelfaſtwie ein ganz flachesDach, Der Bruftſchild
iſgleichſame>ig;und vorne mir einem ſcharfen,nachdem Kopfezu herunterhans
gendenKammverfehen.Nachdem Endezu ſtehetnocheîn anderer,wie einefegel«
formígeBúrſtegeſtalteterSchopf, und auf jederSeite eine Erhöhung,die

gleichſameinen hervorſtehendenWinkel formir« Der Vorderkamm if gegabelt,
und vor demſelbenliegteinStrich, ríe einweißer,ſchwarzgerändelceerHalbzirkel.

Die Farbenderſelbenſindſehrfanft,und dergeftaltgemiſchtoder ſchattirt,
daß ſichdavon ſchwereineBeſchreibunggebenläßt. Kopf,Bruſiſchild, und die

Dbers

%) Phaleneardoiſéeà corceletangulaire,dieſchieferfarbigePhaláne,mirecligemBruſts) Epatenebile.Eineneue AríohneSchriftfieller.
ge Pb

SG,
9 f
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Oberflügelſnd oben chieferfarbig,oderdunkel- aſchgrau.AufjederSeitedes
Yruſtſchildesbefindetſichein ſchwarzer, etwas.weißgextindelterStrich.

Die Oberſlügelhabenoben vielegrauweißliche:Fle>a,,dieſichmit ihrem
Umkreiſein dem ſchieferfarbigenGrunde verlieren,undalſoam Rande nichtdeutlich
ausgedrú>cſind,zwiſchenwelchenſichnocheinigeſchwarze, nachder tángeder Flüs
gelgezogeneStrichebefinden.Jn der MittejedesFlügelsliegt-ein roſtfarbiger,
und beyder Wurzeldeſſelben,nochein dergleichenFle>, welchebeydeeben ſowes

nigeinen ſcharfenUmrißHaben. Der Hinterrandiſmit eínerReihekleinercun-
der, blaßſchwarzer.Fleckebezeichnet, und nichtweitdavon líegteinebraune gewäſs
ferteQueerſtreife.

Die Unterflügelſindoben graubraun, lángsder Hinterſeiteweißgerändelte
und an der Auſſenſeiteleberfarbíg.Unten ſindallevier Flügel,und derHinterleib
grau, welchereínen bſlaßrothenAnſtrichhac. Von eben dieſerFarbeſindauchdíe

Hüftenund Schenkel; die Fußbläcteraber weißgefle>t, und die Sporenweißlich.
Rnter den Oberflüugelnbefindetſichein runder ſ{hwärzliher,und unter den Unters

flugeſneben einſolcherFle>,nebſteinerbogenförmiggewäſſertenStreifevon gleis
cherFarbe. An den Schenkelnder beydenlegtenPaar Füßegehetunten ein

ſchwarzerStrichin der tángeherunter.Die Augenund Fühlhörnerſindſchwarz.
Auf dem KopfeſtehenauchgewißehorizontaleSchöpfe,und aufdem Rús

>en , nihtweit vom Bruſtſchilde,ein fleiner,ſichzwiſchenden Flúgelnerhebender
Kamm, wenn diePhaláneſtillſist,

Die Naupe ifglatt,braun,mit weiſſenPunkten,gelblichen,ſ{warz
gefleËtenStreifen,und einem perlgrauund ſ{warz gefle>tenKopfe,
Tab. VIII. fig.7- Zu Ende des Junius, fandí< ſieaufeínerErle. Sie
war glatt,von mittelmäßigerGröße,und hatteſehzehnFüße, Vor der le6ten
Háucung| ſiegrún,mít weiſſenPunktenund Fle>en; nachheraberbekomme ſie
ganz andéreFarben,

Alsdanniſſiebraun,miítvíelenweiſſenPunktenaufdem braunen Grunde.
Der erſteRíngiſ oben {warz,mit einergelblichenScreifegerändelt,tángsdem
NückenherunterliegteineReihekleiner,lánglihovaler,{{hwarzerund gelblicher,
einsums ander,liegenderFle>en.Näheran jederSeitebefindetſicheinegelblí-
che,längsheruntergehende,und durchzween länglichteſ{<warzeFleckeunterbrochene
tinie. Die Seiten des Körpersſindhellbrauner,als das úbrige.AlledieſeFlee
œ>e und PunktemachendieRaupeſehrſche>iht,0b ihreFarbengleichdüſterſind.
Man hat ín der ThatMühe, ſiebeyder Zeichnungguc auszudrü>ken.Der Kopf
iſ perlgrauund ſchwarzgefle>t,Der Bauchund dieFüßeſindgrünlichmít braunrn
Schactirungenzund vielenweiſſenPunkten.

Ss 2 Dey
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Den TrFétenJulius machteſichdieRaupe oben aufderErdeunter eîínemBlats

teihrGeſpinnſteTab, VUL. fig.8 Solchesbeſtandaus Erd - und Sandkdre
nern, Hin und wiederhatteſieaucheinigekleine,unter dem Sande befindliche
SteínePpp p, mit einzewebesInnwendigwar es mit.dünner.Seidé überzogen.
Die Puppewar kaſtanienbraün7und hattenichtsbeſonders.Den 2XſenAuguſt
kam diePhalánefig.9,alfoetwasübereinenMonat nachher, zum Vorſchein.

9+ Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnern; cinem Saugrüßel+
Rúückenkaräamzund niederhangenden,dunkelbraungraulichenFlüz
geln,mit gewäſſertenſhwärzlichenStreifen,einem grauen, und
einem weißmelixtenFle>,nebſteinerweißlichenStreife*".

Phalaena Noîttua Braffîcae.Linn. Faun. Suec. ed, 2. no. 1205. Syſt.Nat.
ed. 12. p. $52. no. 163.

Goed. Inſ.Tom. 3. tab.F.

Ziſt,Goed. p. 79. no. 29.
Merian. Inf.europ. t.8.

|

Albin Inf.t. 28. 78. 79. no. 45. e. f.g, h.
Reaum. Inf,I. t. 40. f.16. 17. t. 41, f.1. 2. 3.

Friſ<Inf. X Th. t. 16.

RóſelsJnfektenbel.1B. Nachtv.2te Kl. t. 29.

DieſePhaláneiſvon mittelmäßigerGröße, crágtdieFlügelwie einrund
lichtesDach, und hataufdem Bruſtſchildeund HinterleibeverſchiedeneKämme,
Kopf,Bruſtſchildund Oberſlúgelſindoben dunkel- braungraulich,und dieſeleßtern
habenverſchiedenegewäſſerteStreifen,und ſhwärzlicheFlee. Am Auſſenrandé

liegennochaufjedemderſelbenzween befondersgezeichneteFlee *)davon der erſte
eyfórmigund grau ; der zweyteaber nierenformig,weißund grau gemiſchtiſt.
Dichtam Hinterrandebefindetſichnocheineweißliche,gewäſſerte,oder im Zickzack
gehende, Queerlinie, Die Unterflügelfindoben grau , und unten alle viere

hellgrauery

%) Phalene brune- griſeêtredu chou, die dem Graſe, oder auchwohl inder Erde ſter
draungrauliheKohkphaläne. >en.

_

|

Möllers Linn. Naturſ-5 Th. 1B. S. 696, .Onomat. hilt.nat. P. 6. p. 3271,der Krgaues
no. 163+.die Kohleule. vogel; der HerZwur1m.

FüeßlinsVerzeichn.ſchweiz,Jnſ.S. 3% Aúüleri Faun. Fridr. p. 46. no. 403»
no. 737. die Bohfkeule. — — Zool. Dan.Prodr.pag. 123. n

Berlin.Magas3 3 Band S. 282. n0- 245 1414. Eines der ſchädlichſtenJuſekten,,
die Rohlmocrrce. tvie Röſel erzählt,unddie Ecfahruug

Wien- Scmeccerl. S. 81. N, Erdraw bezcuget.Man könnteibn auch‘wegen
penz Larvae Terricolae;Gemeine Eu- der beydenweiß eingefaßtenFleckeauf
len; Phal. Noë, Ruficae: Nos 21, den Oberflügelnden Ghrvogel nennen

KRohleule(Braſlicaeoleraceae). G.
Die RaupenhabendieEigenſchaft,daßſe *#*)WelcheRöſel unter den übrigenZiep-

aur zueNachtzeitweiden,beyTageaberunter rathendas Kleinodnenne GS.
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heſlgrauer,mít eíînembraunenBogenund Punktaufden Unterflügeln;dieFühlhöórs-
ner braunröthlich.

Die RaupendieſerPhalânenſindglatt, obendunkelgrünoderbraun und
Unten hellgrün,mit weiſſen, incinerLinieliegenden,Punkten. Sie haben
ſechzehnFüße. Dben iſ derKörperſehrdunkelgrünund zuweilenbraun, unten abex

hellgrúun.Dasoberſteíſtvon dem unterſtendurcheinegelbeStreifeabgeſondert; die

unmittelbarunter den Luftlöchernliegt.tángsdem Rückenlaufendreytnienherunter;
dieaus weiſſenfleinenFle>échenoder Punktenbeſtehen,welcheîn einerReihehinter
einanderliegen,zwiſchenwelchenLinienaber dieRingeeinigeſchwarzeFleckeund
Schattirungenhaben.EinigeeinzelneStückedieſerRaupenſind oben aufauchhell
grün, úbrígensaber den andern gleich.

DieſeRaupen freſſenfehrvieleKräuter,vorzüglichaber Kohlund Toback-

FaſtalleKüchenkräuter,alsPortulack,rotheRüben,Steckrüben,u. ſ.w. ſindnach
thremGefchma>k,wie ſiedenn auh Mohn und Ringelblumenniht verſchmähen.
Wennſie ſichaufden Kohlfeldernund Tobacksplantagenrechteingeniſtethaben,wie
folchesinmanchenJahrengeſchiehet, ſorichtenſiegreulicheVerwüſtungenan. Denn

ſierauben den Anbauern alleHoffnung, weilſieder TobackspflanzealleBlätterabfreſs
fen. Dem lUebelzu ſteuren,wäre wohlkeinbeſſerMittel,als ſie,ſovielmöglichz
von den Blätternabzuſuchen.

Am Kohlthunſienoh beträchtlichernSchaden,als dieRaupen der weiſſen

Kohlſchmetterlinge.Denn ſiebegnügenſichnichtdamit , wie dieſe,nur dieBlätterabzua
freſſen;ſondernſiedringenínsHerzderPflanze,durchbohrendieKohlköpfebisinsZentra,
und ſofreſſenſieſichdurchalleBlätterdurch;welchesſiegänzlichverdirbet*), Selcher-
geſtaltſte>enſieinnwendigíndenKohlköpfen,undwenn ſie inderKüchenichtſorgfaltigauss

geſuchrwerden,fofönnen ſieleichtmic indenTopffommen. WüſteJemandein leichtes
und ſicheresMicteldagegen- der würde der GeſellſchafteínengroßenDienſterweiſen

WährenderNachtfreſſenſienur , am Tageaber begebenſiefichetwas unter dieErde - nám-

kichdiejenigen;ſoſichnochnichtindieKohkköpfe,einquartirthaben.Mankönnte denKohk
leichtvor ihrenAnfällenſchern,wenn man ſich:dieMühe gebenwollte,ſiedesAbends bep
Lichteabzuleſen; wenigſtenskönnteman ſiedadurchſehrvermindern. Die Verwandlung
geſchiehtin der Erde,und diePhalánenkommenerf imfolgendenJahreaus **).

Ss 3 10, Die

+) Rsſel 1 B. Nactv. 2. Kl. S. 169. gen dazuſchlägt,in eine abſcheulicheFaulni�
q. 1 hat dabeyangemerft:daßſiie den ganzen

Kohlkopfinnerlichaushöohlen, ohnedaß man cs

äuſſerlichgewahr wird. Weilaber dasjenige,

was die Raupea in ſich{<lu>en,nothwenig.
. wieder feinenAusgangſucht;ſowird hiervondie

gemachte-Hohleauchgröoßentheilswieder ange-

file,welcherUnflach:hernach,weun dar Re-

gehet,und den ganzen Ueberreſtder Blätterzu
Grunderichtet, daß man fieöfters:nichtcinmal
fürdas Viehmehrnuzenkann.

"+ y Wie nüßlihes ſey,daß auh der ge»
meine Laudmann etwas von der Naturgeſchichte
verſtehe,erhelletdargus,weildiefeLeuteſouâ
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10. Die Phalâne mit fadenförmigen Fühlhörnern, einem Saugrüßel,
Núckenkamm, und nicderhangenden braunröthlichen Flügeln , mit

braunen , ſ{wärzlichenund grauen ZFle>enund Streifen,nebſt
einerweiſſengewäſſertenStreife,dichtam Hinterrande*).

PhalaenaNoQua Piſi.Linn. Faun. Suec.ed,2 no, 1206, S9. Nat. ed.12.

PDP.$54.DO. 172
Merian. Ini.Europ.t. ç0.

RöôſelsJnſektenbel.1 B. Nachtv.2te Kl. t. 52.

DieſePhaláneiſtvon mittelmäßigerGröße,trágtdieFlúgeldahförmíg, und

hateinenRückenfamm. Der Kopf,Bruſtſchild,und dieOberflugelſindoben braun-

röthlih,und dieFlügelſelbſtmit braunen ſchwärzlichenund grauen zuſammenhangen-
den Fleckenund Streifenſchattirt.Dichtam Hinterrandeliegteineweißgelbliche,im

ZickzackgehendeQueerſtreife, auf{warzem Grunde , welcheindem Jnnenwinkeldes

FlúgelseinenFle>von gleicherFarbeformirt, indem hierdieStreifebreiterwird. Uns

ten ſinddieFlúgelund der Körpergrau, míc eínem purpurfarbígenAnſtrich,Die
Unterflügelhabenhiereinenbraunen Bogenund Punkt;oben aber ſindſiegrau ohne
rothemAnſtrih,Die Fúßeund dieFühlhörnerſindgrauröthlich.

aus Unwiſſenheitdas Uebel,toodurchſiees vers

mindern wolken,vergrößern.Die Bauern,wie
Böſel erzahlt,kamen aufden vernünftigenEiu-
fall,vieledieſerRaupen zu ſammlenz;aber,um
ſiegleichſamrechtzu ſtrafen,begrubenfieſolche
in die Erde , wodurchſienur ihreVerwandlung
beförderten,und ſiceben ſoſtraften,als hät-
ten ſieKrebſeim Waſſererſaufenwollen. Ob
der Geruchvon cingegrabenenund verfaulten
Krebſeu, wenn dieKohlpflanzchenanfangenzu
wachſen,und andere ſympathetiſcheMittel,z.
E. dreyßigdergleichenRaupen incinem leinenen
BeutelinRauchzuhängen,von untrüglicherWir-
fungſind,uberlaſſeichdenen,die licberglauben,
als erfahrenwollen. S. den Preuß.Samm-
ler.I.S. 5úo, II S, 1180. 1187.

__
Das ſicherſteMittelbleibtimmer inſolchen

Fallendasjenige,was ihrerNatur zutvideriſ,

und ſieentwedergleichaufderStelletödtet, oder

fedochvon dem Orte gänzlichwegtreibt Und
da ſollteman lieberallesanrvendem,um in dem

Pflanzenoder ThierreicheihreFeindeaus-
zuſpahen.Aus demerſten ratheneinige,das
Kohllandvorher, eheman es beſäet,rund um-

her mit Hanf zu beſäen,welcheserſtaunliche
Wirkungen thunfoll,diePhalänenabzuhaiten,

ihreEyernichtauf ſolcheAcer zu legen, die

mit Hanf umzogen wären, Mau willErfah-
gangenhaben,daßallebenachbapteStückecines

Díe

mit Hanfumzogeuen Akers ¡vollRaupenges
weſen, dieſeraber verſchontgebliebenwäre.
Aus dem lcsternwerden, wenn ſichdieRaupen
ſchonwirklichin den Kohlſtückeneingefundenhas
ben, vorzugltchdie großenWaldameiſen em-

pfohlen.Dieſelaſſeman ineinigenHaufenhohe
len,und in den Köhlackerbringen.Sie verſas
gen alleRaupen, und ziehnvon ſelbſtwiederab.
wenn ſieibreJagd vollendethaben. ES,Bers
lin.Mages. 3. B. S. 3 und 19. S.

%*)Phalcnerouſſeà raye blancheen ziczac y

die braunrôchliÞhePhalânemic der weiſſen
Zickzack(treife.

|

mMällersLinn.N. S, <5,Th. 1. B, S. 699.
no. 172. der HUlſenfreſſer.

FüeßlinsVerz.ſhweiz.Jnſ.S. 39. no. 741,
dieHUlſenmocrce.

Bexrlin,tltagcs.3.B. S, 284. no. 27. die
LErbsmodtcrce.

Wien. Schmecc.S. 83. No. 14. Erb»
ſeneule(PiſiSativi),wo ſiezu den

JaſpiofärbigtenEulen von Breitſtreifes-
raupen gerechnettvird.

Onomat.if,nat. P. 6. p. 397.derErbſew
vogel.

Fabric.S.E. p.610,.no. 88.
Müleri Faun. Fridr. p.46.no. 404.
— — Zool, Dan, Prode.p.123-Gg4IT0
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Die Raupeiſtglatt,braun odergrünlich,mtitvierlängsherunterlau-
fendenzitrongelbenStreifen*). Sie hatſehzehnFüße, undiſteineder ſchönſten
Raupen. Die víergelbenScreifenſindziemlichbreit, und der Kopfiſ ſieblaßroth.
Unterdem Baucheiſſieweißlich,an den Seitenmít blaßrothvertrieben. Sie nährt
ſichvon Poſtpláttern(Piment- royal,MyricaLinn. Gale Tournef.),wie
auchvon Farrenkraut, und einigenKüchengewächſen.Jchhabeſieaufden Sahlwei-
den gefunden**).Die Verwandlunggeſchiehetinder Erde,und diePhalánekommt
erſtim folgendenJahreaus.

11. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnernzeinem Saugrüßelz
e>igemBrufiſchilde» Rückenkamm; und niederhangeuden,brau-
nen Flügeln,mit hellgrauenQueeradernund Streifen**).

DieſePhaláneTab. VII. fig.27. iſ von mittelmäßigerGróße,trágtdíe
Flügeldem Boden beynaheparallel,und íſtan ihrenStreifenleihtzu erkennen.
Der Bruſtſchildhatoben hoheSchópfe,und an den SeitenE>en. Kopfund Bruſt»
ſchildſindbraun,lehtererüberdem mit hellgrauen,längsund queer gehendenStreifen
geſhmú>t.Die Oberſlúgelſindoben auchbraun , undmit verſchiedenenhellgrauen,

ſichan vielenOrten freuzenden, tínienund Streifenbezeichnet,AlleAdern ſindeben
fograu, welchevon andern gewäſſerten,gleichfarbigen,an beydenSeiten ſchwarz
gerándeltenlinienqueerdurchſchníttenwerden. Ohngefährín der Miíctevon des Flús
gelstánge,aber dichtam Auſſenrande, fálltanfánglicheíngrauer etwas eyfórmigery
und hernacheíndoppelter, lánglichter, nierenförmiger, gleichfarbigerZirkelin dieAu,
gen. Ullegraue tínienaufden Flugelnſindne6förmiggeordnet, und habenbeneí-
nigeneinzelnenExemplareneinenleichtenfleiſchfardigenAnſtrich.Die Unterflúgelſind
aufbeydenSeíten, díeOberflúgelaber nur unten hellgrau.

12, Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern,einen Saugrüßel,
Rükenkamm,und niederhangendenachatbraunenFlügeln,mit

avo

*) Böſ:l 1: B Nachtv.2. Kl.S. 275.
No. 52. neunet ſſemit Recht:dis Hóne roth:
braune, mic viergelbenbandſêcmigcnScrei-
fen, einen ſiciihfarbigenRopfe,und der-

gleichenFüßen gezierte Ritterſpornraupe.

+) VorzüglichſagtRöfek,licbeſiedas
RicrcerſpornFrauc,und überhauptdieErdkräu-
ter , aber keineBaum- oder Eichenblätter.Hr.
Bleemayn aber verſichertin der Anmerkung:

das er ſieauchaufniedrigenjungenEichenfreſ-
ſendgefundenhabe,und daß ſieim Nothfallmit
Apfclund Lindenbaumlaubeben ſo gern, als
mit Ritterſporn,Sauerampfer,taubenNeſſeln,

undandern Erdkräuternvorliebgenommen hât-
en ,

+x) Phalenebrune à rayesgriſesen. réſeau9
die braunePhalâne mic grauen nenfôrmi-
gen Screifen.Eine neue Art ohneSchrift»
ſteller.G.
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zwo ſchwarzengekrümmtenStreifen,undeinemdreye>igenFle>
von gleicherFavbe*).

Im erſtenBande hab?ichdieſePhalánenſchonumſtändlichbeſchrieben,Vorn
aufdem Bruſtſchildehabenſiezween eyförmige,ſhwarzgerändelteAugenfle>ke,mit
einem dunflenStern în der Mitte, Und wenn man den Bruſtſchildvon vorn anſie-

becTom. I. t, 6. f.22.;ſo habendieſeFle>eeínbeſonderesAnſehen,wie Eus

lenaugen,oder alswenn diePhaláneeinpaarBrillenháttey weshalbichſiedieBril-
lenphalänegenennethabe.

Die Raupeiſt glatt,grunoderbraun,weißgeſtreift,mit dreydun-
kelnNücfenflefen.BeyeinigeniſdieGrundfarbegrún, beyandern braun, Sie
lebenaufden Neſſeln,und gehengewiſſermaſſenwie dieSpanner, ob ſiegleichſechzehn
Fußehaben.

Sechste

%) Phaleneà laueites,die Brillenohay Wien. Schmécc.S. 91. Y. Afcerſpanw
[ône. raupen; Larvae Pſeudogeometrae;blen

Tom. I. Mém, 3. p. 123. Ueberſ.1 Qu. dende Lulenz; Phal, Noëtt.Submetallis
S, 99. t. $. f. 13. 17.19, 20. 21, cae. No. 1. dieCreſſeleule(Vrticae-

Müllers L. N.S 5 Th.1 B. S, 699.no. 175 dioicae).

derDreyhG>er.Inſ.S. Fabric,S.E. P 617.
no.

E 402Peßlins Verz. chweit.,Fnf. . N0, 742. ülleri Faun. Fridr. pe. 46. no. 402-Su u Drepböccrih

Se

39:30, 74
_— — Zool, Dan, Prodr, p+ 123»904

1420, G6.



SechsteAbhandlung.
FortſezungderAbhandlungvon den Phalänenmit koniſch-

fadenförmigenFühlhörnern,und langemSaugrüßel,
odervon den PhalänenderfünftenFamilie.

VierteGattungvon Phalânender fünftenFamilie.

(Ss)ieſPhalánentragenihreFlügeldem Boden parallel,und vom teibeſoabſte-
Y

hend,als wenn ſiefliegenwollten. Sie liegenbeynahedichtaufdem Bos

den an. BeyverſchiedenenArten bede>endieOberflügelnur eínen Theilder untern;

beyandern aber ſindſieganz davon bede>>< JusgemeinſinddieFlúgelgroß,und
der Körperim Verhältnißderſelbenklein. Da i nur ſehrwenigedieſerPhalänen
mit geza>tenFlúgelngehabthabe; ſowollteichſievon denen mit glattenFlúgelran-
de nichttrennen.

Man kann dieſeGattungaber,diean beſondernArtenſehrzahlreichiſt,înzween
Abſchnittetheilen.Jn den erſtenſebteichdie,deren horizoncaleFlügel, inVerglefs
chungmíétandern,mittelmáßígbreitſind,und an dem Boden níchtſodíchtanlíes

gen. JhreRaupenhabenſechzehnFüße,und verſchiedeneunterdenſelbenſindBlatt-
widler.

'

Jn den zweytenbring"ihdie, welcheſehrgroße,am Boden dichtanliegende;

Horízontalflúgelhaben,und faſtbeſtändigvon lauter Spannraupenkommen.
Will man rechtgenau wiſſen,ob ſieíndieſenAbſchnittder gtenKlaſſegehören; ſomuß
man ihreMännchenkennen, welcheſehroftbärtigeFühlhörnerhaben, da der Weibs

chenihreſchlechterdingsohneBärte, und bloßfegelformigeFádenſind,wiíei< ſchon
beyden PhaláänenderzwotenFamiliegezeigthabe. Jh bíndadurchofthintergangen
worden,und geſtehegern, daßdieſesbeymeiner angenommenen Eintheilungeineklei

ne Unbequemlichkeitſey,der ihabernichtabzuhelfenweiß.

DegeerJnſekt,I. D, LTH, Té Erſter
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Erſter Abſchnitt.

x, Die PhalânemitfadenförmigenFühlhörnern+ einemSaugrüßel+ hori-
zontalenweiſſenFlügelnmit eyförmigenſchwarzenFle>en; gelben
Bruſftſchildeund Schwattz*).

PhalaenaGeometra Frticata. Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 1297, Syſt.Vat.
ed. 12. p. $73.no. 272.

Geoffr.Inſ.Tom. IL p. 135. no. 154. La queuejaune.
Schaeff.Elem. t. 98. f.4. Icon. t. 119. f. 1. 2.

Sie iſklein,und trägtihreſ{<malenFlügelbeynahedem Boden parallel,und

foausgebreitet, daß eînTheilder Unterflügelunbede>tbleibt,Jchhabeſiebereîrs
im vorigenBande beſchrieben.

Die Raupehat ſechzehnFüße,iſglatt,und grün,mit einerdunkel-

grünenRückenſtreife.Sie ziehetdie Neſſelbläcterzuſammen,und verzehrrſie.
Ueberdem hatſiedas Beſondere,daßſieindem Geſpinnſtenoh neun Monate Raupe
bleibt,und ſicherſteinigeTagevorher; ehederVogelauskómmr,ineinePuppe-ver-
wandelt.

2. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern, cinemSaugrüßel;und
horizontalenbraungraulkichenFlügelumit großenglänzendenweiß-
gelblichenFle>en**).

Coed.Inf.Tom. I. t. 68.

Liſt.Goed. p. 136.no. FF.
Blank. Inf.t. 15. F. G. Wl

Albin.Inf.t. 37. a bc d.
Reaum. Inſ.Tom. I. t. 15. f.7. $. 9.

DieſePhafláneí�auehklein,und trágtdieFlügel, wiedievorige,DieObers
forvohf, alsUncerflügelhabengroße,rundlichte,glänzende,weißgelblicheFle>eauf
einem braungraulichenGrunde. Dichtam HinterrandeliegteineReihekleinerFlecke,
und derAuſſenwinkelder Oberflügeliſgelb. UntenfinddieFlugetweißlichblaßgelb;

mit eínemchangírendenOpalartigenKolorit. So habenſieaucheinigegewáſſerte
Queerſtreífen,und braunePunkte. DieFlügekſindſchmal.

Díe

$) Phalenequeuejaune,derGelbſhwanz, Afülleri.Zoot,Dan. Prodr.p. 128,no.1479
Tom. I. Mém. 13 pP.418. Ueceberf-.3 Qu. Phal. Geom. urticata.
S. 24. Jn dem Syſtem.Verz. der Wien. Nachdem dtenSt. des LTaturf.S. 223.
Schmecc.S. 121. No.12. wird ſieder Bren- indem dafelbſtbeſchriebenenraren Jnſektenwerk
neßelzünsfker(Vrticaeurentis )genannt,und des Wencesl Hollart. 10. f. 3. G.
unter dieturzſhnauzigrenZuünslerPh. Pyra= ++) Phalene du Surcau,dieGolunderpha-
lidesBrevipaipesmit gewêſlercenFlügeln(alislâne,deren Linne“,und andere uichtgedacht
undulatis) gerechnst. haben, GSG,
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Die Raupelebt auf Holunder (Sureau ), Soanenblumen ; und ſpaniſchenFlie-
der (Lilas). Sie wohntunter dem Blatte,woſie ſh ein kleinesſeidenesGewe-

be *)ſpinnt, ohnedochdas Blact ſonderlichzuſammenzukrummen.Sie iſtglatt,
hellweißlihgrün,und hatſechzehnFüße. Die Hautiſtdurchſichtig, und mítſehr
wenigfeinenHärchenbewachſen.Sie bleibtauch,wîíedíevorige,neun Monateals

Raupe ím Geſpinnſte, eheſieſichîn einePuppeverwandelt. Die meinígeſpannſich
zu Ende des Septemberseín,und verpuppteſicherſtzu Ende des Juniusîm folgen-
den Jahr,woraufdíePhalánenachwenigTagenauskam. Das Uebrígekann mau

beymReaumür**)nachleſen.

Zweyter Abſchnitt.

3. Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnern,einem Saugrüßel,
und ſtrohgelbenbreitenFlügeln,mit zwo dunkelgeibenQueer-
linien,deren Unterflügele>igſind,und zween braunePunkte
haben***).,

PhalaenaGeometra SambucariaLinn,Faun, Suec. ed, 2. no, 1222. Syſt,Nat,
ed. 12. p. 860. no. 203.

Geoffr.Inſ.Tom. IL p. 138.no. 58, La Souffreeà queue.
Goed. Inſ.Tom. II.t. 34.

Liſt.Goed.p. 26. no. 10.

Albin.Inf. t. 94.

Schaeff.Icon. t. 63.f.8.

RóſelsInſektenbel.1.B. Nachtv.ZtenKl. S. 25. t.6. diegroße,braune,
und dunkelgeſtreifteSpannenraupe.

DieſePhaláneiſeine der gróſtendieſerArt,und trägtdieFlügelbreit,dem
Boden parallel, daßdieUnterflúgelgröſtentheilsunbede>t bleiben,AlleFlúgelſind,
ſowohlunten als obenpaille- oder ſchwefelgelb.Díe Oberflúgelhabenoben zwo

Tt 2 dunkels

x) Reaum, Mém. Tom, I.Part,I.Mém, Grledieſ<Forſtwifſ.Il.Th. S. 949. no. x,

7. t. 15. f.7. dic-gelblicheFliedermocrce.
Onomat. hiſt,nat, P, 6, pe 413. der Hole

xx) NMém. Tom. I. Part. I, Mém, 7. p. dervogel.
336. Syfiem.Verz. der Wien. Schmecc. S.,

103. F, Yeſteraupenz;Larvae Ranii-

+t) Phaleneſouffréeà quene,dieſhwefel- formes; Chenilles arpenteuſesen bâ-

gelbeShwanzphalâne. ton raboteux Reaum. 36aenflúglichre
Múllers L. N. S.5. B. 1 Th.S,705. no. Spanner ; Fh. Geom. Anzulatae:No-

203. die ShwanzecDe. L.der  olunderſpanner.
Berlin.t17agas3.4. B, S.512. no, 14, der Mälleri. Zool,Dan. Prodr. p. 125. no.

Spigſhwanz. 1435.
FüceßlinsVerz.ſchweiz.Inſ,S, 39:no.754 XÆabricdS.E. p. 621.Phalaecna 10.

der SHwanzmehſer. / Sepp.Nederl. Inſ,I.6. St. p, 1, te 1, De
Vlier- Vlixdere S,
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dunkelgelbe, îns Graue fallende, Queerſtreifenoder Linien; díe Unterflúgel
aber nur eíne ſolhe tínie. Zwiſchenden beydenStreifender Oberflúgel,

dichtam Auſſenrande,befindetſichein kleinerStrich,der als der Anfangeí
ner dríttentínieanzuſeheniſt. Die Unterflügelhabenhinteneineſehrhervor-
fliehendeEcke,wie eíneSchwanzſpiße,und zween kleineFle>ke,davon dev äuſſere

orangeroth,und braun gerändelt'zder andere aber,als der fleínere,ganz braun

iſt.Der Leíbiſeben ſogelb,alsdieFlügel;díeAugenaberſchwarz,Fuühlhörner
und Saugrüßelbraungelblich.

Die Raupe gehöretzu den Aſtfórmigen*) zehnfüßigenSpannern , und iſ
braun mit flachemeyformigenKopfe.

hatverſchiedenehóckrichteAbſäße, und iſfehrkang, abernichtſonderlichdicke.
fieſillſit; ſiehtſiehtſievolllommenwie eíntro>nes Aeſtchenaus.

gehabt, dieden ganzenWinter durchohneNahrunglebte

jahrgabichihrfriſcheRoſenblätter, dieſiemít gutem Appetitverzehrte.

Sie lebtaufden Noſenſtöckem**),der Leib

Wenn

Ichhabeeine
). Im folgendenFrüh-

Denn 31.

4X

May ſpannſie ſicheinigeBlättermít wenigerSeide zuſammen, und verwandelteſich
in einebraune Puppe, die oben an jederSeîíteeine kleineVertiefunghatte.Den

17tenJunius fam die Phaláneaus, welcheungebärteteſchnurformigeFühlhörs
ner hat,

») En bâtonrabeteux,Reaum. G, Wien.
Schmetrc.p. 103

+ y Auf allerleyPflanzenund Bäume.
Rsſel.1, B. Nachtv.3, Kl. S. 26. *)-G,

x) Dem Verfaſſerſcheintalſonichtvöllig
bekanntgeweſenu ſeyn,daß dieſeRaupen zu
den Winrerſchläterngehören,wie Bleemann
in ſcinenAnutertungenzum Rôſetkl.e.undSepp.
angemerkthaben. Beyde ſindfoglü>lichge»
weſen, die ganzeNaturzeſchichtedieſcsJnfekts
vom Ey an bis zur Phalanedurchzuführen,
Erſtererſagt:man könnean dieſenglatten
Spannernauf jederSeite6 Augen ſehen: fer-
nex, es habefichRöſell,c. $.5 daringeir?
ret+ daßſichdieſeNauxe uncer der Lede vere

wandle, ſondernes geſcheheſolchesin einem
unter den Aeſtenreyhangenden, weitlauftigen,

durchſichtigen, und mit zernagtenBlätternver-

mengtenGarnſätchen,welchesSeppI. e. t. 1.

f.9 ungemeinſchonvorgeftellthatBeym Rs
ſelgeſchahedieVerwandlungimGlaſeunter ei
nigeuBlättern: ſo gutalses ſichin dexGefgn-

4. Die

genſchafttwelltethunlaſſen;inderFreyheitaber
geſchichtes allezeitvollkommener, und aufeine,
den daſclbſtuneingeſchranktenNaturtriebendes
Inſekts,gemäßereArt.

Sepphatbeſondersden Spaunerin der ſelt?
famſtenStellungunter einem Aſteſigendvorges
ſteller,da er ſichmit den beydenpaar Hintcr-
füſſenan denlegtenRingenangéeklammert,den

ganzen Korperaber ſteifund ſtarrſo von i<
geſtre>that,daß man denken fllte:cr müſſe
nothwendigdurchſcineciaeneSchwerenicders
finten5 alleinaus ſeinemMaule get:tein deur
AugeunſichtdaresFädenchenbiszum Aſe , wo-

durcher im Gleichgewichtgehaltenwid. lig7,
Die Exerſehenbraungelblihaus, und ha-

ben die Geſtalteines Ténnchens mit ¿wolf
Kauten fig.4. Das Weibchenhatihrerin drey-
Pauſen,aber blos beyNacht,und beyTage*
nicht,143 gelegt.Die Raupen habenſichfúnfs
mal in dem einem Jahre,und indemfolgenden
zum fſehotenmalegehäutet.Nach 4 bis 5,

Tagenwerden ſiebraunblaſſeſpizigePuppenz
und nach.22 Tagenkommendie Phalánenaus,
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4. Die Phalâne mit fadenférmigen Fühlhörnern ; einemSaugrüfel; und
breiten weiſſen.Flügeln,davondieOberflugeldreyz dieUnterßü-
gelaber zwo graueQueerlinieuhaben*).

Phalaena Geometra paſaria.Lian, Faun. Suec. ed.2. no, 1251. Sy.Nat.
ed. 12. p. 864. no. 223.

DieſePhalánenTab. VLII. fig.12. gehôrenzu den gemeiaſten,díe man

im Monat Junius auf den Wieſenfliegenſiehe Sie habenfomiſhfadenför-
mígeFúhlhörner, ohnealleBárte,und eínenlangenSaugrüßel.Die Flügektra-
gen ſieſehrbreit,und dem Boden dergeftaltparallel, daß dieUnterfiügelgrößten,
theilsunbedecfcbleiben. Sie ſindallerechtglänzendweiß,und gleichſamſilberfar-
big, Die Oberflúgelhabenoben drey, und dieUnterflügelzwo graue, gleichweit
von einander abſtehendeQueerlinienz;auf der Unterfeiteaber habenſiekeineſolche
tiníen,ſondernjederhat nur ín der Mitte ſeinesMictelraums(Diſque)eínen
ſchwarzenPunft. Oben auf ſinddie Flügelmit kleinengrauen, faſtunmerklichen
Punktenbeſáet.Die Vorderfüßeſindoben braun;die übrigenaber,beſondersag
den Blättern, etwas blaßgelb, und dieFühlhórnerbraun und weißgeflec>t.

áFhreNaupen ſindzehnfüßige, grüngelblicheSpanner,mit eyförmi-
gem Kopfe, und [roſenrothenFle>enund Strichenlangsdem Rücken.
Tab. VIII. fig.10.

Gegenden Herbſt,oder zu Ende des Auguſtsfindetman ſieauf den Erlen,
Séíehabencinenſehrlangenund ſchmalenKörper,wie ſiedenn übereinenZolllang
find.Die Farbei} hellgrün,etwas gelblich,táangsdem Rücken kiegeneinige
FleíneroſenrotheFlee oder Striche,davon ſih auf den dreyerſtenRingeneine
längsgehendeStreifeformiret;dievierhäutígenFúßeſinddunkelrôthtih,Der
eyfórmigeund flahniedergedrúfteKopfhar aufjederSeite eîneroſenrotheStref-
fe,von welcherFarbeauchdie fleínenFreßſpißenſind.Die Ringedes Körpersfind
walzenförmig, die Hautrunzlicht,und díe Ringfugenzeïchnenſichdurchbeſonders
gelbeQueerliaienaus. Ueberhauprhabenſie einenſpródenKörper.

Tt 3 Noch

*) Phalene blanche à trois lignesgriſes5 ſelndeSpanner; Ph. Geom. Alternan-
dieweiſſePhalânemir dreygrauen Linien. tes: No. 4. WeißbirFenfpinner(Betu-
Müllers Linn.Natur. 5 Th. 1 B, S. 710- lae albae).

no. 222. der Kleinling. Scop.Entom. carn. no. $41. Strigata,Alba ;
Poncopp. N. G. v, D. Seite 220. no. 45- alis anticisfrigistransverſistribus3

t. 7. Alt Dan. t. 30 poſticisduatus ſub ferrugineis,
FüeßlinsVerz.f{weizeriſ.Inf.Seite400 Fadric.S. E. Pe 625.Phal,27,

N0, 770 E Schaeff.Icon. t.111. f.7,
Berlin.Matzaz3,4 B. S, g10. no. to. das AMülleriFaun Fridr. p. 49: NO, 430.

braune Band0. — — Zool, Dan, Prodr. pag, 126, no,
Jpien Schinect.S: 1e6, 107 H. Scrihe 1449 "

sRauUpenzLarvae Strigillataez Wech
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Noch vor dem Ende des Auguſtsmachenſieſh aus Erdkoörnern,die ſiemié
Seidedurchweben, Geſpinnſte,und legenſich, wenn ſe ſolchebereiten, der Erde

gleich;ichwillſagen,ſiegehengar nichttiefhinein.Hierinnverwandelnſieſichnun
ín rochbraunePuppen,fig.11, dieníchtsbeſondereshaben, auſſerdaß ſiegegen
dieLängeder Raupe vorzüglichkleinund kurzſind, Den 26ſtenMay des folgens
den Jahrskamen die Phalánenfig.12. aus.

|

5. Die Phaláânemit fadenförmigenFühlhörnernzeinemSaugrüßelzund

weißgrauen,breiten,mit graulichenSchattirungengeſche>ten
Flügeln,und zwo braunſchwärzlichenQueerlinienaufjedem*).

DieſePhaláneTab. VIII. fig.16.,,ſoí< von einerSpannraupeaufden
Erlenbekommen habe,iſvon mittelmäßigerGröße, Die Flúgelträgtſiehoré-
zontalund ziemlichbreit,ſo daß dieOberflúgeldie untern größtentheilsunbedeckt

laſſen,und dieſeleßternnur die Seiten des Hinterleibesmíc ihrenäuſſerſtenRän-

den bede>en,welcheRände ſichin die Höhefrummen,um ſichüber den teibzu
formen. Auf den Flügelnſowohl,als am Körper,iſ die Grundfarbeweißgrau,
mít víelengrauen Punkten,Fle>kenund Schattirungengeſche>t.Das merkwür-

dígſteaufder OberſeítejedesFlúgels, ſoauchzum ſpezifiſchenKarakterdienenkann,
ſindzwo braunſchwärzlichezungleiche, gewäſſerte,ſchrägeQueerſtreifen.Der Híns
terrandiſtleíchtgeza>t, mit einerReiheſchwarzer,am Ende der Adern liegender
Punkte, und eínerſchdónen_Haarfranze.Auf der Unterſeiteder FlügelſinddieFle-
ée und tínienblaß,oderaſchgrauſchwärzlich; dieFühlhörnerund Füßegrauz leß-
tere aber braun gefle>. Die Augenſchwarz,und der Saugrüßelgelblich,Da
dies ein Weibchenwar; ſowar ſeînBauch, der unten etwas gelblichiſ, dike

und ganz vollgrünerEyer,die an einigenOrten unter den Ringendurchdie Hauc
durchſchimmerten.

Die Raupe iſ ein ziemli<großer,zehnfüßiger,braungraulichter
Stocfſpanner(enbâton),mit rundem, vorn plattabgeſchnittenenKopfe,
Tab. VIII. fig.13, die ih den 1ſenAuguſtaufeinerErlefand. Die tánge
becrágtvierzehn,dieſtärkſteDicke abernur anderthalbtiínien.Sfle war gar nicht

wild,

x) Phalene blancheſaleà deux rayes noi- arpenteuſesen bâton presque liſſes.Reaus

râtres,die {mugigweißePhalânemic Zwo mür ZackenſtricmigreSpanner; Ph. Geo-

{<hwärzlihenScreifen. :

metrae Crenatoſtriatae.Da der Herr von

Dabey iſ kein Schriftſtellerangeführt;Reaumüör die Raupe des Männchens mic
abernachderEintheilungder Wiener Schmerc-ſehr bârcigenFühlhdrnernaufder LIac-
cerlingeS. 100, D. und nachderBeſchreibungterwurz (Biſtorte)gefundenz o konnte man

der Raupen, die einenvorn plattabgeſchnitte-dieſePhalane auchden Llaccerwurzſpanneo
nen Kopfhaben,gehöretſiezu den Srengel-nennen, G.
eaupen: Larvae Pedunculares;Chenilles
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wild, ſondernfraßaufmeiner Hand am Blatte, ohnedie mindeſteFurchtoder
Unruheblickenzu laſſen,Sie gleichteinem tro>kenenReischenſoſehr,daß ih ſie
faum von denen,wo ſe geſeſſenhatte,unterſcheidenfonncee. Den Körperſtre>tſie
ſteifund geradevor ſichweg, und hálcſichnur mit den häutigenFüßenam Zweige,
da denn -dieſehsſpizigen, hornartigenVorderfüßedichtunter die drey erſtenRinge
gezogenſind, und daſelbſteinenBuckeloder Knotenformíren, wodurchſieeinemAſte
nochähnlicherwird. Die Farbeträgtdazuauchnichtwenigbey,díevollkommen
mit den jungenErlenſproſſenÜbereinkommt. Sie iſbraungraulich, mít einigeníns
braungelblichefallendenSchattirungen.Der Kopf Tab. VIII. fig.14. iſ beys-
naherund, aber vorn placeabgeſchnitten,miítdunkelbraunenFle>kenmarmorrirt.
An den Seiten liegenin der tángeeinigeRunzeln, und auf den dreyerſtenRingen
auchnocheinigeQueerrunzeln; oben i| der Kopfganz weníggeſpalten.

Den 4tenAuguſtgiengſiezur Verwandlungin dieErde,wo ſieſi<aber
feinGeſpinnſtemachte;ſondernnur einigeErdklumpchenmit Fädenzuſammenweb,
te, und ſichîndieſemungeſtaltenKlumpenin eîínePuppefig.15. verwandelte,die

nichtsbeſondereshatte.Díe Farbewar rothbraun; hinteneinekegelförmige, etwas

gekrummte,ſehrfeine,und am Ende gegabelteSpißze.Da ih ſiemit dem Gla-

ſein eiînemwarmen Zimmerſtehenhatte;ſokam díePhalánefig.16. ſchonîm
Jänner des folgendenJahresaus ; welchefrühzeitigeGeburt vermuthlichdie Wär-
me beſchleunígethatte.

Der Herr von Reaumür hateinePhaläne*) abgebildet,die mit dieſer
vielähnlicheshat, auſſerdaß dieFühlhörnerſehrbártígſind, Unſtreitígi die

Reaumüúrſcheein Männchen,und diemeinigeein Weibchenmic ſhnurförmigen
Fühlhörnerngeweſen.Da ichaber nur dies einzigeWeibchengehabt,ſobin ih
ungewiß,ob das MännchennichtvielleichtbártígeFuhlhörnerhabe,und ín dieſem
FallgehörtediePhaláne,nachmeinerEintheilung,îndíezwoteFamilie.Neau-
mür erhieltſieaus eínem zehnfüßigen,beynahezimmetfarbigenSpannervon der

Natterwurz(Biſtorte)**)

6.Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrúüßel+ und
breitengraubraunenFlügeln,mit dunklernQueerlinien. Das
Weibchenungeſlügelt***).

Phalaenageometra drumata.Linn.Faun. Suec, ed,2. no, 1293. Syf.Nat.
ed. 12. p.874. no. 281.

Reaum. Inſ.Tom. IL t. 27. f,6. 8. 9. 10.

Ich
>) Mém. Tom. I. Part,?,Mem, 7. p.387. _*%*%)Phalenebyemate,dieWincerphalFne,

t, 14. fig.IO,
7:Þ,387

Tom I. Mém. 11, p, 360. Ueberſ,2. Quart,
2%) 1b,t. 15, fig,IL 12 S.14x. �.t,24.fig.11,13. 14.15.16.

Müllers
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Jh habe dieſePhälánenbereitsim erſtenBande umſtändlichbeſchrieben.
Sie ſindín verſchiedenerAbſichtmerkwürdig,Die Weibchenſindbeynaheganz
flúgeſlos, und havengleichſamnur Stumpelflugel.Die Raupenſindgrünezehn-
fußigeSpanner, mit weiſſenlänasgehendenStreifen,welchedie Blätter an

den Ob - und wilden Báumen zuſammenſpinnen.Wenn ſieſichînmanchenJah-
ren rechtſtark“vermehren; o thunſie:faſtan allenBäumen , an den Rüſtern, tin-

den;Ahornen;Eichen,Birken,Roſen,u. ſ.w. unſágliclenSchaden,und ſind
fürdieGärtnereinerehteGeiſel, Qu Ende des Mays, oder zu Anfangdes Ju-
níus gehenſiezur Verwandlungîn dieErde, und die Phalänenkommenalle zu

Anfangdes Winters: in Schwedenim Oftober oder November; in Hollandund

Frankreichaber ím December zum Vorſchein,Das iſauch dieZeit, da ſieſichbe-

gatten, und Eyerlegen. Die Phalänenbleibenalſovom Juniusbis zum Ofto-

ber,ohngefehrfünfMonat, nichtaber,wie Linne,'vermuthlichaus Verſehenges
fagt-hat*),einganzesJahrim Puppenſtande.

Im erſtenTheil*) hatteih gemuthmaßt: daß dieungeflúgeltenWeib-

chenaufdie ZweigeihreEyerlegten,ſolchedaſelbſtden Winter über blieben,ulid
erſtgegen das Frühjahr, wenn dieBäumeausſchlúgen,auskommen müſten,und

daßdiesUrfacheſey/ warum ſiean den Stámmen’' der Báume hínauffkletterten,
Jn der Micte des Oftobers1763hatteihGelegenheit, dieſeMuthmaſſung

vdllígzu beſtättigen,UmdieſeZeithattenwir beyuns ſchonSchneeundſtarkeKälte.
Nichts

Múllers Linn,Naturſyſk.5.Th. 1. B. S.

722. no 281. der Vint erſhmccrerling.
Füeslins{weiz. Jnſ. S. 41. no. 796.

derWinrerſpanner.
Gledicſ<Forſtwiſſ.2 Tb. S. 787.no, 13.

der Froſtnachcſhmecterlirg.

Mülleri Faun Fridr.p.48. no. 424+
Faun. Suec. ed, 2. n0, 1238. „

Bsſ Juf.Ill.t. 14 das Weibchen.t. 409-
fig.6 das Männchen.

Wien. Schmecc. S, 105. G. Larvae

Striatae,Steeiferaupen;Phal, Geom.

Friſ<Jnſ.Il1Th, S. 8, Kap.1 — 3. no, 4-
t. 2, die bunre Wincerraupe. (nah
Gledicſ<)alleindas Weibchent.2, f.3- europaeae). E

hat Flügel. Ju dieſerArt findenſ{< ungemeinviele

Glaſervon ſchdli<enNaupen.Seite31, Abänderungen,dahin auh des Linn, pul-
Frl. 52. veraria no. 215. zu gehörenſcheint.Bey den

Abhandl.derſchwed.
Ak.derWiſſenſchaften,Eutomologenheißen ſieüberhauptFroſiſhmet-

32 Th.

S.

19. ceclinge,und beyde,Brumata und Defolia-

Wien. Schmecc. S.108. 109. K. Scheineria wexden oftmit einanderverwechſelt.SG,
“

eulenrgupen; Larvae Nodttuiformes:

WellenftciemigteSpanner; Ph.Geom-
Undatae: No. 9, der Frühebirnſpan-
ner (Pyricommunis)

Fabric.S. E. p. 636.Phalaewa 81,
Kinne hat bey der Bramata Reaum, Inſ,

Tom. II. t. 30. f.8.9. cifirt; alleindas

iſtPh, G. Defoliaria,die inſeiner¿wolf
teu Ausgabeuichtſtehet.Siehe

pulverulentae,Staubigte Spanner:
No. 1, Waldlindenſpanner,( Tulae

*) Faun. Suec.ed,2. 309. na. 1293.Lar-
Va - annue ſpatiointra puppam latitans,aRn-

tequam excluditur.

+) Tom, I, Mém, 11, pe350.Usberſ-2tes

Quart»Seitc114.
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Nichts deſtowenigerkamen dieſePhalänenîn meinem Garten ſo häufígzum
Vorſchéin,daß ichſvvielzuſam:nenbringenfonnte,als i< wollte. Jchthatda-

hervon beyderleyGeſchlecht,etwann eínDukbendín eínZuckerglas.Den Abend bes

ſaheih ſiebeyUcht,und fandſiealleîn derBegattung,ſodaß ſieín einergeraden
tíniean einanderhiengen,und dieMännchen,nachArt derTagfalter,ihreFlügel
geradeín die Höhe, und dichtan einandergeſtellethatten.Jn den folgendenAbens

den beſuchteichſiewieder;alleinſiehiengennihtmehrzuſammen. Folglichſcheint
es, als ob eineeinzigeBegattungzurBefruchtungder Weibchenhinreichendſey,daß
ſolchedes Nachtsgeſchehe, und dieſedaraufſogleichEyerlegen,welchesauchwirk-
lichgeſchahe.

Neben ſieîm Glaſehatt”ih kleineUndenreiſergeſeßt,um zu ſehen,ob ſie

ihreEyerdaran legenwürden,und es geſchahewirkflih.Sie legteneine unzähs
licheMenge Eyer,Tab, VIIE. fig:17, 0 g, an dieſeReiſer,insgemeinaber ín

den Winkel der Augenb, (bourons) oder ſonſtwo în eineHöhlungder Rínde,ín
verſchiedenenPlähen, oder truppweiſeneben einanderher0 q r, woraufdiePhalänen
einigeTagenachher,Männchenſowohl,alsWeibchen,ſtarben*).

Wenndíeſe Eyerfig.18,díieanſichnur ſogroßwieSandkörnerſind,erſtgelegt
ſind,habenſieeínegruneFarbe, díeſichaber hernachín eínehelleAurorafarbeverán»

dert. Die Geſtaltiſtwie Hühnereyer;an einen Ende a, ſpißíger,als am andern,
und díesleßtereb, ſelbſtetwas eingedrü>t; dieOberflächeuneben, und gleichſam
chagrinirt, mit vielenhohlenPunkten. Jm folgendenFrühlingkrochendiefleînen
Ráupchenim Glaſeaus den Eyernaus,wie ſieebenfallsaufden Bäumen thun*).

Eín ſehrgutesMittel zur Bertílgung,wenigſtenszur Verminderungdieſer
ſoſchádlichenRaupen an denObſtbäumen,ſo ih entde>thabe,beſtehetdarinn,

daß

*) Dieſes kann alſodie vom HerrnD. », lih und hinlänglichbeſchriebenoder erörtert
Glaſer in ſcinenphyſif.ofonom.Abhandl.von
ſchädlichenRaupen der Obſtbaume,Seiteço
geäußerteZweifelvölligauflöſen.Er ſagtda:
ſelbſ|: „Es feyzwar niht unwahrſcheinlich,
5 daßdieſeFroſtina)ceſhmerrerlingenochvor

»» Winters der Liebepflegenmögten;ob aber

»» die noch im ſpatenHerbſtebefruchteteWeib

»» lein ſolcherSchmetterlingeihre Eyerchen
y» auchno< vor dem Winter von ſih gäben,
2, Und tvohinſieſolcheeigentlichanlegten,und
» 0b ſieſolcheihreEyerchentruppweiſebey»
5» ſammen, oder nur einzelnda und dorthin
5 an die Baume anklebten: davon habeer in

» den Schriftender Naturforſcher,die von

4» ſolcherSachegeſchrieben, nochnichtsdeut-

DegeerJnſekt,II,B.,I.Th.

>» gefuuden,5 .

+) Der erſteZweifeldes HerrnD. Gl4-
ſersSeite51. willgar nichtsſagen:daß die
jungenRaupchen,als Spanner,vom Stam-
me, und von den Zweigeu,ohneErmattung,
zu den duſſerſtenThellen der Aeſte an die
Bluthknoſpennichtkommen könnten. Wie

kommendenn die jungenStammräupchenda-
hin? Die Spanner könnenfaſtnoh einen

weiternRäum fortſchreiten,als die ſechzehn
füßigen, Eind nichtaber anch viele Eyer
gleichan die Knoſpengelegt? Geſetzt,daßſie
auch langſamfkriehenmüßten; ſo heißtes
anchhier: Wer langſamkömme,kömmtauch,

Uu
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daß man îm Jänner und Hornung alle Zweige fleißig abreiben; und von denx

Schimmel , der ſi<hinsgemeiínangeſeßthat,reinigenlaſſe.Dadurchwerden viele

von dieſenEyerntheilszerdrü>t, theilsmit weggeſchaft.Und ichkenne die gute

WirkungdieſesMittels aus der Erfahrung;denn im Frühjahrdaraufwar dieweit

geringereAnzahlderRaupen ſehrmerklich*).
Der HerrProf.Bergmann“*)hat neuerlichein nochbeſſeresMittelerfunden,

dieſeRáupchenvon den Obſtbäumenabzuhalten.Er läßtunten um den Stamm,
etwa einenhalbenFuß von der Erde, einebreiteBirken- oder andere Rindenſtreife

herumlegen,díezuvor ſtarkinTheergetränketworden,und ſo oftſietro>ten,ſorgs
fáltigwiederangefriſchtwerde. Dies muß abervorhergeſchehen,ehediePhalánen
aus der Erde fommen,nämlichhíerzu Landevon der Mitte des Septembersbis zu
Ende des Oktobers,auchwohlbis zur Mitte des Novembers. Da nun dieWeib-

chenkeineFlúgelhaben; fo inüſſenſiean den Stämmen hinaufkriechen,um andie

Qweigezu kommen, wo ſieihreEyerhinlegenwollen, Folglichwerden ſiedurch
dieſesMittelgleichaufgehalten,und bleibenoftín dem flúßigenTheerkleben,wenn

ſieunvermuthethineingerathen.Kurz,man findetunten am Baume vieleTodte,,
wie ichſelbdavon dieErfahrunggehabthabe,als i< mi< der glücklichenEntde-

>ung dieſesGelehrtenbediente. Michtminder hab"ih die ganze betheerteStreife
mít Männchenbedecktgefundén,dieſichzu denen am Fuß des Baums gefundenen.
Weibchen.geſellethatten:daßalſo alledurchdieſesMittel verwahrteBäume den

folgendenSommer, vondieſerſchädlichen,und hierzu tande am meiſtenzu fürch-
tenden Brut,befreyetbleiben. Und ſoman folcheseínigeJahrenah einanderwie-

derhohlt, ſowird man ſicherdieſeRace,wo nichtganz ausrotten,dochgewißbe-

wächtlichvermindeen.**),

7, Die Phaláne.mit fadenförmigenFühlhörnernzeinem Saugrüßel,und:
breitenweiſſenFlügeln,mit gewäſſertenBinden,und {warzen
gezactenFlecfen,ſowohlunten alsoben.}".

FhalaenaGeometra baſtata.Linn,Faun. Suec..ed. 2. no, 1276.Sy�t.Nat.
ed. Lz, P. $70, NO. 254.

Dieſe:

* Wie weit“hiermitno< des HerenD. >Alle’dieſeVerſuchebeſtättigenuntrüglich,
GlaſersMuthmaſſung:.daßdieſeFrofiſchmer-daßdieEyer von dieſenPhalänennichrim-
eerlinge erſtim FrühjahreihreEyerlegen: Frühjahr,ſondernin deneigenelitzenWin-
ELc. S. 70 — 60,.beſtehenfoune,mögen meine termonaren. gelegtwerden.
Leſerentſchciden.- G..

SS PD Phaleneblanche & noire à tache en

e
2) Siche Sve bbc,LEveil,fer

de

pique»
die

weiß,
und ſchwarzePhar

19 — 30, eeriſche andl. 4 Theil, lane mic einem weiſſen Fle>k,wie cin Pú:
ztes Quart.S.-115,- G.-

'

Fenciſen--
Sled, P

Muller:
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DieſeartlgePhaláneTab. VIII, fig.20. iſtno< nihteinmal von miíts

telmäßigerGröße,und trägtdieFlügelſo breitund horizontal,daßeingutTheil
der Unterflúgelunbede>t bleibt;auchder Hinterleibwird nihtganz von den Flús
gelnverde>e. Sie habendienämlichenFarben,ſchwarzund weiß, wie ſieim Kus

pferſticheausgedrü>tſind. So wohldíe Unter - als Oberflúgelſindauf beyden
Seiten weiß; und überallmit gewäſſertenQueerbinden, und verſchiedenengroßen,
chóònſammetſchwarzen,geza>tenFle>kengeſhmü>. Auf den {warzenFlecken
zeigenſichwiederhierund da eínigeweiſſeFle>en, und aufdei weiſſenGrunde zwiís
ſchenden ſ{hwarzenFlecken,einige{warze Punkte. DieſeFleckenund Binden

ſindeben ſogeſtaltet, alsaufden beydenFlúgelflähen.Oder man könnte auh
mít Linneſagen:der Flügelgrundwäre ſchwarz,mit weiſſenBinden und Flecken.
Auf der MitteeínesjedenFlúgelsbeſindecſichdie breiteſteweiſſeBinde unter allen
dieſicham Hinterrandein einenweiſſenFle>fortziehet,der gewiſſermaſſenwie das

Spies einerHellebardegeſtaltetiſ. Der Jnnenrandvon allenFlügelnbeſtehetbald

aus ſ{warzen,bald aus weiſſenFle>en.Bruſiſchildund Hinterleibhabenaufef
nem weiſſenGrunde ſchwarzeFle>ke,diewie Queerlinienliegen.Die Fühlhörner
und Fúßeſind.ſchwarzund weißgefle>t*).

Die Raupe iſteinſ{hwarzer,zehnfüßigerSpannermit fahlbraunen
aufgeworfenenSeitenfleen.Tab. VIII. fig.19. *) Jchhabeſiehäufigauf
den Birken gefunden.Jede wohnteinzelnín einem Blatte,welchesſiemit ihren
Fádenan den Ränden genau zuſammenziehet, ſodaß ſieaus dem Blatteeínaufal-
len Seiten verſchloſſenesBeháltnißmacht, worinn ſieſolangebleibt, bisſiedieeis

Uu 2 ne

Wüllers Linn.Natur. 5 Th. 1B. S, 717, und ſagtausdrü>lich:daß er unſchlüßigges
no. 254. das Spießband. weſen, ob erihr einen ſhroarzenoder weiſſen

FüeßlinsVerzeictn,ſchweiz.Jnſ.S. 40 Grund zuſchreibenſollen.Er gedenktderſhwar-
no. 785. das Spießband. zen Kappenfle>e,der ſhwarzenZwiſchenpünkt-

Wien- Schmeccerl.S. 113. M. Scbup- <en,und allecübrigenMerkmale;und ſebt
penraupen; Larvae Squamoſae:Et, S. 375 $.7 hinzu:wenn man die Geſtaltder
fireifigreSpanner, Phal.Geom. 4z- weiſſenFelderdieſerFlugcl,welcheſiedur
gulato- faſciatae:No. 25, Birfenbuſch-die ſtarkabſtechendenſchwarzenFle>eerhalten,
{ſpanner(Betulaealbae). obenhinbetrachtet, foſichetſieciner ruiniro

KBleemannsBeytr.I Theil,S.369.t.44.f,7.8, LenForcificationnichtunähnlih. Häktman

die zehnfüßigezimmeebraune,zarte! überdembeydeZeichnungengegen einander, (o
ftreifcre,aud ſ<warze Spannenrau! bleibtkeinZweifelübrig,daßdieſeKleemanni-
pe, mic gelbenhufeiſenfßörmigenSci- ſde Phaläneniht Linn. geom. baſtataſey,
cenflecDen. DieGleichheitder Raupenwird es nochmehr

Fabric.S. E. p. 634. Phalaena 70. beſtattigen. G.
Müleri Zool. Dan. Prodr. p. 127.n0.14790-

G. *x*)HerrKleemann nennet ſiedie zehn»
*) JchztveiflekeinenAugenbli>,daß dies füßigezimmetbraune, Zz3artgefle>kteund

nicht die RleemanniſchePhalane: Beytr. auh ſ<warzeSpannenraupe mic gelben
t, 44, ſey, Der genaue Beobachterhatſie hufeiſenförmigenSeicenfle>ken, t, 14, fig.
faſteben ſowie unſerVerfaſſerbeſchrieben,1. 2. 34 SG.
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ue Fláche ganz abgefreſſenhat, und da ſienur das oberſteMark abnagr,welches
alsdann innwendígín der Wohnung iſ,ſoverurſachtſieniemalsLöcher, und ihre
Wohnungbleibtſtetsverſchloſſen.IhrenUnrathbringtſiean das eineEnde ín eí-

nen Haufen. Zuweilenhab?ichſieauchaufder Myrica(Piment- royal)ange-
troffen,deren Blätterſieauh frißt.Wenn ſieſichaufdieſemStrauchniedergelaſs
ſen,machtſieſihvon einigenBlätterneinBündel,worinn ſieruhigwohnt,

DieſeRaupen habeneíneſonderbareFarbe,dieman ſeltenan den Spannern

findet.Sie ſindſchwarz,aber dochfallenſieíns braune. An jederSeite,in derHöhe
der tuftldcher,ſißteineReiherunder, etwas aufgeworfener,fahlbraunerFlecke,welche
alleRínge auſſerden dreyerſten,und dem le6ten,an jederSeite haben. Die

vierháäutigenFußeſindauchfahlbraun,mit einerbraunen,längsgehendenStrei
fe. Die Ringfugenſindziemlichtief,und alſodeutlichzu ſehen,Oben aufha-
ben dieRíngeauchQueerrunzeln,daß alſodie Haut ziemlichſpródeiſ. Wenn
man ſienur eín wenigberühret, werden ſiegleichſehrunruhig,und ſchlagenmit
dem t¿eibehinund her.

Bey der Verwandlungverläßtdie Raupe das Blatt,und begiebtſi< an-

derswo hín. Sie ſuchtſichalsdann ein Paar Blätter, díeſiezuſammenſpinnt,und

zwiſchenwelchenſieeinzartesGeſpinnſtemacht. Wenigſtensmachteſiedergleichen
ín dem Glaſe,worinn ih ſieaufgezogenhatte,und giengnichtín die Erde, Dies

geſchahezu Anfangdes Augufts,da fieſichdann în eínerothbraunePuppe verwan-

delte, dieaber eben nichts_beſondereshatte.Im folgendenJahream 29�enkam
diePhaláneTab. VIII. fig.20. aus *).

8. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern; einem Saugrüßel3
und breitenlilafarbigen,grau und ſchmußigweißgemiſchtenFlü-
geln,mit dreyſchwarzengewäßſertenQueerſtreifen**).

Dies iſeineartigePhaláneTab. IX. fig.5. mit großeneyförmigenFlú-
geln, die ſieſehrbreit,und ſohorizontalträgt, daßdieUnterſlúgelvon den obern

ganz

*y Herr Kleemanns Raupeloc.cit.Seis
te 376 lebt:

;

1) Auf birkenenBüſchen,und man findet
manchmal vieleauf einem Buſche; dochnicht
in Geſellſchaft,ſondernjedeſpinnetfürſ<
ein Blattzuſammen, woran ſieeineZeitlang
frißt,ſodannherauskrie<t,und cinneucs
bewohnet,

'

2) Sie hateben dieſelbengoldgelbenSeis
tenfle>e,nur, ſagtHerrKleemann, es habe
jederRing einenſolchen, und jederAbſasfaſt
die GeſtalteinesHufeiſens,

2) Sie.hat ſichauf eben die Art zwiſchen
den Blätterneingeſponnenund verroandelt.

4) Das beſondere,was Herr Kleemann
nochan der Pappe gefundenhat , beſtchet
darinn,daß ſolchehinteneine Stielſpizemit

außwärtsgefrümtenhornigenSxitenhabe,
diemit etlichenbiegſamen,gekrümmten,kleinen
Hachen beſeßtcy. G.

Kk)Phalene lilasà rayes noires,die lilgs
farbigePhselônemit {warzen Screifen,
Ohne Schriftſteller,alſoineneue Arc.
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‘ganz bede>t werden, da denn der Hinterleib völlig frey zwiſchenden Flügelnliegt.
Der Saugrúßeli beynaheſolangalsdieFühlhörner,wenn er ausgeſtrec>tiſ.

Die GrundfarbeaufallenFlúgeln,ſowohloben als unten, iſ ein helles,
etwas graulichestíla,ſo an einigenOrten mehr ins dunfle fälle, JederOber-

flúgelhatoben dreyſchwarze,ſehrdeutliche,ziemlihbreiteQueerſtreifen.Die er-

ſte,gegen den Brufſtſchildeüber,gehetbogenförmig,und i| nichtſoſhwaz, oder

brauner, als diefolgende.Die zwoteiſrechtſammetſhwarz,und e>ig. Zwi»
ſchendieſenbeydenStreifenliegeneinigefleineweißlicheScriche,Die drittei
von der votígenziemlichweit entfernt, und gehetſchrägüberden Flúgel,bis dicht
an den Hinterrand,Sie if nur an den Seiten ſ{warz, ín der Mitte aber grau,

ſo daßſiegleichſamaus zwo ſchwarzentiníenbeſtehet,DieſeStreifenſind ín der

Figurſehrdeutlichausgedrü>t.“Ander AuſſenſeiteſinddieſeFlügelmit Weiß leicht
vertrieben. Bey der ſchrägenStreife,oder zwiſchenderſelbenund dem Auſſenwín-
feldes Flúgels,befindetſichnoh ein weißlicherFle>,nebſteinigenkleinenbraunen
Strichen.Die UnterflúgelhabenkeineſoſichtbareFlecke;ſondernaufallenFlúgeln
befindetſicham Hinter- und Junernrandeeine breite,hellbraune,und graulich-
te Franze.

Der Kopf und Vordertheildes Bruſiſchildesiſbraun; aber dieHintermít-
te und der Leibſchwarzund grau gefle>t,DiíeAugenſinddunkelbraun; Fuhlhórs-
ner und Füßehingegenbraun,oder beynaheſchwarz.

IchhabedieſePhalánevon eínem hellgrünenStocfſpanner,mit zehn
röthenFößen, der am Vordertheiledes Körperseinen länglichtdreye>igen
rotzenFle>,und einerotheShwanzklappehat, Tab. IX. fig.1. erhalten.
Das kleineRäupchenfand ih am 2ten Juliusaufeínem wildenRoſenſto>,deſſen
Blätteres fraß. Es war ohngefehrzehn2tinienlang/ der Leibaber ebenſoſ{mal,
als beyden übrigenSpannern,den es auh im Sétillſibenſteifvor ſihwegſtreckce.

DieFarbe warhellgrún, und fieletwas insgelbe. AlleFúßeſ<hónkarmoîi-
ſinroth;die beydenhinterſtenaberlig.Z. PpP/ hatteneíneeben ſogrúneSeiten»
ſtreifeals der Körper. Der Kopfwar, beſondersan den Seiten,roth;vorn aber

blaßund graulih, Auf den dreyerſtenRingenlagoben ein ſehrdeutlicher, lans

ger dreye>igerFlecklig.2, a b c, eben ſoroth,als díe Fúße, mit dem Grund-

theílaber am Kopfe. Die fleiſchichteSchwanzklappefig.Z, €, die den Afterbe-
de>t,war von gleicherhochrothenFarbe, Es iſalſodas Räupchengrün;anbey-
den Enden aberroth"WA

ín dem Ringfugenliegenhellgelbetínien.

Nochvor dem Ende gedachtenMonats ſchi>teſieſichzur Verwandlunganz
ſiegiengaber nichtín die Erde, ſondernſpann ſichín dem zuſammengezogenen
Rande einesRoſenblattsfig.4, von weiſſerSeide einſehrzartesKokon c, worinn

Uu 3 man
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man ſiekonntedeutlichliegenſchen.Die kaſtanienbraunePuppehattenichtsbeſote
Ders,und den 27ſtenAprilkam diePhalánefig.$. aus.

9. Die Phalônemit fadenförmigenFüöhlhörnerunzeinemSaugrüßel;und
breiten,grauweißlihtenFlügeln,mit dreygelblichengewäſſerten
Binden, und ſchwarzemPunkt, davon das Männchenno<
eindrittesPaar ganz kleineFlügelhat*).

Die PhalánendieſerArt Tab, IX. fig.8. ſindklein,und nichteinmalvon
mittelmäßigerGröße. Sie habeneinenlangenSaugrúßel,und tragendieFlügel
fo breitoder horizontal, daßdieuntern ganz von den obern bede>t werden, Jhre
Grundfarbei weißgraulih.Kopf,Leibund Füßeſindmit kleinenbraunen und

{wärzlichenFle>enund Punktenbeworfen.Die Oberflügelhabenoben wellenför-
míge, weiſſe,auh ſ{wärzlihe,braune,und gelbliche, artigunter einandergemiſch:
te Queerſtreifenund Bänder , unter welchenſicheinebreite,{wáärzli<he,grau ges

amniſchteMicttelbinde,und dreydunkelgelbe,ínsolivenfallende,beſondersauszeichnen,
davon dieerſtereder gelblichenBinden an der Einlenkungdes Flúgelsliegt,und
folglichſehrfurzi, und eherdieGeſtalteinesFle>eshat.*). Auf der ſ{hwar-
zen Binde,dichtam Vorderrande,zeigtſichein kleiner, eyförmiger, ſehrſchwarzer
Fle>,în GeſtalteinesgraubordircenPunkts,. der einbequemesUnterſcheidungszeichen
dieſerGattungabgebenfann. Die Unterflügelſindoben grau , mit einerweißli-
chen,ohngefehrîn der Mitte liegenden, ausgezacktenQueerbinde, und einem kleinen

<hwarzenPunktbeyder Wurzel. Unten ſindſieallegrau, mit braunen wellenfdrs
migenQueerlínien,und jederhateínenſchwarzenMittelpunkt.

An dieſenPhalánenhab ih nun eine auſſerordentlicheMerkwürdigkeit
wahrgenommen, dieſievon allenbekanntenArten unterſcheidet, daßſienämlichge-
wiſſermaſſenſehsFlügelhaben.JederUnterflúgel, fig.9, a b c, hatam Jn-
nenrande,/dichtbeyderWurzel, einenbeſondernflachen,eyförmigen,doppeltzu-
ammen geſchlagenen,und aufder Oberſeitedes FlügelsruhendenAnhang&, wel,

chervollfommen wie eínfleinerFlügelgeſtaltetiſt,und ganz herumeineHaarfranze
hat; ſichauchſogar,wenn diePhalánedieandernFlúgelausbreitec,mit entfaltet
|

und

*) Phalene à fixailes,dieſehoflúgli-pen; Larvae NoQuiformesz Wellenſtrie-
lichtePhalâne, wihte Spanner; Phal. geom, Undatae :

Vondieſex ſonderbarenPhalänefindmei-
nes Wiſſenserſt3wo Arten bekannt:Dieſe
Degeeriſcheund die RlemanniſcheBeyträge
IL.S.169. t. 19. f.a, das liênnqenz f.b,
das Weibden, Auchhierhat nur das

Männchen ſc<s Fluge.
Nachdem WienerWerb S, 108. ro9,

gehörtdieſePhalânezu den SHeineulenxegu-

No. 10. Hexapteraja,Bergbuchenſpanner,
(FagiSytvaticachgtobeausdru>lichſtehet:
Herr BRlemann G.

%%) DieſegelblihenFlee ſindan dem

KleemanniſhenExemplardeutlichwahrzu-
nehmen. S.
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und ausſpannct; m Rußeſtandeaber doppeltzuſammengeſchlagen,unterden grofien
Flúgelnverborgenliege. Kanw man: alfonchtmít Rechtſagen,daß dieſePhaláne
gewiſſermaſſenſechsFlügelhabe?

|

AlleinblosdieMänuchenhabendieſesPaarúberzáhlicheFlúgelchen,dieWeib-

chenaberniht. Denn ichhabedieſelehternſehrgenau unterſuchenfönnen,; weilſie
mir mit den Mánnchenzugleichausgekommenwaren. BeydeGeſchlechterhaben:völ-

ligeinerleyFarben.und Ordnung.ín den Streifen, Binden und Flecken: nur ſind.die

Weibchenecwas größer, und haben, wie gewöhnlich,einendiern Hinterleib.
Dieſemerkwürdigenkleinen.Phalänenkommen von grünweißlichten,weißge-

ſtreiftenStocfſpannern,mitgeſpaltenemKopſe, und zwo Schwanzſpizew
Tab. IX. fig.6.*) Es ſindZehnfüßer, und man findetſieim Auguſï.aufden

Sahlweiden.Sie ſtre>en,wie gewöhnlich,den Leibhoh und ſteifvor ſich
weg, und haltenſichblos mit den vier háäutigen, dichtan einander gezogenen:

Füßen. Die Farbeiſúberallgrúnweißlich.Längs:dem Rückenhaben.ſiedrey.weiſſe:
Streifen, und aufdem teibeliegenaucheinigequeer - und lángsgehendeRunzeln.
Der Kopfiſ vorneplatt,„ oben ín der Lángegeſpalten, und liegrvertifal, und etwas

ſchrägeunter dem Leibe: das heißt, merklichunter dem erſtenRingeniedergedrückt.
An jedemHinterfuße.ſibteinelangeFleiſhſpißeFig.7. PpPp»welchebeydeSpißen
gleichſameinen Gabelſchwanzformíren,und am Ende etwas röthlihſind. Gegen
das Ende des Auguſtsgehenſiezur Verwandlungín die Erde,Uberwinterndaſelbſ,
und diePhalánen‘Tab.IX. fig.8. fommen vor dem. Juniusdes folgendenJahrs:
nichtaus.

Lyonet**)gedenktauchſchoneinerſechsflüglichtenPhaläne,-von einer ſie-
benlinichten,blaßgrúnenSpannraupe„ mit.platten.geſpaltenenKopfe,und zwo

Schwanzſpizen,DadieſeBeſchreibungmic der meinigengenau übereinſtimmt;ſo*

glaubeih:mit Grunde :- dieLyonetiſcheſey.díenámlícheArt geweſen.Erſagt:ſogar::
diekleinenFlügelwären mit einerFranzeeingefaßty doppelczuſammengeſchlagen, und ls

gen zwiſchen:den Ober - und Unterflügeln, welchesabermal beyder mefnigenzutrift..
Folglichſcheintes gewißzu ſeyn, daßdieſeBildungkeinNacturſpiel, oder eineMißgez
burt.geweſenſey, ſonderndaß dieſePhalänen,„,auſſerdenvier großengewöhnlichen,
nochzween.kleineMiniacurflügel, alsAnhängederUnterflúgelhaben.***),

XO. Die:

#%) Notesfurla Theol.desInſ.deLeſ-
ſerTom. È p. 109, YTeue Wiannigfalt.2.
Jahrg Pp.535. +

x) NarhHr. Kleemanns Berichtauseiner
unbefaunten,kleinen,glatten,auf Buchen:gè
fundnenRaupe, die, wie er vermuthet, ein
Blacrwicklergewvefen.Jh tveiß-e& zuni:vor
aus, daßcs dieſcmerfahrnenKennernichtunan
genehmſcyuwird,hierdie Erganzungſeinerun
Œxhaltenden.Nachrichtenzuleſen.G,

XX): Herr Rleemann ſcheinkniht ohne
Grundzu muthmaſſen, daßihnendiesdrittepaar
Slugel.wegen des zartenBauesder Unterflügel
von der Natur zugegebenſey, um ihrenFlugzu
epleichtern, und im GleichgewichtE erhalten,
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10. Die Phalâne mit fadenförmigen Fühlhörnern, einen Saugrüßel,

und breiten grauen Flügeln, mit wellenförmigenſ{hwarzenund
graulichtenStreifen, einem ſchwarzenPunkt,und einerbragun-
röthlichenBinde *).

DieſekleinePhaláneTab. IX. fig.12. í� darum merkwürdig,weil ihre
Raupeín den Tannenápfelnlebt, Die Flügelcrágtſieſobreítund horizontal,daß
dieuntern faſtganz unbede>t bleiben. Siíe ſindauchviellänger,als gewöhnlich,
daßſievon einem Ende bíszum andern einenziemlichenRaum einnehmen.

Die Farbeiſgrau. Die FlügelhabenſolchegewáäſſerteQueerſtreifen, dieſo
ſchwerzu beſchreiben, und in der Zeichnungzu treffenſind. Einigeſindſchwarz,an-
dere hellgrau.Jn der Mitte jedesOberflügelsliegenzwo {warze gewáſſerte
Streifen,die ſichvor andern auszeihnen,und einen Raum beſchreiben,în deſſen
Mitte ſicheinkleiner,{warzer,länglichcer, punftförmigerFle>befindet.Nä-

heram Hinterrandezeigtſh nocheine gewäſſerte,braunröthliche,breiteBand-

treife.Auf allenFlügelnliegtan dieſemHinterrandeeine Reihekleinerſhwarzer
Scriche.

Die Unterflügelſindauchoben braun und graugeſtreift; unten aberſindſie
allehellgrau, mit blaßbraunengewäſſertenStreifen,und einem braunen Punktaufjes
dem. Die ziemlichlangenBarcſpißenam Kopfeſindſchwarz.

Die Raupe icheinhellbrauner,ſhwarzpunktirter,in denTannäpfeln
lebenderSpanner,mit ſchwarzemKopfund FüßenTab. IX. fig.11. Jh
habeſiezu Ende des Juliusin den nochgrunenTannápfelnfig.10. gefunden,darínn

ſieinnwendigwohnen, und ſieausfreſſen.JhrenUnrathwiſſenſieaus einergelaſſenen
Oeffnungherauszuſchaffen, der ſichoftbeyderſelbenín einemKlumpenzuſammenhäuft
eee, Sie habenzehnFüße;beymerſtenAnblickaber,oder wenn man ſie gehenſie-

het,(llteman ſiefaum fürSpannerhalten,weilſieeben ſowie die ſechzehifüßigen
Raupen gehen, ohneeínenkrummen Buckelzu machen. Die Ringefann man deut-

lichſehenzſieſindweih, biegſam,und keineswegesſoſteif, als beydenSpannern.

JhreFarbeiſthellgrün, etwasins fleiſchfarbigefallend.Auf den Ringenliegenver-

ſchiedenekleineſchwarzehornarcigePunkte, dieman abernur mit der tupewahrnehmen
fann, und aus jedemPunktgeheceinkleineszartesHärchenheraus.

Der Kopf, und einhornartigerFle>obenaufdem erſtenRíngeſindſhwarzund

glänzend.Auf dem lestenRinge,und an'den beydenHinterfüßenbefindetſihauch
einkleinerſchwarzerhornartigerFle>. DBongleicherFarbeſinddieſehsVorderfüße.

Erſt

*) Phaleue
de l'arpenteuſede lapomme de Sapin,der Tannapfelſpanner:Eineneue

rt. 0
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Erſtgegendas Ende des Mays îm folgendenJahrekamen diePhalänenTab. IX.

fig.I2. aus.

Es wohnenaberauchînden TannäpfelnſehzehnfüßigeRaupen. Da ſichfol
cheaber-inPhalánenvon andererArt verwandeln; ſowillih davon an gehdrigemOrte

reden.

D
taa

7

. $ adam

FünfteGattungvon PhalänenderfünftenFamilie.*)

($ YePhalánenvon dieſerGattungtragenihreFlúgelum den Leibgerollt,#0daß
der eíneOberflúgeleinenTheildes andern bede>t, und ſiebeydeden Körper

gleichſam, bald mehr, baldwenigereinſchlieſſen.
und ſieſindalleÉleín.

Es gehörigendazuwenigeArteny

1. Die Phalanemit fadenförmigenFühlhörnern; einemSaugrüßels
und obenſilberweiſſen,unten aberbraungraulichen,zuſammenge-
rolltenFlügeln**).

Phalaena Tinea pratella,
I2. P, $86. no. 360.

Lian. Faun. Suec. ed,2 no, 1369.Syſt.Nat. ed-

ClerkPhal.t. 3. f. 14. (ſehr{le<t folorirt).
DieſePhalänenſindfehrkfleín, dieFlügellänglichtovalund {mal.

flúgelbede>en einander,daß der Körperwie ín eíne Formehineinpaßt.
DiíoHÖber-

Oben
ſinddíe Oberflúgelganz ſilberweißund glänzend;dieUnterflügelaber oben graus
licheund etivas gelblich.
hellbraunund graulicht.
Franzeeíngefaßt,

*) Dieſe,und die folgendenGattungender
ztenHauptklaſſeder DegeeriſchenEintheilung
begreifendie Tineas und TortricesLinn, Che-
nillesplieules,Papillons(Phalenes) larges
d’epaules,Reaum. Les Teignes.YOien.

Simece.S, 125. 132, BlaccwicklerzSchg-
en.

Sulzers Geſch.S. 157.
Cramer Pap.exot. I, pref,Pgl4

Phale-
nes rouleuſes; Teignes,

%* ) Phalene argentéeà ailesroulées;die

Silbecphalänemic zuſammengerolltenFlü-
geln.

DegeerJnſekc.II.B, I.Th,

Unten ſinddie Oberflügeldunkelbraun,und dieuntern
Die Unterſeítevon allenFlúgelniſtmît einer weiſſen

Man findetſieháufígauf den Wieſen,wo ſiean den Kraut-

ſtengeln

tMiôllersLinn,N. S, <5,Th, 1. B, S. 738,
no. 360die Wieſenmocrce.

FüeßlinsVerz.ſ<weizJnſ.S. 42. no. $21.
Wien. Shmecc. S, 135. ß. geradſhnau-

zigreSchabenmic gerunderenOber»
fnlúgeln( Alis rotundatis ). Phal,Ti-
neae Directipalpes: No. 29. unbeFannce
Raupe: grauer mic Silber gerad-
ſtriterSchabe.

Fabric.S.E. p. 658.Tinea 14.
Hülleri Faun. Fridr. p. 55. no. 491,
— 4001. Dan. Prodr. p. 134. no. 1546.
Rlerk iſ alſoder einzige,der dieſeMoecce

abgebildethat. G,
X x
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fiengeln faſtimmermit nfederhangendemKopfezu:ſigenpflegen,alswenn fe das ticht
nichtertragenfönnten.

2, Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrúüßel,und
weißgelblichenzuſammengeroUtenFlügeln, mit ſilberfarbigenlángs-
gehendenLinien,und länglichtovalenBartſpizen*).

PhalaenaTinea pafcuella.Linn. Faun, Suec. ed. 2, no, 1367.Syſt.Nat.
ed.12. p. 886. no. 359.

Sie iſo großals dievorhergehende.Die Oberflúgeltreten um den Körper
herum,bedecéenſicheinanderetwas,findſchmal,und beynaheüberallgleich:breit5.
dfeUnterflugelhingegenſind breiter,und unter den obern, wíe ein Fächerzuſammen-
gefaltet.Kopf,Bruſtſchild, und dieOberflügeloben ſindweißgelblih, ins Graue

fallend.Auf der Mitte von ihremAnfangan bisfaſtan den Hinterrand,gehenzwo,
oftdreyſilberweiſſeStreifenoder tiniendurch,dieetwas erhabenwie dieAdern liegen.
Dichtam Hinterrandebefindetſicheíneſilberfarbige; grau bordírteStreife, und am

Randeſelbſt.zeigenſichnocheinigefleineſchwarzePúnftchen.Die Franzeam Ende des

Flügelsiſauchglänzendſilberfarbig.Die Unterflügelſind oben,und alleFlúgek
unten hellgrauund aſchfarbigohneFle>ken.Die Bartſpiben; zwiſchenwelchender

Saugrüúßelliegt,ſindviel länger,als der Kopf,undſtehengeradewie eineSchnauze
hervor...Man findetſie,wie dievorígen, aufden Lieſenan den Kräutern.mit bes

ſändigniederhangendemKopfe.

3..Die. Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern,einentSaugrüßel,
und weißgelblichzuſammengerolltenFlügeln,deren Uuterflúgel.
abey unten ofkergelbſind**).

Dieſe:kleine:Phalánehatſehrlange,hínter.weit hervorſtehendeFlúgel.Die
Hberſſugel.treten; wie beydenvorigen, um den teibherum,und bedeckenſicheinanz
der faſtgauz, wodurchdiePhaläneeínewalzenförmigeGeſtaltbeköinmt. Die Uns

terflüúgelſindunter denobern.wieein Fächergefaltet.Dieſeleßternhabenobeneiue
weiſſe

x) Phalene:à ailésrouléesblancheatresà Fabric.S. E. p: 658.Tinea 18, Alis cine-
lignesargentées,diePhalênemic weißlihen: reis, lineaalbiſſlima,marginepoſticse:
SzuſammengerollcenFlügelnmircſilberfardi nigro punétato..
gen:Linien. | |

MülleriFaun. Fridr. p. 55 no. 490.
Müllers L. N. S..5 Th. 1 B..S. 738.n — Zo00]1,Dan. Prodr. p. 134. no. 1545

359. dieFuctermocre. Meines Wiſſensnirgendoabgebi!dec,
Wien...Shwmecr. S. 134. mir ſtumpfen |

GberflúgelnCAlisretuſis)-Wo.4. Une Y Phalexe à ailesrouléesblanches en deſ=
bel'annreRaupe: bleihgelberScha! ſus.& jaunesen deſſous,. diePhalFne mic zuſam-
be mir cinem geraden.Silberfixeife,mengerollten,oben weiſſen,und unten geb

ben Flügeln,Eine neue Act. G..
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weiſſeFarbemit eînem leichtengelbenAnſtrich;unten aber ſindſie{hwarzmit reinem

ganz gelbenRande. Die Uncterflúgelſindobenauchſ<hwarz,und gelbgerändelt; uns

ten aberzum theilofergelb,zum Theilſchwarz,Der ¿eibiſtunten braun.

4. Die Phalanemit fadenförmigenFühlhörnern, einemSaugrüßel;und
zuſammengerolltenaſhgrauweiſſenFlügeln,mit|braunenPunk-
ten und braunenſchrägenStreifen*).

PhalaenaTinea Sociella.Linn. Faun, Suec, ed. 2, no. 1359, Syſt,Nat, ed.
12. ÞP+$83. N0. 345.

ClerkPhal. t. 3. f.41.

DieſePhalánehatlangeFlúgel; díeobernbede>eneinander, und formireneíne
flaihelänglichtovaleRofle. Die Farbeiſtaufdem Kopfe,Bruſtſchilde,und obenauf
den Oberflüugelnweißaſchfarbig.Die Oberflúgelſindmit kleinenbraunenPunktenbeſäet,
dieinan aberdurchdieLupeſehenfann. Es liegendaraufno zwo ſchräge,braune,ge,
wáäſſerteStreiſen, und am Hinterrandeheruntereine ReihekleinerbraunerStriche.
Die Unterflugelliegenwie einFächergefaltet, und ſindoben braun und grau mit einex

braunenQueerſtreifedichtam Hinterrande.Unten ſinddieOberflúgelauchgrau.
Linie!ſagt:dieRaupewohnein den Neſternder Steinhummeln.

5+ Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnern,einem Saugrüßel,
und zuſammengerolltenachatgrauenFlugeln,mit zwo wellenfór-

.

migenſ{wärzlichenStreifen,und ſchwarzemMittelpunkt
**

),

PhalaenaTinea colonella.Linn,Faun, Suec. ed. 2. no, 1358.Syſt,Nat.ed, 12,

p. 883. no. 346,
Clerk Phal.t. 3. f. 8.

DieſePhaláneiſ gróßer, als díeviervorigen,und vom Kopfebis ans Ende
derFlügel,welcheum den Leibherumgerollt,ſind,daßer wie íneineFormepaßt, ben,
naheachttUnienlang. Kopf,Bruſtſchildund Oberflügelſindoben achatgrauund
aſchfarbíg,von überausſchônemGlanz, Ueber die MiccejedesOberflúgelslaufen

Xx 2 ¿wo

+) Phaleneà ailes à rouleauapplati,die Múllers L.N. S. «terB, 1, Th. S.,736,
Phalânemic fla gerolltenFlúgeln. n0. 346 das Colon.
MúllersL. MN.S. 5. Th. 1B. S, 735. no. L$Vien.Scmecte.S. 133. mit ſiumpfigen

345. die Honigmotte. E
OberflügelnNo. 1. unbekannte Rau-

Fabric,S. E. p. 65S.Tinea3.Alisoblon- pe: röchlihgrauerSchade mic {war
gis,cinereis,anticealbidis,poſtíce zem Mictcelpunkr:groß,und gleichteis
pallidissfſtrigaundata,nigra. G., ner Lule.

LTeuer Schaupl.der N. 2. B. S.193.
xk) Phalene agatheà ailesreuléesà point Fabric.Se.E p. 655. Tinea 2.

noir, die a<hatfarbigePhalône mit zuſam» Afulleri,Zool, Dan. Prodr,Þp.133, no,

mengerollcenFlügeln,und ſHwarzemPunke, I154L G,
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zwo wellenförmige, ſchwärzliheStreifen¿ zwiſchenwelchender Raum einenleichten
blaßröthlichenAnſirichhar, worinn auchein deutlicherſchwarzerPunktliegt.Die
Unterflügelſindoben,und alleFlügelunten grau, AufdieſerleßtenSeite befín-
det ſichnocheine blaße,vorn braungerändelteQueerſtreife.Die Bartſpizenſind
lángerals der Kopf,vor welchenſiewie ein PaarSpigenhervorſtehen,deren

auſſerſtesEnde aber etwas níederhângt.

—e—Se =

SechsteGattungvon PhalänenderfünftenFamilie“),

DyePhalánennennet Reaumür Breitſchultern(largesd' epaules),und
GeoffroyMántel (Chappes)**).
Jchhabebereitsmit dem Herrnvon Reaumür geſagt,daßdieſePhalánen

im Ruheſtande, beymAnfange,oder în der Mittedes Bruſtſchildesbreiter, alsſonſt
wo ſind,und ihreFlúgelſichhernachetwas engerzuſammenſchlieſſen,Inzwiſchen
iſtbeyihnenallendas Vordertheildes Körpers,oder der Flúgelnihtgleichbreit,
ſonderndieſelehternſindim Verhältnißder Breíceſehrkurz, Sie kommen von

blattrollenden- und biegendenRaupen ,rouleuſes et plieuſes),und ſind
insgemeinſehrfleín. Die Flügelſelb|tragenſieauſſerdemwie einrundlichtes, fla-
ches,und beynahehorizontalesDach: bald mehr, baldwenigerniederhangend.

1, Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern; einemSaugrüßel;und
breitenbraunen Flügeln,mit dunkelnFlefen,und Queerlis

nien, deren Unterflügelobenſchwärzlih;dieBaxtſpizenaber
frumm ſind***),

*) Tortrice:Linn. Bey dieſerGelegenheit
iſtcs ſehrnúßlich,das verſchiedeneVerfahren
dicſerBlartwicklerzu kennen, um die ver-

ſchiedeneAugdrü>keund Beſchreibungender
franzöſiſchenSchriftſtellerzu verſtehen.Siehe
Reaumür Mém. Tom, 1I. Mém. 5. 6.

EinigedieſerRaupenartenbiegennur den

Rand des Blatts über oder unter ſi<, und

überzichenden nochoffenenRaunmit einem

Gewebe. Das ſinddie Chenilles plieuſes;

Blarcrfalrer, oder Blarcbieger.
Andererollen das Blattin mehrereWin-

dungen¿ Chenillesroulcuſes,oder die Blarcc»
roller.

Phalae-

Wieder andere ſpinnenmehx Blsccerzus
gleich,oder die Blüchender Pflanzein einen
Knoſpenzuſammen,und ſolchesentwedcr ems

ſam oder geſellſpafclid:Chenilles lieuſes
en pagaet; Chenilles lieuſesdesfleurs,oder
die Blattwickler,.SiedeWien. Schmecrc.

, 125, «

**) Inſ,Tom, IL.p. 169,

44%) Phalenechappebrune à réſeaudes ar-

bresfraitiers,der negfôcmigeBraunman-
tel auf den Obſibâumnen.Tom. I Mém.
13. P 403 t.27.fig4.8.11, 12.14 LUeberf.
3 Quart,S. 17. der Roſenwickler.

Dasa
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Phalaena Tortrix Roſaria.Linn, Faun, Suec. ed,2. no. 1314. Syſt.Nat,
ed. 12. p. 876.no. 293.

Blank. Inſ.t. 8. E. F. G. H.

Reaum. Inſ.Tom. IL. t. 15. f.5.— 9

RóſelsInſektenbel.1 B. Nachtv.4 Kl. t. 2. S. 7. Der ſchwarzeBlatt»
wi>lermit weiſſenPunkten,aufdenKirſchbäumen.

IchhabedieſefleinenPhalänenbereitsîm erſtenBande beſchrieben.Sie ſind

ſehrgemein,und man findetſiefaſtîn allenGárten,weil ſichihreRaupen von

den Obſtbäumennáhren.Sie ſinddunkelgrün,mit braunenKopfe*),und ſech-
zehnFüßen.

chesihreWohnungiſt.

Sie findenſihaber auchaufden wilden Bäumen: Eichen,Rú-
ſtern,tiínden,Fliedern, und andern mehr. Sie rolleneínBlatt zuſammen,wel-

2. Die Phaláänemit fadenförmigenFühlhörnern; einemSaugrüßelzund-
breitenfaffeebraunenFlügeln,mit cinerdunkelnſchrägenBinde,
und geradenlänglichtovalenBartſpizen*).

Geoff.Inſ,Tom. II. p. 169.no, 118. La Chappebrune,

Ichhabeſieauh ſchonim erſtenTheilebeſchrieben.Sie kommétvon eí
ner hellgrünenNaupe mit grünemKopfe,und ſechzehnFüßen,welchedieFlie-
derblätterzuſammenrollt, und frißt.

Xr 3

Das Liegfsörmigefindeih in der Röſel-
ſchennicht,welchegröſtentheilsaufden Flü-
geln wie GoldlederausſiehetLinne hat den

Bsſel auch dabeynichtangeführt.Der Herr
StaatsrathMiler hat ſiedahernichtohne
Grund füceineneue ausggegeben:Faun. Fridr.
P 59S.no 523 Phal Tinea Hebenfſtreitella:

alis ſubfuſcispriorummaculis tribus ob-
ícuris umbraticis , und dabeyRVdſelNachtv.
4 Kl.t. 2. angeführt,

Nach dem Wien. Werk S. 128. D.þrau-
ne Blaccwicflerz Ph.-Tortr. Ferrugineae:
iſ dieſeVsöſelſhe4 Kl. Nachtv.t. 2. des

Geoffr.Inf. I. p. 170. no. 119. La Chappe
à bande et tacle brune,wobcnauchdieſeR0-
ſelſheTafelaugeführetiſt,Nach dem Lim.

S. N. ed. 12, p $76, no 292. Ph. Tortr.

Oporana,das LYTen.
MülleriZool,Dan. Prode.p. 130,no, 1503.

3. Die

Wien Schmeer.S. 128.C. Gelbe Blace-
wid>ler: Phal. TortricesFavae: No,
10. He>roſenwickler.

*) Dies triftwieder mit der von unſerm
VerfaſſerangeführtenRöſelſchenRaupeMea
zu, welcheſ{warz und

weißpunfcirciſt.
xx) Phalenechappebrune du Lilas,die

braune fNlantelphalFneauf den Fliedern.
Tom. IL.Mém, 13 p.409. 410,t. 27. f 9. 10,
Ueberf.z Quart, S&S.1s.

E

Wien.Schmeccerl.S. 128. Þ. Braune
BlaccwicFler.Phal.Tort,Ferrugineae:No.3.
Unbekb'annteRaupe. LeberfarbigterWic>-
ler mie dunkelnSecreifen.Tortr, Aeparana,
deren Raupe gleichwohldem Herrn Degecx
ſchonbcfauntgeweſeniſt G.



346 Sechste Abhandlung.
3. Die Phalâne mit fadenförmigenFühlhörnern; einem Saugrüßel+ und

breiten dunkelgelben Flügeln, mit ſchrägenLinien,und brauneu
Schattirungen**.

Geoffr.Inſ,Tom. IL p. 171. no. 121, La Chappejauneà bande brane.

Oben aufiſdieſefleinePhalánemít der vorigenvon gleicherGröße,- dunkel-

odergelb.Lángsdem Jnnenrandeſinddie Oberflúgeldunkelbraunſchattirt, und

habenúberdemnochbraune ſchrägetíníen,darunter einigeaus Punktenbeſtehen,
nebſtzwo ſchrägenQueerſtreifenvon gleicherFarbe, welcheetwas verblaßtausfehen.
Unten aber ſinddieſeFlúgelblaßgelb,die Unterflügelhingegenoben und unten

Schieferfarbe.
Die Raupe lebtaufden Birnbáumen.

den abergeheteinedunkelgrunereStreiſe. Sie hatſechzehnFüße, und iſ ſehr
lebhaft.Sie zieheteínígeBlätter ín eíneRollezuſammen,dieihreWohnungiſt,
und verwandeltſichîm Junius.

Sie iſganzgrún,längsdem Rú-

4. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrüßel; und

breiten,orangegelben,glänzendenFlügeln,mit vierbraunſilber-
farbigenQueerſtreifen*).

Phalaena Tortrix Bergmanniazna.Linn. Faun, Suec, ed,2. no. 1324. Sf.
Nat.ed. 12. p. 878. no. 307.

Merian. Inſ.Eur. t. 24.

DieſePhaláneiſtklein,Die Farbeoben aufdem Kopfe,aufdem Bruſt-
ſchildeyund aufden Oberflügelniſein ſhdnes, glänzendes,íns orange fallendes

gelb.AufdieſenFlügelnzeigenſicheinigeſilberfarbige,braun gerändelteQueer-

oder etwas ſchrägeStreifen:dieerſteam Bruſtſchilde,und dieviertedichtam Hin-
terrande

%x)Phalenecbappejauneà bande brune du

Poirier; der Gelbmantel cic einer brau-

nen Binde auf den Birnbäumen.!
AllerWahrſcheinlichkeitnah Lian. Phal,

Tortr. Gnomana, S. N, ed.12. p. 876,no,

294. Alisflavis,faſciaobliquateſítacea,ma-

culaquepoſticamarginaliferruginea,
Faun. Suec, ed. 2. no. 1337.
Clerk Phal. t. 4. fig.13.

+) Phalene chappejauneà rayes avgen=
tées;der Gelbmanrel mir Silberſtreifen.

Múllers Linn.Naturſ.ç Th. 1 B. S. 728.
n0. 307. das Silberband.

Füeßlinsſ{hwei;.Inſ. S. 41. no. 306,

Wien. Schmecr. S. 126, B. fNcecalliſche
Blacrwickler ; Fhal. Tortr, 4etalli-

Fabric.S, E. p. 651.Fyralis32.
MmMúllersinnNaturſyſk.5 Th. 1, B. Se

725. n0. 294. das Schiefband.
Wien. Schmercc.S. 127. C: Gelbe Blatc-

wickler; Phal. Tortr. Flavae: No. 7,

LUnbeFannre Raupez Blaßgoldgel-
ber Wickler mit rochbraunenSchrâg-
Kreifen, G.

cae: No, 5. UnbeFannte Raupe; Gels
ber Wickler mic Silberſtrihen.(Uns
ſerVerfaſſeraber hat die Raupege-
kannt und beſchrieben).

Fabric.S.E. p. 652.Pyralis43.
Aälleri Faun, Fridr. p. 53. no. 465
_ — L£0o0ol,Dan, Prodr. pag, I31, No,

1509. G.

i
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terrande. Die dritte aber iſgegendem Înnenrandezu geſpalcemDie Untecflú-
gelſindoben grau, welcheFarbealleFlügelaufder Unterſeitehaben.

Díe Raupelebt aufden Roſenſtöcken,deren Blätterſieſichals eineWohnutrg
zuſammenſpinnt.Sie | hellgrünund weißlich;der Kopfaber, nebſtdem Obers

theiledes erſtenRinges, der eínehornartigePlattehat,ſchwarz,Sie iſtabernicht
folebhaftals die andern Blattroller- oder Wickler, fondernfriechtganz langſam.
Zu Ende des Mays geſchiehtdieVerwandlung,und eiînenMonat nachherfömmc die

Phaläneaus,

5. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrüßel+ und

breiten,hintenausetnanderſtehenden,dunkelbraunenFlügeln,
mit einerwellenförmigeuweißgelblichenuQueerſtreife“J

Sie iſ klein,und nihtgrößerals eíne Stubenfliege;aber auſſerordentlich
lebhaft.Jchhabedavon, und von ihrembeſondernFlugektſtande, bereitsim erſten
Theilegehandelt.Sie kömmt von einer grauen, ſ{<warzpunktirten,ſehzehn-
füßigenRaupe,welchedieNeſſelblätterzuſammenwickelt

6.Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern;cinemSaugrißel,Rü-
>enkamm, und breitenbraungrünlichtenFlügeln,mit zween ey-
formigenZirkeln,und dreygrauen Queerlinien*).

Merian. Inſ.Eur. t. 87-

Die PhalánendieſerArt,Tab. IX. fig.19. ſindvielgrößer,alsdievor-

hergehenden,und beynahevon mittelmäßigerGröße. Die Flügeltragenſie, wie
einſehrflachesDach, und alſo beynahehorizontal.Indeſſengehörenſiedoh zu

den Breit{chultern(largesd’ epaules),weil dieFlügelvorne breiter ſindals

gewöhnlich, und der Hínterrandmit dem Auſſenrandebeynahe_einenrechtenWinkek

macht. Es ſindalſoín dieſemAbſchnittdie größten,Der Bruſtſchildhatzween
kleinefpibigeKámme / die durcheíne,wie eíneKante,etwas erhabenliegendetís
níe verbunden find.

Kopf, Bruſtſchildund Oberſlügekſindbraun,und etwas grünlich,Auf
jedemliegendrey.hellgraueQueerlínien,davon diè dritteoder lebtevon der zwoz-

ten ziemlichweit entferntiſt.Zwiſchender erſtenund zwotenbeſſudetſichein brau-
ner

Blaterwifer ; Phal,Tortr. Oèſcurae: No. 7.
*) Phalene chappeàailes béantes de P YTefjelwi>ler;Tortr. Urticana,

Ortie ; die Mantelphalâneauf den Lrieſſeln G
mit guseinanderfiehendenFlügeln.Tom. **#) Phalene chappeà corceletÎ arrétes
I. Mém. 13. P. 413. Ueberſ-3, Quart,S. die Mantelphalänemic einem Fanctigen
22, t. 28. figI. 2.9. 10, Bruſtſhilde.Dies ſcheineeben Feineſhow

Wien. Schmeccerkl.S. 132.F. Döſtere ſehrbeFannceArr 3u (cyn, G.
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ner; auf der einen Seíte grau gerändelter Punkt, und în dem Felde zwiſchender

zwoten und drittenliegenzween braune,ebenfallsgrau gerändelteFle>ke,davon der

erſterelánglichtoval; der zweeteaber größerund nierenförmig|, beywelchem
eine dunkelbraune Streifeweggehet,Zwiſchender drittengrauen tinieund dem

Hinterrande, zeigtſiheínezwote wellenförmigebraune Streífe,und der Umfang
dieſesRandes iſ nichtgleich,ſondernwie eiín5 geſchlängelt.Die Unterflügel
ſindoben braun und grau geráändelt, mit einem braunen Punkt auf der Unterſeite.
AlleFlugelſindunten grau, mit eínerdoppeltenblaßbraunenQueerſtreife, und der

Hinterleibi} mit der Unterſeiteder Flügelvon gleicherFarbe.Bey einigeneinzel-
nen Exemplarenhabendie OberflugeleinenfleiſhfarbigenAnſtrich, und eineArt
vom Glanze.

äFhreRaupenſind glatt,grün,mit weiſſenPunkten,und fünfweiſ-
ſen,längsherunterlaufendenStreifen,davon die mittelſteziemlichbreit
iſt.Tab. IX. fig.16. Im Juníusfindetman ſieauf den Sahlweiden,wo
ſiezwiſchenzwey oderdreyin einBündel gezogenenBläccernwohnen.Sie ſindvon
mittlererGröße,etwas úber einenZolllang,und verhältnißimäßigdike. Sie ha-
ben ſechzehnFüße,und ihreganze Haut iſtglatt.Die Farbedes Körpersifhell-
grúnund etwas gelblich.Lángsdem Rücken geheteine breiteweißeStreifeher-
unter,und an jederSeïte noh zwo feine¿tníenvon gleicherFarbe, YQwiſchen
der Rúckenſtreifeund der erſtenSeitenlinieliegenaufder Haut einigeweißePunk-
te. Der Kopfiſweißgrauzîn der Gegenddes Mauls aber ſ{hwarz.AlleFüße
ſindgrün.

ö

Noch vor dem Ende des Juníusmachenſieſich,dichtan der Oberflächeder

Erde, aus zuſammengewebterErde, Sandködrnernund Seide,ganz lockereGe-

ſpinnſteTab. IX. fig.17. Die Puppenfig.18.ſindvon gewöhnlicherrothbrau-
ner Farbe. Die Phalánenfig.19. bleibenetwan einen Monatdarínn,und kas

men den 22ſtenJulíusbeymir aus.

7, Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnernzeinemSaugrüßelz
Rücfenkammzund breiten,weiſſenoder achatfarbigenFlügeln,
mit einerwellenförmigenbraunenQueerbinde,und einem kleinen

rothgelblichen, halbmondförmigenFle>*).
Reaum,. Inſ,Tom. II. t. 18, fig,8.

Dieſe

*) Phalene chappeagatherayée,dieazar Verwandlungehülſenmerkwürdigſind: (Co
farbigegeftreiftetNtancelphalâne. que en bateau, coque parquetée.Reaumúr

Da wir indem folgendenhôcenwerden, T. x, Mém. 13); ſo fönnen wir durchdieſe
daß dieſePhalânezu denen gehöret,deren vielleichtdie kleineFamiliedieſerartigenEulen
Raupenwegen der beſondernGeſialcihrer im Wien, Werk. S, 69.D. vermehren,"aeic
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DieſekleïnePhaſáneTab, X. lig.4. iſhauptſähli<wegenihrerRaupe
merkwürdig,die ſihein Geſpinnſte,wie einen umgekehrtenKahn oderSchiff-
Hen macht(en bateau renverſé).Sie hatlange,dünne,weit vor dem

KopfehervorſtehendeBartſpißen, und hintenaufdem Bruſtſchildeſteheteínehohe
{warze Bürſte. Bey einigeneinzelnenExemplarenhabendieOberflúgelund der

Bruftſchildeine etwas veränderteFarbe.Denn beyeinigeniſtdieGrundfarbedie-

ſerTheileweiß,mit wellenförmígenbraunen Queerſtreifenz beyandernaberAchats
farbemít weiſſengewäſſertenStreifen.

JederOberflügelhatin der MitteeinebreítebrauneBinde , deren Seiten

mit einergewáſſertenweiſſeneingefaßtſind. Auf derbraunenzeigenſicheinige
hwarzeStriche, davon zween nah dec tángedes Flügelsliegen,Auſſerdemaber
befindetſichnoh daraufein kleínerrothgelblicher,wie eín halberMond geſtalteter
Fle>. Dichtam BruſitſchildehabendieſeFlügelauh einen großenbraunen, und

am Auſſenwinkeleínen dergleichenkleinenFle>. Auf der Franze,womit die Hín-
terſeíteeingefaßtiſt,liegteineReiheſ{warzerPunkte. Oben aufſinddieUnter-

Aúgel, und allevierunten achatfarbíg.Die Fühlhörnerſindbraun.

Sie kómmt von einergrünen,ſechzehnfüßigenRaupe, mit einigenlan-
gen ſehrfeinen,und etwas gekräuſeltenHaaren Tab. X. fig.1. Reaumür
hatſieſchongekannt,und beyGelegenheitder Beſchreibungder kahnförmigenGe-

pinnſteihrerErwähnunggethan*)zdochhater ſieetwas mit einerandernRaupe
verwechſelt, welchedie Sahlweidenblätterwie ein Bündel zuſan.menziehet, die ſich
ín eine fleíneartigegrünePhaláneverwandelt,von welcherih în dem folgenden
Artífelhandelnwerde. Deshalbwillichſiehieretwas umſtändlicherbeſchreiben.

Im Julíusund Auguſtfindetman díeſeRaupen aufden Sahlweiden,de-
ren Blätterſiewie ein Bündel zuſammenziehet.Sie iſtetwas überachtLinien

lang,gar nichtdí>e,ganz {dn hellgrün,und ſcheintbeym erſtenAnbli>kganz
glatt; beygenauererBetrachtungaber, beſondersmit der ¿upe,wird man gewahr,
daß der Körperzwar mít wenigen,aberdoh ſehrlangen,äuſſerſtfeínenund etwas

gekráuſeltenHärchenTab, X. fig.2. bewachſenſey,woran dieſeRaupenſehrgut
zu erfennenſind, Denn ichhabenoh keinenBlattwicklermic lángernund feínera
Haarengeſehen, dieman abernichtanders gewahrwird, als wenn man ſierecht
gegen das ¿ichthält,

Eíníge
ße die Sahlweideneule:N. Ftriataenennen.
Hierwerden die Raupen: Schügeraupenz *) Tom. I.Part,IL,Mém, 13, pag. 273,LarvaeRhomboide.¿ez die Phalänenaper:

t. 39. fig5. Ced.4. p, 555).
LichtmütkenförmigeEulen; Phal. Noë&8.
Pyralidiformesgenennet. G.

DegeerJnſekr,IL,B, I.Th. Y y
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Eïníge dieſerRaupen fpinnenſichím Julius, andere zu Anfangdes Auguſts
ein. DiíeGeſpinnſteTab,X. fig.3. hatman fahnfoörmiggenannt ; weil ſiewie
einumgekehrterKahnausſehen.Sie beſtehenaus fehrweiſſerSeide,und haben
einigeerhabenliegendeKanten,dieden Blattadernziemlichähnlichfind,Regumür
hatſienebſtder Art beſchrieben,wie ſievon den Raupen gebauetwerden. Doch
hab?ih an den Geſpinnſtenmeiner Raupen etwas entde>t,deſſener nichtgedenkt,

Die Raupebefeſtigtenämlichdas Geſpinnſteaufeinem Blatte în dem Zucker-
glaſe,auf der flachenund ebenen Unterſeite, Das war ihraber niht genug-
Sieſpannúberdemnoh, .an dem fleinenHinterrandeder Hülſe,auf jederSeitez
eine Art von ſeidenenStrick11, welchebendezwiſchender Hülſeund dem Boden des

Zuckerglaſesausgefpannt,und an einerfleinenSchichtoder HäufchenSeide befeſiz
get waren. Folglichwurde das Gefpinnſteunten am Glaſegleichſamdur< zween
kFleíneThauegehalten,die ín der Thatnichtf{<wa<waren, fondernaus vielenzu-

fammengeleimtenFädenbeſtanden,JchhattedreyfolcheGeſpinnſte,welchealledurch
dergleichenStrickebefeſtigetwaren *).

Die Puppehateineganz beſondereFarbe. Sie | weiß,mit einerbreiten

braunen Binde lángsdem Rückenvom Kopfebis zum Schwanze. Vorniſtſiewíe
das Beſpínnſteabgeſtumpft,welchesgleichſamnachihrerGeſtaltſcheintgeformtzu
ſeyn. Ohngefehrnacheinem Monat kamdie Phaláneaus Tab. X. fig,4. dieſich
durchdas erhabeneund ábgeſtumpfteEnde des Geſpinnſiesdurcharbeſtet, wo díe

Raupe ausdrüklicheíneſenkrechteSpaltegelaſſenhat-

8. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern; cinemSaugrüßel; und

breiten,grünen dachförmigen,oben und unten weißgerändelten
Flugeltt**).

PhataenaTortrix clorana. Linn, Faun. Suec.ed. z- no. 1308. S5f,Nat.
ed. 12. p. 876. no. 287.

Reaum. Inſ.Tom. I. t. 18. n. 18. fig.6. 7.

FriſchInf.3 Th.p. x8.n. 8. 2te Pl.vonderkleinengrauenWeidenraupe,
und demgrüuneu Zwiefaltexrdaraus.

Móôſels

*) GeroißeArten vor Minirräup@en FüeßHlinsſ{<weiz.Inſ.S. 4r. no Loa,

machen.eben dergleichenmit ſeidenenSchnürer Wien.Schmece,S 126.A, GrüneBlacrez
angehängteFahnfsrmigeGeſpinnfke.Eiche wickler:No. 4. Weidenwi>lex {(Sali-
bes LTacucforſdiers5 St, t.2, fig.9, 14 _cis pentandrae&c.)

AL Fabric.S. E. p 646:Pyralis.
wk).Phalene chappeverte à bordureblau« Mülleri Faun Fridr. p, 52. no. 458.

ebe, die grúne,weißgerändelceMantel
— — 2001,Dan, Prodr. pag. 130. no,

phalâne- | OL
F493 G,

MüllersLinn.Naturſyſt.5 Th.1B.GS.724-
Ra,237.t. 22, É,13,derWeidenwiler-
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Rô�els Inſ.Bel, T1Th.Nachrv.4 Kl.tr.3.der die grütilichgraueBlatts
wi>lerzwiſchenden Weidenblätterm:

DieſekleinenPhalánen, Tab. X.fig.8.9. welchenur etwasbreicſchultericht
find, tragenihreFlúgelwie eínſcharffantigDach, Der Bruſtſchildund díe Ober»

flúgelhabeneineſehrſchônemattgrüneFarbe,diebeyeinigeneinzelnenExemplaren
mehr oder wenigerhellgrüniſ. Beydeaber ſindganzherummít einer weíiſſeu

Streifeeingefaßt, welchesihneneínartigesAnſehengibt.Der Kopfund die Un-

terflúgelſindganz weiß,und ſowohlunten als oben ganz ſilberfarbig,Dben ſind
die Oberflúgelweiß,mit grunund aſchgraugemiſht. Der Hinterleib| oben

hwärzli<,unten aberweißgepuder. Die Fühlhdrnerſindhellbraun,die Füße
weißund braungemiſ{ht,und die AugenſchwärzlichDieſePhalánenſindauch
ſehrlebhaft.

Ihre Raupen ſindweißgrüuli<,mit ſolchenSchattirungen,die wie
braune Binden an den Seiten desKorpersausſehenzauchmit einigenKnó-

pfen. Tab. X. fig.5. 6. Reaumüúür*)hacſieſchonbemerkt,und ob er ſich
gleichbeyihrerGeſtaltnichtlangeaufhält;fo verdientdieſelbedoh no eíni-
ge Betrachtung, weil ſievon der GeſtaltandererBlattwickler- und rollerganj

verſchiedeniſt.
DieſeArt habî< im Juliusaufden Sahlweidengefunden,welchehd>erichs

re, und gleichſamrauheBlätterhat, Sie wohnenin Blattbündeln**),dieſievon
Blätternmachen, die am Ende der Stielehou eineſolcheRíchtunghabeny um

welcheſiedenn no< überdemeínen Faden herumziehen,wie es Regumürxer-

flárthat**).
In Vergleichungihrerängehabenſieeinen di>kenLeib,der aberhinten

nichtſo dickeit,als an den Mittelríngen,diegleichſamwieein Buckel în dieHô-

he ſtehen.Der Kopfiſtzielihgroß. Sie habenſechzehnFüße, und dieháuctigen
nur den halbenHaenfranz. So i]auchder eiífteoder vorlesßteRínghöherals
der vorhergehende.AlleindieLebhaftigkeitder andern Blattwicklerund rollerbe-

ſibenſieniht. Sie kriechenlangſam,und, wenn man ſteanrührt,ziehenfieſich
zuſammen,und bleibenunbeweglich.

IhreFarbenfindbuntſche>kig,Der Grund i|�weißgrünlichtoder gelblicht.
An jederSeite habenſiebraune oder {wärzlicheSchattirungen,welchegleichſam
eine gewáäfſerteunregelmäßige, breiteBinde formiren.Der Kopf iſthalb braun

und halbgrau. Auf den RíigenſigenverſchiedeneKnöpfe,wie Warzengeſtaltet,
Vy > aus

*) Mém. Tom. I. Part.II, Mém. 13. ++) Mém. Tom. Tl,{. 18. fig:I. 2-

273. (ed,4. p. 555)t. 39. fig.5. Tom. IL
Part,I, Meém.5, p. 299, (ed,4 pP.236). +) Mém, Ton. IL,t. 19. fig.?s



352 Sechste Abhandlung,

aus-deren.jeder:eínfleïnes ſ{<warzesHärchenhervorgehet..Auftem zweyten,-drit-
ten/fünftenund eilftenRinge,ſtehenaufjedem,zween brauneerhabnereKnöpfe
als dieandern.AlleFüßeſindweißgraulihe.LängsjederSeite des Körpers,
unmittelbarÚberdenFüßen,befindetſicheinetínieoder Screífe,die etwas weiſſer
als das übrigederHaut, aucheínwenigaufgeworfen,VerſchiedeneQueerrunzeln
machendieſelbeuñebénundgleichſamhöckericht..

VorDerféßtenHäutung,oder wenn die Raupen nochjungſind,habenſie
einenſ{wärzerenLeib. Alsdannſind die Seiten und der ganze Bauchſ{wärzli<,
und:faſtnichtsals der Rúckenweiß. Der Kopf, und die hornartigenVorderfüße
find.glänzendſchwarz;auchdíe aus den KnöpfengehendenHaare ſindſ{hwärzer.
Wennſie ſtillſien, Und den teibznſammenziehen,verbergenſieden Kopf faſt
ganz dergeſtaltunter dem erſtenRinge,daß derſelbeausſiehet,als wenn er vorn

abgeſtußtwärez

Zu:Endedes Julíîus, undzu Anfangdes Auguſts,machenſieſich,einige
frúher, andere fpáter,nach.der BeſchaffenheitihresAlters,aus weiſſerSeide,Ges
fpinnſteín GeſtalteinesumgekehrtenKahnsTab. X. fig.7. SJhrePuppenſind
braungelblih,aufdem Rücken dunkel,und unten ockerfarbemit dergleichenſtau-

bíchtenMateríen gepudert,wie man auf den feíſchenWeintrauben und Pflau-
nien findet,und. dieBlumenennet *), Die PhalánenTab. X. fg.8. 9. kfom-

men níchteher, als índen erſtenTagendes JuniusdesfolgendenJahresaus :. wes

nigſtensſindſiebeymir níchteherausgetkommen.
Es fommte aber die-Phaláneaus dem dicken Ende des Geſpinnſktesaus,

fig.7 a, b, wo ſiedazuſchoneíne-ſenkrehteSpalte,als eine bequemeODefnung;
findet.Man wird ſolcheaber nichtſogleichgewahr,weildas Geſpinnſteſcheintauf
allen:Seitenrechtgut verſchloſſenzu ſeyn,Um mich:abervon dem wirklichen.Daſeyn
dieſerSpaltevóllíg.zu überzeugen,unterſuchteich.eiínGeſpinnſte,aus welchem
die:Phaláne:nochnichtausgekrochenwar... Beym erſtenAnblickſchienmir diehervor-
ſtehendeKante a bz am dí>en Ende von: oben bísuaten , feſtverſchloſſenzu ſeyn:3;

da ichſieaber mít der Spikeeines.Federmeſſers-etwas auffraßte,und die áuſſere
kocfereSeide:abnahm; ſvſaheich,daßdaſelbſtgedachteSpaltevollkommen gebil
det, uud von. der Raupe, beyder Verfertigungdes Geſpinnſtes, gelaſſenwar.

Es:hat:alſo:die:Phalänebeym.Auskommen:nichtsweiterzu:thun„ als dieSeiten-

wände

® Tc habe mih-oftbemühßeti,.die eigent:denPuppeneine ähnliche,ober wohl gar die»
licheAbſiche:dieſesPuderſtaubesan verſchie-ſelbehabe. Wenigſtenshabeichs verſucht,ei
denen Puppen zu entde>en. Einige:ſindſo nigendieſenStaub ſauberabzuwiſchen,und
{höôn-blau gepudert,daß.ſiewie eine kleine ofter ſichwieder anſeßte,von neuem wegzus

Pflaumeausſthen..Da: nun dieſerStaub:bey:ſchaffen, da-denn ſolchePuppen glücklichvers

dergleichenFrüchtendieallzuſkarkeAusdünſtungtro>netſind,Oft wiederholteVerſuchewürs
uerhindern.ſollz,ſofragt.ſichs,ab ex nicht:bey;den.die.Sache:ligjdguſſerZweifel:ſczen,S>.
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wánde der Spakee auseſnanderzu drängen.Und die Raupehandeltbeyder Verfertí-
gung der Húlſeſo,alsob ſiewúſte,daßſieeinmaleíneOeffnungnothighabenwürde,
um wiederherauszufkommen.

9. Die Phalânemit fadenfórmigenFühlhörnernzeinemSaugrüßel,und
breiten,grauen, durchſichtigenFlügeln,mit zwo gewäßertenbeau-
uen Queerſtreifenaufden Oberflügeln*).

PhalaenaTortrixmandana.Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 1343.

DieſePhalánei eben ſogroß, wie dieübrigendieſesAbſchnitts;aber ſehr
trágeund ſ{láfria,und fliegtlangſam. Gleichwohldarinn beſondersmerkwürdigs
daßihreFlúgelkeíneSchuppenhaben; ſondernbloßmit Haarenbewachſen,und gan
rauchſind.*), Alle Flúgelſindſowohlunten als obenhellgrau, etwas gelblich,und

gewiſſermaſſendurchſihtig-Díe Oberflügelhabenoben zwo: wellenförmigebraune

Queerſtreífen, dieſiegleichſamin drey-gleicheStücketheilen,wo zwiſchenſichno
einbrauner Punksbefinde.Kopfund Bruſtſchildſindrauh. Jhre:Farbeſowohl
als-dieam Hinterleibeund an den Füßen,iſebenſograu:, alsan denFlúgeln, welche

hintenrundlichtund eyförmigſind. Die Augenſchwarz,und der Saugrüßelziems
lihlang.

JchhabedieſePhalänenhäufigan den Mauern eínesunterirdiſchenGewölbesges
funden,welcheszu dem Kellerführte.Sie ſcheinenalſofeuchteOerterzulieben; ihz
re Raupen.aber ſindmir nicht.bekannt.**).

290 3 Siebente
Y).Phalenechappeàailesfranparentes„ die Núller L.N. S. 5 Th. 1 B, ES.6-5 meo

Mancelphalänemic durhſihhcigenFlügeln,
es 7:

die

MMiceagolinie.
S. 6x5.no:

|

clins Bevz. ſ{hweiz.Juſ. S. 32.n0 621

xx) Dies Beſonderehatunterdan Papilions$ dieDachmocre.
i» Juf.

S.

33..n0.634.

auch Pap.Helicon Piera; S N, p. 754 n Bey uns, fagtF.nichtſeltenin den

H{

52. alisbyalinisdiaphanis-Bleem, Beytr.t,6, fernunter denDáchern,diemitHoblzien,(8be,
G. de>tſind;dieRaupe, diebraun und haaricht

| …_
Ü�,-nahrtſihvon: dem Sceinmoos,derſichge-

+) Da-unſerVerfaſſerdieſePhalänein wöhnlichaufallenZiegelnanſctt.
|

ber Faun. Suec.unter den Tortic,gefundenz Berlin.agas. 3.B. S,296. no; 45: bie

ſoiftesibmnicheeengefallen,ſolchein der12.

Gl Daotre7usgabedes Linn. N. S. wie er bey.andern edirſ) Forſtwiſſ.1 Th, S650,
gethanhat:,aufzuſuhen.Eshatſe aberder:Nite dieDahmorce.

b.S650. ny, 22.

tar darinneuunter die4/tacosgebracht,undes i Fabric.8. E. p. 645.Pyralis2,
nachdemſelbenp. 812. no 17.Plal:4itacus mun- Schaeff.Icon. t.159. f.6. -,
dana, wobeyer ausdrü>lichſagt:Statura & Hollar Inf, t. 4. f. 2, nach.des L7acur»
magnitudoTotricum, leddiver(a alisdenu- forſchers-9.St, S..221.
datis,unde d#biaefamiliae,Sie iſt:nebfder
Waupe.ſchon.mehreren:Schriftſkellexnbekannt-
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Siebente Gattung von Phalânen der fünften Familie.

D Phalánen dieſerGattungtragendie Flúgelan beydenSeitenherabhangendy

daß ſiean den LeibbeynahewieVogelflúgelanſchlieſſen,und zugleichden Leib,
wie eíneForme,umgeben.Ichwerde ſieHängeflügel(des ailespendantes)
nennen;durchdieſenFlügelſtanderhaltenſieeinelänglichtovaleGeſtalt, da ſiebeyden
vorigenfurzund breitwar. Sie ſindúÚbrigensſehrflein.

IhreRaupen ſindentweder Blattroller- und Wikler, oder auh wohlſolche,
dieimmer in Geſellſchaftleben. Andere lebenîn den Gallen,în verſchiedenenArten
von Früchten, ínjungenBaumſproſſen,u. . w. Allemir bekannte habenſechzehn
Füße,Die meiſtendieſerPhalánen,die ih îndieſeFamiliegebrachthabe,rechnet
Linne!zu den Schabenoder Motten (Tinea).

1, Die PhalânemitfadenförmigenFühlhörnern; cinemSaugrüßelzund
perlgrauenaſchfarbigenhangendenFlügelnmit zwanzigſchwarzen
Punften*).

DieſePhalánenTab. X. fig.14, 15 / 16. gehöórenzu den kleinſten,und

habenmit denen vieláhnliches, welcheNeaumúr **)petitdeuil, oder díeKlein-
trauer genenner hat, und deren Raupen auf den Apfelbáumen, Weißdornen,S,.
tuzíen(Paduo ) geſellſchaftlihleben. Indeſſenſinddieſeeine ganz andere Art.

IhreFarbei}ganz aſehfarbig- ſchiefer- perlgrau; unten aberſindalleFlügel, und die

Unterflúgeloben fig.16. 1&4,vieldunfeſ-aſhgrauer.JederOberflúge!hatoben,
höchſtens20 ſchwarzePunkte,und am Hinterrandeliegteínkleinerſchwarzerlänglicht-
ovalerFle>. Auchaufdem BruſtſchildebefindenſicheinigewenigeſchwarzePunkte.
Die Fúßeund Fúhlhörnerſinddunkel- aſ<hgrau.Die Augenhabeneíneſchdnevio-
letteSchattirung, und der Saugrüßeliſthellgelb.

Die Flügeltragenſieſodichtan den Seíten des Körpers, ‘daßſiegleichſam
davon walzenförmigausſehen,Die Oberflugeltreten híntenſonahezuſammen/ daß
ſieſicheinanderfaſtberühren.Uebrigensſindſielangund ſhmal. Die Unterflügel
habenlángsdem Hinter, und JnnenrandeeínebreiteFranzezoben habendieOberflus
gelauch eine,aberſiegehetnichtganz um den Rand herum.Die Bartſpißenvorn

am Kopfe,ſtehenwie zwey bogenförmiggekrümmteHörnerin die Höhe. Wennſie

ſillſienTab, X. fig.14, 15. ruhenſienur aufden Vorder- und Miíttelſüßen
diehinterſtenaber ſte>enalsdannunter den Flúgeln,und liegenlängsan denſelben

herunter

*) Phalene petitdeuil cendré à 20 **%)Mém. Tom. I Part.I. p. 399. t.17.
pointsnoirs,die FleineaſhfarbigeTrauer: f. 10. 11. Tom, II. Part,Lt. 12. f, I-13,

phalônemic zwanzigſchwarzenPunkcen, Phal.Tinea EvonymellaLinn.S. N. ed. 12.

p. 885. no, 350. dieSpillÞbaummotrce,S-
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herunter, ohneden Boven zu berúhren, alsdann liegen die Fühlhörnerlángs dem Hin-
terrande der Oberflúgelherunter, bisweilen auch unter dieſemRande.

JhreRaupenſindglatt,ſchieferfarbig,und an beyEnden desKörpers
gelb,mit zwo ReihenſhwarzerFle>e,und fchzehnFüßenfig.10. Jm Ju-
líasund Auguf|ſindſieauf der Hauswurzanzutreffen*)«Siíehabenmit den Raus-

pen der Weißdorn- oder Spillbaumphalänen(petitdeuil) vieláhnfihes.Die
Blätter der WeißdornenſindihreNahrung,und ſiewohnendaraufínGeſellſchaft.Sie

ſpinnenfichebenſolcheſeideneGewebe , alsdieRaupenvon dieſerArt auf den Apfel-
báumen, und S. tuzienoder Vogelkirſchen,auſſerdaßſiedünner,und nichtfo ſei-
denreíchſind. Unter dieſenGeweben wohnenſieoftînzahlreicherGefellſchaftr.Haben
ſiedieúuberwebtenBlätteraufgezehrt; ſogehenſieweiter,und fuchenandere , dieſie
von neuem beziehen, daßzuleßtdie ganze Pflanzemit Seide bede>c iſ. Dochwiſſen
ſieſihîn dem Gewebe gleihſamFußſteige,oder eíneArt von bede>tenGängenvor-

zubehalten, wo man ſie ru>wártsund vorwärts kriechenſiehet,und durchdieſesVer-

fahrenentde>en ſieebenihreGänge.
Sie ſindúberauslebhaftTab.X. fig.10. Berührtman ſienur im minde-

ſten;fonehmenſiedieFlucht, ſchlängelnſihrückwärtsfort, und laſſenſichan einem

Faden herab,der ihnendazu dient,an demſelbenwieder ins Neſt heraufzuklettern.
Sie ſindníchceinmal von mittelmäßigerGröße,ſondernetwa nur achttínienlang.
Eigentlichſindſieglatt, weil man nur mit der tupeeinigewenigefeineHärchenent-
deckenfann. Die Farbeif hellſchiefer- oder dunfelperlgrau;aberdíedreyoder vier

erſten,und fovielder leßtenRinge,an den Seîítenzitrongelb.Der Kopfiſtoker-

gelb,undhac an jederSeite einenſchroarzenzirkelrundenFle>. Der teibiſtmicvie-
len ſchroarzenPunktenfig.1x. beworfen, dieeineſolchetagehaben,daßdíegrós,
ſernlángsjederSeíte des Körperseíne linieformíren;andere kleînereaber daſelbſt
ohneOrduungherumliegen.Aus allendieſenſchwarzenPunktengehen-dieerwähnren
ÉleinenHaarehervor, die auchſchwarzſind. Der erſteRínga hatoben zwo ſchwars-
ze Platten. Die háutigen,míc dem ganzenHackenfranzverſeheneFüße,habendie
Farbedes Körpers; díehornartígenBorderfüße, aberſindſchwarz.

DieſeRäupchenliegenín ihremNeſtnichtſoregelmäßig, alsdíeaufdenApfel-
báumen;nämlichnichtparallelneben eínander, fondernohneOrdnungdurcheinander
her: gleichwohlſcheinenſieihrenbeſondernFußſteigzu haben.Sie verzehrenaber

nichtnur dieBlätter;fondernfogardieRínde der Zweigeund díe Blumen der Pflan-
ze« JhrenUnrathkaſſenſieim Neſte,oder allerthalben, wo ſiekönnen,'ohnehier-
inn eínegewiſſeOrdnungzu beobachten,Sie liebendie Geſellſchafteben nit ſo

ſehr, daß nichtofteinigevon dem Truppabgehen, und fürſichganzalleinBlätter

ſuchen

* ) onbarbſe,Sedum TelephipmLiz Flor, Suec,ed.2. n0, 400,
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quchenſollten.doh bleîbenſieiminer uncer einem Gewebe,und pflegenohneſolchem
niemals freyaufden Blätternherumzukriechen.

Wenn die ZeítihrerBerwandlungkömmt z ſomachenſiees nihtſo, wie

DieſeArt Raupen auf den Aepfelbäáumen,daß ſieſih im Neſt,in Geſell
haft eine beydex andern her,einſpínnenſollten;ſondernſieverlaſſendas Neſt, ſv-

gar diePflanze, und zerſtreuenſichjedefürſichbeſonders.So verfuhrendiejenigeny

«wvelcheichínmeinem Zimmer,aufeínerHauëwurzpflanzeîn einerWaſſerflaſche,ers

gogenhatte. Sie frochenherunterbisaufden Boden des Zimmers, eínein dieſe, die
andere injeneEe. HierindieWinkelderWände , oderdes Bodens , oder índen Hdh-
lungender untapezirtenMauern,machtenſieſichnun ihreGeſpinnſte,worinn fiefich
in Puppenverwandelten. Die ichaberíneínZuckerglaseingeſperrethatte,brachten
ihreGeſpinnſteunten aufdem Boden,neben einanderher,an, daßſiehieralſoeíne
EleíneGeſellſchaftformirten,die aber zufälligerWeiſe,und alſonichtnatúrlichent-

{tandenwar.
ö

JhreGeſpinnſteTab. X. fig.12. beſtehenaus ſehrweiſſerSeide, und ſind
doppelt.Die Raupeſpinntzuerſteíneeyformigeund räumlicheHülſeee; hernach
machéſiedarinn eîne Fleinerelânglihte,und gleichſamſpindelförmigec, der die

óuſſerezur Hülledient. Und în dieſerKleînernverwandelt ſieſichbinnen wenigTagen
ín diePuppe, diedurchbeydeHúlſendurchſcheint, weilſiebeydeaus einem dünnen und

lo>ern Gewebe beſtehen,obgleichdieinnereHülſeetwas dier , alsdieäuſſereiſ. Am

Endedes doppeltenGeſpinnſtes, wo der Kopfzu liegenkömmt,läßrſieeineOefnung,
dieder PhalänenachherzurPfortedient.

Die Puppe Tab. X. fig.13. iſt kíeînund oergelb;Kopf und Augen
aberbraun. Das Bruſtſtückiſſehrlang.HintenhatſieeinígekleineSpißen, und

faſtunmnerklicheHäckchen, womit fieſichan dieSchichtvon Seide anflammert , um

der Phalânedas Auskfommenzu erleichtern.Dieſeserfolgtim folgendenJahrezuAn-

Fangdes Junius. Dochgeſchiehtes zuweilen,daß diePhalänennochvor Winters

erſcheinen,welchesabereinauſſerordentlicherFalliſt*).
2. Díe

No 33. Vogelfirſhenſhabe(Prun.
Pad1 )d .

Friſ Jnf.5 Th. S 33.n0. 16. t. 16. f. 1,

2. 13.von den geſelligenBlactmotrten,
und den daraus Fommenden Wortens

papilionen.

*) Hieriſ es unſeremVerfaſſerabermal,
tviebeyder vorigenergangen, daß er geglaubt
hatz Linne! habedieſePhaláneniht. Es iſt
aber deſſelbenPhal. Tin. Padella,S. N. ed.
12 p. 885. no. 351. Als fuiperloribuslivi-
dis:puréiis20 nigris,inferioribasfuſcis,
MáúllersL. N. S.5 Th, 1. B. S, 737, no,

351. dic Obsmotctcee.

Lücßlinsſ{roeiz.Jnſ.S. 42, no. $18,

Gledicſ Forſtwiß2 Th. S. 789.no. 19 die

Paſcherbenmocrie.

Wien. Schmecc.S. 139,C.Ffrumwmſchnaw
gigcreSchsbenzPh.Tin,Recarvipalpes

RôöſelsJnſcktenbel.1.B- Nachtv.4 Kl.t.7.
die graue geſelligeHekenſchabe, oder

Schabenrgaupe,mir großemGewebe.
Fabric.S. E. p. 656 Tinea 5.

Schaeff.Inſ.t. 145 f.2. 3-
AdulleriFaun. Fridr.p. 55. no. 498.

Zool. Dan, Prodr. pe 133: N0s

1543» SG. ———

at
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». Die Phalâne mit fadenförmigenFühlhörnern, einem Saugrüßel, und

ſilberweiſſenhangendenFlügeln,davon dieobernunten ſchieferfar-
big,und derSchwanzam Ende gelbiſt*).

Die PhalánendieſerArt Tab. X. fig.19. habeneinenlängernSaugrüßel,

als derKopf, der zween oder dreySpiralgängemaht. Die Flügeltragenſiehan-
gend, wieeinflachesRúkendah. Kopfund Bruſtſchildſindoben etwas weißgraulich.
Die Oberflúgelobenaufganz glänzend- ſilberweißz unten aberdunkelſchieferfarbíg:an

der Auſſenſeitemiteinerweißgraulichen, etwas insgelbefallenden,und ſchwachausgedrü>-
ten Streife;die Unterflugelhingegen,oben und unten weißgraulich, oder etwas aſch-
farbig.Bey einzelnenExemplarenſindſieoben índer Mittefaſtfoſchwarzoder ſchie-
ferfarbig, alsdíeOberflúgelunten. Der Unter - und Hinterleib, wie auh die Füße
und Fühlhörner, weißgraulich,Der Schwanzaber ofergelb, und dieAugengrünlich.
DieſePhalänenſindkleîn,auſſerordentlichlebhaft,und häufigaufden Wieſenanzu-
créffen,wo ſieſichbeyTageaufdieKräuterund Blumen ſegen.

JhreRaupen ſindſ{warz,glatt,ſe<hzehnfüßigTab. X. fig.17. und

im May aufden Wieſenkräuternin zahlreichenGeſellſchaftenanzutreffen.Wo ſieſi<
einmalniedergelaſſenhaben, freſſenſieallesweg, alsNeſſeln,Saublumen (Piſen-
lit),Sauerampfer, ſogardas Gras. Sie ſpinnenſichebenfallsgemeinſchaftlicheGe,

webe, darunterman ſiehäufigaufden Wieſenancrift: daßalſodieſeleinenRáupchen
beyſtarkerVermehrungſ{hädli<genug werden können.

Jhretängebeträgtetwan neun tíníen. Sie ſindglatt,und man kann nur

mít der tupeeinigewenigeHärchenan ihnengewahrwerden,dieaufglänzendenKnöpfen
ſtehen.Die Farbedes Körpersiſ{hwarz, insmattbraunefallend; der Kopfaber,und
der ebenſohornartígeerſteRíng, glänzenddunkelbraun. Der Kopfſchwarzmar-
morirt. Die hornartígenBorderfüßeglänzendſchwarzzdiehäutigenaber wie der

Korper.
Sie ſindſehrlebhaft.Wenn man ſie aufnehmenwill,fliehenſierú>wärts,

undgebenaus dem Maule eínen braunen Saft von ſich, Unter allen Kräutern

freſſenſiedieNeſſelnund eíne.Art Brombeeren am liebſten,welchebeydem Linn.
Flor. Suec. cd. 2. no. 447. Rubus Saxatilis(Brunitſchen) foliisterna-

tis,flagellisreptantibusherbaceis,iſ,und dieman in SchwedenJungfru-
bär nennet.

Bey der VerwandlungmachenſieſihlänglihtovaleGeſpinnſteTab, X. fig.
18. dieoftan beydenEnden ofenſind,Sie beſtehenaus ſehrweiſſerSeide,und

ſind

+) Phalene argentée,dieSilberphalêne,An Linn Phal,Tixea argentellaS, N. ed. 12.

p. $95 no 421. dieSilbermocce7 SG,

DegeerJnſekr.II.BZ,I.Th- D
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ſindſodunn,daßdas Jnſektdurchſcheinet.Die Raupen legenſichînsgemeinbey
einanderhín, gleichſamalswenn ſieauchim PuppenſtandegerninGeſellſchaftlebten.Zu
Anfangdes JuníusverwandelnfieſichinPuppen dieebendiedunkelbrauneund f{wärzs
licheFarbe,alsdieRaupen, fonſtabernichtsbeſondershabeu,und noh vor Ende

des Monats kommen díePhalánenlig.19. aus.

3. Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnern;einem Sagugrüßelz
und hangendenhellbraunenFlügeln:beydem Weibchenmit einem

dreye>igenweiſſen;beydem Männchenabexmit einem braunen
Fle>eam Fnnenrande*).

Phalaena Tortrix Solandriana, Liun. Faun. Suec. ed, 2 no. 1327. S9.
Nat. ed. 12. p. 878. no. 310.

Sie iſtîm vorigenBande ſchonbeſchrieben.Die Raupen ſindperlgraumit
{warzenPunkten,und ſechzehnFüßen.Sie lebenauf den Birken,und roks--

lendieBláccerderſelbenzuſammen,dieihnendann zurWohnungdienen. Jm Julius

geſchichtdieVerwandlung.

4. Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern;eitem Saugrüßel, Rüs
>enkamm, und hangenden,halb braunen,halbweiſſenFlús
geln“)-

MAerian.Inſ.Europ.t.7-

Der Kopf» Bruſtſchild, und mehrals die BorderhälftederOberflúgel,ohnge-
fährzween:Dritcekinihrerganzentángeyſinddunkelbraun,grau und ſ{warz.geſche>t;;
der Hintertheil.hingegen,oder der übrigeDrittelder Flügelweiß,mit einigenleichten
grauen,oder blaßbraunen.Schatcirungen»,daßalſodie eíneHälftebraun, díeandere

weißiſt. Untenſind ſie,wie dieUnterflugetoben,braungraulih;dieſeleßterm
aber aufder Unterſeiteweißgraulich,DieſePhalánehataucheínenkleinenRúcken-
fFamm.

Die: -Raupe lebt auf den Elzbeerenund Birnbäumen,hat ſechzehn
Cüße,und ziehtaucheínigeBláäëterzurWohnung.zuſammen, Die Farbeiſ dunkel-

grun:und ſchwärzſichmit ſchwarzen.Punkcen,and der Kopf.ſchwarz.Jm Junius
verwatts

y. Phalenebrune#lozangeblanchedu Bou. Mülleri.Zool. Dan. Prodr. p. 131. no-

Jeau,.die braune Birkenphalônemic den TFSI3e ,

weiſſenvaurenfsörmigenFle. | O / MN

‘Tom. I.NMém:13. p 410: Beberſ.3 Qu- x) Phalenebrunepar devant& blanchepar
E...20. t. 28, f. 25% 26. 27. 29; derriere;diehglbbraune,und halbweiſſe

AuſſerbenendaſelbſtangefübréeiSchriftPhalâne-
ftellernſeteichnochhinzu
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verwandelt: ſieſichîn eîneganzſchwarzePuppe,und achtTagenachherkômmc die

Phaláneaus.

5+ Die PhalânemitfadenförmigenFühlhörtern;einemSaugrüßel; Glatt-
rücenzund hangenden,vorn braunſhwärzlichen,und hintenweiſ-
fenFlügeln,mit braunenFlecen*).

Phalaena Tinea Cynosvatella.Linn, Faun, Suec. ed. 2. no. 1379. Sy.
Nat. ed. 12. p. 887. no. 368.

Merian. Inſ.europ. t. 28.

DieſePhaláäneíſtauchſchoním erſtenBande beſchrieben.An Farbeſie(|vou
der vorigennichtſonderlichverſchieden, aber etwas kleiner,und öhneRüúckerikamm.
Auf dem weiſſenHintertheileder Oberflügel, beſondersam Auſſenwinkel, liegeneinige
mehrund mínder ſchwarzeFleckeund Schatcirungen.

IhreRaupen ſindglattund braun,mit ſ<warzemKopfeund ſehszehn
Füßen. Manfîndetſiezu Anfangdes Mays in den Roſenknoſpen, dieſieauszufreſ-
ſenpflegen.Wenndie andern Knoſpenîn der FolgeBlättergetriebenhaben; o quare

tirenſieſichzwiſchendenſelbenein,zerfreſſenſie,und wickelnſiealsdannauchzuſam-
men; îm JuníusabergeſchiehtdieVerwandlung.

6. Die Phalänemit fadenförmigen,dreymallängertFühlhörnern,alsdex
Körperz einemSaugrúüßel,und herabhängendenerzfarbigenFlü-
geln,mit einergelben,violeteingefaßtenQueerbinde**).

Phalaena Tinea Degeerella.Linn. Faun. Suec, ed, 2. no, 1393. Sy. Yat.
ed. 12. p. $95. no. 426.

Geoffr.Inſ.Tom. II, p. 193. no. 29. t. 12. ff,5, La Coguilled'or,die Golds
muſchel.

DieſePhaláneíſ�wegen ihrerauſſerordentlichlangenFühlhörner,und weilſie
das falſcheAnſeheneinerPhryganáeoderFrühlingsfliegehat, (Mouchepapillon-
nacée ),beſondersmerkwürdig.Sie iſtauchſchonim erſtenBande beſchrieben.

35 2 =”,Diíe

R) Phalecuebruxe par devant,& blanche wk) Phalene-friganebronzéeà bandejaune,
Darderriere à tachesbrunes,diebraungefle>-die erzfarbige,gelbbandircePhrygansgen-
Te, vorn braune, und hintenweiſſePha Phalâne. Tom. I.Mém. 16. p. 541. Ueberſ.

lâne.I Mé Ueber,

3

Q
3:Qu.Pia

t.

32:
f. 13.

D.om I. Mém.15. p. çor1. Heberſ. z Qu. len. GShmerr. S. 143. D, ſWnauzenloſe
S, 76. t. 34. f. 1. 4. 5 Schaben; Pha], Tineae Impaipes: Noole
AdülleriZool. Dan, Prodr.p,.134.no, 1548. UnbeF'annteRaupe; goldgeftrichrerSchabe

SG, mic gelbemCueerbande.
AlüleriZool,Dan,Prodr.p. 136.i 1597,
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7. Die Phalâne mit fadenförmigenFühlhörnern, einem Saugrüßel, hans
gendenſchwarzenFlügelnmitdrey:wellenförmigenaſchgrauenStreis-
fenund:einemerhabenen.Queerkamm aufdenſelben.*),

Friſch.Inſekt,7 Th..t..22... der ſchwarzeBlattwickler..

Sie iſtauch.ſchon.im.exſten.Bandebeſchrieben.Siehac:oben aufden Ober-
flügeln,dichtam Bruſtſchilde, eineArt von: hohen.Kamm, deraus: zurükgebogenen:
langſtielichtenSchuppen.beſtehet, und beynahedie ganze Queerbreíteder Flügeleín-
nimmt. Séíe kômmt von eînem ſchwarzen,ſechzehnfüßigen.Birkenwiclermit:
weiſſen.läugslagufenden,Streifen.

8.Die PhalânemitfadenförmigenFühlhörnernzcinentSaugrüßel, und

hangenden„länglichtovalen,aſhgrauendunkelnFlügeln,mit zwo

ſchwarzeingefaßtenQueerſtreifen,und einemaſchgrauenFle>**)..

Dieſe:Phaláne:Tab. IX. fig.14+ deren.Raupeín.den.Tannápfeln.lebt, l'am:

bey:mir den 12ten Juniusaus. Vom. Kopfebis.ans Ende der Flügel.iſtſieeinen:
halben:Zoll:lang. Die Flügel:ſind:läánglichtoval’und ſchmal.Beynahetrágtſiedie
Phalánedem: Boden.parallel„ nur ſind’ſie’etwas’ gewölbt„ und ſehr:wenig:herabhans
gend. Dieobern bedecken.díe untern,und verbergen:den:Hinterleib.faſtganz...Jm:

Stillſien.ruhen.dieFühlhörneroben:aufdem Rücken. Die:Barctſpigen,ſind.lang>
undſtehenvor dem Kopfewie:Hörner,ín:dieHöhe.

Sie hat.nur zwo.Farben„ námlich.ſchwarz;und:aſchgrau,,welcheauf,dert
HberflügelnverſchiedeneFlecke:und. Wellen:formiren, beynahewieſie der:Kupferſtich:
zeigt,und:wie:ich.mich,bemühet.habe,ſein:der Zeichnung.auszudrücken,lig...T4.
Dieſe:Oberflúgelhaben:oben: zmo:wellenförmige,aſchgraue:und: ſchwarz,eingefaßte:
Queerſtreifen:,,díe:vor allenübrigen.indíe:Augen.fallen.Jn:dem:Felde:zwiſchendie--
ſenbeyden:Streifen,beſtindet.ſicheinaſdgrauer„, mondförmiger,auchſ{warzgerán-
delterFle. Der Híinterrand:dieſerFlügel.hateíne ſchwarzeUnie,und:darübereine:
Franze:von. aſchgrau:-ſchhwärzlichen:Haaren...Kopf, Brufſiſchild,,Fühlhörnerund:

Fuße:nd:aſchgrau-,,und:ſchwarz.gemiſcht.Die Unterflúgel:ſindweißgraulih,.ohne
Flecke.Kopf,Bruſtſchild,,und:Flúgel:machenzuſammen:ein:Dreye>aus, deſſem

Spie:der:Kopf:iſ. Unter:dem:Baucheiſt.ſjeauch;aſ<grau,,mit:weifigrauen.Bín-

hen; am. Hinterleib:aber:graulich,.

Síe

»y,Phalène:noire:à: crête transuerfé,,bie dy Grandt. Phalene:de:pommes:dé.Sapin:,,
{warze Phalâne:mit: dem Cucerkamm.. biegroße.Tannenapfelphaläne..
Tam. L. Mém. 13. p..421..leberſß,3; Qu..
S. 26...ts.28..f.20-23»,
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Siéèkommtvon eíner glatten, braunen, ſe<zehnfüßigenNaupein den

Tannäpfeln..fig.13.
Fin.Auguſtfand:î<:ſolcheTannenápfelan den Bäumen. hangen,dariînw

dergleichenRaupen.wohnten.lig.10. Mankonnte gleichan den braunen,körnes

richtenExkrementen.aufder Oberflächee e e, ſehen,daß:innwendigJnſekten.wohs
nen muſten„ und da. ih einigedfnete,fanden.ſichdarinndieſekleineRäupchen-
Tab. LX. fig.13-

Í

Sie wohnen:alſo:íînnwendig.înden Tannäpfeln, freſſenſiebeſtándíg:aus, und

náhrenſich;von den.innernTheilen.derſelben.Sie múſſen.auh ſchonfrühzeitig
da.die:Aepfel.nochjung.geweſen.ſind,hineingekommenſeyn;denn ichhabeangemerktp
daß allediejenigen,welchedieRaupenangegriffen:hatte,inihremWachsthum.ent-

felltwaren, und:die:gewöhnlicheGeſtaltnichthatten,dieſieſon:zu haben:pflegen;,

ſondern.ſehrlánglichtoval.und.ſchmalwaren. Blos.der in.der Mitte durchgehende
Stielalleinhatteínder Längeund DickeſeinesWachsthumszugenommen.Folglich.hindert
die Verwúſtung,„,die dieſeRaupen innwendiganrichten,den naturlichen.Wachs-

hum, und, macht.dieſeFrüchteſoungeſtalt.Zwarhab”ích:nachgehends.auchvon:

Raupen.bemohnteTannápfel:gefunden„ dienichtſo,verunſtaltetwaren, als.díevorís

gen, ſondern.beynahe:ihregewöhnlicheGeſtalt:hatten,gleichwohl.abernur zurHälfs
te rechtausgewachſen.waren.

|

Feder:Apfel:dienetmehr:als:eiínerRaupezur Wohnung,deun'i:habe:drey:
bis:vier ín:einem.gefunden...Doch;wohnetjedefürſich:beſonders,und: ſcheinetmit

den.úbrigen:feineGemeinſchaftzu:haben.Es macht:ſich.auch,jedeRaupe:an der:

Hoerfläche:ihre:beſöndere:Defnung,wo ſieihren.Unrath:herausſchaft.Sie: ſpinne

aber die:Körner:mit:etwas, Seide:zuſammen,»wodurch:ſie*gegen.der ODefnungüber

fig,LO, C'e C, in einem.Haufen:bleiben,und ſolche:zugleich:verde>en.. Vielleicht
mußdas darum: geſchehen,damit:nichtzu:vieláuſſerlicheuft hineindringe.Gez

uung:dieOefnungwird ſtets:durch:einengroßen:Haufen:Unraths-bedeckt.Junvorís

gen.Bande:*):hat?’í. eines.Räupchens-in:den Roſenknoſpen:gedacht„ welche:ſichihres:
Unrachs:zu:gleicher:Abſicht:bedienet..

|

Jn:ihrer:Geſtalt.haben:dieſeRäupchenderDannápfel.Tab. X.fig.13.nichtsbes

ſonders.Sie:ſindklein,etwa:nur achtLinienlang;glatt,und:HabenſechzehnFüße,darun;
ter:die:háutigen:Bauchfüßedew ganzen:Hakenkranzbeſizen,IhreFarbeif braun,
und: fällteinigermaſſen:ins.ſchiefergraue;.der.Bauchaber hat.etwas. fleiſchfarbiges..
Der Kopf:und der erſteRing, der oben:auf eben ſo:hornartiíg,iſt,ſind,braun:

punkelgelblich:und. glänzend...Die:Ringehaben:oben:einigefleineſchwarze,etwas

exhabene:Púnktchen,,ín;deren:jedem:eín:nur mít:der:Ttupe'wahrzunehmendes.Fár-
35:PÞ demn

©, Mém; 157.p: 501. 502, Ueberſ,.zte&Quart.Seite:75.
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chenſte>t. AufdenbeydenleztenRingenliegt-obenîn der.Längeeinegelbliche
Streife.Sie ſindeben ſolebhaft, wie dieBlaccroller- und wickler, und kriechen
fowohlvor - als rückwärtsſehrgeſchwind.Erſtim Juniusdes folgendenJahrsver-
wandeln ſieſh in PhalánenTab. IX. fg.1 4.

DieſeRaupen ſindes aberníchtallein,die ín Tannäpfelnwohnen,ihha-
be darínnnochandere Arcen gefunden.Jn dem viertenAbſchnitchab"íchſchon
eínerfleinenSpannraupegedacht,dieauchîn dieſerFruchtlebt,und ſichín eine

Phalánemit breítſtehenden.Flúgelnverwandelt,die wir nachherden Tannapfel-
ſpannergenannt haben.fig.12, Jettwillih noh eine andere kleinePhaláne
beſchreiben, derenRaupeîn einem Tannapfellebt.

9. Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern; einemSaugrüßelzund
dunkelbraunenhangendenFlügeln,mit achatfarbigenQueer-

ſtreifen*).

Zwo dieſerkleinenPhalänenTab. IX. fig.15. waren zu Ende des Mays
în den Zuckergläſernausgeklommen,worinn ih ſeitdem Juliusdes vorigenJahrs
Tannenápfelmit Raupen verwahrethatte. Von den vorégenſindſieſehrverſchie»
den; da íchaber nihtvermuchetete, daß mehrals eine Arc von Raupen darínn

wohneten;ſogabih mír auchdie Múhe nicht, ſolcheherauszuſucheu,
DieſePhalänengehörenzu den kleinſten.Sie habenfadenförmígeFühlhörs

nier,und einen Saugrüßelz;die Flúgelaber tragenſiewie eín rundlichtesDach
über dem Körper,und an den Seitenetwas herabhangend.Kopf,Bruſtſchildund

Fühlhörnerſindſchwarz.Die Oberflúgelbraun , dunkel,beynaheſchwarz,mit
verſchiedenenachatfarbígen,íns LilafallendenQueerſtreifen.AmhínterſtenAuſſen-
rande habenſieeínígefleíne,weißliche,und gleichſamſilberfarbigeFleken,Unten
ſindteib,Flúgelund Fúße glänzendſilbergrau:auchdie Uncerflüugelmic einer
weiſſenFranzeeingefaßt"*),

10. Die

%*)PetitePhalene de pommes de Sapin Füeßlinsſ{<tweiz.Inſ.S. 43. no. 839.
die FleineTannapfelphalâne.

'

Gledicſ Forſtwiſſ.1 Th. S. 504, no. 9,
dieTannzapfenmorce

x4) Dies ‘iſtnachallenangegebenenKenn» Wien. Schmecc.S. 135. B. Geradſchnau-
zeichenohne Zweifeldes Linn. Phal. Tinea zigeeSchaben; Ph. Tin.Direêtipal-
Strobilella.S. N. ed. 12. p. $92. no. 402. pes, mic ſtumpfenOberflügeln:No.24,
Alisfuſcisargenteo- undatis,inferioribusfuſ- Tannzapfenſchabe-
cis,marginealbo, habitatin Adbietisſtrobi- Aülleri Faun. Fridr. p. 57, no. 506.
li =— — £001. Dan. Prodr. pag. 136,38,$,

enüllersLinh.Naturſ.5 Th. 1 B, S,. 746- 1577.
10, 402. dieFZapfenmocce.

7
Tabric.5.E. p, 662. Tines 38, 6G.
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10. Die Phaláne mit fadenförmigenFühlhörnern ; cinem Saugrüßel; und

aſchgrauenhangendenFlügeln,mit ſchwarzenQueerſtretfenund
Schattirungen*).

PhalaenaTinea Refinella.Linn. Faun. Suec, ed. 2, no. 1423. Sy. Nat,
ed. 12. p. $92. no. 406.

Dieſeim erſtenBande bereitsbeſchriebenePhalánenſinddarum merkwúr-

dig,weil ihreRaupen ín den befondernharzichtenFichtengalleuleben. Sie ſind
braun,glatt,und habenſechzehnFüße.

11, Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnernzeinem Saugrüßelz
furzenBartſpißenzund hangendengrauen Flügelnmit braunen
Fle>enund Schattirungen*").

Dieſeiſauchbereicsim erſtenBande beſchrieben,und kommtvon einerin den

KnoſpenderFichtenzweigelebendenRaupe,

V7 WV
ESCE

EL

— E E

AchteGattungvon PhalänenderfünftenFamilie.

CerPhalánenſinddie kleinftenunter allen, JhreFlügeltragenſiewie ein
:

Hahnenſchwanz,wie es Reaumürbeſchreibt;oder ihreFlügelſîndſchmal,
und liegenlängsden Seiten des Körpersdichtan, hernachwerden ſiewiederbreit,
und rretenüberdem HintertheilíîndieHöhe,um eíneArt von Schwanzzu formiren.
IndeſſenhabennicheallePhalánen/dieih în dieſenAbſchnictbringe,einen ſolchen
ín dieHöhegekehrten, wenigſtensnichtſehrmerklichenHahnenſhwanz;dochhaben
ſiealleeínbeſonderesihneneigenesFamiliíenzeichen:daß ſievielſchmalereFlúgel
als díe Phalánendes vorígenAbſchnictshaben;daßder Hínter-und vornämlíchder

Jnnenrandder Flügelmiíteinerweit längerenHaarfranze,alsverhältnißmäßigbey
andernPhalänen,,beſestiſt;und daß die Unterflúgelfelbſtam ganzen Rande,ſo-
wohlder Auſſen- alsJnnenſeiceherum,dergleichenFranzeführen,Bey einigen

ſehr

+) Phalene desgallesrefineufesdu Più, Aim: de AMathem.& de Phyſ.Tom. 3. p.
dieFihtenharzphaläne.Tom 1,Mém 15. 461. Bonnecs und andeker1c,Abhandl.
P4ag..473- Ueberſ.z, Quart,S. 65, t, 33, aus der Jnuſektol.S. 391 SG.
fig.1. 2. 3. 6. 12. 134 N _

Aülleri Zool. Dan, Prodr. pag. 136.os *%*)Phaleré griſedes boutons du Pin,
1580

— | |
diegraue FihrtcnFtnoſpcmphalcneTom. I.

Vr.von PaulaSdranf Beytr.zurNature Além. 14.P+ 494, Ueberſez Quart.S, 74,
geſchichteS. 42. Fliegeaus der Kien�et, 22; lig,26- 274

|

ſproljenmsttce
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ſehrfkleínenArten habendíeUntexflügelbloßdie Geſtalteíneszarten; auf beyden
Seitenmit eínerlangenFranze,wíe mit Federbärten, beſeßtenKiels. Es werden

alſoauchdiePhalánenmít ſolchenbefranztenFlügelnin dieſenAbſchnittkommen,
ob ſiegleicham Ende der FlügelkeinenHahnenſchwanzhaben.

VerſchiedeneArten von Mottenraupen,wie auchvon denen,welchealle
Arten von Getreidefreſſen,verwandelnſichínſolchePhalänen; und dieMinirrau-

pen ín ganz auſſerordentlichkleine,dieman nur mit der Lupe,oder wohlgar unter

dem Vergrößerungsglaſebetrachtenmuß, Uud dieſeverdienenwegenihrerSchón-
heitund prächtigenFarbenbemerkczu werden.

1. Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnernzeinem Saugrüßel+ und

erhabenen{malen Flügeln,mit cinerbreiten,längsgehenden,
gelbenBinde ").

Albin.Inſ,t. 73. e. f.g. h.

Eine kleine,überausartige,und “lebhaftePhaläneé:docheineder größten
în díeſemAbſchnitt,und etwas länger, als einegemeineFliege. Die Flügelſind
lang,ſ{mal,und ſtehenhintenwie einSchwanzin dieHöhe. Oben iſtdieFar-
be glänzendbraun. Ueber denKopf,Bruſtſchild,und faſtbis ans Ende der Ober-

flúgel, geheteinebreite,blaßgelbeBinde,und da ſiean der JnnenſeitederFlúgel
fortláufc, ſoiſes auch,als wenn ſierechtlängsdem Rüken herunterginge.Die

Bartſpibenſindlang,und ſtehenin geradertínie,wie eineSchnauze,hervor.
Die Fúßeweiß,und dieFühlhdrnerweißund ſchwarzgefle>t.

Sie kommt voneiner glatten,grünen,ſe<zehnfüßigenRaupe, mit ei-

ner Purpurſtreifelängsdem Rücken, auf den Geißblättern,die ſiewie ein

Búndel zuſammenziehet.Sie iſtníchtwenigerartíg,als ihreMotte. Die Far-
beiſgrün; lángsdem Rúcken aber láufteíne breitePurpurſtreife, und der teibiſ
mít {warzenPunktenbeſäet.Sie kriechtüberausgeſchwind.Jm Juniusmacht
ſieſicheinweiſſes, lánglichtovales, und an beydenEnden zugeſpißtes, ſpindelförmí-

gesGeſpinnſte; daran ſiean jedemEnde eineOefnungläßt, Sie verwandeltſich
in eineo>crgelbePuppe,und díeMotte kommt nochvor Ende des Monats aus.

2» Die Phalänemit fadenförmigenFühlhörnern; cinemSaugrüßel+ und

hmalen erhabenen,weißgraulichenFlügeln,mit einerlängsge-
hendenbraunenwellenförmigenBinde **).

Pha-

*) PhaleneTeigneà bande jaune du **) Phalene teigneblanchêatrede la Jo-
Chevre- feuillez die Moeccrenphalânemie liahe,die weißlideMocrcenphalâne,

der

der gelbenBinde,auf den Geißbläccern,Fiola matronalis. Tom. 1. Mém. 13. p 394:
Uederſ
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Phalaena Tinea porreftella. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 1443. S9, Nat.

ed. 12. Pp. $94. ho. 119,

Die GeſchichtedieſerPhaläneniſtbereítsim vorigenBande vorgekommen.
Sie tragenihreFlügelwie einen hinterwärtsîn die Höhe ſtehendenSchwanz.
ShreRaupen ſindgrün,ſechzehnfüßigund ſchwarzpunktirt.Sie thunan den

jungenPflanzender Viola matronalis,(Iulianeà fleur double ) großen
Schaden. Dennſie ziehendíeHerzblätterzuſammen,und freſſenſieaus.

3. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern; einem Saugrüßel; und
ſchmalen,etwas erhabenen,grauen Flügeln,mit vierwellenför-
regenſhwärälichenBinden, und ſehshohenſhwarzenBúrſt-
chen*).

PhalaenaTinea dodecella,Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 1421. Syſt.Nat,
ed, 12. p. $92. n0. 404.

Dieſeúberaus kleinePhaláneiſ ebenfallsſhonim erſtenBande beſchrieben.
JederOberflúgelhatdreyPaar kleine, ſ{warze,erhabeneBüſcheloderBürſtchen.
Diíe Raupe iſglatt,ſehzehnfüßig,mit ſ{hwarzemKopfe,ín den Knoſpender
Fichtenzweige, dieſie(nnwendigausfrißtund zerſtöhret,auchſichſelbſtîn derKno-

Tpeverroandelt.

4. Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnernzeinemSaugrüßel,weiſe
ſemKopfe,und ſchmalenerhabeneu, aſchfarbig-perlgvauenKFlú-
geln**).

AuchdieſeskleineMottcheniſím erſtenBande beſchrieben.Die Naupe
iſtdunkelroth,ſehzehnſüßig,mit zitronengelbenFle>en,welcheeinBirublatt

zuſammenwickelt, und nur das Mark der Oberflächeverzehret.

7. Die

Ueberſ.z Quart.S. 12, t.26, fig.1.2, 3. 15
16. das Langhoern.

Wien. Schmeccterl.S. 135.C. Krumm-
ſhnzuz3igeSdyabenz Phal.Tin. Recurvipal-
pe: N 62, mic geſpigcenOberflugeln:
WTVeißgeſtrichterSchabe mir gelblichenUn-
Cerrande Raupe unbekannr, dieaber un-

ſerem Verfaſſerzwiſchenden Blatterndieſer
Blume ſehrgut bekant geiveſeniſ.

Mülleri Zool. Dan. Prodr. pag.135, ne.

1572 G.

DegeerJnſekr,II,B, I.Th,

*)Phalene teigneà douze huppesſur
lesalles; die Morctenphalänemic zwslf
Buürſichenauf den Flügeln.Tom. Il.Mém,
15. Pp.498. Ueberſ.3 Quart. S.,73. t. 22.

fig.17, 18, 22. 23. 24.

*) Phalene teigneplieuſedu Poirier,
die Birnwicflermotte. Tom. I, Mém 13.

pr388Ueberſ.3 Quart.S. 9. t.25. fg.

Aa da
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5, Die Phalâne mit fadenförmigenFühlhörnern; einem Saugrüßel, und

ſchmalenerhabenengoldenenFlügeln,mit Silberfle>en,und ei-
nem {warzen Punkt dichtam Ende *).

Phalaena Tinea Rajella.Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 1407. Syſt.Nat,
ed. 12. p. 898. no. 447.

Ich verweiſemeine Leſerabermalzurü>kîn den erſtenBand.
Die Raupen ſindgelbweißliche,vierzehn-gelglänzenwie Gold und Silber.

IhreFlü-

füßigeMinirer der Erlenblätterin großenPlägen.

6, Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern; einem Saugrüßel+ und

ſ{hmalen,erhabenen,erzfarbig- goldnen,ſilbergefle>ftenFlügeln,
ohneſ{hwarzenPunkt**).

Reaum. Inſ.Tom. III. t,4. f. 11. —

15.

Friſ<hInf. 3Th. S.21. 3 Pl.
Pflaumenblatthaut.

t. 4. von dem Nâäupleinunter der

DieſekleineMotte iſ der vorigenſehráhnlih.Der FlúgelgrundiſtGold mír

Silberfle>enz;aber der ſchwarzePunkt der vorigenfehlthier.
im erſtenBande beſchrieben.

Séíe iſtauchſchon
Die Naupeiſt einvierzehnfüßigergelberMinirer

in den ApfelblätterningroßenPlätzen.

7. Die Phalánemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrüßel,und
{malen erhabenengrauen Flügeln,von einerMinirraupein
den Roſenblättern***).

Dieſefleínegraue glänzende,im erſtenBande ſchonbeſchriebeneMotte,iſt
wegen ihrerRaupe merkwürdig.Es iſteingelberGanggräberin den Roſen-
blâtternmitachtzehnhäutigenFüßen,ohnehornartige, dieihmgänzlichfehlen.

y Phalene Teigne dorée à taches ar-

gentéesde l’Aune,dic goldne,ſiſbergefleŒ.5
te Lelen tiinir! Mottenphaolâne.Tom.
I. Mém 14. p.440. Lleberf,3 Quart.S, 49.
t. 31. fig.1.5. 6. IT, 12.

Wien. Schmecr. S.143. D. Schnauzen-
loſeSchabenz Phal. Tin. Impalpes,mir ge
ſpigrenGberflügeln:No. 32. Erlenblgcc-

ſabe (in:BetulaeAlni folüs). i

x4) Phalene teignedorée à taches ar-

gentéedu Pommier , die goldnefilberge-
flereApfelmortenphaläne,Tom.1,Mém.14,

8. Die

PÞ-433- Ueberſß,z Quart.S, 36. t.zo. fig.
ó. IO. II, 12,

Linn, S.N. ed. 12. pag. 898. No. 445, Ph.

__

Tin. Roeſella,der Silberbu>el.
Wien. Schmece.S. 143. No. zo. Apfel-

blacrſhabe(inPyriMali foliis),
AMülßeriZool, Dan. Prodr. pag. 147. no,

1592. G.

+) Phalene teigneminenſe griſedu
Roſier,die graue Roſenblarcminirmotrce-
Tom. I. Mém 14. p.446, LUeberſf.z Quart.
S,41, t,30,fig,20, tab,31, fig,13,14. 16»
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8. Die Phalâne mit fadenförmigenFühlhörnernz einem Saugrüßel, und
ſchmalen, erhabenen,weiſſen,braungefle>tenFlügeln, inder

Schwarzerle*).
Sie if etwas größeralsdíeMinirmottenderApfel- und Erlenblátter.Die

Raupeiſ glatt, grün,und ſechzehnfüßig,und verzehrtunterwärtsdieSchwarzerlen-
oder Faulbeerblätter(Frangula). Auchbereitsím erſtenBaude beſchrieben.
Die Raupe iſ wegen ihresartigenund künſtlichenGeſpinnſtesmerkwürdig.

9, Die Phalânemit fadenförmigenFühlhörnern;einemSaugrüßel,und
ſhmalen, erhabenen,grauweißtichen,ſhwarzſchattirtenFlügeln,
und zween hohenBuſchelnam Fnnenrande

*“*

).

DieſePhaláneiſtau ſchon îm erſtenTheilebeſchrieben.Die Raupeiſt
ſehzehnfüßig,grau, mit ſhwarzenHaaren beſeßtenKörnern. Zu An-

fangdes Sommers findetman ſie auf dem wilden Kerbel,deſſenBlumen und Blät-

ter ſiefreſſen,Sie lebenín Geſellſchaft,und man findetihrervieleauf eínem

Blatte beyſammen, das ſiegemeinſchaftlihverzehren.Sie habenſe<hzehnFüße,
darunter díe háutígenden vollſtändigenHakenfkranzbeſißen.JhreHautiſt klebs

ríchtund leímartíg,und ihreFädeneben ſo beſchaffen, woran man unter dem Mí-

froſfopfleineTrópfcheneinerFeuchtigkeitentde>c,wie man, wann es ſtarknebelt,
în den Spinnwebenfindet,

De td

Aa a 2 Siebende

4) Phalene teigneblanchetachetéede +) Phaleneteigneà aileshuppées,du
brun de l’Aune noir, dieweiſſebraunge-Cerfeuil Lauvage,diewilde Rerbé!inorcen-

fle>ceFaulbeermoccenphaläne.Tom. I. phalâne mit gebüſchelcenFlúgeln.l’om.I.
Mém. 14. p.459. Ueberſ.3 Quart. S, 49, Mém, 14. p, 455- Ueberſ,3 Quart. S, 46,
t. 32,-ig, IL. 4, 8. 9. 10, IL, t.29 fig,9 — 1$.



Siebente Abhandlung.
Von den Phryganäen, oder Waſſermottenüberhaupt*).

D
Franzöſiſchenmic GeoffroidurhFriganegebenfann.

ieInſeftenTab. XIII,fig.1 und 21, welcheden JnhaltdieſerAbhandlung
ausmachenwerden,heiſſenim LateiniſchenPhryganea,welchesman ím

Reaumür hatfieMou-
ches papillonnacées(SchmetterlingsartigeFliegen) gennet, weilſiebeymerſten
Anblickden Papiílions,odervielmehrden Phalänen,ſehrgleichkommen.

* ) Frigane; PhryganeaLiun.,S. N, ed. 12.

P- 908. gen. 236. Faun Suec. ed. 2. p. 378.
gehörtzu des RittersNeærapteris,oder zu deu

nſektenmit negarcigenFlügeln,
 Geoffr.Inſ:Tom. Ul.p. 229. Perla.p. 241.

Pbryganza.
Reaumur Inſ.Tom. Il. Þ. 1 Mém. 5. pe

13 des Teignes, qui ſe font des four-

reaux, P. 224. Mouches papillonna=
cées

Bomar. Diét VTI, p. 227. XL. p. 211,

Difionn.raiſonn.des Animaux IV. p 3Itr.

Fauſſes- Teignes; Vermes tubulatizVers
à tuyaux.

Catholicon.C. p 239. Charrée, Waſſermoc
tez Waſljerfliege,Früblingsflege,

Strohwüurmz ZUlſenmotreezdes Linn,
nebulcſa,erilza,und grandisführenvors
züglichden Nahmea Charrée,teil ihre
Flügelfarbeter Farbeder auggelaugcen
Ache am nächſtenkommt.) Dec Fiſcher
Spret,oderSprofans, als cinBS
der furdieFiſche.

— — F, pe 353: Frigane;Mouche papil-
lennacée; die Frúüblingsofliegezdas

Waſſereulhen; die Wahjerfliegeoder
Waſjermorce; Waſßſerpapilion,

Jonftonde Inſ.p. 191.Ligniperdaaquaticæ,
SchuvenkfeidTherlotr,Silel.p. 562. Xy-

lophthorusAriftot.PhryganiumBellon-
& Gern. LigntperdaaquaticaAldrov,-
Tinea tunicus trahens Plin.ein Hol3e-
wurm ; Rärder; Bâvdexle,

So

Onomat, hiſt,nat. P. VI. p. 474. der Waſß
ſerpapilion,oder dieFrühlingofliege.

Fabric. S. E. p. 305. Semélis p, 306. Pbry-
Lana ,

Scop.Entom. carn. p. 265. Phryganea.
BrünnichiiEntom. p. 60. 61. Phryganeay

Dan, llgg. «

|

Mülleri ( Ott, Frid.) Faun. Fridr. p. 64.
Phryganea.— Zool, Dan. Prodr. p.
144- Phryganea.

Swammerd. Bib,derNat. p. 92, Waſſers
__ fliegen.
BôſelsJuſektenbel.2, B. Waßerinſ.2 Kk.

Þ- 66-76.t, 14-17. Wafierraupen ,

Woaſſccpapiktions,Währwürtnlein.
LKeßersTheol der Juſ.p. 190. Phrygania,

Strohwürmer: Engl.Cad. Bait,

Sriſd)Juf.VI. Th. No, 7. p. 16. Gras
hulſenmoctrte,und ihrfleinerPapilion»
XIIE. Ih. p, 8. No. 4. von der QU
ſenraupeaufdcm Grund des Waſſer.

Bonnets Jnſektol,Ucber. p. $3. Betracht.
der Natur. 2 Aufl.S. 462.Waſjermor-
cen.

SchrôrersAbh. überverſch.Gegenſt.der

MNaturgeſch.Ll.p. 182 Waſzerœæúrmer5
Scbellen.

Bexlin.tNag<s IV B. p. 98. Von dem

Wahjerwurm , der ſeinGehauſein (üſ

ſemWaſſervon kleinenTellerſchne>ken
guct.

BôruersSamml. aus derNaturgeſch.2c, kE,

P- 511, Srühlingoßiege.Pingen
Beckmanns
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Soviel iſtgewiß,daß dieWaſſermottenoder Frúhlingsfliegen,în ihremgan-

zenBau, hauptſächlichîn der Geſtalt, in der Stellung,und în dem Koloritihrer
Flúgel,als auchtn der Geſtalcder Fuühlhörner, vielährilichesmit den Phahláneny

oder Nachtfalternhaben. Siíemachenzwiſchendieſen, und den andern vierflüglichten
InſektengleichſameinebeſondereStufe. Darínn aberſindſiedochvon denerſtern

unterſchieden, daßſievorn am KopfekeiînenSaugrüßel, und aufden Flügelnkeine
Schuppenhaben.Im erſtenBande dieſerAbhandlungen*) hab?ih einePhalä-
ne beſchrieben,dieichdieerzfarbigeWaſſermottenphalänemit dergelbenStreife
(Phalene-friganebronzée à bande jaune) nannte, weil ſiein ihrerGeſtalteís
ner Phryganáeſoáhnlích|, daß man ſiedem erſtenAnſcheínnachleichtdamit ver-

wechſelnfann. Durchdieſe,und andere dergleichenPhalänen,ſcheinenſichbeydeGe-

ſchlechtereinanderzu nähern,oder eígentlicher, aufeineunmerklicheArt überzugehen.
Dochhatdas Geſchlechtder WaſſermoctenſeineeigenedeutlichausgedrückteKennzeichen.
Es ſindfolgende:

I- HabenſievierFlúgel, entwederganz oder nur zum Theilvon dunklerFarbe,
und feineswegesſo durchſichtig, als dieFliegenflügel,dochnichtmit ſol-
chenSraubfedern, oder Schuppenbede>t, wie die Flügelder Schmet-
terlínge.Die Flügelhangenauf beydenSeiten des Körpersherun-
ter, und díeuntern werden ganz von den obern bede>t; dieerſternaber
ſindwie einFächergefaltet, wenn ſieinRuheliegen.

2. Das Maul hatweder Zähne,nochRüßel; abervier beweglicheBartſpißen.

3. Die FühlhörnerſindBorſtenartig,gekörnelt, wie kegelförmigeFáâden, jeder-
zeitlänger, als derBrujtſchild,insgemeinſolangalsderKörper, ofter-
malen aberzwey bis dreymallänger.

Aaa 3 4. Auſſer

Beck!mannsAnfangsgr.der Naturhiſk.ps.
107. Frühlingefliege,oder der Waſſer-
papilten,

Vberhards Verſucheines nenen Entw. dex

Thiergeſch.p« 210. $ 243. Frühlings»
fliege(Phryganea),p. 216. $.249
Atrerrú'‘lingeritege(Perla).

Phyſikal.Belujï.$ St. p. 629.vonWoſſer-
motrengei;auſen

Fiarrini allgem.Seſch,der Natur 1.p. 632
Afcermorcenz Arterſhaben;Yaſßer-
phalônen; (Frühlingsfliegen)p. 638
Atcervhalénen.

$üeßlinsVerz.ſchtveiz.Jnſ.p. 45. Waſſer?
morten.

Sulzers Kennz.p. 133, Fröhlingofliege,

YWaſſerpapilion-.
— Geſch.p. 171. Waßſermorce.
LlaturforſhecVII.St. p. 149 von beſon

dernRaupen , die an dieSchaalenthiere
graze.

|

Des Geoffr,Perlas nennet unſerVerfaſſer
Tom. II P. 2. p. 729. Faufſès-Friganes,
x) Mém. 16.p. 541. t,32. f.13, Heberſ,

Müllers augführl.Erklär.des Linn,Naturſ.3 Quart.p, 98.
5 Be 2 Th p 782. Waſſjereulen,Holl,
Water - Ulitjes-



370 Siebente Abhandlung.

4+ Auſſerden beydenneßförmigenAugenhabenſieobenaufdem Kopfenochdrey
kleineglatteOzellen*).

5. Die Fußblätterbeſtehenaus fünfGelenken.
AlledieſeJnſektenleben-imWaſſer, ſvlangeſieſichîm Larvenſtandebefindem.

Mantríftſieín allenMoráſten,Sümpfen, Bächen,und úberhauptin allenſüſſen
Waſſernan. JhreGeſtaltiſtbeſondersTab. XI. fig.11. Sie wohnenbeſtándíg
in fleinenbeweglichenHäuschenoder hohlenRöhren, die aus verſchiedenenMatería-

lienzuſammengeſebetſind,fig.9; 12, 13/ 14, 15, und dieſieim Waſſerallen-

thalbenmit ſichforttragenwo ſiehinkriechen.Reaumür **)hatüber dieſeLarveny,
oder Waſſermotten, wie er ſienennet,verſchiedeneBemerkungengeliefert,welche
darum leſenswürdigſind,weilſievieleartigeEntde>kungenenthalten.

Den Altenſindſieſchonunter dem Namen Holzverderber(Ligniperdae)
befanntgeweſen

***

),ob ſiegleichdem. HolzekeineneigentlichenSchadenthun,wie
NReaumurſehrwohlbemerkthat, welcherauchhinzufügt, daßſieBellonius Char=«
7réesgenennethabe***),

Erſtwollenwir von den Larvenund ihrenGehäuſenreden,hernachaufihre
Verwandlungenkommen.

Die Gehäuſe,worinn die Larvenwohnen,habenüberhaupteíne lánglichte
und walzenförmigeGeſtalt, Tab. XI. fig.12, 14, 15. An jedemEndeiſt eine

runde Oeffnung,worunter dieam Vorderende,aus welcherdie Larveden Kopfher-
vorſte>t, insgemeingrößer,Tab. Al. fig.12 C D, fig.15 A, als díe andere

iſ, fig.15 BB,Annwendigiſtdas GehäuſeeínewalzenförmigehohleRöhre,mit
einem dichtenund glattenſeidenenGewebe überzogen.Denndieſe Larvenverſtehendie
Kunſtzu ſpinnenſogut alsdieRaupen. AuswendigiſtdieDecke, womit díeinnere

hohleſeideneRöhreúberzogeniſt,nachBeſchaffenheitder zu ihremBau gebrauchten
Mate-

X) Sogar an den Schmertrerlingenhatman
ſchondieſeOzellenentde>t. Herr Kleemann
nur cinean der Phal. Pyr.roftraliLinn no.

332. UnſerVerfaſſer, wie wir oben ſchon
vernommen haben, zwo an verſchiedenen
Sphinxen der kleinernArten, und Geer.
Tom. iI. p. 4 ſchonihrer drey im Triangel
oben auf dem Köpfezroiſchenden beydenueß-
förmigenAugen,an ve ſchiedenenLachtfalcern
ſowohl als Tagſchmecrerlingen.Er ſagk
aber,daß fiean den meiſten, wegen der langen
und di>kenHaare,worunterſieverſte>tlägen,
hwer zu entdc>en waren , und daß er ſienur
aldaun wahrnehmen können, wenn er die

Haare weggenommen , und den Kopf kahl ge-

macht habe. Jch habe es an Phal. Libatrix

Linn. verſucht,und zwo artigeOzellen,auf

jederSeitecine,wahrgenommen, aberdiedrifte
nichtentde>enkönnen. An keinem Juſektſind
ſle deutlicherzu ſehen,als an den greßen
Waldhorniſſen( Frêlons)Velpa Crabro
Linn. p, 948. no. 3. ).

x) Mém. Tom, II. P. 1. Mém, 5.

X ) Unter dieſemNamen findetman ſiebey
dem Ariſtat. Plinius,Aldrovand und Ion-
ſton. G,

> ">%) CharréesbeiſſennichtſowohldieLar?
ven, als diegeflügeltenJuſektenſelbſt,in wel-

cheſi jeneverwand.ln,weil ihreFlügelmeh-
rentheilsdiegraulicheFarbevon ausgelaugter
Aſchebaben, G,



Von den Phryganäen , oder Waſſermottenüberhaupt.371
Materialien,von ſehrverſchiedenerGeſtalt,daß man kaum zwey Úbereínfindenwird.
Alles,was ſieim Waſſerder Moráſteund Gráben finden,dienetihnenbeydem
Bauder Gehäuſezu Materíalien. Sie können allesgebrauchen: Grashálmerfig.12;
Binſenfig.13. Rohr;Blätterund. Wurzelnder Waſſerkräuter,fig.153 Holzz
ſpännchen; Saamenkörner; insWaſſergefalleneBaumblätter,fig.9, 10. beſon-
ders dieTannennadeln, dieſiewegen ihrerbequemenGeſtaltmit bewundernêwürdiger
Geſchicklichkeitanzubringenwiſſen;kleineSteine;grobenund feinenSand,Tab,
XIV. fig.15. ſogar fleíneWaſſerſchne>enhäuſer, Tab. X!. fig.14, und Mu-

ſchelſchaalen,obgleichdie,ín ſolchen, an ihreGehäuſeangeklebtenSchaalen, befind-
licheSchne>enund Muſchelthierhen,wie Reaumür ſchonbemerkchat,beyvölli,
gem tebenſind. Trifftman dochſogarGehäuſean, diefaſtaus allenvorerwähnten
Materialienbeſtehen; dochhab’ih auchunter dieſentarveneinigeArten gefunden,
díeihrGehäuſefaſtimmer nacheinerForm machten, und dazunur einerleyMatería-
liengebrauchten, dieſiebaldſo,baldanders,aberſtetsnacheínemModell, umdie Röh-
re herumgelegthatten.So verfertigeneinigetarvenihrGehäuſeblos aus Kies,

oder aus feíneremSande, oder aus kleinenSteinen,Tab. XIV. fig.15. Andere

nehmenGrashálmer, die ſieentweder în der Queere oder ín der tángeauf díeRöhs
re legen.Bey andern ſcheintdas Gehäuſeauswendigſpiralförmiggewundenzu ſeyn
fig.6. weil die Blactſtückchenſogelegtſind,daß ſieeineSpirallinieum die ganze

Röhreherumbeſchrieben.Kurz,es giebt,mit Reaumur zu reden,ín dem âuß;
ſerlichenBau der GehäuſegewiſſeVerſchiedenheiten,welchenur Larvêneinerbeſondern
Art eigenſind. Wahrítesindeſſenauch, daßdas RegelmäßigedieſerGehäuſeoftdurch
grobemít untergeklebte,Holzſpäne,Muſchelſchaalenſtücken,u. ſ w. unterbrochen
wird. Reaumür hatnichtermangeltdieAbſichtdieſergröbernStückenzu bemers

ken,welchedieForm der Gehäuſezuverunſtaltenſcheinen.Siéíegebender ganzen
Maſſe,nämlíchder tarvemít ihremGehäuſe,mit dem WaſſergleicheSchwere,da-
mit das Inſektmit dem Gehäuſedarinn das Gleichgewichtbehalte, wodurchihmdíe
Bewegungenín dieſemElementerleichtertwerden.

EinigeArten dieſerLarvenkann man alſodurchdíeäuſſerlicheGeſtaltihrerGe-
háuſeunterſcheiden.Um eine allgemeineBeſchreibungderſelbenzu geben,willichſo-
gleichvon denen den Anfangmachen,dieín allenSümpfendiegemeinſtenſind.Man
wird ſichdabeyvon allenandern tarvendieſesGeſchlecheseinenBegriffmachenfónnen,
und darfhernachnur das BeſondereeinerjedenArt bemerken. Die zu dieſerAb,
ſichtgewähltenLarvenſcheinenmir dieſelbenzu ſeyn,welcheReaumür abgebildet
hat.*).

Unſere

*) Mém, Tom. IIIP. 1, Mém,. 5s.t, 12, f,L, 2, II, 126
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UnſereLarvenverlaſſenniemalsihrGehäuſe,weil ſieohnedieſeArt von Bes

kleidungnichtlebenkönnen,wie ſiewollen, Wollen ſievon einem Ort zum andern z

fo ſleenſieaus der großenOefnungdes Gehäuſesden Kopf und die erſtenRínge
des Körpersheraus,woran dieſechsFüßeſiven.Auf ſolcheArt kriechenſieauf
dein Boden des Waſſers,und an denen daſelbſtwachſendenPflanzenherum, oder

eigentlicher,ziehenſihlangſammit ihremGehäuſefort. Wenn ſieGefahrmerken,
ziehenſieden Kopfund den Körpereilígſtîn das Gehäuſezurü>. Um ſieherauszu-
treiben,muß man híntenîndiefleineOefnungdes GehäuſeseineNadel, oder eín

anderes ſpißigesInſtrument,ſte>en,und damit allmáhligweiterfahren,Anfänglich
erſchricktdieLarvebeydem Gefühldes ſpibigenJnſtruments,und fährtmit dem Ko-

pfeaus der andern Oefnungheraus.Je weiterman nun das Jnfſtrumenthíneiíns
ſtoßt, deſtoweiterfommt ſieauchmít dem teíbehervor,daßmans ihranſehenfanny
wie ungern ſieihrliebesHäuschenverlaſſe.Endlichaber,durchdieGewalt gend-
thiget, fômmt ſieganz zum Vorſchein,und nimmc ihrenAbſchied,Auf ſolcheArt

láßtſichdie Larve leichtaus ihremGehäuſetreiben,ohnedaßman fürchtendarf,ſie,
oder ihreWohnungzu beſchädigen,Will man ſieaber beydem Kopfeherausziehen,
ſowehrtſieſichgewaltig,und hängtſichmit ihrenbeydenSchwanzhakenſo feſtan
dieinnernSeitenwände des Gehäuſesan, daß man ſiegemeiniglichzerreißt,wenn

man ſiemit Gewalt herauszieht,weil ſieallenmöglichenWiderſtandleiſtec, um ihr
Häuschenzu behalten,Die aufdieerſteArt herausgetriebenetarveaber, kehret
ohneUmſtändezurú>k,wenn ſieihrſelbſtüberlaſſenbleibt, und logírtſih wieder

wie vorhereia. Jn dieſerAbſichtiſ ſiealſominder delifat,als dieWollmotten,
von denen Regumür berichtet,daßſieniemalswieder in ihrealtenGehäuſezurúc>-
fehren,wenn ſie eínmal daraus vertriebenſind, ſondernſichlieberganz neue

machen.
Es ſindaberdieſeLarvenTab. XI. fig.11. ſe<hsfußigeWürmer mit ſehs

langenhornartigenFüßen,ohngefehrzehntinienlang, wenn ſieſihre<hrausge-
ſtre>thaben. Der Kopfgleichteínem Raupenko»fe,i!auchhornartig,und braun,
aber mit eínígenhellbraunernFle>enbeworfen. Der Körperbeſtehetwíe beyden

Raupen,aus zwölfRingen.Der erſteRíng, woran das erſtePaar Füßeſißt,
iſtoben mit einerhornartigenHaut bede>t, deren Vorderhálfcedunkelbraun, diean-

dere aber hellbrauneriſ. Der zweeteRing iſtoben aufauchhornartigund dun-

felbraun. Andieſem ſivendie beydenMictelfüße.Der dritteRingt, mit den beys
den Hinterfüßen,iſtnihthorn- ſondernpergamentartig, hataber oben vier braune

Flechen,und an jederSeite zwo gleichfarbigeinsgeſamthornartigeMakeln.

Die neun übrigenRingeſindallepergamentartíigund graulih,Jhre Haut iſtſo

durchſichtig, daß man innwendigeinigeTheile,beſondersdas großeSpeiſebehält-
niß,ſehenfanne Die ſechsFüßeſindbraun, AmlegtenRinge,oderam Schwanze

ſiben
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fißenzwey hornartigeHäkchen,diewir, nebſtverſchiedenen,wie weiſſeFädenges
ſtaltetenTheilen,womit der Körperbede>t iſ, in der Folgeunterſuchenwollen,

Etwas Úber der Wurzelder Häkchenliegtnochein braunes hornartigesFleckchen.
Alle DheiledieſerLarven, die mit einerbraunen hornartigenHaut überzogenînd,
ſindmit verſchiedenenbraunen Haaren, worunter ſichziemlichlangebefinden, bes

wachſen:als der Kopf, dieFüße, die braunen Makeln der dreyerſtenRínge, der

Fleckdes leztenRínges,und dieSchwanzhaken.
Jchhabevorhergeſagt: der Kopfkomme mít dem Raupenkopfeziemlichbers

ein. Er í#eyfórmígTab. XI. fig.16, t, und liegtbeynaheſcheitelreht, oder

unterwärts etwas niedergebogen.Er iſtauchmit einerhartenhornartigen,mit zíem-
lihlangenHaarenbewachſenenHautüberzogen.Auf jederSeiteliegteinkleines

halbrundesglänzendesHügelchen,welchesunſtreitigdieAugenſind, da man ſonſt
keineandere gewahrwird. UncterwärtsſcheinetdíehornartíigeKopfhautfig.17, T/
eineziemlicheSpaltezu haben. Vorn am Kopfebefindenſich,wie beyden Rau-

pen, zwo tippen, Die obere iſtkleín1, und hacvorn eínen Ausſchnit.Die

Vorderhálfteiſbraun und hornartíg, die andere aber weißli<hund häutig.Durch
dieſesháutigeund musfulóſeStúck wird eigentlichdie tippebewegt*), Denn die

Larvekann es na<hihremGefallenverlängernund verkürzen,und pflegtes.gemeî-
níglihunter díeharteKopfhautzurückzuziehen.Der Ausſchníctdieſertippeſcheint
hiereben dieAbſichtzu haben, alsbeyder Oberlippeder Raupen,nämlihden Rand

des Blatts, das die Larvebenagenwill,în einer bequemenStellungzu faſſen,da-
mit dieZähneſicheran dem Blatce arbeitenkönnen, oder eigentlicherden Rand des

Blattesín der Mittelliniezwiſchenden Zähnenzu halten,welcheſonſtihreRichtung
verlieren,und die tarvenôthigenwürde,ſo oftſieeinmal zugebiſſenhátte, den

Blattrand von neuem zu ſuchen.So wie ſienun aber das Blatt benaget, ſogleî-
tet deſſenRand allemalín den Ausſchnittder Uppe,als ín eíneFuge, daßer ſih
weder rechtsnoh línfs umſchlagenkann. Man fann hierüberna<hſehenwas

Reaumür davon înAbſichtder Raupen geſagthat*).
Die UnterlippeTab. XI. fig.17, 1, und fig.18. hatüberhauptebendie

Geſtalt,wie beyden Raupen. Sie liegtzugleichmit den Zähnenin einerHöh-
ung Tab. XI. fig.17, did, welchedie Hornhautvorn am Kopfeformiret.

Sie

+)Beyden Spinnenzangenbemerktman au<h Druc den Gang derZangenbefördern, daßſe
dergleichenhäutigeZFugbänder,wodur<h ſie ſi<auf- und zuthun.Eins der ſonſtenObs
von beydenSeiten auf - und zugezogenwerden jektefürdas Mikroſkop. G.
können.Man muß ſieaber ſorgfältigvom Ko-
pfeabſondern,tvenn man dieſezarteTheilenicht **#)Mém. Tom. [,P. 1, Mem. 3 p. 152.
verlegenwill. Sind ſieno< friſch,ſokann man (ed.4. p. 122.)
vermitre:ſeîner Pinzettedurh einen ſaften

DegeerJnſekc.IL.B, I.Th, Bb b
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Sie theílt ſichîn dreyHauptſtückefüg.18, A, B, C, dieſicham Grundtheile
míc einandervereinigen.Das mittelſteStück A, ſcheintwalzezförmíg,und iſ
dicker, als díe beydenandern. Nicht.weit davon befindetſicheineSpalted, wo-

durchſichdas Srük în zween ungleicheTheíleabſoudert, wovon derjenige,womit

ſichsendiget, der kleinſteit, eine rundlichteGeſtalthat,und gewiſſermaſſenwie ein

Kopf ausſiehetd e. An dieſemStrukmuß das Spinnwerkzeuchſißen,welchesaber

ſchwerzu unterſcheideniſ. An jederSeice des Bordertheilsdieſesrundlichten
Stúckszeigtſichein fegelförmiges, ſpißigzulaufendesKörperchenf f,welchesaus
verſchiedenenGelenfenbeſtehet,und mit furzenHaarbüſchelnbewachſeniſ, Die

bendenandern Seitentheileder tippeB C, ſindſiheinandergleih. Ein jegliches
beſtehetaus zwey Scücken,davon das erſte,unmittelbaram Kopf ſibendeC e,
dicke, eyfórmíg,aber unregelmäßiggeſtaltet, ſeineBorderhälfteweißlich,die ande-

re hingegenhellbraunund durchſichtigiſ. Das zwenteStü>k,gh i,theiltſich
wieder ín zwey ganz kegelförmige,etwas einwärtsgefrummte, und aus einigenGe,
lenkenbeſtehendeKörperchen.Das auswendigſtehendeg h hacfünfGelenke,
und iſtdícfer,als das innwendigſißendeKörperchen, welchesauchwenigerGelenke

zeigt,i. Alle dieſeTheileſindmít kurzenHaarbüſchelnbewachſen, und man kann

ſiefüglichBartſpißen(barbillons)nennen. Eine no< umſtändlichereBeſchrei
bung dieſerUppe, deren Bau ſehrzuſammengeſeßciſt,würde den eſernur ermüden.

ch fúgenochhinzu, daß ſieſehrbeweglichiſt,und die Larve ſieverlängern, zum

Theilaber auchín den Kopfzurückziehenkann. Eben ſoleichtkann ſieauchdie

vorerwehntenBartſpiben, ganz fürſich;bewegen, Eins fehlrnur noch:wo nám-

lichdas Spinnwerkzeuchſißet, und wie es geſtaltetiſt;alleinîchhab?es nochnicht
deutlichentde>enfônnen. Nach der Aehnlichkeitzu urtheilen,muß es an dem Mit-

telſtúcfeder tippe,wie beyden Raupen,ſißen.Alles,was íchdavon habewahr-
nehmenfònnen,iſ dieſes:das ſichunter dem VordertheiledieſesScúcks eínekleine

Spie befindet, welchedas AnſehendieſesWerkzeucheshat; alleinih habeſienícht
deutlichgenug ſehenkönnen,daß ih ſicheraufihreAbſichtchlüßenkönnte

Qwiſchenden tippenſienzween ſtarkeZähne, oder beweglicheKinnbacken,
Tab. XI. fig.17, d d, dieſihſeitwártsaufthun, und mit den Enden , wie die

Zähneder Raupen, zuſammenſtoſſen, denen ſieauchín der Geſtaltgleichſind. Sie

beſtehenaus einerhartenMateríe,und habenam Ende nocheinigekurzeund dicke

kleineZähneoder Kerben,Tab. XII. fig.1, d d. Die Auſſenſeiteoder der Rú-

>en iſrundlicht;innwendigaber ſißtein di>derBuſchvon feinenHärchenpP. Die

Farbei�dunkelbraun,und da, wo ſieam Kopſeſißen,aa, ſindſiedúnner,als
anderwáärts.Mit dieſenZähnenzernagtdieLarvedieBlätter, und andere Mates

rialien, dieſiezum Bau ihresGehäuſesbrauht.Sie faßtſolchemít den Zähnen,
um ſieum den-Körperherumnzulegen,und daraus eínGehäuſezu machen.Eben

dies
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diesſindauh dieWerkzeuche,womit ſiedieNahrungzerreibet,wie wir în derFols
ge zeigenwerden.

Die Fúße,Tab. X[. fig.16,a a, 1iÎ,pPpz beſondersdie beydenleßten
Paare, ſindziemlichlang,dievorderſtena a, faum halbſolang, Das zweyte

Paar, oder dieMiíctelfüßeii,ſindnochetwas länger, als diehinterſtenp Py Als

le dieſeFüßeſindhornartig, und beſtehenaus verſchiedenenGelenken. Sie ſienan
den dreyerſtenRíngenzur Seite des Körpers. Die Mittel- und Hinterfüßeſind

gleichgeſtaltet, und beſtehenaus fünfHaupttheilen,daruntereinigelängerund dier

ſind,als dieandern. Mann kann ſichgleichdie Geſtaltder Füßerechtvorſtellen,
wenn man Tab. XII. fig,2. anſiehec,welcheseín unter dem Mikroſkopvergröóſe
ſerterFuß i , woran die fünfStücken, woraus er beſtehet,mit den Buchſtabenb,
d, f,g, i,bezeichnetſind. Zwiſchendem erſtenund zweytenStückliegteínkleiner

weißlicherund musfkulöſerTheil,tig.2, Cc, an welchenſi<jenebeydenbewegen.
Das zweyteund dritteStück hängrauchdurchein kleínesháäutigesKörperchenes
zuſammen; díeübrigenTheileaber,dieſihzwiſchenden andern Stückenbefinden,
ſindnichtſichcbar.Am Ende des Fußesſi6ceineKlaue,oder eín Haken1, der

aber nihtſehrfrumm iſt,und an der eínenSeite einekleínehornartigeSpißem,
neben ſichhat. Am Ende des viertenFußſtücksſtehenzwo ſteifeDornſpigzenh.

An den Füßenherumſißenüberdemviele{warze, zum Theilziemlichlange,an
der ínnwendigenSeite aber einegroßeMengekurzerHaare.

Die bendenVorderfüßefig.Z. beſtehenaus eben ſo vielenbeſondernStú-

>en, als die andern; alleínjedesiſtfürzer,dagegenaber vieldi>erund plumper,
als an den úbréígenzvorzüglichdas erſteb, und drittef. Man vergleichedíe 2te

und ZteFigur,welcheleßtereeinen Borderfußvorſtellet,o wird man den Unter-

ſchiedbeſſer,als aus eínerlangenBeſchreibunglernen. BeydeFigurenſindauchun-
ter einerLinſegezeichnec,um die Verhältniſſebeyzubehalten.

An den Vorderfüßeniſtauchdie Kralleoder der Haken1,kürzer,als an

den übrigen.DieſerbeydenFüßebedientſichdieLarvewie einPaar Hände, theils
die Materialienbeydem Bau ihresGehäuſeszu faſſen,theilsdamit die Nahrungs-
mittelbeym Freſſenzu halten.Jn andern Fállenaber gebrauchtſieſolcheauch
zum Gange,wie díeübrigenFüße. Wegen der durchſichtigenHaut kann man da-

rinninnwendígeinígebrauneGefäßemit den feinſtenNebenäſtenſehen,die ganz ín

der tángeder Füßeheruntergehen, und das Anſehender Blutgefáſſe,der Blut - und

Pulsadernhaben.
Unter dem erſtenRingedes Körpers,etwas nähernah dem Kopfe,als

dem Orte,wo díeBorderfüßeſigen, befindetſicheínfleiſhihtesStilet,Tab. XI.

fig.16, 17, c, welchesvorwärts,oder nah dem Kopfezu gekrúmmt,unten dí-

>er als obeniſt;wo es ſpihígzuläuft,und rehtwie eiînHorn ausfiehee.Seine
Bbb 2 eigentlichs
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eigentlicheAbſichti mir unbekannce.Das Spinnwerkzeuchaberkann es nihtſeyn,
weilſolchesan einem ganzandern Orte ſißenmuß.

Auf dem viertenRingeſigendreyFleiſchwarzen,an jederSeíteeîne,fig.16,
n, und diedrítte,als díe größtem, oben auf der Miíttedes Ringes. JhreGe-
ſtalciſtkegelförmig,dieſieaber nichtimmer behalten,weil ſiedíe 2arveaufblaſen
und wiedereinziehenkann. Biísweilenwerden ſieganz platt, und verſchwindenbey-
nahevóllíg,und im Augenblickerhebenſieſihwieder. Wenn ſiedie tarveín den

Körperzurüczíeht;ſowird das Ende einetrichterformigeHöhlung,die eínebald

größere,bald míndere Bertiefunghat. AuchdieAbſichtdieſerWarzeniſ mir un-

bekannt. MReagumürhacdieFrageaufgeworfen,ob nichcvielleichtdie Larveda-

durhdas Waſſerausathme.Jch kann aberdarüber nichtsgewiſſesſagen*).
Ichbemerkenur noch,daß dieſervíerteRíng, aufwelchemdíedreyFleiſch-

warzen ſiven,keíneſolchehäucigeFádenhat, als wir bald an den übrigenſehen
roerden.

Die achtfolgendenRingeſind,wie geſagt,mit eínermembrandſenbeweglí-
chen,weißgraulichenHaut überzogen.tängsdem Rücken läufteine ſchwärzliche
Streife, Tab. XII. fig.4, a a, und das iſtdiegroßePulsaderoder das Herz.
Da ſiedurchſichtigiſ; ſo kann man etwas von den innern Theílenwahrnehmen,die
mit einer{warzenMaterie angefülltſind,und alſoauh der Arterie“*)dieſeFarbe
geben.

+) Es iſtallemalſichorer, in ſolchenFällen
ſeineUnwiſſenheitzu bekennen,als dur< un

gewiſſeMuthmaſſungennichtszu ſagen So

langewir nichtſclbſtmit Augenwahrnehmen,
wie und wozu die Juſekftenoder die Würmer

bey ihrerOekonomie gewißebeſondereTheile
und GliedmaſſenihresKörpersgebrauchenz #0
langewerden wir beyallem Ratheu zweifelhaft
bleiben,rveilman immer nocheinwendenkann:
könntees nichtvielleichtſoſeyn? Wie langehat
man dem Rúßel der Nais proboſcid.balddiefe,
bald jeneAbſichtbeygeleget, und mit Reaumür
behauptet,daß e dadurchdieNahrunzgenößen,
bis einem ſſcharfſinnigenWagler gelungen,
durchbeſondereMethodendieſeThiercheneinen
ganzen Winter durchzu erhalten,ihreOekono-
mie ununterbrochenzu beobachten,und dieglück-
licheEntde>ungzu machen,daß ſieſich:damit
andere Thiere,beſondersauf der Weide, die

fieordentlich
mit einerZungeabrupfen,die

aid.vermicul. als hamiſcheRaubthiere,ab-
wehren. Das Publikumwird nichtnur überdie-

ſe,ſoudecnübermehrereEntde>ungenerſtaunen,
dicichſelbſtunter ſeinerAaweiſunggeſehenha-

An beydenSeiten dieſerRingeherunteri6teíneReiheſchwarzerkurzer
Haare,

be, und die er demſelbenvorzulegendas Ver-
gnügenhabenwird. Wie langehat man von

den Aczaris,beſondersder Coleoptratorum,
geſagt,daß ſiemit ihren beydenStempelſpi»
Ren, die ſierohrenförmigein - und ausziehen
tonnen,den Saft ausſaugen, und ih habe das
Glückgehabt,dur< erſtaunlicheVergrößerun-
gen dieſerTheile,und mühſameBehaudiungen
dieſerGeſchdpfe,wann ſie lebten,und ſogelegt
wurden, daß ſiezrvoarſtilleliegenmuſten,aber
dochdieſeTheilebewegenkonnten.zu entdc>en,
daß ſîedieſevermeynten Saugſpißzen,wie
Krebsſcheerenauf und zuſchlieſſenkonnt-n,
und ſolcheinnwendigan beydenSeiten mit ver-

ſchiedenenſtumpfenZâhnenberwaſnerwaren,

x) Man ſelleſichaberdarunter janichtder-
gleichenPuls - oder Blutadernvor, wie man

bey andern, mit eigentlichenBlut verſchenen
Thieren,findet.Jchhabeden Ausdru> des

Originalsnichtverändernwollen : ſonſtwürde
ichdieſenTheillieberden Darm- oderSpe
ſet‘analneunen, G,
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Haare,00, Þ Pp,diegleichſameíne Franzeformiren,und deni bloſſenAuge ls

eineſchwarzeLinievorkommen, Es iſtdie Scheidewandzwiſchendem Bauchund
Rúcken.

DieſeRínge habenúberdemnochetwas merkwürdigesan ſi<: nämlichq2-
wiſſeBüſchelvon weiſſenhäutigenFäden,Tab. X[. fig.16, ffff, und Tb.

Xl. fig.4, f£ff. Jnsgemeinliegenſieoben und unten am Leibe. Bewegt
ſichaber dieLarve;ſomúſſenfie,:weil ſieſehrbiegſamſind/wider Willen der Be-

wegung folgen: Die Larve fann ihnenauch.keinewillkührlicheBêwegunggebenz
ih willſagen,daßdieſe Fädennichtauchfür:ſichſelbſtbeweglichwären; ih we-

nigſtenshab?es nichtbemerfen fönnen, Sie liegenbüſchelweiſenebeneinander,ſo

daß ſiemit den Wurzelndíchtbeyden Ringfugenſigen.BenqjedemEinſchnittbe-

findenſichviere,zween unten, und die andernbeydenauf der halbenOberfläche
des Körpers. Reaumür hacſichzuüberzeugengeſucht; daßſieetwas ähnlichesmit

den Fiſchohrenoder Kiefenhätten.
JhreneigentlichenBau zu ſehen,muß man ſihdes BVergrößerungsglaſesbe-

dienen. Sie ſindfaſtdurchgehendsvon gleicherDicke,Tab. XU]. fig.5. 6. nur

am áuſerſtenEnde werden ſiedúnner, und gehenſpißigzu lig.6. pP. Sie ſind

durchſichtig, und habeninnwendigdrey, und zuweilenvier walzenförmígehellbraune
Gefáſſeo 0 0, welcheſichín der ganzen Längedes Fadensherunterſchlángeln,und

immer dünner werden,jenäherſiedem Ende fommen p. An einigenOrten gehen
aus dieſenGefáäſſenwieder dünnereNebenäſte; welchemic ihnenohneOrdnungdurch-
einandergeflochtenſind. AlledieſeGefäſſeentſpringenaus dem Körperder Larve

ſelbt, und ſcheinenîn der ThatLuftgefäſſezu ſeyn. Denn daſelbſt,wo ih ſie
von dem Fadendes Körversabgeſchnittenhatte, behieltenſieihreRundung0 0 0,

welcheseine EigenſchaftallerLuftgefäſſeiſ. Hierzufömmt , daßdieFáden,ſobald
ſievoin Körpergecrenntſind,ſichſogleichaufdieOberflächedes Waſſersbegeben,
und oben auf ſchwimmen.

Jchhabeangemerkt, daß dieſeſonderbareFädengleichtro>enwerden,ſobald
dieLarvedamit dieOberflächedes Waſſersberühre.Sie bleibtalsdann mit denſel-
ben oben am Waſſerhangen,und muß ſichdur<hmancherleyKrümmungenalleMúÚ-
hegeben,ſievon der Oberflächedes Waſſersloszumachen,und wieder mít ſichzu
Grunde zu ziehen.Da nundie Larveſchwereriſt,alsdas Waſſers,ſogehtſiezu
Grunde,ſobalddieFádendíeOberflächedes Waſſersnichtmehrberúhrer.Aus die-

ſem allenerhellet,daß in den Fáden, oder vielmehrín denen darínn enthaltenen
durcheinandergeflochtenenGefáſſenvielLuftſeynmüſſe, Ob aberdie Larvever-

mitteltdieſerFädenim WaſſerOthemhole; ob die tuftdur dieſeGefáſſeîn
den Körperein, oder ausgehe,ſtmir unmöglihzu ergründengeweſen, Jchwill

dahereinenGedankenúberdieAbſichtdieſerFádenund ihrerGefäſſewagen, Viel»

Dbb 3 leiche
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leíchtſindſiedazugemacht,um der Larve,welchean ſihplumpund ſchwerſt, îm

Waſſerdas rete Gleichgewichtzu geben, damit ſieſihdarinndeſtoleichterbewegen,
und alſodeſtoſicherergehenund lebenfönne. DannhättenſiefolglichebendieAbſicht,
als die ¿uftblaſebeyden Fiſchen.Zulestbemerkenwir no, daßderfünfteRing
mehrmitdieſenFädenbeſeßtiſ, alsdieſechsfolgenden,und daßderleßteRíng, wo-

mit ſichder Körperendigt,gar keinehabe.
Will man die Larveaus dem Gehäuſeziehen;ſomerkt man, daß ſieſichver-

mittelîzweyer hornartigerHaken,dieihretwas!unter dem leßtenRingean den Seíîs
ten ſien,Tab. XII. ûg.7. cc, an den Seiten des Gehäuſesſtarkanflammert.
JederHakenhatwiederzwo Spißen,fig.8 E. Sie ſindalſodoppelt,von brau-

ner Farbe,ſehrharterMaterie, und ſigenan einem dickenund gleichſamaufgetriebe-
nen TheileH FG. welcherdur eîneArt von Gelenkeoder EinſchnitelF.în zwey
Scückenabgeſondertiſ. Die Larvekann dieHakenzuſammenbringen, und ſichih-
rer alsZangenbedienen,um díeKörperzu faſſen,andíe ſieſichanflammern wíll.Síe

háângtſichdamit an dieinnwendigeSeitedes Gehäuſes, wo der Hinterleibliegt, ſofeſt
an, daßman ſiefaum ohneVerlegungherausziehenfann; dochgiebtes auchAugens
blicke,da ſieſichnichtangehángthat.

Zwiſchenden beydenHäfchenzeigtſicheineVercikalſpalte,fig.7, a. wels

chesder Afterí�, und unter derſelben,dichtam vorleßtenRíngeliegteinebraune

hornartíge, mit ziemlichlangenHaarenbeſeßtePlattee. Der Unrath,den díeLare

ven von ſichgeben,iſwie ſhwärzlicheMiſterdegeſtaltet.Drücktman ihnenden Leib,
oder plagtſieaufeineandere Art z ſogebenſie , faſtwie dieRaupen, aus dem Maule

einenbraungrünlichenSaft von ſih, Wir bemerkennochzuleßt,daßſieîn vielen

Stückenden Raupen áhnlíchſind.
Bey der Zergliederungderſelben,um ihrenînnernBau zu ſehen,hab"ih zwis

ſchenihrenund der Raupenínnern-TheilenwenigUnterſchiedgefunden, Sie haben
innwendígeinengroßenKanal,Tab. XIl. fig9.cc, und fig.10. 0c d, der,
wie bey den Raupen, die Stelle des Magenſchlundes,des Magens ſelbſt,und
der Gedárme vertritc. Lángsan demſelbenherunterliegendie Gefäße,welchedíe
Materíeenthalten,woraus ſieíhreSeideſpinnen,und gehenin verſchiedenenKrüm-

mungen, fig.9. stt, st t,ſokraus durcheinander,wiedieSeidegefäßebeyden Rau-

pen. Die knotigenGefäße(varigueux), die an den Raupengedármenhangen
befindenſichauchín unſernLarven,u u, UU, und fig.I0. u uz ſiehabeneíne

gleicheLage,ſindſehrdünn,und von weiſſerFarbe. Gleichermaſſenhabenſiever-
ſchiedeneBúndel von weiſſenund ſehrzartentufcröhrenîn ſch, Der Fertkörpery

das Rúckenmark, díeMuskeln,das Herzoder die großePulsader; alledieſeTheile
ſindbeynaheebenſowie beyden Raupenbeſchaffen.DieſePaarAnmerkungenmuſt'
ichnochüberdieinnernTheíledieſerJnſekctenmachen, ‘

Reaumür
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Reaumür , und Vallisnierivor ihm,habenmit gutemGrunde geglaubt, daß
dieſeLarvendieBlätterderWaſſerpflanzenfreſſen.Bey mehrals.einerGelegenheic
hab’ihſolcheswahrbefunden, und ſiedergleichenBlätter, nach‘Artder Raupenfreſ-
ſenſehen.Als ichin den Hálter,worinn ih eíneguteAnzahl!Larvenhatte, eínenwil-

den Anemonenſtengelmít eíneraufgeſchloſſenenBlume warf, waren Blätterund Blu;

me ín kurzerZeitaufgezehrt.Alleinſiebequemtenſichauchzu einerganz andern Art

von Nahrung. Einmaltraf îcheínetarveínvollemFraßeinerkleinenröthlichenErd-
mückenlarvean (Tipule)*”. Ein andermal wurde dieNympheeínes kleinenWaſſer-
jüngferchensoder tibelleverzehrtdieſieganzmicihrenZähnenzernagte. Gleichdarauf
famdie zwote, und bald diedrítteLarvedazu,daß alſodreyLarvenauf eínmal díe

arme Nyinpheverzehrten, und ſiewaren ſogierig,daßſieſicheinanderwegſtieſſen,
und den Raub ſtreitigzu machenſuchten.Endlich.fraſſenauchzwo andere Larvenvor

meinen AugeneineHaftnymphe(Ephemera) auf. Beweiſegenug, daßſiezuglei
cherZeitauchſehrgefráßígeThíereſind,dievom Raube leben**).Jchhabeſogar
bemerkt, daßſieſichuntereinanderſelbſterwúrgenund freſſen,wenn ſiefönnen. Hac
etwann eineLarvedurcheinenZufallihrGehäuſeverlohren; ſowird ſiegleichvon an-

dern angefallen.Je mehrman alſo dieWaſſerinfektenbeobachtet, jemehroffenbart
ſichs, daßſiefaſtalleRaubthiereſind,und ſh ſelbunter einanderfreſſen***),

Gegendas Ende des Oktobersfandichín eínem,mit großenErlen bewachſe-
nen Moraſt,vieleLarven, die ſichdieins WaſſergefalleneBlätterderſelbenzuNuß
gemacht,und damít äuſſerlichihreGehäuſeúberzogenhatten, welchedadurcheineflache,
und breite, aber unregelmäßigeGeſtalcerhielten,Tab. XI. fig.9, 10. IAnn-
wendigín dieſemungeſtalcenBlattbündelſaheman das wahreGehäuſe,welchesdie
GeftalteinerwohlverſchlofſenenwalzenformigenRöhre,üg.10, a b c d,hatte,
und aus vielenfleinenBlattſtreifen, ziemlichordentlichgebauetwar, In dieſerRöh-
re logirtedieLarve,fig.10, A B. Die groſſenBlattſtükenC D, waren oben

und

*) DieſerôthlichenLarvenſigenoftbeyhun- Menge. Die Naid. probs{c,findſaufterer
derten an dem glattenSchlamm, womit. die
Stengel der Waſſerpflanzenüberzogenſind.
Sie ſpielenim Waſſer,wie die Harlekins,da?
her ihnenLedermóller: mifroſfopGemüths-
und Augen Erg.p. 145. t. 75. f. 1. a, b, €,
d, dieſenNamen gegebenhat. Bey mir ſind
dieMücken in großerMengeaußgefommen,

xk) Sogardie kleinſtenWürmer,und un-

fer ihnendieLTaiden , laſſenſichſchonin carni-
Voras, herbivoras,und in beydezugleichein-
theilen.Die Naïs vermicularisi� eins der
gefräßigſtenRaubthiere,und verzehrtdie Po-

3ymorphas,falciolascrénatas u. fw,ingroßer

Art, und freſſendaszarteMoos an den Seji-
tenwändender Gläßer Yudie Geſchichteund
Oekonomie dieſervon einem {}Núüllerſo ſchôn
beſchricbenenWürmer hatein Wagler no< ſo
vielLichtgebracht,daßalleFreundeder Na»
turkundeerftaunenwerden. G,

+X) Je deutlicherbeſtätigtſ< das große
GrundgeſesderNatur: daß einsum des andern
willenda ſey,und eins dem andern zur Nah
rung diene,damit auchhierin der mikroſkopis
ſchenkleinenWelt das Gleichgewichtder Dinge

erhaltenwerde,MillionenGre
von Geſchö-

pien gehenunter , aber kein Geſdlecheiſtſeit
der Schöpfungvergangen, G.

aſ
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und unten am Gehäu�e herumgelegt, ſodaßſiees oben fig.9, ganzbede>ten,unten

äbereinStuckder Röhrefreywar fig.10, damit die Larvedeſtoleíchtergehenfonns
te. AnjedemEnde hattedas GehäuſeeínegleichgroßeOeffnung,welchesſonſtnicht
zu ſeynpflegt,davon ichaberhierfeíneUrſacheangebenfann. Dochſah’ih, daßſich
die tarveín ihremGehäuſeumkehrenfonnte,und aus der OeffnungihrenKopfhers
ausſte>te,wo kurzvorherderSchwanzgeweſenwar , inwelcherungewöhnlichenScel-

lungſieauchbis den folgendenMorgenblieb, zu der ſieſichalſo.ſogut, als zu der

vorigenínihremGehäuſe,.zu bequemenſchien.
AlledieſeLarven, deren Geſchichtewir bisherbeſchriebenhaben,verwandeln

ſichîn geflúgelteInſekten,dieman Phryganäenoder Waſſermottennenne. Wenn

ſiealſoeíneZeiíclangim Waſſergelebthaben, ſowerden ſiena<hgehendsBewohnerder
tuft, Eheſie aberín dieſenStand.derVollkommenheittreten,müſſenſienochvorher
einenMitcelſtanddurchgehen, undſichert,wie andere Larven,und wíe die Raupen,
inNymphenverwandeln: Reaúumür*)hatdieſeihreerſteVerwandlungſoumſtánds-
lihbeſchrieben, daßihnur wenighinzuſeßendarf.

Er ſâgtnämlich, daßdie tarven, dieſichinNymphenverwandelnwollen,ihr
Gehäuſeirgendwo,oftermalenſelb an feſteKörperanzuhängenpflegten.Und ſols

cheshab’ih ebenfallsbemerke. Jchhabeſogargefunden, daß öfterseîne Larve ihr
Gehäuſean das Gehäuſeeínerandern, mit dem einenEnde angehängthatte, und dieſe

lebteredas erſteim Waſſermít ſichfortzog.Ein ſchlechterDienſt,daßſienun zwey

ſtatteínstragenmußte

Vor der VerwandlungverſchlieſſendieLarvenbeydeOeffnungendes Gehäuſes
durcheineArt von Gitterthüren,(de portes grillées),wie Reaumür berichs
tet. Daihnen ſolcheim Nymphenſtandeunentbehrlichſind,ſopflegenſieihreGehäu-
ſeniemalsſenkrechtan andere Körperanzuhängen,daß nämlichdie ganze Oeffnung
pon einem Ende aufgeſeßt, und alſodadurchvóllígverſchloſſenwürde; ſondernſielegen
Cieetwas ſcrág,daß einTheilderOeffnungfreyund unbede>tbleibt,und ſowohldieſes,
alsdas andere ganz freyſteheéndeEnde,überziehenſiemit eínem Gitter. Dies bes

merkt man an allentarvender gemeinſtenArt ín unſernMoráſten.Andere hingegen
hängenihrGehäuſeauf der flachenSeíte an jedenvorkommenden Körperan, ſo

daßaſsdannbeydeOeffnungenganz freyſind,und um ſovielmehrerfordertengué

vergítcertzu werden.

Die ſogenanntenGitterthüren,womit die Larve beydeOeffnungendes

Gehäuſesverſchließt, fann man wegen ihrerGeſtalt- und hauptſächlihwegen

ihrerAbſichtnichtgenug bewundern, MReagumür.hatbeydeserkläret,Un-
ter

«) Mém. Tom, IIILP. 1, Mém, 5. p. 218,ſv.(ed.4: Pp.170.171)
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ker andern ſagter: das Gitter beſteheaus dífen Fäden,oder vielmehraus

gewiſſenſeidenen,und ſichkreuzendenSchnüren,weshalber ſiemit einerGitters

thúrvergleicht,IhreAbſichti gar nichtzweydeutig,Die Nymphemuß ſowohlals

díetarveim Waſſerleben, damit ganz umgebenſeyn,und în dieſemZuſtandeebens

fallswie im erſtenOthemholen, wie Reaumür durchdie Erfahrungbewieſenhaf
FolglichmüſſendieOefnungendes Gehäuſesofenbleiben. Die Nympheaberwúür-
de auſſerStand ſeyn,ſichgegeneineMengeFeindezu ſchüßen,dieſichbaldzuihreîn-

ſchleichenund ſieverzehrenwürden,wenn das Gehäuſeganz unverſchloſſenbliebe.

Dennalle Gewäſſerwimmeln von gefräßigenRaubinſekten, welchediejenigenverzehren,
dieſichnichtbeſhüßenfônnen, Wie konntealſodietarvebeſſerfürdieSicherheitder

Nympheſorgen,als jedeOefnungdes Gehäuſesmit einer Gitterthúrzu vers

ſchlieſſen,welchedem Waſſereínen freyenEin -und Ausgangverſtattet, und zugleich
die Feindeabhált, daßſienihtzu derNymphekommen fönnen? Reaumüx hat
zugleichbemerft; es wären dies ihregefährlichſtenFeinde,deren Körperdickerund

größerſen,als díetócherdes Gitters.Laßtuns beydieſerGelegenheitdie höchſte
ABeißheitund Fúrſehungdes Urhebersder Naturbewundern,welcherdur eineſo

vortrefliheEinrichtungfürdieErhaltungallerbefeeltenWeſen, und auchder kleinſten
Inſektenſorget, welchevon denmeiſtenalsgeringeDingeangeſehenwerden.

Alleinichhaltemichbeyeinervom Neagumürſo gut erklärtenMateriefaſtzu
langeauf. Jchſegenur nochhinzu, daßdieGitterchürenan den GehäuſendieſerArt
Larvennichtallevon einerleyGeſtaltſind.Einígeſindſehrunregelmäßig,Tab. XII.

fig.11. zum Theilaus ſeidenenSchnürenTc, zum Theilaber aus ganzen Feldern
von Seide p. zuſammengeſeßt, diebreiteralsdie Schnüreſind,ſo daß die Löcher
în dem GicterwerkeineungleícheGrößehaben.Jn andern hingegeniſ mehrOrd-
uung, Tab. XII. fig.12. Die Schnüregehenſtrahlenweiſe,und habengewiſſer-
maſſeneinengemeinſchaftlichenMittelpunktc. DochfindetſichauchindieſenGittern
FeinevollfommeneRegelmäſſigkeit,Die Seide,woraus ſiegemacht, iſtvon brauner

Farbe.
Inallen begiíttertenGehäuſen,dieih im May, und zu Anfangdes Juníus

dfnete, fandih Nymphen, fig.13. dieſichſehrlebhaftmít dem Schroanzebewegs
ten, wenn ichſieblos ínsWaſſerlegte.Sie ſindetwas übereínenhalbenZolllangy
und alleTheile, díeſieim Stande ihrerBollkommenheicthabenſollen,als der Kopf,
dieAugen,dieFúhlhörner,dieFüße,dieFlügel,u. ſ.w. ſinddaran ſchonſehrſicht»
bar. AnjederKopfſeítezeigtſicheinſchwärzlichesoder dunkelbraunesAuge,lig.14.Y-
Der Urſprungder Fühlhörnera, iſetwas úberden Augen, Sie liegenlángsden
beydenSeitendes Körpersherunter,ſindſehrlang,und'erſtre>enſihbeynahebísan
das Schwanzende.Man kann daran ſogarſchondie Gelenkezählen.Die víer,wíe
fleineAermchengeſtaltete, Bartſpisenam Kopfe, liegenvorn aufdem Bruſtſtück, b,
DegeerJuſekc,11: I.Th. C cc und
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und díe ſechsFüße1i, langunter dem Bauche. Die Vorder,und Mittelfüßelies
gen freyúberden Flügeln; aberdieVorderhälftederhinterſtenwird von dieſenbede>tz
dieanderefreyeHálftehingegengehetbeynahebisans Ende des Unterleibes.Beſons
ders iſtes , daßhierbeydieſendieFühlhörnerund Füße,nichtſo, wie beyverſchiede-
nen andern Nymphen,und vorzüglichbeyden Raupenpuppen, an den teib, oder ſelbſt
an einander,angeklebtſind,ſondernganz freyliegen.Blos mit der Wurzelhängen
ſiefeſtam Körper. JedeshatſeinebeſondereHaut, und beyder geringſtenEmpfín-
dung, welchedieNympheverſpuret,gebenſieſichvom Körperab, und {weben frey
herum. Jn derFolgewerden wir ſehen,daßdiesſoſeynmüſſe,weileineZeitkömmt,
da ſichdíeNymphe¡ vor AblegungihrerHaut, ihrerFüßebedienenmuß, welches
nichtgeſchehenfönnte,wenn ſieentweder zuſammengeklebt, oder unter eínerallgemeîis
nen Deckeverſchloſſenwären. Die Fluügelſcheidenlaſſenſichauchſchondeutlichan der

Nympheſehen.Die Oberflügel, Tab. XII. fig.14, €» bede>en die untern grô-
ſtentheilsd, und das unbede>te Stück der lebtern, liegtan der Rückenſeited. Die

Oberflúgelfindauchungleihlánger, alsdieandern.

Die dreyerſtenRingeam Körperder Larvemachenbeyder Nymphe den Bruſt-
ſchildaus (corcelet), der gleihſamaus drey oben auf etwas flacherhabnen
Srücken beſtehe.Am viertenRinge,welchesder erſtedes Hinterleibesi, zeigen
ſichno< Spuren e, von den kegelförmigenFleiſchwarzender tarve. Die ſieben

folgendenRingehabenfaſtno ebendieGeſtalcalsbeyder tarve: ſogarſigendaran

nochdie Fleiſchfadenbündel, die ih fürWerkzeuchezum Othemholenhalte. Die
ſchwarzeBinden,welchedieLarvean jederSeite des Körpershatte,findenſichauh
nochan derNymphe; alleinſiegehetnur bis zuden vierleßtenRingen|&, und beſtehet
fogarnoh aus einerReíheſchwarzerHaare. Obten auf jedemder fünf,vor dem

leftenhergehendenRingedes Hinterleibs, ſibenzwey kleinebraune hornartíge, nach
dem SchwanzezuſtehendeHäkchen;der fünfteRingaber , vom Anfangedes Hinter-
leibesangerechnet, hatauſſerden Häfchen,nochzween braunerunde Fle>en, welche
hornartigzu ſeyn, und ganz kleinekurzeSpißenzu habenſcheínen.Der lebteRing
iſtam Ende gleichſamgegabelt, fig.14, h, und üg.16, AA, und endígetſi
mit zween kleínenlangendünnen Körpern,welchehartund gleichſamhornartígſind,
fig.14, P»-fg.16. aa, und davon jederam Ende ¡wey kleine{warzeHärchen
hatfig.16» P P+

Vorn am Kopfeſienzween merkwürdígeTheile,die {< nur anzeigenwill,
weilſieNegumür *) genau genug beſchrieben“hat. Es ſindzwey ziemlichgroße,
hornartígeund brauneHaken,Tab. XI. fig.15, C. dierechtunter den ‘Augen

ſiheny

>&)Mém, Tom.IIL P. 1. Mém. s.t, 221, (ed,4. p. 172:173.)
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ſien,und ſ{ mít ihrenSpißen/;wiederSchnabeldes:Kreuzvogels(Loxiacur-
viroſtra:),freuzen.DieſeTheileſindalleinder Nympheeigen,weil man ſie weder

an der tarve,nochan dem géflugeltenInfektder Phryganäeſelbſt,wahrnimmt.
Wenn die Nymphe ihreHaut verläßt,ſo bleibendieſeHaken an der Haut ſigen.
Valliſnieriund Reaumürhabenmit Grunde geglaubt, daß ſichdieNympheihrer
bediene,um das Gitteram BVorderendedes Gehäuſes, wenn ſiealsdas geflügelteJn»
ſefterſcheinenwill, durhzubohren, und wegzuziehen.Denn die Waſſermotteoder

Phryganáeſelbſtwúrdedazunah abgelegterNymphenhautníchtfähigſeyn,weil ſiè
alsdann feineWerkzeuchemehrhätte,das Gitterzu zerreiſſen,Wie dochderUrheber
der Naturalles ſchonvorhergeordnethat!Etwas überdieſenHakenſiztam Kopfenoh
eín Theil, der díeGeſtalceinerFleiſchlippe1, und ‘am Ende eínenBuſchvon langen
ſ{hwarzenHaarenh, hat: Reaumür hatihnmit dem Federbuſch- KopfeeinesVos

gelsverglichen.Denn dieHakenſtellenden Schnabel, und díeAigretteden Federbuſch
vor. Hin und wiederíſtdieNympheauchmit eínigenfeinenHärchenbewachſen.

DieFarbeder Nympheniſweißgelblih,oder ſehrhellgelb,welcheſih aber

ſehr.verändert, wenn die Zeitdes Auskommens herbeynahet.Kurzvorhernimmtder
Hinterleib/ auſſerdem leßtenRinge,einzartesGrün anz der lebteRing hingegeny

derKopf, - dieFlúgel, dieFühlhörnerund die Füßewerden hellbraun,und an den

Füßenzeigenſich'ſchwarzeHaare. Der doppelteBruſiſchildiſ alsdann oben auf
dunkelbraun,„oder befômmt auchwohldergleichenFle>ken.In der Folgefangendie

Ringedes Hinterleibeszum Theilan oben aufſchwärzlichzu werden.

Endlichſtreiftdas JnſeftſeineNymphenhautab, um als einegeflügeltePhry-
ganáeoder Frühlingsfliegezuerſcheinen.KeineswegesabergeſchiehetdieſeganzeVer-

wandlungíndem Gehäuſeſelbſt,wobeydasThierchenſicherumfommen würde. Denn

diePhryganáeſelbſt,hat, wie wir oben ſchonerinnerthaben, im Stande ihrerBolls

fommenheit, nachabgelegterNymphenhaut,keineWerkzeuchemehran ſich,dieGit-

terthürdes Gehäuſeswegzuſchafen,Mithinmüßteſienothwendigdarinn erſti>enund
umfommen ; wenn ſieim Gehäuſevölligaus{hlúpfte,weil ſieniht herausfommen
fönnte,und ihrauchín ihremleztenStande das Waſſerhöchſtſhäádlihſeynwúrde,

Wir habenaber mit Reaumüúrbemerkt, daßdieNymphevorn am Kopfezween feſte

Werkfzeuche, oder zween hornartigeHakenhabe,mít welchenſieſichleichteinen Weg
durchdieGitterthúrmachenund ſiezerreißenfann , wie ſieſolchesauh wirklichthut,»
und das Schloßſprengt,eheſiedieNymphenhautablegt.Alleinſiethutnochmehr.

Sobald díePhryganäeihreNimphenhaut, alsdieleßte,dieſieverläßt, abge-
legthat, erſcheintſiegeflügelt, und hörtvon da aufeinWaſſerínſeftzu ſeyn. Bis

aufdieſenZeitpunktwar ihrdas Waſſerunentbehrlich;von nun an aber würde es ihr
ſchädlichſeyn, ſiewürdeerſaufen,wenn ſiedas Unglückhättehineinzufallen, wiejedes
tandinſekterfáhret,wenn es unterWaſſerkommt. Da aber dieLarve,wenn ihre

Ccc 2 Verwand-
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Verwandlungszeít herannahet; ihr Gehäu�eoft ziemlichweit von der Oberflächedes

Waſſersan Waſſerkxräuter,an Steine,oder ‘an andere dergleichenauf.dem Grunde

befindlicheDinge,anzuhängenpflegt;ſomüſtedie Phryganáe, welcherdas Waſſer

durchausentgegeniſt,alsdanneínezièmliheReiſeunter demſelbenbis zur Oberfläche
‘thun,wenn ſieſihunten nochín dem Gehäuſeſelbſtverwandelthätte.Nicht.genug :

ſiewúrde,wenn ſieauchglücklichan dieOberflächegekömmenwäre,gleichwohlnoch
Gefahrlaufen; zu ertrinkenund .umzukommen,weilſienoh nihtim Stande wäre y

das Waſſerzu verlaſſen,und ſichîn dietuftzu ſchwingen, indem in der erſtenZeitih-
res Auskommens díeFlúgelnochzu weih,und zum Flugeungeſchi>tſind. Sie ha-
bendann déíeerforderlicheſteifeFeſtigkeitnochnicht,; die ſiedur< die áäuſſerlicheLuft
erſterfangen, und allmählíggetro>netwerden. Nicheminder fehltihnenauh noch
díe rechteStellung- dieſieam Körperhabenmüſſen.FolglichmüſſenalledieſeVers
änderungenauſſerhalbdem Wafſerund ín freyerLuft,geſchehen,Für das alleshat
der Urheberder Natur ſchongeſorgt.Er hatdas Jnſektgelehret,daß es vor Ables

gungder Nymphenhaut, nichtnur das Gehäuſe,ſondernau<hdas Waſſerſelbſts

worínn es bisaufdieſenZeitpunktgelebthat, verläßt; und ſichan einenvom Waſſer
entferntenund tronen Ort begíebc,um daſelbſtſeineVerwandlungſicherzu vollenden«

Hatalſo díe Nymphedîe Gitterthurdes Gehäuſesgeſprengt,ſo kriechtſieganz hers
aus , undbegíebtſichan díeOberflächedes Waſſers, um daſelbſteínenſichern.Ort zu

fuchen, und etwoan an eineüberdem WaſſerſtehendePflanze,oder Stein,oder auch
wohlan das Uferdes Moraſtes, worínn ſieerzeugtiſt7 zukriechen, und ſobaldfieſich
da irgendwoangehängthat,pflegtſieſichgleichzu ihrer:Verwandlunganzuſchicken,

und dieNymphenhautabzuſtreifen.
Wie kann aber dieNymphe,welcheungeſchi>tzu ſeynſcheint,von derStelle

zu kommen , und garnichtzum Gehengemachtiſt— wiefann dienun aus dem Waf-

ferſteigen,und ſich,um ihrWerk zu vollenden,an eínen tro>nen Ort begeben?
Denn ihreGeſtalt; und der ganzeBau ihrerTheileſcheintgar nichtmit dem Modell

der Jungfer+ Haft und Heuſprengſel, Nymphen(Demoiſelles , Ephemeres,
Sauterelles) úbereinzufonuneny welchevom AnfangihresLarvenſtandesbis zuihrer
lestenVerwandlungbeſtändigherumkriechen.MehráhnkicheshatdieſeNymphemit
denFliegen, Schlupfweſpen- Käfer- und vielerandern Jnſektennymphen.Jchhabeaber
folgendesnochan ihrbemerke. Biísaufden Augenblkli>ihrerleztenVerwandlungbleibt
fiebeſtändiginihremGehäuſe.Dann aberverändertſichallesanihr, und ſienimmt

eíneerſtaunklicheLebhaftigkeitan.

Wie wír obenfchonbemerkthaben,ſohabendie Fühlhörnerund dieFüße,und:
zroarjederſeíneeigeneHaut„ worinnſieſte>en;keineswegesaber hängenſiezufammeny
nochwenigerſindſiean einandergeflebt, worínn ſiealſovon vielenandernNymphens
arten abweichen»AlledieſeTheileruhenfrenaufdem Körper.Beyder. geringſten

Berühs
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Berúhrungbringtman ſieîn Unordnung,daß ſieſichvon dem Körperabgeben,an
dem ſienur mit der Wurzelfeſthángen,Damals ſagtenwir, daß diesſo ſeyn
múſſe,weil eineZeitkomme, da ſichdieNymphe vor AblegungihrerleztenHaut
ihrerFüßebedienenſollte. Dasi| aber der Zeitpunkt,da ſiedas Waſſerſowohl
als ihrGehäuſeverlaſſenmuß, und alsdann iſ ſieim Stande , ſichihrerFüße
zurn Gehenzu bedienen, ohnerachtetjedernoh în einerbeſondernHautſte>t,dieín
der Folgeerſtabgelegtwerden ſoll.Sie kann auchihreFühlhörnerausſtre>ken,und

ſolchen, wie den Füßen,nachihremGefallendienöthigeBewegungengeben,Sol-

chergeſtaltmarſchiretſienun an allenihrvorkommenden Gegenſtändenherum,bisſie
einenzu ihrerleßtenVerwandlungbequemenOrt angetroffenhat. Da hángtſie
ſichdenn vermittelſtder am Ende ihrerFüßebefindlichenHäkchenan, und einige
Minuten daraufverláßtſieaufeinmal ſowohlihreHaut,alsdieNymphengeſtalt.

Alle bishererzählteBegebenheitengründenſichkeineswegsaufbloßeMuth-
inaſſungen.Denn íchſagenichts, wovon ichnichtein Augenzeugegeweſen,und
was ichnichtſelbſtdeutlichgeſehenhabe. Miítzwey Worten willih alſoanzeigen,
was dieVeranlaſſungzu dieſenſowohineuen , als ſonderbarenBeobachtungengab.

Jch hatteeinigebegitterteGehäuſemít Nymphenin eine Porzellanſchaale
mit Waſſergethan,welchevor mir aufmeinem Tiſcheſtand,damit ih díeſeJn»
ſeftenbeſtändígvor Augenhabenmögte. Da ih nun eínesDagesmít andern bes-

ſchäftigtwar; ſo wurde ichdurcheíneplôblihim Waſſerder Schaaleentſtandene
Bewegungaufmerkſamgemacht,dahínzu ſehen.Und hiererblickteih nun mit dem

größtenErſtaunen, daß eineNympheeben aus ihremGehäuſegekommenwar , daß
ſieunten aufdem Boden der Schaalemit der erſtaunlichſtenGeſchwindigkeitherums-
ſchwammy; herumlíef,und ſichihrerFüßebediente,welchejeßtſchoneben ſobewegs
líhwaren, als ſieimmer beydem vollkommenen und geflúgeltenJnſeftſeynmögen,
Ich bemerkteauch,daßſieeinigemalverſuchte,aber vergeblich,an dem Rande der

Porzellanſchaaleherumzukriehen, daran aber nihthaftenkonnte. Ja ih ſahe,
daß ſieaufdie ím WaſſerliegendeGehäuſekletterte,woraus i< den Schlußmach-
te, daß ſieſuchte,aus dem Waſſerzu fommen. Und das war es auh, was ſie

verlangte.Denn als íh ein Reischenzu ihrhineinſte>te,ſokletterteſiedaran în

die Hóhe, verließdas Waſſer,und ſtreifteihreHaut aufvorerwähnteWeiſe ab.

Jchbegnúgtemichaberdamit nícht, dieſeBemerkungennur an dieſererſtenNym-
phealleingemachtzu haben.Jchhabedies allesan eînerandern von ebender Arc

nocheínmalgeſehen, welchegleicherWeiſeaus dem Waſſerzu ſteigenſuchte,und an

einem hineingeſte>tenHolzſpännchenin die Höhekletrerte,und ſogleichihreVer-
wandlüngvollendete.

Man bemerkenoh, daß ſichdie Nymphebeydem Gehenim Waſſer, oder

Hecauskletternaus demſelben,nur derbeydenVorder - Vab,XIk. fg.17, a a,
Ccc 3 und
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und Miételfüllei i, bedienen. Die Hinterfüße ſindzum Theilvon den Flúgelſchef?
den bede>t, und liegenunbeweglichaufihrerSrelle; daherkann ſieſolcheauchnicht
zum Gehengebrauchen.Die 17te FigurſtelleteineNymphevor, wenn ſie im

Kriechenbegriffeniſ, um einen tro>enen Ort zu gewinnen. Man ſieheralsdann
noh an den Ringendes HinterleibeseínigegroßeſchwärzlicheFlee. Jch habe
auchbemerkt, daßzu der Zeitnochan den Mitcelfüßen,und zwar an dem dritten

Haupttheilederſelben,den man den Fuß nennet, eben áls an den Schenkelnund
Fußbläcternder Waſſerkäfer,und verſchiedenerWaſſerinſeften,vieleſchwärzliche
Härchen, fig.18. a b, ſizen.Dieſeerleichternihrdas Schwimmen/ und ſiebe-
dienetſichderſelbenalsRuder. An dem geflügeltenFnſekcaber findetman ſienicht
mehr, weil es ſienihtmehrnöthighat. Der GebrauchdieſerHaareiſ alſo von

kurzerDauer,und endigctſichín dem Augenbli>,da dieNympheaus dem Waſſer
ſteige.Die Vorderfüßeſinddamit nichtverſehen.

Wenn nun dieNympheeinen bequemenOrc gefundenhat, wo ſieſichmít
den Füßenanhäkelnkann,ſobleibtſieillſizen,und erwarter den Augenblick,da

ſieihreHaut abſtreifenſoll. DieſerZeitpunktverzögertſichauh níchtlange,die

Hautwírd tro>ken,und nacheinigenMinuten ſiehetman ſchon,wie ſieanfängt,
oben ‘aufdem Bruſtſchildezu ſpalten.Der Ríß wird immer größer,jemehrſichdas-

Inſektinnwendigaufbläſet,Denn durchdas Aufblaſendes Körpers,des Kopfs,
und vornämlichdes Hínterleibes, zerſpaltetdie Haut, wie beyden Raupenpuppen,
und andern Nymphen. Man ſiehetauh, wíe în der Zeitder Hinterleibinnwens

dig ín beſtändigerBewegungi|, und bald auf- baldniedergehe.Hernach
geherdie Spalteweiterbis an díeHaut des Kopfs, und bis an die Wurzel
der Fühlhörner,Nunmehroaber hatdie Haut einehinlänglicheOefnungbekommen,
um dem Kopfeund ganzem Körperdes Jnſektseinen frenenDurchgangzu verſtat-
ten. Hieroben aufdem Bruſiſchildefommt das Jnſeftzuerſtzum Vorſchein,Es

hebtes etwas in die Höhe,und ſte>tden Kopf aus der Hautheraus.Hierauf
bläßtes dieRíngedes Hinterleibesauf,ziehetſiebaldein,bald aus, und dadur<
{lüpftes ohneMühe heraus,NatürlicherWeiſe müſſenſichzu gleicherZeitalle

úbrigenTheile,dieFühlhörner,dieBartſpiben- dieFüßeund dieFlügel,aus ihren
beſondernHäuten, woxínn ſieſte>en,herausziehen,jeweiterdas Inſektaus der

OefnungderNymphenhautherauskömmt,Sobald díeVorderfüßefreyſind,klams-
mert ſichsdamít an den Boden an. Eín gleichesthutes mic den Mittelfüßen,
und nachdieſerOperacionfáâllces ihmleicht,das übrigezu vollenden,und ganz aus

derNymphenhautherauszukriechen,Es darfnur etwas weitervorrücken, #0 bleibt

dieſean dem Körper, wo ſichdie Nympheangeſeßthatte,hangen.So wie nun

auchdieFlúgelaus ihrenScheidentreten,ſobreitenſieſichgleichaus , daß ſien
dem Augenblick,da das JuſektdieganzeNymphenhagutabſtreift, diegehörigeStele

lung

—————
_
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lungin der tángeund Breitehaben. Jm Gegentheilfangenfichdie Flügelder
Papilíonsund Phalänenerſtnachheran zu entwi>kelnund auszubreíten, wenn ſie
eine Weile aus der Puppenhautausgekrochenſind.

JFnun ſolchergeſtaltdieWaſſermotteoder Phryganäeglücklihausgekommen,
und mic gutenFlúgelnverſehen,Tab. XII. fig.19.; ſo ſeßtſieſihnihtweit
von der leerenHulle,und bleibtſyganz ruhigſißen,bis ihreGliedmaſſendie ges

hôórígeFeſtigkeiterlangthaben.Nur machtſieſogleichallerleyBewegungenmit den

Flúgeln,als wollteſieſolcherechtan den Körperanpaſſen.AnfänglichiſihreFar-
be blaß,und der Hinterleib,wie beyder Nymphe, grünlich,alleíndieſeFarben
verändernſichallmählichín einigenStunden. AuchnichtlangenachihrerGeburt

giebtſiedurchden AftereinigeTropfeneinerwie Waſſerhellenund durchſichtigen
Feuchtigkeitvon ſich“),als wollceſieſichgleichſamdes übrigenElements völligents-

ledigen,welchesſienun aufimmer verlaſſenhabe.
Jn Abſichtder kleinerenArten von Phryganäennymphen, hab?ihangemerkt,

daß ſiebeyihrerVerwandlungnichtganz aus dem Waſſerkriechen,wenn ſieihr
Gehäuſeverlaſſenhaben. Sie febenſichbloßauf dieOberflächedes Waſſers,wo

ſiegewiſſermaſſenoben c{<wimmen. Daiſ es, wo ſieihreNymphenhautablegen,
und im Waſſerzurücklaſſen.Die Phryganäe‘ſelbſtaber,kann wegen ihrerteichtig-
keittro>en aufder Oberflächedeſſelbenbleiben, Uebrigensgeſchiehetdie Verwand-

lunghier,wie beyden Schna>ken(Couſins),welcheauh oben aufdem7Waſſerih-
re Nymphenhautablegen“*).

Die Phryganáenoder Waſſermottenſelbſt,Tab. XII. fig.19. deren Ver»

wandlungenwir bisherbeſchriebenhaben,ſindín AbſichtihrerGeſtaltund Farben
eben feineder merfwúrdigſten.Die Größeiſtmittelmäßig,Die tángevom Kos

pfebis ans Ende der Flügelbecrägtetwa ſiebentinien, Man kann fiefolgender-
maſſenbeſchreiben:

1. Die

*) Wie bekanntermaſſenſovieleSchmetter-
linggartenau) thun. G.

x) Es iſtfaſtunmögli<h,von dergleichen
Naturbegebenheiten,alshierunſerVerfaſſer
von dem Bau der Gehauſe,der Gliederund

VerwandlungendertPhryganäeularvenbeſchrie-
ben hat, einegetreuc und den Faktisſelbſtge-
nau entſprechendeUeberſc6ungzuſiefern, wenn

man dieſenichtſelbſtgeſehen— nichtſelbſt
in ihrenPerioden, wie der Beſchreiber, beob:
achtethat. Dies hab’ichbeyder Ucberſc6ung
dieſerAbhaadlungengethan,und dieſelbemit
Fleißbiszu der Zeitausgeſezet, da ichdie

R.

Phryganäenlarvenund Nymphenin Gläſern
und Schaalenbeſtändigvor mir habenkonnte,
Ich habe alle Arten von Gircerthúrender
GehauſedieſerJnſekten,niht ohneMühe, un»

ter dem Mikfroſkropgeſebcn,und nichtgenug
bewundern fönnen. Man fiudetdieLarven mit
ihrenGehäuſenſehrleicht,wenn man ſichein
Baar Eymer vollWaſſcrlinſenholenläßr,und
ſolchemit dem Mutterwaſſeriu großeZucker-
glaſervertheilet,da dieLarven du < Heraus-
guckenaus ihrenGehauſenund durchdie Bes
wegung der{elben,ihreGegeuwartbaldvers
ratheu. G.
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1. Die Phryganäemit Fühlhörnernvon gleicher Längedes Körpers4 mit

durchſichtigen,am Ende ſ{hwärzlichſchattirtenFlügeln,und
grauen Fußen*).

JhreFarbenſindeinförmíg, und fallengar nihtîns Auge. Der Kopf,die
Fühlhörner, Bartſpißenund Füßehellbraunund graulih.Oben iſ der Bruſt-
{ildund der Hinterleibein dunklesMeergrün, und oftſhwärzlih,der Schwanz
aber braun» Die beydenOberflúgelſindgrößtentheilsdurchſichtig,abermit ſchwärz-
lichenFle>enund Schattirungen, beſondersam Hintertheileund Jnnenrande, bes

worfen. Die Unterſlúgelwürden ganz weiß,und ebenfallsdurhſihtígſeyn,hätten
ſienihtam JnnenrandeeinenleichtenſchwarzenAnſtrich,Dieſeſindauh, wíe

gewöhnlichvielbreícer,als dieobern,unter welchenſiezum Theilwie ein Fächer
zuſammengefalretliegen.Die Fühlhörnerſindſo langals der ganze Körpermít
den Flügeln, ohngefährſiebentUnien. Der Kopf und der Obertheildes Bruſts
ſchildesſindziemli<hrauh,mic vielengrauen Haarenbewachſen;an den Füßen
aber ſibenganz furzeſteifeHaare, wie ſchwarzeDornſpiben.Die beydenVorder-

füßeſindungleichfürzer,als díe vier übrigen,und die legtenhabeneínebeträcht-
lichetánge.Die nebförmigenAugenſchwärzlich.

Ich wende mí<hnun zu eíner umſtäándlichernBeſchreibungder Phryganden
überhaupt, und ihrerverſchiedenenTheile,zu dem Ende willih beyeinerdergrüfs
ten Arten ſtehenbleiben,díeích

2. Die Phryganáemit Fühlhörnern-von gleicherLängedes Körpers;mit
braungraulichen, aſchfarbiggefleËtenFlügeln;einerſchwarzen
längsgehendenStreifeund zween weiſſenPunktennenne **).

PHRYGANEA (grandis),aliscinereo - teftaceis:lineolisduabus long1-
tudinalibusnigris: punétoalbo. Linn. Syſt.Nat. ed. 12. p, 909,
no. 7. Faun. Suec. ed. 2. no. 1485.

Reaum. Inſ.Tom. III. t. 14. fig.4.
Schaeff.Icon. t. 109. fig.3. 4.

Nóſels

%)Friganetranparentetachetée,dieBury-
ſihrigegefle>reFrühlingsfliege.

*%) Friganeà deux pointsblancs,dieWafſ-
ſermortcemic z3wveen weißen Punkcen.
mMúllersLinn.N. S, <«. Th. 2. B, S. 786.

t. 24. fig,7 die Waſſerraupeneule.
FüeßlinsVerzeichn.{hweizer.Juſ.S.45.

no. $77.dieGroße.
Sulzers abgekürzteGeſch.der Jnſ.p. 173

t,24. lig.9« die Große.

Yabrie,Syſt,Entom. p. 306. no 6. Alis
fuſco - teſtaceis,cinereo- macnlatis.

Mülleri (OttoFried.)Faun. Fridrichsdal,
P 64. no. 58.

— — L001. Dan. Prodr. p. 144. no.

1658. Alis cinereo- teſtaceis;lines
longitudinaliinterruptanigra,punctis-

quealbis, Nach ſeinemCitatoiſtes
n

SchecferIcon. t, 180, fig,1, 2. G,
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RóſelsJnſektenbel.2 B. Waſſerinſekcen,2 Kl.p. 73. t. 17. diegrößteArt
der WaſſerraupenhieſigesLandes,nebſtihrerVerwandlungzum
Papilion.

Die Grundfarbeder OberflügeldieſerPhryganáeTab, XIIL[.fig.1. í

braungraulíich, mit aſchfarbigenSchatcirungen,mit ener ſchwarzenlängsherunters
gehendenStreife,und dunkelbraunen,unregelmäßigenFle>fen.Am Hintertheile
hatjederFlügelzween weiſſePunfte,davon der unterſteetwas kleineriſt,alsder ans

dere. Die Flügeldes Männchensſindbraunfle>igerals des Weibchens.Die Uns

terflúgeleinfarbig, ein durchſichtigesblaßbraun:am Rande aber gelblih,Der

Hinterrandder Oberflügelhingegenhatverſchiedenebraune , ſehrordentlichliegens
de Flecke.Die Füßebraungelblihund ſchwarzgefle>t.Die Fühlhörnervon gleis
<hertángedes Körpers,ſchwärzli<hoder dunkelbraun,mit ſehrvielengrauen
Ringen.

|

Man ſiehetdiePhryganäáenfaſtallenthalben,ſeltenaber am Tage„fliegen,da

fieſichgern ruhigzu haltenpflegen.Wenn ſichaber der Tag neigt, oder nah Un-

tergangder Sonne, fangenſiean zu fliegen,und dann ſtehtman ſieleihtfür
Nachtfalteran, Die kleínenArten ſchwärmenoftdes Abends Uber den Moráſten
und BächenínſehrzahlreichenTruppen. Sie kommen auchín dieZimmer,flies
gen nachdem Uchte,und verbrennenſichdieFlügel.

Sie ſindbeyderleyGeſchlechts.Bey der Begattungſîbenſiebeydeîn eîner

geradentiíníe,daß der Kopfder eínen;dem Kopfe der andern geradegegen úber

ſtehet, und ſo bleibenſielangezuſammen. Sie fliegenund laufenſehrgeſchwind,
und gleitengleichſamnur auf dem Boden weg, Insgemeinhabenſieeinenübeln

Geruch,der an den Fingernzurübleibt, wenn man ſie angefaßthat.
Der KopfderſelbenTab. XIIL[.fig.2. i etwas breiter,als er langiſt,

oder hatvon der einenSeite bíszur andern die ſtärkſteDicke. Vorne ſißenauf
demſelbendie beydenborſtenartigenFühlhörner,als kegelförmigegeförnelteFäden,
fig.I, a, fg.2, a a, dieaus vielenGelenfenbeſtehen,und mit hr kurzenHär-
chenbewachſenſind,welcheman nur mít der Wupewahrnimmt,und ſichín diefeía-
fieSpißeverlieren. Sie ſindwegen der vielenGelenkeauchſehrbeweglih.Jus,
gemeinſindſielang. Einigegleichender tángedes Körpers, andere úbertreffen
ſienoh ein gutTheil.

Nach den Fühlhörnernkönnte man alſodieſeInſektenfüglichîn zwo Fa:
milientheilen.Die erſte,derenFühlhörnerentweder,oder doh ohngefehr,ſolang
als der Leibund die Flügelwären. Die zwote,mit Fühlhörnern, die entwe»

der noh eínmal ſo langals der ¿eibund dieFlúgelwáren,oder deren tángeſi
auchwohlnochweitererſtre>te.
DegeerJnſekc.IL,B, I.Th, Dd d Die
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Die beyden, an den Seiten des Kopfs liegenden nebförmigenAugen, ſind

groß,und ſtehenziemlichweit hervor,Auſſerdenſelbenaberhabenſienochdrey
kleineglatteOzellen,wie die Fliegen,Zwo derſelbenfallengleichin die Augen,
und líegenzroiſchenden andern beydenrechtoben auf der Stirn , diedritteaber läßt

ſichnichtſogleichwahrnehmen,ſondernman muß ſieetwas ſuchen.Jch has
be mic Neaumur langegeglaubt,daßſienur zwo dergleichenfleíneOzellenhättenz
eine genauereUnterſuchungaber hatmichgelehrt, daß fiewirklich,wie die Fliegen,
und verſchiedeneandere Inſefcen,deren dreyhaben. Die dritteOzelleliegtvorn
am Kopfe,rechrzwiſchendem Grundtheileder Fühlhörner,die ſiedem Geſichtets
was entziehen.Um ſieaber rechtdeutlichzu ſehen, muß man hierdieFühlhörner
etwas auseinanderlegen,ſozeigtſieſh glei<h,wenn man die tupe zu Hülfe
nimmt. Es ſtehetdieſeOzellegeradevorwärts , folglichſcheintdieWaſſermotteda-
mit die Gegenſtändegeradevor ſichſehenzu können.

*

Uebrigenshabendieſefleine
AugeneinehalbrundeGeſtalt.

Unter dem Kopfeſivenviergegliederteund beweglicheTheile,wie kleine

Fühlhörner,Tab. ALLI. fig.3. um eine fleineErhöhungherum. Dies ſinddíe

Bartſpibenz;zwo große,und zwo kleinere. Die beydenleßternÞ P, ſißennäher
am Bruſtſchilde,oder weiter hinterwärtsals die beydenandern, weshalbman ſie
diehinterſtennennen fann, Die beydenvorderſtenb b, und fig.2, b b, ſind

ſtetsno< einmalſo lang,und wohlnoh länger,alsdieandern. JedeBartſpibe
beſtehetaus vierGelenken, darunter das unmittelbaram Kopfeſißende,das fürzeſte
iſt;das leúteaberſichín eineſtumpferundlichteSpibeendiget.

Die kleineErhöhung,um welcheſieherumſiben,beſtehetaus verſchiedenen

háutigenund biegſamenStücken. Zuerſtzeigtſichhiereinlänglichtovaler,flacher,
am EndezugerundeterTheil,tig.4, a b, den man mit einerpibigenNadel aufhe-
ben fanny,weil er nur mit ſeinemGrundtheileam Kopfehängt,a Ichſeheihn
fürdieOberlippean , die beyder Wurzel,und dem größtenTheilihrertángenach
hornartígiſt.Die Unterlippehingegen,Tab, XII]. fig.4, ee, iweit größer,
als díe andere,breít und flahhohl, und unten herumrundliht.Zwiſchendieſen

beydenOefnungenglaub?ich,i| dieOefnungdes Mundes , den íchaber,nichtrecht
deutlichhabeſehenfönnen. An jederSeite der Unterlippehángtein langesund

ſchmales, durchein beweglichesGelenfe in zween TheileabgeſondertesScúc®,c d,
davon der zweeted auswendigmit Haarenbewachſeniſ. DieſebeydenStucke

ſindháutíg,und dienenvermuthlichdazu, die Rahrungdeſtoleíchterzum Munde

zu bringen.Denn ſiehabenweder im Munde,nochſonſtwo am KopfeZáhne.

Zwiſchendem Kopfeund dem Bruſtſchildeliegteín Theil,fig.2, Cc, den

man denHals nennen fann, Uncen iſter vón etwas größeremUmfange,als oben.

An
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An demſelbenhangendiebeydenVorderfüße1, durchzwey länglichteund kegelförs
migeStúcke,h h, dieman vielleichtdieHüften(hanches)nennen möchte.

Der Bruſktſchildlig.1, €, beſtehetaus zween Theilen,fig.$, 6,c d,
davon der vorderſtegrößer, als der hinterſteiſt. “Am erſtenhangendie Mittels
am zweetenaber dieHinterfüße,und ſindhierdur< die ſogenanntenHüften,
fig.6, hh, oderdur gewíſſekegelförmige,ziemlichdi>e, und ſchräge, hinters
wärts hinſtehendeTheilevereiniger,Am Kopfe,Halſeurd Bruſtſchildeſißenziems
lihlangeHaare,

Die Flügelſindüberhauptlänger, als der Hinterleib,Die beydenOberflú-
gelhangenam erſten,und die Unterflügelam zweytenStück des Bruſtſchildes.
Sie liegenan beydenSeiten des Körpersdichtan. Die Oberflúgelformirennah
dem Schwanzezu eine Art von ſcharffantigem,etwas erhabenenDachez alleineín

gut Theildes Innenrandestrittwieder auf den Rücken zurück, liegtdaſelbſtplatt
nieder,und formíretmít dem übrigenFlügeleinen Winkel. Dieſehorizoncallíe-

gende Stúcke freuzenſichzum Theil,und treten übereinander,ſodaß dadurchder
Rúcken des Hínterleibes,und eínTheildes Bruſtſchildes,ganz bede>t,und dem Ge-

ſichtentzogenwird, KurzdieFlügel.liegengeradeſo, wie beyden Heupferden
(Sauterelles).

Die beydenOberflúgelTab. XIII. fig.$. a, ſindeyförmig,und lánglicht-
oval, und eben dieſeGeſtalthabenauh die Unterflúgelb, wenn ſievölligausge-
breitetſind;dochſinddieſe,beſondersín der Mitte,etwas breiter,als jene,úÚbrí-

gensaber faſtvon gleicherLänge, Jm Ruheſtandeif ein Theilder Innen - und

Hinterſeiteder Unrterflúgel,wie eíînFächer,gefaltet.Alle viereaber ſindhäutig,
und verſchiedentlichgefärbt;habenaber feineSchuppen,wie die Phalänenflúgel.
Statt derſelbenſindſie,baldmehr, baldwenigermit einergroßenMengekurzer,
verſchiedentlichgefärbterHaare bede>t, welcheallerleyFleckeund Schattirungenfor»
miren. UeberhauptſinddieFarbenderPhryganäendüſterund unangenehm,insges
mein braun,grau, aſchfarbigoder ſhwarz-

Die ſe<sFüßehabeneben den Bau, wie beyvielenandern geflügeltenJn-
ſekten.Sie ſindziemlichlang,beſondersdiehinterſten,und fommen in der Ge-

ſtaltmít den Phalänenfüßenüberein. Sie beſtehenaus der Hüfte,Schenkelund
Fußblatte,fig2, i Am Schenkelund Fußblatteſißenverſchiedeneziemlichlange
Sporen. Das Fußblattbeſteheraus fünfGelenken,und endigetſichmit zwoeenuns

terwártsgekrummtenund ſehrſpißigenHaken.
Der Hinrcerleib,Tab, XI]. fig.7, if lánglihtoval,beynahewalzenförs

mig, und índerMicceetwas aufgetrieben;vorn aberA, nichtſodie als hincen
Ddd 2
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B, am di>ſtenînder Mitte,und am Ende gleichſamabgeſtumpft.Er beſtehet
aus neun Ríngenoder Abtheilungen,davon am neunten oder leßtenverſchiedeneStú-
>e ſißen,díe ihgleichnäherbeſchreibenwerde, Anden Seitenhangennochgleich-
ſamSpuren von den háutígenFädender Larve,welchedichtan der Hauc längshers
unter,wie Muskeln | liegen,und denen Muskeln beynahegleichen,dieinnwendig
an derRaupenhautſißen,nur mitdem Unterſchiededaßſieínihremganzen Umfange,
und nichtbloßmit den beydenEnden,an derHaut hangen.Uebrigensí}der Hins
terleibfolang,alsder Kopf und Bruſtſchildzuſammengenommen.Das Schwanz-
ende harverſchiedene,beyeinigenziemli<hlangeHaare.

Am le6tenSchwanzringedes Männchensſißenzween langeund dünne Thef-
le,Tab. XIII. fig.7. m, und fig.8. m m, welcheunter ſichparallel, und mit
dem Leibeîn eínergeradenZ2iníeſtehen.Am áuſſerſtenEnde ſindſieoberwártskeu-

lenfórmíggekrümmt,und mit Haarenbewachſen.An ſichſindſiehornartig,und
dienenvielleíchedazu, den Hinterleibdes Weibchensbey der Begattungzu halten,
Vollkommenentſprechenſieauchden beydenlänglichtovalenund dünnen Theilen,Tab. XII, fig.14, Pp»welchewir hintenan der Nymphebemerkthaben. Inn»
wendigan der Seite dieſerlangenStiele,ſißennoh zwey andere,faſtebenſoge-
ftalcete,Tab. XIII. fg.8. n n, aber fürzere,und no< dúnnereStúcke. Uncer

den bendengroßenißt auf jederSeiteein hornartigerHafen mít zwo frummert

Spißencce. DieſerHakenbedienetſichdas Männchen, um den Hinterleibdes

Weibchensfeſtzu halten.Nachder Hôdhedes -Ríngeszu, befindetſicheinlänglicht-
ovaler,walzenförmigerund häutíger,unten gekrümmterTheila, den i< fürden

Afterhalte,und der dem Afterder Schmetterlingeziemliháhnlichiſ. Einigean-
dere kleine,minder merkwürdigeSpikenan dieſemRinge übergeheih mit Srill-

ſchweigen.AlleHafendes Aftersaber eckenin einem hornartigenRinge, Tab.

XIII. fig.8. e e, als in einem Futterale,wie man denn auchan dem unterem

Rande dieſesRíngesnochzwo kleinehornartiíigeSpikenPp,bemerkt.

Bey dem Weibchenhingegeniſ der Schwanzoder leßteRing des Hínters
leibesganz anders gebauet. Daran ſibenzwey Hauptſtücke,davon man eins das

obere,fig.g, 10, cc ; das andere aber das untere,a b b, nennen faun, wels

chedichtan einanderſchlieſſen,und hintenam Ende gleichſameinFutteralformiren.
Das Oberftücfiſtdunn,fla<hhohl,mit ausgezacktemRande, vierhervorſtehenden
Winkeln , und ganz mit kurzenHärchenbeſeßt,Das Unterſtü,fig.12. iſſehr
zuſammengeſeßt, auchdikex als das andere,beynahekegelförmig,a d ds;aber am

Endeabgeſtumpft,mit vier kleinenſtumpfenErhöhungen,davonhierin der Figur
nur zwo ſichcbarſind,a. Alleinan jederSeite dieſesEndes ſißrnochein anderes

kleinesKörperchen,wie einzugeſpißtesBlact,€ €, welchesmir ſchienbeweglichzu

ſeyn
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ſeyn. Das kegelförmigeStück iſtmit ſeinemGrundtheileîn zwey andere dünne,
hornartige,und muſchelförmig-flahhohleStücke,üg.10. und 12, bb, die am

ganzen Rande herumeíne Haarfranzehaben,gleichſameingefugt.An ſichſinddieſe
Scuckebeweglich,und umgebengleichſamden Grundtheildes fegelförmigenKörs-

pers, Da ichauchdieſeskegelfórmigeStück inwendigflahhohl, und am Ende

zwiſchenden beydenfleinenvorerwähntenErhöhungea,eíne Oefnunggefunden
habe;ſo glaub?ih, dies ſey der Ort, durchwelchendie Eyergelegtwerden.
Denn der Afterliegczwiſchenden beydenStücken,welchedas Schwanzfuttceral
formiren.

Ichhabeden BaucheinesWeibchensvon derArt,alshierTab. XIII.fig.1,
vorgeſtelletworden, und von welcherdieZeichnungender zuvorbeſchriebenenSchwanz-
theilegenommenſind, eröffnec.Er war mít einer di>en Maße kleiner, grüner,bey-
naherunder Éyer- faſtganz angefüſlet.Alleindichtam Schwanzeentde>te ichzween
merkwürdigeTheile.Dies ſindzwo länglichtovale,weiſſeund dur<ſ<htigeBlaſen,
Tab, XIIL. fig.10, de, d e, dieunten an einanderhangen, indemſichhíermes
rére frummgeſchlungeneaufgetriebeneDheilebefînden,d d. Jchhabebemerkt, daßſie
mit ihrenEnden an das kegelförmigeSchwanzſtückſtoßen,und ohneZweifelîn dex

flachenHöhlungdeſſelbenihrenAusganghaben. Jede Blaſeiſ länglichtoval, un-

gleich,und am Ende abgerundete e. Jn dieſenſonderbarenBlaſenbefindetſicheis
ne kflebrichtreMaterie, welcheſohartund ſprôdewird, wie ‘eim, oder Gummi Tras

gant, wenn ſietro>en geworden|. In einerfleínenArt einesPhryganäenweibchens
fandihauchzwo dergleichenBlaſen, die aber mit eínergelblichenMacerieangefüllt
waren.

Wir werden baldſehen,daßdie Eyer der Phryganáenfaſtmít eben ſolcher
gallerichtenMateríe,wie der Froſchlaich,umgebenſind. Alſoſinddie vorgedachs
ten Blaſenvermuthlichdas BehältnißdieſergallerichtenMaterie,welchediePhrygas
náe zugleichmit den Eyernvon ſichgiebe, und weil ſiedarinn eingeſchloſſen(nd, ſind

ſiebeſondersmerfwourdig.Von ohngefáhrtrafí< einmaldergleichenSchleimflumpen
anz; beydem erjtenAnblíckaber,und bevor ih nichtdie fleínenLarven ausfonmen

ſahe,war mirs unmöglichzu rathen,was füreinInſektſolcheshervorgebrachthaben
möchce. Jch willerzählen,wie ihhinterdieSachegekommenbin,

Auf der Oberſeitedes BlateseinerSahlweide,diean einerPfúßeſtand,und
derenZweigeuberdas Waſſerhiengen,erblickceih einKlümpcheneiner gallerihtenMa-

terie,Tab. XIIIfig.13. A B. die ſohellewie Waſſer, ziemlichweih, und der

vollkommenéhnlichwar , darínndieEgereinigerWaſſerſchneckenenthaltenſind. Jch
nahm dieſesBlatt ſogleichab, und bemerkte beyder Bewegung,daßdieMaſſezitter-
te,wieeineGallertzu thunpflegt.MGG

war ſieganz vollweißlicherKörner,
dd 3Z die



394 Siebente Abhandlung.
die ih gleichfür Inſekteneyererkannte. Anfänglichhieltihſiewegen der Aehnlichs
keitfurSchne>eneyer.IndeſſenhobichdieſesſonderbareNeſtauf, und thates în

eineSchaalemit Waſſer. Dochweißichſelbſtnichtrecht,warum iches iînsWaſs
ſerlegte:vermuthlichweilichſiefúrEyereinesWaſſerinſektshielt.IhreLageaufeís
nem überdem WaſſerhangendenBlatte,die ſ{lúpfrigeMaterie,worinn ſieeinges
ſchloſſenwaren , und hauptſächlichdieIdee,es möchtenSchne>keneyerſeyn,hatten
mích dazu bewogen. Jchwar aber getroffen.Denn die kleinen,einigeTage
nachherausgefommenetarven, waren zwar feineSchnecken,ſondernWaſſerlarven,

diealſogleichdurchmeine unabſichtlicheVorſichtihrrechtesElementgefundenhatten.

DurchdieLupeerkannteih ſiefürſehsfüßigeWürmer , und.nacheinigenTa-
gen an einemſichernMerkmal , zu welchemGeſchlechtſiegehörten.Aufdem Boden

der Schaalehatteſihetwas Schlamm mic zartenMooßengeſese.DieſeMaterías
lienmachtenſichdiefleínenLarvenzuNute, und bauetenſichdaraus kleînewalzenfdrs
migeGehäuſe, dariínnſieſichverbargen,und ſolchebeymGehenunten aufdem Bos

den mic ſichforttrugen.Nun war keinZweifelmehr, daß es nihtPhryganäenwas-

ren. Icherſtaunteaberdoch,weilihmirnimmermehreingebilderhätte,daßſieſoſons
derbareEyerlegenſollten.

Etwa dreyoder vierJahrenachher, gegen das Ende des Auguſts17752,fand
ichabermal aufden BlätterneinerüberhängendenSahlweide, dergleichenEyerneſter,
Tab. XIII. fig.13. dieih genauer unterſuchre,und jeßtalſorichtigerbeſchreis
ben fann.

DieſeGallertkflumpchenA B, lagenam ſpißigenEnde desBlatts, JhreGröße
war verſchieden,Einigewaren ſiebentínienlang,und fünfedi> Az; andere hinges
gen fleiner.Zuweilentríftman wohlauf einem und eben demſelbenBlatte zwey
Klümpchenneben einanderan, wie ſiefig.13. vorgeſtelletſind. Ja ichhabeih-
rer dreybeyſammengefunden,JnsgemeiniſtihreGeſtalteyformígund etwas erhas
ben;dieSeite aber,womit ſieaufdem Blatteliegen, ganz flach.Die Macerieſelbſt
iſt, vorerwähntermaſſen, einedurchſichtigewaſſerfarbigeGallert,die ſih aber im

Waſſernichtauflöſet.Das beſonderſtedaran iſ úberdem nochdieſes, daßdieObers

flächegleichſamgerieftiſt,und verſchiedeneQueerfurchen,Tab. XIII. fig.14.
a b,c d, hat,dieihreínartigesAnſehengeben. Da icheinStückchendavon abs

ſondernwollte,fandí< ſieziemlichzähe,und aneinanderhangend; kurzſiegleichtder

Gallertvóllíg, womit dieFroſch,und Waſſerſchneckeneyerumgebenſind.

Innwendigínder GallertliegenvielefleineEyerchen, fig.13, T4 welche
gewiſſermaſſennacheinerbeſtimmtenOrdnungrangirtſind, Denn ſieliegen,wie an

einen



Von den Phryganäen oder Waſſermottenüberhaupt, 395

einenFadengereihet, den Furchengegen über. Andere unter dieſen.- und etwas weis

ter vorliegendeaber, unterbrechendie-Ordnung, und liegenzerſtreuetdurcheinander

her, An Farbeſindſieweißgelblich,und aufänglichfugelrund, fig.15. ſiewerden
abereyfórmíg,jemehrder Embryoanfängtſichzu entwickeln. Und ſoſindſieînder
I 4tenFigurvorge|tellet, wo man auchſchonzween fleiínebraune Punkte,als die

Augendes Dhierchensſehenkann. Nichtalleſindſievon gleicherGröße;denn einige
findfleinerC, als dieandern D.

AlleEyerklumpchen, die i nur findenkonnte,thatí< îneinGefäßmitWaſ;
ſer. NacheinigenTagenfingendiejungen¿arven an auszufommen, und dieGallert
war nunmehromit lebendigentarvenangefüllc,deren Eyerſiezuvor enthaltenhatte,
Ein oder zween Tagebliebenſiedarinn, hernachaberkrochenſieheraus,und bégaben
ſichins Waſſer. Sogleichwaren ſieauchſchonbeſchäftiget, ſichzum BauihrerGe-
háuſeſchickflicheMaterialienzuſuchen,und ſobaldſiewelchefanden,wurden ſieverar,
beitet. Nochan dem Tage, da ſieaus der Gallertgekommenwaren, roaren ſieauf
ihreBekleidungbedacht, weil ſienafendbleibenfönnen,fondernvon ihrerGeburt an

Geháuſe, dieſiemit ſichtragen, habenmüſſen.Meine erſteSorgewar alſo,es ih-
nen daran nichtfehlenzu laſſen.Ichnahmvon alten, ſeiteínemJahreaufgehobenen,
tro>en gewordnen, Gehäuſen, ſehrzarteStückchen, und brachteſieim Waſſernahe
zu meinen jungenLarven. BequemereBaumaterialienkonnteichihnenwohlnichtvers
ſchaffen, und augenblicklichbedientenſieſichderſelben,Jede bauete ſihdaraus eín

walzenförmigesund wohlgemachtesHäuschen,Tab, X11. fig.16, F. ín ſo fern
es námlíchdieihnengegebenenMaterialienverſtattenwollten.

Man kann ſichleichtvorſtellen,daß dieſejungenLarvennachMaaßgebunghs
rer Eyerſehrfleínſeynmüſſen,da ihretángenichteínmal eínetíniebeträgt.Allein
das VergröóſſerungsglaszeigedaßihreGeſtalt,fig.I7. ſchonvollfommenwe bey
den gróſtenausgewachſenſtentarvenſey,und man an ihnenkeinDheilchenvermiſſe.
Der Kopfiſhornartigbraun,mir zwey ſchwarzenAugen. Der Körperbeſtehetaus

zwölfRingen, darunter der erſtebraun iſ;dieübrigenaberſo weißlichund durchſichs
tíg,als dieſehsFüßeſind. Längsden Rúcken ſcheintder großeDarmkanaldeutlich
durh. Die Schwanzyakenſindebenfallsſichtbar.Der Kopfaber,dieFúße,und
der ganzeKörperſindmitlangenHaarenbewachſen,Der Kopfit beyihnenungleich
dicker,als im Verhältnißbeyden großentarvenz dochdas iſbeyallenjungenDhíes
ren gewöhnlich,Eben ſowenigfehlenihnenauchdiehäutigenFädenam Körper; ſie
ſindaber erſtaunlichzart,wie man leichtdenfen fann. Meíne kleineLarvenwaren ſehr
lebhaft.KeinenAugenblickfaſſenſieſtille,ſondernſpaßirtenbeſtändigim Waſſerauf
allenSeiten,und an allenihnenvorfommenden Dingenherum.
LN
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Laßtuns beydem BeſchlußdieſerGeſchichte, dieVorſichtderMutteupl,xygande
bewundern,mít welcherſiedieEyermaſſeaufBlätterſolcherBäume zu legenwußtes
diemíc ihrenZweigenüberdem Waſſerhiengen,damit die jungenLarvenbeyihrer
BGeburcſogleichinsWaſſer,alsihrnatürlichesElement,fallenkonnten*)
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AchteAbhandlung.
Von verſchiedenenArtenderFrühlingsfliegenoderPhryga-

nen insbeſondere.

N «ven ichinder vorigenAbhandlungdiePhryganäenund ihreLarvenúberhaupc
beſchriebenhabe;ſowende ihmí jehtzu der GeſchichteeinigerbeſondernAr-

ten, um ihreVerſchiedenheiten,hauptſächlichînAnſehungihrerGehäuſe,kennen zu
lernen, Denn was die GeſtaltderLarvenſelbſtbetrift; ſoſindſiedarinn ſo wenig
unterſchieden, daßman oftMúhegenug hat, einenUnterſchiedzu finden,und meh,
rentheilszeigtdieGeſtaltdes Gehäuſes, ob man eine verſchiedeneArt vor ſichhabe,
Da es überdemſehrſchweriſt,dieUarvenbíszu ihrerleßtenVerwandlungzu erziehen,
und man nichtimmer das Vergnügenhat, ſieîn der Phryganäengeſtaltzu erblicken;
ſo muß man ſichofsnur damit begnügen, ſieunter der erſtenLarvengeſtaltfennen zu
lernen. JchwilldaherſogleicheinigeArtenindieſemnochunvollkommenenZuſtande
beſchreiben.

3. Eine Phryganäenlarvemit walzenförmigemGehäuſe,das aus große,
inder Längegelegten,Gras- und Binſenſtengelnzuſammenge-
bauet iſt.

Sowohlín den Moräáſten,alsbeſondersín den Wieſengraben, hab’ichvom
Frühjahran , diegröſtenPhryganäenlarvenîn ihremGeſchlechtgefunden,diein wal-

zenförmigen, aus großen,ín der tángeder Róhreheruntergelegten, Gras - und Bín-
ſenſtengelnzuſammengeſeßtenGehäuſen,Tab. ÄAIIL.fig.18,wohnen.

DieſeGehäuſeſindſehrgroß,geräumig,und vollkommenwalzenförmíg.An

jedemEnde befindetſicheinegroßeOefnung,wobeywohlzu merken iſt,daß die
Oefnungdes Hinterendesebenſogroßund räumlichiſt,als am Vorderende. D enn

darinnſinddieſeeben von vielenandern Gehäuſenunterſchieden.Das Gehäuſeiſ
alſoeínehohleWalze, odereinedickey Uberallgleichſtarfe,und an beydenEnden o�es
ne Röhre. Sie beſtehetaus großenlangen,aberſchmalen“Gras, und Binſenſtücken,
dieim Waſſerwachſen,und beyeinanderher,zum Theilauchübereinanderhergelegt
ſind,Der tángedes Gehäuſesliegenſiealleparallel, wiewir ſchonbemerkthaben.
DegeerJnſekc.IL.D, I.Th, Eee Niemals
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Niemals verarbeîtet auchdie Larve ſolcheStúcke,diegleichſolang,alsdas ganzeGeháufe
wären,und ſieweißſieſozuſchneiden, daßfienur eínDritteloderViertelvon der Längedeſs
ſelbenhaben, aberſehrſchmalſind. Aus ſolchenStückenbauecſienundas Aeuſſereihres
Gehäuſes,ſodaßſiedreyodervierQueerſchichtenformíren.Von hintenan zurechnen,ſind
dieStúckeder erſtenSchichtwiedereínwenigvon den Stúckender zwotenbedeckt; auf
dieſenliegenwieder die Enden der dritten,und aufdieſendie Stückeder vierten,
wenn anders das GehäuſevierReihenhat.Insgemeinbeſtehetes nur aus dreyen.
Durchdieſetage,díegewiſſermaſſenmic der tageder DachziegelnÚbereinfömmt; erhält
das GeháuſemehrDichtigkeit,und das Waſſerfann wenigerhineintreten, afswenn die

Stückennur mic ihrenEndenzuſammenſtießien.Zugleicherhellethieraus, daßdieLarve

beydem hinterſtenEnde des Gehäuſesden Anfangmache,oder ſolcheszuerſtverfertigte.
Dochdenkeman nichthierüberallgleichlangeStúckezu finden.Selten triftman
eineſolcheOrdnungan, weildieGrasſtengel,welchedieLarvein eineSchichtbrîngty
níchtimmer gleichetángehaben,wie man an der AbbildungeinesſolchenGehäuſesy

Tab. XIII. fig.18, ſehenfann.
AlledieſeScückeſindmit Seide zuſammengewebt.An der Seîíte, wo díetar-

veden Kopfhat,bringtſieſtetseinPaar Stückenan, dieetwas úber den Rand der

vdrderſtenOefnunghervortreten; wie ichan allenGeháuſendieſerArt bemerkt habe.
Die AbſichtdieſerhervorſtehendenStückeſcheintwohldieBede>kungdes Kopfs und

des Vordertheilsdes Körperszu ſeyn,wenn die tarvedieſehsFüßeaus der Oefnung
des Gehäuſeszum Gehenherausgeſte>i.JusgemeinſinddieſeGehäuſecinenZolllang,
und eínenhalbendi>e;dochgiebtes auchkürzere,

Die darinnwohnendenLarvenſindgroßund dícke,fig.19. Jhretängebe-
trágtúbereinenZoll, und dieDickedes Körpersdrittehalblinien, beſonderswenn man

ihnvon einerSeite zur andern mißt;denn er iſ etwas flah,oder eíngedrü>t.Ju
Anſehungder Farbenhabenſienichtsbeſouders.Der Kopf, der erſteRingdes Kör-

pers, und dieFüße,ſindmit einerhornartígenHautüberzogen, und mit braunen Haa-
ren bewachſen.Der zwenteund dritteRingiſthäutigund graulicht.Dben auf
dem zweytenRingeliegenzwo hornartigebraune Mackfeln,und aufdem drictenvier

braune mit HaarenbewachſenePunktevon gleicherMaterie, an jederSeite aber elen
einſolcheskleineresFle>kchen.Die neun folgendeRíngeſindmilchweiß,und etroas

gelblich; und diehäutigenFädenrechtſilberweiß.Auf demleßtenRingebefindetſich
einebraunehaarichteMakel , und von gleicherFarbeſindauchdie LeydenSchwanz»
hafen.<tángsdem Rückenherunterläufteine{wärzliheStreife,welchesder, mit

einerſchwarzenMaterieangefüllteDarmkanal , oder die durchſcheinendegroßePuls
ader,iſ. An jederSeitedes KörpersſißteineReihekurzerſchwarzerHärchen, wels

chegleichſameineſ{hwarzetínieformiren,Die beydenVorderfüßeſindvielfürzerals
dievierübrigen;-einUmſtand,derſichbeyallenLarvendieſesGeſchlechtsbefindet.

Gegen
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Gegendas Ende desMayes ſchi>tenſichdieLarvenbeymir zur Verwandlungan.
Sie hiengennämlichihrGehäuſeam Boden des Gefáßes, worinn ichſiehatte,ganz
verlohrenan, und ſpannenhernachjedesEnde deſſelbenmít einem ſeidenenGitterzus
welchesdemſelbenſenfelreht, Tab. XIII.fig.20. gg. zu ſeher,fomme. Dieſe
Gicterſehenwie einegewißefleinlöcherichhteArt von Gaze ausz dochſinddietòcher
nichtallevon gleicherGröße.

Die Nymphen, woreinſichdieſeLarvenverwandeln,ſînddenen völliggleiche
diewir ín der vorhergehendenAbhandlungabgebildetTab. X11. fig.13, 14. und

beſchriebenhaben.Wir ſeßennur nochhinzu, daß oben auf jedemder fünfRinge
des Hínterleibeszween kleinebraune Fle>kenliegen,die mic kleinenhornartigeny

nah dem SchwanzezuſtehendenSpibchen,beſewcſind. Die ſchwarzen, einen Theil
der beydenSeicen des HinterleibeseinfaſſendeStreifen,treffenunter dem Schwanze
zuſammen,und beſtehenaus ziemlichlangenHaaren.

Zu Anfangdes JuníuslegenſieihreNymphenhautab,welchesvöllígaufvors
beſchriebeneArc geſchieher.Wenndie Zeitderſelbenerſcheinet; ſogebenſichdieBor-
derfüſſeder Itympheloß,damit ſiefriehenund ſhwimmen fönne. Sie ſprengtalss
dann das Gitter,und friehtganz aus dem Gehäuſe, und aus dem Waſſer, Hierauf
legtſieihreNymphenhautvölligab,und erſcheint.

Als einegraue Frühling®fliegemit Fühlhörnernvon gleicherLängedes
Körpers;mit braunſchwärzlichenPunktenund Fle>enzund einer

ſhwarzenStreifeam Auſſenwinkeldex Oberflügel, derenHinter-
rand rundlichtiſt*).

Nachdem díckenLeibeder Larvenerwartete ih doh größerePhrnganäen.Sie
ſindaber nur mitcelmáßíg,Tab. XIII. fig21. Vom Kopfebis zum Ende der

Flúgelbeträgtihretángeetwas úberachtlinien, ihreFühlhörneraber ſindetwas kürs

zer, zwiſchenſechsbis ſiebentínien. Kopf und Brufſtſchildgrau ; dieFühlhöôrner
und Augenhellbraun, dieFüßegraugelblich,und der Hinterleibecwas braunſchwärzs
lich, an den Seicen aber grünlich,Die Unterflügelganz weiß und durchſichtig5

die beydenOberflügelabergrau , mit vielendunkelbraunen, beynahe{warzenPunks
ten geſprenkelt, woraus verſchiedeneSchattirungenentſtehen.Der Hinterrandiſt

Eee 2 rund-

%) Friganegriſeà piontsnoirs,diegraue, AMailleri.(Otto Frid.3 Faun. Fridr.p, 64,
ſHwarz punkfecirceFrühling2fliege. no. 560

Linn. S. N. ed. 12. p. 999 no. 6. Phryga- — Zool. Dan. Prndr. p. 144. no. 1657.
nea griſea,alisſuperioribusnebulolis,macau- Múllers L N. S. ç Th 2 B p. 786t,
la mai ginalinigra, 24, f 6. no 6. der Graumónq).

Faun. ¿uec, ed. 2, no. 1484. KüeßHlinsVerz.ſchweizInſ.p- 45. no. 876.
dieGraue. G,
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rundliht, ohneWinkel, welchesih hier wohl zu bemerken bitte, um eîne ähnliche
“Art , von dieſerzu unterſcheíden.Am Auſſenwinkel,dieſerFlügelzeigtſichnocheíne

fleíne,fángsgehende, aus braunſchwärzlichenPunktenbeſtehende,und zwo Linien

Tange, Streife,Tab. XIII. fig.21, r. Der Auſſenrandiſ ſodurchſichtig,als
-díeUnterflúgel.Die Füßeſindmic kleínenſchwarzenHaarenbewachſen.

DieſePhryganáenſindſehrlebhaft, wie allevon ihremGeſchlecht,Sie haben
einenüblenGeruch,der langean den Fingernbleibt.

4. Eine Phryganäenlarvemit einem walzenförmigen, aus Waſſerkräuter-
ſtücfchengebauetenGehäuſe,mit eineräuſſernSchichtvon Gras-

ſtengelchen,welcheſolangſind,als das ganze Gehauſe.
Am erſtenMay fandih an den UferneinesMoraſtseinegroßeMengeGeháu-

ſevon Phryganäenlarven, diean den Blätternder Kräuter und Gráſer (Carex *)
híengen,welchetheilsam Ufer, theilsim Waſſerſelbwachſen.Es waren gleichſam
dike Bündel von Grasſtengeln,dieder Längenachneben einanderlagen,und ſo,aber

ohnealleOrdnung,Tab. XIV. fig.I. befeſtigetwaren. Doch waren ſienichtalle
von gleicherLänge, einigelänger, andere fürzer.

OftermalenſinddieſeBúndel ſolangals vferFingerbreitſind. Die Gras-

ſtengelſelb}ſindvon der Larvemit Seide zuſaminengewebt.Wenn man dieſe erſte
áuſſereDecke abnimmt ; ſvkômmt das eigentlicheGehäuſezum Vorſchein, woorínndie

Larvewohnt. Es iſtwalzenförmíg,hig.2. und etwannſo dik als eineSchreibfederz
alleinan dem eínem Ende ld,dünnerals an dem andern. Aus dem díckenEnde a, ſte>t
dietarveden Kopfheraus, wenn ſiefortkriehenwill,welchesalſodas vörderſteiſt.
Das Geháuſeſelbſtbeſtehetaus Blactſtückenvon Waſſerkräuternund Gräſern,die

horizontaloder ganz flachum dieRöhreherumgelegtſind,und mit ihrenRänden ge-
nau zuſammenſtoßen, ſodaßdadurchziemlichdichteWände entſtehen,welchedie Lar-
ve innwendígdurcheineSchichtvon Seide nochmehrbefeſtiget.

Als íchdieſeGehäuſefand,hiengenſieſchonfeſtan den Grasblätternim Waſ-
ſer, und í< ſaheauch,daßdaran diebeydenEnden bereitsvergittertwaren. Ein

ſicheresMerkmal , daß ſichdie Larven ſchonzur Verwandlungangeſchi>chatten,
Denn wir habenín der vorigenAbhandlunggezeigt,daßdie LarvendieſesGeſchlechts
wenn ihreVerwandlungszeitkömmt , ihreGehäuſeallezeican einenfeſtenKörperan-

hängen, um nichtbeyder Bewegungdes Waſſersherumgeworfenund weggeführetzu

werden : und daßſienachherauchdiebeydenEnden derſelbenmit eínerſeidenenGit-
terthürverſchlieſſen,dur welcheaber das WaſſereínenfreyenEin-und Ausgang
behálc.Beyden gegenwärtigeniſtdieſeGitterthur, Tab, XIV. fig.3.überaus

artig,

%) Biedgras. G,
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artíg,und beſondersmerkwürdig.Man muß ſiemit der Lupebetrachten,wenn man

ihrenBau ſehenwill. Ein kleineszirkelrundesund ziemlichdickesPlättchen, das
aus braunerSeide beſtehet,welcheſohartwird als Leim,dieaberdas Waſſerníchc
auflóſet, verſchließit/ dieOefnunggenau, níchtweitvon den Innenränden;aber das

merkwürdigedaraniſt dieſes,daßſiewie ein Sieb durchlöchert‘iſt,und die Löcher
ínlauterfonzentriſchenZirkelnbisan den Mittelpunktziemlichordentlichliegen.Die
tôcherſelb}ſinddurcheineArt von Kanten(arrêtes) oder erhabenerNäthenvon eins

ander abgeſondert, welchevon dem Mitrelpunktbis zum Rande, wie dieStraleneines

Yirfelsoder Radeſpeichen, obgleichoftnichtallezeitordentlih,gehen.Durchdíe-
ſeStralen laufenwieder andere Queerkanten,nachderFolgeder öcherzirkel, ſodaß
ſichbeydeArten von Kanten durchkreuzen, und ínjederAbtheilung(compartiment),
dieſiebeſchreiben, einLochbefindlichiſ. BeydegegitterteScheidewändeſindÚbrí;

genseinandergleich,und man kann diesartigeWerk nichtohneVergnúgenund Be-

wunderungbetrachten.

Als icheín_ſolchesGehäuſeno< an demſelbenTageöffnete,fand< dieLarve
nochínihrervorigenGeſtalt, Tab.XIV. fig.4, und ſiewar nochfeineNymphe;
dochhatteſieſchondas Vermögenverloren, ihreFüßezu bewegen,und konnte alfo
auchnichtmehrgehen.Sie hieltdieFüßein dieHôhe,1 iz;die beydenvörderſten
híengenan den Seiten des Kopfs; und diebeydenandern Paarean den Seitenderer-
ſtenRingedes Körpers.Als ichſieanrührte,merkteich,daßſiegleichſamgelähmt,
und zu willführlichenBewegungenunfähigwaren. Sie richtetenſichblos nachder
Bewegung, dieichihnengab,und wenn ih nachließ,ſo ſenktenſieſich,dochſehr
langſam,als durcheíneFederkraft, wieder nieder. Eben ſowenigLebenkonnte ich
am Kopfebemerken, der mir ganzunbeweglichſchien.AlleBewegung, dieſiemach,
te, geſchahemit dem Hinterleibe, den ſieſtarkregte. Kurz,der ganze Vorderleib
war gleichſamleblos,und blosderHinterleibſchienbeweglihzuſeyn, Die dreyodervier
erſtenRingedes Körpers, díean derPhryganäáeden Bruſtſchildausmachen,waren un-

gewöhnlichaufgetrieben,und von dem Hinterleibegleichſamdur< eínen tiefenEín-

ſchnictabgeſondert,wie man beyder Figurſehenkann. Gewiſſermaſſenſtellendie
Vorderríngeſchonden Bruſtſchildvor , der ſichbeyder Nymphedeutlicher

,

und noch
mehrbeyder Phryganäeentwikelté.Ich ſahealſoſchonan dieſertarvedeutlichden
Anfangder Verwandlung, dieganz allmählígund gleichſamſtufenweiſe, erſtinner-
nerlich,und hernachäuſſerlich,wenn die LarveihreHautablegt,von ſtattengehet.
Gewißhact?ih Urſachemit dieſerBeobachtung‘zufriedenzu ſeyn,weiles mir noch
níegeglücktwar , dieLarvenînſolchemZuſtandezu ſehen.

Die aus dem Gehäuſegezogene Larve war der vollkommen gleich,Tab,
XIII.fig.19, dieihvorherbeſchriebenhabe.Der Hinterleibwar hellgrún,und

Eee 3 die
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die beydenvörder�ten Rînge des teibes , nebſtdem Kopfeund denFüßen,dunkelbraunz
derdritteRinghingegenetwas hellbraunermit vierdunkelbraunenPunkten.

Des folgendenMorgensſchickceſieſichzu derVerwandlungindieNymphean.
Daſie aber nihtmehrin ihremGehäuſewar, ſo wurde ihrdieOperationſehr
ſchwer, weil ſiefreyim Waſſer ſchwebte; und fürden KörperkeinenRuhepunktcwíe

în dem Gehäuſehatte. Jch muſßeihr alſobeydem Abſtreifender Larvenhautzu
Hulfefommen , und nachund nachglücktees ihr, aufdieſeArt,durchwiederholtes
Aufblaſenund Zuſammenziehender Ringedes Hinterleibes,und durchallerleyBes

wegungen, ihrerHaut loszu werden. Sie verwandelteſichalſovor meinen Augen,
Und ichhattedas Vergnügenzu ſehen, wie alleTheile,erſtder Kopf,die Fühlhör-
ner und Vorderfüße,hernachder Bruſtſchild, dieMicteifüßeund die:Flúgel; ends

lichder Hiíncerleibmit dem leßtenPaar Füßen, aus der Haut gezogen wurden.

Die Nymphewar hellgrúnund weißlih,nur die Augen und beydenKopfhakenwa-

ren braun. So hatteſieauchſchondie ſchwatzeBinde , welchedie furzenHärchen
an jederSeitedes Körpersnachdem Schwanzezu formiren, Kurz, ſiewar eben

(0,wie diebeſchaffen,welcheichin der vorigenAbhandlung,Tab. AIL. fig.13.
14. beſchriebenhabe.

Wie ichbemerkt habe,ſokehrtſihdie tarvevor der Verwandlungîn ihrem
Gehäuſeum, daßſiealsdann mít dem Kopfean dem kleînenoder Hinterendedes

Gehäuſes,Tab. XIV. fig.2, d, zu liegenfommt,und aus dieſemEnde pflegt
denn nachmalsdiePhryganáeauszufommen.

Zu Anfangdes Junius,famen noh mehrereNymphen, dieih bisherîm
Waſſergehaltenhacte, aus ihrenGehäuſen, und klettertenan kleinen, in der Ab,

ſichezu ihnenhineingeſte>tenReíſern,aus dem Waſſer,um ihreleßreVerwand-

ſungzu vollenden.

Die PhryganáendieſerArt gehörenzu den größtenihresGeſchlechts,fig.5.
Jchbeſchreibeſiealſo:

Die braungelblichePhryganäemitFühlhörnern,mit dem Körpervon
gleicherLänge;mit ocergelbenFüßen,und einem großenweiſ-
ſenFle>:;nebſtſchwarzund weißgraugefle>tenAdern aufden
Oberflügeln*).

Am

*) Friganeà deux nervures tachetée, Fabric.S E. p. 306 no. 4. Alis fuſcis,
die Prygangemic zwo geflecêrenAdern. immaculatis,pedibusflavis.

ah der ganzen Beſchrcibung,die unſer Mülleri Faun. Fridr. p. 64,no. 566.
Verfaſſerdavon gegebenhat, ſcheintes des — — LZool.Dan. Prodr. pag. 144. no,

Linn Phr. fuſcaS. N ed. 12. p 910. n0,20, 1667
zu ſyn. Fuſca,immaculata,alisinferiori-Millers Linn.N. S&S,ç. Th. 2B. S,789.
bus chyalinis; pedesſubferruginel,anten- no. 20. dieBrauncule.
nae mediocres. ww
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Am Kopfeund BruſtſchildeſinddieSeíten braungelblich; oben aufaberſind

dieſeTheiledunkelbraunund etwas braunröthlich.Die Füßeſinddunkel- okers

gelb,dieFühlhörneraber, welchemit den Flügelngleichetángehaben,und die

Augen,dunkelbraun, Die Oberflügelbraungelblihmit grau vermiſcht,und am

Hinterrandeeinwenigausgeza>t.Ohngefährín der Mitte liegteingroßer,ſchräger,
eyfórmigergraulicherFle, und nah dem Hinterendezu ij eíneAder {warz und

von den andern dadurchdeuclichunterſchieden*). Am JnnenrandehatjederOber-

flúgelzwo lángsgehende,ſchwarzund grauweißlihgefle>#teAdern,welchewieerhas
bene ſtarkaufgeworfeneKanten liegen,und ſehrgeſchi>cſind,díeſeArt von andern

zu unterſcheiden,Dichtam Ende des Innenrandesbefindetſichnoh ein ſ{wärzli-
chesFle>chen.Die Unterflúgelſindgraulichhund ganz durchſichtig, fallenaber am

Ende etwas íns bxeaune. Bey einigeniſ der Hinterleibbraun, beyandern ockers

gelb;dieBarctſpibenaber ſindgelb,

5. Eine Phryganäenlarvemit einem großenwalzenförmigenGehäuſe,
das auswendigmit blatt- und ſpiralförmiggelegtenBaumrin-
denſtüchenüberzogeniſt.

Neaumür hatnichtunterlaſſen,gewiſſeGehäuſeder Phrygandenlarvenzu

beſchreiben,deren Aeußeresdarum merkwürdigiſ, weil es aus lauterſpiralförmig
gedrehetenRollen,vom Anfangbís ans Ende,zu beſtehenſchein. Jm May fand

ichín einem großenBaßin ſolcheVehäuſevon der größtenArt , und von Larven be-

wohnt. Sie hattenmit dem vielAehnliches, welchesvorgedachterVerfaſſerim Zten
Bande ſeinerAbhandlungenvon Jnſeften,Tab. 14, fig.1. vorgeſtellethat.

Die GeháuſedieſerArt, Tab. XIV. fig.6. ind úber zween Zolllang,
und viertiníendi>. JhreGeſtaltiſtwalzenförmíg, und in der ganzen tängebey-
nahevon gleichemUmfange,nur am Hînterendewerden ſieetwas dünner. An bey-
den Enden ſindſieofen,und dieOefnungenſindfaſteben ſogroß, als der ganze

Umfang der Röhre, weildie Seitenwände ſehrdünne ſind, DieſeGehäuſeſind
alſovollkommen walzenförmigehohleRöhren. Um von ihremáuſſernBau eínen

rechtenBegriffzu geben,ſageih anfänglich,daß ſieaus vielenStúckchenvon
Blätternund Baumrinden/díe ins Waſſergefallenwaren, ingleichenvon Grasſtens
gelnund andern Waſſerkräutern,beſtehen.DieſeStückchenſindan ſi kurz,und

gehenin lauterSpiralſtreifenum das Aeuſſeredes Gehäuſesherum,oder,um mich
der RegumüriſchenWorte zu bedienen,dieganzeauswendigeDeckeſcheintſpiral-

förmig
>>) Dieſeund folgendeMerkmaletreffen wenn mir nichtder LiínneiſheBeyſas:ha-

bey der Fuſca niht zu; daherware i< faſtbitat intra nidum ex ramentisgramincis
gencigter, ſtefürdesLinn. Phr. rdombica no. traniverfis,im Wege ſtünde. GS
8. Roeſ.11,Waſſerinſ,2 Kl,t,16,zu halten,

fa
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förmig gedrehet, und um die ganze Röhre wie ein Band (rubam) herum-
gewundenzu ſeyn*)

DieſesgedrehteBand befehetalſoaus vielen,an einandergeſeßten,und
mít Seide feſtzuſammengewebtenStücken,welcheallezeitlängerals breitſind.

InsgemeínhabenſiealleeínerleyLänge,ſodaßſie eíneſehrregelmäßigeſchräge
Binde formiren;jedochfindenſihan einigenGehäuſenkleineUnregelmäßigkeiten,wel,

chesvon der ungleichenLängeder Stückeherrühree.Jnnwendigiſ das Gehäuſe
mít eínerSchichtvon bravner Seide überzogen,welchesGewebe zwar ſehrzart,aber
deſtodichteriſt.Aus der Lageder Stüke erhellet,daß dietarveihrWerk beydem
ÉleinenEnde anfängt, und hernachſtetsſo fortarbeitet, daß die Stücke ſpiralfôr-
míg zuſammengehängetwerden. Dochhab?"ichſienieſelbſtarbeitenſehen.Jchlegte
zwar eíneLarvemittenin eínenHaufenſolcherStöcke,die ih von einem andern

Gehäuſeabgezogen,und kleinerKartenſtreifchen;ſiefiengauchgleichan zu arbef-

ten, aber ſiebeobachtetebeydem LegenderſelbenkfeíneOrdnung,ſondernes kam

alleszufälligund verwirrtdurcheinander.Denn ſiewar genöthiget, ſichbaldwieder
zu bekleiden, daherſchienfieſichnichtdie Zeitzur VBerfertigungeines ordentlichen
Gehäuſesnehmenzu wollen. Hat man dieLarveaus ihremGehäuſegetrieben;ſo
machtſiekeineSchwierigkeitſogleihin ein anderes vorgehalteneszu friehen,und
es iſtihreinerley,în welchesEnde ſolchesgeſchehe,weil beydeOefnungenfaſt
gleichgroßſind,und ihrden Einganggeſtatten.

Jivarſinddíe tarven,Tab. XIV. fig.7. welchedieſeGehäuſebewohnen,
von ziemlicherGröße;aberdoh níchtſogroß, als man nah der Größeder Gehäuſe
ſelbſt, diegegen ihrenKörpergar nichtverhältnißmäßigiſt,erwarten ſollte.Sie

ſcheinenalſodas GeräumigebeyihrenGehäuſenvorzuziehen,Jhretängebeträgt
etwas ÚbereínenZoll,und dieDícke zwo tUníien.Jchwilljeztnoh die vornehm-
ſtenVerſchiedenheítenzwiſchendieſenund andern Larven,ſowohlînAbſichtihrerFar-
ben,als derGeſtaltihrerTheileanführen,

Der Kopf,Tab. XIV. fg.8, t, ifhellbraunund gelblich.Vorne liegen
zwo ſchwarzeBinden mit einem gemeinſchafclichhenMittelpunkt,und einem länglichten
Mittelfle>von gleicherFarbe. Die Augenwie zween ſchwarzePunkte,y y. Der

erſteRing des Körpers,a, iſwie der Kopf,dem er auh an Farbegleicht, mit eís

ner hornartigenHaut bede>t,und hatauchzwo ſchwarzeQueerbinden,deren eine

ara Vorder- die andere aber am Hiínterrandeliegt.AlleÚbrígenRíngehabeneíne
membranóſeund biegſameHaut, díedunkelgrüngelblichiſ,und etwas îns Braune

fállt; unter dem Baucheaber iſ das Grüne heller,Die Füßeſindhellbraunund

gelblich, mit einem dunkelbraunenRande,welcheFarbeauchdieSchwanzhakenhas
ben

*) Mém,. Tom, III P. 1, Meém, 5. p+.227,(ed.4. p: 177.)
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ben. Am leßtenRingebefîndetſichder gewöhnlichehornartígebraune,mit gleichen
HaarenbewachſeneFle>. An den Seiten des KörpersſibtebenfallseineReihekurs
zerHaare;dieaber hierfeineſolcheſhwarzetnie,als bey andern Artenformiren,
weil ſiemit dem KörpergleicheFarbehaben,und dahernichtſogleichin dieAugen
fallen,Ueberdem ſindder Kopf,der Vorder - und Hintertheildes Körpers, ingleis
chendieFüßemic vielenlangenbraunen oder ſchwarzenHaarenbewachſen.

Das Hüúüftbeinan den Vorderfüßenfig.9 , i, dieſerLarveniſtſehrdike,und
formíretmic dem eigentlichenSchenkelgleichſameineZange,wenn ſiebeydeTheile
zuſammenbringen.AuchdieKlaue an den vierübrigenFüßen, Tab. XIV. fig.
10, C. iſtbeydieſenviellänger,alsbeyandern Larven. Die dreyFleiſchwarzendes

viertenRíngesſindziemlichdike,erhaben,und ander oberſtenSpißemit vielenkleí-

nen braunen kurzenHaarenbewachſen,wovon ſe gleichſamganz ſtachlihtausſehen.
AlleindieháutigenFádenan beydenSeiten des KörpersſindbeydieſenLarvenetwas

verſchieden.Sie ſindnichtalleinviellängerund dicker; ſondernſieliegenauchnícht
ſodichtam Î¿eíbe; ſondernſchwebenan den Seiten freyherum,daß dieLarveausſie-

het, als wáre ſievon di>en,mit ihrerSpißenah dem SchwanzezugekehrtenHaa-
ren, fig.11, ff, ganz ſtahliht.DieſeFädenſindauchníchrfonderlihkrumm ,

fondernfaſtganz gerade,und vongrauerFarbe.

IchhabeaberdieVerwandlungdieſerLarvennichtzu Geſichtbekommen kön-
nen. Wie nunalle ¿LarvendieſesGeſchlechcsſehrgefräßigſind,ſoauchdieſe,ob ſie
gleichBlätterder Waſſerpflanzenmit genüſſen.Alleinrechredike Haftlarven, die

ichzu ihnenhingeſetthatte,habenſiemit großemAppetitverzehret.Erſthaſchenſie
ſolchemít den Borderfüßen,hernachwerden ſiemit den Zähnenzerriſſenund aufgefreſ;
ſen. ZuweilenentwiſchcihneneineſolcheLarve,dochſeltenohneVerluſteinesFußes,
oder einerandern tódtlichenVerwundung,Jh habeVerwundetegeſehen,denen die

Eingeweideaus derempfangenenWunde traten. Eine Beobachtung, die michzu-
gleichbelehrte,wie vielden Halftlarvendaran gelegenſey,ihreWohnungenunten
im Schlamm oderThonzu haben,weil ſieſonſtdieſenLarven, und verſchiedenenan-

dern Waſſerinſekten, dieihnennachſtellen,einbeſtändigesOpferſeynwürden.
Bey GelegenheitdieſerLarvenmachteih nocheineder artigſtenund unerwarte-

ſtenBemerkungen, dieichinder Folgeerzählenwerde.

Weil ichgern den innernBau einerſolchenLarveſehenwollte;ſoſ{nittih ſie
índer tángedes Bauchsauf. Sie war ſchonvor der Operatíontodt; alleindie Ur-

ſachihresTodes war mir unbekanne. Das erſte,was mir dabeyîn die Augenfiel,
war dieſes, daßinnwendigder ganze hohleBauchder Larvemít einerArt von weiſſen
Gedármen,ín der DickeeinesPferdehaars,und wie eín Knaul durcheinanderge-
ſchlungen,angefülltwar, Tab, XIV. fig.12. b, b, b. DieſeGedärme,oder

DegeerJnſekc,I1.B,I.Ch. Sf viels
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vielmehrdieſeweiſſezylindriſchenFáden,gíiengenvom Kopfebiszum SchwanzHerunter-
Jchthatmein móglichſtes, dieſesſeltſameKnaul aus einanderzu bringen, um es von

denübrigeninneren miteingeflochtenenTheilenabzuſondern, um zu ſehenx ob es eineins

ziger, oder aus mehrerenStückenzuſammengeſeßter, Fadenfeyz alleinichkonnte dies

nichtbewerkſtelligen, ohnees an verſchiedenenOrten zu.zerreiſſen.Anfänglichwar

es nacurlich, daßichdieſeGefáßeoderFádenfürinnereweſentlicheTheileder Larve

haſtenmußte."IchſuchteihreVerbindungmit andern ; abervergeblich- und-ichfonn-
te nichtsfinden,wo ſieangehangenhâttenzvielmehrlagenſieim Leibeder Larveganz

freyherum. tachdemichſieaber ausgewi>elthatte,mußteiherſtaunen,daß ein

folcherKlumpen in eínemſo kleinenKorperhatcelíegenkönnen.
Als ichnoch:zwo andere LarvendieſerArt dfnete, dieebenfallsgeſtorbenwaren,,

ohnedaß ih dieUrſachihresTodes wußte,fandichín jedereben dergleichenweiße

Fáden,. alsin der erſten.Die Natur dieſerGefäßebefremdetemichdeſtomehr, je
weniger.ichjemalsdergleichenínden Raupen, oder andernangetroffenhatte.Natür-

licheGedárme der tarvekonnten es nichtſeyn, ſonſthättenſiemit dem Munde , After,
oder:andern innerenTheilen,Gemeinſchafrhaben.müſſen. Ueberdem war dergroße
Speiſefanal,Tab. XII. fig.10. 0c d. índieſentarvenſehrſihtbar,und hatte
beynaheebendieGeſtalt, als in den Raupen. Kurz„. er war gar zu kenntli<h,Da

fh mir nun dieſeSachenichterkflárenkonnte, ſowar ichim Begriffdavon abzulaſſen
als mix einigeTage-nachhereínglücklicherZufalldas erwünſchteſteLichtgab..

Es waren. mír:noch.einigeLarvenmir Gehäuſenîn einerSchaalemit Waſſer

übrig.geblieben.Als ichſolcheeinesTages(am 26tenMay) betrachtete,fahich
darinn einenlangen:Wurm von der Art {wimmen, dieman imLateiniſchen,CGor=

dius:,ober Setaaquatica,îm SchwediſchenTagel'-mack, nennet , und ün frans-

zdſiſchen:Verde -fil;oder Ver- en-crin, (Faden-oderHaarwurm ) nennen

könnte. JchzweifeltekeinenAugenbli>,daßer nichtaus* einer Larve ausgekrochet.
wáre-;dann ichfandeín leeresGeháuſe. Ueberdemhatteer ebendie Geſtalt,Dicke

und tánge:,als dieweiſſenFädenín den aufgeſcnitrenLarven. Folglichſînddieweiſs

fen:Fáden,; dieich,anfánglichfürGefäßehielt, und von denen ichnichtwuſte,ob ſie.

aus einem, oder mehren:Scúcfenbeſfunder,wahreFadenwürmer,dieindem Lf-

bedieſér:Larven:ihre:vúlllgeGröße:erreichthatcen, und nachherſicherausgefrochen
wären ,, wenn ichſiéhätteliegenlaſſen,wíe ſteaus denen nochin Waſſerbefindlicijen.
Farven-auszekrochen.waren. EinejedefranfeLarvehattenur eínen dergleichenWurm:

beyſich,und ſiehat:daran ſchongenug ,- weil.or ihrzuleßrganz unausbleiblichden Tod

zuziehet.Nun;erfuhr:ich-auchdieUrſachedes Todes meinerdreyvorigentarven,-díe:

ichgeófnethatte,und die man: aufnichtsanders als aufdieſenWurm gebenfanny
der-beynahedie-ganze'Höhlung:des Bauchsausfüllte.Jaes ijzu verwundern , daß.

e:noch.ſo.langeleben.fonnten„ da ſieeinenſofurchtbarenFeindinſichernährenmußs,
tele.
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ten. Beynaheabèrſtehetzu vermuthen, daßderWurm der weſentlichenLebenstheile
derLarvebiszu der Zeitzu ſchonenwiſſe,da er ausfriechenwill, wie es diein den Raus

pen lebendenSchluyfweſpeularvenzu machenpflegen.

In dem vorigenBande *) habeí< ſchoneínesſoriderbarenFadenwur1sîn
den Raupengedacht, und geſagt; daß er dem Gordius oder Seta áhnlihwáre , auh
zule6taus dem Naupenbalgeeben ſo,wie dieſeraus derPhryganáäenlarve, auszukrie-
chenpflege.Nachgehendshab?i dergleichenauchín den Grashüpfern(Saute-
relles) angetroffen.Vielleichtgehörenſieauchzu dieſenWaſſerfadenwürmern; das

mals aber,da ſiemír vorfamen,fonntemir níchteinfallen,damicVerſuchezumachen.
Den Fadenwurmhabendie NaturforſcherSeta aquatica,oder Vitulus

aquaticus(Haarwurm,Waſſerkalb)*)z Linne!aber Gordius ***)genannt;
und oben habenwirſchongeſagt, daßer im SchwediſchenTagel-matk heiße,wel»

cheseinenHaarwurm bedeucecc Eín ſchicklicherName, da er eínemPferdehaarvolls

kommen gleicht, auh níchtvieldicferiſt. Die ſ{wediſchenBauera nennen ihnauch
Ondabebet, weilſieglauben,daß er dieKrankheicdieſesNamens , oder die Pa-
ronychie***”")verurſache.

Man findetdieſeWürmer,Tab. XIV. fig.13. oftíndenBächenund Moräſten.
Linne!ſagtunter andern,daßſieim Thon, als inihremnatürlichenElement,lebten.
Ichhabeim WaſſerfeineunruhigereThieregeſehen.Sie ſindin:beſtändigerBewegung.
Manfîndetſiezuweilenzween FUß , odereíneſchwediſcheEllelang,allenthalbenabergleich
die. Obenhinbetrachtet,glaubtman eindickesſ{hwarzesPferdehaarzu ſehen.Aus ihren
beſtändigenBewegungenabererhellet, daß es wahreThiereſind. Solchemachenſie
im Waſſerſchlangenförmigin allenmöglichenKrümmungendes Körpers.Oftſchürs
zen ſieſichin ein Knaul , oder flechtenſichaufhunderterleyandere Artdurcheinander.
Denn ihrKörperiſerſtaunlichſchlankund biegſam,ob er gleichkeineGelenkehat;

Sff 2 aber

*) Mem. 17. p. 3351.t. 34 È. 6. 7. denwurm ſogarindes Linn,Silphaoblcura
Ueberſ.4 Quart. p. 8. »

no. 18. gefundenhabe.

xx ) Aldrov.Inſ,p. 720. ferret Pinax

207.

xx*) S. N. ed. 12. Pp.1075 Gen. 275.
Der Ritter hat daraus ein eigenesGeſchlecht
gemacht,und ç Arten angeführt,dieſichaber
Jet um ein anſehnlichesvermehrenlieſſen.Jch
beziehemichhicrbeyauf meine Beyccägezur
Geſch.des Fadenwurms in den Jnſekcen,
im g4tenJahrg.der neueu Berlin.Mannigfait.
P- 113 �. wo alle Schriftſtellerangeführet
ſind;und auf meinen!leßsternCTTachcragZur
GeſchichredieſesWurms: ebeidaſ.p. 455- ff.
Jegtſegeichnux nochhinzu,daßichden $s-

x) Panaritium , der Wurm am Finger,
Dalwpucrm. DieſesbehauptetLinne'auh von

ſeinererſtenArt des Gordüi no. 1. aguatici*
AMorſuramhujusexcitareParonychiam,rüſti-
corum communi e�ato, nuper confirmatura
autopta S, Rinmanno,

Daraus,daßder Ritterhinzuſett: habibat
in quis , et in primisin A4rgille,quam tra-

nat vti ‘piſcisaquas fann ih mir e8 einiger»
maſſenerklären,woarum ih bisher oftin me
nem Brunnen, der unten auf Thonerde ſes»
het, dergleichenFadenwürmergefunhabe.
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aber do< hart und hornartig, Jnsgemein ſindſieoben dunkelbraun, und unten

grau, und es fómmétauf dietagedes Wurms im Waſſeran, wenn man Bauchund
Rúckenunterſcheidenwill. Nichtsſcheinteinfacherund wenigerzuſammengeſeßtzu

ſeyn,afs der Bau deſſelben,an dem man auchgar keineGliedmaſſenwahrnehmen
gann*).

Bey dem gegenwärtigenvon auſſerordentlichertánge, konnteman ganz im Leibe

heruntereinedunkletiníedur dieHaut ſchimmernſehen,welchesvielleichtder Darm-

fanaliſt**).An beydenEnden war er ſchwarz: Das eíneetwas dünner, als das an-

dere,aberganz einfa<,und vorn rundlíchtTab. ÄI[ILfig.14. tz;das andere hín-
gegenin zwo kleínefurzeSpihengeſpalten, die etwasvon einanderabſtunden,und

auchvorn rund zugiengen/,üg.13/7 14, q. Dies lehtereEnde iſ alſogleichſam
in der tánge, aberín einem ſehrfurzenRaume / geſpalten,Welchesvon beydenwar

nun wohlder Kopf? Linne!hat anfänglichdas gegabelteEnde dafürgehalteny und

ihmdahereingetheiltesMaul (Os bifidum) und flachliegendeſtumpfeKinn-
laden(Maxillas horizontales obtuſas) beygelegt***),AlleThiereaber,ſiemògen
riechenoder ſ{hwimmen,(einigeArten,als den Ameiſenlöwen****)ausgenommen),
gehennaturlicherWeiſemit dem Kopfevorwärts, JchhabealſodieFadenwürmeroft
wenn fieſchwamen,oder ſichim Waſſer bewegten,ſehrſorgfältigbeobachtet,und

allezeitbemerft, daßſiedas einfacherundlichteEnde , nie aber das gegabelte,vorweg
treten.Folglichiſjenesunſtreitigder Kopf; dieſesaber eíngegabelterSchwanz.
WärendiebeydenGabelſpitenKinnladen;ſowürde manſie docheinmalhabenzuſammen
tretenſehen; ſoaberhabeichſolchesniebemerken können,und ſieſindmír unbeweg-
lich, und immer gleichweit von einanderabſtehendvorgekommen.In den folgenden
Ausgabendes Nacurſyſtems,als ín der 1octen und’ I2ten, hatder Rítterauchden

GeſchlechrsfarafterdieſerWürmer geändert, und alſobeſchrieben.Corpusfilifor-

me, aequale,laeve, Die gegenwärtigeArt iſtſeinGordius (aguaticus)
pallidus,extremiratibusnigris,Ichnenne ihn;

Den

x) Man ſeheſh ja vor, daßman dieſen,
und den Lumbricus verwicularisMülleriVerm.

hiſt.Vol. I P. 2. p. 26. no. 158nicht mit

einanderverwechtle. Beyde haben dem An-

hein nach, auchin ihrenBewegungen, und

dem Ort ihresAufenthalts,vielähnlichesmit

einander. Das bloßeAuge aber kann hier
nichtsentſcheiden.G,

x) Nichtvielleichc; ſondernganzgewiß,
wie der Preßſchieberunter dem Mikroſkop

deutlichertveiſct,wenn man ein Stück davon
preßt,und den Darmkanalherausdrü>::dann
wird diedunkleLinieaufeinmalhelle.G.

+ ) Syſt,Nat, Ed, VI. p. 71.

+) Die SPorpionſpinne, Phalangium
CancroïdesL S. N. ed.12.p. 1028. no 4»

pregiauchfaſtimmer rü>wartszu gehea.SG.
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Den braunen Fadenwurmmit ſchrwoarzenEnden, und einemGa-
belſchhwanze*).

NachdieſerkleinenAusſchweifuhgkehreih zu den Phrygaänáenzurück.

6, Die PhryganäenlarvevonmittelmäſigerGröße, derenGehäuſeaus
lauterKiesſand,wie ein Hörnchen,gemachtiſt,

Wir habenbereitsangemerkt, daßes Phrhygandenlarvengiebt, welcheſi aus

grobenKiesſande, deſſenKörner ſiemit,Seidezuſammenkitten,Gehäuſemachen,díe

insgemeinganzeinfórmígſind,und eíneetwas unregelmäßigeGeſtalthaben.
Ff 3

+) AlſoebendieAbänderungdes linnei-
ſhenGordii aquatici, welcheder HerrStaatse..
Müúilec,der ihn Gordius Seta nenitet,entr
decfethat S. Verm. Hiſt. Vol.I. P. 2. p.
31, PVarietatem invenire contigit,extremitate
alterabifida,ſeu in furcam, cruribus obtu-

ſis,divila, Wir habendenſelöenbisherin als
len Regenpfüßzenhäufiggefunden:auchdie an-
dere weißgraulicheArt, ohne Gabelſchroanz

Bey dieſerGelegenheitmußih noh einer
neuen und wichtigenEntde>unggedenken,die
ih an den Gordiis zu fachenda2 Glü> gehabt
habe. Der Herr Rendant Lbel zu Berlin
(S. Beſchäftigungender Berlin. Geſellſch.
Naturforſ< Freunde.2B. p 420). Hatte
vor einigerZeitganze Klumpen davon in den

Lungeneines Friſchlingsgefunden.Jch blieb
aber dagegenzweifelhaft, ob es nihtLumbri-
ci vermiculareswaren, dergleichenauch die

zahmenSchweineoftin Menge beyſichhaben
Alleinmeine Zweifelverſchwanden, als ichſelbſt
von ihmeinigedieſecWürmer in Weingeiſter-
hielt.Jcherkannteſieunter dem Mikroſkop
ſogleichfürwahre Fadenwürmer, weil ſieein-
mal gac keineGelenkehatten,zweyres aber
durchden Preßſchieberwegenihrer barten Horn-
haut nichtzerdrü>twerden konnten.Es be-

fremdetemi aber nihtwenig, daß jedervon
dieſenFadeuwürmerneine0 ungeheuereMen

ge Eyer beyſichhatte,daß auchkeinPünktchen
im Leibewar, wo niht rinEy lag Keine

Vergrößerung,ſondernuntrüglicherAugenſchein
Fch ſchnittalſoein Stückchenab, und preßte
es unter dem Schieber, Da fuhrendie ver-

meynten SyeraufbeydenSeiten beraus, was

ren länglicht,hattenaber allein Mittecine0va-
lehelledurchſichtigeSpalte. Dies bewogmich,
dieEyernocheinmal beſonderszu preßen,und
unter No. LIL,mit Tub. A. genauer zu betrgch-

Der-

gleîchen

ten, Hierſaheih zu meinem nichtgeringen
Erſtaunen,daßdieſevermeinten Eyerſichin
laucer jungeWürmer aus einander legten,
welchevorherſchne>enförmig, faſtwie diejune
gen Eßigaale,in Mutterleibebeyeinanderher-
gelegenhatten,und von mir fürEyer angeſes
hen waren. Einigewaren in der Längewohl
zwo Linien. EinVerſuch,den ih mit allen
3ó einzelnenStücken,die icherhaltenhatte,
es mochten ganze Würmer, oder abgeriſſene
Theileſeyu,mehr als 36 mal wiederholthabe,

und der ſichimmer gleichblieb. Allehattenſie
Jungebey ſich,die JederobenhinfürEyer
haltenmuße. DieſeEntde>unghatmichzrweyer-
leygelehrt.

1. Daß wir nun der GenerationdieſerWürs
mer ziemlichnahe gekommenwären. Sie gehös-
ren alſooffenbar,wie dieEßigaale,unter die
ivipara.Jm Waſſer, im Thon beſonders

in den Hölzernwiter dem feuchtenMoos, finden
ſieſih oftin ungeheurerMerge und ganzen
Klumpen. Und bierkommenſie in den Magen,
uud in die Gedarme der wilden Schweine.
Findeuſicheinzelnein den LTtachefalterraupen,
die in die Erde gehen,und oftunter dem feucho
ten Mooße überwinternzſv if es leicht¿u er-
flären, wie ſieſichbeyihnencinquartiren, aber
hierſichnichtſoſtarkvermehren,weil ſieam
unrechtenOrte, und nichtin ihrem eigentlichen
Element ſind,Nur wie fiein dieTagfalterraus
pen und Puppen, die immer auf hohenBdu-
men wohnen, und ſichhoh aufhängen,fom-
men : das iſtmir nochunerklärbar.

2. Daß die ungeheuret1engeihrerVer-
mehrung alleExempelin der Natur,ſelbſtdie
Mauíca carnaria,die lebendigeJunge gebiert,
und 2000. jungeWürmer in ihrerBärmuttex
beherberget, unendlichübertrefſe.Jh nchme
nur einenſolchenFadenwurmvon dreySollennan
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gleichenſinddiegegenwärtigen, dieinſolchenSandgehäuſenwohnen,welchewie eín
kleinesetwas gekrúmmtesHörnchenausſehen,Tab. XIV. fg.15. Sie ſindſehr
háufíg,und man kan ſieínden Moráſtenund ín den kleinenWaſſerbehältnißenzwiſchen
hohlenFelſenbeyhundertenzuſammenbringen.Hierſiehetman ſie beſonderswenn
dasEisgeſchmolzeniſt, beſtándigunten im Waſſerherumkriechen, ihrGehäuſemit ſich
führen, undden VordercheildesKörpersnebſtden ſehsFüßenV , herausſte>en.

Das GeháuſeſelbſtF. iſtohngefährzehnthatbtinienlang. Es giebtaber auch
kürzere, obwohlvon gleicherDicke. Dann fehltihnenein Stück des Hintexendes,

welchesvon ohngefährabgeriſſeniſt,Da , wo das Gehäuſeam dickſteniſt, nämlicham
Borderende, hates im Durchmeſſeretwa zwo tínienzdas Hinterendeaber iſtvieldünner

d, indem das ganzeGehäuſevom Anfangebisans Ende immer dünnerzuläuft, und

hintengemeiniglichnureine tíniedi> iſt.Folglichiſdas Gehäuſean ſicheine láng-
licht-fegelformíge,hohle,und am EndeabgeſtumpfteRöhre.Es iſtſolchesauchín
ſeínemganzenUmfangeetwas gekrúmmet,ſodaßſichdieflacherhabeneSeiteimmer oben

überdem Rückendes Jnſeftsbefindet,welchesdarinn beſtándigdieſeStellungan-
nimmt, FRKurz,dasGehäuſeiſeinlánglichtovalesgekruüummtesHörnchen.

Aus8wendígbeſtehetdas ganze GBeháufeaus grobenKiesſande,deſſenKörner
mít Seidezuſammengekittet, und ſehrordentlichgelegtfind,daßdieOberflächeglatt
und ebeníft.Die LarveweißdazuallemalſolcheKörnerund Sreinchenauszuſuchen,díe
beynahevon gleicherGröße, und zuweilenmic kleinenErdflumpchenvermiſchtſindy
wovon das Geháuſeoftermalſchwarzgeſprenkeltausſiehet.
gehörigeSchwere, immer aufdem Boden zu bleiben.

aſleandereGehäuſe,eineOefnung,

(man hat ſiezu 66 Linien, jazu zween Fuß).
Aus eincm Stückchenvon > Liniepreßteich
uber zoo fungeWürmer aus, ohne die , welche
in dem Stück ſigenblieben Jch behaltenurx

390 , die i< mit andern mehr als einmal úbcr-
zahlthabe. Jchgebedem dreyzölligenWurm
nur zo Linienalſo 60 halbe: folglichhat er

1K0co jungeWürmer beyſich,ciu ſehozs6lli:
ger 36000 , und einPaar ſolcherſchon72000.

Jchbehaltemir vor, von dieſerEnde>ung
éneinem eigeaenAufſaßzemit Zeichnungenmehr
zu ſagen.

Noch ein Wort überdieFrage: kann der
der Gordius, wie vieleandere Wärmer , dur<
Zertheilenvermehrtwerden , und wachſenſeine
Stückewieder in ganze Würmer? HerrProf.
Murray hat inſeinemneueſtenProgramm de

Redintegrationepartiumcochleislimacibus-
que pracciſacum,Gôtt.1776,p, 4, ſolches

Dadurcherháltes ſeíne
AnbeydenEnden hates, wie

Aus dexvorderſten, alsdergröſtenſteckcdieLarve

den

nachdem Zeugnißder molandiſhenBauern
und Linnei Erfahrungbehauptet:allein die
Widerlegungdes Staatsgr.{Múllero erm.

hiſtoc.Vol. I. Þ, 2. Helm. p 9. 10. nidt
mitangeführt,wo autdrücklichgeſagttvird: da
er es mit den Egelnund Gordiis vergeblichver-
ſuchthabe, und daß ſichdie vermeinte linneîs

{e Erfahrung-Amoen. acad Vol. 2. Pp. 63-
nach der gothl.Nei e, niht auf eiuemeigenen
Verſuch,ſondernaufdiebloßeErzahlurgeines
ſmelandiſchenBaners gründe.

Mir iſ es eingeglüc>kt, ſooftichsauchvere
ſuchthabe, einen Fadenwurm durchZertheilen
zu vermehren Und da wir nun ſeineVermeho
runggart dur< GeburtenlebendigerJungen
wiſſen; ſodarf es uns nichtmehrbefccmden,
wenn er ſichſowenig, alsdieLſigagle,dur
Zertheilenvermehrenlaſſe. SG.



Von den Frühlingsfliegenoder Phryganäeninsbeſondere.4X1
den Kopfund dîeſechsFüßeheraus;.aus der hinterſtenaberwirftſieden Unrath,der:
braun, und anfánglichziemlichfeſtiſ;ſichaberhernachim Waſſerauflöſet.Der

Ausſchnittdes Hinterendesiſder Längedes Gehäuſesperpendifular; aber im.Vor-

derendeiſ ſolchereíneſchrägeFlächegegen die Längedes Gehäuſes,ſodaß er mic

demUntertheildeſſelbeneinenſehrweitenWinkelmacht.
Der Vortheil, den díeLarvevon dieſerſchrägenVorderófſnung.hat,beſteheë

erſtlichdarínn,daß fiealleihreFüßeherausſte>enkann, und das Obertheilder

erſtenRingedochbede>t bleibt. Nur der Kopf und etwas vom erſtenRinge
fommt zum Vorſcheín, wenn die Larvemit ihremHäuschenfortiſpabßiret.Der

zweyteVortheildieſesBaues iſdieſer, daß das Gehäuſenichtſoſchrdem Umkollern

unterworfeaiſt,welchesnothwendiggeſchehen.müßte, *

wenn hierder Ausſchnittder

Hefuungauchſenkrechtwáre.. Es wird alſogewiſſermaſſendurchdieRánde derſelben

angehalten,die an den.Boden , woraufdas Gehäuſefortgezogenwird,anſchlieſſeny

welches.nichtgeſchehenfönnte, woferndieOefnungnichteinenſhrágenAusſchnitt:
hátte.Und dieſerRuhepunktiſ dem Gehäuſedeſtonôthiger,um nichtumzukollern.,
da dieLarveimmer gewohntiſ, die Krümmungdeſſelbenoben zu.halten.

Was nundieſe Art von Larvenſelbſtbetrifft,Tab. XIV. fig.16, èſind ſie

überhauptebenſo’geſtaltet,wie alleübrige.Blos díeGrößekönntezwiſchendieſen,
und denen,în der vorigenAbhandlungbeſchriebenen, Tab. AI. fig.11. welcheihr
Geháuſemit Blattſtücken, Grasſtengeln,Muſchelſchaalen, und andern Materialien;
bede>en.,einigenUnterſchiedmachen, Denn die gegenwärtigenſindvielkleiner, und

nurſieben.tínienlang. Der Kopf, und díe beydenerſtenRinge,welchehornartig.
find, dunkelbraun, undbeynaheſchwarz; díe übrigenaberweißgraulich.

Eïne dieſerLarventrieb ih aus ihremGeháuſe,um ſiezu nóthiger,ſichein
neues zu bauen, Da i ſienun mit eínem hínlänglichenVorrathvon grobenSan-
de wieder ínsWaſſerſeßte; ſdſpaßirteſiezween Tageherum,ohne’etwas zu unterneh-
men, am drittenaberfiengſiean zuarbeiten,und brachteein neues, gut eingeríchs
tetesHäuschenzu Stande,welchesbeynahewie dasvorigewar , aus dem i< ſiever-
triebenhatte,nur nichtſolang,und am Ende auchnícheſozugeſpißt.

Sie verfertígtees aus purem Sandkörnern,dieſiemic Seidezuſammenkittet;
nnd mít ihrenZähnen,beſondersmitden kürzern.Vorderfüſſen, díeſie-deshalb-bey'dem:
Bau alsHándegebraucht, um den ¿eib, derihrgleichſamzum Modelldient, herum-
formt, Der Kopfwar" dabeyín beſtändigerBewegung, weil,ſiedamit immer

díeSandkörnerherbeyholt, und ſolchemic ſeidenenFädenan: dem:OrteihrerBeſtim-
mung, bald’an einem, baldam andern Eide,befeſtigt.Denn ſiekann ſichîn dem

angefangenenGehäuſeſvoftumkehren,als ſie.es nöthigfinder.Die ganzeArbeit
aber war feinTagewerk,Dennauſſerdem, daßdíeSandkörnerordentlichbeyeinan-
der hergelegtwerdenmuſien,war: dasJuſektauchdamitbeſchäftigt, dieLúicken,yde:

nocly
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nochdazwiſchenwaren , míl Seideauszufüllen,und damitgleicherweiſedas ganzeJn-
wendigedes Gehäuſeszu überziehen.Beydesalſo,dieinnwendigeSchichtvon Sei-

de, und díeauswendigeDeckevon zuſammengewebrenSandkoörnern, gebendem Ges
bäude dienôthigeFeſtigkeit.

Hierhabenwír alſoLarven,welcheſehrartigesMauerwerk zu machenwi�ſen,
indem ſieallerleyfleíneSandſteinemit ſeidenenFädenſehrordentlichunter einanderver-

binden, welcheihnenbeydieſerArt von Mauern gleichſamzu Bändern dienen. Ich
fönntedieArbeít, wie das Inſekteigentlichdabeyzu Werke geht, nochumſtändlicher
beſchreiben; da ſolchesabernur aufWiederholungenhínauslaufenwurde, ſomag das

wenige, was icherzählthabe,genug ſeyn, um ſichdavoneinen richtigenBegriffzu
machen.Jh fügenur nochdíeshínzu,daß dietarvedas Gehäuſe, welchesſievor
meínen Augenverfertigte,widerihrenWillen,unten ín der Schaale, worínn ſiewar,

befeſtigenmuſte,ohnerachtetihreVerwandlungzeitnohnichtgekommenwar , welches
nichtwurdegeſehenſeyn,wénn ſieſihaufeinemBoden von beweglichemSande bes

fundenhátte.
|

Bey dieſenLarvenhabeîchnoh angemerkt, daßſieſehrgefráßígſind. Ob ſie

gleichauchBlätterfreſſen;ſoſcheinenſiedochverſchiedeneArten von Waſſerinſefteny

dieihnenvorkommen , nochvorzuziehen,wie i ſiedann habeHaftlaryen, und alle

andere Arten verzehrengeſehen, wovon ſienichtsübriggelaſſenhaben*). Das grau-

ſamſtei, daßſievor Hungereinanderſelb|nichtſchonen,wie ichdenn bemerkthabe,
daßſieſichin ſolchemFallandererihresgleichenbemächtigethaben, ob.ſiegleichnoh
im Gehäuſeſtekten.Und dabeyiſdas beſondersmerkwürdig,daß diejenigetarve,

welcheden Angriffthunwill,nichtgeradezu in das Gehäuſeder andern gehet, wo ſe

ohneZweifelzu ihremSchaden,würde zurückgetriebenwerden;ſondernſiefängtany
ín das Gehäuſeder andern in der Mitteeín Lochzu freſſen,und aufſolcheArt dieda-

rinnwohnendetarveínder,Mitte anzugreifen,welcheihralſobaldzur Beute werden

muß. Unterdeſſengeſchaheſolchesnichteher,alsbisichſierechclangehungernlaſſen.
Die VerwandlungdieſerLarvenhab’ichnichterblickenfönnen.

=, Die kleinePhryganäenlarvederenGehäuſewie einHörnchen,aus
Sandfdrnern,mit Schlamm vermiſcht,gemachtiſt.

Es giebtnocheine andere weit kleinereArt von Phryganäenlarven,wels

<e ihrGehäuſezwar auchwie ein Hörnchenaus Sandkörnern machen; ſolcheaber

mit Schlammvermiſchen.Jm Juniushab’ichdergleichen/ Tab. XV. fig.I. oben

aufden Blätternder Waſſerliliengefunden,wo ſiemit derSeitehorizontalauflagen,s

+) RöſelJunſektenbel.2,B. Waſſerinſ,2 Kl,p-+73- $.5, hatbemerkt,daßſieauchkleine
Fiſcheverzehren, G.
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Als ihſieabnehmenwollte,merkteih,daßfieſehrfeſtſaſſen.Ein Zeichen,daß
die LarvenihrerVerwandlungnahewaren , davon ih auchínder FolgedieErfahrung
hatte.DieſeGehäuſewaren nur viertíníenlang;und ihreEnden beynahegleichdí>e,/
á pP. Indeſſenwaren andereGehäuſe; die mir ſcheinenzu dieſerGattungzu gehörens
und mit denen díe‘Larvenim Waſſerherumſpaßierten, weit ſpißiger,Hintendunner
als vorn, und auchviellänger.Der Grund dieſerVerſchiedenheitliegtdaxinn, daß
díe Larvebeyder Verwandlungszeicein gut Stückdes Gehäuſesabnehmen,und es

alſoverkürzenmuß, Jm Rymphenſtandehatſieein ſo langesGehäuſeniht nó-

thíg,folglichläßtſieihmalsdann nur dieerforderlicheLängeund verháltnißmáäßíge
Dicke, Am kleínen,oder am Hinterendenimmt ſieihm etwas von ſeinertánge
ab, wodur< es an beydenEnden beynahegleichdi>ewird, Andere Arten von

Phryganäenlarvenpflegenbey VerkürzungihrerGehäuſegleicheVorſichtzu ges

brauchen.
Das Geháuſe‘von dieſerArt Phryganäenlarvenhängtnur mit beydenEns

den an dem BlatceeinerWaſſerlilie,vermittelſteines kleínesFlockchensSeidefeſt-

welchesdieLarveunter jedemEnde , oder zwiſchendem Gehäuſeund dem Blatteans

ſpinnt, ſodaßbeydeOefnungenfreybleiben. DasjenígeStückdes Gehäuſes,das
ſichzwiſchenden beydenEnden befindet,liegtalſoganz freyaufdem Blatte, ohneans
geſpounenzu ſeyn, Ichhabees verſuchty dazwiſchenein StreifchenPapier,oder
feinenPinſeldurchzuſtechen,und fandkeinen Widerſtand,auſſerunter den beyden
Enden,dieſehrfeſtan das Blatt angekittetwaren.

DieſekleínenLarven, welcheebenfalls, beſonderszurVerwandlungszeit, da ſie
weder fliehen,nochſichwehrenkönnen,ihreFeindehaben,dürfenindeſſennícht, wíe

diegroßenArten y ihrGehäuſemit einerGicterthürverſchlieſſen; ſondernbeydeEnden nur

mit einerdichtenPlatteoder Scheidewand,Tab, XV. fig.2, verwahren.Dieſe
verfertigenſieaus Sand und feinerErde,und kittenbeydes,wie die Maße des Ge-

Háuſes,mit ſeidenenFádenzuſammen.Vermuthlichnehmenfiedazudas überflüßige
Stück des Gehäuſes,welchesſieangezeigtermaſſenabzuſchneidenpflegen.Dabeyiſt
aberein Umſtandbeſondersmerkwürdig,Daſie beſtändigfriſchesWaſſerhabenmúß-
ſen; ſowar es nóthig,im Mitcelpunktdes SchloſſeseineſehrkleineOefnung,üg.
2. 0. zu laſſen,welche,ihrerKleinheitohnerachtet,dennochhínreichendiſt,auf
beydenSeiten den Durchflußdes Waſſerszu erhalten,und ſie,weil ſieſofkleíniſ-
vor allen AnfällenihrerFeindeîn Sicherheitzu ſezen, Muß man abernichtbey
ſolchenBemerkungenalleMittelbewundern, welcheder Urheberder Natur, bis zur

Erhaltungder kleinſtenInſekten, ſoreichlichangewendethat?
Um die Nymphezu ſehen,dfneteiheinGehäuſe,Jchmerkteabergleichan-

fánglich„ daß es ſchwerſeynwúrde,ſieunverleßtherauszubringen, theilsweil ſieſehr
zartiſt,und dieganzeRöhreausfüllet,theilsweildie Wände des Gehäuſesſehr

DegeerJnſekc,II,D, I.Th, Sgg dicht
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dichtſind. Dahermußteihmichentweder einesſpißigen‘Federmeſſers,oder einex
ſcharfentanzettebedienen, Ji nun das Gehäuſeder Längenachaufgeſchnitten; ſohat
man ſichwegen der EbaſtizitätderRände nochîn achtzu nehmen; welcheimmer wies

der zuſammenfahren.Solchergeſtaltbrachteih zwar dieNymphe, aber dochnicht

ohnealleVerlegung,heraus.Sie iſtklein,Tab, XV. fig.3. denn ihretánge
betrágtohngefáhrvier tnien; und gleichtbeynaheder tángedes-Geháuſes.Die

Farbeiſtgrún. An den Ringendes HinrerleibesbefindenſichvierReihenkleineſchwarze
Striche,welcheebenſoviellángsherunterlaufendetinienformíren, fig.4. Die Au-

gen habeneinenbraunen Rand. Die Fühlhörner, Füßeund Flügelſcheidenfindweißs

lihund durhſihtig«Vorn am Kopfeſißenzwey dergleichenfleine,braune hornärtís
ge Häkchen,c, wie beyden großenNymphen, welcheauchzu gleichenAbſichtenbes

ſtimmtſind. Jn Anſehungder Lageder Flügel,der Füßeii, und der längsunter

dem Leibedurchgeſtre>tenFühlhörner,findetſichhiernichtsneues; man merke nur»s

daßſieloſeanliegen, und freyſchweben,nur aber beyder Wurzelbefeſtiget, und folgs-
lichleichtinUnordnung, oder aus ihrertagezu bringenſind. AlteindieFühlhèrner5

a b, de, findmerfwúürdíg.tan ſiehetes ihnenſchonan , daßſiebeyder Phrygas-
náe ſehrlangſeynwerden ; denn ſiehabenhierbeyder Nymphebereits eínebetráchttiche
$tánge, und gehenüberdas Endedes Hinterleibeshinaus, und ih habebemerkt,daß
ſiean der áuſſerſtenSpikefpiralfórmígoder wie eineHaarlo>keumgekräuſelcſind,b e-

Hintenam Schwanzeſißenzwey kleinedunne,braune,hornartige,am äußerſtenEns

de wie fleineHäkchengekrümmteKörperchenpP» UeberhauptiſtdieNymphe,beſonders
am Hinterleibe, lánglichtovalund ſchmal.Dieſeriſauchgegen das Uebrigelänger5
alsbeyandern Nymphen; es zeigenfichaber daran ſehrwenigeháutigeFáden, wels

cheallePhryganáenlarvenhaben.Sie ſ{lágtbeſtándigdamit von obeu nachuntetr
umſich- 6

Fn der Mittedes JuniusverwandeltenſichdieſeNymphen ín geflügelteJnfeks

ten, oder Phryganáen.Dabeymuß dieNymphezuerſtdas Geháuſeverlaſſen,wos

rínn ſiebishergelebthat. Und folchesgeſchiehetaufeben dieArt, wie beydenen
díewir înder vorigenAbhandkungbeſchriebenhaben.Denn alsPhryganäekannſie die

Klappen- womít das Gehäufeverſchloſſeni, nihtmehrſprengen.Um nun aus dem

Gehäuſezukommen- hab”íchangemerft; daßſiedieganze Klappeabfprengt,dieich
auchleichtim Waſſerwiederfíndenkonnte *). Sicherthucſieſolchesmit den benden

hornartigenKopfhaken-Hernachkriechtſieaus dem Gehäuſe5 und ſchwimmtſvlange

___X#)Es iſeïn beſondersVergnügen,die PilalaLinn S. WV. ed. 12. p. 568.n9. 4. in

FAehnlichkeiczu beobachten, nachwelcherdieje-den großenSaubohnen beobachtet,davon ſie
uigenJnſektenverfahren,welcheſichaus ver, im braunſchweigiſchenBohnenböckegenennet
fcbloffenenGehsufenheraugarbeitenmüſſen.werden Das Mehl dieſerBohueu ſcheintdie

IchhabebisherdieOefonomie des ByrchusvorzüglichſteNahrungdex Larven dicſerJuſeG
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{m Waſſerherum, bisſiedieNymphenhautablegt, welchesbalderfolget.Wie i<
angemerkthabe; ſinddieMittelfüßeder Nymphemit vielenfeinen{hwärzli<henHär-
chenſodichtbepflanzt, daß ſieeineFranzeformiren.Mit dieſenFüßenpflegtſiezu
rudern,und dieFranzendíenenihrſtattderFloſſen.Wir habendas nämlicheſchon
beyandern größernNymphenbemerke. Die Waſſerkäfer, Waſſerwanzen,u. f.w-.

habenauchdergleichenHaarfranzenan den Füßen“)Blos aberdieNymphehatſie,
die Phryganáenichtmehr. BewundernswürdigeFürſehung!Die Nymphehatnur

eínmal ín ihremtebennôchígzu ſ{hwimmen,und deshalbhatſiegleihdazu bequeme
Organen,oder Arten von Rudern empfangen.

Wenn dieNympheihreHaucablegenwill,ſteigtſenichtganzaus dem Waſ-
ſer; ſondernſtelltch blosmit dem Vordertheildes Körpers, beſondersmit dem Bruſk-
ſchilde,dichtan díeOberflächedes LBaſſers,daßſiedaran hangenbleibt, wie es die

Schnakennymphen(Couſins) eb-nſozu machenpflegen.HierſprengtſiedieHaut
úber dem Bruſtſchildeund Kopfe,und wenn ſieauskriecht, ſoſchwimmtdie zurückge-
laſſeneleichteHilleoben aufdem Waſſer. Den Augenöli>aber,da die Phryganáe
wirklichausfrie<t, hab’ichnohnichtausfundſchaftenfönuen. Das wenige,was íh
davon angeführthabe,gründetſichblos darauf,daßih die leereHaut auf dem

Waſſer, und dieKlappedes Gehäuſesgeſprengcgefundenhabe,damít die Nymphe
herausfonmmenföônnte.

Die PhryganáedieſerArt , Tab. XV. fig.$+ iſtfein, und vom Kopfebís
ans Ende der Flúgelnur fünftehalblinienlang. Die Fühlhörneraber a a ſindauf-
ſerordenclichlang,nämlichneun tínien,alſonoh einmal ſolang, als der Körper.

Ggg > Es

die Klappean dereinenSeiteſihanfángtkzu
heben. Die Fuhlhörnererſcheinenzuerſt,der
Kopffolgtnach,und ſobalder ſihmit den Vor-
derfüſſenauſſenangeklammerthat,ſchiebtſichder
ganze Körpervollendsheraus. Oft bleibtdie

fen zu ſeyn.An einerſolchenBohnezeigenſi
verſchiedenekleineſchwarzePúnktchen.Dahat
das WeibchenſeinenStichangebracht, und das
Ehhineingelegt.Das ausgekommeneWürn
chen,ſoerſtaunlichfleinſcynmuß, frißtſichin
der Subſtanzder Bohne weiter, wie die Minirs
räupchenin den Blättern.Sein Gang gehet
ſchräge,und mehrentheilskommt der Käferges
gen über aus, Es hateben feineweite Neiſe
zu thun. Zulesztgrabtes nichtmehrgeradezu,
ſondernum ſi herumeine ziemlihgeräumige
Höhle, worinn die Nymphe und der Kafer
Plag hat. Dieſeiallezeitſchonan der Ober-
flächeder Bohne, und die darüberliegende
Wand beträchtkaum75 Linie,Der Käferhat
alſonichtvielMühe, ſh durhzufreſſen,Jch
habe ſeinerArbeitmit Vergnügenzugeſehen.
AneinigenStellenhater mitſeinemZangengebiß

hon
den Zirkelgezeichnet,wo er auskommen will.

n andern hater dieoberſteHaut ſodünne ge-

(chabt, daßer dur<ſchimmert,und auchwohl

Klappean der andern Seiteſißen,und fälltwie
eineFallthürhinterihm zu, Mehreutheilsaber
bringter dieganzeThüraufdem Kopfemit her-
aus, oder zernagtfevorhervöllig.Der Dia-
meter ſeinesZangengebiſſes, womit er das Loch
bohrt,muß dem Diameter ſeinesKörpers,
wo er am di>ſteniſ, genau proportionirtſeyn,
ſon}fönnte der Käfernichtdur<hkommen.Von
der Oekonomie dieſesKäfergeſchlehts,dünkt
mich,iſtnochnichtſehrvielbekannt. G.

x) DieHydrophiliund Dytiſcihaben
überausſchöneFloßfedernoder Haare an den

Füßen.Sind dochſogar bey den Männchen
dieſelbenam ganzenRande der Knieſcheibenhero
umgelegt, G.
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Es ſindkegelförmigegekdrnelteFáden oderſiebeſtehenaus vielenſchwarzenGelenken;
zwiſchenderen jedemſicheinweiſſer,nur unter dem Bergrößerungsglaſe, ſichtbarer
King , lig.6. a a, befindet.Die Flúgeltrágtfiedachförmíg, und an beydrnSeis
ten niederhangend,dochſtehendieOberflugelam Ende etwas in die Höhe. Dieſe

habenoben eineganz eínfárbigedunkelbrauneFarbe; an der Innenſeiteaber,ná-

Heram Ende,als beyder Wurzel, liegéein kleinesgelblichteëFle>chen.Wenn ſie

in Ruheliegen5 tretendieſebeydenFle>ezuſammen, daßſienur eínen auszumachen
ſcheinen, fig.5g.t. Unten ſinddieſeFlügelnochdunkelbrauner, und beynaheſchwarzz
dieUnterflúgelaber ganz ſ{hwarz,Die Füßehellbraun; Kopf und Leibauchſchwarz
oden aufdem Kopfeaber und Bruſtſchilde,fig.6. ſißenverſchiedenegraulicheHaa,
re. Die víerBartſpigenſindſchwarzund haaricht, diebeydenäußerſten,tig.6,b,
und fig.7. bb, ſindſehrlang,und beſtehenaus vierGelenken, die beydenanderi

aber,fig.7, CC, ſindfurz.
DieſePhryganäâewar eín Weibchen,Das Männchenhatganz andereFarben.

Leibund Flügelſindſ{hwarz, mít graugelblichen, aufden OberflúgelninsGrünefals
lenden,Queerbínden. Die Bartſpibenſindauchlang,ſchwarz.und haariht.Die
neßförmigenAugengroß.uud braunröthlih.Am Endeſind dieOberflügeletwas uns

terwáärtsgeſchlagen,welchesſih bey dem Weibchennihcrfindet. EinigeWeib,
ehenhabennoh auf jedemOberflügelzwey kleinegelbeFle>chen.Jchbeſchreibe
Ée alſo

Die Phryganäemit Fühlhörnern,dienoch einmalſolangſind,als
derLeib,und ſhwärzlichenFlügeln,beydem Männchenmit grau-
gelblichenBinden; beydemWeibchenaberbraunmit einoderzweerr
gelblichenFle>den.Eriganenoireabandes,dieſchwarze,bandirte
Phryganäe.

Esiſtnah Linn. Syſt,Nat. ed.x2. p. 909. no. 9. und Faun. Suec. ed,
2. TiO. 1487. die Phryganeadimacu/tata;uachdes GeoffroiHiſt.des In-

fetes:Tom. II. p. 248. no. $. díePhryganáemit Federbuſch- Fühlhörueræ
(à antennes panachées)*).

8. DiekleinePhryganäenlarvemit ſehrlangenFüßen,derenGehäuſeaus
feinemSaude beftchet,und insgemeinmit kleinenHolz-oder
Binſenftreifchen.bede>tiſ-

Unter

x) Wirfügeoh hinz:Fairic.SE p.307o Múllers L.N.S.'«Th,2.eS.p. 787.no,MülleriZool. Dan: Prode,DP: 144. 0, 9 derMondfleFx. G,
Ob
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Unterden Phryganáenlarven, dieihreGehäufeaus Sand machen, gîfebtes eí-

ne Art,diewegen ihrerlangenFüßemerkwürdigiſt. Dergleichenhab?ih in einem

ziemlichgroßenBachegefunden,JhreGehäuſe,Tab.XV. fig.8. f. beſtehen
aus feinemSande, und habenbeynaheeinekegelfórmígeGeſtalt.Alleínſiebegnüs
gen ſichnichtimmer mít dieſerUniform,ſondernſiebedienenſichauchzu ihrervolls

ſtándigenBekleidungnochanderer Materialien,An dem Sandgehäuſebefeſtigenſte

nochfleineHolz- oder Binſenſtreifchen,fig.$ und 9, b bb, die ſiehierín ihrer
ganzen tángeheruncerlegen, beſondersoben und an beydenSeiten des Gehäuſes,ſo
daßdieſeStúckeweir überbeydeEnden wegſtehen.Eine Bekleidung,welchedas Ges

häuſefehrunföórmlichmacht,zumal, wenu die Stücke nichtordentlichbeyeinander

hergelegtſind. Die beydenhiervorgeſtelltenGehäuſefindbeſſergeſtaltet.Die Abs

ſichtdieſerſeltſamenStückeiſtaus dem vorhergehenden,und aus. den Reqaumürſchen
Beobachtungenbekannt.

Die LarvendieferArtſind vielfleíner, alsman ſichbeydem AnblickihrerGe-
háâuſevorſtellenſollte,dieebenfallsſehrfleinfind,und denen das Jnſekt,welcheseí-
nen ſehrdunnen Körperhat, nichteinmal in der Hälfteder Längegleichkömmt. Das
merkwürdigſtean ihnenſind dielangenFüßedes dritteuPaares,Tab. XV. fig.ro. p.
Dieſerbedienenſieſichauchvorzüglichzum Kriechen,weilfiedamít ihrerLängewegen
weicerreichenfönnen. Das zweytePaar1, iſtſchonvielkürzer, und das dríctea,
das fürzeſte.Reaumür *) hacſichdarüberſehrgut ausgedrükt, wenn er ſagt: es

gebeunter dieſenMotten (Teignes),wie er ſienennet,gewißeMäher,(fau-
cheurs",weilfieſolangeFúßehätten*). Uebrigenshabenſiein allendicegewöhn-
licheGeſtale.Der Kopf, und diebeydenerſtenRingedes Körpers,ſowohlals die

Füßeſindbraun gefle>t,dieandern Ringeaber graulichund gelblih,An jederSeite
des dritten Ringesliegteinelánglichtovale, braune hornartigePlatte,und aufdem
leßtenRingeebendergleichen,aberzugerundet,Die dreyFleiſchſchwarzendes vierten

Ringesſind’ſehrhoh, Alleindie weiſſenhäutigenFädender übrigentarvenhaben
dieſenicht, welchesverdiencangemerktzu werden. Nimmt man ſieaus ihrenGeháäus-
ſen,ſorollerſieſichimZirkelzuſammen,

9. Die mittelmäßigePhryganzenlarve,derenGehäuſehalbaus Sand-
fornern,und halbaus Holz-undNohrſtreifchenbeſtehet.

Ggg 3 Im

*) Mém. Tom. IL Þ, x, Mém, +sp.
249. Ced. 4. p. +93.)

+* ) Kennern iſ dieſesbekannt, abér nicht
allenLiebhabernder Jnſefkten,Die ſogenannte
Aftrerſpinne, oderder WeberFnechc, Phalan-

gium OpilioLinn, p. 1027, n. 2 hatauſſer

ordentlichlangeFüße, vomit das Ynſekteben
ſolcheBewegungenmacht,als wenn ein {N6-
her mit der Senſedas Koryabmähet,daher
es auchſelb#|diefenNamen führet, und davon
iſthierauh der Vergleich,oder der Name
Faucbeurhergenommen, S.
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Sm Juníus y und den ganzen Sommer durch, fand ih în einem kleiînenBache,
darinn das Waſſerfaſtbeſtändigfortríeſelte,und der ein mît Sand und Schlamm
vermiſchtesBettehatte,einegroßeMengePhryganäenlarvenvon mittelmäßigerGröße,
deren Gehäuſehalbaus Sandkörnern,Tab, XV. fig.11 und 13, fz;halbaus
Holzreiſerchen,fig.12. Binſenſtreifchen,fig.11, a b, und auchwohlausziemlich
dien Holzſtúcken,fig.13, a b, beſtanden,Sie waren hierbeytauſenden.Eís

nígemarſchiertenaufdem Boden herum,andere flammerten ſi<han großenSteinen
an , dieim Waſſerlagen,und man konnteganze Händevollherausnehmen.

Eín Theildes Gehäuſesbeſtehec,wie dieGehäuſederer,die wie ein Hôrn-

chengebildetſind,und deren wir oben gedachthaben,aus Sandkörnern,fig.11
und 13/ f, dieſokünſtlichmit Seideverwebtſind,daßſieſehrglatteund ebeneSei-

tenwändehaben.Dochſindſiehintennichtgekrümmet, ſondernbeynaheínihrergan-
zen tángevóllíggerade.

Den auswendigenBau des Gehäuſesmachenſiebeſtändigmit kleînenHolzrei-
ſern,fig.12. Rohrſtreifen,Binſenſtückchenoder Grasſtengeln,üg.11, a b, die

ihnenim Waſſervorkommen , und dieſielängsherunterlegen,welchesdie ganzeOrd-

nung iſy dieſiehierbeobachten.Gleichwohlſindſienichtimmer aufeinerleyArt bes

fleidec.Einigeſindbeynaheganz mit Holzſtücken,lig.12, andere gröſtentheils
blosmít Sande, Tab, XV. fig.IL» f, bede>t,welchesunendlichabwechſelt.
Das ſonderbarſtehíerbeyiſfolgendes, daßan der Seite einHolz, fig.13, a b

hánget,welchesoftvieldicferund längeri, alsdas Gehäuſeſelbſt, und dennochdie

Larvenichthindert, ihrGehäuſeallenthalbenmit hinzunehmen, ob es gleichetwas un-

bequemer,als beydenen ſeynmöôgte,welchezu der Längedes Gehäuſesverháltniß-
máßigereMaterialienzu nehmenpflegen.Wenn ran dieHolz- und Binſenſtücken
abnimmt , ſoſiehetman , daßdieOberflächedes Gehäuſesdarunter, nichtmit Sand-
Éórnern, ſondernmit bloßerSeide bede>ci.

Die Larven, Üg.14, welchedieſeGehäuſebewohnen, ſindnur von mittels

mäßigerGröße, undhabenníchtsbeſonders.BeydeVorderfüßeſindſehrfurz;die

beydenandern Paareaberlänger,und zwar von gleichertánge.Der Kopf, und die

dreyerſtenRingebraun , mit dunkelernFle>en,oder Punkten. Die Füßevon glei-

cherFarbe, und eben ſogefle>t.Der vierteRínghatdreykegelförmige, ziemlich

hoheFleiſchwarzen»Dieſerund der übrigeHinterleibiſhellgrau, ſoínsFleifchfars

bigefälle.LángsjederSeitedes Hinterleibesgeheteineſchwarzetinie,weichehier
von furzenHaaren,wie beyandern Arten, formirtwird. Auf den Ringenſinddie

háutigenFádenweißgraulih, und fallenauchetwas înFleiſchfarbige.

10, DiePhryganäenlarvemit einembreiten, flachen,und an denRändett
gusfeinemundgrobenSande beſtehendenGehäuſe.

Uæces
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UnterallenArtender Phryganäenlarven, dieihrGehäuſeaus Sand verfertigette
ſcheintmir diegegenwärtigewegen derGeſtaltdeſſelben,dieſonderbarſtezu ſeyn. Kein

Schriftſtellerhatihrergedacht.Jm Jahr1750 entde>teichſieim Juniusín einem

flachenBaßinzum erſtenmal.Es regteſi<hunten ínSchlamm etwas,das ichnicht
gleichunterſcheidenkonnte. Als ichaberdas Klümpchenín dieHandnahm; ſaheich-
daßes einePhryganáenlarveinihremGehäuſewar. Jn der Folgekonnteichihrerſo
vielehaben, als ihwollte,weil der ganzeSchlammdavon wimmelte.

Dieſesſindbreiteund platceGehäuſe,Tab. XV. fig.IG und 16; im Um-

fangelänglichteyförmig, doh mehr am BVorder-a, als am HinterendepP. Vorn

iſes rundlicht; hintenaber gleichſamabgeſtußt, mit zween Winkeln,welchehierauf
jederSeicezwo Spihen,t t, und în der Mitte eíneVerlängerungp *) formiren.
Daſelb}tbefíndetſichdiehinterſteOefnungdes Gehäuſes,welcheoben aufetwas erha-
ben iſt, und beynahewie ein ſehrausgeſhweiftesDachausſiehet.Um aber den eí-

gentlichenBau deſſelbenzu erfennen,muß man ſichsaufder umgekehrtenSeite;

fig.16, vorſtellen.
Hierſiehetman, daßdas Gehäuſeaus eíner,gemeïnigli<aht tínienlangen;

und beyder vörderſtenOefnuung,0 0, zwo tiníenbreiten,hohlenRöhre,0 Þ o, bes

ſtehet, die allmáhligdünner wird,und am andern Ende faſthalbſo ſchmalals oben

(|. Die Geſtalcjt eineflacheWalze: oder der Queerſchnitteyförmíg,und ínnwen-

dîgvon einem Ende zum andern hohl,¿ welchesdieWohnungder Larveíſ. An jedem
Ende iſes, wie die andern , offen, Vorne, 00 ſtecktdie Larveden Kopfheraus-
wenn ſte ſichanderswohinbegebeirwill, HieriſtdieOefnungviekgrößer, alsamHinter-
ede, fig.15, p- Uebrigensgleichtes denen vorhergehenden, aus feínemund groben
Sand gebauetenGehäufen,auſſerdaßes nichtwie einHörnchengekrúmmetiſt. Das

merfwúrdigſtedaran iſein placter; ziemlichdünner Rand, der ganz herumgebetz
und aus gleicherMaterie,wie das Gehäuſe,gebildetiſt,Die hiermit Seidezufam-
mengewebtenSandkörner; formirengleichſameinenRahm 5 mit welchemdas Gehäuſe
eingefaßtiſt(encadré),ſieſindaber ſofeſteingekittet, daßſienur eínenKörperaus-

zumachenſcheinen.Das VordertheikdieſesRandes , fig.16, a, welchesrundlichty

und dreyUnien langund breíti, trittweit UberdiegroßeOefnungdes Gehäuſesher,
vorz hintenaber iſter inzwo Spisen,t ft, geſpalten,diean der Seiteder kleinern

Oefnungſiten;gleichwohlaber nichtan allenGehäuſenrechtdeutki><)zu ſehenſind,
Dennan einígenſindſieſlumpfund rundlicht; anderehabennux eînesund nochans
dernfehlenſiegar.

|

Wie gefagt; muß man dasGehäuſeumkehren,wenn man den ſonderbarenRand

ſehenwill, Denn oben zeigtſichbloseineeyrunde,in-derMittewie eínBucketerhos
beneScheibey wie eîneSchildkrötenſchaale,deshalbman es aucheinſcildkröten-

ſchaalich-
#7 GleichfameinfumpferFapfeyn.&S.
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chaalichtes Behäu�e ( fourreau en écaille de tortue ) nennen fönnte. Auf dem

Grunde des Waſſersſiehetman blos eineaus Schlammund Sand gebaueteSchaale
kriechen, ohnedaßman dieUrſacheder Bewegungweiß, weil man das Thiercheny,

welchesſiehervorbringtnichtbemerfr,indem ſolcheswegen des verlängerten, und úber
das VorderendehervortretendenRandes , dem Augeganz verborgeubleibt, ohnerachtet
der Kopf, und eín Theildes Körperswirklichaus der Oefnunghervorſtehen.
Denndie Lángedes hervorſtehendenRandesbeträgthierwohldreyLinien, Folglich
kann dieLarvegutauchſolanghervorguken, ohnegeſehenzu werden.

Wie ſieim Kriechen{hrHäuschenmitnimmt, iſ leichteinzuſehen.Erſtſte>t
ſieden Kopfund eínenTheíldes Körpersaus der großenOefnungbís an den Rand
der Schaale,ſeltenaber weiter,hervor.Hernachklammert ſieſichmít den Fúſ-
ſenan den Boden,ziehet, vermittelſtder Schwanzhafkeny

dieſichhintenîm Gehäuſe
anhangen; dieRíngezuſammen, und ſozieherſiedas Gehäuſemit fort. Der erſte
Schritt.Der zweytegeſchiehetaufebendieArt,wenn ſiedas vorigeMandvre wie»

derholt, und ſoimmer weiter,wie man beyeinermäßigenAufmerkſamkeitleichtwahr-
nehmenfann. Das iſauchdieUrſache,warum man bey ſo oftwiederholtenund un-

terbrochenenBewegungen,das Gehäuſegleichſamſtoßweiſefortrückenſiehet.Bey eí.

ner folangſamvon |actengehendenArbeit, darfman ſichauchnihtwundern, wenn

man das Junfeftin beſtändigerBewegungſiehet, das Gehäuſefortzuſchleppen.Die

Ránde der Schaale,womít dieRöhreeingefaßti}, ſindinihremUmfangeetwoasnach
dei Boden zu gefkrümmet,und treten ſo genau-auf, daßfaſtkeinZwiſchenraum
übrigbleibt, Mithinfriehtund handeltdie tarvedarunter,chnegeſehenzu werden.

Sie ſte>timmer unter ihrerbreícenSchaaleverborgen,vermuthlichauch, um vor hs
ren Feindenſicherzu ſeyn.

Dietarvenſcheinennur beſtimmtzu ſeyn,unten im Schlammder Moráſteund

Pfüßenzu leben, WenigſtensHab’ichſiedarinnalleínangetroffen,und ſieníe an den

Waſſerkräucternfriechenſehen,Wegen ihrerbreitenund flachenGehäuſekönnen ſie
auchnírgendanders,alsaufdem Boden wohnen, wo ſiedurchihreeigeneSchwere
bleiben, Oben habenwir bemerkt,daß dieGehäuſeverſchiedeneranderer Artenmít

dem WaſſerbeynahegleicheSchwerehaben,und mit demſelbenim Gleichgewichttez

hen, EineEigenſchaft, die ſieihnendadur<zu gebenſuchen,daßſiedaran bald

Holz- oder Biínſenſtreifenbefeſtigen,baldeinkleinesSteinchen,oder anderes]{we-
res Körperchenmit einkitcen.UlleindieſeflachenGehäuſeunſerergegenwärtigenLars
ven ſtehenkfeineswegesmit dem Waſſerim Gleichgewicht; ſondernſindallezeit{wes
rer, und gehendurchihreeígeneSchwereimmer zu Boden, welcheauchgegen díé

Größeund KräfteihrerBewohnerkeinVerhältnißzu habenſcheint;daherſiebeſtän-
digaufdem Grunde fortgezogenwerden. Will man ſolchealſobequembeobachten,
ſomuß manſie in eineflacheSchaalemítwenigWaſſerthun,

AnSue
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Allevon mir entde>teLarvenſte>tenmitdem Gehäuſehalbim Schlamme; doch
mit derVorſicht, daßſieden ObertheildeſſelbenindieHöhezu ſtellten,weil es ihnen
{wer wird , das Häuschenumzukehren,wenn es aus derLagegefommeniſt.In díes
ſemFall, Tab. XV. fig.17» bleibtdietarveeínigeZeitganz ruhigínihrerRöhre
fte>en, worinn ſieauchRaum genug hat,wenn fieden Körperzuſammenziehet, weil

ſievermuthlichdie Gegenwarteines Feindesfürchtet.Aber gleichnachherſte>tſie
den Kopfwieder aus der großenOefnunghervor, ſtre>tſichmíc dem Z2eibefaſtganz
heraus,fig.17, V, machtmít dem Kopfeund den FüßenverſchiedeneBewegungen,
um durchdíesHerumtappeneínen feſtenKörperzufinden,wo ſieſihanhängenkann,
um das Gehäuſewieder ínſeinevorigeStellungzu bringen.Hierinnglücktes ihralle-
zeitungemein,weil ſieimmer unten im WaſſerdergleichenDingeancrift, wo ſieſich
añflammern/,und ihreRingepldblichzuſammenziehenkann. Dadurchkipptſichdas

Gehäuſeum , undkehrtſihnah der Seite,woſie ſichmit den Füßenangeklammert
hat*).KeinebloßeMuthmaſſung.Denn ichhabees allezeitaufdieſeArt geſehen,
wenn íchihretwas vorhielt,woran ſieſichanflammern fonnte, Diejenigehingegen,
dieín einerSchaalemit reinemWaſſerdieſeHúlfsmictelnichthatte,wendete alleihre
Kräftevergeblichan , ihrGehäuſewiederíndienaturlicheStellungzu bríngen.End-

líchbeydem le6tenvergeblichenVerſuchkehrteſieſichinwendigum, und ſte>teden

Kopf,und eínenTheildes Körpersaus der kleinenOefnung, dieſicham Hinterende
des Gehäuſesbefindet; aflmáhligaber fam ſieaus der großenOefnungwieder zum
Vorſchein.Es iſleîchrzu erachten, daßſiebeydieſemUmkehrenden Leibdoppeltzus
ſammenſchſagenmuß, wozu ſieîn derRöhreRaum genug hat.

Wie wir ſchonoben bemerkthahen, iſtdiegroßeOefnungam Vorderendedes

Gehäuſes,Tab. XV. fig.16, 0 0, nur zu ſehen,wenn man es von untenbetrach-
tet, diefleinerehingegenam andern Ende,befindetſichgeradeoben fig.15, P+ und

wir habenfurzzuvorgezeigc,daßſiefürden Köperder Larvengeräumiggenug iſt.

Die Larven,Tab. XV. fig.17, V undfig.18.alsdie Baumeiſterdieſer
merkwürdigenGehäuſe,ſind.vonmittelmäßigerGröße. JhreLängebeträgtetwa ſieben
tínien, und der teibiſt{mal. Ueberhauptgleichenſieden andern ‘tarven,Hegen

den

+ Das Anklammern mîtden Füßenmuß Reichthumund Vorrathvon Organenan einem
ihr an alle vorkommende Körper ſehrleiht einzigenſolchenFuß. Das vorderſtePaariſt
werden, deun ich habe nichtleichteine Lar-
ve geſehen,welchemit feinernund ſchäcfern
Krallen,Stachelnund Spitzenan den Füßen
verſchenwäre , aldicſe ſehentwürdigeObjekte
unter dem Mikroſkop!Man erſtauntüberden

Degeer“Jnſekc,IT.B.I,Th,

das fürzefte:damit hangtſieſi zuerſtan,
mit dem zwocytenund drittenlängernPaarenkann
ſienoch einmal ſoweitgreifen,als das erſte
Paarreicht, mithinſichauchaufbeydenSeiten
feſthäkeln, G.

Hh h
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den KörperſtderKopfſehrklein,{mal , lánglichtoval, blaßbraunerFarbe, obenmit

zwodunkelbraunenStreifen.DererſteRingjt ebén ſohelibraun, mit einerdunkel-

braunen Queerbindeam Hinterrande.AlleübrigenRingeſinddunkelgrün, und fal-

lenbeyeinigeninsBraune.Die Fúßkhellbraun, etwas grünlich.Der zweyteRíng
itoben aufbraun ſchattirt, und aufdem lestenRíngeliegteben dergleichenPlatte.
Die SchwanzhakenhabengleicheFarbe. Die "häutigenFäden'am Körperſind
ſchmalund weißlih.Die oberefegelförmigeFleiſhwarzeaufdem viertenRingeiſ
ſehrhocund piramidalfórmíg.,Indeſſenkann ſiedietarvebecrächtlichverkürzen, und

in ſichſelbſteinziehen;dieSeitenwarzenaber ſindkurz, Die Verwandlungendieſer
tarvenhab’ichnichtgeſehen.

Ueberhauptiſtes ſchwer,dieganzeVerwandlungsgeſchichtederPhryganäenlar-
ven zu beobachten,weilſienichtgutaufzuziehenſind. Seßtman ſieinZuckergläſeroder

andereGefáße,ſomuß man ihnenoftfriſchesWaſſergeben; denn ſobaldes anfángtzu
zu faulen,ſterbenſie. Reaumürhat ſchonangemerkt: daßdieWaſſermotten(wie
er ſienennet ) ſ{hwerlichlebenbleiben,wenn ſiein faulemWaſſer, oderinallzu-
kleinenGefäßengehaltenwerden,und daßſielängerauſſerdem Waſſer,alsin
zu wenigemoder faulemkleben*).

Ichhabeauchangemerkt,dafiſieſichinverſchloſſenenGefäſſennichtguthalten.
Ein bloßerPapierdeckelitgenug, Kurz, ſieerfordernvieleSorgfalt, eheſiezu ihrer
le6tenVerwandlunggelangen, íIndeſſenfliegenverſchiedeneArten von Phryganáen
im Feldeund um das Waſſerherum,dieihrerGeſtaltwegen wohlverdienten, daßman
auchihretarvenkennen lernte, Daſolchesabernichtallezeitmöglichi; ſomuß man

deshalbnichtunterlaſſen, ſolcheauh fennen zu lernen,dieſowohleínemerkwürdige
Geſtalt,als andere beſondereEigenſchaftenhaben,Bon ſolchenwillichje6cno eis
nígebeſchreiben.

11, Die Phryganáemit langenBartſpizenzſchwarzennocheinmalſo lau-

gen Fühßlhörnern,alsderKörper;braungraulichenſhwarzgeader-
ten Flügeln, und rothbraunenAugen ").

Gemeiniglichfehetman dieſeArt von Phryganáen,Tab, XV. fig.19,
im May fliegen»Ein Beweiß, daßihretarwenden Winter überlebthaben,wie ſie

ins

x) Mém Tom. III. P. 1. Méêm. 5. p. Vielleichtdes Liun.Phryganealongicornis
229. (ed.4. p-.178) S. N. ed 12. p. 910 no. �5 dag Langhorn.

__ VondererſtenGattungdes Ritters:Cauda

+) Friganebrune á nervures noires,die ariſtata,ſetis2 truncatis,oder den Perlisdes

braune ſhwgarzgeadertePhrygangse. GeoffroihandeltunſerVerfaſſcr‘Tom Il.

Part, 2. P. 729. unter dem Nawen : des fauſes
Friganes,
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‘insgemeinallezu thunpflegen,Sie ſindvon míttelmáſſigerGröße,vom Kopfebís
ans Ende der Flúgelſiebentínienlangzder Hinterleibaber nur halbſvlangals die

Flügel,welchealſoweitÚberdenſelbenwegtreten.Die Fühlhörntrſindfaſtzweymal
ſolangalsdas ganze Jnſekt.Kopf,Bruſtſchildund Hinterleibſchwarz; erſterebeys-
denTheileſehrhaarichr, und díeAugenrothbraun, dieſehrlangenFühlhörnerſ{hwarzz
unten aber, eingutTheilhinaufaſchfarbigund weißlihmit ſchwarzenPunkten. ‘Die

Bartſpißenſchwarzund haaricht,Die Oberflügelbraun mit vielenfurzengraugelblis
chenHaarenzwiſchenden Adern , wovon der Grund braungraulichausſiehet, wenn

man ſie ohnetupebetrachtet,AlleAdern ſind.ſchwarz.Die Unterflügelſehrſchwarze
fahlund etwas durchſichtig,völligohneHaare. Die Füßebraungraulich,und die

Fußblätterdunkelbraungelle>t.

Das merkwürdigſtean denſelbenſind, auſſerihrenlangenFühlhödrnern,die,

halbvor , halbunter dem KopfeliegendeBartſpizen.Die beydenobern oder vor-

derſten,Tab. XV. fig,20, bb. ſindungwöhnlilang, und ſicherdreymallänger,
alsder Kopf. Sie beſtehenaus fünf, beynahegleichdi>en Gelenken, davon ſichdas

legteîn eíneſtumpfeSpikeendiget.Sie ſindſehrſchlankund biegſam.An den drey

erſtenGelenken,vom Kopfeangerechnet; ſigenvieleſchwarzeHaare; an den übrigen
beydenabeèſofurze,daß man ſienur durcheíneſtarfeLupe bemerken kann. Im

StillſißenhatſiediePhryganáeín ſichſelbſt,und zwar, welchesmerkwürdigiſt,
aufwártszuſammengerollt, daß diezwey oder dreyleßtenGelenfeaufden bendeners

ſten, oder nah dem Kopfezu liegenkommen , und ín dieſerLagevor dem Kopfeeín
Knaul formiren, fig.19, b. IſtaberdíePhryganáeiu Bewegung,ſoſindes díe

Bartſpißenauh, Sie wí>eltſieauf,ſre>tſieaus , und fühletdamít , im Krie-

chen,aufdem Boden , von einerSeite zur andern herum, wie ſiefig.20. vo1ge-

ftelletſind.

Friganes.Die LarvenderPerlenſindallerdings
ganz verſchiedengeftaltet, und ohne Hülleoder
Gehauſe,und dieſeJnſektenverdienen ſicher,
twvoran Linne! noch gezweifelt,einen eigenen
Geſhlezcsnamen. Sic ſehenvollkommenaus,
‘tie ein Lepisma, wieſiedenn der Nezenſentin
Bel'inannsphyſ.df Bibl,» B. 1:St. p. 14
fürein Lepismnaaus d.m Waſſergchaltenhat,
bis er ſe in den Eph,Nat. Dec..liA. II.Ob(ſ,

77. Pp.191. f.16 von Mucralreodeutlichbeſchrie»
ben und abgezeichnetgefundenhat. Jch habe
michdurchden Augenſcheinebenfallsvölligda-
von überzeugt,indemich wir verſchiedeneſolcher
Larven durchdie Fiſcherbringenlaſſen.Aneis
nerderſelben, habeicheinebeſondereMerkwür-
digkeiteutde>t,uamlich,daßſieeinenVorder-

Die beydenunterſtenBartſpißen,lig,20, €, ſindkurz,und nichtviel

Hhh 2 lán-

fuß mic allenGelenFfenverſehen,nur von

halber Größe hatte. Ein Beweis, daßdieſe
Larven,ſowie vieleandereJnſcktenund Gerours
me mitdemReproduktionsvermögenverſehenſind.
Ichkannalſodas Regiſterin der Becêm. Bibk.
1. ce, p. 20 mit einem neuen Beyſpiel:einer
Larva Perlaevermehren:wo es heißt:„Daß
den Weberknechten,wiein Sulzers Geſch.S«
235. und S. 246 aus Geofroygefagtwird,die
Füßenachwachſen,glaubenrir ganz gerne , obs
woh! wir es nichtgeſeheuhaben;aberdergleichen
Spinnenhabenwir ſchonbemerkt,dieeinenFuß
mitallen]Gelenkenverſehen,nur von halberGröße
hatten, und auchLiſterhatdieſesſchonwahrges
nommen. Sogaran einemWaſſecjungfer<en
(Lib,Virgo)fonnenwirdasnâmlichezeigen,,SG,
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länger als der Kopf. Sie beſtehenauchaus einigenGelenken, und ſindwie díegroſs
fenfehrhaar<t.

Die FühlhörnerhingegenhabenſehrvieleGelenke,wodurchſie'ebenſoſchlank
und biegſamwerden. Am Kopfeſindfiedur<heinenziemlic)dickenwalzenförmigen
Wirbel eingegliedert, übrigensaber fodünn alsPferdehaare.Am Hincerendeſinddie
Oberflúgelam breiteſten,und am Innenrandeeinwenigaufgeworfen; díeUnterflúgel
aberfürzeralsdieoberen.

12, Die Phrygandemit ſehrlängenhaarihtenBartſpizen,nocheinmalfo
langenFühlhörnernalsder Körperzſchwarzblaulichenglänzenden
Flügeln,und rothenAugen").

Phryganea(nigra),aliscoeruleo-atris;antenniscorpore duplolongioribus,
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 1490. Syſt.Nat. ed. 12. p. 909. no. 11,

Im Juníusſiehtman Phryganáen, Tab. XV. fig.21, am Waſſerfliegen>

díewegen einigerſonderbargeſtaltenTheilevor andern verdienenbemerktzu werden.

Sie ſindklein,und nur vier tíníenlang;ihreFühlhörneraberig.22, a a ſindſehr
fein und. nocheinmalſolang- als der Körper.

Kopfund.Flügekſindſchwarzblaulichtund glänzendmíteínigenFle>en,dieaber
an einigenStellenaufden Oberflúgeln{wärzerfind. Die neßförmigenAugendunkel;
roth,díeFühlhörnerhalbweißundf{hwarzgefle>t,halbaberganz ſchwarz; dieFüße
auchſchroarz, dieHüfteaberund das Fußblactan dem Micttelpaarſilberweiß.

Am Kopfe habenſieebenfalls,wie andere,vierBartſpisen.Die beydenînne-
ren ſindfehrkurz;die beydenandernaber deſtolänger,und ausnehmendhaarichtr

Tab. XV. fig.22, bb, und fig,23. Siebeſtehenaus fünfGelenken,fig,23,
abc de, und ſindfehrbiegſam.Die Phryganáekann damit allemöglicheBe-
wegungen machen. Biísweilenſtrecktſteſolcheaus , zuweilenaber ziehtſiediefelben
wiederwíe einKnaul unter den Kopfzuſammen. Kurz- ſiehältſienihteínAugene-
dlick’ſtille.Sieſind ebenfoſchwarz,als.dieHaare,dieſiean ſichhaben.

DiebeydenOberflúgelhabendas-Beſondere,daßſiehinten,etwas úbérdem
Ende des Hinterleibes- einwärts,gegeneinander; Tab. XV, fig.22.€d e; zu,

fam-

*):Friganenoir- bleúatre# aîlescourbée, MÆMülleri(Otto Fridr.)Faun.Fridr.p, 64.
gieſHwarablauePhrygansemicgeFrümmten no. 6
Slugelo. _ Zoal.Dan.Prodr. Þp.144 no 166r.
Geeffr.Ini.Tom. I. p: 256: no. 10, Lx FSüeßlinsBerzeichn.ſhweizer.Inſ.p. 45.no.

Friganeàailesponéluées,Fuſca ,alis albis $79. die SSwarze- |

fuſco-maculatis C
Mullers Liun,Raturſyſk.- Th:2,B. p 787.

Fabrice.S. E. p-.307. no. 9, Alis nigris; no, 11, derShwsr3flügel, G,
“

antennzislongiſlimis,
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ſammengeſchlagenſind,und hiereíneneinwärtsgehendenWinkel formiren, gleichſam
als_wáredas Ende des Flúgelsverfrúppelt, und aus ſeinertagegebracht.Es ijdies

aberihrenaturlicheStellung.DieſeFlügelfaltemachthintenan dem Inſektgleich-
ſam einefegelfórmigeSpiße. UebrigensſinddievierFlügelhaaricht,und mit Haa-
ren eingeſaßt,beſondersdie Unterfligeloben aufganzrauh,und an den Ränden her-

-um mit einerFranzevon langenHaarenbeſet,Uebrigensſindſievielſhwarzfahler,
als dieobern,

DieſekleinenPhryganáenſindüberauslebhaft.Bey der Begattungſihenſie
în einertínie,und alsdann bede>en ſieeínanderzum Theilmit den Flúugeln.Einſten
faheieinmaleínefleineherumſchweifendeSpinnemir ſchwarzenQueerſtreifen, wel,

cheſicheinesWeibchenswährenderBegattungmit dem Männchenan eínerWand be-

máchtigechatte.Und was micham meiſtenbefremdete, war dieſes,daß das Mánn-

chennichtabließ, ſondernan dem Weibchenhangenblieb,ob ſolchesgleichvon der

Spinne geruhígausgeſogenwurde.

Gefahrnichteinmalzu merken
*

).
Trunken von ¿iebeſchienes dieihmdrohende

Hhh 3

& 3 EineartigeAnmerkungmeiuesFreundes
Wagler zu Braunſchweig,kannichmeinen Le-

ſernnichtvorenthalten.

5» Die Phrygandsenbauen aus allenMateria-
lien,die ihnen vorkommen. Jch habe deren

aus zuſammengerolltenBlättern,aus Sandkör-
nern, aus fleinenSteinchen,ausMoos,ausSpán-
chenvon Zinnmerholz,aus lauterSaamenkörnern
vom Sio aquatico,Und dieſhöónftenunter allen,
ans unzähligen,und ſehrmannigfaltigenkleinen
Muſcheln und ScÞneclengeſchen,die zum
Theilder Kleinheitdes Muichelſandesvon Rimi-
ni nahekommen. EineinzigesſolchesPhryga-
uäenhäuscheniſtein Muſchel-undSchuc>euka-

Erklärung
binetim KleinenfürsMikroſkovy.Vieledieſer
Muſchelchenund Schne>kenleben no<, und

ſeßen,ſogut ſiekönnen,ihreOckonomie fort.
Audere Schne>chenhabenDe>el, und ſindge-
ſchloſſen.Ju cinigenMuſchelchenfandih ſogar
Junge. Dies ſindalſoHauſeraus belebren
Steinen und Materialien zuſammengebauet.
Die ſ{önſtenfand ih um Gösceingenin der
Kontreſkarpe,oder dem auſſerenWaſſergraben,
wo man nur mit dem Stoke die Waſſerkräuter
herausziehen, und die Phryganäenhäuſerables
fendurfte Hierfandih auchdas ſelcene,aus
lauterSaamenfkörnernvom Sio aquaticozuſam»
mengebauet, ohneandereEinmiſchung.»„ G.



Erklarung

der Figuren.

Erſte Kupfertafel.
AlleFigurenderſelbengehörenzurerſtenAbhandlung.

LOYrte Figur:derPapillonmit ganzweiſſcneyrundenFlügeln, und einem{warzs
lihenFle>am Ende der Oberflügel*

),

Die 2rteFigur: einejungeFenchelraupe, die ſichin den großenPapillon: Pagede la
Reine,oder Fenchelvogel*} verwandelt. HierinihrererſtenKindheitweiß
mit ſhwarzenund orangegelbenFle>ken,und kegelförmigenmit kurzenHärchen
bewachfenenKnöpfen.

Die zte Figur:der fünfteundſehsteRing der vorigenRaupe, mit der Lupevers
größerzt t, diekegelförmigenKnöpfederſelben.

Die 4re Figur:Der Papillonvirgule***); oben auf dieFlügelofergelbmit einem

ſchwarzenStrichezunten grünlichmit weiſſenviere>igenFle>en:mit ausge-
breitetenFlügelnvorgeſtellt.

Die

5

te Figur:DerſelbePapilionvon der Seitez dieFlügelgegen dieLiniedes
Körpersetwas ſchrägezuſammengezogen.

Die 6te Figur:Eine graue leberfarbigeDornraupe, mit einerReihekleiner{wars
zerFle>e,längsden Rücken herunter, und grauen Dornen.

Die 7cteFigur:Die e>igePuppederſelbenz grau, ins Braune fallend,mit ſilber»
farbigenFlecken;b, das Reischen,woran ſieſihmit dem Schwanzeaufgehan-
gen hac.

Die 8te und 9re Figur: Der Mitrtelperlmuttervogel****)Papillonmoyen-
nacre),mit gezâhneltenofergelben, {hwarzgefle>tenFlügeln.Die Unterflúüs
gelunten grüngelblichmit 2-. perlmutterfarbigen, und cinigenbraunröthlichen
Fle>en: aus der Puppe,fig.7. In der 8tenFigurmit geradein dieHöhe
ſtehenden, und an einanderſchlieſſendenz inder 9tenmit ausgebreitetenFlügeln.

Die

Xx)Pap.Sinapis, x+*) Pap.Comma.
x) Pap.Machaon, Gladbachoeurop, 4%) Pap. Adirpe(mas ) & Niobe (fe-

Schmett,t, 7»fe 3+ 4: 5+ 6, mina ), woraus Hr. Eſpert 18. f.1. 4. doch
zwo verſchiedeneArtengemachthat, SG.
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Die 1ote und 11te Fitur:Der Papillonmit dem ſilbernenHalsband(collierar-
genté

*

),mit Ofergelbenorangefarbigenrundlichenhwarzgeſle>tenFlügelnz
dieUnterflügelunten mit 9 Perlmutterund eſnigenweißgelblihenFlecken.Yn
der 10ten lig.mit ausgebreiteten; in der 11ten mit geradeindieHöheſtehenden
Flügeln.

Die 12te Fiqur:Der Orangepapilionmit zitrongelbenFle>en(orangeà taches ci-
tron ) **),mit gezähneltenokferorangegelbenſ<hwarzgefle>tenFlügelnz dieUn-

terflugelunten mit zitcongelben-und einerReihekleinervioletterFlecken.
Die 13te Fiqur:Eine ſchwarze, weißpunktirteDornraupe mit rothemKopfe,und

rothenhäutigenBauchfüſſcn,diein Geſellſchaftaufdem Wegerichlebt,
Die 14te Figur:Eine vergrößerteDornſpigzederſelben, weithaarichteralsbeyan-

dern Dornraupen, faſtwie eine kleineBürſte.
Die 1iç5reFigur:EbendieſeRaupe, mit den beydenleztenFüßenan einem Reischen

hangend, und der Leibim Zirkelgekrümme“.
Die rere Figur:Die Puppederſcſbenan einem Reischen,den Schwanzwie ein

Häkchengekrümmet: ihregewöhnliheStellung.
Die 17te und 18te Figur: Der bandierte Mantel (Papillondamier) **) mit

rundlihtenofergelbenFlügelnmit gewäſſertenſchwarzenQueerſtreifenzdieUns

terflügelunten weißgelblichmit ſchwarzenPunkten,und zwo ausgezaktenroth-
gelbenBinden : aus der Puppe/-fig.16. Ihnder 17ten Figurmit hochſtehen-
den,in der 18ten mit ausgebreitetenFlügeln.

Ddl) (mLa

ZiwcyteKupfertafel.
Die zehnerſtenFigurengehdrenno< zurerſtenAbhandlung.

Die x und 2t« Figur:derSatyr***);brauneFlügelmit gewäßertendunklenStreis
fenzaufden Oberflügelnein einziacrAugenfle>zaufden Unterflügelnobendrey
Augen, und ſiebenunten. Juder erſtenFigurmit ausgebreiteten, undin der

2ten mitgeſchloſſenenFlügeln.
Díe zte Figur:der Pamphüus Ff),mit rundlihtenAuroragelbengrau gerändel-

ten Flügelnzaufden Oberflügelnein Augeufle>;dieUnterflügelgrau mit einer

weißlichenQueerſtreife.Die FlügelſehenhierindieHöhe.

Die

+) Pap. Zaphroſyne.Eſpert.18. f.3, machengeweſen;ſohatſiedoh Admirakſchon
+) Eine neue Arc. getaunt, und als eine grüneglatteSrasßraupe
+> ) Pap. Cinxia Eſper t. 16, f. 3. beſchrieben.Die Verfaſſerdes Wiener Werks
x ) Pap1illoAaera. nichtminder p. 163. naŒ#t,glänzendgrünmit

+) Pap. PanmphiiusEfpers Schmett.t. einigenbleichenStreifen,und mit ¡wo fFleinen
21. f. 3. GladbachsEurop.Schmett p. 21. Spitzenam Hinterſeibe,auf dem Kamtimgraſe
t. 10, f.1-4. dat FleintAugenvögelein.Obe (Cynolurocriſtato)Sie gehörtunter ihre
gleihHr Gladbach ſagt:ſcineRaupe ſcyci [.arvas /ubfurcatas,Fweyſpineraupen; alſo
ne Doruraupe,und bisherwenigausfindigzu keineeigentlicheDornraupen. GS.
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Die 4te Figur: das Sechsaug e (Papillon Zero *);, die Flügel rundliht, Uund*

Auroragelb , mir zween A ugenflc>en auf den Over - und ſehsaufden Unterflü-
geln
èGe

allenaber eineweißlichegewäſſerteBinde. DieFlügelſtehenhierin
die Höhe.

Die çteund 6re Figur: der Roſtflúgel,(Papillon4rcanie **), Die Flügelrund-
lit; dieobern auroragelbmit einem Augenfle>zdie untern braunmit ſehs
Augenunten , und einerweiſſenQueerſtreife.Jn der 5tenlig.mit ausgebreis
tenz in der 6ten mit geſchloſſenenFlügeln.

Die 7teund te Figur:der ſchwarzeVOaldvogel(PapillonMexis *)- dieFlü-
gelgezähnelt, dunkelbraun,mit einer braunrothenQueerbinde,vier Augen-
fle>enaufden Ober- und drexen aufden Unterflügeln.Fn der 7tenfig.ausge-
breitet; in der $ten geſchloſſen.

Die 9te und ¿ote Figur: der Grasſchmetterling(PapillonTriſtan***); die

Flügelbraun und rundlicht; unten aufden Oberflügelndrey, und ebendaſelbſt
auf den unteren únf Augen,Jn dex 9tenhg.ausgebreitetzin der 10ten

geſchloſſen,

Die vierfolgendenFigurengehörenzur 2tenAbhandlung.
Die I11te Figur: der Weſpenſchwármer (Papillon- bourdon- guvépe+); die

Fuhihörnerkeulenförmigzein fleinerSaugrüßel; braungerändelteGlasflügelz
der Leibſhwarzmit gelbenBinden , aufdem BVruſtſchildezween gelbeFleckez
braunrotheFüße.

Die 12te Figur:der Erdſchnakenſhwärmer (Papillon- bourdon

-

Tipule ++),
mit keulenförmigenFühlhörnernund langemSaugrüßel;ſ{warzbraungerän;,
delteGlasflúgel,der Leib{hwarz,und dieRingeeins ums ander gelbgerändelt.

Die 1zte Figur:der Vúckenſchwármevr, (Papillon- bourdon

-

Couſin +++ );die
Fühlhörnerkeulenförmig; der Saugrüßellang;ſchwarz,mit einereinzigen
braunrothenQueerſtreifein der Mitte.

Die 14re Figur:EinegehörnteFichtenraupein ihrerKindheit, wo flenoh ſehs
gelbeStreifenaufeinem dunkelgrünenGrunde hat,dergleichenhon im 1ten

Theilet. 10. f. 1. vorgeſtelltiſt.
SV D gamat

mR ({—
gi
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DritteKupfertafel.
Die erſten12. Figurenzu der2tenAbhandlung.

Die 1te Figur:EinegrúnehagrinirteRaupeaufdenWeiden undweiſſenPappeln,
mit blauem Rückenhorn, weiſſenſchrägenStreifen, und einer längs,aufden
dreyerſtenRingenherunterlaufen,weiſſenStreife.

Die

*) Papiliodero, Lſpers Schmettel,t. +) PapilioLigea.
« F 4.

pillo Flero, LZſpersGch
kk) PapilioHyperanthus»

xx) PapilioArcanins, EſperoSchmett. F) SphinxApiformis
te 21, L. 4. TT) SphinxTipuliformis.ö

TTT) SphinxCuliciformis.

22
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Die 2te Figur: Die Puppe derſelbenvon der Seite, '

Die zreFigur:Das Abendpfauenauzgeaus derſelben(Papillon- bôurdon-demi-

paon*)z die Fúühlhörnerdreye>ig(prismatiſh), der Saugrüßelklein;die
Flügelausgezat,dieobernbraun, uhdgrauſchattixt,aufden rothenUnterflü-
gelneinblauesund ſchwarzesAuge.

|

Die 4rteFigur:Eine grüneRaupe, mit einem Rückenhorn, ſiebenweißenſchrägen
Vinden - und zwo ReihenrotherFle>ean jederSeitezdieHautchagrinartigy

oder mic hartenweiſſenPunktenbeſäet.Eine Spielartder vorigenfig.1.
Die çreFigur:EinechargrinirtegrüneLindenxaupe- mitéinemblauenund gelbenRüfcn-

horn,mitgelbenPunktenund ſchrägenStreifen,und cinem gelbenKranzeam Hin-
tertheile;c, derKranz,der aus fegelförmigenhoruartigengelbenSpigenbeſtehet.

Die 6re Figur:Die Puppederſelbenz c, das fleineShwanzhorn.
Die pteFigur:Der Lindenſchwärmer/ (Papillon-bourdon du Tilleul**):dle

Fühlhörnerprismatiſch;der Saugrüßelſehrklein;dieFlügel{mal , ausge-
zat , lederfarbiggrau, mit e>igengrünenFle>en;die Unterflügelgraugelb-
lih. Hieretwas großer; als natürlichvorgeftellet

;

aus der Puppe deróten
Figur,a, b,dieVorderhälftedes Oberflügels, die leberfarbiggrau iſt;b c,
dieHinterhälfte, diedunkelgrüniſt,mit einem weißlichenFle>beyd. c, ein
Stuck der Unterflügel.

Die 8te Figur:Der Taubenhals (Papillon

-

phalene-turguoiſe***):mic feus
lenförmigengebärtetenFühlhörnern: glänzendGoldgrünzdieUnterflügelbraun.

Die gteFigur:Ein vergrößertesFühlhorndes Männchens; a, das erſteGelenke
am Kopfezb, das keulenförmigeEndezes ſikendaran zwo ReihenBärte an
dem keulenförmigenEnde b aberkeine.

Die rote Figur:Ein vergrößertesFühlhorndes Weibchens nur mit kutzenZähn-
chen;a, dieWurzel; b, das Ende. Es nimmt vom Anfangebiszum Ende
immer zu, und wird zuletztfeulenförmig.

Die rite Figur:Diebraune Erdſchnakenphaläne, (Phalene-tipulebrune xs
alleFlügelbraun , dieOberflügelbeſtehenaus zween , dieUnterflügelaus drey
bärtigenTheilen.HierinnatürlicherGrößemit ruhendenFlügeln:Die Un-
terflügelliegenalsdannaufden obern.

Die 12te Figur:DieſelbePhalänemit der Lupevergröſſert, und dieFlügelausgebrei-
tetz a, b, €, einOberflúgelzd e f,der Unterflügelvon eben der Seitedes
exFeren,der aus dreybärtigenStielenbeſtehet,

DiebeydenlebtenFigurenzu der ztenAbhandlung.

Die 13teFigur:DieMorrenphalänemit einem Gehäuſeaus länsgelegtenStrohs
halmen, dieFühlhörnerbärtig,,ohneSaugrüßel; dieFlügelbraunſhwärzlich,

das

* y Sphinx ocellata. k% ) Sphinx Statices,
x ).SphinxTiliae, PR) |

alacnaâÂlucitaRealmurianaTom,
|

2. te.I. T. 16.

DegeerÎnſekc,II,B, 1.Th. Fii
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das Weibchen ungeflugelt.

,

Dies iſ das Männchen zu dem im vorigenBan-
de

*

) beſchriebenenungeflugeltenWeibchen.

Die 14te Figur:Der Kopfund dieFühlhörnerderſelben,unter dem Mikroſkopver»
größert,t, der Köpf,aa, dieſchönenbärtigenFühlhörner,c, ein Stück des

Bruſtſchildes.

did

(Ga tie mon
um

VierteKupfertafel.
Die 12 erſtenFigurenzuder2ten Abhandlung.

Die 1te Figur:Eine kleineſehzehnfüßigegrüneRaupemitHarbüſchelknöpfen,auf
der Benediktwurzel.

Die 2te Figur:Ein vergrößerterRingderſelben,von oben,um die Haarbüſchel-
knôpfedaraufzu ſchen, a a, einedunkelgrüne, längsdem Rückenherunterlau-
fendeLinie,weichesdiegroßePulsaderiſt.

Die zre Figuc:Ein vergrößerterhäutigerBauchfuß derſelben, wie einStelzfuß,
C, die Hufte, 1, der langeſteifeSchenkel;p , das Fußblatt,oder Fußgeſel(l
mir einem Hakenkranz.

Die ate Figur:Die Puppederſelben,

Die çteund bte Figur:Dieſelbevergrößert; inder 5tenfig.von oben,in der6ten
von der Seiteza b das langeBruſtſtück.

Die pteFiczur:Die vierleßtenRingederſelben, von der Seite,und noh mehrver-
größert; t p, dieKnöpfemit Dornſpißenaufdenſelben;a, einBündel hakich-
ter Stieleunter dem erſtendieſerRinge, welchein einerSchichtvon Seide

hangenz b, ein dergleihenBündel am Schwanze, und c, nochein ſolchesun-
unter dem leztenRinge. AlledieſeHäkchenfaſſenindie,hierzwiſchendenſels
ben vorgeſtellteSchichtvon Seide.

Die gte Figur:DieHautvon dieſerPuppefg.4. inder Stellung,wenn das Jn-
ſektausgekrocheniſt.

Die gteFigur:Die braune rveißeeſtreifreŒrdſchnakenphaläne(Zroepfeder**);
mit braunenweißgeſtreiftenFlügelnz dieoberenbeſtehenaus zwoeen , dieunte»
ren aus drey gebartetenTheilenzaus de: Puppe fig.4.

Die tote Figur:Ein vergrößerterOberflúgelderſelbenzbey 2 am Bruſtſchildez
d e, eine vorn am FlügellängsgehendeSpälte; welchediebeydenVartſtücke
formirtb cz f,einAusſchnittdes Hinterſtücks,

Die 11té Sigur!Ein ebenſoſtarkvergrößerterUncerflügelderſelbenza, dieWur-

zelza b, ac, ad,diedreybärtigenFederſtämme, woraus er beſtehet.
Die

») Tora.ì Mém, 16 t,29.f 22 Ueber, #%) PhalatnaAlucitadidaëyla,
3 Quart.p. 80
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Dle 12te Figur: Ein durch die Lupeeben ſoſtark,alsdiebeydenvorigenFiguren-
vergrößerterHinterfußderſelben;c, dieHüftezi, der Schenkelmit¡weyPaar
langenSporenzp, das Fußblatt.

Die úÚbrigenFigurenzu der ztenAbhandlung.
Die rzreFigur:Eine glattegrüngelbliheRaupe mit fünfFleiſhwarzen,diewle

Hörneraufdem Rücken ſtehen, aufden Erlenund Birkenz a bc d, die vier

Fleiſhhörneraufdem Rückenz f,einsdergleichenaufdem eilftenRinge,nah
der Kopfſeitezu gekrümmet.

Die 14re Figur:Eben eineſolheRaupe, deren Farbeaber braungelblichgewordens
weil ſiefrankwar, und einen Fadenrwourmbeyfihhatte.Sie ſtelltden
Schwanz|,in dieHöhe.

Die 15te Figur:Das Geſpinnſteder vorigenRaupefig.13, das aus Erdklümpchen
beſtehet, diemit Seidezuſammengewekttſind.

Die 16re Figur:Die aus dieſemGeſpinnſtegenommene Puppe.
Die 17teFigur:Die aus dieſerPuppe ausgekommeneFikzakphal{nemir fünf

Hôkern* ),ohneSaugrüßel; mit bärtigenFühlhörnernzaufdem Bruſtſchils
de nur einkleinerdunkelbraunerKamm z aufden Oberflugelngewäßertedunkels
braunrotheQueerſtreifen, und beyder WurzeleinſhwefelgelberFle.

Die 18teFigur:EinegrünevierzehnfüßigeglatteRaupe, mit einemDoppelfchwans
ze, und einem großenbraunen,wie ein Blatt,ausgeza>#tenRuckenfle>,auß
den Erlen und Sahlweidenz;a €,die beydenWarzenvorn am Leibe;b, eine

dergleichenaufdem drittenRinge; q r, der Doppelſhwanzzs ein biegſamer
Fadeny, den ſieaus den beydenSchwanzröhrenausſchieſſenkann.

Die rote Figur:DieſelbeRaupe von der Rü>enſeiteza b c, der brauneVorder-

fle>;bd, der andere langean den Râändenausgeza>teFleck,

Die 2ote Figur:Das GeſpinnſtedieſerRaupe.

Die 21te Figur:Die kleineGabelſchwanzpbaläne**) aus dem vorigenGeſpinns
ſe, ohneSaugrúßel, mit bärtigenFühlhörnern;aufdem Bruſtſchildeein

hwarzgeſtreifterKammszdie Flügelperlgraumit gewäſſertenſ<hwarzen„ orans

gegelbgerändeltenQueerſtreifen, und einigenReihenſchwarzerPunkte.

Die 22te Figur:Eine grünehalbrauheRaupe, mit gelbenSeitenknöpfen,und

zweenſhwarzenſammecartigenRückenpunkten, aufden Sahlweiden,
Die 23zreFiqur:DerſelbenPuppe.

Die 24te Figur: Die Phald(nederſelben:der weiſſeHZochſchwanz***),ohne
Saugrüßel, mit bärtigenFühlhörnernzaufdem BruſtſchildeeinKamm, und

eingroßerdunkelbraunerrautenförmigerFle , dieFlügelperlgraumit vierges

wäſſertenweißlichenQueerlinien, und einem braunröthlihenFlez t,der braune

Sii 2 rauten-

+) Das fünfhdöerichreZik3al:eineAb- >) Phalaena Farcula,

änderungvon PhalaenaZiczac. +) EineigenesDegeeriſchesJnſeft,
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rautenförmigeFle>auf dem.Bruſtſchildezd,der Schwanz,welcherdurchdie.
Flúügelrändein dieHöheſtehet.“

|

'

Die 2 te Figur:Das vergrößerteVordertheildes'BruſtſchildesdieſerPhalänez
t, der großebrauneFle>; a a, diebeydendi>envorgeſtre>tenVorderfüßez

b, der in den Haarenunter dem Bruſtſchildeverſte>teKopf.

Die 26teFigur:Zweyvergrößertegrüne,von dieſerPhalänegelegteLyer.a, Das
; vipenobenzb,

das andere:von der Seite,um die halbrundeGeſtaltbeſſer
”

zu ſehen.

n li

damm — _—

FünfteKupfertafel.
Die 2erſtenFigurenzu derztenAbhandlung.

Die ite Fiqur.:Der gegabelteZochſhwanz *); ohneSaugrüßel,mit bärtigen
Fühlhörnernz aufdemBruſtſchildeeinKamm, und großerdunkelbraunereyför«.
migerFle>;dieFlugelmauſefahlmit vierweißlichenQuecrlinien, einem weiſs
ſen Punkt,und braunrothemFle>: in einer.ſonderbarenStellungz die

beydenVorderfüßea a vorgeſtre>t;b, der hoheRúckenkammzg, eineArt
von rauhenSchwanz, den ſiein dieHöheſtellt: pa

Die 2re Figur: Vergröſſert;d der Schwanz der vorigenPhaläne, der ſihmit
y

einerdoppeltengegabeltenBürſte, p, g, endiget, welcheſiein dieHöheſtelle.
AlleübrigenFiczurenzu der ten Abhandlung.

Die zteFígur:Eine ſehzehnfüßigeglattegrüneſammetartigeRaupe, mit zwo
ſchwarzenweißgerändeltenlängsherunterlaufendenLinien;aufdenSahlweiden.

Die 4re Figur:Die Puppe derſelben.

Die 5re Figur:Die ausderſelbenausgekommenePhaldne** ) (Phalenefriande),
mit bärtigenFuühlhörnernund einem Saugrüßel; auf dem Bruſtſchildeeiu
Kamm

z

die Flügelgewölbtund ausgezatzderen Farbegrau, orangegelbchat»
tirtmit zwo weißlichenLinien,und zween weiſſenPunkten,

Die 6re Figur: Eine hellbraune7gelbliche, dunkelgeſprenkelte, vierzehnfüßigeRaupe,
mit einem ſpigzigenSchwanze, und einigenFleiſhhö>ernaufdem Rücken; auf
den Birken.

Die 7teFigur:Der lektevergrößerteRing derſelben; Pp» die länglihtovale,

rothlicheWarze, womit er ſichendigetzdiePhaläne**) derſelbenim vorigen
Bande t, 10, f. 7._8.

Die 8teFigur:Eine braune Phalánemit woeiſſenUnterflügeln****),bärtigen
Fuhlhörnern,und Saugrüßelzaufdem BruſtſchildeeinKamm, und ſchwarze

tinie

% ) PhalaenaCurtules ok } Phalaena geometra lacertinaria,
4%) Phalaena Libatrix, + ) Ein neues DegeeriſcheoJuſekt:
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tiniez braungrauliche gleichniederhangendèFlügel, mit drey eyförmigendunkel-
braunen Zirkelnz die Unterflúgel ganz weiß.

Die 9te Figur: Eine dü�tere Phaläne *), (der LTachtſchatten,Phalene ſom-
bre )zmit einem SaugrüßelzbärtigenFuhlhörnernzeinem Rückenkamm,y
und dunkelſhwärzlihbraunen gleihniederhangendenFlügeln,mit hellgrauen
Punktenlängsdem Auſſenrande.

Die ¡cte Figur: Das ſchwarzeC (PhaleneC noir **); mit bärtigenFühlhör-
nern; einem Saugrüßel, und gleichniederhangendengrauen , braunſchattirten
und mit einem ſchwarzenC bezeichnetenFlügeln,

Die 11te Fiqur:Die aſhgrauePhaláne mit zweenweißlihenFle>en*; barti-

gen Fühlhörnernzcinem Saugrüßel; dahförmigenaſchgranweißlichen, f{hwärz-
lichſchattirtenund geſtreiftenFlügeln, mit zweeneyförmigenweißlichen, ſchwarz
gerändcltenFle>en.

Die i2te Figur:Die gelbe,ſhwarzpunktirtePhaldne****),mit bärtigenFühlhörs-
nernz einem Saugrüßel, und hell- okergelben,ſchwarzpunktirten, rundlich-
ten, niederhangendenFlügelnzder Körperſhwarz, und der Schwanzgelb.

Die 13te Figur:Eine aſhfarbigeDhaldne 4) mit einerbraunen Bindez bärtigen
Fuhlhornern; einem Saugrüßelzund aſchfarbigenflahliegendenFlügeln, mit
einerbreitengewäſſertenbraunen,ſ{hwarzgerändeltenQueerbinde, und fleiſch
farbigenZeichnungenaufderUnterſeite.

Die 14te Figur:Eine gelbePhaláne mit grauen PünktchenTF); bärtigenFühl-
hörnernzeinem Saugrüßelzund gezähneltenſlachliegenden, orangegelben, ganz
mit achatgrauenQueerſtrichelhhenund kleinenLinienbeſäet.

Die 1çte Figur:Eine aſtfórmigebraungraulicheSoannraupemit einigenweiſſen
Punkten,und vorwärtsflachenaber in der LängegeſpaltenemKopfez aufden
Birken.

Die 16te Figur:Der Kopf derſelben,von oben und vergrößertzc c, diebeyden
kegelförmigenSpitzendaran ; weiler oberwärtsgleichſamin der Längegeſpal-
ten iſt.

Die 1>5reFigur:Die Puppederſelben; p, dielangeSchwanzſpige.
Die 18te Figur:Der ausgekommeneVogel,und zwar ein WVännchen, welches

vollkommendie în der Figurausgedru>ten{warzenund weiſſenFarbenhar:
die weiſſeſcbwarzgefleFcePhaläne ++), mit bärtigenFühlhörnern,cinem

Saugrüßel, flahliegendenweiſſen,mit vielenſchwarzenFle>enund Punkten
geſprenkeltenFlügeln, und einer{warzenStreifeaufdem Bruſiſchilde.

Die 19te Figur: Die grauePhaláné+444) mit einerolivenfarbigenBinde; bâärtis
gen Fühlhoörnern, einem Saygrüßel,und flachliegendengraubraunen, unten

Jii 3 graus

+) Ein neues FF) Phal geometra 4tomaria.

>*) Ein neues +++) Phalaena geometra Betulalaria.
*x+* ) Ein neues DegeeriſchesJuſekt. ++FT) VielleichtPhalena geometrapuive-
xxx) Phal i inea irrorella, raria,

,

FT)Eine neue
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graugelblihenFlugelnz mit einer breiten, gewä��erten olivenfarbigenQueers
inde.

Die 20te Figur Die weißge�treifte Federbuſchphaläne*).mit bärtigenFühlhöôrs
nernz einem Saugrüßel, und flachliegendenbraunröthlichenFlügeln.Die Uns

terflügelſindunten mit olivenfarbigenPunktengeſprenkelt, und habeneineweiſſe
längsherunterlaufendeStreife.Die gegenwärtigeein UTännchen, welchesy
wie es oftthut, dieFlügelhochträgt.

Die 21te Figur:Die gelbgeſprenfelteFederbuſchphaläne**),mit bärtigenFühls
hôrnern,einem Saugrüßel, mit flachliegendenbraunen Flügeln,welcheoben

pe.punktiert
und geſprenkeltfindzunten aber braune Punkteund Screifen

aben.

p——

—.————— a

SechsteKupfertafel.
Die erſten21. Figurengehörenzuder 4tenAbhandlung.

Die 1te Fiqur:Die Sichelphaläne**), mit bärtigenFühlhörnern; einemSaugs
rüßelz und flahliegendengelbweißlichenfahlrothen,braungeſtreiftenFlügeln,
mit einerbraunen ſchrägenLinieund eben ſolchembraunen Fle>ke,am Auſſen-
winkelhakenförmiggefkrüummetzp p, die Krümmungder Oberflügel: aus els

ner ſolchenvierzchnfüßigenRaupe,als im erſtenBande t. 24. f, 1. 2, vors

geſtelletiſ.
Die 2te Figur:Die Lieblingsphaläne**X**)(Phalenemignonne).mit bärtigen

Fühlhörnern,einem Saugrüßel;und flachliegendenweiſſen,längsdem Hin»
terrande aſchfarbig-ſchwärzlichgeſtreiftenFlügeln, mit zween gewäßertenbraun»

gelblichgeſche>:enFleckenam Auſſenrande.
Die 3teFigur: Die fahlbraunePhaláne #) (Phalenefeuille- morte ),mit bâár»

tigenFühlhörnern; einem Saugrüßel, mit flahliegendenFlugeln;dieObers
flugelmit einer etwas hellernQueerbindezdie Unterflugelweißlich.

Die4te Figur:Die Parallelſtreife,mit bärtigenFühlhörnern; einemSaugrüßel,
und weißperlgraucnflachliegendenFlügeln;überdieOberflügellaufenzwo brau»
ne Parallelſtreifenin der Queere weg.

Die 5te Figur:Die gewodſſerteaſchgrauePhaline, mit bärtigenFühlhörnernz
einemSaugrüßel, und dunkelaſhgrauenFlügeln;aufden Oberflügelnzwo dop»
peltegewäſſerteſchwarzeQueerſtreifen,und ein weißlicherFle>;beydem Ans
fangedes HinterleibesabereineweißeBinde.

Die ste Figur:Die ſtrohfarbigePlaláne; mit bärtigenFühlhörnern;einem

Saugrußel; und flachliegendenſehrblaß- ſtrohgelbenFlügeln, mit einerduns
keleren, weißgerändeltenQueerbindezdieUnterflügelmacheneinenWinkel.

Die

+) PhalenageometraPiniaria, kk) Eineneue Art.
«) Eine neue. 7) Von derztenbisótenFigurlauterneus
wx) PhalaenaGeom. falcataria. Arten.
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rothe Knöpfè, und auf dem zehnten ein aroßer ſkrobgelberFle>: auf der

Zitterpappel.
Die 7re Figur: Der vergrößerte,9te und 10te Ring derſelben, durchdieLupege-

zeichnet, von obenz mit den vier rothenKnöpfen,und vielenweiſſenPunktenz
t, der ſtrohgelbeFle>aufdem zehntenRinge.

Die Kre Figur:Das Geſpinſtederſelbenaus Erdklümpchen, und kleinenSteinen,
mit Seide zuſammengewebt.

Die gte Figur:Die ausgefommenePhaláne*),der Dikkopf(Groſſe-tête),mit
fadenförmigenFühlhörnern, einem Saugrüßel;und aſhgrauen,Dachförmig
niederhangendenFlügeln, mit ſchwarzengewäſſertenStreifen, und einem weiß»
grauliheneyförmigenMittelfle>.

Die rote Figur:Eine rauhe{warzeRaupe z mit braunrothenbebüſcheltenKnô-
pfen/,und weißgelblichenlängsgehendenBinden: aufdem Graſe.

Die ¡rte Figur:Ein länglihtovalesmit Grashalmenbede>tesGeſpinnſtederſelben.
Die r2te Figur:DaſſelbeGeſpinnſtevon Seide ohneGrashalmen.
Die 13te Figur:Die PuppedieſerRaupe.
Die 14teF gur: Die graue, weißaderichtePhalne derſelben, **)mit fadenförml-

gen Fühlhörnernzeinem Saugrüßel,und grauen dachförmigniederhangenden
weißgraulichgeadertenFlügeln,

Die 15teFigur: Der Gelbkopf,einegraue Phalánemit gelbemKopfe***),faden-
förmigenFühlhzörnernzeinem Saugrüßel, und niederhangendenaſchgrauglän-
zendenFlügeln, mit drey{warzenMicttelpunkten.Die Raupeif glatt,hell-
grün, mit fünfzartenweiſſenLinien.

Die 16te Figur: Die braunrotheWeidendornphaläne****) (de l Hippophaë),
mit cinem {warzen Punkt; fadenförmigenFuühlhörnern;Saugrüßel,und
niederhangendenglänzend-braunröthlichenFlugeln, mit einerbraunröthlichen
Queerlinie, und einem dien ſ{<hwarzenPunkt.

Die 17teFigur:Eine grüneoder braune glatte, ſ{warzund weißpunktirteRaupe
mit einergelbenBinde aufjederSeite: aufder Neſſel.

Die 18te Figur:EineglatteRaupe mit dunkel- okergelbemKopfe;aufdem Rücken

ſchieferſ<hwärzlih,mit weiſſenPunktenzunter dem Baucheweißgrünlih:auf
den Birken.

Die 19teFigur:Die aſchgrauePhaláne+) mit zween ſ{hwefelgelbenFlecken,

aus der vorigenRaupezmit braunrothenfadenförmigenFühlhörnernzSaug-
rüßel, und niederhangenden, aſchgrau- achatfarbigenFlüzeln,mic {warzen
Ouecerſtreifen; und zween ſhwefelgelbenFleen.

Die

* ) Eine neue Ark. +++) Eineneue Art,
«*) Eine neue. 7) Eine neue Art,
x*«* ) Phalaena Nottua Tragopo:inise :

Deageer“Jnſife,Il.D, I.Th. Kkk
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Die ¿ote Figur: Eine glatte weißgrünlihe Raupe, mit hellbraunemherzförmigen
Kopfe , und an den Seiten ſhwarzgeſprenkelt: aufden Zitterpappelnzwiſchen
zwey Blättern.

Die21te Sigur:
DervergrößerteKopf derſelben;e, der herzförmigeAusſchnitc

oben auf.

Die 22te Figur:Die Puppe derſelben.
Die 23teFigur:Die Y Phaläne*) aus derſelbenzmit fadenförmigenFühlhörnermn,

Saugrüßel,und'achatgrauenniederhangenden,tilafarbig,ſchattirtenFlúgeln,mit
{hwärzlihengewäſſertenStreifen, und einem ſhwefelgelbenFlee in dem 8.

Die 24te Figur:Die halbgelbeund halbbraune Phaldne**),mit fadenförmigen
Fühlhörnern,Saugrüßel, und niederhangenden/ glänzend

-

blaßgelbenFlügeln,
mit zwo ſhrägenaus braunen PunktenbeſtehendenLinienzderen Hintertheik
braun iſt.

Die 25teFigur: Die gelbebraunrocrhgeſtreifrePhaldne***), mit fadenförmi-
genFühlßörnernzSaugrüßel, Rückenkamm,und gelbenniederhangendenFlü
geln,mit vicrbraunrothenQueerſtreifen, und zween ſolcheneyförmigenZirkeln.

Die 26te Figur: Die Farrenkraucphaläne***), mit fadenförmigenFühlhörnern:
Saugrüßel; Rückenfkamm, und niederhangendenperlgrauen, ({<warzgeſtreifa
tenFlügeln, mit zween aſhgrauenFle>en,und einem weißgelblichenFlefenz
nebſteinerdergleichenwellenſörmigenStreife.

Die 27teFigur:Die braune Phaláne +) mir grauen nezfórmigenStreifenz

fadenförmigenFühlhörnernzSaugrüßel, e>igemBruſtſchildezRückenfamm -

mit braunen niederhangendenFlügelnmit hellgrauenAdern - und ebendergleia
chenQueerftreifen.

GAA

mathe daa

AchteKupfertafel.
Die erſten9 Figurengehörenno zu der çtenAbhandlung.

Die 1te Figur:Eine glatteperlgraueſechzehnfußigeRaupe, mit fünflängsherunter-
laufendengelbenStreifen, und ſ{hwarzenPunktenund“ Fle>enzwiſchendenſets
ben: aufdem Leinkraur.

Die 2te Figur: Der fünfteund ſehsteRing dieſerNaupe vergrößert, um die regel“
mäßigeLageder Streifenund Fle>edeſtodeutlicherzu ſehen.a, Die gelbe
Streifemitten.aufdem Rückenzb c,-diebeydengelbenScitenſtreifen, dere

gleichenauchaufder andern Seitefindz1 einhäutigerBauchfußam ſechsren
Ringe.

_
Die

* ) Eine neue. >>) Fine neue.

x y Fine veue Ark. +) Eineneue Art
x } Phalaena Nottua Citrago.
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Die zte Figur: Das Geſpinnſtederſelben,mit Blact¿und Leinkrautſtükenbedeckt.

Die 4teFigur: Die herausgenommenePuppe, welchedas merkwürdigehat, daßdas
Futteraldes Saugrüßelst, deſſenHinterháälfteganz frey, und am Ende umge
bogeniſt, ſolangiſt,als der ganzeKörper.

Die 5teFigur:DieausgekommeneperlgraueLeinkrautphaläne*),mit fadenförmls
gen FühlhöornernzSaugrüßelzdoppeltemRückentamm , und niederhangenperl
grau weißlihenFlügeln,mit ſhwärzlihenStreifenund Schattirungen, nebſt
einigenſhwarzenFle>enlängsdem Hinterrande.

Die bte Figur:DieſelbePhalänevon obenzt, derlangeausgeſtre>teSaugrüßel,
Die 7teFigur:Eine glattebrauneRaupe, mit weiſſenPunkten,und gelblichen, mik

ſhwarzenFle>enbezeihnetenStreifen,deren Kopfperlgrauund ſhwarzgeo
fle>tiſt:aufden Erlen.

|

Die gte Figur: Das aus ErdklümpchenbeſtehendeGeſpinnſtederſelben:p p p,flels
ne angehängteSteine.

Die 9te Figur:Die ausgefkommeneſchieferfarbigePhaláne**), mit e>igemBruſt»
ſchilde,fadenförmizenFüßlhörnern,Saugrüßel,Rúükenfamme, und niedér-

hangendenſchieferfarbigenFlügeln, -miteinigengrauweißlichen, zween brauuro-

thenFle>en,und ſchwarzenStrichen.

Die úbrigenFigurenzurs6tenAbhandlung.
Die 1ote Ficzur:cinegrüngelblichezehnfüßigeSpannraupe,mit eyförmigenKopfe

mit einigenroſenfarbigenFle>enund Zeichenlängs:demRücken:aufden Erlen,
Die 1 1te Fiqur:Die Puppederſclben,
Die 12e Figur:Die auegelommeneweiſſePhaláne**), mit drey grauen Linſenz

fadenförmigenFúhl!hörnen;Saugrüßel, und weißenbreitenFlügelnzdieOber-
flugelhabendrey,und dieUnterflügelzwoograueQueerlinien.

Die 13teFigur:Eine zehnfüßigeaſtförmigebraungrauliheSpannraupe,mit run

dem vorne plattenKopfezauf den Erlen.

Die 14teFigur:Der vergrößerteKopfderſelbcnvon vorne.

Die 15teFigur:DerſelbenPuppe.
Die 16teFigur: Die ausgekommeneweißgraulichePhaláne**x**)mit zwo ſhwärz-

lichenStreifenzfadenförmigenFühlhörnern;Saugrüßel, und breitenweiß»
graulichen, mit grauen Schattirungengeſche>tenFlügeln,mit zwo braun-

hwärzlihenQueerlinienaufjedemFlügel.Sie hateben dleFarben,als
in der Figur.

Die 17te Figur:Ein kleiner, mit der LupevergrößerterLindenzweig, woran ein

Froſtſchmetcerling,wie im 1ten Bande, t. 24. f. 14. abgebildetiſt,viele
Eyergelegthat.b,dasAugedesZweiges¿pP»derBlattſtiel;dieEyer0 q, liegen

ff 2 in

*) Phalaena NoQua Linariae. mk) Phalaenageometra!paſaria’
"x ) Tine neue Á:tk. *rx*) Eine neuc Art,
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in dem Winkel , den das Auge mit dem Ziveigeund dem Blattſtielemacht; die
mit r bezeichnetenEyerliegenaufdem Zweigeſelbſt.

‘Die18re Figur:Ein durhsMikroſcopvergrößertesLy; a, das ſpißigeEndezb,
das andere etwas diere,und gleichſameingedrü>teEnde.

Die 19teFigur: Eine ſchwarzezchnfüßigeSpannraupemit aufgeworfenenfahl-
braunenFleen an den Seiten : aufden Birken.

Die 2o0teFigur:Die ausgefommeneweiſſeund ſchwarzePhaláne*), mit einem pis
kenfórmigenFlecke, eben denſelbenFarben, als in der Figur;fadenförmigen
Fühlhörnern; Saugrüßel, und weiſſenbreitenFlügeln, mit ſchwarzengewäſſer--
fen Binden ,; und ausgezacktendergleichenFle>en, ſowohloben alsunten.

aaO Wr e D 2

=D)4“ä AE
D
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Neunte Kupfertafel.
AlleFigurenderſelbengehörenzu der stenAbhandlung.

Die 1te Figur:Eine hellgrüneaſtförmigeSpannraupe mitzehnrothenFüußenzvorn
am Körperein länglichterdreyc>igerrotherFle>,und dieSchwanzklappecben-

fallsroth: aufden wilden Roſen.

Die 2te Figur:Der Kopf, unddiedreyerſtenRingederſelbenvergrößertund von

obenz a b c, der dreye>igenkarmoiſinrothe; Uber dieſedreyRingeweggehende
Fle. ö

Die zteFigur:DervergrößerteSchwanzderſelbenvon obenzp p, diebeydenHin-
terfüſſezC, dierotheSchwanzklappe.

Die gteFigur:Ein durchdieſeRaupezuſammengewickeltesRoſenblagtrc,mit einem

zartenGeſpinnft€ in der Falte.

Die çreFigur:DieausgekommeneLilafarbige- ſ{hwarzgeſtreiftePhaláne mit faden-
förmigenFuühlhornern; Saugrüßel, und breitenLilafarbigen, grau und weiß-
graulihmelirtenFlügeln, mit drcy{warzengewäßertenQuerſtreifen,

Die 6re Figur:Eine grünweißliche, weißgeſtreifte, aſtförmigeSpannraupe,mit
geſpaltenemKopfe, und zwo Schwanzſpizen:aufden Sahlwciden.

Die pteFigur: Der vergrößerteSchwanz derſelben,von obenz €die flciſhihte
Schwanzklappez_P pP,diebeydenSpitzen, als eineVerlängerungder benden
Hinterfüße.

Die fte Fiqur:Die ſechsfl"iglichrePhaláne vondieſer Raupez mit fadenformigen
FúhßlhörnernzSaugrüßel;und breitengrauweißl:chenFlügeln, wit dreygewäſß
ſertengelblihenVinden , und einemſhwarzenPunke. Das Männchenhat
eindrittesPaarſehrkleinerFlügel,

Die

* y Phalaenageometrabaſtata,
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Die gre Figur: Ein vergrößerterUnterflügel des Männchens z a db € dieſerFlügel

ſelbſt; d, das kleineausgebreiteteFlügelhen, welhesam Junenrandedieſes
größernhängt.

Die 1 ore Figur:Ein von Raupen bewohnterTannapfeclze e e, cin HaufenUn-
rath,den dieRaupengemacht, und aus ihrenOefnungenherausgeſchafthaben,
die alſoſelbſtdadurchwiederverſchloſſenwerden.

Die 1 ite Figur:Eine hellbraunemit ſchwarzenPunktenbeſäeteSpannraupe, mit
hwarzemKopfund Füßen, aus dergleichenTannapfel.

Die 1n2teFigur:Die ausgekommenePhaláne*);derTannapfelſpanner, mit faden-
förmigenFühlhörnern,Saugrüßelzund breitengrauenFlügeln, mit {warzen
gewäſſertenStreifen, mit einem ſhwarzenPunkt, und braunröhlichenBinde.

Die 13reFigur:
Eine glattebraune ſechzehnfüßigeRaupe, in dem Tannapfel

T, 10.

Die 14te Figur:Die ausgefommenegroßeTannapfelphaláne**),mit fadenförmi-
gen FuhlhörnernzSaugrüßel,und hangendenlänglichtovalen, dunkelaſch-
grauenFlügeln,mit zwo ſhwarzgerändeltenQueerſtreifen, und einem aſh»
farbigenFle.

Die 15teFigur:Eine andere aus ebendemſelbenTannapfelausgekommene,ſehrkleis
ne Phalánezmit fadenförmigenFühlhörnernzSaugrüßel,und dunkelbraunen
hangendenFlügeln, mit achatfarbigenQueerſtreifen.

Die 16te Figur:Eine glattegrüneRaupe , mit fünfweiſſenlängsgehendenStreifen,
darunter diemittelſtebreitiſ, und weiſſenPunkten:aufden Sahlweiden,wo
ſiedieBlätterzuſammenrollt, und verzehrt.

Die 17te Fiqur: Das Geſpinnſtederſelben, das ſiemit cinerSchichtvon Erdklüm-
pera befeſtiget.

Die 18te Figur:Die herausgenommenePuppe.
Die x9re Figur: Die ausgekommeneMantelphaldnemitcinem kantigenBruſtſchildez

mit fadenförmigenFühlhörnernzSaugrüßelzRückenkamm;und braungrün-
lidzenFlügeln, mit zween eyförmigenZirkeln, und dreygrauen Queecrlinien.

aus
_— la) E EER

ZehnteKupfertafel.
AlleFigurennoh zur 6tenAbhandlung.

Die ite Figur:Eine grüneſe<hzehnfüßigeRaupe, mit einigenlangenſehrfeineny,
etwas gefräuſeltenHaaren,welchedieSahlweidenblätterin ein-Bündelzuſam-
menzichet.

Die 2re Figur: Ein durchdieLupevergrößerterMittelringderſelben, um dielan-

gen Haarezu ſehen.
Kkk 3 Die

) Eine neue Art. x ) Fig.14. 15. neue Arten
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Die zte Sigur: Das weiſſekahnförmigeGeſpinnſtederſelben;11, zween ſeidene

Strängean den Seiten, womit es gleichſamals durchzio kleineSchnüre
am Boden des Glaſesaugehängtwar.

Die 4te Figur:Die achatfarbigegeſtreifteUTantelphaláne*), aus dem obigenGe-
ſpinnſtezmit fadenférmigenFühlhörnernzSaugrüßel;Rükenkamm,und weiſ-
ſen; oder achatfarbigenbreitenFlügeln, mit einerbraunen gewäſſertenQueer-
binde,mit einem kleinenbraunröthlichen,halbmondförmigenFlecfen,

Die 5teFigur:Eine weißgrünliheRaupe, mit Knöpfen,und Seitenſchattirungen
|

wie brauneBinden,welchein einem Bündelvon Sahlweidenblätternlebt.

Die 6reFigur: DurchdieLupevergrößert,
Die 7teFigur:DerſelbenGeſpinnſtewie einumgekehrterKahna b, das dickeEnde

des Geſpinnſtesmit einerSpalte,daß die Phalânedurhkommenfanny,die
aber daran feſtverſchloſſenzu ſeyneint.

Die 8e und 9re Figur:Die ausgekommenegrúneUTantelphalänemit einerweiſſen
ordirung**),fadenförmigenFühlhörnernzSaugrüßelzund breitengrünen

dachförmigen, oben weißgerändelten,und unten ganz weiſſenFlügelz bg,8.
mit geſchloſſenenzfig.9. mit ausgebrcitetenFlúgeln.

Die rote Figur: EinekleineſehzehnfüßigeglatteſchieferfarbigeRaupe, an beyden
Enden gelb,mit zwo Reihenſ{hwarzerFle>ken,welcheaufder Fetrhennege-
fellſhaftlihlebe.

Die 1 te Fiqur:Der Kopf, und dievier erſtenRinge derſelbenvergrößert, von

oben,um die rechteLageder Fle>e oder {warzen Punktezu ſehen;t, der

Kopfz2,der erſteRing,oben aufmit zwo ſ{hwarzenPlatten.
Die 12te Figur:Ein doppeltesſcidenesGeſpinnſte,worinn dieſeRaupeſtekt;ee,

das âuſſereGeſpinnſte, als eineloécreHülledes innern'c.Durchbeyde(him-
mert diePuppedurch.

Die 13te Figur:Die herausgenommenePuppe.
Die 14te,17teund 16teFigur: Die fleineausgekommeneaſchgraueTrauerphaláne*"*)

mit 20 {warzenPunkten, fadenförmigenFühlhörnern, Saugrüßel, und han-
gendenaſchfarbig- perlgrauenFlügelnmit 20 {warzenPunkten.Ju der 14ten
Figurin natürlicherGröße„ wie ſteillzu figenpflegt;in der i çten Figur
vergrößert; und in der 16ten eben vergrößert, wo dieOberflügeletwas aus-

einandergelegtſind, um dieunteren 11, zu ſehen.

Die 17reFigur:Eineglatteſchwarzeſehzehnfüßige, geſellſhaftliheWieſen«Raupe.
Die 18teFigur:DreyweiſſeſcideneGeſpinnſteſolcherRaupen ; wle ſiedit neben

einanderliegen, und diePuppendurchſcheinen.

Die

*) Eineneue Art.
|

xk) PhalaecnaTinea Paicila,
*x ) PhalaecnaTortrix c/oran4.
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Die 19te Figur: Die ausgekommeneSilbderphaläáne *), mit fadenförmigenFühfke

hôrnern; Saugrüßcl; und hangendenſilberweiſſenFlügeln; dieOberflügelun-
ten ſchieferfarbig, und der Sd;wanzoder das Ende des Hinterleibesgelb.

SS = —

EilfteKupfertafel.
Die 8 erſtenFigurengehörenzuder 6ten Abhandlung.

Die 1te Figur: Ein dreye>igesGehäuſe,aus kleinenSteinenmitSeidezufammen
gewebt, darínn ein kleinesUJortenräupchenwohnt, welchesdamit an den
Mauern aufdem kleinenMooße herumſpakiert, welchesſeineNahrungiſt,

Die 2re Figur:Daſſelbe,durchdieLupevergrößert; t, das Mottenräupchen,wels
chesaus der vorderſtenODefuungden Kopf und Vordertheildes Körpersher»
ausſte{t.

Die 3te Figur: Das herausgezogenevergrößerteWVortenräupchen,
Die 4te Figur:DaſſelbeGeh(uſe f,vergrößert, auswelchemdie Phaläneſchon

ausgefrocheniſt.Schon vor der VerwandlungziehtſichdiePuppeaus dem Ge-
häuſe, und deren Hautbleibtmit dem Ende d daran hangen;c,die lecrePu-
penhülſe.

Die çteFigur:Ein ausgekommenesungeflügeltesWeibchen , în natürlicherGröße,
Die óte Figur:Daſſelbeſtarkvergrößert; a ay dieFühlhörnerz0, ein neßförmís

ges Auge; gr, eineArt vom Schwanzz man ſiehtes deutlich,daß‘esflúgel-
los if.

Die preFigur:Ein jungesſehrvergrößertesMortenräupchen, aus cinem von dem
vorigenWeibchengelegtenEy.

Die 8re Figur: DaßelbenochſovergrößerteMottenräupchen,das ſi erſtein|

Gehäuſegemahthat, und hinterſichberzichetzt, das Mottenräupchen; f,
das Gehäuſeaus Sandkörnern,kleinenSteinen, und Moosftückchen.

Die übrigenFigurenzu der 7tenAbhandlung.

Die gteFigur:Das GehäuſeeinerPhrygandenlarve,; mit einerSchichtvon Erlen-
blatternbede>tvon oben.

Die ïote Figur:Daßelbevon untenz a b c d, ein Stück der walzenförmigenRöh-
re, worinn dieLarvewohnt.A B, die mit einem Theileherausſte>endetar-
ve; C D, Erlenblätter,womit das Gehäuſebede>t iſ, dieins Waſſergefal-
lenwaren , und welchedieLarvezu findengewuſthat.

Die 11te Figur:Die ganz aus dem GehäuſeherausgezogeneTarve; t,derdritteRing
des Körpersmit vierbraunenPunkten.

Die

+) VielleichtPhal.Tin. argeztella,Li



442. Erklärung der Figuren,
Die 12te Figur: Das Gehäu�e einer Phryganäenlarve, aus verſchiedenen, queer

neben einanderhergelegtenGras und Krautſtüken:;ABCD E, das Gehäuſez
F , dieLarve, wie ſieden Kopf, und einen Theildes Vorderlcibeshervor-
ſire>t,um fortzukriehenzbey B und E zwey kleinemit angehängteWaſſer»
chne>en.

Die 1zteFigur:Ein anderes dergleichenGehäuſe, aus kleinen,der Längenah
parallelbeyeinanderhergelegtenStäbchen;A, das Vorderende;B, das Hin-
terende,

.

P

Die 14teFigur:Nocheinesdergleichen, ganz mit kleinenWaſſermuſchelnund Schne»
>en bede>c;A, das Vorder - B, das Hinterende.

Die 15teFigur:Noch einſolhesGehäuſe , aus verſchiedenen, aufeineganzbeſon»
dereArt, in der QueergelegtenStücken von allerleyWaſſerfräuternzA

,

die
vorderſteOefnungzB, das Hinterende.

Die 16te Figur:Der Kopf, und diefünferſtenRingeder Phryganäenlarve, fig.
11, vergrößert, und von der Seitezt, der Kopf;c,einfleiſchichtesgekrümms-
tesStilet,das unten am crſtcnRingehängtz a a, die beydenVorderfüßez
11, diemittelſtenzp p, dielegten;m n, die beydenFleiſhwarzendes vierten

Ringes; auf der andern Scite nocheine dritte,die man hieraber nichtſchen

Lann3 ff ff, vierweißehäutigeFädenbündelaufdem fünften,und folgenden
Wingen.

Die r7teFigur:Der noh mehrvergrößerteKopf derſelben,von untenz 1,die
berlippezi,die untere; dd, dieZähne;s, die Spaltein dem hornarti-

gen Kopfſchildezc, das fleiſchichtefrumme Stiletunter dem erſtenRinge.Jn
allenvielAehnlichesmit eincm Raupenkopfe.

Die 18teFigur:Die ſtarkvergrößerte,in der 17ten Figurmit 1 bezeichneteUnter-
lippe,von unten: ſiebeſtehetaus drey beſondernStüfen, A B C, da-

von das Mittelſtückqueerdurhin zwey ungleiheStúcfe A d, d e, gethei-
letiſt. Das Stú> d e, hat vorne zwey kleinekegelförmigeKörperchen
ff. und hiermuß wohldas Spinnwerkzeugſigen.Die beydenandern Stü-
fe, C B ſindauchjedeswieder in der Queer ; in zwey beſondereStückeC &,
gh, getheilt,davon das zweyte g h, aus zwey kegelförmigenKörperchen,
h, 1, mit Gelenken beſtehet, und dieſegegliedertenKörperchenkommen mit

den Bartſpißender Raupenübercin„ wie denn auchdieſeLippemie den ihri-
gen vielähnlicheshac.

Zwelſre
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Zwölfte Kupfertafel.
Alle Figuren derſelbengehörenzur 7tenAbhandlung,und ſtellenverſchiedeneTheis

lederPhryganäenlarvenvor.

Die 1te Figur:Ein ſehrvergrößerterZahnder Phryganäenlarvet.XI, f. rr, von

der Seite, wie er am Kopfe2 a ſißtzdd, kleineZähnchen,oder Kerben;p,
einBüſchelHaarean der Junenſeite.

Die 2te Figur:Ein MirtelfußdieſerLarve,und
Die zteFigur:Ein Vorderfußderſelben, beydedur eineLupevergrößert.Die

BuchſtabenbezeichneneinerleyTheilean beydenFüßen.
a 4, muſfulôsſeund fleiſchihteTheile, womit der Fuß am Leibehängtz
b, der erſteTheildes Fußes,oderdieHüfte;
C, einflcinesFleiſhſtükchen,durh welchesdieHüftemit dem folgendenTheile

zuſammenhängt;

d, einhornartigerTheilzwiſchenderHüfteund dem Schenkel5.

€, ein muſfulôſesKörperchen,das dieſenleßternTheilmit dem Schenkelvero
einiget;

f,derSchenkel, oder das Schienbein, (Tibia)z

Z 1,diebeydenTheile,welchedas Fußblattformirenz

h, zwo Dornſpigen, oder Sporenam Endedes erſtenStücksz

1,diefrumme Fußfralle, woran , an der JunenſeiteeinkleinerSpornm, ſit.
An den Füßenſigenüberdemnochverſchiedenelange, und ſehrkurzeHaare, bes

ſondersdieletzterenin großerMengean der Junenſcitedes Schenkelsund Fußblatccs
herunter.Die Hinterfüßegleichenden mittelſtenvöllig.
Die 4te Figur:Drey vergrößerteMittelringedieſerLarve,von oben;aa, die

großePulsader, oder das Herzz00, pp, ReihenhwarzerHaarean beyden
Seiten des Korpers;f ff,häutigeFädenbündel, welchetuftgefäßeenthalten.

Die #5teFigur:zween vergrößertehäutigeFädenff f, der vorigenFigur;in BC
abgeſchnitten;A D, derſelbenEnde.

, ,

Die 6te Figur:Ein dergleichennoh mehrvergrößerter, und bey00 0 abgeſchnittes
ner Fadenz dieſedrcyBuchſtabenbezeichnenauchdreyLuftgefäße,diefich
durchden ganzen Fadenbis ans Ende p erſtre>enzan cinigenSeellengehen
nochfeinereNebengefäßeab.

Die 7te Figzur:der vergrößerteSchwanz dieſerLarvevon oben, etwas ſhrage:c cVL
ve - - ° ° e 0 I

zwey Häkchen, womit ſiefichinwendigan den Seitenwändendes Gehäuſesan»
hängetz a, die Defnungdes Aftersz€, diehornartige, mitHaarenbewachſene
Platteoben aufdemlcztenRinge,

DegeerJaſekr,11,DB.LT,Th. ¿ll Die



444 Erklärung der Figuren.
Die 8te Fiqur: Ein ſolchesvergrößertesHäkchenc c der vorigenFigur, von der

Seite , und einTheildes leztenRigeszEF GH, das aus zwo Spitzenam
Ende E beſtechendeHäkchenzH IK. einmiteinigenlangenſteifenHaarenbes»
ſeztesSrück des leztenRinges.

Die gteFigur: Der der Larveaus dem Leibegezogene, und etwasvergrößertegroße
Speiſekanalzc c, der Kanal ſelbſt;S tt, S tt, diebeydenGefäßezur Sci»
de, dieihrenAusgaugim Kopfe, oder nachdem Spinnwerkzeucheder Unterlippe
zu;haben;uu, uu, diefnotigenund gewundenenGefäße.DieſeinnernTheile
habenwieder mit den Gedärmen der Raupen vielähnliches.

Die 1ote Figur:DieſergroßeSpeiſekanalfürſichalleinbetrachtet;0c d, derſel»
be Kanal , oder der großeDarm

z

0, der Magenſchlundzd, der Maſidarmz
U uU, cinTheilder fnotigenGefäße.

Die 11te Figur:Ein vergrößertesEnde vom GehäuſeeinerPhryganäenlarve, als
t.XI. f.12, 14, 153 welŸhesdieLarve,eheſieſh in die Nymphe verwans

delt,mit einerGitrerthuücc cp, zubauet;FF, ein Stück des Gehäuſesz
cc, ſcideneSchnüre5 p, ſeidenePläße,woraus dieGitterthürbeſtehet.

Die 12te Figur: Noch einvergrößertesEnde einesſolchenGehäuſesmit der Girter-

chúrz€, dieGitterthür, etwas regelmäßiger- alsdievorige;F F, cinStück
vom Ende des Gehäuſes.

Die 1zte Figur:Die LTymphe der Phryganäenlarve,t. XI, f.11, in natürlicher
Größe, von der Seite.

Diex4te Figur: DieſelbevergrößerteLTymphez a y, der Kopf;y, einAugeza,
die WurzelcinesFühlhornsz b, dieBartſpißenzc, eins von den Futteralen
der Oberflúgelzd, einTheilder Unterflügelz€, der erſteRing des Hiuterlei-
bes, woran noh Spuren der Fleiſchwarzendes viertenRingesſißenzfg, eine

ſchwarzeaus kleinenHärchenbeſtehendeBindezh, der lette,ſih mit zween
kleinenlangenund dünnenStielenp, endigendeRing;11, dieFüße.

Die 15te Figur:Der nochſtärkervergrößerteKopf dieſerNymphe mit den beyden
ornartigenHäfchenc daran, welchealleindie Nymphe hatz1,eine Art von

Sriſhlivoe; mit einem {warzenHaarbuſchelh, am Endez a, cin Theilder
Fühlhörner.

Die 16re Figur:Das <zinterthcilvom lebtenRingedes Hinterleibes, in ebendem

Maaß, alsdievorigenFigur, vergroßert, und von. oben;A A, dieſerTheil
des Hinterleibesz a a, zween kleinehornuartige, langeund dünneStiele,deren
jederſichmit zwey kleinenſchwarzenHaarenÞ Pp,endiget.

Die 157reFigur:Die CIympheder 13tenFigur, wie f- crſtaus dem Gebäuſe, und

aus dem Waſſergekcmmeniſt, weilſiefreyihreFußegebraucdenkfanv,urn ci-

ne” trocenen Ort zu erreichen, dieNympheußautavzulegenza a, diebcyden
Vorderfúßez 11,diemitteliten;diebeedenHinterfüßebrauchtſienicht, welche
alſounter dem Leibeliegenbleiben.

Die 12te Figur:Ein durchdieLupevergrößerterMicrelf:Hßder vorigenNymphe.
Am F.ßblattevielefeineHärchena Þ, deren ſieſichbeymSchwimmenals Rus-
der bedient,

Die
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Die r®te Figur: Die aus der Nymphefig.17, ausgefommene, durchſichtigegeflete

Phryganáezmit gleichlangenFuhlhörnernals der Körper,dutchſichtigen, am

Ende ſ{hwärzlihſchattirtenFlügeln;und grauenFüßen.
Vez alas

TRETE
[om AD — Ummm

DreyzehnteKupfertafel.
Die 17.erſtenFiguren,welchenoh verſchiedeneTheileder Phryganäenvorfßfiellen,

gehörenzur 7tenAbhandlung.

Die rte Figur: Die Phrygandáemit zween weiſſenPunkten*); mit dem Körper
gleichlangenFühlhörnern,braungraulichenFlügelnmit aſhgrauenFle>en, eis
ner längsgehendenſ{hwarzenStreife, und zweenweiſſenPunktenz a, dieFühls
hörnerz€, der Bruſtſchild.

Die 2te Figur:Der vergröfieerteKopf, Hals, und der eïneVorderfußderſelben;z
a 2, cinStück der Fühlhörnerz;b b, diebeydenvorderſtenBartſpißenzc, der

ſichunten ſehrverlängerndeHals,woran die beydenVorderfüßehangenz o, die

Höhlungdes Halſes, oder deſſeninnere Seitezh h, die Stücke,woran die

Hüftenſigen;1,ein Vorderfuß.
Die zteFigur:Vier vergrößerteBartſpinzenderſelbeninihrernaturlichenLageun-

ter dem Kopfe;b b,die vorderſtenzp p, diefleinerenhinterſten.
Die 4teFigur:Eben o vergrößert:es ſinddie Theile um dem Maule herum,

woran dieBartſpigzenſitzen,die man aber hierabgeſchnittenſiehetza b, die

Oberlippeze e, die unterez c d, einervon den Seitenanhängender Unter-

lippe.

Die çreFigur:c d, der aus zwey verſchiedenenStückenbeſtehendeBruſtſchild,a,
einOberflügelz b, der untcrez u, ein Theildes Hinterleibes,

Die 6te Figur:Der Brufſtſchildin ſeinernatürlichenGröße,von der Seïte;,h h»
die Stúcfe, woran die Mittel- und Hinterhuſtenhangen;u, ein Theildes
Hinterleibes.

Die »teFigur: DervergrößerteHinterleibdes MännchensdieſerPhryganäe,von
der SeitezbeyA hángter am Bruſtſchilde;B, das Ende; f,dieSpurender
hâäutigenFädenan der Larve,dieſichhierlängsden Seiten alsMuskeln zeigenz
m, zween hornartigeund in dieHöhegekrümmteSchwanzſtielchen,

Die 8reFigur:Das noh mehrvergrößerteEnde des HinterleibesdieſesMännchens,
von unten z € €, der hornartigeRing, der die andern Schwanztheilein ſi
chlieſtzp, zwo Spitzenam UncterrandedieſesRinges;m, m, diebeydenlan-
gen Hornartigen,inder vorigenFigurauch.mit m bezeichnetenStiele; n n,

zween andere dergleichenfleinerez€ €, zwey Häkchenmit einerdoppeltenSpi-
ße; a, der After,wie einhäutigerZylinder.

¿[ll2 Die

x) Phryganeagrandis



446 Erklärung der Figuren.

Die gte Figur: Das vergrößerteEnde des Hinrerleibes vom YOeibchen , von unten,
in fig. 13 a bb, das aus verſchiedenenTheilenbeſtehendeUnterftückzcc, ein

Thelldes Oberſtücks,das mit dem andern gleichſameinFutteralformirt.

Die 1ote Figur:Daſſelbe,nohmalsvergrößerte, und etwas zwiſchenden Fingern
gedrücteEnde des Hinterleibes;a bb, das kegelförmigehornartigeUnter-

ſtück; c €, das flahhohle,und am Hinterrandeausgeza>teOberſtückzd e,

d e, ztvogroße,aus dem Leibeder Phryganâäegenommene Blaſen,welche
mit dem kegelförmigenSctüu>kGemeinſchafthabenz dies letztereiſteinwahrer
Kanal mit einerOefnungam Ende z d d, das rundlichteder Blaſen.

Die 11te Figur:Die vorigenTheilein natüurliherGröße.

Die 12te Figur:Das ſehrvergrößerte, und in der 9ten und 1o0ten fig.mit a b b

bezeichnete, kegelförmigeStück,mic ſeinenverſchiedenenAnhängen.a dd,
DerkegelförmigeTheil, welcherinwendigeineHöhlung, und am Ende

a

eine

Oefnunghatzc c, die zwey kleineblätterförmigeSeitenſtükezb b, zwey
andere dünne, flahhohle, biegſame, um den Grundtheildeſſelben, herumtre-
tende Stückchen.

Die 13teFigur:Ein Sahlweidenblatt mit zwey durchſichtigen, mit vielenPhry-
ganäeneyernangefüllten,Schleimflüumpchen,A B

Die 14te Figur:Ein durchdie LupevergrößerterTheildieſerMaſſe Az ab

cd, Oueerfurchen, welhe die Mäſſe in verſchiedeneerhabeneBinden auf
der Oberflächetheilen,daß ſiegleichſamwie gericftausſicher.Die Eyer
darinnfindoval, weil dieEmbryonenſchonangefangenhaben,ſichzu ent-

wideln.

Die 15teFigur:C D ZweyſehrvergrößerteVyer in ihrerſphäriſhenoder kugel-
runden Geſtalt;das Ey C iſetwas kleiner, alsdas andere D.

Die 16te Figur:Eine jungeaus dem Ey gekommenenePhrygandenlarve, dieſich
ſchoneinGehäuſegemachthat: dur<hsMikroſkopvergrößert;A, dieLarve

faſthalbaus dem- GehäuſeF, das aus kleinenBlatt - Holzſtückchen, und an-

dern Materien beſtehet,

Die 17te Figur: Dieſelbe¿ aus dem Gehauſegezogene- und vergrößerteLarve.

Die 4 leßtenFigurenzu der8tenAbhandlung.

Die 18te Figur: Ein Phrygandäengehäuſe, aus verſchiedenender Längenah
gelegtenGras - und Binſenhalmen, worinn eine großeLarve u wohnt,die
hierden Kopf und zween Füßeausſte>t: in natürlicherGröße,

Dic
gteFigur:

Die aus dem Gehäuſegezogene, und etwas vergrößerte
arve,

Die
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Die 20te Fieur: Ein vergrößertes Ende des Gehäu�es fig. 1. woran die Lar-

ve ein Gittecſchloß& &, gemachthat„ um ſichdarinndeſtofichererverwandeln
zu können.

Die 21te Figur:Die aus der LarveFig.19. ausgekommenegraue, {warzpunk-
tirtePhrygande*), in naturliherGröße, mit Fühlhörnernvon gleicher
tängedes Körpers, mit braunſchwärzlihenPunktcnund Fle>ken, und ei-
ner hwarzenStreifegegen den Auſſenwinkelder Oberflügel, deren Hinter-
rand etwas abgerundetiſ;r, die{warzeStreifegegen den Auſſentvinkeldes

Oberflügels.

E
amas ati (atmen n

VierzehnteKupſertaſel.
AlleFigurenderſelbengehörenzu der8tenAbhandlung.

Die ite Figur:Ein di>esBündel von GrasſtÜcken,welcheeine großePhryga-
näenlarvezuſammengeſponnen,und damit das iunerewalzenförmigeGehäuſe
überzogenhat.

Die 2te Figur: Das untere walzenförmigeGehäuſe,welchesaus lauterStreifen
von Waſſerkräuternbeſtehet, wovon die obere Dee abgenommeniſtz a, die
Vorderöfnungdeſſelben, die etwas weiteriſalsdiehinterſted.

Die zre Figur:Die durchdie LupevergrößerteGitterthüran jedemEnde des Ges
häuſes, welchedie Larve vorhermacht eheſieſichin die Nympheverwan-
delt.

Die gte Fiqur:Die aus dem Gehäuſefig.2. herausgezogeneLarve,in naturlicher
Größe,dieihrerVerwandlungin die Nymphenaheiz 11, die an die Seiten
des KörpersangezogeneFüße, welcheſhonalleBewegungverlorenhaben.

Die çteFigur:Die aus derſelbenausgekommenePhrygande**) in naturlicher
Größezmit zwo gefle>tenAdern , Fühlhörnernvon gleicherLängedes Körs-
pers, braungelblicherFarbe, mit okergelbenFüßen, einemgroßenweißenFleke,
und ſ{hwarz-und weißgraugefle>tenAdern aufden Oberflügeln.

Die 6te Figur:Ein großesGehäuſe cinerPhryganäenlarve, deſſenäuſſereDecke
aus ſpiralförmiggelegtenBlatt - und Rindenſtükchenbeſtehet; u, die Larve,
welcheden Kopfaus dem Gehäuſeſte>t,

Die 7te Figur: Die herausgezogeneLarve von dunkelgrünerFarbe.
Die &te Figur: Der vergrößerteKopf t derſelben,von vorne, mit Zirkelrunden

Binden , und ſchwarzemFle>;y y, diebeydenAugenz a, der erſteRingdes

Körpers„ auchmit ſ{hwarzenBinden, und hornartigerHaut.
ll 3 Die

+) Phryganeagriſcas ++) VielleichtPhryganeafuſca,L,



448 Erklärungder Figuren,
Die gte Figur: Ein vergrößerterVorderfuß derſelben;i,die di>e Hüfte,welche

mit dem eigentlihenSchenkel,wenn ſie dieLarvezuſammenziehet, gleichſamei-
ne Zangeformirt: wie es hiervorgeſtelletiſt.

Die 1 ote Figur:Das vergrößerteFußblatteinesMitcelfußesderſelben, woran die
Kralleunten c, ſehrlangiſt.

Die 11te Figur:ZweenvergrößerteMirttelringederſelben,von der Seitez das En»
de A an der Kopf- das andere P an der Schwanzſeitez ff, die häutigenFä
den an den Seitendes Körpers,welchean dieſerLarveſehrlang, di>eund nah
dem Schwanzezugekehrtſind.

Die 8, 9,7 10, und 11te Figur,ſindum das Verhältnißzu behalceny
durch einerleyLupe gezeichnet.

Die 12teFigur:Dieder Längenah aufgeſchnitteneLarve der 7ten Figur,inna»
tcurliherGroße:b b b.die innern Theile, welcheden Gedärmen gleichen-

aber nihts anders,als ein wahrerFadenwucm (Gordius ) ſindyden die
Uarve beyſichhat.

Die 13te Figur: Ein ſolcheraus der Larvefig.7, ausgekrochenerFadenwourm,
und zwar eben ein ſolcher, wie er in der vorigen fig.12, b b b, zuſfam-
mengewunden lag;hierin der Stellungdes Schwimmens und Krúmmens
im Waſſers, aber etwas größer, als natúrlichzt ,

der Kopfz q, der Ga-

belſchwanz.
Die 14teFigur: Der durchdieLupevergrößerteSchwoanz g , deſſelben.

Die 15teFigur: Das GehäuſeeinerPhryganäenlarve,F, wie einHörnchen, aus

grobemund feinemSandez d, der gekrümmteVordertheilz;YV, dieLars
ve,gieſih

mic einem Theildes Körpersherausbegebenhat,um weiter zu
riechen.

Die 16te Figur: Die herausgezogeneLarve.

Sie ——— EEE EEE

FünfzehnteKupfertafel.
AlleFigurenderſelbengehörenzur 8ten Abhandlung.

Die 1te Figur:Ein kleineresGehäuſe,wie einHörnchen, als das vorige,t. T4,
f. 5, ebenfallsaberaus Sandkörnernund Schlamm. Das Werk einer ſehr
kleinenPhryganäenlarveza, das Vorder -p, das Hinterende.

Die 2te Figur:b b b, DasvergrößerteVorderende , von vorne. Die Oefnung
deſſelbeniſhierdurcheinfeſtesSchloßverwahrt, worinn dieLarvein der Mit-
te einLoch0, gelaſſenhat, um dem WaſſereinenfreyenEingangzu geben,{0
langefieals Nymphein demſelbenwohnt,

Die



FünfzehnteKupfertafel, 449.
Die zte und zte Figur: Die aus dem Gehäu�e fig. 1. herausgezogeneLTpmphe: in

der zten Figur in narürliher Größ3 , und in der 4ten vergrößert; ab, de,
die ſchrlangen,am Ende b e, umgerolltenFühlhörnerzc, diebeydenhorno
artigenKopfhaken.11,die Füßezp, zwo Arten von Häkchenam Schwanze,

Die5te Figur: Die kleineaus dem Gehäuſefig,1, ausgekommeneſ{hwarzePhry-
ganáe

*

) mit Binden,nocheinmal ſolangenFühlhörnern, als der Körperz
ſhwärlihenFlügelnmit graugelblihhenBinden beydem Männchenz beydem
Weibchenabermít einoder zween gelblichenFle>en.Die gegenwärtigeiſt ein

VYOeibchen;a a, die ſehrlangenFühlhörnerzt, der gelbliheFle>aufden
Oberflügeln.

Die 6teFigur:Kopf, Bruſtſchild, und einTheilder Oberflügelderſelbeuver-

größeregas
einTheilder Fühlhörner; b, eineder großenBartſpißenunter

em Kopfe.

Die 7teFigur:Eine noh mehrvergrößerteBartſpizezb b,die beydenäußernſehr
langenBartſpißenz€ Cc,die innernkürzeren.

Die 8te und gteFigur: Ein kleinesGehäuſe,aus feinemSande , mit längsgeleg»
ten Holz- und Binſenſtückenbedeckt, darinn eineLarvemit ſchrlangenFüßen
wohnt.Ju der 8ten Figurvon unten; inder 9tenvon oben ; f,das Gehaufe
ſelbſt;b b b, dieHolz;ſtückchen,diees bede>en,beſoudersvon oben.

Die 1ote Figur:Die herausgezogene, und wegen ihrerlangenHinterfüße mert»
e, .

.

©

, , -
g Þ5

wurdigeLarvez1, ein Mittel-a, ein Vorderfuß.

Die 11te, 12te und 13teFigur:DreyGehäuſe , halbaus Sandkörnern, halbmict
Holzreischen, Rohrſtückenbede>t; Vv, die Larve,welcheden Kopf, und die

Füße aus der Vorderöfnungherausſte>t.
Die 11e Figur:Der Vordertheildeſſelbenaus Sandkörnernf;a b, das Hinrertheil

aus Bras - und Binfenſtucken.
Die 12re Figur:Ein mit kleinenHolzreischenganzbede>tesGehäuſe, und

Die 1zte Figur:Eins dergleichenam Hintertheilec, ausHolzreischenz am Vorder-

theilef, aber aus SandkörnerngebauetesGehäuſeza þ, ein di>es an den

Seiten des GehäuſesangebrachtesHolzſtuck.

Die 14teFigur:Die Larve, die in ſolhemGehäuſewohnt, und hierden Körper
etwas zuſammengezogenhat.

Die 15te HKqur: Ein ſonderbaresbreitesflachesGehäuſey mit Randen von feinem
und grobenSand, worinn eincPhryganäenlatvewohnt: von obenz a, das
Vordcrende , p, das hinterſtemit einerkleinenOefnungzt t, zwo Spigen
an der Seite dicſerOcfnung.

Die :óre Figur:Das umgekehrteGehäuſe von untenz 0p 0,die Röhre, worin»

ne die Larvewohntz 0 0, diegroßevörderſteOefnung, wo ſieden Kopfher-
guss

x ) Phryganeabimaculata.



450 Erklärungder Figuren.

ausſte>t.Man ſiehethier, daßſowohlaufbeydenSeiten des Gehäuſes, als
vorn einbreiterRandt a t, Úber daſſelbewegtritt, der , wie dieganze Röhre,
aus Sandkörnernbeſtehetzt t,zwo Spitzender Seitenrände.

Die 17teFigur:DaſſelbeGehäuſe,nohmals umgekehrt;V, dieLarve,welche
einengroßenTheildes Körpersherausſte>t, und fichbemühetdas Gehäuſeum-
zukehren,oder wiederinſeinevorigeLagezu bringen.

Die 1zteFigur:Die Larve dieſesin dreyFigurenvorgeſtelltenGehäuſes.
Die 19te Figur:Die braunePhrygande*) mit hwarzenAdern,ſchwarzen,noch

einmalſolangenFühlhörnern, als der Körper; ſehrlangenBartſpizen, braun»
graulichen, ſhwarzgeadertenFlügeln, und rothbraunenAugen;bÞb,die hier-
wie einKnaul zuſammengewiceltenBartſpitzen.

Die 20te Figur:DervergrößerteKopfderſelbenza a der Reſtder abgeſchnittenen
Fühlhdrnerzb b

,

die beydengroßenlangen,hierausgeſtre>tenBartſpißenz €,
eineder kleincren.

Die 21te Figur:Die ſhwarzblaulihtePhrygande**) mit gekrümmtenFlügeln,
nocheinmalſolangenFühlhörnern„ als der Körper, ſehrlangenhaarichten
Bartſpigen, glänzend- hwarzblaulichtenFlügeln, und rothenAugen.

Die 22te Figur:DieſelbedurchdieLupevergrößertz a a, die ſehrlangenFühlhöôrs
ner; b b, die bendenlangenBartſpizenzc d €, der Hincertheilder Ober-

flugel, unten dergeſtaltzuſammengefaltet,daßſieeinen ru>wärtsgehenden
Winkel formiren-

Die 23teFigur:EineſehrvergrößerteBartſpinederſelbenza bc de, die fünf
Gliederderſelben,welchein ihrenFugenſehrbiegſam, und ganz mit Haaren
bewachſenſind.

Ende des 1tenTheilesdes2tenBandes,

+) VielleichtPhryganealongicornisL. «+ ) Phryganecazigra.
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der Phalaena pavonia.—- 201

der Phryganeen. — 370. 371
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Graghülſenmotte — — 221

Gr.-amaber,]
Grasvogel.
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H.

Haartvurmf.Gordii.
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HopfenſpinuerHumuli phal.
Horn der Abendvogelraupen. — 16

bekommt SpinxPorcellusnie, 161
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SAgelraupen. _— — 215

Ilicifoliaphal. _— _— 212

Inaurata SPinx. — — 166
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Einigeſindmit Haaren an den
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Kráteſollvon Milben entſtehen.— 61
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147. 148
Comma. —

_—

132
Hero. —

—

147
Malvae. —

—

133

Pamphilus, — 136
Papilioneuer desVerfaſſers. —

140

Papiliones. Tagfalter,

Pappelbaunmſchwärmer, — 163.178
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mit ſehsFlügeln. 338.339
Phalaena Alucita. _— — 121

calodattyla,— 190

didaëttyla, — 186

Phalaena Attacus Atlas, — 4
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Defoliariíia,254 332

Falcataria —

257
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